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Inhaltsüberſicht der Jahrgänge 1902 bis 1913. 


Der Inhalt der Jahrgänge 1855 bis 1906 ift aus dem „Nachſchlagebuch für die Veröffentlichungen des Königl. Sächſiſchen Statiſtiſchen 
1 uf. in den Jahren 1831 bis Mitte 1907“ (Dresden 1907) erſichtlich. 


Bebpölkerungsſtatiſtik. des Neft | — 
1. Stand der nun Das Hausgewerbe nach den Berufs- und Betriebszäh⸗ 
Die . EE ‚vom L 8 8 ember 1900 19024 Beilage) Gig Qa 1882, 1895 und 1907 
Stnotsangehörgei Die ſoziale Gliederung der ſächſiſchen Vevöfferung in Ver: 
SZ Gebürtigtei am 1. Depen 1902 gleichung mit N des Deutſchen Reiches 1913 
Die Bevölkerung Sachſens n Geſchlecht. Alter und Fa⸗ 
milienſtand nach der Voltszählung vom 1. Dezember 1900 1902 Dampfteſſel und Dampfmaſchinen. 
Die Í en ifje der Bevölkerung des gor. ©. Die Dampfkeſſel und Dampfmaſchinen im Kgr. S. am 
nach der Volks vom 1. Dezember 1900 1902 1. Januar 1901 und am 1. Januar 1906. ch 
Die Berjonen mit tfd eher ob ober SÉ Mutterſprache Edge Dampfteſſel MO 
im à 1904 chende Dampfma — Bemwegl. Dampfte ffel. SR = 
Die LE % 7 — = W 1500 u. d. Ver⸗ — Schiffsdampfteſſel u. Schiſſsdampfmaſchtnen 1904. 1910 
d. Verwal 5 E . 1815 1905 Finanzweſen. s 
TOT Arbeiter in Sachſen (Kl. M.) 1902 Die ſächſiſche Einkommenſteuerſtatiſtik als EE? für bie * 
ne rien a von Sachsen in neuer Beurteilung der Einkommensverhältniſſ 
1904 Die ſächſiſche Eintommenfteuerftafiftit Gi das Jahr 1902 1904 
GE ſch zwiſchen Sachſen u. and. Staaten 1904 Die Einſchätzungen zur n auf das Jahr 
Zählung der Krüppelkinder am 10. Oktober 1906 (Kl. M.) 1906 1904, desgl. 1906, Li EN 5 1907. 1909 
ie Haupter GE vom 1. N Das Einkommen der 8 altungsbörflänte nach den Ei 
DR vorläufiger Feſt WE Me ſchätzungen zur Einkommenſteuer für 1904, desgl. 1906 1906. 1908 | 
zählung Ges 12 57 l 1905 Die Ein Ko ügungen zur Einfommenft, für 1908 mit Unter: E. 
Sg SE bom 1. Dezember 1905 ei M.) 1906 Dir Ensch ngeihäpten nach ihren perſönl. Verhältn. 1910 = 
zählung vom 1. ber 1 1906 Einſchätzungen zur Ergänzungsſteuer auf die Jahre 
Die Volks lun a Zë Lia Sa Zweiter Teil. 1 1905, 1906 ec? 1907, desgl. 1908. 1906. 1907. 1909 * 
Die Dich . 1907 Bur Eintommenſte (Kl. M.) 1906. 1907 
Die Vollsz 9 ën 1. Dezem er 1905. Dritter Teil 1908 ie u ee und Einfonmenftener 28. 
Die Volkszählung vom 1. Dezember 1910 (Kl. M.) 1910 für 1908 (Kl 1907 
Die Volkszählung vom 1. Dez 1910. te Teit 1912 Einzelheiten aus a? Finanzen Sachſens im Vergleich mit 
Taubſtumme in Sachſen (Kl. M.) 1913 den Verhältniſſen anderer Bundesſtaaten 1904 
Die Gemeindeſteuern im Kgr. S. in den Jahren 1899—1901. 
2. Bewegung der Eed Š l. 
Die Bewegung d. Bevölkerung im Kgr. S. während b. J. 1900 1902 Mit Beil Graph. Darſtell v. Progreſſionen d. Gemeinde- 
Die ung der Bevölkerung und die Todesurſache einkommenſt in 135 Gemeinden nach dem Stande v. 1901 1903 
Ë b a. ahren 1901 bis 1905. Mit Anhang: Se Die Gemeindeſteuern in den ae 1908 bis 1910. 1918 
ung der Desiree in den Jahren 1827 bis 1 dem . der ie D Km 1904 
CN ae bf graphiſchen Darſtellungen 1907 An an er konn tädte (Kl. we p 1913 
Die B g der Bevölkerung und die Todesurſachen Gemeindefinanzſtatiſtik (Kl. M.) * 1910 
in Ka SEN 1906 bis 1910 1912 Gemeindeſteuerſtatiſtik (Kl. M.) . I 1911 
Die Geburten und Sterbefälle in den Städten und größeren 2 der i berſchuldverſchreibungen (Kl. M) ; 1910 
ie Schule und Kirchenſteuern im Kgr. S. im Jahre 1901 1905 
SE SE während der Jahre 1896—1900 1905 Kirchenſteuerſtatiſtit 1911 (Kl. M 915 
a ne r Statiſtik der Geburten, Eheſchließungen und Die direkten Ki icche ener $ b. Te elabgab in d 1 , 
Sterbefälle in den drei ſächſiſchen Großſtädten 1902. 1903. 1909 CH Gët, ‘Meh Sec Gi š a u ben a 
Zur Statiſtik d. Eheichließ., Geburt, u. Sterbefälle (el. M.) 1904 8 höfleuer 81 REN gr 3 a ge? — 
Die ehelichen Geburten in den Jahren 1898 und 1908 1910 ò er RR 1905 
Darſtellung des Standes der Statiſtik der 9 Gewerbe und Handel. 
bewegung im Deutſchen Reich (Kl. M.) 1908 Erhebung über die 1 Betriebe (Kl. N 1906 
Die Mehrlingsgehurten im gg r. S. i. d. Jahr. 1876—1900 1902 Statiſtik der Getreidemühlen (Kl. M.) I 1913 
Neue Sterblichkeitstafeln für die Gejauttbevölferung des 55 ë= und cha (Kl. M. — 1908 
gr. S. nach den Erhebungen und Berechnungen des Die Gan en in Sachſen (Kl. M) 1913 
Königl. Sächſiſchen Statiſtiſchen Landesamtes . . 1905. 1912 getest ar Beſtands und der Geſchäftsergebniſſe der 
Die Säuglingsſterblichkeit in den Jahren 1899 bis 1908 1906 Haute l mit juriſtiſcher Perſönlichteit im 
Die Säuglingsſterblichkeit und die dag SS Deutſchen R l. M.) 1908 
Bevölterungsrückgangs (Kl. M)) 1906 Qttiengeielliidoften u. Geſellſchaften m. b. H. i Sachſ. Kl. M) 1913 
Der Rückgang der Sterblichkeit 1908 Kleinhandelspreiſe der wichti KS Nahrungsmittel breng. 1910 
Die krebs ſierblichleit im Kgr. S. in den Jahren 1873 bis 1903 1905 Produktionserhebungen (Kl. 1912 
Erhebungen über 8 5 Kinder und ' Produktionsſtatiſtik ber deg e Betriebe (Kl. M). 1913 
Die geit timationen unehel. Kinder i. d. Jahren 1904—1907 1908 “wy kaq ee (Kl. M.) 1904 | 
Die Legitimationen unehel. Kinder i. d. Jahren 1906—1910 1913 Das Ergebnis der Viehzählung MER Dezember 1904 1905 T 
Statiſtik der gerichtlichen Ehelöſungen =: RS 1904 Die Viehzählung vom 1. Dezember 1906 . ` 190098 
Die Eheſcheidungen in Sachſen 1907 8 jahrlicher Viehzählungen (Kl. M.) 1908. 1909 T 
Berichtigung hierzu (kl. M.) 1908 Die Viehzählung bom 2. Dezember 1907 mit Anhang: D 
Heiratsalter u. Beruf mit bei. Berüdfichtig, b. Arbeiterehen 1910 Die Viehzählung vom 1. Dezember 1908 1908 
Iſt die Beſorgnis über den Geburtenrückgang begründet? 1912 Die Viehzählung vom 1. Dezember 1909. (Kl. M.) 1909 
Bearbeitung ber Statiſtik der Geburten u. EINER) 1912 Die Viehzählung vom 1. Dezember 1909 : 1910 
@terblidyfeitë: und Geburtenrückgang (Kl. M.)) 1918 Die Viehzählung vom 1. Dezember 1910 (Kl. M.) 1910 
Berufs⸗ und Betriebszählungen. Die Viehzählung vom 1. Dezember 1910 1911 
Berufs- und Betriebszählung vom 12. Juni 1907 (Kl. M.) 1906 Die Viehzählung vom 1. Dezember 1911 (Kl. m) 1911 
Vorläufige Ergebniſſe der Berufs⸗ und n Die Sie ahne vom 1. Dezember 1911 ° 1919 
vom 12. Juni 1907 (Kl. M.) 1907 Der Viehbeſtand in Sachſen (Kl. M.) 1913 
Die Berufs- und Betriebszählung vom 12. Juni 1907. Die Waldungen des Kgr. S. nach d. Erhebung b. J. 1900 1905 
Erſter Teil. I. Die Veröffentlichun der Ergebniſſe der Die Bedeutung der Landwirtſchaft für das Bu Pe im 
Berufs- u. Betriebszählung im Kgr. S. überhaupt. — Lichte der Statiftit . . . 1905. 1 
II. Die Veröffentlichungen zur Berufsſtatiſtik insbeſ. 1909 Landwirtſchaftliche Erhebungsbezirke (set. M.) 1906 
DREHEN! Zeil. A. Vorbemerk. zur gewerbl. Betriebsſtatiſtik. Wanderausſtell d. Deutfch Lando ſhaftsgeſeuſc (kl. N) 1908 
B. Überſichten zur gewerblichen Betriebsſtatiſtik 1910 Gärtnereiſtatiſtit (Kl. M.) . 1910 
Dritter Tell. A. Vorbemerkungen zur landwirtſchaft⸗ | Die Yärtnereierhebung vom 23. Mai 1 >; 1918 
lichen Betriebsſtatiſtik. — B. Überſichten zur anb: Neueinteilung der landwirtſchaftl. Sed enen 1911 
wirtſchaftlichen Betriebsitatiftif . 1910 | Landwirtſchaftliche Erhebung te (Kl. M ` 1912 
Erläuterungen zu den @rgeónifen der Berufs- und Betriebs: | Zur Frage ben, 8 C ESE gelung er 
zählung vom 12. Juni 1907. Erſter Teil: Berufsſtatiſtik 1910, 1911 Gonen bkt GEN, K Sie 1912 


Ç 


“UA. v (NY 


vn. 


59. Jahrgang 1913. 


K. Süchſiſchen 


Die Zeitſchrift erſcheint 
jährlich in der Regel in 2 Heften. 
Zu beziehen 
durch Poſt und Buchhandel. 


Zeitſchrift 


des 


Landesamtes. 


Erſtes Heft. 


Statiſtiſchen 


Preis des Jahrgangs 3 Mark. 
Einzelne Hefte 
werden mit 1 Mark 50 Pf. 
berechnet. 


— —— — ñ—LÜ—— d — — - — — e 


Die ſoziale Gliederung der ſächſiſchen Bevölkerung 


in Vergleichung mit derjenigen des Deutſchen Reiches. 


Eine Unterſuchung auf ſtatiſtiſcher Grundlage von Geheimem Oberregierungsrat Dr. Paul Kollmaun in Dresden. 


Inhalt: 1. Vorbemerkung (S. 1). — 2. Die Berufsverteilung im allgemeinen (S. 2). — 8. Die erwerbstätige und nichterwerbstätige Bevölkerung 
(S. 5). — 4. Die ſoziale Schichtung der Erwerbstätigen (S. 14). — 5. Die ſoziale Gliederung und das Lebensalter (S. 27). — 6. Die 


ſoziale Gliederung und der Familienſtand (S. 48). 


1. Porbemerkung. 


Die wichtigſte Quelle zur Erkenntnis der ſozialen Zuſammen⸗ 
ſetzung der Bevölkerung bilden im Deutſchen Reiche und in ſeinen 
Bundesſtaaten die drei großzügigen, 1882, 1895 und 1907 ver⸗ 
anſtalteten ſogenannten Berufs⸗ und Betriebszählungen. Über ihre 
Einrichtung und ihre hauptſächlichen Ergebniſſe ſind in dieſer „Zeit⸗ 


. dënnt" wie früher, ſo auch neuerlich bald knappere, bald aus⸗ 


rlichere Mitteilungen gemacht worden. Namentlich hat die 


Ohe Zählung eine umfänglichere Nachweiſung des geſamten Er⸗ 


hebungsſtoffes ſowie eine, wenn auch noch nicht beendete gründliche 


Erſchließung des weitſchichtigen Tatſacheninhaltes erfahren. 1) 


Daher rechtfertigt es ſich, an dieſer Stelle von einer erneuten 


Betrachtung der Zählungsanlage im allgemeinen abzuſehen und 


- nur infoweit darauf und auf die Art der Aufbereitung einzugehen, 
ls das etwa für die gehörige Beurteilung der zu beſprechenden 


Vorgänge erforderlich werden ſollte. Ebenſo liegt es nicht in der 
Abſicht, eine umſtändliche, ſyſtematiſche Schilderung des geſamten 
Zählungsinhaltes zu geben, als vielmehr ihm lediglich das zu ent⸗ 
nehmen, was vorzugsweiſe einen Anhalt für den ſozialen Aufbau 
bietet. Es wird deshalb auch die eigentliche Berufsverteilung nur 
ſoweit ins Auge zu faſſen ſein, als ſie danach angetan iſt, über 
die für die ſoziale Gliederung bedeutſamen beruflichen Eigentüm⸗ 
lichkeiten Licht zu verbreiten. Dazu iſt es aber nicht geboten, die 
Einzelheiten der Berufsausmittelung nach Klaſſen und Arten in 


1) Dieſe „Zeitſchrift“ 55. Jahrgang 1909, S. 1 — 107; 56. Jahrgang 
1910, S. 210 - 238 und 57. Jahrgang 1911, S. 239 — 297: Arnd Pfütze, 
Erläuterungen zu den Ergebniſſen der Berufs: und Betriebszählung vom 
12. Juni 1907. Erſter Teil: Berufsſtatiſtik. — Statiſtiſche Beiträge zur 
Bevölkerungs⸗ und Wirtſchaftsgeographie des Königreichs Sachſen, heraus⸗ 
Sne vom Königlichen Statiſtiſchen Landesamt, Bd. I Berufsſtatiſti 

resden 1910. — Als Er Veröffentlichungen kommen in Be⸗ 
tracht: Statiſtik des Deutſchen Reiches, herausgegeben vom Raijerlichen 
Statiſtiſchen Amt: Berufsſtatiſtik. N. F. Bd. 2—4, 1884; N. F. Bd. 
102 — 111, 1897 — 1899; N. F. Bd. 202 — 210, 1909 — 1910. Eine zu⸗ 
ſammenfaffende Bearbeitung der Berufszählung ſeitens des Kaiſerlichen 
Statiſtiſchen Amtes hat bei der Herſtellung ung Arbeit noch nicht vor: 
gelegen; ſie iſt erſt im Juni 1913 dem Verfaſſer zugegangen. 
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Betracht zu ziehen; dazu reichen in der Hauptſache bereits bie ſechs 
großen Abteilungen — Land⸗ und Forſtwirtſchaft nebſt Gärtnerei 
und Fiſcherei; Induſtrie (Gewerbe) mit Bergbau und Baugewerbe; 
Handel und Verkehr einſchließlich Verſicherungsgewerbe, Gaſt⸗ und 
Schankwirtſchaft; häusliche Dienſte (d. h. nicht bei der Herrſchaft 
lebende häusliche Dienſtboten) ſowie Lohnarbeit wechſelnder Art; 
öffentlicher Dienſt und freie Berufe; ſogenannte berufsloſe Selb⸗ 
ſtändige (Rentner, Almoſenempfänger, nicht in ihrer Familie lebende 
Zöglinge, Anſtaltsinſaſſen) — aus, in welche die Zählungs⸗ 
bearbeitung die Bevölkerung in erſter Linie zerlegt hat. Wie aber 
in dieſen Berufsabteilungen die Beſtandteile ſich nach ihrer ſelbſt⸗ 
erwerbenden oder auf andere geſtützten, leitenden oder abhängigen 
Stellung zuſammenſetzen, wie dabei neben dem Geſchlecht das 
Alter und der Familienſtand eine Rolle ſpielen, das nach⸗ 
zuweiſen und in ſeiner Bedeutung klarzulegen, wird die Auf⸗ 
gabe dieſer Darſtellung ſein. Soweit es dabei das Alter und 
den Familienſtand angeht, geſchieht das in dieſem Zuſammen⸗ 
hange und jedenfalls in etwas umfaſſenderer Weiſe für Sachſen 
zum erſten Male. 

Weil es nun in den folgenden Ausführungen nicht auf eine bloße 
Schilderung der erhobenen Tatſachen, ſondern auf ihre nähere Würdi⸗ 
gung abgeſehen iſt, kommt es einmal darauf an, auch den Wandel 
der Erſcheinungen in Rechnung zu ziehen. Zu dem Ende wird, ſoweit 
nicht die Umfänglichkeit des Materials entgegenſteht, nicht nur die 
jüngſte Zählung, ſondern werden auch ihre beiden Vorgängerinnen zu 
berückſichtigen ſein, aus deren Nebeneinanderſtellung ſich die Ver⸗ 
änderungen eines vollen Vierteljahrhunderts ermeſſen laſſen. Und 
ferner erſcheint es geboten, den ſächſiſchen Ergebniſſen durchweg 


die des Reiches in ſeiner Geſamtheit anzureihen: da jene nur 


einen Teil des großen nationalen und volkswirtſchaftlichen Ganzen 
ausmachen, geben dieſe für deren Beurteilung den geeignetſten 
Maßſtab ab. Erſt unter gleichzeitiger Beachtung beider wird 
vielfach zu erreichen ſein, was ſich dieſe Unterſuchung als vor⸗ 
nehmſtes Ziel geſetzt hat: ſoweit als angängig, den Beſtimmungs⸗ 
gründen, welche die beobachteten Vorgänge hervorgerufen haben, 
nachzuſpüren und damit letztere zu vollerer Erkenntnis zu bringen. 


1 


2. Die Berufsverkeilung im allgemeinen. 


Um nunmehr in die Betrachtung der Tatſachen ſelbſt ein⸗ 
zutreten, bedarf es vorweg eines kurzen Überblickes über die be⸗ 
rufliche Verteilung der Volksmenge überhaupt und ohne Rückſicht 
auf das Verhältnis, in welchem ſich die „Zugehörigen“ zum Be⸗ 
rufe befinden, auf die Stellung, die die einzelnen erwerbenden 
oder bloß unterhaltenen, unabhängigen oder dienenden Glieder 
einnehmen. Denn, wie der Beruf, d. h. im vorliegenden Sinne 
das Anzeichen der Erwerbsquelle, der beſonderen Eigenſchaft, in 
der man zu ihm ſteht, vorangeht, ſo gibt er auch dieſer letzeren 
in mancher Hinſicht erſt ihr eigenes Gepräge und iſt entſcheidend 
für die Stärke, in der ſich die volkswirtſchaftlichen Grundbeſtand⸗ 
teile der Bevölkerung zueinander verhalten. 

Die über die Berufsverteilung ermittelten Haupttatſachen ſind 
folgende. Es betrugen die Berufszugehörigen, nämlich die Er⸗ 
werbstätigen, deren Haushaltungsangehörige und häusliche Dienſt⸗ 
boten vereint: 


bei im Anzahl auf 100 Einwohner 

Jahre in Sachſen in Sachſen]im Reiche 
| 1882 602 378 20,0 42,5 
Qand- und Forſtwirtſchaft 1895 665 299 15,1 35,8 
1907 490 962 10,7 28,6 
1882 1 695 895 56,2 35,5 
Induſtrie und Bergbau . 1895 2 178 273 58,0 39,1 
1907 2 719 297 59,3 42,8 
1882 360 675 12,0 10,0 
Handel und Verkehr. | 1895 525 637 14,0 11,5 
1907 697 279 15,2 13,4 
häuslichen Dienſten und ER . 855 5 15 

wechſelnder Lohnarbeit ; { 

1907 47 082 1,0 1,3 
öffentlichem Dienſte und e nos 4,9 Sep 
freien Berufen 1895 202 065 5, 5,5 
dE 1907 251 933 6,5 5,5 
1882 153 929 5,1 5, 
berufsloſen Selbſtändigen | 1895 236 333 6,3 6,4 
1907 378 947 8,3 8,4 


Die volkswirtſchaftliche Geſamtlage iſt für die Gegenwart 
alſo die, daß in Sachſen über vier Fünftel — 85,2 Prozent — 
der Bevölkerung dem eigentlichen in den drei erſten Abteilungen 
vertretenen ſogenannten Nährſtande zuzählen und von dem Reſte 
beinahe ein Zehntel auf die berufsloſen Selbſtändigen, d. h. auf 
ſolche Perſonen entfällt, die entweder aus früherer eigener wirt⸗ 
ſchaftlicher Tätigkeit — Rentner, Penſionierte — oder aus der 
Fürſorge anderer — Schüler, Unterſtützte — ihren Unterhalt 
finden oder ihn doch in der Eigenſchaft, in der ſie gezählt ſind, 
— Anſtaltsinſaſſen: Kranke, Sieche, Gefangene — nicht erwerben. 
Dazu kommen dann noch mit einem Zwanzigſtel die Vertreter des 
öffentlichen Dienſtes und mit einem Hundertſtel die, welche ſich 
von Gelegenheitsarbeit und häuslichen Hilfsleiſtungen nähren. 
Das iſt eine Berufsverteilung, wie ſie den allgemeinen Erſchei⸗ 
nungen in Deutſchland entſpricht, ſich mit der, wie ſie fürs Reich 
im ganzen feſtgeſtellt wurde, ziemlich genau deckt. Dennoch beſteht 
zwiſchen ihm und Sachſen ein fühlbarer Unterſchied in der Beſetzung 
der drei Abteilungen der Erwerbsſtände im engeren Sinne. Der 
liegt in dem außerordentlich abweichenden Anteil, der hüben und 
drüben auf Landwirtſchaft oder beſſer Urproduktion und Induſtrie 
kommt. Während jene im Reiche immer noch nahezu drei Zehn— 
tel einnimmt, iſt ſie in Sachſen nicht viel mehr als bloß ein 
Zehntel ſtark. Dagegen bekundet dieſes Land einen hohen Grad 
in bezug auf die Ausdehnung der von der Induſtrie lebenden 
Bevölkerung. Gegen feine ſechs Zehntel ſtehen. die wenigüber 
vier Zehntel des Reichsdurchſchnittes ſichtlich zurück. Und dieſe 
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feine induſtrielle Überlegenheit behauptet Sachſen allen größeren 
Gebietsabſchnitten und Staaten des Reiches, auch dem gewerbe⸗ 
fleißigen Thüringen (51,8 Prozent), Rheinland (54,5 Prozent), 
Weſtfalen (59,0 Prozent) und ſelbſt dem Stadtbezirke Berlin (53,0 
Prozent) gegenüber. Ebenſo geht es im Handel und Verkehr 
dem mittleren Reichsverhältniſſe voran, wenn es auch hier anderen 
deutſchen Ländern nachſteht. 

Nicht unwichtig für die Beurteilung dieſer Ergebniſſe iſt es, 
auch noch die zeitlichen Umwandlungen in der Berufsverteilung 
zu verfolgen. Daß ſolche in einem fünfundzwanzigjährigen Ab: 
ſchnitte, in welchem die Bevölkerung Sachſens ſich um faſt 1,6 Mil: 
lionen Köpfe oder um nicht weniger als 52,1 Prozent, die des 
Reiches um 16,5 Millionen oder 36,5 Prozent ausgedehnt hat, nicht 
ausbleiben konnten, leuchtet ein. Indeſſen hat eine fortſchreitende 
Bewegung nicht überall und noch weniger einigermaßen gleich⸗ 
mäßig ſtattgefunden, zumal nicht in Sachſen. Hier waren es 
vornehmlich die berufsloſen Selbſtändigen, die faſt um das Andert⸗ 
halbfache ſeit 1882 gewachſen ſind, was freilich bei ihrer an ſich 
unerheblichen Anzahl nur ſchwach in die Wagſchale fällt; mehr 
aber will es beſagen, wenn die Bevölkerung, die im Handel und 
Verkehr ihre Exiſtenzgrundlage findet, um 93,3 Prozent ſich er⸗ 
weitert hat. Auch der öffentliche Dienſt und die freien Berufe 
ſind von der Bewegung mit 69,8 Prozent kräftig erfaßt worden. 
Hinter ihnen bleibt die Induſtrie mit doch erſt 60,3 Prozent Zu⸗ 
nahme zurück; dennoch fällt fie im Hinblick auf das Gefamtergeb: 
nis am meiſten in Betracht: hat ſie doch mit ihrer Vermehrung 
von reichlich 1 Million allein ſchon nahezu zwei Drittel des ganzen 
Bevölkerungswachstums veranlaßt. 

Dieſen Anſchwellungen der Volksmaſſen ſtehen nun auch Ein⸗ 
bußen gegenüber: bei den häuslichen Dienſtleiſtungen und der 
wechſelnden Lohnarbeit, die jedoch mit 12,1 Prozent und auch 
nach der Beſtandeszahl ſelbſt keine ſo fühlbare Rolle ſpielt, die 
dagegen bei der immer noch ein volles Zehntel der Geſamtheit 
umfaſſenden Land: und Forſtwirtſchaft mit einem Rückgange von 
18,5 Prozent, alſo beinahe einem Fünftel, hervorragende Beachtung 
verdient: nicht allein weil ſie einſt die maßgebende Stelle im volks⸗ 
wirtſchaftlichen Aufbau einnahm, ſondern auch gegenwärtig für 
die Verſorgung mit den notwendigſten Bedarfsgütern im Inlande 
weitgreifende Aufgaben zu erfüllen hat. Die rückläufige Be⸗ 
wegung gewinnt dadurch an Bedeutung, daß ſie ſich gleichzeitig 
über das ganze deutſche Reichsgebiet erſtreckt hat, wie denn die 
Art der Bewegung in dieſem mit der ſächſiſchen im großen und 
ganzen übereinſtimmt, nur hier meiſtens noch etwas ſchärfer zum 
Ausdruck gekommen iſt. So war die Abnahme der agrariſchen 
Bevölkerung zwar anſehnlich genug, doch immer erſt 13,3 Prozent. 
Ebenſo verminderten ſich um doch nur 8,0 Prozent die, welche von 
häuslichen Dienſtleiſtungen und wechſelnder Lohnarbeit leben. Ihnen 
ſtehen die übrigen Abteilungen mit kräftigen Zunahmen gegen— 
über: die der berufsloſen Selbſtändigen mit 130,4, Handel und 
Verkehr mit 82,7, öffentliche Dienſte und freie Berufe mit 53,3 
Prozent, alſo ſämtlich in etwas weniger raſchem Fortſchritt, als 
er ſich in Sachſen zeigte. Nur bei der Induſtrie ging er mit 
64,3 Prozent noch etwas über den ſächſiſchen hinaus. 

Die ungleichen Veränderungen der einzelnen Berufsabteilungen 
haben nun notwendigerweiſe eine Verſchiebung in ihrem Stärke⸗ 
verhältniſſe zueinander mit fich gebracht. Die belangreichſte Cr- 
ſcheinung ift dabei auf der einen Seite die Verdrängung der Land- 
wirtſchaft aus ihrer früheren Rangſtellung, auf der anderen die 
überragende Bedeutung, welche die induſtrielle Schaffenstätigkeit 
erlangt hat. Das erſtere tritt für Sachſen noch weit kräftiger 
hervor als im Reiche. Denn dort hat die Lanudwirtſchaft anteils— 
mäßig die eine Hälfte binnen der betrachteten 25 Jahre verloren, 
iſt von 20,0 auf 10,7 Prozent herunter gegangen, wogegen im 
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Reichsmittel das Verhällnis ſich doch erſt von 42,5 auf 28,6 Pro: 
zent verrückte. Dafür gewann die Induſtrie, die ſchon anfänglich 
in Sachſen eine weit höhere Stufe erklommen hatte, auch weniger: 
von 56,2 hob fie fih auf nur 59,3 Prozent, während fürs Reich 
die Anſchwellung von 35,5 auf 42,8 Prozent hinaufging. 

Im größeren Teile Deutſchlands hatte noch um die Mitte 
des vorigen Jahrhunderts die Landwirtſchaft numeriſch die ent⸗ 
ſchiedene Vorherrſchaft dergeſtalt, daß, wo nicht mehr, mindeſtens 
die halbe Bevölkerung in ihr aufging. Genau vergleichbare Tat⸗ 
ſachen laſſen ſich freilich nicht aufführen, da die älteren Zählungen 
in ihren Ausmittelungen von den neueren zu ſehr abweichen. 
Doch erhält man von den Vorgängen eine annähernde Vorſtellung, 
wenn man erfährt, daß Preußen älteren Beſtandes, d. h. nach 
dem Gebietsumfange von vor 1866, im Jahre 1867 noch 48,6 
Prozent, mithin wenig unter der Hälfte, landwirtſchaftliche und 
bloß 25,5 Prozent induſtrielle Bevölkerung hatte.!) Noch ent⸗ 
ſchiedener war zur nämlichen Zeit im Herzogtum Oldenburg, dem 
Hauptlande des gleichnamigen Großherzogtums, das Vorwalten 
der agrariſchen Beſtandteile: hier ſtanden ſie mit 57,9 den 25,2 
Prozent induſtriellen gegenüber.?) Indeſſen hatte auch damals 
ſchon die Induſtrie die Landwirtſchaft an Bevölkerungsmenge in 
etlichen deutſchen Ländern überholt, ſo namentlich in einigen 
kleineren thüringiſchen Staaten, wie in Schwarzburg-Rudolſtadt, 
wo ſich 1864 bereits ein Verhältnis von 23,6 und 43,2, in 
Meiningen ein ſolches von 28,9 und 44,2 und zumal in Reuß j. L. 
von 20,6 und 51,0 Prozent herausgebildet hatte.“) Und auch in 
den älteren Landesteilen Preußens gab es gebietsweiſe wahr⸗ 
nehmbare Unterſchiede, denen gemäß die Induſtrie der Urproduktion 
nahe kam, wo nicht ihr voran ging. Das erhellt ſchon, ſofern 
man auch nur die öſtlichen und die weſtlichen Provinzen der 
preußiſchen Monarchie auseinander hält. Da bekundet wohl die 
erſtere mit 52,2 und 21,9 Prozent ein unzweifelhaftes Über⸗ 
gewicht der Landwirtſchaft, wohingegen die letztere, alſo namentlich 
Rheinland und Weſtfalen, bei 38,5 und 35,2 Prozent dartun, 
daß die induſtrielle Vertretung der jener nicht mehr weit nachſtand. 
Zu den deutſchen Ländern, in welchen bereits ſeit langem ver— 
möge frühzeitiger Entfaltung des Hausgewerbes, zu dem die 
mangelnde Beſchäftigung der kleinbäuerlichen und tagelöhnernden 
landwirtſchaftlichen Bevölkerung drängte, die Induſtrie in hohem 
Maße Wurzel gefaßt hatte, gehört aber vornehmlich Sachſen. 
In ihm kamen auf dieje 1861 ſchon 56,1, auf die Landwirt: 
ſchaft bloß noch 25,7 Prozent.“) Ja, geht man bis auf 1849 
zurück, ſo umfaßten die induſtriellen Gewerbe mit 51,3 Prozent 
ſelbſt damals bereits die Mehrheit der Bewohnerſchaft, während 
der Land: und Forſtwirtſchaft nur 32,2 Prozent, alfo nicht viel 
mehr als fogar gegenwärtig im Reiche überhaupt verblieben.“) 
Dieſes ſchon geraume Zeit beſtehende induſtrielle Übergewicht er- 
klärt nun auch, daß die berufliche Kräfteverteilung trotz der 
mächtigen abſoluten Zunahme der Induſtriebevölkerung von 1882 
bis 1907 durch ſie nicht ſo ſtark beeinflußt worden iſt als im 
Reiche im ganzen, deſſen induſtrielle Beſetzung 1882 noch merk— 
lich anſehnlicher als 1907 von der Sachſens entfernt blieb. Mehr 
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als die Zunahme der Induſtrie hat dagegen die Abnahme der 
Landwirtſchaft, deren Anteil geradezu auf die Hälfte herabgeſunken 
iſt, das Verhältnis der Berufsabteilungen zueinander verſchoben. 
Und von dem Gewinne aus dieſem Verluſt ſind ebenſoſehr wie 
die Induſtrie die berufsloſen Selbſtändigen, dann, wenn auch 
minder, Handel und Verkehr betroffen worden. 

Daß die Landwirtſchaft gegenüber anderen Berufsabteilungen 
in einem Zeitabſchnitte, in welchem die Geſamtbevölkerung ein 
kräftiges Wachstum an den Tag legte, an Ausdehnung verloren 
hat, läßt ſich ſchon aus der ganzen Natur ihres Betriebes füglich 
begreifen. Die Landwirtſchaft iſt hierbei an den Boden gebunden, 
den ſie zu beſtellen und aus dem ſie ihre Früchte zu ziehen ver⸗ 
mag. Von ſeiner Größe und Beſchaffenheit hängt auch zunächſt die 
Anzahl der Menſchenkräfte ab, die ſie verwenden und der nebſt 
ihrem Anhange ſie Unterhalt zu ſchaffen imſtande iſt. Zwar laſſen 
ſich unter Umſtänden, ſo durch Urbarmachung von noch vorhandenen 
Odländereien, die bewirtſchaftbaren Flächen vermehren, laſſen ſich 
die bewirtſchafteten ertragreicher machen und verurſachen in beider 
Hinſicht mehr Arbeits- und Erwerbsgelegenheit; aber doch auch 
hier ſind enge Grenzen geſteckt. Sie ſind es zumal da, wo, wie 
in Sachſen, eine beſonders dichte Bevölkerung ſich angeſiedelt hat, 
wo der Boden ſchon lange faſt vollſtändig in Kultur genommen 
iſt, wo die immer mehr ſich vollziehende Volkszunahme und ihre 
anderweiten volkswirtſchaftlichen Erwerbsziele durch Erweiterung 
des Baulandes für Wohn- und gewerbliche Betriebszwecke der 
Landwirtſchaft die Flächen ſtreitig machen. Die Landwirtſchaft 
kann daher nicht zu jeder Zeit alle die Kräfte, die aus ihr her⸗ 
vorgehen, beſchäftigen und feſthalten, um ſo weniger, als gerade ihre 
Kreiſe hervorragend zu der natürlichen Volksvermehrung beizutragen 
pflegen. Iſt der Nachwuchs größer als ſie ihn ſelbſt erfordert, 
bleibt dieſem kein anderer Ausweg, als ſich anderwärts ſein Wirkungs⸗ 
feld zu ſuchen. Lange Zeit war das vielerorts in Deutſchland die 
Auswanderung, da die volkswirtſchaftlichen Zuſtände daheim keine 
annehmbaren Ausſichten boten. Wo dagegen, und ſo wiederum 
vornehmlich in Sachſen, Gewerbe und Handel ſich mächtig regten, 
hatten ſie eine unwiderſtehliche Anziehungskraft, zumal, da ſie 
in ihrer Ausdehnungsfähigkeit, in der Erwerbsmöglichkeit Vorteile 
verhießen, welche die hierin viel gebundenere Landwirtſchaft nicht 
zu bieten in der Lage iſt. Jedenfalls hat ſich ſeit den letzten 
ſechs oder ſieben Jahrzehnten der Überſchuß an agrariſcher Be— 
völkerung mehr und mehr zu einem Abfluß gedrängt geſehen. 
Das iſt auch keine vereinzelte Erſcheinung; ähnlich iſt ſie im Laufe 
der Geſchichte genugſam aufgetreten, nur war der Verbleib der ſich 
Abwendenden wechſelnden Geſchicken unterworfen. Im Mittelalter. 
zur Zeit der eifrigen Städtegründungen, nahmen die bürgerlichen 
Gewerbe reichlich die auf, welche dem Lande den Rücken zukehrten; zeit- 
weiſe ſchloſſen dieſe ſich, um auch für ihr Seelenheil zu gewinnen, 
in hellen Haufen den Kreuzzügen an oder wurden ſonſt in den un: 
aufhörlichen Fehden und Kriegen ge- und verbraucht. Zudem rafften 
Hungersnöte und Seuchen Unzählige dahin und ſtellten das Gleich— 
gewicht zwiſchen Arbeitsgelegenheit und Unterhaltsbedarf einigermaßen 
wieder her. Mit der unzulänglichen Erwerbsmöglichkeit auf dem 
Lande und in der Landwirtſchaft, namentlich angeſichts der einſtigen 
gewerberechtlichen Abgeſchloſſenheit von den Städten, hängt doch auch 
der Urſprung der alten Hausinduſtrie zuſammen, die über den 
Eigen- und Ortsbedarf hinaus arbeitete. Durch ſie ſuchte ſich die 
niedere landwirtſchaftliche Bevölkerung die Mittel zum Lebens- 
unterhalt zu verſchaffen, welche ihr angeſichts der reichlich verfüg— 
baren Arbeitskräfte der agrariſchen Berufe aus dieſen ſelbſt nicht 
hinreichend erwachſen konnte. Hat das Hausgewerbe unter dem 
Einfluſſe neuzeitlicher Umgeſtaltungen in Induſtrie und Handel in 
wachſendem Maße ſich von der Landwirtſchaft abgelöſt und hier— 
durch dazu beigetragen, deren Anteil an der Bevölkerung ein— 
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zudämmen, ift auch weiten landwirtſchaftlichen Arbeiterkreiſen durch 
das Aufhören induſtrieller Tätigkeit für die Eigenwirtſchaft eine 
wichtige Erwerbsquelle entzogen worden. Seit nicht mehr das 
Spinnen, das Weben, das Stricken ſich lohnt, hat der winterliche 
Verdienſt gelitten und dies wohl dazu mitgewirkt, daß ſich be⸗ 
ſonders der weibliche Nachwuchs der Häusler: und Tagelöhner⸗ 
familien nach nichtlandwirtſchaftlicher Beſchäftigung umgeſehen hat. 

Indeſſen iſt die Unmöglichkeit für die Landwirtſchaft, bei 
ſtarker Fruchtbarkeit der Nachkommenſchaft ausſichtsreiche Erwerbs⸗ 
bedingungen zu verbürgen, doch nur die eine Seite, die für die 
Eindämmung ihres Anteils an der beruflichen Zuſammenſetzung 
in Betracht kommt. Die andere, nicht minder maßgebende bildet 
jener lange Entwicklungsgang, welcher zunächſt leiſe und ſchwach, 
dann eingreifender und ſchneller und mit Hilfe der überſchüſſigen 
landwirtſchaftlichen Kräfte von der einfachen Haus: zur Volks⸗ 
und ſchließlich zur Weltwirtſchaft geſührt hat. Solange die ein⸗ 
zelnen Haus⸗ und Hofhaltungen für ſich mehr oder minder ab⸗ 
geſchloſſene Ganze bildeten, die ihre Bedürfniſſe aus Feld und 
Wald durch eigene Bewirtſchaftung deckten, ihre Geräte, ihre 
Kleidung ſich ſelbſt anfertigten aus dem, was jene hergaben, ſo⸗ 
lange infolgedeſſen für einen Austauſch, einen Verkehr nur neben⸗ 
ſächliche Gelegenheit geboten war, zudem genügende Umlaufsmittel 
und Abſatzwege fehlten, war die agrariſche Beſchäftigung und 
der Unterhalt aus dieſer auch durchaus vorherrſchend. Als dann 
aber in den aufſtrebenden Städten hinter Mauern und Gräben 
auf geſchloſſenem Raume ſich eine Bevölkerung dichter zuſammen⸗ 
ſtaute und damit die Beziehungen der Bewohner enger wurden, 
fie Überſchuß und Bedarf an Gütern und Leiſtungen leichter unter- 
einander ausgleichen und ſie dabei zu gemeinſamen, die Zwecke 
der ganzen Bürgerſchaft fördernden Unternehmungen ſich verbinden 
konnten, führte das auch alsbald zu einer nach und nach immer 
weiter ſich vollziehenden Arbeitsteilung, welche, wie ſie die Fertig⸗ 
keiten und die Leiſtungsfähigkeit erhöhte, zugleich die Gütererzeugung 
vermehrte und verfeinerte, die Bedürfniſſe erweiterte und Handel 
und Wandel gedeihliche Bahnen erſchloß. Je mehr dann im Laufe 
der Zeiten die Teilung der Arbeit Fortſchritte machte, insbeſondere 
die Induſtrie ausbildete, zu den wirkungsvollſten Erfindungen an⸗ 
regte, die Ausbeutung der Naturkräfte für die Herſtellung zu ver⸗ 
wenden lehrte, je mehr ſie die Kapitalsbildung und damit den 
Nationalwohlſtand hob, um ſo mehr bedurfte ſie der Menſchen⸗ 
kräfte für ihre mancherlei gewerblichen Aufgaben, die ſie zu einem 
Teile der agrariſchen Bevölkerung entnehmen mußte, der ſie aber 
hinwieder von ihren Erzeugniſſen zur Verfügung ſtellte und ihr 
ſo geeignetere und wohlfeilere Waren darbot, als die eigene 
Beſchaffung ſie zu erreichen vermocht hätte. Freilich war es ein 
durch die Jahrhunderte ſich hinziehender Weg, welcher neben dem 
Landwirtſchaftsbetrieb die übrigen Erwerbszweige und voran die 
von Induſtrie und Handel zu ſolcher Erſtarkung kommen ließ, 
um für das ganze volkswirtſchaftliche Gepräge der Bevölkerung 
jener gleichwertig an die Seite zu treten und ſelbſt an ihr vorbei: 
zukommen. Immer aber bröckelte von der anfänglich allgemein 
verbreiteten, an die natural; und landwirtſchaftliche Betriebsweiſe 
gewieſenen Bevölkerungsſchicht zugunſten der arbeitsteilig⸗kapita⸗ 
liſtiſch ſchaffenden fortgeſetzt ab, nur daß ſich das nicht in ſtetiger 
Gangart vollzog, daß es auffälliger und empfindlicher dann vor 
ſich ging, wenn infolge großer Entdeckungen und Erfindungen 
oder ſonſtiger das wirtſchaftliche Leben erfaſſender Umgeſtaltungen 
die allgemeine Entwicklung einen höheren Aufſchwung nahm. 

In einen ſolchen Zeitraum, in welchem das volkswirtſchaft— 
liche Ringen um die Ausgeſtaltung des Erwerbslebens unter einer 
zuſehends gewachſenen und nach Erweiterung ihres Nahrungsſpiel— 
raums drängenden Bevölkerung voll entfacht war, fielen auch die 
drei Berufszählungen, deren Ausſagen für eine Einſchränkung 


— 


der landwirtſchaftlichen, für eine Ausdehnung zumal der induſtriellen 
Berufskreiſe zu dieſen Erörterungen den Anlaß gaben. Nachdem 
ſchon geraume Zeit unter der Herrſchaft der Dampfkraft die ſtoff⸗ 
veredelnde Erzeugung und die Austauſchvermittlung rüſtige Fort⸗ 
ſchritte gemacht hatten, wurde durch die politiſchen Ereigniſſe am 
Anfang des achten Jahrzehntes Deutſchland zu einem umfaſſenden 
volkswirtſchaftlichen Ganzen auf erneuter, ſtandhafter, die Ver⸗ 
folgung weiter geſteckter Ziele zulaſſender Grundlage enger zu⸗ 
ſammengeſchweißt. Die Vereinheitlichung des Rechtes, der Münzen 
und Maße, die zahlreichen Vorkehrungen zum Schutze und zu 
gedeihlicher Entfaltung der nationalen Arbeit im weiteſten Um⸗ 
fange, die Bewegungs⸗ und Niederlaſſungsfreiheit der arbeitenden 
Klaſſen und die Fürſorge für ihre Lage durch Abhilfsmittel gegen 
die Unbilden von Krankheit, Berufsſtörungen und Hinfälligkeit, 
die Schaffung eines großzügigen Verkehrsnetzes und nicht zuletzt 
die Sicherung des ganzen wirtſchaftlichen Getriebes durch eine 
ſtarke Wehrkraft zu Lande und zu Waſſer haben in dem jungen 
Reiche eine ungeahnte Entfeſſelung und Steigerung der Kräfte 
erzeugt, haben dazu beigetragen, daß Deutſchland für ſeine er⸗ 
zeugten Waren eines ſtets größeren und entlegeneren Abſatzmarktes 
bedurfte, damit zur Erwerbung ſeiner Kolonien geſührt und ihm 
einen angeſehenen Platz in der durch die immer inniger ver⸗ 
bundenen handeltreibenden Beziehungen der Kulturvölker zu größerer 
Bedeutung gelangten Weltwirtſchaft erobert. Die ſo durch eine 
Fülle zuſammentreffender förderlicher Umſtände geweckte und mit 
beſchwingten Schritten ausholende Regſamkeit erforderte ſelbſt⸗ 
verſtändlich eine ſtraffe Anſpannung aller verfügbaren Kräfte, die 
naturgemäß dort am meiſten zum Vorſchein kam, wo mit der 
größeſten Nachfrage auch die günſtigſten Ausſichten ſich eröffneten. 
Da nun von dem ſich reißend Bahn brechenden wirtſchaftlichen 
Aufſchwunge am eheſten die beweglichere Induſtrie erfaßt wurde, 
die ihrem Weſen nach ſchwerfälligere Landwirtſchaft nicht folgen 
und insbeſondere den handarbeitenden Schichten nicht die gleichen — 
wirklichen oder vermeintlichen — Vorteile gewähren konnte, war jene 
es, welche den angelockten Menſchenſtrom in ſich aufnahm und vor⸗ 
nehmlich dieſer entfremdete. Gleichzeitig brachte es die anſchwellende 
Induſtrie zu nicht unerheblichem Teile mit ſich, daß auch ſonſtige 
Berufsgattungen an Ausdehnung gewannen und dazu mitwirkten, 
daß in der allgemeinen Berufs verteilung der Schwerpunkt von 
der Landwirtſchaft ſchneller abrückte. Das gilt vorzugsweiſe von 
Handel und Verkehr, denen die vermehrte Gütererzeugung und die da⸗ 
durch wie durch den gehobenen Wohlſtand geſteigerten Beziehungen 
der Menſchen untereinander umfangreichere Aufgaben wieſen. 
Freilich muß dahingeſtellt bleiben, ob nicht bei der Verbreitung 
der handeltreibenden Bevölkerung ebenſo in der, die von der 
Schankwirtſchaft lebt, auch eine Strömung untergelaufen iſt, die 
geſunder volkswirtſchaſtlicher Entwicklung Abbruch tut, das ge— 
botene Maß des Austauſchbedürfniſſes überſteigt und nicht un⸗ 
weſentlich die Notſtände verſtärkt hat, welche gegenwärtig den 
Kleinhandel bedrücken. Und nicht anders hat der moderne volks⸗ 
wirtſchaftliche Werdegang, die entſchiedenere Induſtrialiſierung, wie 
das Schlagwort lautet, auch die Erweiterung des den ſogenannten 
berufsloſen Selbſtändigen zugefallenen Anteils nach ſich gezogen. 
Soweit ſie aus Rentnern und Penſionierten, alſo aus ſolchen be⸗ 
ſtehen, die die Früchte früherer Erwerbstätigkeit genießen, zeigen 
ſich hierin ſchon die Folgen des gewachſenen Volkswohlſtandes, 
und der kommt auch darin zum Ausdruck, daß es das National⸗ 
einkommen erlaubt, vermöge Deutſchlands bahnbrechender ſozialer 
Verſicherungsgeſetzgebung eine nicht unbeträchtliche Zahl von Arbeits- 
kräften durch Alters- und Invalidenrenten zu unterhalten. Wiederum 
ein Ausfluß der vermehrten Wohlhabenheit iſt die Zunahme der 
außerhalb des Elternhauſes lebenden Zöglinge höherer oder fad- 
licher Lehranſtalten. Denn das darin ſich bekundende erweiterte 
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Bildungsbedürfnis wurzelt doch letzten Endes in der Erkenntnis 
der Verwendbarkeit und zuſagenderen Verwertung beſſer geſchulter 
Kräfte, wie ſie eben nur eine reichere wirtſchaftliche Lebensent⸗ 
faltung zuläßt. Ja, ſelbſt die mancherlei Arten von Anſtalts⸗ 
inſaſſen ſind davon in ihrem Wachstum nicht unbeeinflußt geblieben: 
ſchon das Vorhandenſein zahlreicher Anſtalten zur Aufnahme von 
Bedürftigen, Leidenden, Siechen ſetzt eine gehobenere Lage voraus. 
Und ſchließlich war dieſe wieder zweifellos von Belang für die, 
wenngleich im ganzen genommen nicht ſo weit greifende Ent⸗ 
faltung des öffentlichen Dienſtes und der freien Berufe. Hat 
dabei zahlenmäßig am meiſten die Vermehrung von Heer und 
Flotte mitgewirkt, ſo fallen doch nicht unwichtig in Betracht die 
erweiterten Anſprüche, welche Staat, Selbſtverwaltung und freie 
Vereins⸗ und Genoſſenſchaftstätigkeit unter reicherer Ausgeſtaltung 
des öffentlichen und des privaten Verkehrslebens erheben, ſind 
nicht zu überſehen die auf die Befriedigung höherer Bedürfniſſe 
in Wiſſenſchaft und Kunſt gerichteten Beſtrebungen, denen erſt 
bei verallgemeinerterem Wohlſtand Rechnung getragen zu werden 
pflegt. Wenn dagegen die häuslichen Dienſte und die wechſelnde 
Lohnarbeit eine Einſchränkung erfahren haben, ſo dürfte das 
weniger aus beachtlichen Veränderungen in den volkswirtſchaſtlichen 
Vorgängen als daraus herzuleiten ſein, daß dieſe Perſonen neuerlich 
genauer ausgemittelt und bei den entſprechenden anderen Abteilungen 
untergebracht worden ſind. Es betrifft das namentlich diejenigen, 
welche ſich mit der Lohnarbeit wechſelnder Art befaſſen. Sie ſind 
es auch bloß, die ſich — in Sachſen von 11047 auf 8314, im 
Reiche von 235 506 auf 155696 — feit 1882 vermindert haben. 
Dagegen ſtieg die Zahl der außerhalb der Wohnung der Herr⸗ 
ſchaften lebenden Perſonen, welche häusliche Dienſte leiſten, dort 
von 14093 auf 21458, hier von 162076 auf 315999. Und 
dieſe Erſcheinung ſtimmt mit der anderen, die weiterhin noch zu 
erörtern ſein wird, daß das eigentliche Hausgeſinde, zum mindeſten 
als Geſamterſcheinung des Reiches, ſich vermindert und ſich damit 
für jene mehr beſchränkte, ſtundenweiſe Aushilfe eine häufigere 
Verwendung ergeben hat. 

überblickt man noch einmal den Verlauf der aufwärtsſtrebenden 
volkswirtſchaftlichen Bewegung, ſoweit ihn die Berufsverteilung zu 
erkennen gibt, ſo war es weſentlich nur die Landwirtſchaft, welche 
dieſe nicht mitmachte, welche im Gegenteil binnen weniger Jahr⸗ 
zehnte zuſehends als Erwerbs⸗ und Nahrungsquelle Einſchränkungen 
erfuhr. Wie tief das gleich in der ganzen Entwicklungsrichtung 
begründet lag, mußte durch die unaufhaltſame und rafe induſtri⸗ 
elle Kraftanſpannung bedenklich beſchleunigte „Landflucht“ um ſo 
unliebſamer empfunden werden, als die Landwirtſchaft ſelbſt in 
einem Übergangsſtadium begriffen war und iſt, Übergänge aber 
nicht ohne Störungen und Nachteile am Beſtehenden abzugehen pflegen. 
Denn ebenfalls die Landwirtſchaft iſt von dem allgemeinen Wandel 
ergriffen worden, iſt daran, ihre überkommenen ſtarren Bewirt⸗ 
ſchaftungsformen abzuſtreifen, ſich in neue Lebensbedingungen bei 
der Erzeugung und dem Abſatze ihrer Güter einzufügen. Seit 
durch die Grundentlaſtung und Zuſammenlegungen dem Landwirt⸗ 
ſchaftsbetrieb drückende Feſſeln genommen waren, die Dreifelder⸗ 
wie die Druſchwirtſchaft beſeitigt werden konnte, ſeit zugleich ſo 
viele Menſchenkräfte für die Induſtrie frei wurden, hiermit die Be⸗ 
völkerung ſtärker ſich ausbreitete und zugleich verzehrungsfähiger 
wurde, erhielt auch die Landwirtſchaft höhere Ziele zugewieſen, mußte 
in ihrer Betriebsweiſe intenſiver ausgeſtaltet werden. Das ließ 
ſich nur erreichen, wenn auch ſie anfing, immer mehr Kapital auf 
den Betrieb zu verwenden, um ihn leiſtungsvoller zu machen. Und 
an dieſes werden ſteigernd hohe Anforderungen geſtellt: die An⸗ 
ſchaffung ergiebigen Saatgutes und wirkſamer Düngemittel, geeig⸗ 
neten Viehbeſtandes, zahlreicher die Menſchenkräfte erſetzender 
oder vervollkommnender Maſchinen, die Vornahme rationeller Bauten 
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und Bodenverbeſſerungen. Alle dieſe Erforderniſſe und ihre zweck⸗ 
mäßige Verwendung nicht minder wie die Ausbeutung moderner 
Abſatzeinrichtungen, namentlich auf genoſſenſchaftlicher Grundlage, 
die geſchäftliche Benutzung des Kredites haben dem modernen Land⸗ 
wirtſchaftsbetriebe ein von dem früheren weit abſtechendes, ein mehr 
kapitaliſtiſches Gepräge verliehen. Er hat fih immer ausſchließlicher 
auf die Bodenkultur und Viehhaltung verlegt und das beiſeite ge⸗ 
ſchoben, deſſen er vordem an gewerblichen Herſtellungen nicht entraten 
konnte, was aber jetzt die Induſtrie an ſich gezogen hat und — 
auch für ihn — angemeſſener darbietet. So trifft es eben zu: 
„wer heute Landwirt iſt, iſt es in viel intenſiverem Maße als 
früher.“) Weil aber die Landwirtſchaft durch die Abſtoßung un- 
rentabel gewordener Anhängſel gleich ein engeres Wirkungsfeld und 
damit eine Verminderung der von ihr ſich ernährenden Bevölkerung 
erlitten hat, iſt das doch noch keineswegs ein Beweis dafür, daß 
ſie an ſich in ihrer Bedeutung und Leiſtungsfähigkeit für den 
nationalen Haushalt etwa herabgeſunken ſei. Trotz aller Leutenot, 
gegen die die Landwirtſchaft gegenwärtig verzweifelt ankämpft, die 
indeſſen bei dem ewigen Auf und Nieder in der Volkswirtſchaft 
nur als vorübergehende Erſcheinung ſich darſtellt, hat ſie vermöge 
intenſiverer Betriebsführung ſich im Gegenteil zu erhöhtem Schaffens⸗ 
vermögen ausgebildet, das ſie in den Stand geſetzt hat, der raſch 
gewachſenen Bevölkerung mit ihren Erzeugniſſen leidlich zu folgen 
und deren weitaus größere Bedarfsmaſſe an tieriſchen und pflanz⸗ 
lichen Nahrungs: und Gebrauchsmitteln bereitzuſtellen, hat aller: 
dings auch in der durch Induſtrie und Handel zu verbreiteterem 
Wohlſtande gelangten Volksmenge zahlungsfähigere Abnehmer erhal⸗ 
ten, die den Betrieb erfolgreicher geſtalten. Kann ſonach in der 
numeriſchen Verſchiebung zwiſchen agrariſcher und übriger Bevöl⸗ 
kerung durchaus nicht lediglich ein volkswirtſchaftlich abträglicher 
Vorgang erblickt werden, iſt durch ihn doch die Zuſammenſetzung 
in ſozialer Beziehung nahe berührt worden, auf deren verſchiedene 
Seiten die folgenden Abſchnitte nunmehr eingehen ſollen. 


3. Die erwerbstätige und nichterwerbskätige 
Bevölkerung. 


Gemeinhin denkt man bei der ſozialen Gliederung an jene 
Unterſchiede im Bevölkerungsgefüge, welche in Beſitz, Einkommen 
und Bildung wurzeln. Folgt man hierbei den Forſchungen eines 
Guſtav von Schmoller, ſo gelangt man auf heutiger Kulturſtufe 
zu vier Rangklaſſen, denen die Geſellſchaft eingereiht iſt. In der 
oberſten haben der Großbeſitz und das Großunternehmen ihren 
Platz; ihre Vertreter, ſoweit ſie an der Spitze von Handels⸗ und 
Fabrikunternehmungen ſtehen, ſind „die kapitalbeſitzenden, leitenden, 
kaufmänniſch wie techniſch hochgebildeten Ariſtokraten des Geſchäfts⸗ 
lebens“. Ihnen folgt der höhere Mittelſtand, dem einesteils ein 
Mittelmaß an Beſitz und Einkommen, umfängliche, aber nicht 
große wirtſchaftliche Betriebsführung, andernteils Intelligenz und 
gelehrtes Wiſſen eigen iſt, der aus kleineren Gutsbeſitzern und 
Großbauern, aus Kaufleuten und Induſtriellen, welche minder 
ausgedehnten Geſchäften vorſtehen, wie aus dem beſſer beſoldeten, 
in mehr leitender oder hervorragender Stellung befindlichen Bureau⸗ 
und Technikerperſonal, wie auch aus den allgemein und fachlich 
geſchulten Angeſtellten des öffentlichen Dienſtes in Staat und Ge⸗ 
meinde, in Kirche und Unterricht, aus Anwälten. Arzten, Künſtlern, 
überhaupt aus den ſogenannten liberalen Berufsarten höherer 
Ordnung zuſammengeſetzt iſt. Die dritte Klaſſe füllt der Klein⸗ 
Bürger- und Bauern-, ſowie der niedere Beamtenſtand; es zählen 


1) Wilhelm Gerloff, Veränderung der Bevölkerungsgliederung 
in der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft. Heft 249/250 der Volkswirtſchaftlichen 
Zeitfragen, herausgegeben von der Volkswirtſchaftlichen Geſellſchaft in 
Berlin. 1910. 


dahin namentlich die ſelbſtändigen Handwerker, aber auch die 
Werkmeiſter, Vorarbeiter und ſelbſt noch die gelernten Arbeiter 
in den Fabriken. Den unterſten Rang nehmen endlich die land⸗ 
wirtſchaftlichen Häusler, die ungelernten Arbeiter und Tagelöhner, 
die ſonſtigen niederen Hilfskräfte ein, die breite Maſſe, die mit 
ihrer Körperkraſt, und allein auf dieſe geſtellt, vorzugsweiſe die 
groben und mechaniſchen Leiſtungen verrichten, welche die berufliche 
Arbeitsteilung erfordert. Von ihnen ſagt Schmoller treffend: 
„ihr Zahlen- und ſonſtiges Verhältnis zu den gelernten Arbeitern, 
zum Mittelſtande und zur gewerblichen Ariſtokratie iſt der Angel⸗ 
punkt der heutigen ſozialen Entwicklung.“) 

Wenn man ſich nun auch derartig oder ihr nahekommend 
die geſellſchaftliche Schichtung vorzuſtellen und ſie für die vor⸗ 
liegenden Ausführungen im Auge zu behalten hat, die auf dieſe 
Erſcheinungen und ihre Stufenfolge hinzuweiſen Veranlaſſung haben 
werden, ſo läßt ſich eine zahlenmäßige Verteilung der Bevölkerung 
nach Maßgabe der von Schmoller angenommenen Geſichtspunkte 
einſtweilen freilich nicht herſtellen. Soll dieſe im Rahmen einer 
Berufszählung, wie ſie in Deutſchland tatſächlich ſtattgefunden 
hat, erfolgen, vermag ſie ſich lediglich an die durch ihre äußeren 
Berufsverhältniſſe gekennzeichneten Perſonen zu halten, muß dagegen 
das dem Erwerbe dienende Unternehmen als ſolches, ſeine Aus⸗ 
dehnung und Betriebsmittel außer acht laſſen. Darum bleibt es 
ihr verſagt, über den wirtſchaftlichen Umfang der Berufsausübung, 
mithin auch über Beſitz und Einkommen Näheres auszuſagen. Mit 
ihrer Hilfe iſt es eben allein angängig, den ſozialen Aufbau aus 
dem Verhalten der einzelnen Perſonen zum Erwerbsleben, aus der 
Stellung, die ſie zu und innerhalb einer beruflichen Betätigung 
einnehmen, abzuleiten. Doch auch ſchon in dieſer Begrenzung 
bieten die Zählungen eine geeignete Handhabe, die geſellſchaftliche 
Miſchung der Bevölkerung nach verſchiedenen und für das geſamte 
öffentliche Leben bedeutſamen Richtungen zu kennzeichnen. 

Da ſtehen ſich an erſter Stelle zwei grundverſchiedene Be⸗ 
ſtandteile, die das Weſen jeder Bevölkerung ausmachen, gegenüber: 
Ernährende und Ernährte, jener, welcher durch Ausübung eines 
Berufszweiges zur Beſchaffung der nationalen Güter mitwirkt, 
dieſer, welcher ohne ſolche Mitwirkung und in wirtſchaftlicher Ab⸗ 
hängigkeit zu dem anderen ſtehend ihm ſeine Erhaltung verdankt. 
Die Zählungen haben ſie als Erwerbstätige und nicht — un⸗ 
mittelbar und in dem Haushaltungsverbande ſich aufhaltende — 
erwerbstätige Angehörige getrennt gehalten. Dazu kommen als 
eine dritte Gattung noch die rein häuslichen, im Gegenſatz zu den 
mehr gewerblichen Dienſtboten. Während die letzteren ungeachtet 
ihres Geſindeverhältniſſes gleich anderen im eigentlichen Erwerbs⸗ 
getriebe ſchaffenden Hilfsperſonen angeſehen worden ſind, nimmt 
das bloß häusliche Dienſte leiſtende Geſinde in der in Rede 
ſtehenden Einteilung eine Zwiſchenſtellung ein. In bezug auf 
ihre eigene Perſon, die gegen Lohn ihre Kräfte verwertet, ſind 
ſie zweifellos Erwerbstätige. Nach der Art ihrer Beſchäftigung 
gleichen ſie jedoch durchaus den ebenfalls bloß im Hausweſen 
tätigen Familienangehörigen. Weil aber nach dem Grundgedanken 
dieſer Einteilung als erwerbstätige Beſchäftigung nur die gelten 
kann, welche volkswirtſchaftlicher Natur iſt, an der Erzeugung 
und Verteilung der Güter unmittelbar mitwirkt, werden jene auch 
ſtreng genommen nur zu den Angehörigen zu rechnen ſein. 
Damit ſie in ihrer Verbreitung gehörig zum Vorſchein kommen, 
ſollen ſie als eigene Gruppe in der folgenden Nachweiſung ihre 
Stelle finden, das um ſo mehr, als ſie für die Kennzeichnung 
der geſellſchaftlichen Zuſammenſetzung zu bemerkenswerten Wahr: 
nehmungen Anlaß geben. So erhält man dann in Sachſen: 

1) G. Schmoller, die Tatſachen der Arbeitsteilung im Jahrbuch für 


Geſetzgebung, Verwaltung und Volkswirtſchaft im Deutſchen Reich. XIII. 
Jahrgang. Berlin 1889. S. 1052ff. 
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im ; häusliche 
in Jahre Erwerbstätige | Dienftboten Angehörige 
1882 292 888 7 820 301 670 
Kand- und Forſtwirtſchaft | 1896 290 971 6134 268 194 
1907 261 902 3 890 225 170 
1882 724 513 22 664 948 718 
Induſtrie und Bergbau | 1895 957 509 | 22294 | 1198 470 
1907 1 238 991 26 928 1 453 378 
1882 130 894 17 288 212 493 
Handel und Verkehr | 1895 211 575 | 16482 297 580 
1907 286 642 21 262 389 375 
tg Dienten unb || 1882 2 12 | mi 28208 

Inder Sec 

wechſe 1907 29 772 43 17 267 
öffentlichem Dienſte und 1885 e ai SÉ e 
freien Berufen 1895 98 302 10 733 93 030 
i 1907 122 863 13 939 115131 
1882 93 726 9 875 50 328 
berufsloſen Selbftändigen + | 1895 157 269 | 12747 66 317 
1907 269 384 15 515 104 048 
1882 1 334 478 66 914 1 613 430 
zuſammenn | 1895 | 1742063 | 68453 | 1942 746 
1907 2199 554 81 577 2 304 369 


Wird hieran der verhältnismäßige Anteil gefügt, in welchem 
die drei Gruppen zueinander ſtehen, ſo waren unter 100: 


. Erwerbstätige . Angehörige 
in . EE 
š Sachſen Re ich Sachſen Reich | Sadijen Reich 


1882 | 43,6 ` 42,8 | 1,3 | 22 50,1 55,0 

Landwirtſchaft . 311895 | 51,5 | 44,8 | 1,1 2,0 47, 53,2 
1907 53,5 x 55,9 | 0,8 | 0, 45 |43; 

1882 | 42,7 39,8 | 1,3 1,9 | 56,0 58,3 

Induſtrie 1895 | 44,0 40,9 | 1,0 1,6 | 55,0 57,5 
1907 | 45,6 42,7 | 1,0 1,2 | 534 | 56,1 

1882 | 36,3 | 34,7 | 4,8 6,5 | 58,9 | bës 

Handel uw. 1895 | 40,3 39,3 | 31 | 4,8 | 56,6 | 56,0 
1907 | 411 42,0 | 3,0 4,1 55,9 | 53,9 

1882 | 46,9 42,4] 0,2 0,2 | 52,9 57,4 

ee Lohn⸗ | 1895 | 57,9 | 48,8 | Oa | O1 | 420 | 514 
Bau 1907 | 63,2 59,5 | 0,1 0,2 | 36,7 | 40,3 

1882 | 45,4 464 | 6,2 7,4 | 484 | 46,2 

öffentl. Dienſte uſw 1895 | 48,7 50,3] 5,3 6,7 | 46,0 43,0 
1907 | 48,8 ! 51,0 | 5,5 6,6 | 45,7 | 42,4 

1882 | 60,9 60,3] 6,4 6,0 | 32,7 33,7 

aia han | 1895 | 66,5 644 | 54 5,1 | 28,1 | 305 
CECR 1907 | 684 | 65,8 | 4a 3, | 27,5 | 303 
1882 | 44,3 | 42,0 | 2,2 2,9 1 53,6 | 55,1 

zufammen..... 1895 | 46,4 ; 44,5 | 1,8 | 2,6 | 518 53,1 
1907 | 48,0 49,0 | 1,8 2,0 | 50,2 | 49,0 

Salt. [1 1882 43, 410] 2,0 | 2,8 | 54,6 56, 

a e | 1895 | 45,1 42,9 | 1,6 , 24 | 53,3 | 54,7 
Bee SE 1907 | 46: 47, | 16 1,9 | 52,3 50, 


Nach den Summenziffern würde es etwa die eine Hälfte der 
Bevölkerung ſein, die unmittelbar in das volkswirtſchaftliche Ge⸗ 
triebe eingreift und mit ihrem Erwerbe die andere Hälfte unter⸗ 
hält. Indeſſen trifft dieſe Rechnung nicht ganz zu. Das liegt 
an den berufsloſen Selbſtändigen, die nach dieſer Aufſtellung, 
gemäß dem Verfahren der Reichsſtatiſtik, in die Erwerbstätigen ein⸗ 
bezogen ſind, jedoch in die vorgenommene Scheidung nicht recht 
paſſen. Denn auch die „ſelbſtändigen“ Beſtandteile unter ihnen 
können nicht füglich als erwerbstätig gelten, da ſie entweder, wie 
die Rentner und Penſionierten, eben nicht mehr im Erwerbsleben 
ſtehen, vielmehr ihren Unterhalt aus dem beziehen, was ſie in 
früherer Tätigkeit ſichergeſtellt haben, oder, wie Almoſenempfänger, 
aus fremden Mitteln unterhalten werden, oder endlich als Anſtalts⸗ 


inſaſſen, mag das für viele auch nur ein vorübergehender Zuſtand 
ſein, in dieſer Eigenſchaft jedenfalls keinem Erwerbe nachgehen. 
Sonach dürfte man ſie mit gleichem Rechte auf die andere Seite 
und den Erwerbstätigen gegenüberſtellen; da fie aber teilweife 
ſelbſt, beſonders die Rentner und Penſionierten, wieder Angehörige 
und für deren Unterhalt zu ſorgen haben, erſcheint es richtiger, 
ſie bei dem Geſamtergebniſſe auszuſcheiden. Dann aber geſtaltet 
ſich die Gliederung etwas ungünſtiger für die Erwerbstätigen, die 
Ernährenden; dann ſind es 46,1 Prozent in Sachſen, 47,4 Pro⸗ 
zent im Reiche, welchen dort 53,9 Prozent, hier 52,6 Prozent 
Ernährte, alſo Haushaltungsangehörige und häusliche Dienſtboten 
zuſammen, gegenüberſtehen. Es hat demnach ein Erwerbstätiger 
im Mittel außer für ſich ſelbſt noch für die Erhaltung von min⸗ 
deſtens einer zweiten Perſon aufzukommen. Es kann das freilich 
auch von vornherein nicht befremden, wenn man bedenkt, daß 
die zu erwerbender Tätigkeit noch gar nicht oder erſt unvollkommen 
herangereifte kindliche Bevölkerung bereits ein Drittel der geſamten 
Bevölkerung in Deutſchland ausmacht. 

Übrigens iſt das Verhältnis von Erwerbstätigen und Nicht⸗ 
erwerbstätigen keineswegs durchweg gleichartig, weicht vielmehr 
nicht unanſehnlich dem Berufe nach voneinander ab. Entſchieden 
am kleinſten findet es ſich im Handel und Verkehr vor, dergeſtalt, 
daß auf einen jener 1,4 dieſer — in Sachſen wie im Reiche — 
entfallen. Da darf man wohl annehmen, daß hierbei eine günſtige 
wirtſchaftliche Lage, in der ſich viele der Beteiligten, nament⸗ 
lich ſoweit ſie dem Unternehmerſtande angehören, mitſpricht, die 
es in vergleichsweiſe ausgedehnterem Maße geſtattet, die Kinder 
einer beſſeren Vorbildung halber länger, die erwachſenen Töchter, 
ohne fie zu einer Berufsergreifung zu veranlaſſen, bis zu ihrer 
Verheiratung im Hauſe zu behalten. Etwas, aber nicht viel 
weniger ſind in der Induſtrie die Erwerbstätigen durch Anhang 
belaſtet: in Sachſen mit 1,2, im Reiche mit 1,3 Köpfen. Hier, 
wo im Hinblick auf die beſſer geſtellten Selbſtändigen die Arbeiter⸗ 
klaſſe einen viel breiteren Raum ausfüllt, wo die Lage der 
Handwerker und ſonſtigen kleingewerblichen Unternehmer durch⸗ 
gängig recht beſcheiden iſt, äußert ſich auch gebieteriſcher die 
Notwendigkeit, die Kinder früh zu erwerbender Arbeit anzuhalten. 
Sodann folgt der öffentliche Dienſt und die freien Berufsarten. 
Nach feinem Durchſchnitt ift die Belaſtungsziffer 1,0, alfo an: 
nähernd dem Geſamtmittel entſprechend, demgemäß der Erwerbs⸗ 
tätige außer für ſich ſelbſt noch für eine zweite Perſon zu ſorgen 
hat. Indeſſen iſt die Zuſammenſetzung dieſer Berufsabteilung doch 
zu verſchieden, als daß das erhaltene Mittel viel beſagte. Man 
muß insbeſondere Heer und Flotte beiſeite laſſen, für die in der 
großen Maſſe des Mannſchaftsbeſtandes Haushaltungsangehörige 
und Bedienſtete überall nicht in Frage kommen. Dann aber treffen 
auf die Erwerbstätigen 1,5 Dienende und Angehörige, im Reiche 
1,4 zu unterhaltende Perſonen. Das iſt eine Ziffer, die den 
bisher beobachteten nicht unweſentlich vorangeht und dadurch er⸗ 
klärlich wird, daß eine nicht geringfügige Anzahl dieſer Erwerbs⸗ 
tätigen ſich unter Verhältniſſen bewegt, in denen die Berufs⸗ 
ergreifung der weiblichen Glieder ſeltener dringlich, zu dem die 
Haltung von Dienſtboten vielfach der äußeren Stellung nach ge⸗ 
boten erſcheint. In der Landwirtſchaft ſtehen Erwerbstätige und 
Übrige wie 1:0,9, im Reiche wie 1:0.8. Bei dieſer niedrigen 
Ziffer muß man ſich daran erinnern, daß in der Landwirtſchaft 
mehr als in anderen Berufen Haus- und Erwerbsbetrieb zuſammen⸗ 
fällt, daß die ganze erwachſene einigermaßen dazu geeignete 
Familie und ſelbſt die größeren Kinder in Scheuer und Stall, 
im Felde und auf dem Hofe irgendwie zu der Berufsarbeit Heran- 
gezogen wird, daß daher die Anzahl der Nichter werbstätigen bei 
ſcharfer Ausmittelung der Erwerbstätigen ſtark zuſammenſchrumpft. 
Ebenſo ſind die Perſonen, welche häusliche Dienſte und wechſelnde 


Lohnarbeit verrichten, nur gering mit Angehörigen beſchwert: 
1:06 und 1: 0,7. Das hängt nicht nur damit zuſammen, daß 
es allermeiſt recht beſcheidene Exiſtenzen ſind, die den Nachwuchs 
früh von Haus zu geben ſich gedrängt ſehen, ſondern auch damit, 
daß ſie teils aus noch recht jugendlichen Perſonen, teils aus 
zahlreichen bejahrten Leuten, älteren Mädchen und Witwen be⸗ 
ſtehen, die nur einen kleinen Haushalt führen. Am meiſten 
treten die hier uneigentlichen Erwerbstätigen oder die, deren 
Stelle ſie in der ſtatiſtiſchen Gruppierung inne haben, bei den 
berufsloſen Selbſtändigen hervor, ſo daß auf einen von ihnen 
in Sachſen wie im Reiche nur 0,5 zu ernährende Köpfe treffen. 
Das begreift ſich leicht angeſichts der Tatſache, daß es ſich bei 
ihnen überwiegend um Anſtaltsinſaſſen, in Koſt befindliche Zög⸗ 
linge und Almoſenempfänger handelt, die teils als ſolche überall 
keine Angehörigen zu haben befähigt ſind, teils ſie nur in dem 
durch die Umſtände gezogenen ſchwächſten Maße beſitzen. Anders 
dagegen iſt es um die Rentner und Penſionierten beſtellt, die viel⸗ 
fach ſich eines behäbigen Wohlſtandes erfreuen. Bei ihnen ins⸗ 
beſondere erhöht ſich denn auch das Verhältnis zu den Angehörigen 
und Dienenden wie 1:0,6 und wie 1: 0,7 im Reiche. 

Aus alledem erhellt zur Genüge, daß bei dieſer Gliederung 
der Bevölkerung in Erwerbstätige und Nichterwerbstätige der Be⸗ 
ruf ein maßgebendes Wort führt, daß demgemäß die Laſten für 
den Unterhalt von nicht volkswirtſchaftlich mitwirkenden Beſtand⸗ 
teilen des Haushaltes recht verſchieden verteilt ſind. Für eine 
geſunde Fortbildung des nationalen wirtſchaftlichen Lebens hängt 
nun ſehr viel davon ab, daß das erwerbstätige Element der Ge⸗ 
ſellſchaft, ſoll es ſeine Laſten zu tragen imſtande ſein, auch 
mindeſtens mit der Bewegung der Bevölkerung Schritt halte und 
nicht hinter ihr zurückbleibe. Da verdient es volle Beachtung, 
daß hier ein rüſtiger Fortgang zutage getreten iſt. Es war 
das auch durchweg, wiewohl dem Grade nach recht verſchieden, 
in den einzelnen Berufsabteilungen der Fall, ſelbſt in der Land⸗ 
wirtſchaft, wenigſtens im Verhältniſſe zu den Nichterwerbstätigen 
und zumal für den Reichsdurchſchnitt. Der erreichte 1907: 55,9 
gegen 42,3 Prozent im Jahre 1882. In Sachſen hob ſich 
das Verhältnis nur von 48,6 auf 53,3 Prozent. Dabei ſank in 
ihm jedoch die Anzahl der landwirtſchaftlichen Erwerbstätigen 
um bereits 30986 Köpfe oder um 10,6 Prozent. Daß ſich 
gegenüber einem ſolchen und überhaupt bei dem im vorigen Ab⸗ 
ſchnitte beſprochenen Rückgange der von Land⸗ und Forſtwirtſchaft 
lebenden Bevölkerung die verhältnismäßige Ziffer der Erwerbs⸗ 
tätigen ausdehnen konnte, iſt weſentlich ihrer beſſeren Ausmittelung 
zuzuſchreiben, welche bei jeder folgenden Zählung vorgenommen 
worden iſt. Geſchehen iſt es namentlich dadurch, daß die weib⸗ 
lichen Familienglieder, welche im Berufe des Haushaltungsvorſtandes 
Mithilfe leiſten, um deſſenwillen im weiteren Maße feſtgeſtellt und 
als Erwerbstätige behandelt wurden. Es hat das gleiche aller⸗ 
dings auch im übrigen ſtattgefunden, nur iſt es da nicht von 
ähnlichem Belange wie beim landwirtſchaftlichen Betriebe, der, 
ſoweit es angeht, den ganzen Familienbeſtand in Anſpruch nimmt. 
Es wird hierauf ſpäter bei Betrachtung der Geſchlechterbeteiligung 
noch zurückzukommen ſein. Einſtweilen erfordert die Tatſache die 
Aufmerkſamkeit, daß der erwerbstätige Anteil Sachſens ſeit 1882 
von 43,4 auf 46,1, der des Reiches im ganzen von 41,0 auf 
47,4 Prozent geſtiegen iſt. Dieſes Wachstum beträgt den abſoluten 
Zahlen nach in Sachſen 56,4, im Reiche 52,2 Prozent. Das iſt 
doch ſchon mehr, ja in letzterem Falle erheblich mehr als das der 
ganzen Bevölkerung, auf welche erſt 52,1 und 36.5 Prozent kommen. 
Sichtliche Veränderungen in derartig grundlegenden Erſcheinungen 
laſſen, ſofern ſie in den ermittelten Größen richtig wiedergegeben 
ſind, aber darauf ſchließen, daß im geſamten Erwerbsleben der 
Bevölkerung die treibenden Kräfte neue Bahnen eingeſchlagen 


haben. Wenn man nun zwar für die ziffernmäßigen Ergebniffe in 
gewiſſem Umfange die eben erwähnte formale Behandlung des 
Zählungsmaterials verantwortlich zu machen hat, auf alle Fälle 
ſind daneben doch auch tatſächliche Wandlungen anzunehmen, 
die dem Bevölkerungsgefüge ein verändertes Ausſehen verliehen 
haben. Iſt es doch offenkundig, daß das ganze volkswirtſchaftliche 
Getriebe in Deutſchland gerade in dem in Rede ſtehenden Zeit⸗ 
raume gewaltige Anſtrengungen gemacht und greifbare Erfolge 
darin erzielt hat, ein intenſiveres Gepräge zu erhalten und ſich im 
Wettbewerb der Nationen eine angeſehenere Stelle zu erkämpfen: 
Aus⸗ und Einfuhr, der Verkehr und die Verkehrsmittel zu Lande 
im Innern, die Beteiligung am Schiffsverkehr zur See, die Um⸗ 
ſätze an der Börſe, die induſtriellen Erzeugniſſe an Art und 
Menge, die Kapitalbildung und der allgemeine Wohlſtand, alles 
zuſammen hat eine bis dahin unerhörte Steigerung erfahren. Dies 
alles würde aber nicht zu erreichen geweſen ſein, ohne daß fortgeſetzt 
neue Arbeitskräfte eingeſtellt worden wären. Auch bereits die 
ſtattliche Zunahme der von Renten lebenden Perſonen ſpricht 
mit, da ihr Platz unter den Erwerbenden, die Nutzbarmachung 
ihrer Kapitalien erhöhten Erſatz verlangte. Und demgegenüber 
ſahen ſich die verfügbaren Arbeitskräfte mehr und mehr veranlaßt. 
von der ausgedehnteren Erwerbsgelegenheit Vorteil zu ziehen und 
eine berufliche Tätigkeit zu ergreifen. Zumal iſt, wie ſich noch zeigen 
wird, das weibliche Geſchlecht von dem Drange nach beruflicher 
Mitwirkung ergriffen worden und hat ihr beträchtlichen Zuwachs 
geliefert. Doch hat ſich auch die Zahl der Erwerbstätigen dadurch 
erweitert, daß in größerem Umfange der Berufseintritt bereits in 
früherem Lebensalter erfolgt, daß insbeſondere eine vorgängige 
hauswirtſchaftliche Beſchäftigung öfter in Wegfall gekommen iſt. 

Wie gerade in Sachſen das neuzeitliche Leben die Erwerbs⸗ 
tätigkeit angeregt hat, kann man vielleicht aus der großen Anzahl 
fremdbürtiger Perſonen abnehmen, die ſich im Lande aufhält, um 
ihre Fähigkeiten hier zu verwerten. Deren wurden 1907 nicht 
weniger als 389 244, d. h. 20,1 Prozent, mithin ein volles Fünftel aller 
Erwerbstätigen gezählt. Wenn die entſprechende Reichsziffer bloß 
3,5 Prozent beträgt, ſo iſt ja füglich glaubhaft; daß nicht durchweg 
ſich die gleiche Anziehungskraft, wie das induſtrielle Sachſen ſie 
äußerte, vorhanden war; zu bedenken iſt aber gleichzeitig, daß 
für den Zuzug von außen das Verhältnis der Gebietsfläche zu 
ihren Grenzen ausſchlaggebend iſt, da je mehr Grenzlänge im 
Vergleiche mit dem Flächeninhalt vorliegt, um ſo mehr auch Anlaß 
zum Zuzuge vorhanden iſt. Dadurch allein ſchon iſt die ſächſiſche 
Überlegenheit gegeben. Daß ſie auch ſonſt begründet erſcheint, 
hat wenigſtens die Wahrſcheinlichkeit für ſich. 

Die ſoeben erwähnte Erſcheinung des früheren Berufsein⸗ 
trittes läßt ſich etwas näher dartun in Anſehung der häuslichen 
Dienſtboten. Ihre anteilsmäßige und, wie ſich wenigſtens fürs 
Reich als Ganzes offenbart, auch tatſächliche Verminderung weiſt 
darauf hin, daß eben im geſellſchaftlichen Gefüge und Getriebe 
Wandlungen eingetreten ſein müſſen. Hüben wie drüben iſt ihr 
Bruchteil eingeengt worden, dort von 2,2 auf 1,8, hier von 2,9 
auf 2 Prozent. Daneben iſt ihre abſolute Anzahl im Reiche von 1882 
bis 1907 um 4,5 Prozent geſunken. War das in Sachſen anders, er: 
zielten ſie hier eine Zunahme von ſogar 21,9 Prozent, wird das in 
feinem eigenartigen Zuſchnitt liegen. Hält man fih jedoch einſt— 
weilen an die Geſamtentwicklung im Deutſchen Reich, ſo geſchah der 
Rückgang allen Anzeichen nach doch nur deshalb, weil einerſeits 
die, welche bis dahin perſönliche Dienſte im Haushalt der Herr— 
ſchaft leiſteten, ſich anderen, d. h. volkswirtſchaftlichen Erwerb ſuchten, 
mithin im eigentlichen Sinne Erwerbstätige wurden, weil ander: 
ſeits die von ihnen verrichteten Arbeiten auf ſonſtigem Wege be- 
ſchafft oder ausgeglichen wurden. Nach beiden Seiten hin haben 
ſich nun gerade in den letzten Jahrzehnten bedeutſame Erſcheinungen 


offenbart, welche den eingetretenen Verlauf zu erklären angetan 
find. Einmal ift es das den Grundzug der modernen Entwick⸗ 
lung darſtellende arbeitsteilige, kapitaliſtiſche Wirtſchaftsſyſtem, 
welches auch die Hauswirtſchaft in ſteigendem Maße erfaßt und 
von ſich abhängig gemacht hat. Eine große Anzahl von Ver⸗ 
richtungen, die zu der Großeltern Zeiten noch in jedem, auch 
ſtädtiſchen Haushalte vorgenommen wurden, ja aus Zweckmäßig⸗ 
keitsgründen vorgenommen werden mußten, zu denen wie größere 
Räume für die Vornahme und für die Aufbewahrung ſo auch 
vermehrte Hände erforderlich waren, ſind heute der geſchäftlichen 
Herſtellung anheim gefallen. Das eigene Einkochen des Gemüſes 
und Obſtes, das Hausſchlachten und Pökeln in ſeinen zahlreichen 
Einzelheiten hat großenteils aufgehört, ſelbſt die friſche Ware, 
ſo das abgezogene und geſpickte Wild, wird bereit für die Pfanne 
vom Händler geliefert. Auch für fertige Gerichte, ganze Mahl⸗ 
zeiten ſorgen bei Bedarf Garküchen. Selbſt das Kuchenbacken, 
ſonſt zu feſtlichen Tagen eine regelmäßige Veranſtaltung, hat nach⸗ 
gelaſſen und iſt durch den Bezug aus dem Bäcker⸗ oder Konditor⸗ 
laden erſetzt worden. Für die Reinigung der Wäſche gewinnen 
gewerbliche Wäſchereien ſteigende Bedeutung; für die der 
Wohnungen ſtellen ſich neben ſelbſtändigen Scheuerfrauen neuer⸗ 
lich eigene Unternehmungen mit ihren Staubſaugern zur Ver⸗ 
fügung. Den veränderten Lebensgewohnheiten und Bedingungen 
hat ſich die Bauart und Einrichtung der Wohnungen angepaßt, 
welche die Hausarbeiten vereinfachen. Nicht nur ſind die 
Wirtſchaftsgelaſſe beſchränkter geworden, die bewohnten Räume 
ſind — mit Waſſerleitung, Gas, Zentralheizung und manchen 
anderen Vervollkommnungen — in einer Weiſe ausgeſtattet, welche 
Erſparniſſe an Arbeitsaufwendungen mit ſich führen. Viel von 
dem, was auswärts zu beſtellen und zu holen iſt, wird durch 
den Fernſprecher beordert, durch die Geſchäfte ins Haus geſchafft. 
So hat ſich nach den verſchiedenſten Richtungen hin neuerlich eine 
Vereinfachung und Verminderung der rein hauswirtſchaftlichen 
Aufgaben herausgebildet dadurch, daß ſie durch volkswirtſchaftliche 
Leiſtungen abgelöſt werden. Das hat ſelbſtverſtändlich, wie es häus⸗ 
liche, in Dienſtbotenhänden ruhende Arbeitskräfte entbehrlich machte, 
demgegenüber zur Erweiterung der gewerblichen, der erwerbs⸗ 
tätigen Anlaß gegeben. Und die letztere kann wohl nicht ſo ganz 
gering angeſchlagen werden, da es ſich doch angeſichts einer großen 
Zahl von Haushaltungen um eine erkleckliche Fülle von Güter⸗ 
beſchaffung handeln dürfte. Aber neben der leichteren Entbehr⸗ 
lichkeit eines Teiles des Hausgeſindes, die angeſichts der in den 
letzten Jahren ſo merklich koſtſpieliger gewordenen Unterhalts⸗ 
befriedigung von manchen Herrſchaften zu ſeiner Abſchaffung benutzt 
ſein mag, wird doch auch nach der anderen Seite hin eine ge⸗ 
wiſſe Abneigung gegen häusliche Dienſte bei den unteren Volks⸗ 
klaſſen im Spiele geweſen ſein: die größere Ungebundenheit, die 
von Anfang an höheren Barlöhne, der Herdentrieb werden 
zahlreichem jungen Volk den Eintritt in erwerbstätige Berufe, 
zumal als Fabrikarbeiter und Arbeiterinnen, anziehender gemacht 
haben. Der Zulauf in die Fabriken und Werkſtätten, der An⸗ 
drang der jungen Mädchen als Buchhalterinnen, Stenotypiſtinnen, 
Kaſſiererinnen in die Kontore, Läden, Schreibſtuben hat es mit 
ſich gebracht, daß ſie vielfach ſich von vornherein, ſobald ſie der 
Schule entwachſen ſind, ohne wie früher zuvor Geſindedienſte 
getan zu haben, ſofort zur Erlernung des Berufes in eine ge⸗ 
ſchäftliche Stellung eintreten. Damit aber hat für dieſe die Er⸗ 
werbstätigkeit früher begonnen und iſt eben dadurch die Erweiterung 
der erwerbstätigen Schicht auch zahlenmäßig begründet worden. Denn 
bei dieſen Volksklaſſen verlangen die häuslichen Verhältniſſe, daß 
die Kinder baldigſt dem Verdienſte nachgehen. 

Darin ſtimmen nun wohl, wie ſich ergab, die ſächſiſchen Tat⸗ 
ſachen mit den deutſchen im ganzen überein, daß beide aus einer, 


wenn auch nicht gerade beträchtlichen Verengerung des Anteils 
der häuslichen Dienſtboten eine Vergrößerung desjenigen der Er⸗ 
werbstätigen erfahren haben. Hierbei beſteht indeſſen der Unter⸗ 
ſchied, daß die Dienſtboten im Reiche überhaupt um einiges — 
4,5 Prozent — der Zahl nach gefallen, die in Sachſen um nicht 
weniger als 21,9 Prozent geſtiegen find, was freilich im Hinblick 
auf ein Wachstum der Bevölkerung um mehr als die Hälfte eine 
Verſchiebung des Verhältniſſes zuungunſten der Dienſtboten nicht 
abwenden konnte. Um aber über den immerhin zu beachtenden 
abweichenden Verlauf in den beiden Gebieten Aufklärung zu er⸗ 
halten, bedarf es der Berückſichtigung der Berufsverteilung. Fragt 
man deshalb, wie ſich berufsweiſe die Dienſtbotenziffer von 1882 
auf 1907 gehoben oder geſenkt hat, ſo geſchah das um Prozent: 


bei in Sachſen im Reiche 
Qand- und Forſtwirtſchaff tt — 50,3 — 61,4 
Induſtrie und Bergbau +188 + 9,7 
Handel und Verkeᷣ nur + 23,0 + 16,1 
häuslichen Dienften und Lohnarbeit. — 59,4 — 78,5 
öffentlichem Dienſte und freien Berufen + 52,2 + 35,7 
berufsloſen Selbſtändigen + 57,1 + 49,1 


Die Richtung der Bewegung war hiernach in dem einen wie 
dem anderen Falle gleich, ſo nämlich, daß in der Hauptſache die 
Haltung häuslicher Dienſtboten bei der Landwirtſchaft und noch 
dazu außerordentlich ſtark gemindert, ſonſt aber gewahrt erſcheint. 
Indeſſen war der Grad jener Verminderung, teilweiſe auch der 
der Vermehrung hüben und drüben ſichtlich verſchieden. Das iſt 
hier nicht unwichtig. Die Abnahme in der Landwirtſchaft zumal 
macht ſich fühlbar geltend, wenn ſie im Reiche um etwa 10 Pro⸗ 
zent ſtärker hervortrat als in Sachſen. Denn, wie aus den Aus⸗ 
führungen des vorigen Abſchnittes erinnerlich ſein wird, nimmt 
die landwirtſchaftliche Bevölkerung dort von der Geſamtbevölkerung 
faſt dreimal ſo viel ein als hier. Eine ſo beträchtliche Einbuße, die 
nicht viel weniger als zwei Drittel des Beſtandes von 1882 hat 
verſchwinden ſehen, mußte natürlich deshalb auch auf das Geſamt⸗ 
ergebnis der Dienſtbotenzahl viel erheblicher einwirken als in Sachſen. 
Und umgekehrt fällt ins Gewicht, daß in den beiden anderen reich⸗ 
licher gefüllten Berufsabteilungen des Handels und Verkehrs und 
namentlich der in Sachſen ſo viel ausgebreiteteren Induſtrie die Dienſt⸗ 
botenzunahme hier der des Reiches anſehnlich überlegen iſt. Der 
eine wie der andere Umſtand, die ſchwächere Abnahme in der Land⸗ 
wirtſchaft, die kräftigere Zunahme im übrigen, hat ſonach insgeſamt 
für Sachſen noch eine Vermehrung gegen 1882 erbracht, während 
gemeinhin in Deutſchland das Gegenteil eintrat. Sprechen alſo 
nach vorſtehenden Belegen die beruflichen Verhältniſſe bei der Dienſt⸗ 
botenhaltung mit, bleibt es doch noch zu ergründen, weshalb ſie 
es hier in auf⸗, dort in abſteigender Richtung getan haben. Da 
wird denn auch in vorliegender Beziehung wieder der Rückgang bei 
der Landwirtſchaft auf die Rechnung einer beſſeren Ausmittelung 
der Zählungsergebniſſe zu ſetzen ſein. Hierzu gab für eine voll⸗ 
ſtändigere Feſtſtellung der erwerbstätigen Perſonen die Landwirtſchaft 
um ſo mehr Anlaß, als bei ihr eben haus⸗ und berufswirtſchaſt⸗ 
liche Geſindeleiſtungen oft ineinander übergehen und in der Regel 
der letzteren der Vorzug gebühren dürfte. Daß daneben unter dem 
Drucke, unter dem die Landwirtſchaft in den letzten Jahrzehnten 
gelitten hat, Einſchränkungen in der rein häuslichen und perſön⸗ 
lichen Bedienung vorgenommen ſein werden, iſt kaum zu bezweifeln. 
Im allgemeinen wird man wohl davon auszugehen haben, daß 
die häusliche Dienſtbotenhaltung eine Frage teils der Wohlhaben⸗ 
heit, teils des geſellſchaftlichen Anſtandes iſt. Wie nun die neu⸗ 
zeitliche Entwicklung die meiſten ſonſtigen Berufsabteilungen in ihrer 
Ausdehnung vornehmlich begünſtigt, aber auch in ihnen den Wohl⸗ 
ſtand gleichzeitig gehoben hat, ſo macht das auch die vermehrte 
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Dienſtbotenzahl verſtändlich. Die mehr oder minder große Befähigung 
der einzelnen Berufsabteilungen zu Geſindehaltung verdeutlicht am 
einfachſten, wenn man dieſe mit den Erwerbstätigen in Beziehung 
ſetzt. Dann entfallen auf 100 Erwerbstätige häusliche Dienſtboten: 


bei in Sachſen im Reiche 

1899 1907 188 1907 

Kand- und Forſtwirtſchaf te.. 2,7 1.5 5,2 1,7 
Induſtrie und Bergbau. ........ 3,1 2,2 47 30 
Handel und Verkehhhhh 13,2 7,4 188 9,9 
häuslichen Dienſten ufw. ........ 04 01 06 0,8 
öffentlichem Dienſte und freien Berufen 13,6 11,4 16,0 12,9 
desgleichen ohne Heer und Flotte .. 20,2 15,5 25,8 18,6 
Rentnern und Penſionierten 178 89 16,6 8,8 


In Sachſen nicht anders als im Reiche verurſacht alſo die 
berufliche Zugehörigkeit ſichtliche Abſtände in der Dienſtbotenziffer. 
Abgeſehen von denjenigen, die ſelbſt häusliche Dienſte und wechſelnde 
Lohnarbeit verrichten und ihrer ganzen Lage nach für eigene Dienſt⸗ 
botenhaltung kaum in Betracht kommen, ſteht untenan die Land⸗ 
wirtſchaft. Das iſt offenbar nicht allein wegen der überragenden 
Zahl der Kleinbetriebe der Fall, bei der für perſönliche Dienſt⸗ 
leiſtungen durch gemietetes Perſonal kein Bedürfnis vorliegt, ſon⸗ 
dern auch weil da, wo ſolches Perſonal vorhanden iſt, es vorzugs⸗ 
weiſe im landwirtſchaftlichen Berufe ſelbſt ſeinen Wirkungskreis 
findet und demgemäß den erwerbstätigen Arbeitern zugerechnet ift. 
Ihr, der Landwirtſchaft, folgt bereits die Induſtrie, die doch heute 
in hoher Blüte ſteht und zur Hebung des allgemeinen Wohlſtandes 
fraglos den gewaltigſten Anſtoß gegeben hat. Doch wenn auch die 
induſtrielle Tätigkeit für alle, die in irgendeiner Stellung daran 
beteiligt ſind, eine gehobenere Lage und damit eine verbeſſerte 
Lebenshaltung geſchaffen hat, ſo iſt das doch nur auf dem Wege 
zu entſchiedener Ausbildung des Großbetriebes mit ſeiner immer 
ausgeprägter gewordenen Ungleichheit in der Verteilung von Befitz 
und Einkommen vor ſich gegangen. In der ſo unendlich viele 
Hände brauchenden Induſtrie neigt ſich das Zahlenverhältnis zwiſchen 
der im engeren Sinne arbeitenden, weſentlich an ihren Lohn ge⸗ 
bundenen Schicht und der der Unternehmer und Geſchäftsleiter derartig 
zugunſten der erſteren, daß dieſe, wenn ſie ſchon an und für ſich 


als Dienſtbotenhalter umfänglich mitſprechen, in der Geſamtzahl 


der induſtriellen Erwerbstätigen verſchwinden. Anders iſt das beim 
Handel und Verkehr, wo der Bedarf niederer Hilfskräfte im all⸗ 
gemeinen längſt nicht ſo ausgedehnt, die Anzahl derer, welche 
höheres Einkommen beziehen, vergleichsweiſe viel größer iſt. Hier 
erlaubt denn auch die ausgebreitetere Wohlhabenheit eine bereits 
entſchieden ſtärkere Geſindehaltung. Dieſe wird in ähnlichem Grade 
auch bei den Rentnern und Penſionierten angetroffen, weil ſie 
wenigſtens teilweiſe in behaglicheren Verhältniſſen ſich befinden, 
nicht felten zudem durch vorgerücktes Alter auf fremde Unter: 
ſtützung ſich hingewieſen ſehen. Die entſchieden höchſte Ziffer trifft 
man bei dem öffentlichen Dienſte und freien Berufen, dann zu⸗ 
mal, wenn man wegen des für die vorliegende Frage gegenſtands⸗ 
loſen großen Mannſchaftsbeſtandes von Heer und Flotte abſieht. 
Gewiß wird ein beträchtlicher Bruchteil aus dieſer Abteilung zu 
denen zu rechnen ſein, welche, gegen die große Menge der Be⸗ 
völkerung gehalten, ein höheres Einkommen beziehen; nicht un⸗ 
weſentlich wird bei ihnen und mehr als gemeinhin ſonſt die 
Schicklichkeitsfrage in Betracht kommen, welche gewiſſe Arbeiten 
des Haushaltes durch einen Dienſtboten verrichten zu laſſen ge⸗ 
bietet. Doch hat ſelbſt hier nicht minder wie ausnahmslos in jeder 
Abteilung die Haltung des Hausgeſindes von 1882 auf 1907 
eine Einſchränkung erfahren. Das beſprochene Eingreiſen des 
erwerbswirtſchaftlichen Getriebes in das hauswirtſchaftliche ſcheint 
danach ſich auf der ganzen Linie wirkſam gemacht, und wo die 
Umſtände zur Einſchränkung der Dienſtboten nötigten, dieſen Ber- 
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zicht erleichtert zu haben. Die beſonders auffallende Verminderung 
bei den Rentnern und Penſionierten hat zudem noch ihren Grund 
darin, daß dieſe Gruppe infolge der ſozialen Verſicherungsgeſetz⸗ 
gebung eine ſtattliche Zuflut von Kleinrentnern gehabt hat, lauter 
Perſonen, die Dienſtbotenhilfe nicht in Anſpruch zu nehmen pflegen, 
durch ihre große Anzahl jedoch danach angetan waren, das Ver⸗ 
hältnis zu den Dienſtbotenhaltern abzuſchwächen. Wie ſehr aber 
die Wohlhabenheitslage und die geſellſchaftliche Stufe, auf der 
man ſteht, für die häusliche Dienſtbotenhaltung beſtimmend iſt, 
mag hier durch einen Vorgriff auf das, was den folgenden Ab⸗ 
ſchnitt angeht, nämlich durch Rückſichtnahme auf die nähere ſoziale 
Schicht innerhalb des Berufes, belegt werden. Bezeichnet man da⸗ 
bei die, welche eine geſchäftlich unabhängige oder leitende Stellung 
einnehmen, als Selbſtändige, die, welche eine mittlere bekleiden 
als Angeſtellte, die niederer Stellung als Arbeiter, ſo erhält man 
Br Sachſen 1907 an häuslichen Dienſtboten, die gehalten wurden von: 


in Selbſtändigen Angeſtellten Arbeitern 
Land⸗ und Forſtwirtſchaft. 3462 303 125 
Induſtr re 22 227 3 038 1 663 
Handel und Verkehr. 18 712 2 063 487 
öffentlichem Dienſte uſw. ohne 
Heer und Flotte 11 688 698 228 


Das gibt auf 100 Erwerbstätige der drei Schichten häusliche 
Dienſtboten für die: 


Selbſtändigen Angeſtellten Arbeiter 


in 


Sachſ. Reich Sachſ. Reich Sachſ. Reich 

Land» und Forſtwirtſchaft. 50 6,0 5,2 88 0,1 O1 

Induſt rie 96 13,6 3,5 5,9 02 03 

Handel und Verkehr. .. 19,7 29,5 3,9 68 0,3 0,5 
öffentlichem Dienſte uſw. ohne 

Heer und Flotte 28,5 32,1 2,9 7,1 14 18 


x Mit allerdings einer Ausnahme geſtaltet ſich demnach die 
Geſindehaltung um ſo umfangreicher, je höher die Schicht ſich 
erhebt, der die Dienſtherrſchaft zugezählt iſt. Namentlich tritt das 
deutlich im öffentlichen Dienſte wie beim Handel und Verkehr 
hervor. Schroffer noch als von den Selbſtändigen zu den An⸗ 
geſtellten iſt der Abfall von dieſen zu den Arbeitern. 
ſich doch auch unter jenen nach Maßgabe der heutigen Lebens⸗ 
verhältniſſe nicht gerade wenige Vertreter, die trotz ihrer abhängigen 
Stellung es an Einkommen und Bildungsſtand mit unendlich 


vielen Selbſtändigen nicht nur aufnehmen, ſondern darin über ſie 


hinausragen. Solche Angeſtellte werden es auch ſein, die die eben 
erwähnte Ausnahme bilden. Bei ihnen trifft man nämlich in der 
Landwirtſchaft häufiger häusliche Dienſtboten als bei den Selbſtändigen. 
Während aber unter dieſen all die Kleinbauern, die Häusler, die 
Krautgärtner die große Menge ausmachen, ſind die Angeſtellten, 
welche eigenes Hausgeſinde haben, vorzugsweiſe auf dem Groß⸗ 
beſitze tätig, ſind ſelbſt beſſer geſchulte und gelohnte „Beamte“, 
alſo vergleichsweiſe eine gehobene Klaſſe. Als Geſamtergebnis 
ſtellt ſich heraus, daß in Sachſen ſo gut wie im Reiche nur ein 
ſehr kleiner Teil der erwerbstätigen Bevölkerung ſich in ſolchen 
Umſtänden befindet, die ihm für den häuslichen Wirtſchaftsbetrieb 
und die perſönliche Bedienung die Unterſtützung durch einen Dienſt⸗ 
boten erlauben auch da, wo die berufliche Stellung ſchon auf eine 
gehobenere Lage hinweiſt. So wird denn auch überhaupt unter 
100 Fällen in Sachſen in 96,5, im Reiche in 95,9 auf ſolche 
Hilfe verzichtet. — 

Das, was bis jetzt für das ganze Staats- und Reichsgebiet 
veranſchaulicht wurde, erleidet nicht ganz unauffällige Abweichungen, 
ſobald man die Dichtigkeit des örtlichen Zuſammenlebens 
der Bevölkerung in Betracht zieht. Namentlich iſt es hierbei 
auf die Anhäufung in Städten und auf dem platten Lande, d. h. 


nach ſtatiſtiſchem Brauche in den Wohnplätzen über und unter 
2000 Einwohner abgeſehen. Wegen der erhöhten Bedeutung, die 
ſie in der neuzeitlichen Entwicklung erlangt haben, empfiehlt es ſich, 
aus den Städten die Großſtädte, die beſonders dichten Siedelungs⸗ 
ſtätten von mindeſtens 100 000 Einwohnern, hervorzuheben. Für 
Sachſen jedenfalls iſt das von entſchiedenem Belange, da in ihm 
die Großſtädte 1907 bereits 30,2 Prozent ſeiner ganzen Bevölkerung 
aufnahmen, während das im Reiche doch erſt bei 19,1 Prozent zutraf. 
Nimmt man nach dieſem Geſichtspunkte die Verteilung vor, ſo gibt 


das in Sachſen: 


bei 


Erwerbstätige 


5 960 


häusliche 


Dienſtboten 
und Angehörige 


Befinden 


Großſtädten. 6123 

SR und Forſt⸗ übrigen Städten 43 729 44859 

wiriſchaft... .] plattem Lande. 212213 178 578 

| Großſtädten 878 584 398 160 

Induſtrie | übrigen Städten 585 808 692053 

plattem Lande 279 599 890098 

Großſtädten 153 028 190819 

Handel und Verkehr | übrigen Städten 98287 155162 

plattem Lande 86 377 64 656 

häuslichen Dienſten Großſtädten 14688 7110 

und wechſelnder | übrigen Städten. 9 877 5 801 
Lohnarbeit plattem Lande 5207 4399 

Großſtädten 56 285 59 264 

e | übrigen Städten . 54896 51292 

` plattem Lande 12252 18514 

Großſtädten 608545 661476 

zufammen.... | übrigen Städten . 791977 948 667 

plattem Lande 544 648 656 240 

Großſtädten 80 145 41459 

Ze Selb: | übrigen Städten . | . 106887 50931 

gen.. . || plattem Lande 72352 97173 


Werden hierzu die Verhältniswerte berechnet, find unter 
100 Einwohnern: 


häusliche 
Dienſt loten 
und Angehörige 


Sachſſen | Re ich 


bei 


49,3 | 50,8 | 50,7 49,2 
49,6 | 530 | 504 | 47,0 
543 | 564 | 45,7 | 43,6 


484 | 461 | 51,6 | 53,9 
458 | 41,8 | 54,3 | 58,2 
41,8 | 41,3 | 583 | 58,7 


445 | 45,3 | 555 | 54,8 
38,8 40,8 | 614 | 59.7 
354 | 399 | 64,6 60,1 
67,4 | 61,0 | 32,6 | 39,0 
63,0 | 58,5 | 37,0 | 41,5 
642 58,1 | 45,8 | 41,9 
48,7 | 50,5 | 51,3 | 49,5 
514 54,1 48. 645,9 
39,8 43,1 | 60,3 | 56,9 
47,7 | 46,8 | 52,8 53,2 
45,5 44,1 | 54,5 55,9 
454 | 50,7 | 54,6 | 49,8 
65,9 | 614 | 34,1 | 38,6 
67,7 | 63,6 | 32,3 36,4 
72,7 | 72,0 | 27,3 | 28,0 


Verſchiedenheiten in der Verteilung find dieſen Belegen zu⸗ 
folge unverkennbar, aber auch Verſchiedenheiten zwiſchen Sachſen 
und dem Reichsganzen. Die ſächſiſchen beſtehen in Anſehung der 
Großſtädte in einer ausgeprägteren Erwerbstätigkeit, denen gleich 


übrigen Städten . 
wirtſchaft plattem Lande 


| Großſtädten 


Qand: und Forſt⸗ | Großſtädten 


Induſtrie übrigen Städten 


plattem Lande 


(| Großſtädten 
Handel und Verkehr | übrigen Städten. 
plattem Lande 


Großſtädten 
häusl. Dienſten uſw. übrigen Städten. 
plattem Lande. 


Großſtädten 
öffentl. Dienſte uſw. | übrigen Städten . 
plattem Lande 


Großſtädten 
zuſammen | übrigen Städten . 


plattem Lande 


Großſtädten 
übrigen Städten. 


berufsloſen Selb⸗ | 
plattem Lunde .. 


ſtändigen 


ſehr die übrigen Wohnplätze darin nachſtehen. Ein Unterſchied 
bei den mittleren und kleinen Städten auf der einen, beim platten 
Lande auf der anderen Seite kommt nicht zum Ausdruck. Es ift das 
auch füglich zu verſtehen von einem Staatsweſen mit ſo ungewöhnlich 
entfalteter induſtrieller Betätigung, in dem die gewerbtreibende Be- 
völkerung mehr und mehr die einſt rein landwirtſchaftlichen Orte 
überflutet und erweitert hat, dergeſtalt daß die kleinen Wohnplätze 
unter 2000 Köpfen bloß noch 28,4 Prozent der ganzen Einwohner⸗ 
ſchaft und ſonach ſogar weniger als die Großſtädte bergen. Im 
Reiche überhaupt dagegen, in dem die agrariſche Berufszugehörigkeit 
doch noch eine ungleich anſehnlichere Vertretung hat, geht das 
platte Land den beiden anderen Gruppen voran. Die der Land⸗ 
wirtſchaft eigene weite Verwendung der Familienangehörigen kommt 
hier in der höheren Ziffer der Erwerbstätigen zum Vorſchein. 
Darin jedoch zeigt es ſich Sachſen verwandt, daß auch in ihm 
die Großſtädte ſich als die Sammelpunkte eines intenſiveren Erwerbs⸗ 
lebens wenigſtens den anderen Städten gegenüber darſtellen. Läßt 
ſchon die abweichende berufliche Zuſammenſetzung in ihrer Beziehung 
zur Beſiedelungsdichtigkeit abweichende Tatſachen in Sachſen und 
dem Reiche wahrnehmen, fo treten fie begreiflicherweiſe noch deutlicher 
hervor, ſobald man ſich unmittelbar an den Beruf hält. Da be: 
obachtet man, daß gleichzeitig dort wie hier die Landwirtſchaft ſich 
im Gegenſatz zu den übrigen Abteilungen befindet. Bei ihr erreicht 
einleuchtenderweiſe die Ziffer der Erwerbstätigen einen um ſo 
höheren Grad, je loſer die Bevölkerung wohnt, demnach am höchſten 
auf dem platten Lande, und das nicht allein, weil die Landwirtſchaft 
hier ihren hauptſächlichen Standort hat, ſondern weil eben ſie durch 
die mithelfende Familientätigkeit innerhalb ihres Kreiſes verhältnis⸗ 
mäßig die meiſten der ihr zugehörigen Glieder berufstätig in An⸗ 
ſpruch nimmt. Bei den übrigen Abteilungen beobachtet man hin: 
gegen, daß der Schwerpunkt der Erwerbstätigkeit in den Städten 
liegt, nur mit Ausnahme des öffentlichen Dienſtes in den Groß— 
ſtädten. Dieſe Ausnahme dürfte aber durch den ſehr erheblichen 
Beſtandteil des Heeres verurſacht fein, Dellen Garniſonen vorzugs- 
weiſe in den minder volksreichen Städten ſich befinden. Denn für 
die anderweiten Berufsarten, die dahin zählen, für Verwaltung, 
Wiſſenſchaft, Kunſt, iſt doch anzunehmen, daß ſie gerade in den 
Großſtädten am meiſten ihr Wirkungsfeld haben. Bei der Induſtrie 
wie beim Handel und Verkehr iſt — und namentlich in Sachſen — 
die Überlegenheit der Großſtädte über die mittleren und kleinen 
nicht minder beträchtlich als die dieſer über das platte Land. Vor⸗ 
nehmlich als großſtädtiſche Berufe mit ihrer Vielgeſtaltigkeit der 
Erwerbsgelegenheit erweiſt ſich endlich die Beſchäftigung in häus⸗ 
lichen Dienſten und wechſelnder Lohnarbeit. Übrigens noch in 
anderweiter Hinſicht offenbart ſich ein Zuſammenhang zwiſchen dem, 
was hier in Frage ſteht, und der örtlichen Bevölkerungsanhäufung, 
daher denn noch ferner auf dieſe zurückzukommen ſein wird. — 

Eine Betrachtung der ſozialen Gliederung, ſelbſt wenn fie 
nur auf die Erwerbstätigen und Nichterwerbstätigen ſich beſchränkt, 
bleibt unvollſtändig, ſolange ſie nicht auch das Geſchlecht in 
Anſchlag bringt. Wie dieſem faſt durchgängig eine hohe Be— 
deutung zukommt, wo Bevölkerungsvorgänge in Rede ſtehen, ſo 
vollends, wo es fih um berufliche und geſellſchaftliche Zuſammen⸗ 
ſetzung handelt: vermöge ſeiner aus natürlicher Anlage, aber 
ebenfalls aus Sitte und Rechtsordnung entſpringenden verſchiedenen 
Aufgabe und Leiſtungskraft gelangt es eigenartig zur Geltung. 
Im großen Durchſchnitte der ganzen Bevölkerung kommen ſich zwar 
die beiden Geſchlechter bekanntlich ziemlich nahe, in der Regel 
mit einem kleinen Ausſchlag nach der weiblichen Seite. So 
ſtanden Wéi 1907 in Sachſen 48,4 männliche und 51,6 weibliche 
Perſonen unter 100 Einwohnern gegenüber. Ahnlich, wenn ſchon 
nicht ganz ſo groß, war die weibliche Ziffer im Reiche überhaupt: 
50,6 gegen die männliche von 49,4. 
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Und wiederum ziemlich 


— 


ebenſo war das Verhältnis 1882, da in dieſen urſprünglichen 
Erſcheinungen Veränderungen nur langſam und in geringfügigem 
Maße einzutreten pflegen. Sobald man jedoch weitere Unter⸗ 
ſcheidungen vornimmt, werden alsbald größere Abſtände ſichtbar. 
Das beſtätigen auch in vorliegender Beziehung die Unterlagen. 
Es befanden ſich nämlich in Sachſen unter den 


Erwerbstätigen bäuslichen Haushaltungs⸗ 
ohne berufl. Selbſt. Dienſtboten angehörigen 
m. w. m. w. m. w. 


1882 897334 343418 1638 65276 
1895 1130617 454177 1216 67237 
1907 1375331 564839 894 80683 


Demgemäß waren unter je 100: 


516836 1096 594 
617764 1324982 
723667 1580702 


Erwerbstätigen bäuslichen Haushaltungs⸗ 
ohne berufl. Selbſt. Dienftbote angehörigen 
m. w. m. w. m. w. 
1882 723 27,7 2,4 97,6 32,0 658,0 
1895 71,3 28,7 18 98,2 31,8 682 
1907 70,3 29,7 1,1 98,9 31,4 68,6 


Es tritt alfo hier ſchon eine unverkennbare Mannigfaltigkeit in 
der Geſchlechterverteilung entgegen. Die an erſter Stelle für das 
eigentliche Erwerbsleben berufenen Männer haben unbedingt unter 
den Erwerbstätigen das Übergewicht, machen weit über zwei 
Drittel aus. Doch iſt ihr Anteil ſeit 1882 etwas zugunſten des 
weiblichen Geſchlechtes geſunken. Mag ſich darin auch eine umfaſſendere 
Erwerbstätigkeit des letzteren bekunden, die ſchärfere Ausſcheidung 
bei der Zählungsbearbeitung wird gleichfalls dazu beigeſteuert 
haben. Umgekehrt verhält es ſich bei den Angehörigen: bei ihnen 
ſind die weiblichen Perſonen mehr denn doppelt ſo zahlreich als 
die männlichen. Das hängt, ſoweit fie erwachſen find, felbit- 
verſtändlich damit zuſammen, daß jenen vorzugsweiſe die haus— 
wirtſchaftlichen Aufgaben zufallen, daß ſie auch in den begüterten 
Kreiſen ſeltener aus dem Haushaltungsverbande ausſcheiden, um 
einen Beruf zu ergreifen. Und ſoweit das hier und überall dort 
geſchieht, wo nicht der Druck der Verhältniſſe es bereits mit dem 
Abſchluſſe der Schulzeit erfordert, pflegt es erſt ſpäter einzutreten, 
damit die jungen Mädchen zuvor eine namentlich ſür die ſpätere 
Eheſchließung zureichende hauswirtſchaftliche Ausbildung erhalten. 
Vollends überragend iſt das weibliche Geſchlecht endlich bei den 
häuslichen Dienſtboten, derart, daß auf das männliche neuerlich 
nicht mehr als etwa ein Hundertſtel entfällt. Weil ja lediglich 
hauswirtſchaftliche Leiſtungen zu verrichten ſind, iſt das auch in 
der Sache gegeben, wenigſtens unter den kulturellen Bedingungen 
der Gegenwart, die an die gewerbstätige Arbeitskraft der Männer 
die weitgeſpannteſten Anforderungen ſtellt. In früheren Zeiten 
war das anders, als die engere Verknüpfung van haus- und 
erwerbswirtſchaftlicher Tätigkeit auch mehr männlicher Hilfsleiſtungen 
bedurfte, als zudem in den wohlhabenderen Geſellſchaftsſchichten 
ein männliches Geſinde zur Glanzentfaltung für unentbehrlicher an⸗ 
geſehen wurde. Je mehr aber die ganze Lebenshaltung ſich ver- 
koſtſpieligt hat, iſt auch die beſonders koſtſpielige Haltung männ⸗ 
lichen Luxusgeſindes zurückgegangen. Und das hat ſich ſelbſt für 
die letzten 25 Jahre noch deutlich erkennbar gezeigt. Denn 1882 
machten die männlichen Bedienten noch doppelt ſoviel aus 
als 1907. 

Dem, was ſo Sachſen zu erkennen gibt, entſprechen nicht 
völlig die Ergebniſſe für das ganze Deutſche Reich. Denn für 
dieſes betrugen Prozent die: 


Erwerbstätigen bäunlſchen Haushaltungs- 
ohne berufl. Selbſt. Dienſtbot angehörigen 
m. w. m. w. m. w. 
1882 758 24,2 3,2 968 324 676 
1895 74,7 2583 1,9 98,1 32,2 67,8 
1907 69,3 30,7 1,2 988 33,9 66, 1 


9% 
E 


Die weſentlichen Erſcheinungen kehren allerdings und das wirtſchaft hier einen größeren Umfang ein. Und weil wegen 
aus der Natur der allgemeinen Verhältniſſe heraus auch hier der öfters ſchon erwähnten umfänglicheren Heranziehung der Familien⸗ 
wieder, doch fällt hinſichtlich der Angehörigen eine etwas glieder zu den Berufsgeſchäften in der Landwirtſchaft die 
ſchwächere Vertretung des weiblichen Teiles auf, namentlich aber ſchärfere Ausſonderung der erwerbstätigen weiblichen Perſonen 
ein kräftigerer zeitlicher Verlauf der Ausdehnung der weiblichen bei dieſer deren Anzahl vornehmlich ſteigern mußte, ſo wird auch 
Erwerbstätigen. Die ſtanden 1882 noch ziemlich hinter denen dies das ſchnelle Wachstum des weiblichen Anteils der Erwerbs⸗ 
Sachſens zurück, haben ſie ſeither aber mehr als erreicht. Darauf tätigen Sachſen gegenüber unterſtützt haben. Hinzukommen mag 
wird die berufliche Zuſammenſetzung der Bevölkerung in Ver⸗ auch noch, daß die neuerlich häufigeren Abwanderungen männ⸗ 
bindung mit der Behandlung des Zählungsmaterials nicht ohne licher Arbeiter in die Städte und damit zu anderen Berufen in 
Einfluß geweſen ſein. In Sachſen, in welchem die induſtriellen der Landwirtſchaft dahin gedrängt haben werden, männliche Kräfte 
und verkehrtreibenden Berufe ſchon längſt die Vorhand hatten, durch weibliche zu erſetzen. Für die eingetretenen Veränderungen 
war auch bereits 1882 für weibliche Erwerbstätigkeit ein günſtiger erhält man einen näheren Beleg, ſobald man auf die Berufs⸗ 
Boden, den ſich das Reich in ſeiner Geſamtheit erſt ſeither mehr abteilungen blickt. Was die Grundzahlen für das Königreich an⸗ 
und mehr erobert hat. Dagegen nimmt noch immer die Land- geht, fo wurden feſtgeſtellt: 
bei den Erwerbstätigen 


bei den häuzlichen Dienſtboten bei den Angehörigen 


Geſchlecht 


in Land- und Forſtwirtſchaft 


maͤnnlich 180 837 173 940 158 283 353 303 204 99 820 90 124 75 241 
weiblich 112 051 117 031 103 619 7467 5 831 3 686 201 850 178 070 149 929 
in In duſtrie 
männlich 542 250 703 568 890 228 226 | 143 84 807 527 890 198 471 667 
weiblich 182 263 253 941 348 763 22 438 22 151 26 844 641 191 808 272 981 711 
in Handel und Verkehr 
mänlid ... 102 103 157 117 211 570 161 80 68 66 900 90 932 | 117 274 
weiblich 28 791 54 458 75 072 17 127 16 402 21 194 145 593 206 648 272 101 
in wechſelnder Lohnarbeit 
männlich. 12 040 8 238 8 461 — — — 9 805 6 631 | 6 048 
weiblich 13 100 18 199 21 311 106 63 43 18 533 12 524 11 219 
in öffentlichem Dienſt und freien Berufen 
männlich. 60 104 87 754 106 789 338 245 169 21 476 26 225 82 008 
weiblich 7213 10 548 16 074 8 823 10 488 13 770 50 407 66 805 83 123 
Und an Verhältniszahlen erhält man unter 100 bei den: 
Erwerbstätigen häuslichen Dienſtboten Angehörigen 
Geſchlecht 1882 1895 1907 1882 1895 1907 
Sachſen Reich Reich Sachſen SE Sachſen Reich Sachſen Reich Sachſen Reich Sachſen Reich Sachſen Reich Sachſen Reich Sachſen | Reich 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7.8. 10. [ 11. [ 12. 18. 14.15. 16.17.18. | 39. 
in Land⸗ und ** 
5,2 


männlich. | 61,7 | 69,3 | 59,8 | 66,8 | 60,4 | 53,5 | 4,5 3,5 | 4,9 


0 33,1 33,4 | 33,6 | 33,7 | 83,4 | 89,4 


97,3 | 66,9 | 66,6 || 66,4 | 66,3 || 666 | 60,6 


0,5 | 32,4 | 32,5 || 32,6 | 32,5 || 32,5 33.4 
995] 67,6 | 67,5 || 674 | 67,5 || 675 | 66,6 


weiblich 38,3 | 80,8 || 40,2 33,2 | 39,6 | 46,5 | 95,5 | 96,5 || 95,1 97 A d 94,8 
en 
weiblich . . . | 252 | 176 || 26,5 | 18,4 || 28,1 | 18,7 | 99; 97% 99, 
in Handel und sets 


in ` 
mänmlid ... | 748 | 82,4 | 73,5 | 81,6 | 71,9 | 81,8 | 1,0 1 
99, 
74,3 75,2 || 73,8 | 73,2 091 2,9 0,5 
25,7 | 24,8 | 26,2 | 26,8 | 99,1 | 97,1 99, 155 Si 99,6 


männlih ...| 780 | 81,0 
weiblich . . . | 22,0 | 19,0 


04| 31,5 | 31,5 || 30,6 | 30,8 || 80,1 | 81,6 
68,5 | 68,5 || 69,4 | 69,2 || 69,9 | 68,4 


in a 1 
männlich . . 47» | 53,8 || 31,2 | 45,9 [ 28,4 | 32,0 — 
weiblich. 52,1 | 46,2 || 68,8 | 54,1 || 71,6 | 68,0 | 100,0 ei S 1000 e f 100,0 


— 34,6 | 34,0 | 34,6 | 33,6 || 35,0 | 35,1 
100,0 | 65,4 | 66,0 || 65,4 | 66,4 || 65,0 | 64,9 


in öffentlichem Dienſt und e Berufen 
männlich | 89,3 | 88,8 | 89,3 | 87,6 | 86,9 | 83,4 | 3,71 3,7 | 2,3 1,2 


weiblih ....} 10,7 | 11,2 || 10,7 | 12, || 13,1 | 16,6 | 96,3 | 96,3 hr 9777 | el eeh 70,1 | 69,4 
Kei 


29,9 | 30,6 || 28,2 | 28,5 || 27,8 | 28,6 
71,8 | 71,5 || 723 | 71, 


Es hat ſich alfo für das Reich die Verhältnisziffer der | Abgeſehen von den numeriſch unerheblichen Perſonen, die häus⸗ 
weiblichen Erwerbstätigen der Landwirtſchaft namhaft erweitert, liche Dienſte leiſten und ganz überwiegend aus Frauen beſtehen, 
während fie in Sachſen keine bemerkenswerte Veränderung erfuhr. | ift auch die Landwirtſchaft die Abteilung, in der das weibliche 
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Element als erwerbstätig am meiſten ſich geltend macht. Alle 
anderen Abteilungen bleiben ſichtlich dahinter zurück. Am beten 
nähert ſich ihr noch der Handel und Verkehr und in Sachſen 
ebenfalls die Induſtrie. Sie beide haben hier auch eine nicht 
ganz unmerkliche Verſtärkung des weiblichen Anteils erzielt, ſo 
daß dieſer bereits über ein Viertel der Erwerbstätigen hinausgeht. 
Das liegt fürs Reich im ganzen nur ähnlich beim Handel und 
Verkehr, wohingegen die Induſtrie noch eine viel eingeſchränktere 
Beteiligung aufweiſt. Beim Handel aber haben weibliche Kräfte 
neuerlich dadurch einen breiteren Raum erlangt, daß ſie in weitem 
Maße als Verkäuferinnen, Maſchinenſchreiberinnen, Kaſſiererinnen, 
Buchhalterinnen Eingang finden. Für dieſe Arbeitszweige, die 
an die Körperkraft keine hervorragenden Anforderungen ſtellen, 
dabei zwar Sorgfalt und Aufmerkſamkeit, aber nicht weiten 
Blick und Entſchlußfähigkeit beanſpruchen, ſich in der Regel 
mehr ſchematiſch abſpielen, iſt ihrer ganzen Natur nach die Frau 
beſonders geeignet. Zumal als Verkäuferin kommt ihre Weſens⸗ 
art durch gewandtes, verbindliches Benehmen vorteilhaft zur 
Geltung. In minderem Grade ſchon gibt die Induſtrie weib⸗ 
licher Mitwirkung Gelegenheit zur Betätigung. Für die iſt in 
größerem Umfange nur dort Platz, wo das Herſtellungsverfahren 
in einfachen, mit der Hand oder maſchinell leicht auszuführenden 
Verrichtungen beſteht, während die ſchweren wie auch ſolche be⸗ 
ſondere Fähigkeiten in der Bearbeitung erheiſchende Leiſtungen 
Sache der Männer verbleiben. Da nun die ſächſiſchen Induſtrien 
und namentlich in den verbreiteten hausgewerblichen Betrieben 
vielfach ſolche find, in denen der weiblichen Geſchicklichkeit größerer 
Spielraum gelaſſen iſt, mag ſich daher auch wohl die häufigere 
Verwendung von Frauen in der Induſtrie dem Reiche gegenüber 
herſchreiben. 

Schwach vertreten iſt weibliche Mitwirkung noch im öffent⸗ 
lichen Dienſt und bei den freien Berufen, wenn auch hier eine 
Zunahme eingetreten iſt. Mehr begreiflicherweiſe wird ſie ſicht⸗ 
bar, wenn man Heer und Flotte abſetzt. Dann entfallen auf ſie 
(1907) in Sachſen ſtatt 13,1: 19,7, im Reiche ſtatt 166: 26,5 
Prozent. 

Bei den Angehörigen begründet der Beruf keine auffallen⸗ 
den Verſchiedenheiten, wohl indeſſen beim Hausgefinde. Da ift 
es wenigſtens die Landwirtſchaft, die ſich durch mehr männliches 
Perſonal abhebt. Beſonders dürften dazu die Kutſcher des Privat⸗ 
ſtalles größerer Gutsbeſitzer beitragen. Auch gilt ſonſtige Be⸗ 
dientenhaltung bei ihnen vielfach noch als ſtandesgemäß. Eben⸗ 
ſo ragt über den Durchſchnitt der öffentliche Dienſt hervor, bei 
dem ebenfalls die Standesrückſichten ein Wort mitreden. Fort⸗ 
gelaſſen find in der vorſtehenden Zuſammenſtellung die berufs⸗ 
loſen Selbſtändigen. Angeſichts ihrer fo geringen Übereinſtimmung 
untereinander ſind ihre Ziffern nur lehrreich, wenn man ſie 
einzeln ins Auge faßt. Da ſtehen ſich dann gegenüber einerſeits 
die Studierenden und Schüler, welche außerhalb der Familie leben, 
und die Anſtaltsinſaſſen, anderſeits die Rentner und Penſionierten 
wie die Unterſtützten: dort liegt der Schwerpunkt bei den Männern, 
hier bei den Frauen. Am kräftigſten kommt die männliche Be⸗ 
teiligung bei den Studierenden mit 61,2 Prozent zum Vorſchein. 
Das bedeutet jedoch einen recht erheblichen Abfall gegen 1882, 
als es noch 80,2 Prozent waren. Und ebenſo verhielt es ſich 
mit 778 und 59,9 Prozent im Reiche gemeinhin. Das Be⸗ 
ſtreben, um der höheren Bildung willen aus dem Elternhauſe zu 
gehen und anderwärts Unterkunft zu ſuchen, hat demnach an⸗ 
ſehnliche Fortſchritte in der jungen Mädchenwelt gemacht und, 
wie die tägliche Erfahrung lehrt, gerade in den geſellſchaftlich 
ſchon alf gehobenerer Stufe ſtehenden Kreiſen. Bei den Anſtalts⸗ 
inſaſſen füllen die Männer 55,5, im Reiche 53,2 Prozent aus. 
Das bewirken vorzugsweiſe die Straf⸗ und Beſſerungsanſtalten, 


die bekanntlich mehr von Männern beſetzt ſind. Umgekehrt ſteht 
die weibliche Ziffer mit 86,7, im Reiche mit 81,0 Prozent am 
höchſten bei den von Unterſtützung lebenden Perſonen. „ Dafür 
gab die Reichsarmenſtatiſtik von 1885 inſoweit die Erklärung, 
als ſie nachwies, daß eine der häufigſten Urſachen des Unter⸗ 
ſtützungserforderniſſes der Tod des Ernährers iſt.“) Und regel- 
mäßig ſind das die Ehemänner, deren hinterlaſſene Witwen, 
zumal wenn ſie mit Kindern behaftet, nicht immer leicht ge⸗ 
eigneten Erwerb zu finden vermögen. Nicht ſo erheblich wie 
hier — nur 57,2 und im Reiche 53,8 Prozent — ift das Über- 
gewicht der Frauen bei den Rentnern und Penſionierten. Da 
hier die Betreffenden meiſt betagte Leute ſind, der weibliche 
Bruchteil in den oberen Altersklaſſen aber größer zu ſein pflegt, 
mag das wohl ſich fühlbar machen. 

Wirft man einen Rückblick auf die Entfaltung der weiblichen 
Berufstätigkeit, und zwar, da von ihrem eigenen Standpunkte aus 
ſolche auch die häuslichen Dienſtboten ausüben, mit Einſchluß dieſer, 
ſo ſtanden darin 1882 in Sachſen 408 000, 1907 aber 645 000 
Perſonen. Mithin belief ſich die Zunahme auf 58,8 Prozent. 
Das iſt jedenfalls mehr, ja ſogar ſchon merklich mehr als das 
gleichzeitige Wachstum der weiblichen Bevölkerung überhaupt, das 
doch dort erſt zu 52,5 Prozent ſich erhob. Im Reiche freilich 
erreichte die Zunahme der Berufstätigen weiblichen Geſchlechtes 
bloß 45,1 Prozent. Doch auch dieſes war noch mehr als die 
der weiblichen Perſonen überhaupt, welche ſich erſt um 35,5 Prozent 
hoben. Sieht man aber von den häuslichen Dienſtboten ab, ſo 
ſtieg die Zahl der im volkswirtſchaftlichen Sinne erwerbstätigen 
weiblichen Perſonen um 64,5 Prozent, im Reiche überhaupt nicht 
weniger als um gar 93,6 Prozent. Wenn ſich alſo der erwerbs⸗ 
tätige Beſtandteil des weiblichen Geſchlechtes in ſo viel ſchnellerer 
Gangart als die geſamte weibliche Bevölkerung entwickelte, ſo 
rührt das einmal von der mehrmals erwähnten ſorgfältigeren Er⸗ 
mittelung bei der jüngſten Zählung her, und wenn diefe Ent- 
wicklung im Reiche insgemein wiederum raſcher war als in Sachſen, 
von der reichlicheren Vertretung der Landwirtſchaft, die von der 
gründlicheren Ermittelung vorzugsweiſe betroffen wurde. Indeſſen 
wird man ſodann doch auch eine Strömung zugeben müſſen, welche 
neuerlich die Frauenwelt erfaßt hat, ſich der erwerbenden Tätig⸗ 
keit umfangreicher zuzuwenden. Die gewaltig vorangeſchrittene 
Regſamkeit in Induſtrie, Handel und Verkehr hat weibliche Mit⸗ 
wirkung in niederer wie höherer Stellung in erhöhtem Grade 
in Anſpruch genommen, es hat ſich ihr eine Reihe von Arbeits⸗ 
gelegenheiten eröffnet, die ihr früher ganz oder großenteils ver⸗ 
ſchloſſen waren. Am augenfälligſten iſt das wohl bei den Beruſen 
geweſen, die eine umfaſſendere Vorbildung verlangen. Sind doch 
allerneueſtens auch höhere Lehranſtalten eigens für junge Mädchen 
errichtet worden, um ſie zu vollgültigen Studierenden der Hoch⸗ 
ſchulen auszubilden. Allerdings berührt dies hauptſächlich bloß 
die durch Wohlſtand und Bildung ausgezeichneten Klaſſen und 
verſchlägt für das Ganze nicht viel. Aber doch auch dort würde 
die neue Strömung ſich nicht fühlbar machen, wenn nicht in dem 
geſamten geſellſchaftlichen und zumal dem volkswirtſchaftlichen 
Leben der Neuzeit die treibenden Kräfte vorhanden wären. 
Lediglich dem Nachahmungstriebe das zuzuſchieben, wird kaum 
angängig ſein, eher ſchon der geringeren Ausſicht auf Verehe⸗ 
lichung und damit auf ſtandesgemäße Verſorgung, wie ſie be⸗ 
kanntlich die fallende Eheſchließungsziffer belegt, die ſelbſt wieder 
in veränderten Lebensbedingungen ihren Grund haben mag. Die 
am meiſten beftimmende Urſache dürfte aber wohl in der ſchon 
gelegentlich der Dienſtbotenhaltung berührten Umwandlung der 

1) Statiſtik des Deutſchen Reiches, herausgegeben vom Kaiſerlich 


Statiſtiſchen Amte. N. F. Bd. 29, Berlin 1887: Statiſtik der öffentlichen 
Armenpflege im Jahre 1885. 


hauswirtſchaftlichen und ihrer erweiterten Abhängigkeit von der 
volkswirtſchaftlichen Betriebs⸗ und Herſtellungsweiſe zu erkennen 
ſein. Je umfaſſendere Aufgaben in dem geſamten Wirtſchafts⸗ 
getriebe der Nation der haus wirtſchaftlichen Tätigkeit zufielen, 
um ſo größer war auch der Anteil an wirtſchaftlich nutzbringenden 
Leiſtungen, welche die weiblichen Glieder innerhalb des Haus⸗ 
haltes zu übernehmen hatten, um ſo mehr Hände waren daher 
auch für dieſen erforderlich, um die ganze Menge an Gütern, 
deren die Bevölkerung bedurfte, zu bereiten. Je mehr dagegen 
hauswirtſchaftliche Herſtellungszweige ſich in gewerbliche um⸗ 
wandelten, um ſo enger wurde der weibliche Wirkungskreis im 
Haushalte gezogen. Seit namentlich in der Entwicklung der 


letzten Jahrzehnte in ſchneller Folge die Induſtrie erfolgreicher 


eingegriffen hat, eine große Anzahl von Verrichtungen vorteil⸗ 
hafter für den Gebrauch zu erzeugen, als es die Eigenherſtellung 
vermag, ſeitdem die Beſchaffung von Strickwaren, von Wäſche, 
von Kleidungsſtücken wohlfeiler durch Einkauf zu ſtehen kommt, 


finden auch zahlreiche weibliche Perſonen im Haushalte nicht 


mehr ausreichend ſolche Beſchäftigung, die für dieſen und ſomit 
auch den nationalen Haushalt in feiner Geſamtheit etwas ab- 
wirft, ihm neue Werte hinzufügt. Eine bloß tändelnde oder 
lediglich der Selbſtbefriedigung dienende Beſchäftigung iſt nur 
wenigen vergönnt; die große Menge der zu Hauſe überſchüſſig 
gewordenen weiblichen Kräfte, auch die der wohlhabenderen Kreiſe, 
muß ſich nach neuen Wirkungskreiſen umſehen, damit ſie nicht 


nur ſelbſt eine den modernen Zuſtänden und Anforderungen ans: 


gepakte Lebensbefriedigung findet, ſondern damit auch die AN- 
gemeinheit an der erforderlichen Güterbeſchaffung nicht zu kurz 
komme. Dieſe aber verlangt gebieteriſch, daß jeder und jede 
in der Geſellſchaft, die dazu beſähigt ſind, auch ihren Strang zum 
Nutzen des Ganzen ziehen: was früher mehr hauswirtſchaſtlich ge— 
ſchah, iſt darum heute mehr in volkswirtſchaftlicher Weiſe zu be: 
werkſtelligen. So hat denn auch, ſtreng genommen, in dem Wandel 
der Zeiten weniger eine Vermehrung der weiblichen Betätigung 
als ihre Umgeſtaltung ſtattgefunden, die ſie in immer ſteigendem 
Grade auf das Gebiet der erwerblichen, beruflichen Bewährung 
hinausführt. Die in der Gegenwart beſonders ausgeprägt ſich 
vollziehende Bewegung wird denn auch die hauptſächlich treibende 
Veranlaſſung abgegeben haben, der die erhöhte weibliche Erwerbs— 
tätigkeitsziffer zuzuſchreiben iſt. Wie daran nicht bloß die unteren 
Schichten, ſondern auch die mittleren und höheren Stände beteiligt 
find, wird, wenn auch nur in loſen Umriſſen, dem nächſten Ab: 
ſchnitte zu entnehmen ſein. 


4. Die oziale Schichtung der Erwerbstätigen. 


Von den beiden großen geſellſchaftlichen Gruppen iſt nun⸗ 
mehr die Aufmerkſamkeit vornehmlich auf die der Erwerbstätigen 
zu lenken, nicht nur weil ſie die für die Erhaltung und das Ge— 
deihen der Bevölkerung in wirtſchaftlicher Beziehung entſchieden 
wichtigere iſt, ſondern auch weil ſie nach der Art und Weiſe, wie 
die einzelnen an der erwerbenden Tätigkeit teilnehmen, bedeut⸗ 
ſame Verſchiedenheiten umfaßt. Die liegt eben anders bei den 
Nichterwerbstätigen: ſie ſetzen ſich je als Angehörige und häusliche 
Dienſtboten ihrer ganzen Stellung und Aufgabe gemäß aus 
weſentlich gleichartigen Beſtandteilen zuſammen. Die Erwerbs: 
tätigen jedoch zerfallen ihrerſeits in zwei ſcharf auseinander zu 
haltende Gattungen: in die, welche ihren Beruf mit einer gewiſſen 
Selbſtändigkeit oder Unabhängigkeit und in der Regel auch auf 
eigene Rechnung ausüben, und in die, welche, in einem Dienſt— 
verhältniſſe zu jenen ſtehend, ſie als Hilfsperſonen in ihren be— 
ruflichen Unternehmungen und Obliegenheiten unterſtützen. Iſt 
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mit dieſer Zerlegung der Erwerbstätigen in — wie es die Zählungs⸗ 
einrichtung benennt — „Selbſtändige“ und „Hilfsperſonen“ zwar 
die bedeutſamſte Gliederung gegeben, reicht ſie gleichwohl zur 
völligen Klärung der Sachlage nicht aus. Während jene bei allen 
Unterſchieden, welche Wohlſtand und Bildung hervorbringen, doch 
in den Merkmalen des von ihnen ſelbſt geleiteten Unternehmens 
zuſammenfallen, bewirken jene beiden Momente für die Hilfs⸗ 
perſonen indeſſen allzu belangreiche Beſonderheiten in ihrer ganzen 
geſellſchaftlichen Lage, um ſie als einerlei Art anzuſehen. Viel⸗ 
mehr ſtehen ſich bei ihnen wiederum zwei durch eine breite Kluft 
geſchiedene Klaſſen gegenüber: die, welche höhere — techniſche oder 
kaufmänniſche — Aufgaben zu verrichten, und die, welche die eigentliche 
Handarbeit, die mechaniſchen und groben Leiſtungen vorzunehmen 
haben. Die Zählung hat dem Rechnung getragen dadurch, daß 
fie die einen als „Angeſtellte“, die anderen als „Arbeiter 
geſondert zuſammengefaßt hat. Zu erſteren ſind das wiſſenſchaft⸗ 
liche, das techniſch oder kaufmänniſch gebildete Verwaltungs- und 
Aufſichts⸗, das Rechnungs- und Bureauperſonal mit Einſchluß der 
Geſchäftsreiſenden, zu den letzteren die niederen Hilfsperſonen, 
die Handwerksgehilfen und-Lehrlinge, Fabrikarbeiter, Tagelöhner, 
die gewerblichen Dienſtboten wie die im Betriebe mithelfenden 
Familienglieder gerechnet. Den Selbſtändigen ſind Eigentümer, 
Pächter, Geſchäftsleiter von Betrieben, wie auch Handwerksmeiſter, 
doch ebenfalls ſogenannte ſelbſtändige Hausgewerbetreibende zugelegt 
worden, obſchon bei dieſen im ſonſtigen Sinne die Selbſtändigkeit 
nicht zutrifft. Indeſſen ſind ſie bei weiterer Ausſcheidung den 
Selbſtändigen für eigene Rechnung gegenübergeſtellt, ebenſo die 
Hilfsperſonen noch nach ihren näheren Stellungen erſichtlich gemacht 
worden. Einſtweilen wird man ſich aber an die Hauptunter⸗ 
ſcheidungen hier zu halten haben. 

Dieſe Unterſcheidungen paſſen nun freilich nicht durchweg 
für die beſtehenden Berufsausübungen. In der Hauptſache finden 
ſie nur auf die drei Abteilungen der Landwirtſchaft, der Induſtrie 
wie des Handels und Verkehrs Anwendung. Wenn auch nicht 
durchweg, ſo doch ganz vorherrſchend handelt es ſich um privat— 
wirtſchaftliche Unternehmungen mit ihren Inhabern oder Leitern 
und mit den von dieſen abhängigen und gelohnten höheren oder 
niederen Hilfsperſonen. Teilweiſe dagegen nur verhält es ſich ſo 
in der Abteilung des öffentlichen Dienſtes und der freien Berufe, 
und zwar das beſonders in Anſehung der letzteren. Beim Rechts- 
anwalt, der ſich ſeine Schreiber, beim privaten Schulhalter, der 
ſeine Lehrer, beim Zirkusbeſitzer, der ſeine Reiter und Akrobaten 
hält, liegt es nicht anders als beim Kaufmann, beim Handwerker, 
der Kommis oder Geſellen annimmt: die gemieteten Kräfte ſehen 
in dem Arbeitgeber ihren Brotherrn, ſtehen zu ihm in perſön— 
lichem Abhängigkeitsverhältniſſe. Das iſt regelmäßig anders bei 
denen, die ſich im öffentlichen Dienſte befinden. Für ſie kommt 
im weſentlichen mehr eine höhere oder niedere Art der Tätigkeit 
und dementſprechend auch des Erwerbes wie des Anſehens in 
Frage. Sie ſind deshalb im Sinne der Berufszählung auch als 
derſelben ſozialen Schicht, d. h. den Selbſtändigen zugehörig be— 
handelt. Wenn dennoch auch hinſichtlich ihrer die amtliche Statiſtik 
nähere Unterſcheidungen macht, ſo bedeuten die nicht ein verſchiedenes 
Arbeits- und Dienſtverhältnis — das als ſolches für den Rat, 
den Sekretär das nämliche ift als für den Auſſeher, den Boten — 
ſondern eine höhere oder tiefere Stufe in der dienſtlichen Rang— 
ſtellung. 

Einer Auflöſung der geſamten erwerbstätigen Bevölkerung in 
die drei Schichten der Selbſtändigen, Angeſtellten und Arbeiter 
haftet demnach immer etwas Gemachtes an, da es ſich nicht durch: 
weg um gleichartige Beſtandteile handelt, die einwandlos eine 
Vermiſchung vertragen. Aber um wenigſtens einen ungefähren 
Anhalt zu erlangen, in welchem ziffernmäßigen Verhältniſſe die 
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in höherer, mittlerer und niederer Lebensſtellung befindlichen Erwerbs⸗ 
tätigen zueinander ſtehen, wird es doch füglich zuläſſig erſcheinen, 
eine ſolche Verteilung vorzunehmen. Dabei gelangt man dann in 
Sachſen für das jüngſte Zählungsjahr zu 439 456 Erwerbstätigen 
der oberen, 209 867 der mittleren und 1290 847 der unteren 
Schicht. Demgemäß nimmt mit bereits zwei Dritteln oder 66,5 Pro⸗ 
zent die untere Schicht den weitaus breiteſten Raum ein, der ſich 
für das ganze Reich ſogar noch auf 69,1 Prozent erweitert. So⸗ 
dann kommen die Vertreter des Standes der Unternehmer, Geſchäfts⸗ 
leiter und der höheren Berufsſtellungen mit 22,7 und im Reiche 
mit 22,6 Prozent, alſo etwa ebenſoviel. Die Zwiſchenſtellung be: 
hauptet die mittlere Schicht, welche mit 10,8 Prozent der des 
Reiches mit 8,3 noch etwas vorangeht. Daß zwiſchen dieſen drei Schichten 
tatſächliche Verſchiedenheiten in ihrer ganzen geſellſchaftlichen Lage 
obwalten, läßt ſich wenigſtens in einer Hinſicht erweiſen. Ein 
nicht ganz unzutreffendes Anzeichen für die vorherrſchende Lage 
wird man in der durchſchnittlichen Anzahl der von ihnen zu er⸗ 
haltenden nicht erwerbstätigen Angehörigen zu erblicken berechtigt 
ſein. Stellt man ſie — jedoch mit Ausſchluß von Heer und Flotte — 
darum letzteren gegenüber, ſo erhält man: 


bei ber in Sagen in eagje im Heide 
oberen Schicht. 737 829 1,7 1,9 
mittleren Schicht. 214082 153 1,53 
unteren Schicht .. 1239 234 1,0 0,8 


Je höher hiernach die geſellſchaftliche Stufe ift, welche die 
Erwerbstätigen einnehmen, um ſo größer iſt die Anzahl der An⸗ 
gehörigen, für die ſie aufzukommen haben. Das beſagt aber 
unter normalen Verhältniſſen nichts anderes, als daß ſie mit der 
aufſteigenden Stellung auch in vermehrtem Grade dazu befähigt, 
mithin in günſtigerer Lage ſind. Freilich darf nicht außer Acht 
gelaſſen werden, daß in den beiden unteren Schichten ein nam: 
hafterer Bruchteil ſolcher jugendlicher Beſtandteile enthalten iſt, 
der für eine Familienhaushaltung überall noch nicht in Betracht 
kommt. Dann iſt auch für die Ziffer der Angehörigen das vor⸗ 
herrſchende Alter der Familiengründung in den drei Schichten von ein⸗ 
greifender Bedeutung. So pflegt dieſe bei den Beteiligten der 
unteren Schicht gewöhnlich früher als bei denen der beiden anderen 
vor ſich zu gehen, wenigſtens bei denjenigen von ihnen, welche 
darauf gefaßt fein müſſen, in ihrer Arbeiter⸗ oder ſonſtigen niederen 
Stellung lebenslänglich auszuhalten. Denn ſoweit hier keine Aus⸗ 
ſicht beſteht, zu einer höheren geſellſchaftlichen Stufe aufzuſteigen, 
ſoweit aber gleichfalls der Höhepunkt des Erwerbes ſchon in 
frühem Alter erreicht wird, pflegt auch die Eheſchließung bereits 
in jungen Jahren vor ſich zu gehen. Damit iſt dann die Möglich⸗ 


1. 5. 6. 7. 8. 
männl. | 66 770 1 900 PA 112 167 | 65 241 | 1 138 | 102 620 | 164 139 
1882 X weibl.] 5850| 462 105 739 5772| 462 105 069 | 86 696 
auf. . 72 620 | 2 362 217 906 | 71 013 | 1 600 | 207 689 | 250 835 
männl. 70 822 | 3123 | 99 995 68 240 | 2483 | 86 915 | 152 648 
1895 weibl.. 6 688 1 601 | 108 742 | 6 556 | 1 599 106 184 | 76 038 
ġuf. . 77 5104 724 | 208 737 | 74 796 | 4 082 193 099 | 228 686 
männl. | 64 293 4 060 | 89 930 | 61 300 3 045 | 75 769 | 143 281 
1907 J weibl.. 5611 | 1823 | 96 185] 5425 | 1 808 | 93 446 88 553 
zuſ. . . |69 904 x 5 883 | 186 115 I 66 725 | 4 853 169 215 | 231 834 
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keit eines ſtärkeren Nachwuchſes als dort gegeben, wo man mit 
einem Aufſteigen in eine höhere Stellung rechnen darf und man 
deshalb in der Regel mit der Verheiratung wartet, bis jene er⸗ 
reicht iſt. Wenn trotzdem die Arbeiterſchicht die geringſte An⸗ 
gehörigenziffer aufweiſt, fo fällt dabei ein Doppeltes in Betracht. 
Einmal ſind dieſe Leute darauf angewieſen, ihren jugendlichen 
Nachwuchs, ſobald er dazu tauglich ift, auf eigenen Erwerb ausr 
zuſchicken. Sodann und weil auch der Nachwuchs der Arbeiter⸗ 
kreiſe hierzu erheblich beiſteuert, ſind die erwerbstätigen Arbeiter 
beſonders ſtark in den jüngeren Lebensaltern enthalten, ſür welche 
eine eheliche Niederlaſſung noch außer Frage iſt. Beide Umſtände 
drücken aber einleuchtenderweiſe die Ziffer der Angehörigen herab. 
Umgekehrt ſteht es um die obere Schicht. Die, welche dahin auf⸗ 
rücken zu können erhoffen, insbeſondere die, welche einmal einen 
ſelbſtändigen Betrieb zu führen vorhaben, werden die Familien⸗ 
gründung gemeinhin bis zu dieſem Zeitpunkte hinausſchieben. Darin 
liegt ja nun freilich eine gewiſſe Beſchränkung der Nachkommen⸗ 
ſchaft und es wäre eine beſonders niedrige Angehörigenziffer da⸗ 
her hier zu erwarten. Um ſo mehr darf aber ihr hoher Stand 
als ein Hinweis auf durchgängig gehobene wirtſchaftliche Lage gelten, 
inſofern ſie es erlaubt, für die Erziehung der Kinder gründlicher 
Sorge zu tragen und ſie ſchon deswegen länger in der Familie 
zu belaſſen. Ahnlichen Verhältniſſen begegnet man bei den An⸗ 
geſtellten, ſofern, wie zumal im Handelsgewerbe, ſie ſich als ſolche 
in einer Durchgangsſtellung befinden. Aber auch wo ihnen der 
Weg zur Selbſtändigkeit verlegt iſt, werden ſie der erforderlichen 
umfaſſenderen Vorbereitung wegen längere Zeit gebrauchen, um 
zu einem Einkommen zu gelangen, welches ihren Anſprüchen an 
einen eigenen Haushalt genügt. Sie werden demzufolge regel⸗ 
mäßig ſpäter als die Arbeiterſchaft heiraten und das dann unter 
zuſagenderen Umſtänden tun, ſonach auch mehr für die Aus⸗ 
bildung und Belaſſung der Familienglieder im Hauſe auf⸗ 
zuwenden vermögen. Es nähert ſich denn auch die Zahl der von 
ihnen zu unterhaltenden Angehörigen mehr der oberen als der 
unteren Schicht. — 

Gibt ſich ſo in ſeiner Allgemeinheit der ſoziale Aufbau der 
Erwerbstätigen zu erkennen, und iſt es nicht ganz wertlos, ihn 
beiläufig in Betracht zu ziehen, fo ließ er ſich, wie bereits betont 
wurde, wegen der beſtehenden Ungleichartigkeiten, die die viel⸗ 
geſtaltigen Berufserſcheinungen mit ſich führen, nur in loſen Zügen 
dartun. Größere Bedeutung kommt hingegen und iſt deshalb eingehen⸗ 
der ins Auge zu faſſen, was ſich auf die Berufsſtellung in den 
Abteilungen der Landwirtſchaft, der Induſtrie wie des 
Handels und Verkehrs, d. h. auf jene bezieht, in denen 
übereinſtimmend das privatwirtſchaftliche Verhältnis von Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitnehmern, von Selbſtändigen und Hilfsperſonen 
die Regel bildet. Da betragen dann zunächſt die Grundzahlen 
für Sachſen: 


Land- und Forſtwirtſchaft Land wirtſchaft allein Induſtrie und Bergbau Handel und Verkehr im ganzen 
Eelb- An- Gelb. An- ; Selb. Ane Selb⸗ Un- ; Selb. An- 
Be m Arbeiter ſtändige geſtelte Arbeiter ſändige geſtellte Arbeiter ſtändige geſtellte Arbeiter ftändige geſtellte Arbeiter 


9. | 10. 11. | 19. 15. 16. 


13 

13 134 | 364 977 | 41 918 | 16 148 | 44 037 | 272 827 së 31182 521 181 
390 | 95177116499 169| 121231109045 1021| 213 039 
13 524 460 154 58 417 16 317 56 160 | 381 872 | 32 203 734 220 
34 795 | 516 125 | 54 289 | 26 036 | 76 792 | 277 759 63 954 | 692 912 
1723 176 180 23 656 1121 29 681 | 106 382 4445 | 314 603 
36 518 | 692 305 | 77 945 27 157 106 473 | 384 141 | 68 399 1007 515 
79 589 | 667 358 | 64 709 45 968 100 893 | 272 283 | 129 617 858 181 
8 348 251 862 30 104 | 6673 38295 | 124 268 16 844 | 386 342 
87 937 919 220 | 94 813 52 641 139 188 | 396 551 146 4611244 523 


| 


——— — —ç＋—iĩtQ 


Berechnet man hiernach den Anteil jeder der drei Schichten an der Geſamtheit der Erwerbstätigen 


gibt das von 100 in: 


Land- und Forſtwirtſchaft Landwirtſchaft allein 


Selb- 
ſtändige 


Arbeiter Arbeiter 


2. 
e 
KA 


1. 9. | 8. 6. | 7 | 8. | 9. 14. 
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Induſtrie und Bergbau 
Selb. 
ſtändige 


Ange⸗ Ange; 

ſtellte Arbeiter ſtellte 
€ = |! = 

e ° 8 

O IE w 


15. | 
60,763,530, 030,8 


— 


desſelben Geſchlechts, fo 


Handel und Verkehr im ganzen 


Se 17.|| 18. | 19. | 20. | 21. || 22. | 98. ı 28. 29. 30. | 81. 


männl. 36,9 35,3 62,0 63,6 38,635,700, 70,8 2,4 1,867,867, 4J41,1043,315,80 10,9 48,145,8J33,1034,2 3,8 2,463,163, 
1882 km š: 5,210, 0,40, 294,4 88,9] 5,2 10,90, 40,294,488, 47,6[5 1,40, 20,252,248, 457,3 50,5 0,6] 1,142,148, 38,8 25,4% 0,80, 65,9 74,3 
zul... 24,8 27,8 0,8 0,8 74, 471,40 25,827, 0, 60,674,171, 34,6 34,4 1,1, 63,5 64,0 44,6 44,7 12,5 9,0 42,9 46,8 33,83 2,0 2,801, 63,9 66,1 
männl. 40,7 40,1 1,8 1,457, 58,5 43,34 1,0 1,8 1,155,1057,9 21,722, 4,9 3,878,473, 484,6 36,416,614, 248,8 49,4 26,8 31,5 6,2 4,2 67,0 64,5 
1895 [meist 5,7112,6||1,⁄40,7| 92.9 86 7| 5,7112,61,410,7192,9186,7|29,9134,2||0,7\0,6169,465,2[48,484,9|| 2,1] 2,154,568, 25,0 22,0 1,00, 74,0 77,2 
auf. . . |26,6181,0|1,6]1,11171,8167,9127,6131,3|11,5/1,0171,0167,7|23,9,24,9]13,8|8,3||72,8|71,9|36,9]86,1||12,8|11,2 50,8052, 26,328,9 4,703,369, 67,8 
männl. 40,64 1,1 2,60 1,8 56,8 57,3 48,7 42,8 2,2 1,254, [56,5 16,116,408, 96,375, 076,8 30,6 80,121,716, 47,7053, 21,826,110, 6,7 68,1067,2 
1907 E 5,4 7,101,800, 492,892, 5,4 7,101,800, 492,892, 25,422,7 2 43.0 72,2 74.8|401126 5] 8,9] 8,6 51,0 64,9 23,613,8 3,2 2,173,284, 
zuſ.. 26,7 SC 2,2 1,0 71,1178,7127,7|25,6 |2,0/0,8||70,8|73,6118,7/17,6\7,1/6,1||74,2/76,81838,1/29,1||18,4]14,5 Ee 56, 22,2 226 8,2 92 098 72,5 
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Sieht man hier zuvörderſt auf das Geſamtergebnis, fo 
beſagt es, daß gleichſehr in Sachſen wie im ganzen Reiche die 
gegenwärtige Schichtung der Erwerbstätigen in den Berufen des 
eigentlichen Nährſtandes kaum einem Viertel — etwa 22 Prozent — 
die ſelbſtändige Berufsausübung gewährt, ſonach reichlich drei Viertel 
— rund 78 Prozent — in abhängiger Stellung beläßt. Dieſes 
der Erreichung der Selbſtändigkeit nachteilige Verhältnis hat ſich 
in ſolcher Entſchiedenheit erſt im Laufe der jüngſten Vergangenheit 
zugeſpitzt. Noch 1895 kamen auf die Selbſtändigen unter 100 Er⸗ 
werbstätigen in Sachſen 26,3, im Reiche 28,9 und 1882 aber 
noch 32 hier und 33 dort. Zwiſchen beiden Schichten hat ſich 
demnach eine beträchtliche Verſchiebung vollzogen. Ermißt man, 
um ſie gehörig zu würdigen, den Gang der Bewegung von 1882 
auf 1907, ſo vermehrten ſich um Prozent: 


in Sachſen im Reiche 
die Selbſtändigen ＋ 3,8 ＋ 5,8 
die Angeſtellten ＋ 354,8 ＋ 320,1 
die Arbeiter. + 69,5 ＋ 66,6 
die Hilfsperſonen zuſammen + 81,5 ＋ 73,7 


Von der ſtarken gleichzeitigen Zunahme der ganzen Bevölkerung 
iſt ſonach zwar für jede Schicht etwas abgefallen, aber im Vergleiche 
mit den Hilfsperſonen für die der Selbſtändigen nur in recht be⸗ 
ſcheidenem Grade. Jene, die Hilfsperſonen, ſind gegen den Beſtand 
von 1882 in Sachſen um nicht weniger als reichlich vier Fünftel, 
im Reiche um nahezu drei Viertel geſtiegen und haben damit den 
Anteil der Selbſtändigen eingeengt. Dieſes Zurücktreten der Unter⸗ 
nehmerſchicht auf der einen, die mächtige Entfaltung der abhängigen 
Schichten auf der anderen Seite iſt es nun, welches, als die bedeut⸗ 
ſamſte Erſcheinung der jüngſten Entwickelung, wie der Aus⸗ 
geſtaltung des Erwerbslebens ſo auch der ſozialen Gliederung 
der Bevölkerung das neuzeitliche eigenartige Gepräge verleiht. 

Die in der kurzen Spanne von 25 Jahren in dem ziffern⸗ 
mäßigen Verhalten des Arbeitgeber⸗ und Arbeitnehmerſtandes durch 
die Zählungen aufgedeckten gewaltigen Veränderungen rühren ohne 
Frage zum Teil aus dem bei jenen angewandten Verfahren her. 
Die 1907 erfolgte umfangreichere Herausſuchung der mithelfenden 
Familienglieder mußte den Anteil der Hilfsperſonen, und zumal 
den der Arbeiter, denen ſie hinzugelegt wurden, verſtärken. In⸗ 
deſſen würden die Arbeitnehmer dadurch bei weitem nicht zu der 
bekundeten Höhe angeſchwollen ſein, wenn nicht auch tatſächliche 
Vorgänge im Erwerbsleben ſelbſt ihren Einfluß darauf geltend 
gemacht hätten. Sie aber beſtehen vor allen Dingen in der un⸗ 
aufhaltſam fortgeſchrittenen Intenſität der Betriebsweiſe, welche 


zur Erzielung höherer Leiſtungen nicht minder als zu der höherer | Reich von 45,3 Prozent der Einwohnerſchaft. 


Gewinne für den Unternehmer eine Vergrößerung der einzelnen 
Erwerbsbetriebe bewirkt hat. Da in dieſem Beſtreben nach er⸗ 
weiterter Ausgeſtaltung der Betriebe nur die erfolgreich ſein können, 
welche die erforderlichen Kapitalien wie die geiſtige Befähigung zur 
Leitung eines umfänglicheren Unternehmens beſitzen, beides einzeln 
und erſt recht vereint nur einer Minderheit zur Seite ſteht, ſo iſt 
damit von ſelbſt eine Einſchränkung der Schicht der Selbſtändigen, 
eine Ausbreitung der der Hilfsperſonen gegeben. Wie ſehr die Um⸗ 
bildung in der Betriebsweiſe dies Verhältnis der Hilfsperſonen 
zu den Selbſtändigen berührt hat, zeigt folgende Berechnung. Es 
kamen auf je einen Selbſtändigen: 


in Sachſen im Reiche 

1882 1907 1882 1907 
Angeſtel lte 0,08 0837 006 O, 23 
Arbeiter 1,92 3,14 2,06 3, 25 
Hilfsperſonen zuſammen 2,01 3,51 2,12 3,48 


Die mittlere Gehilfenziffer einem Unternehmer gegenüber 
oder, was annähernd auf dasſelbe hinauskommt, die mittlere Be⸗ 
ſetzung eines Betriebes durch Hilfsperſonal hat ſich mithin nicht 
unerheblich vergrößert, wobei Sachſen noch dem Reichsdurchſchnitte 
vorangeht. Zwar nicht an verhältnismäßigem, aber an Wachs⸗ 
tum an ſich iſt es die Arbeiterſchicht, die vornehmlich zu dieſer 
Betriebsvergrößerung herangezogen wurde. In Sachſen ſind ihr 
510000, im ganzen Reiche 7131000 Vertreter hinzugegangen. 
Hält man dagegen die Vermehrung der Selbſtändigen dort um 
nur 15000, hier um 300000, ſo heißt das, daß auf einen von 
ihnen im erſten Falle etwa 34, im anderen 24 Arbeiter hinzu⸗ 
gekommen ſind. Der Weg zu einer ſelbſtändigen Berufsausübung 
hat ſich demgemäß für die breiteſte Schicht der erwerbstätigen 
Bevölkerung in kurzem Zeitraume merklich verengt. Aber ihre 
in ſchnellem Fortſchreiten erlangte Ausdehnung hat gleichzeitig ihr 
Schwergewicht in der ſozialen Kräfteverteilung verſtärkt, hat ihr 
damit erhöhtes Selbſtbewußtſein verliehen und ihre Anſprüche an 
die Früchte der Erwerbstätigkeit geſteigert. Gehören doch in Sachſen 
nicht weniger als 2446 841 Köpfe mit Einſchluß der Haushaltungs⸗ 
glieder (ohne die häuslichen Dienſtboten) oder bereits 53,4, im 
Reiche 52,4 Prozent der geſamten Bevölkerung der Arbeiterſchaft der 
Erwerbsſtände im engeren Sinne an. Doch auch wenn man anders 
rechnet und, wie in dieſem Zuſammenhange, berechtigt iſt, die mit⸗ 
helfenden Familienglieder der Selbſtändigen, mit denen ſie das Ein⸗ 
kommen teilen, mit denen ſie auch ihrem ganzen Milieu nach in 
Lebensweiſe und Denken zuſammengehören, abſetzt, bleibt immer 
noch eine Zahl von 2390713 Perſonen oder 52,1 und fürs ganze 
Da fallen dieſe 


Maſſen des werktätigen Volkes nicht allein um deswillen ins 
Gewicht, was ſie durch ihrer Hände Arbeit an der Hervorbringung 
der nationalen Güter leiſten, ſondern auch durch das, was ſie zu 
deren Abſatz und Verbrauch, namentlich der begehrteſten Güter 
des unmittelbaren Lebensunterhaltes, beitragen und damit die 
Gütererzeugung ſelbſt wieder mächtig anregen. Das aber allein 
ſchon macht es verſtändlich, wenn die raſch angeſtiegene Arbeiter: 
ſchicht im Vollgefühl ihrer numeriſchen Stärke und ihrer Bedeutung 
für den ſozialen Körper auch für ihre — gleichviel ob berechtigten 
oder unberechtigten — Forderungen im Daſeinskampfe um ſo 
ſchärfer ſich ins Zeug legt, je mehr eine große Zahl ihrer Mit⸗ 
glieder vermöge der gegenwärtigen Betriebsweiſe auf dieſe Schicht 
lebenslang angewieſen if. 

Umgekehrt ſteht es darin um die höheren Hilfsperſonen, die 
Angeſtellten, daß ſie die ſchwächſte Schicht ausmachen und trotz 
geradezu ſprunghafter Vermehrung mit ihren bloß 2 Prozent der 
in Frage kommenden Erwerbstätigen in Sachſen und ſelbſt nur 
mit 0,8 Prozent in Deutſchland überhaupt im geſellſchaftlichen 
Aufbau durchaus zurücktreten. Dennoch lenken ſie durch ihr ganz 
auffallendes Wachstum die Aufmerkſamkeit auf ſich. Um das 
Dreieinhalbfache haben fie ſich von 1882 bis 1907 im König⸗ 
reich und um über das Dreifache auch im ganzen Reiche aus: 
gebreitet. Es hat das feine natürliche Urſache in der fo viel in- 
tenſiver gewordenen Betriebsweiſe. Wie dieſe den Kreis der ein: 
geſtellten Arbeitskräfte immer weiter zieht, neben verfeinerter 
Teilung der einzelnen Arbeitsverrichtungen auch auf eine Zuſammen— 
faſſung verſchiedener ſich ergänzender Erwerbsgebiete hindrängt, ſo 
geht damit Hand in Hand, daß dem Leiter des Betriebes in der 
Überwachung und der Geſchäftsführung ein ſachverſtändiges, tech—⸗ 
niſch und kaufmänniſch geſchultes Perſonal in erhöhtem Maße an 
die Seite freie ll Daher mußte die Ausdehnung der Arbeiter- 
ſchaft auch ſolche der Angeſtellten, der Kontoriſten, Ingenieure, 
der Okonomen und ſonſtigen Techniker, nach ſich ziehen. Geſchah 
dies hier aber viel ſchneller als dort, ſo bekundet dies eben, daß 
bei intenſiverer Betriebsausgeſtaltung die geiſtigen, die höheren 
Leiſtungen eine verhältnismäßig hervorragendere Rolle ſpielen. 
So trafen denn auch 1882 auf einen Angeſtellten in Sachſen noch 
23,0 Arbeiter, 1907 aber bloß 8,5. Nicht viel anders war es 
im Reiche überhaupt, wenn die nämliche Ziffer von 34,8 auf 
13,8 herabſank. Der ſonach anſehnlich erweiterte Wirkungsbereich 
der höheren Hilfsperſonen iſt jedoch nicht bloß für die Betriebs— 
weiſe bedeutſam, er iſt es nicht minder in ſozialer Hinſicht. Gerade 
weil jene den Zugang zur Selbſtändigkeit ſchwieriger gemacht hat, 
iſt es von hohem Belange, daß dies einen Ausgleich erhält durch 
den kräftigeren Anſatz zu einer Mittelſtufe, welche zwar nicht die 
berufliche Unabhängigkeit gewährt, welche aber doch in Einkommen 
und Arbeitsbedingungen auch den ſtrebſameren Elementen Bürg— 
ſchaft für eine zuſagendere Lebensſtellung bietet. 

Allerdings bedeutet die Bildung einer dichter beſetzten Mittel— 
ſchicht für die untere wenig oder nichts. Beide, die der Kopf— 
und die der Handarbeit, laufen getrennt nebeneinander her, eine 
Brücke gibt es nicht, und die dazwiſchen befeſtigte Kluft wird nur 
ganz ſelten einmal überſprungen. Aus einem Ackerknecht wird 
nur ausnahmsweiſe ein Verwalter; ein Kaſſenbote, ein Markt— 
helfer bringt es nicht leicht zum Kaſſierer oder Buchhalter, ein 
Handwerksgeſelle nicht zum Techniker Ein Emporſteigen von 
unten auf zur Mittelſtufe iſt alſo regelmäßig ausgeſchloſſen, ein 
Weg von dorthin nach oben führt folglich auch nicht durch dieſe. 
Den legen Arbeiter wie Angeſtellte unmittelbar zurück, ſoweit er 


1) Vorträge der Gehe⸗Stiftung zu Dresden, Bd. II, 1910: R. van 
der Borght, Beruf, geſellſchaftliche Gliederung und Betrieb im Deutſchen 
Reiche, S. 45. — Annalen des Deutſchen Reiches 1910 und 1911: F 
Zahn, Deutſchlands wirtſchaftliche Entwicklung, S. 45. 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1913. 
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ihnen offen ſteht. Deshalb find es auch zwei geſonderte Beſtand— 
teile, aus denen die Selbſtändigen hervorgehen. Sprechen hierbei 
gleich die beruflichen Beſonderheiten mit, hauptſächlich entſcheidet 
jedoch das ſoziale Moment, demgemäß aus der Arbeiterſchicht 
vorzugsweife die Handwerker, die Mittel- und Kleinbauern und 
ſonſtigen Vertreter des Kleinbetriebes, aus der der Angeſtellten 
beſonders die des mittleren und größeren Unternehmertums kommen. 
Aber immer bleibt ein Stufengang, ein Aufrücken beſtehen, da 
ſchon gemeiniglich um der Ausbildung willen, welche die obere, 
verantwortlichere Stufe vorausſetzt, nur ganz vereinzelt einmal 
die Vorbereitung in einer der beiden abhängigen Schichten über⸗ 
ſchlagen wird. Das, wie überhaupt die ſoziale Laufbahn der er⸗ 
werbstätigen Bevölkerung etwas deutlicher kenntlich zu machen, 
wird ſich erſt in Verbindung mit deren Alterszuſammenſetzung 
ausführen laſſen. Dort auch wird ſich die Veranlaſſung bieten, 
ein Wort zur richtigen Abmeſſung des Verhältniſſes der Hilfs— 
perſonen zu den Selbſtändigen zu ſagen. Denn, wie ja nahe⸗ 
liegt, dürfen bei dieſem Verhältniſſe die noch in der Vorbereitung 
begriffenen und zur Selbſtändigkeit weder nach Alter noch nach 
Kenntniſſen und Lebenserfahrung geeigneten jugendlichen Perſonen 
als ſolche nicht außer acht bleiben. Ebenſo wird auch die für 
das Verhältnis belangreiche, in den beruflichen Eigentümlichkeiten 
liegende Möglichkeit zur Begründung einer ſelbſtändigen Wirk⸗ 
ſamkeit weiterhin noch zu berühren ſein. 

Zunächſt verlangt aber die Beteiligung der Geſchlechter 
an der ſozialen Schichtung ihre Berückſichtigung. Am klarſten 
wird ſie zum Ausdruck gebracht, wenn wieder deren gegenſeitiges 
Verhältnis ermittelt wird. Das ergibt unter 100: 


Selbſtändige Angeſtellte Arbeiter 
m. w. m. w. m. w. 
in Sachſen 
1882 71,4 28,6 96,8 3,2 710 29,0 
1895 72,3 27,7 93,5 65 68,8 31,2 
1907 68,7 31,3 88,5 11,5 69,0 31,0 
im Reiche 
1882 80,6 19,4 96,3 3,7 72,5 27,5 
1895 805 19,5 93,7 63 70,8 29,2 
1907 80,8 19,2 87,6 12,4 640 36,0 


Daß in dieſem Durchſchnitte für die drei Abteilungen der 
materiellen Erwerbstätigkeit das weibliche Geſchlecht überall in 
der Minderheit ift, folgt ſchon aus den früheren Belegen über feine 
erwerbstätige Mitwirkung. Indeſſen iſt dieſe doch ſchichtweiſe recht 
verſchieden, wenigſtens im Reiche überhaupt. Da iſt nach dem 
jüngſten Stande der weibliche Anteil der Arbeiterſchaft faſt doppelt 
ſo ſtark als der der Selbſtändigen, geht dort über ein Drittel hinaus, 
erreicht hier knapp ein Fünftel. Während für die lediglich mehani- 
ſchen Verrichtungen des Arbeiterſtandes namentlich in der Land— 
wirtſchaft und der Induſtrie Frauenhänden ein weiter Wirkungs— 
kreis offen gehalten iſt, bietet ſich gemeinhin in der leitenden Stellung 
ſeltenere Gelegenheit, die ihnen eigenen Fähigkeiten zur Anwendung 
zu bringen. Es ſind, auch wenn fie über die erforderliche Kapital: 
kraft verfügen, noch manche Bedingungen zu erfüllen, denen Frauen 
in der Regel ſeltener zu genügen vermögen. Deshalb werden ſie, 
wo ſie an der Spitze eigener Geſchäfte ſtehen, vornehmlich in ſolchen, 
die, wie Wäſchereien, Schneidereien, Konfektionen, beſonders für 
weibliche Hände geſchaffen ſind, und dabei zumal in Kleinbetrieben 
zu ſuchen ſein. Beides vereint, die ſtarke Vertretung der gedachten 
Berufsarten wie die ausgedehnte hausgewerbliche Herſtellungsweiſe, 
mag wohl bewirkt haben, daß in Sachſen weibliche Selbſtändige 
ungleich häufiger als im Reiche im ganzen angetroffen werden. 
Es fehlt dort nicht viel an einem Drittel, welches ſie zu den 
Selbſtändigen ſtellen. Dagegen bleiben die Arbeiterinnen hinter 
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der Reichsziffer zurück, dies, wie gleich noch zu belegen fein wird, um 
des landwirtſchaftlichen Perſonals willen. Wohl aber kommen ſich 
Sachſen und Reich fehr nahe in der Verbreitung weiblicher An⸗ 
geſtellter, die allerdings in keinem Falle weit über ein Zehntel 
hinausragen. Aber auch dieſe Höhe iſt erſt jüngſt erreicht worden, 
nachdem ſie 1895 nur halb, 1882 ein Viertel ſoviel betrug. Wenn 
ſchon die namhafte Zunahme der Angeſtellten überhaupt mehr durch 
die Männer hervorgebracht iſt, ſo haben ſich doch dabei im Hin— 
blick auf ihren anfänglichen Beſtand die Frauen erheblich raſcher 
vermehrt. Geht man nämlich auf die Zu- und Abnahme der drei 
Schichten feit 1882 ein, fo war diefe: 


in Sachſen im Reiche 
bei den m. w. m. w. 
Selbſtändigen — 02 + 140 + 61 + 45 
Angeſtellten. + 315,7 + 15498 + 282,1 + 1313,5 
Arbeitern. + 647 + 813 + 470 + 1183 


Das Wachstum der Angeſtellten war danach zwar bei beiden 
Geſchlechtern ungewöhnlich ſtark und namentlich in Sachſen, aber 
doch faſt fünfmal, im Reiche gut viermal ſtärker bei den Frauen 
als bei den Männern. Jenen alſo beſonders iſt das Bedürfnis 
nach weiterer Ausgeſtaltung des Betriebes durch höhere Arbeits— 
kräfte zugute gekommen. Namentlich haben ſie, deren Leiſtungen 
niedriger beſoldet zu werden pflegen als die der Männer, um— 
fangreichen Eingang in den Konkor- und Rechnungsdienſt gefunden. 
Doch ebenfalls im übrigen war die Bewegung überwiegend dem 
weiblichen Geſchlechte günftiger, zumal bei den Arbeitern, jh, bei 
dieſen hat es ſich im Reiche mehr als verdoppelt, während die 
Männer erſt knapp um die Hälfte angeſtiegen ſind. Dahinter iſt 
auf der weiblichen Seite Sachſen merklich zurückgeblieben, obwohl 
auch in ihm deren Zunahme vier Fünftel erreichte. Dafür ver— 
mehrten ſich in ihm die männlichen Arbeiter entſchieden raſcher als 
im Reiche. Indeſſen wird bei dieſem Abſtande hüben und drüben 
wieder auf die verſchiedene berufliche Zuſammenſetzung hinzuweiſen 
ſein. Das als Ganzes mehr agrariſch hervortretende Reich hat 
zahlenmäßig an Arbeiterinnen weſentlich durch die dieſen in aus— 
gedehnterem Umfange zugelegten mitarbeitenden Familienglieder 
gewonnen, wohingegen in dem bevorzugt induſtriellen Sachſen dieſer 
Umſtand minder von Belang war, dafür aber die gewerbliche Ent— 
faltung der letzten Jahrzehnte gleichfalls der männlichen Kräfte aus— 
giebiger bedurfte. Auch in Anſehung der Selbſtändigen haben 
ſich endlich Abweichungen herausgeſtellt: in Sachſen ſind ſolche 
Männer geradezu, wenn auch nicht viel, zurückgegangen, die Frauen 
jedoch nicht ganz unbeträchtlich, über ein Zehntel, geſtiegen; im Reiche 
haben ſich beide Geſchlechter, indeſſen die Männer noch etwas ſtärker, 
vermehrt. Welche Bewandtnis es mit dieſen Ergebniſſen hat, wird 
ſich am eheſten der Betrachtung der einzelnen drei Abteilungen ent— 
nehmen laſſen. In dieſe nach ihren mannigfachen beſonderen Er— 
ſcheinungen — und nicht bloß in Anſehung des Geſchlechtes — 
iſt nunmehr darum etwas näher einzutreten. — 

Iſt mit der Land- und Forſtwirtſchaft zu beginnen, ſo 
zeigt ſich, daß in ihr das Verhältnis von Selbſtändigen und Hilfs— 
perſonen dem vorhin beſprochenen Mittel der drei Abteilungen am 
nächſten ſteht: gut ein Viertel jener gegen drei Viertel dieſer. 
Und die letzteren ſind hier bis auf einen geringen Bruchteil bloß 
niedere Arbeiter. Angeſtellte kommen in der Landwirtſchaft denn 
auch ungleich weniger als in der Induſtrie und im Handel und 
Verkehr, aber doch in Sachſen immer noch doppelt ſo oft als im 
Reiche überhaupt vor: 2,2 gegen 1,0 unter 100 Erwerbstätigen. 
Bei alledem ſind ſie es auch hier, welche die größte Ausdehnung 
erfahren haben. Denn es nehmen zu oder ab von 1882 bis 
1907 Prozent: 
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in der in der 
Land- und Forſtwirtſchaft Landwirtſchaft allein 
Sachſen Reich Sachſen Reich 
Selbſtändige. — 37 + 93 — 60 + 88 
Ungeftelte .. +1491 +483 + 2033 + 61,3 
Arbeiter — 146 +238 — 186 +224 


Alſo im Hinblick auf ihre eigene Zahl ſind die Angeſtellten 
am meiſten fortgeſchritten. Das fällt beſonders dann auf, wenn 
man auf die den überaus größeren Betrag der ganzen Abteilung 
bildende Landwirtſchaft allein, alſo ohne auf die übrigen Zweige der 
Urproduktion ſieht. Und in dieſer Zunahme hat Sachſen das 
Reich insgeſamt bedeutend überholt. Wenn man deſſen außer⸗ 
ordentlich dichte induſtrielle Bevölkerung und die erhöhten An— 
forderungen, welche dadurch an die Landwirtſchaft geſtellt werden, 
erwägt, kann ein ſolches auf intenſivere Betriebsführung hinweiſendes 
Ergebnis keineswegs befremden. Auch die Abnahme der ſelb— 
ſtändig Wirtſchaftenden, die im Gegenſatze zum Reiche ſich offen— 
bart hat, mag mit der fortgeſchrittenen Induſtrialiſierung des 
Landes in Verbindung gebracht werden können, zwar weniger 
inſofern, als etwa landwirtſchaftliche Liegenſchaften eine gewerbliche 
Verwendung erhalten haben, als weil zur Erzielung höherer Er— 
träge kleinere Beſitzungen aufgegeben und zu größeren, leiſtungs— 
fähigeren Betrieben zuſammengeſchlagen ſind. Jedenſalls haben 
ſich die kleinen landwirtſchaftlichen Betriebe bis zu 5 ha landwirt— 
ſchaftlicher Fläche feit 1882 um 18707 oder 12,8 Prozent ver: 
mindert, während fie im ganzen Reiche um 8,4 Prozent geſtiegen 
ſind. Vollends iſt eine Beſonderheit ſächſiſcher Vorgänge und ſeines 
erwerbstätigen Gefüges in dem faft ein Fünftel betragenden Rück— 
gange der landwirtſchaftlichen Arbeiter zu ſuchen. Denn die mächtige 
Anziehungskraft, die Induſtrie wie Handel und Verkehr auf die 
werktätige Bevölkerung ausüben, mußte bei der in Sachſen ſo 
reichlich vorhandenen Gelegenheit die Landwirtſchaft, welche den 
Arbeitern minder augenſcheinliche Vorteile zu bieten vermag, vor— 
zugsweiſe in Mitleidenſchaft ziehen. Indeſſen ſchreibt ſich daher 
doch nicht bloß der Vorgang, daß Sachſen unter einer Abnahme 
gelitten hat, das in ſeiner Geſamtheit weit mehr mit agrariſchen 
Beſtandteilen angefüllte Deutſche Reich dagegen eine beträchtlich 
höhere Zunahme aufweiſen kann. Das hat — jedenfalls zum 
nicht geringen Teile — gleichzeitig das wiederholt erwähnte Ver— 
fahren bei der Ausmittelung der Tatſachen hervorgerufen. Die 
Unterſcheidung nach dem Geſchlecht wird das näher dartun. 

Hält man ſich hierbei wiederum an die hervorragend wichtige 
Gruppe der Landwirtſchaft allein, ſo vermehrten oder verminderten 
ſich um Prozent: 


bei den in Sachſen im Reiche 


m lu. m. w. 
Selbſtändigen — 6,50 — 60 + 75 + 180 
Angeſtellten + 167,6 + 291,3 +456 + 172,3 
Arbeitern. — 26,2 — 111 — 19,4 + 879 


Dieſe Ziffern nun bekennen, daß die Abnahme der Arbeiter 
in Sachſen beide Geſchlechter, freilich das männliche mehr denn 
doppelt ſo ſtark als das weibliche, betroffen hat, daß hinwieder 
insgemein im Reiche nur die Männer — und dieſe doch noch 
merklich kräftiger als in Sachſen — geſunken ſind, daß dafür die 
Ziffer der Frauen ganz bemerkenswert in die Höhe geſchnellt iſt. 
Eine ſolche Vermehrung um annähernd neun Zehntel will aber 
aus dem Zuſammenhange der Dinge heraus als unnatürlich er— 
ſcheinen. Nicht unwahrſcheinlich iſt es wohl, daß mitunter die 
fehlenden Männerkräfte durch Weiber erſetzt ſind, doch dies wird, 
da auch die Frauenwelt von der Landflucht ergriffen wurde und, 
wie ſich früher ſchon zeigte, die induſtriellen Berufe mehr und 
mehr bevölkert hat, nicht einen ſolchen rieſigen Umfang angenommen 
haben. Da eben tritt grell die Folge des veränderten Verfahrens 


bei der Aufbereitung der Zählung hervor, das die im Betriebe 
mitſchaffenden weiblichen Haushaltsgenoſſen voller erfaßte und 
als Arbeiterinnen behandelte. Ob der gleiche Vorgang in Sachſen 
deshalb nicht zum Vorſchein gekommen iſt, weil ſchon bei den 


früheren Zählungen den neueren Richtlinien gefolgt wurde, oder 


weil die Betriebsverhältniſſe darauf einen Einfluß geübt haben, 
mag dahingeſtellt bleiben. Aus den Zählungstatſachen iſt nur zu 
erweiſen, daß ſchon 1882 der weibliche Anteil der Arbeiter in 
Sachſen ſehr groß, fogar mit 50,6 Prozent noch eine Kleinigkeit 
größer als der der Männer war, während er im Reiche überhaupt 
es nur auf 38,9 Prozent brachte. Das hat ſich nun eben ge— 
ändert, hier ſind es 59,8 Prozent geworden, aber auch in Sachſen 
ſind die Arbeiterinnen zu 55,2 Prozent angeſtiegen. Von den 
Angeſtellten haben ſich in der Landwirtſchaft durchweg die weib— 
lichen Perſonen viel ſtattlicher ausgedehnt, ſtehen jedoch an Zahl 
den männlichen noch weit nach, ſo daß ſie es in Sachſen immer 
erſt auf 37,3, einem reichlichen Drittel, im Reiche gar nur auf 
ein Fünftel, 20,9 Prozent, bringen. Alſo auch hier tritt die 


hervor. Daß aber in der Landwirtſchaft das höhere Perſonal 
vornehmlich aus Männern beſteht, leuchtet ein nach der ganzen 


Art der Aufgaben, fo namentlich was die Beauflihtigung der Mitarbeitende Familienglieder . 
Außenarbeiten und die Vertretung des Beſitzers im ganzen Betriebe Knechte und Mägde. 


angeht, die nicht nur gründlichere Fachkenntnis, die auch die 
achtunggebietende männliche Perſönlichkeit erfordert. Aus gleichem 


Grunde find ebenfalls bei den Selbſtändigen Frauen durchaus in & 


der Minderzahl, und das weit mehr als in den anderen beiden 
Berufsabteilungen. Immerhin ſteigen ſie im Reiche doch noch 


bis zu 13,3 Prozent an, während ſie in Sachſen bloß 8,1 ſtellen. | (= 100,0) vorgenommen. 


Die Zuſammenſetzung der Erwerbstätigen der Landwirtſchaft 
nach ihrer ſozialen Stellung läßt fih über die drei bis jetzt heran⸗ 


gezogenen maßgebenden Schichten hinaus noch nach weiteren Be- und Boden vor ſich geht. 


ſonderheiten des Arbeits- oder Beſitzverhältniſſes verfolgen. 
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häufigere Verwendung weiblicher Kräfte in Sachſen von neuem 


x 


I 


— eh 


nt. w. zus. 

bei den Arbeitern: 
Mitarbeitende Familienglieder . 27,6 35,8 32,1 
Knechte und Mägde .. 45,6 45,7 45,6 
Ë (mit eigenem oder gepachtetem Qand 3,7 0,8 21 
S mit Deputatland . . 1,1 0,1 0,6 
= ohne Land. 22,0 17,6 19,6 


Die nämlichen Verhältniſſe betragen für das Reich überhaupt: 


m. w. auf. 
bei den Selbſtändigen: 
Eigentümer uſw. 94,0 91,5 93,7 
Pächter um. 53 7.58 5,6 
Betriebsleiter 0,7 0,7 0,7 
bei den Angeſtellten: 
Wirtſchaftsbeamte . 50,9 84,5 58,0 
Aufſichtsperſonal 43,7 14,1 37,5 
Rechnungsperſonal ufw. . DA 1,4 4,5 
bei den Arbeitern: 
371 672 55,0 
. . . + 249 14,8 18,9 
Ë [mit eigenem oder gepachtetem Land 7,5 11 3,7 
mit Deputatland . l 7,7 0,4 3,4 
ohne Land. 22,8 16,5 19,0 


Die Verhältnisberechnungen ſind für jede Schicht als Ganzes 
Sie zeigen, daß die ſelbſtändige 
hauptberufliche Ausübung des Landwirtſchaftsbetriebes bis auf 
den ſchmalen Reſt von 3,5 Prozent auf eigentümlichem Grund 
Im Reiche zuſammen iſt der Anteil 


Ge: der Pächter und der ſelbſtändigen Betriebsleiter etwas größer. 


ſchieht das für 1907, ſo wurden in Sachſen gezählt, und zwar Vergleichsweiſe iſt der der letzteren ſogar doppelt ſo ausgedehnt 


in der Landwirtſchaft allein: 


m. w. zul. 
unter den Selbftändigen: 
Eigen⸗ und Miteigentümer. 59196 5204 
Pächter und Erbpächter . 1963 217 
Betriebsleiter ; 211 4 215 
unter den Angeſtellten: | 
Wirtſchaftsbeamte 1787 1778 3565 
Aufſichtsperſonaaassds - 1186 25 121 
Rechnungs- und Bureauperſonal 72 5 77 
unter den Arbeitern: 
Mitarbeitende Familienglieder . 20910 33476 54416 
Knechte und Mägde 34519 42 663 77182 
s E [mit eigenem oder gepacht. Land 2 779 706 3 485 
SS mit Deputatland 841 121 965 
Ge (obne Land 16690 16477 53167 


Das macht für je 100 des entſprechenden Geſchlechtes: 


m. w. alt]. 
bei den Selbſtändigen: 
Eigentümer uſw. 96,5 95,9 96,4 
Pächter uſw. 3,2 4,0 3,3 
Betriebsleiter 0,3 0,1 0,3 
bei den Angeſtellten: 
Wirtſchaſtsbeamte . 58,7 98,3 73,5 
Aufſichtsperſonal 38,9 14 24,9 
Rechnungsperſonal uſw. 2,1 0,3 1.6 


| 
| 
' 
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64330 eigentlichen Großgrundbeſitzes angetroffen werden. 


als in Sachſen, ein Vorgang, der in dem verſchieden häufigen 
Vorkommen ganz großer Wirtſchaften ſeinen Grund haben wird, 
da ſolche Adminiſtratoren vorzugsweiſe auf den Beſitzungen des 
Dort ſind es 


2180 auch nur 0,11 Prozent aller Betriebe, welche mindeſtens 200 ha 


landwirtſchaftlicher Fläche enthalten, während dieſe im Reichs— 
durchſchnitt doch noch einmal ſoviel, 0,22 Prozent, betragen. 

Bei den Angeſtellten ragen bei weitem, mit ſchon nahezu 
drei Viertel, die eigentlichen Wirtſchaftsbeamten hervor, während 
ein volles Viertel auf das Aufſichtsperſonal trifft. Dagegen iſt 
ein beſonderes Bureauperſonal immer noch eine ſeltene, ganz in 
den Hintergrund tretende Erſcheinung. In die rechneriſchen und 
anderen ſchriftlichen Geſchäfte pflegen ſich regelmäßig Beſitzer und 
Beamte zu teilen. Immerhin iſt doch die ſächſiſche Ziffer, gegen 
die des Reichsdurchſchnittes gehalten, niedrig. Auch tritt nach 
dieſem das Aufſichtsperſonal etwas mehr hervor, wohingegen 
die oberen, die ſogenannten Wirtſchaftsbeamten, anteilsmäßig zu: 
rückbleiben. 

Beſondere Beachtung verdienen die für die Arbeiterſchicht 
ermittelten Ergebniſſe. Da gehen wieder einmal Sachſen und 
das Reich ſichtlich auseinander. Nur kommen ſie darin überein, 
daß in beiden die niederen landwirtſchaftlichen Hilfsleiſtungen am 
wenigſten durch Tagelöhner und Akkordarbeiter geſchehen, in 
Sachſen mit 22,3 Prozent der Schicht noch etwas geringer als 
im Reiche mit 26,1 Prozent. Dagegen unterſcheiden ſie ſich 
weſentlich dadurch, daß die ſächſiſche Landwirtſchaft ſich ganz 
überwiegend, bis nicht viel unter der Hälfte, des Geſindes, die 
des Reiches im allgemeinen, und das ſogar in der etwas größeren 
Hälfte, der mitarbeitenden Familienglieder bedient. Allerdings iſt 


Eh 


— 20 


letzteres erſt 1907 ſo hervorgetreten. Bei der voraufgehenden 
Zählung von 1895 kamen auf ſie im Reiche erſt 34,9 Prozent, 
in Sachſen allerdings noch etwas weniger, bloß 31,5 Prozent. 
Während aber die hier 1907 ermittelte Ziffer von 32,1 Prozent 
doch eine ganz geringfügige Erhöhung darſtellt, bedeutet die des 
Reichsganzen gewiß einen außerordentlich beträchtlichen Sprung, 
wie er unmöglich in den tatſächlichen Veränderungen eines Jahr: 
zehnts allein ſeine Begründung finden kann. Vielmehr wird 
man in erſter Linie darin die ſchroff hervortretenden Folgen des bei 
der Erfragung und Ausmittelung neuerlich in den meiſten Teilen 
des Reiches eingenommenen Verhaltens zu erblicken genötigt ſein. 

Wenn weiter noch durch die Zählung die Beziehungen der 
landwirtſchaftlichen Tagelöhner und Arbeiter im engeren Sinne — 
die Inſten, Käthner, Heuerleute — zum Eigenbetriebe von Landwirt— 
ſchaft ſeſtgeſtellt ſind, ſo hat das die bemerkenswerte Tatſache er— 
geben, daß ſolcher Betrieb nur in verſchwindendem Maße ſtatthat, 
ſofern er aber erfolgt, entſchieden häufiger im Reiche im allgemeinen 
als in Sachſen vorkommt. Einmal ſchon die Bewirtſchaftung von 
Deputatland, welches den in feſtem Dienſtvertrage zum Gutsbeſitzer 
ſtehenden Arbeitern als Teil ihres Lohnes überwieſen wird, findet 
ſich hier viel ſeltener. Dieſe mit der Verteilung und Be— 
wirtſchaftungsart des Grund und Bodens zuſammenhängende 
Landüberweiſung iſt namentlich den Gegenden des großen Beſitzes 
im Norden und Oſten Deutſchlands eigen. Dann aber auch begegnet 
man längſt nicht einem ſolchen Anteil an Tagelöhnern, der über 
ihm eigenhöriges oder gepachtetes Land verfügt: unter den ſämtlichen 
Arbeitern im engeren Sinne — alſo ohue mithelfende Familien— 
glieder und das landwirtſchaftliche Geſinde — kaum 10 Prozent, 
im Reiche insgemein jedoch 14 Prozent. Hierbei wird man an 
die vornehmlich dichte ſächſiſche Beſiedelung zu denken haben, die 
den Bodenwert ſteigert und damit dem Arbeiterſtande die eigentüm— 
liche oder auch nur pachtweiſe Erwerbung von Land fühlbar 
erſchwert. Sonderbarerweiſe ſcheint dieſer Umſtand der ſchwachen 
Beteiligung der Tagelöhner am eigenen Landwirtſchaftsbetrieb für 
die Abwanderung des niederen Hilfsperſonals keine ſichtbare Be: 


deutung gehabt zu haben. Denn gerade die, welche etwas Landbau | 


treiben, find feit 1895 von 7451 auf 3485, alfo um 3966 Köpfe 
oder nicht weniger als um 53,2 Prozent in Sachſen zurückgegangen, 


während die, welche ſolchem nicht obliegen, bloß 862 oder 2,4 Pro- 


zent verloren haben. Der Reichsdurchſchnitt freilich macht einen 
Zuſammenhang von Laudflucht und Mangel an Eigenwirtſchaft 
ſchon eher wahrſcheinlich, da, wo dieſer vorliegt, eine Abnahme 
um 7,0 Prozent ſtattgefunden hat. Doch auch nach ihm ſteht 
entgegen, daß die Arbeiter, welche Land für ſich bewirtſchaften, 
um ungleich mehr als in Sachſen, um ſogar 32,3 Prozent, ab— 
genommen haben. Immerhin bleibt ein großer Unterſchied in 
der Bewegung des ganzen Reiches und Sachſens beſtehen. Wo— 
raus der ſich erklärt, läßt ſich wegen fehlender näherer Unterlagen 
nicht dartun. Auf jeden Fall hin hat die einer raſch wachſenden 
Bevölkerung gegenüber vor große Aufgaben geſtellte Landwirtſchaft 
an den Einbußen von Arbeitskräften ſchwer zu tragen gehabt, und 
dieſe werden ohne Zweifel auch ein Anlaß geweſen ſein, den 
Ausfall durch die ausgedehntere Verwendung von Familiengliedern 
zu decken: nur freilich wird das in dem Umfange, wie ſie ziffern— 
mäßig erſcheint, ohne die Annahme einer entſprechenden ab— 
weichenden Behandlung bei der jüngſten Zählung kaum zu ver— 
ſtehen ſein. 

Haben die Zählungsergebniſſe in der geſchilderten Weiſe die 
ſoziale Verteilung in der Landwirtſchaft aufgedeckt, fragt es ſich 
noch, was für dieſe als vorwiegend beſtimmend anzuſehen iſt. Da 
bedarf es wohl kaum der Ausführung, daß das Verhältnis von 
ſelbſtändigen Unternehmern und Hilfsperſonen, wie es ſich tat— 
ſächlich in räumlicher Hinſicht edit abweichend darſtellt, der Aus— 


fluß des ganzen volkswirtſchaftlichen Gepräges eines Landes iſt. 
Je nachdem in ihnen die verſchiedenen Berufszweige mit ihren 
größeren oder geringeren Anſprüchen an Hilfskräfte vertreten 
ſind, je nachdem aber auch die Unternehmungen mehr im Großen 
oder Kleinen betrieben werden, beſtimmt ſich in der Hauptſache 
das Verhältnis der Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Für die Land— 
wirtschaft insbeſondere entſcheidet weſentlich über dieſes Verhältnis 
die beſtehende Grundbeſitzverteilung. Wo ſie weit ausgreift, das 
kleine bäuerliche Beſitztum vorwaltet, da müſſen auch viele Selb— 
ſtändige vorhanden ſein, wird hilfsweiſe Tätigkeit in den beſchränkten 
Wirtſchaften nur ſchwache Verwendung finden; wo dagegen der Groß— 
beſitz verbreitet, ein Unternehmer vieler Hände bedürftig iſt, muß 
naturgemäß die Ziffer der Selbſtändigen zuſammenſchrumpfen, die 
der gelohnten Leute aber ſich erweitern. Daß dabei noch ſonſtige 
Momente, wie die Bodenverhältniſſe, die teilweiſe davon abhängige 
Art der Nutzung, die Abſatzbedingungen ſich in der Richtung wirk— 
ſam zeigen, wie ſie mehr oder minder Arbeitskräfte erheiſchen, daß 
überhaupt ſich eine Reihe von Abſtufungen in den numeriſchen 
Beziehungen von Selbſtändigen und Hilfsperſonen ergibt, iſt nicht 
zu beſtreiten. Auch ſie tragen gewiß zu den räumlichen Abſtänden 
bei, die beſonders in der Landwirtſchaft und mehr als in der 
Induſtrie wie im Handel und Verkehr anſehnlich ſind. Aber am 
nachdrücklichſten äußert ſich doch die Beſitzverteilung, und jedenfalls 
läßt ſich ihr Einfluß am eheſten dartun. 

Zwar führt eine Unterſcheidung der landwirtſchaftlichen Be— 
triebe nach ihrem Größenumfange zu keinem für den vorliegenden 
Zweck voll befriedigenden Ergebniſſe, da die eigentliche Berufszählung 
nicht für die einzelnen Betriebsgrößen die Anzahl der darin tätigen 
Perſonen nachweiſt. Auch gewährt die Zahl der landwirtſchaft— 
lichen Betriebe keinen zutreffenden Maßſtab für die Würdigung 
der landwirtſchaftlichen Selbſtändigen im Hauptberufe, wie nur 
ſie hier nach der ganzen Anlage der Unterſuchung in Frage kommen. 
Denn bekanntlich hat nirgends mehr als im landwirtſchaftlichen 
Betriebe, zumal wenn er auf allerkleinſter Fläche vor ſich geht, 
eine nebenberufliche Tätigkeit Hatt, ` Wenn nun gleich aus der 
Zuſammenſetzung der Betriebsgrößen keine unmittelbaren Aufſchlüſſe 
zur Beurteilung der ſozialen Schichtung in der Laudwirtſchaft Der: 
geleitet werden können, dient ſie doch zur ungefähren Kennzeichnung 
der obwaltenden Erſcheinungen. Wünſchenswert wäre es dabei 
freilich, eine größere Anzahl von deutſchen Gebietsteilen mit ver— 
ſchiedenartig geſtalteten Verhältniſſen heranzuziehen, um das, was 
etwa an der ſächſiſchen eigentümlich iſt, deutlicher zu veranſchaulichen. 
Im Streite mit dem verfügbaren Raume muß es aber auch in 
dieſer Hinſicht ausreichen, lediglich Sachſen und das geſamte Reich 
zu vergleichen. Wird hierzu einmal die Verteilung der Anzahl 
der landwirtſchaftlichen Betriebe nach ihrem Umfange an land: 
wirtſchaftlicher — nicht an geſamter — Fläche vorgenommen, 
gelangt man zu Betrieben: 


mit land- in Sachſen im Reiche 
wirtſch. Fläche 1882 1907 182 1907 182 1907 
in ha Anzahl 9 KEE 8 97 
unter 2 116247 100517 603 57,3 580 589 
2—5 29 881 26904 15,5 15,3 186 17,5 
5— 20 36 263 37 690 18,3 215 176 186 
20 — 100 9772 9 573 5,1 5,5 5,3 46 
über 100 758 744 0,3 0,4 0,5 0,4 


Weit ſtehen die fächſiſchen und die Tatſachen des ganzen 
Reiches nicht auseinander. Nach beiden greifen die ganz kleinen 
Parzellenbetriebe fon ein gut Stück über die volle Hälfte hinaus. 
Ihnen folgen die einigermaßen einander nahekommenden klein— 
und mittelbäuerlichen Betriebe, doch ſo, daß in Sachſen mehr dieſe, 
im Reiche mehr jene hervortreten. Ebenſo geht erſteres ein wenig 
bei den nur noch etwa ein Zwanzigſtel ſtellenden großbäuerlichen 


N 


Betrieben voran, während die Großbetriebe beiderſeits gleich ſchwach Lehrreich iſt hieran namentlich, in welchem kräftigen Maße 
vertreten ſind. Etwas ſichtbarer ſind die Abſtände in bezug auf die gebotenen Arbeitskräfte mit der ſteigenden Betriebsgröße zu⸗ 
die feit 1882 eingetroffenen Wandlungen. Die beſtehen für nehmen, wie mithin die Art der Betriebsverteilung das Ver- 
Sachſen in einem verminderten Anteile der beiden unteren und hältnis von Selbſtändigen und Hilfsperſonen beſtimmt. Und es 
zumal der unterſten, in einem gemehrten der oberen und ſonderlich heiſcht ferner die weibliche Mitwirkung Beachtung. Sie erſcheint 
der Stufe von 5 bis 20 ha. Im Reiche insgemein haben zwar umgekehrt um ſo umfänglicher, je kleiner der Betrieb iſt und 
auch die mittleren Bauernwirtſchaften zugenommen, aber doch weniger dergeſtalt, daß bei den Parzellenbetrieben ſogar gegen drei Viertel 
merklich, außerdem um ein kleines der in Sachſen zurückgegangene aller Arbeitskräfte Frauen ſind. Doch ſelbſt die Großbetriebe, 
Parzellenbeſitz. Beträchtlicher als in dieſem ſind dagegen die wenn ſie auch, wie gleichfalls die großbäuerlichen, ſich überwiegend 
Betriebe von 2 bis 5, außerdem die von 20 bis 100 ba ge- auf Männerarbeit ſtützen, nehmen die weibliche Hilfe ſo beträchtlich 
wichen. Für die Verwendung von Hilfsperſonen iſt die beider- in Anſpruch, daß ſie der männlichen nur unbedeutend nachſteht. 
ſeitige Zunahme der mittleren Bauerngüter zwiſchen 5 und 20 ba | Im großen Durchſchnitt ſpielen nach dieſen — haupt- wie nebenz 
bedeutſam, da zu ihrer Bewirtſchaftung die Kraft des Inhabers berufliche Beſchäftigung nachweiſenden — Unterlagen die Frauen 
allein gemeiniglich nicht ausreicht. Dieſe Zunahme auf Koſten | in der ſächſiſchen wie in der deutſchen Landwirtſchaft ziffernmäßig 
der kleineren Betriebe enthält zugleich den Hinweis darauf, daß die erſte Rolle: ſie ſtellen die größere Hälfte der in ihr tätigen 
die allgemeine neuzeitliche Richtung nach intenſiverem Verfahren Perſonen. 
auch in der Landwirtſchaft ſich offenbart hat. Doch kehrt man zu den Zahlengrößen zurück, die die Be⸗ 
Deutlicher noch tritt die Beſitzverteilung vor Augen, wenn rufszählung ſelbſt erbracht hat, ſo geſtatten auch ſie noch einen 
man ſich alsdann auch an die Flächen ſelbſt, und zwar wiederum Einblick in den Zuſammenhang von Beſitzverteilung und ſozialer 
allein an die landwirtſchaftlich genutzten Flächen hält.“) Das Schichtung, ſofern man diefe neben den mittleren Betriebsumfang 
ergibt: ſtellt. Und hierbei laffen fih dann einige Gebietsteile mit per: 


fur die in Sachſen im Reiche ſchiedenen Größenerſcheinungen herbeiziehen, um die ſächſiſchen Tat- 
KEEN E Se „„ % % % faden daran ermeſſen zu können. Sachſen nimmt mit feinen 
unter 2 60 750 49924 61 5.1 5.7 5,4 175 428 Betrieben und einer Geſamtfläche von 1 286 Go = 
95 96481 88763 97 91 100 104 eine Mittelſtellung ein. Denn auf einen Landwirtſchaftsbetrie 
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5—20 393577 404106 396 41.5 288 | kommen da nach 7,3 ha und ziemlich ebenſoviel, 7,5 ha, im Reichs⸗ 
20 — 303 6 2967 2 „ S mittel. Un Hilfsperſonen treffen auf je einen Selbſtändigen in 
20—100 303 680 296796 30,5 30,5 311 29,3 , 2 
‚über 100 140225 134983 141 138 24,4 222 dem erſteren Falle 2,6, im letzteren 2,9 Köpfe. Dagegen fallen: 


auf 

Hiernach ſind es die Betriebe zwiſchen 5 und 20 ba, welche x in K S €etbfánbiaen 
den belangreichſten Teil der Fläche einnehmen. Das trifft aber Geſanuſtäche)) Ddilfsperſonen 
entſchiedener in Sachſen zu, wo fie über zwei Fünftel der Ge: Oſtpreuß en 14,7 ha 3,9 
ſamtheit hinausgehen, im ganzen Reiche es jedoch noch auf kein Weſtpreußen 13,5 = 3,9 
volles Drittel bringen. Dafür iſt in ihm der Anteil der Flächen Pommeerererrrn 14,9 = 4,6 
über 100 ha ungleich ausgedehnter und läßt erkennen, daß der Pee u. aa en 12,5 = 4,2 
eigentliche Großbeſitz, alſo etwa Betriebe von 1000 ha und darüber, Mecklenburg-Schwerin .. 122 : 4,7 
viel häufiger außerhalb Sachſens und namentlich in der preußischen Oft- Württemberg `... 46 : 1,9 
mark vorkommt. Sachſen beſitzt nur einen einzigen derartigen Betrieb. Bahe nan 4,5 = 2,2 

Und ferner noch beleuchtet es die Beſitzverteilung, ſofern man HMeſen‚g/ Bat 39 = 1,6 
die in den Betrieben beſchäftigten Kräfte in Anſchlag bringt. Heſſen⸗Naſſaae s 4,2 = 2,4 
Wie eben vorhin geſagt wurde, ſind die durch die Berufszählung ſelbſt Rheinlande 34 = 2,2 


nicht geliefert. Wohl aber iſt bei der gleichzeitigen landwirt— 
ſchaftlichen Betriebserhebung 1907 der erſtmalige Verſuch gemacht 
worden, das geſamte zur Zählungszeit in der Landwirtſchaft 
gerade tätige Perſonal zu erfaſſen. Es hat das zu Ergebniſſen 
geführt, die ſich mit denen der Berufszählung nicht entfernt decken 
und nicht decken können, weil ſie weit über das hinaus ſich dehnen, 
was am landwirtſchaftlichen Hauptberuf beteiligt iſt. Immerhin 
ſind ſie geeignet, die Beziehungen zwiſchen Betriebsgröße und 
Arbeitserfordernis zu klären. Es waren danach 1907 in den 
landwirtſchaftlichen Betrieben beſchäftigt:?) 


Auch in bezug auf das verwendete Hilfsperſonal bewegt 
ſich Sachſen auf der Mittellinie zwiſchen dem Norden und 
Nordoſten und dem Süden und Weſten Deutſchlands. Jene Ge— 
biete des ausgedehnten Beſitztums ragen mit ihren weit zahl— 
reicheren Hilfskräften merklich über die anderen hinaus, in denen 
die Kleinbetriebe weit anſehnlicher vertreten ſind. — 

Recht abweichend von dem der Landwirtſchaft iſt das Bild, 
das die Induſtrie darbietet. Aber darin treffen ſie zuſammen, 
daß die Zeit zwiſchen der anfänglichen und der jüngſten Zählung 
eine große Umwandlung hervorgebracht har. So gewannen oder 
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ien, Bom EL verloren um Prozent: Welle 
ha Sachſen Sachſen Reich Sachſen Reich in Sachſen im Reiche 

unter 2 94372 69186 73,6 69,6 0,9 1,3 die Selbſtändigen. — 76 — 10,2 

2 — 5 68985 39891 57,8 5 1,3 2,6 2,9 die Angeſtellten ... + 550,2 + 592,4 

5 — 20 166 231 86879 523 49,4 44 4,3 die Arbeiter. .. + 99,8 + 109,8 
20—100 86 601 43426 50,1 449 90 79 RR 

3 7 2 Gi 5 7 = Nur haben hier dieſe Wandlungen eine andere Richtung ein: 
über 100 34972 16 248 46,5 41,1 47.0 525 í „ SE . j 
zuſammen 451161 255930 567 54, 2.6 2,8 geſchlagen, wenigſtens hinſichtlich des zahlreichſten Beſtandteils, der 


EE E Arbeiter. Die find in der Induſtrie auf das Doppelte geſtiegen, 
1) Statiſtik des Deutſchen Reiches, N. F. Bd. 5, Landwirtſchaftliche während die landwirtſchaftlichen in Sachſen zurückgingen und die 
Betriebsſtatiſtik, 1885, S. 2 — 3. Desgl. 1909, Bd. 212, S 6—7. Lu EW 
2) Landwirtſchaftliche Betriebsſtatiſtik a a O. 1909, S. 456 — 457. 1 Landwirtſchaftliche Vetriebäftatitit von 1907 a. a. O. € ap 


im Reiche nur oder weſentlich durch die umfaſſendere Einſtellung 
helfender Angehöriger ſich ausdehnten. Und dieſer Anſtieg der 
Arbeiterſchaft war von einer Verminderung der Unternehmerſchaft 
begleitet, zwar längſt nicht ſo kräftig als jener, doch für die ſo— 
ziale Gliederung immer eindrucksvoll genug. Die an ſich ſchwache 
Schicht der Angeſtellten iſt, wie durchweg, dem gleichen Zuge 
des Wachstums gefolgt, hat dabei den in der Landwirtſchaft je— 
doch beträchtlich hinter ſich gelaſſen. Ganz anders macht ſich aber 
auch in der Induſtrie ihr buntes Gemiſch der allerverſchiedenſten 
Gewerbearten und deren beſondere Herſtellungsverfahren mit ihren 
eigentümlichen Anſprüchen an ſachverſtändige Mitwirkung geltend, 
welche namentlich bei ausgedehnterem und auf Vervollkommnung der 
Einrichtungen und Erzeugungsweiſe bedachtem Betriebe Ingenieuren, 
Technologen, Chemikern reichlichere Verwendung bieten. Doch 
nicht minder ſteigt mit der Ausgeſtaltung des Unternehmens das 
Bedürfnis nach kaufmänniſchem und Aufſichtsperſonal, das teils 
für die Aufrechterhaltung der Ordnung und für das Ineinander— 
greifen des Getriebes in einem vielgeſtaltigen Verfahren, teils für 
die rein geſchäftlichen Aufgaben der Korreſpondenz, der Buch— 
und Kaſſenführung wie der allgemeinen Verwaltung zu ſorgen 
hat. Allein ſchon die Lohnabrechnungen mit einer vielköpfigen 
Arbeiterſchaft, das Kleben der Verſicherungsmarken verlangt ge— 
hörige Kräfte zu ihrer Erledigung. Daher kann es nicht ver— 
wundern, wenn die Arbeiterzahl, die einem Angeſtellten gegen: 
überſteht, zwiſchen 1882 und 1907 von 34,0 auf 10,6, im Reiche 
von 41,8 auf 12,5 ſich verengert hat. 

Übrigens war der Verlauf der Bewegung in den beiden 
Hälften des ganzen Zählungsabſchnittes ziemlich ungleich. Man 
darf dabei nicht überſehen, daß Zählungsergebniſſe, welche den 
Tatſachenbeſtand eines Tages widerspiegeln, auch den Beſonder— 
heiten dieſes Tages ausgefetzt ſind. Die aber geben zumal in 
der Induſtrie mit ihrer Abhängigkeit von den Konjunkturen des 
Marktes, von den Welthändelu und Strömungen, von den 
Streiks und Ausſperrungen, von Witterung und Naturereigniſſen 
den Zeitläuften ihr eigenes, oftmals ſchnell wechſelndes Gepräge. 
Sind auch derartige Einflüſſe hier nicht zu unterſuchen, iſt ihr 
Vorhandenſein doch nicht außer acht zu laſſen. Jedenfalls aber iſt 
feſtzuſtellen, daß der Gang in Sachſen und im Reiche ſich nicht deckte. 
Am meiſten treffen ſie noch im Hinblick auf die Angeſtellten zuſammen, 
die beiderſeits in der zweiten Hälfte ſich geringer — 140,8 und 
160,1 Prozent — als in der erſten — 170,0 und 166,2 Prozent — 
hoben. Die Selbſtändigen dagegen gingen im erſteren Falle um 
8,8 Prozent zurück, dann aber wieder ein wenig, um 1,4, in die 
Höhe. Im ganzen Reiche aber vollzog ſich der Abfall fortgeſetzt. 
Die Arbeiter vermehrten ſich zwar hüben und drüben, nur in 
Sachſen erſt um 50,5, dann um 32,8 Prozent, im Reiche jedoch 
einigermaßen gleichmäßig, um 45,4 und 44,3 Prozent. Es liegt 
nahe, hierbei an die verſchiedene Bedeutung der Berufsarten zu 
denken, die im einen wie im anderen Falle nach ihrer zeitweiligen 
Proſperität für das Geſamtergebnis in die Wage fielen. Indeſſen 
müſſen die im einzelnen wirkſamen Urſachen auf ſich beruhen 
bleiben, da die dazu gebotenen ſehr eingehenden Forſchungen all— 
zuweit über die vorliegende Aufgabe hinausgreifen würden. 

Bevor nun darauf eingegangen wird, wie ſich das Verhält— 
nis der drei Schichten im ganzen geſtaltet hat, iſt zuvor noch der 
weiteren Zuſammenſetzung der einzelnen Schichten zu gedenken. 
Da ſind für Sachſen 1907 unterſchieden: 


m. w. zus. 
bei den Selbſtändigen: 
Eigentümern .. ⸗ Vm 110149 40914 151063 
Pächten E 1977 56 2033 
Betriebsleiter . . 2.222 2220. 3317 51 3368 
Hausgewerbetreibende . . . .. .. 27838 47532 75370 


m. w. zuf. 
bei den Angeſtellten: 
techniſch gebildete Betriebsbeamte. 8736 12 8748 
Aufſichtsperſonalls se 26088 2138 28226 
kaufm. gebild. Verwaltungsperſonal 44765 6198 50963 
bei den Arbeitern: 

mitarbeitende Familienglieder 19 512 531 
vorgebildete Geſellen, Gehilfen, 

Arbeiter uſw· UUV Un 434191 89617 523 808 
ungelernte Arbeiten. .. 233148 161733 394881 


Auf jede der drei Schichten und auf jedes Geſchlecht in dieſer 
bezogen, gelangt man unter je 100: 


in Sachſen im Reiche 

m. w. zus. m. w. zu). 

bei den Selbſtändigen: 
Eigentümern 76,9 46,2 65,2 874 711 83,4 
Pächtern 14 01 0,9 14 02 1⁄1 
Betriebsleitern .. 23 01 14 3,7 0,5 3,0 
Hausgewerbetreibenden . 194 536 32,5 76 28,2 125 

bei den Angeſtellten: 
techn. Betriebsbeamten . 1150 01 9,9 200 11 183 
Aufſichtsperſonal ... 32,8 25,6 32,1 37,4 15,2 35,3 
kauſmänniſchem Perſonal 56,2 74,3 58,0 42,6 83,7 46,4 

bei den Arbeitern: 
mitarbeitenden Familien- 

gliedeernn . 00 02 0,1 04 68 1,6 
gelernten Arbeitern .. 651 35,6 570 610 419 575 
ungelernten Arbeitern . 34,9 642 42,9 386 51,3 40,9 


Um mit der Arbeiterſchicht zu beginnen, zeigt ſich hier 
eine ſehr wichtige Abweichung von dem, was die Landwirtſchaft 
lehrte: das entſchiedene Zurücktreten der mitarbeitenden Familien: 
angehörigen. Für die iſt in den induſtriellen Erwerbszweigen 
nur geringer Raum, da zwiſchen den Aufgaben des Betriebes 
und denen der Haushaltung meiſt bloß loſe Beziehungen vorhanden. 
zudem die erforderlichen Fertigkeiten überwiegend nicht derartig 
ſind, um, ohne gehörig angelernt zu ſein, ſich leichthin erwerben 
zu laſſen. Namentlich taugen ſie meiſt nicht für Frauenhände, die 
doch als diefe Familienglieder vorzugsweiſe in Frage ſtehen. In 
der Regel werden die letzteren hauptſächlich beim Vertrieb der 
Waren zur Unterſtützung herangezogen werden, nur ſelten in wenigen 
Berufen bei der Vor- und Herrichtung der Erzeugniſſe. Darum 
find hier beinahe allein gelohnte Leute, und zwar an erſter 
Stelle ſolche anzutreffen, welche eine eigene berufliche Vorbildung 
empfangen haben, „gelernte“ Arbeiter ſind. Die Feſtſtellung 
der gelernten und ungelernten Arbeiter bei der Zählung iſt freilich 
nicht unmittelbar nach Angaben der gezählten Perſonen, ſondern 
mittelbar bei der Aufbereitung des Materials nach der näheren 
Art der Beſchäftigung erfolgt. Was dabei als gelernt oder un— 
gelernt zu gelten hatte, richtete ſich nach den hierüber von einer 
größeren Reihe von Handels- und Gewerbekammern und ſonſtigen 
Sachverſtändigen für die verſchiedenen Berufszweige erteilten 
Auskünften. Doch auch den ſo zuſtande gekommenen Nachweiſungen 
wird man für die Vorgänge im großen und ganzen Vertrauen 
entgegenbringen dürfen. Nach ihnen bildeten in Sachſen wie im 
Reiche die gelernten Arbeiter die größere Hälfte. Dennoch ſind 
ſie im Rückgange begriffen. Noch 1895 kamen auf ſie in Sachſen 
wie insgemein im Reiche 64,7 Prozent. Das bedeutet in ſozialer 
wie in beruflicher Beziehung keine erfreuliche Veränderung; in 
beruflicher nicht, weil durch eine unzulängliche Anzahl gehörig 
geſchulter Kräfte der Herſtellungsprozeß in Gefahr kommt, weniger 


gute Waren und dieſe weniger prompt hervorzubringen. Daher eigene Rechnung ſchafft, nicht an einen Kundenkreis auf deren 
denn auch die Klagen der Geſchäftswelt — und ſo auch in den Beſtellung die Waren abſetzt, ſondern an den Unternehmer abliefert, 
Berichten von Handels⸗ und Gewerbekammern — nach mangelnden auch nicht für den örtlichen und kleinen, ſondern für den weiteren 
gelernten, nach Überlauf von ungelernten Kräften neuerlich lauter und großen Abſatz arbeitet. Gibt aber die Tätigkeit für eigene 
vernehmlich geworden ſind. Der Umſtand, daß die unteren Rechnung und die Aufſuchung des Marktes für die Unternehmer⸗ 
Klaſſen — und gewiß vielfach ſolche, die aus landwirlſchaftlichen ſtellung das entſcheidende Kennzeichen ab, fo ift der „ſelbſtändige“ 
Kreiſen ſtammen — es weniger auf eine gründliche Berufs: | Hausarbeiter nur inſoweit von dem Scheine der Selbſtändigkeit 
vorbereitung mit der dazu gehörigen Lehrzeit, als auf Beſchäftigung umgeben, als er einen immer doch für ſich beſtehenden, von dem 
in leicht zu erlernenden mechaniſchen Verrichtungen gegen ſofortige des Arbeitgebers abgeſchloſſenen Betrieb innehat, in ihm auch 
Lohnzahlung abgeſehen haben, iſt aber auch angetan, die ſoziale wohl wieder eigene Arbeitnehmer beſchäftigt. Nur den letzteren 
Lage der gewerblichen Arbeiterſchicht herabzudrücken, ihren prole- gegenüber in feiner Eigenſchaft als Arbeitgeber ift er als eine 
tariſchen Gehalt zu verſtärken. Wie der Verdienſt der ungelernten Art von Unternehmer anzuſehen. Im übrigen ift auch er bloß 
Arbeiter insgemein niedriger iſt, ſind ſie es auch, welche von Arbeitnehmer, der ſich von denen der Fabrik, des Betriebes auf 
den Geſchäftsſtockungen, der Arbeitsloſigkeit am erſten betroffen eigene Rechnung dadurch unterſcheidet, daß er nicht der geſchäft⸗ 
werden und am ſchwerſten wieder Erwerbsgelegenheit finden. Ihre lichen Leitung und Zucht des Unternehmers unterſteht. In ſeiner 
ſo beträchtliche Anſchwellung war der unvermeidliche Ausfluß ganzen ſozialen Lage, in Erwerb und Lebenshaltung nimmt er 
einer Gewerbeverfaſſung, welche nicht mehr, wie die der alten keine höhere, wo nicht gar eine tiefere Stufe ein als der Fabrik⸗ 
Zünfte, die ausſchließliche Verwendung von nach genau geregelten, arbeiter. Muß der Hausinduſtrielle, wenigſtens bis in die jüngſte 
verbindlichen Vorſchriften ausgebildeten Geſellen und Lehrlingen Vergangenheit, bis zu dem am 1. April 1912 in Kraft getretenen 
zur Vorausſetzung hat. Wie aber die moderne Ausgeſtaltung Hausarbeitergeſetz, entbehren, was dem Fabrikarbeiter durch die 
des Großbetriebes die einſtige gewerbliche Ordnung durchbrach, Verſicherungsgeſetzgebung des Reiches bei Krankheiten, Betriebs⸗ 
würde fie vollends auf ihrer heutigen Stufe, die die mannig-Wunfällen, Altersſchwäche, durch den Schutz der Fabrikordnung, mit: 
fachſten Zweige im Betriebe vereinigt, die Einengung durch zunft- unter auch durch Wohlfahrtseinrichtungen des Arbeitgebers zugute 
mäßige Beſtimmungen noch weniger ertragen können und muß kommt, ſteht er dieſem ferner als andere Arbeiter, auf die doch 
ſie daher auch die unerwünſchten Folgen der Gewerbefreiheit in im Intereſſe des Gedeihens des Unternehmens gewiſſe Rückſichten 
den Kauf nehmen. | zu nehmen find, fo ift er auch den Unbeſtändigkeiten des Marktes, 

Die Zuſammenſetzung der Angeſtellten läßt erkennen, daß dem Drucke des Mitbewerbes mehr preisgegeben und hat infolge⸗ 
bei ihnen die Verwaltungsgeſchäfte, der Dienſt im Kontor und deſſen meiſt mit dem kärglichſten Lohne und, bei ungemeſſener Ar⸗ 
auf dem Lager, die meiſten Kräfte beanſprucht: ſchon die größere beitsdauer, dabei nicht felten in der armſeligſten Umgebung und in 
Hälfte iſt für dieſe vorhanden. Ein weiteres Drittel fällt auf verkommenen ſittlichen Verhältniſſen ſein entſagungsvolles Daſein 
die Werkmeiſter und Aufſeher. So bleibt nur ein Zehntel für zu friſten. Wird davon ſchon in manchen Gegenden das alte, ur- 
die höheren techniſchen Betriebsbeamten, immer noch ein nicht wüchſige Hausgewerbe, wie es ſich auf dem platten Lande und in kleinen 
ſo ganz kleiner Bruchteil, wenn man bedenkt, daß dieſe beſſer Städten verbreitet findet betroffen, ſo zeigt es noch trübere Seiten 
beſoldeten Mitarbeiter doch nur von größeren, leiſtungsfähigeren in der Geſtalt, wie es ſich neuerlich in größeren Orten ſtärker 
Geſchäften gehalten werden können. Daß aber das Verlangen entfaltet hat. Hier hat die Koſtſpieligkeit des Raumes vielfach 
nach dieſer Unterſtützung neuerlich erheblich geſtiegen iſt und Be- dahin geführt, daß die Unternehmer mancher Zweige, ſo nament⸗ 
friedigung gefunden hat, geht daraus hervor, daß ihre Zahl ſeit lich in der Konfektion, einen mehr oder minder großen Teil der 
1895 (3574) ſich mehr als verdoppelt hat. Arbeiter außerhalb ihres Hauſes auf Stücklohn beſchäftigen. Dieſe 

Von den vier Gruppen, in welche das Zählungswerk die auch wohl Sitzgeſellen genannten Heimarbeiter haben vollends 
Selbſtändigen zerlegt hat, ſteht die der Hausgewerbetreibenden, das Gepräge von Hilfsperſonen, ohne mit ihnen die Vorteile zu 
d. h. der „Gewerbetreibenden, welche in der eigenen Wohnung teilen, die etwa die Werkſtattarbeit bietet. Allerdiggs hat ja 
für fremde Geſchäfte arbeiten“, zu den übrigen, wo es ſich um der Hausinduftriellg in der Vorſtellung voraus, daß ihm die Arbeit 
die ſoziale Schichtung dreht, im Gegenſatze. Weil von ihrer in der eigenen Betriebsſtätte ein größeres Maß von Freiheit in 
größeren oder weiteren Verbreitung das Verhältnis zwiſchen der Verwendung ſeiner Zeit und in den Beziehungen zu ſeiner 
Unternehmern und Hilfsperſonen mehr oder minder beeinflußt Familie läßt. Wie hinſichtlich der letzteren keine Trennung ein— 
wird, iſt es geboten, auf ſie mit einigen Worten einzugehen. zutreten braucht, die Frau dem Haushalte vorſtehen, die Kinder 
Zuele Art Gewerbetreibender, die ſogenannten ſelbſtändigen Haus- beauſſichtigen kann, beide daneben dem Manne und Vater zu 
gewerbetreibenden, ſind aber keine Selbſtändigen in dem ſonſt helfen in der Lage ſind, ſo iſt dieſem die Möglichkeit geboten, 
üblichen Sinne. Das Hausgewerbe ſtellt fih nämlich als ein nach eigenem Ermeſſen und ohne an eine Fabrikordnung gebunden 
Mittelding in der gewerblichen Betriebsweiſe dar: von der einen zu ſein, die nötigen Arbeitspauſen eintreten zu laſſen und wo 
Seite, der des Hausarbeiters, erſcheint es als ausgeprägtes Klein- etwas Feld oder Garten vorhanden ift, neben der auſtrengenden 
gewerbe, von der des Unternehmers als ein im großen betriebenes gewerblichen Tätigkeit ſich ſtärkender und zugleich nutzbringender 
Geſchäft. Aber es fällt weder mit dem Fabrikunternehmen noch landwirtſchaftlicher Beſchäftigung zuzuwenden. Dieſe Vorteile, 
mit dem Handwerke zuſammen. Mit dem erſteren hat das nicht mögen ſie ſich auch vereinzelt dem einen oder anderen erſchließen, 
ſtatt, weil der Hausarbeiter zum Unternehmer in keinem feſten find doch für die Maffe der Hausarbeiter nur ſcheinbare; die 
Dienſtverhältniſſe ſteht, von ihm und dem Unternehmer perſönlich große Mehrzahl iſt durch den bitteren Zwang, den unerläßlichen 
unabhängig ift. Wohl aber beſteht eine wirtſchaftliche Abhängig- Verdienſt aus der ſchlechtgelohnten Arbeit herauszuſchlagen, von 
keit darin, daß der Unternehmer dem Hausarbeiter ſeine Aufträge früh bis ſpät zu unausgeſetzter, emſigſter Tätigkeit in der Werk— 
gibt und ihm dazu die Rohſtoffe, auch wohl die koſtſpieligeren Hatt genötigt, muß die Pauſen auf das äußerſte Maß Be: 
Maſchinen aushäudigt und ihm hernach für die in deſſen eigener ſchränken; und nicht nur der Hausgewerbetreibende ſelbſt, auch 
Betriebsſtätte ausgeführten Arbeiten den bedungenen Lohn zahlt. | feine Angehörigen, auf deren Hilfe er bei feinen Verrichtungen nicht 
Und dem ſelbſtändigen Handwerker ſteht der Hausgewerbetreibende verzichten kann, unterliegen dem gleichen Los. Selbſt den kleineren 
nicht gleich, weil er gegen Lohnzahlung für fremde, nicht für | Kindern muß oftmals die Freiheit des Spiels und die Bewegung 
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in frischer Luft befchnitten werden, damit fie nach Maßgabe ihrer 
Fähigkeiten durch leichtere Beſchäftigung zum Erwerbe beitragen. 
Im ganzen genommen ſteht, wie im Verdienſte, ſo auch was 
Erholung und Familienleben angeht, der Hausarbeiter dem der 
Fabrik gewöhnlich nach 

Vornehmlich ift die Seite der Hausinduſtrie, auf die mä: 
beſondere der Name Heimarbeit Anwendung findet, ganz entſchieden 
mit dem Gepräge der beruflichen Unſelbſtändigkeit behaftet; ohne 
daß irgendetwas auf einen eigentlichen Betrieb, wenn auch für 
fremde Rechnung, hindeutet, werden hier Leuten, die gewöhnlich 
bereits einen anderen Beruf, abhängig oder unabhängig, ausüben oder 
in der Haushaltung beſchäftigt ſind, Arbeitsaufträge unter Beigabe 
des Arbeitsſtoffes erteilt, die in deren Wohnung zu beſchicken ſind 
und bei der Ablieferung der Erzeugniſſe bar gelohnt werden. Ihr 
kleben jene Übelſtände, welche fidh dort zeigen, wo es fih um eigene 
hausinduſtrielle Betriebe handelt, längſt nicht in gleicher Weiſe an; 
ja, ſie iſt, rein volkswirtſchaftlich betrachtet, vielfach geradezu ein 
Auskunftsmittel, nach der einen Seite den Großbetrieb gewiſſer 
Induſtrien ſicherzuſtellen, nach der anderen zahlreichen Bevölke— 
rungsteilen eine Ergänzung ihres ſonſt unzureichenden Verdienſtes 
zu gewähren. Und dieſe Art der Heranziehung und der Ausübung 
der Heimarbeit hat ſich gerade in Sachſen und mehr und mehr 
in neueſter Zeit Bahn gebrochen. Die ſächſiſche Induſtrie, welche, 
in weitem Maße der Mode ſtark unterworfen, ſogenannte Fein- und 
Fertigwaren herſtellt, deren Rohſtoffe ſie von außen her bezieht, 
welche ſelbſt ſie hauptſächlich wieder aus Ausland abgibt, befindet 
ſich inſofern in ſchwieriger Lage, als ſie auf die Preisbildung der 
Rohſtoffe keinen maßgebenden Einfluß auszuüben vermag. Sie be- 
darf daher für ihre Betriebsweiſe, für die Höhe des in das Unter— 
nehmen zu ſteckenden Kapitals größerer Beweglichkeit. Die wird 
ihr dadurch geboten, daß ſie ſich weniger in eigenen Fabrikanlagen 
feſtlegt, als ſich mit einem Arbeiterheer verſieht, welches außen 
vorſteht, beliebig am Orte und in der Umgegend ſich vor- und 
bereit findet, Arbeitsaufträge, wie und wann ſie fallen, auszu— 
führen. 

Doch auch nach der letzteren Richtung, nach der die Heim— 
arbeit beſchaffenden Hände, hat dieſe eine nicht zu unterſchätzende 
Bedeutung erlangt. Sie bietet ſolchen geringbemittelten Kreiſen, 
welche nicht das ganze Jahr hindurch lohnende Beſchäftigung haben 
oder überhaupt nicht aus ihrer Berufsſtellung genügend das für ihren 
Unterhalt Nötige zu erwerben in der Lage ſind, mag die Be— 
zahlung noch ſo kärglich ſein, eine willkommene Ergänzung des 
anderweiten Verdienſtes. Das trifft einesteils für die größeren 
Städte zu, wo die Anfertigungen für Rechnung eines Unter— 
nehmers zumal Frauen und halbwüchſigen Kindern in ſonſt erwerbs— 
freien oder müßigen Stunden die Beſtreitung der Lebensbedürfniſſe 
immerhin erleichtert. Andernteils iſt dann dieſe Erwerbsmöglich— 
keit nach Lage der ſächſiſchen Verhältniſſe gerade für Teile der 
landwirtſchaftlichen, für die kleinbäuerliche und tagelöhnernde 
Bevölkerung von hoher Wichtigkeit geworden, und das um ſo mehr 
dort, wo in Verbindung mit der Höhenlage das Klima und das 
übliche Ausmaß an Betriebsfläche nur ein ſchmales Einkommen 
ſichern. Während in den Flußniederungen ſchon ein geringerer 
Flächengehalt ergiebigeren Landes für den Bedarf ausreicht, iſt 
das in den unwirtlicheren Gebirgslagen erſt bei einem vergleichs— 
weiſe größeren Beſitztum der Fall, ſolches aber keineswegs durch— 
weg vorhanden. Daher ſind es eben die gebirgigen Gegenden 
und zumal die des Erzgebirges, in welchen die agrariſche Be— 
völkerung mit ihrem für die Deckung des Familienbedarfes unz 
zulänglichen Erwerbe beſonders in der langen Winterszeit bereit— 
willigſt durch Übernahme von Heimarbeit ihre Lage zu verbeſſern 
ſucht. So iſt hier dieſe für die niederen Klaſſen zu einem 


zu bewahren, und das um ſo mehr, als es ſich in der Regel für die 
heimarbeitenden Perſonen und Familien um eine ergänzende 
Beſchäftigung und Zuſatz zum Verdienſte handelt, als ſie demnach 
nicht gleich den hauptberuflichen Hausinduſtriellen, die ganz in ihrem 
Berufe aufgehen, in die Fährniſſe des Marktes hineingezogen 
und damit ſelbſt zeitweilig brotlos gemacht werden.“) 

Wie ſchnell die Heimarbeit in einem nur armſeligen Gebirgs- 
orte ohne Induſtrie und ſonſtige fördernde Erwerbsgelegenheiten 
bei überwiegend recht kleiner landwirtſchaftlicher Betriebsweiſe in 
den unteren Bevölkerungsſchichten Eingang fand, hat der Verfaſſer 
dieſer Zeilen in dem kleinen Bergſtädtchen Hohnſtein der Sächſiſchen 
Schweiz, das er länger als ein Vierteljahrhundert zum Ferien- 
aufenthalte aufſuchte, beobachten können. Er wohnte dort jahre— 
lang bei einem Maurerpolier, der keineswegs in proletariſchen 
Verhältniſſen lebte, vielmehr ein Haus und etwas Gras- und 
Kartoffelland beſaß, der freilich im Winter, wenn es kein Eis 
einzubringen oder Schnee zu ſchaufeln gab, zu feiern hatte. Seine 
Frau ſtammte aus einem Dorfe bei Sebnitz an der böhmiſchen 
Grenze, in dem die Herſtellung künſtlicher Blumen zu Hauſe iſt 
und vornehmlich durch Arbeiter und mehr noch Arbeiterinnen 
außerhalb des Geſchäftes betrieben wird. Die Frau, welche ſchon 
als Haustochter Blumen „gemacht“ hatte, ſetzte das ſpäter fort in 
dem etwa zwei Meilen entfernten Hohnſtein, in welches bisher 
dieſer Arbeitszweig noch nicht gedrungen war, holte ſich zu Fuß 
in ihrem Tragkorb den Rohſtoff und lieferte ebenſo die fertige 
Ware wieder ab. An der Arbeit beteiligten ſich Mann und 
Töchter. Sobald man in Hohnſtein auf dieſe Erwerbsgelegenheit 
und die nicht ſchwer zu erlernende Herſtellungsweiſe aufmerkſam 
geworden war, trugen auch weitere Leute Verlangen nach ähnlicher 
Beſchäftigung, welche dann die Maurersfrau zunächſt allein ver- 
mittelte und auch hieraus einen kleinen Nutzen hatte. Als dann 
ſchon mehr Kräfte ſich zur Verfügung ſtellten und das Unter— 
nehmern auffiel, haben auch fie — feit noch keinem Jahrzehnt — 
die Sache in die Hand genommen, kommen in regelmäßigen Ab— 
ſtänden mit ihren Kartons ins Städtchen, um Arbeiten auszuteilen 
und in Empfang zu nehmen. So iſt heute einem großen Teile 
der unteren Bevölkerungsklaſſe eine; mitſprechende Einkommens- 


ſteigerung eröffnet worden, die unverkennbar bereits für das 


wirtſchaftliche Wohlbefinden dieſer Klaſſe wie auch des Ortes 
ſelbſt fih vorteilhaft bemerkbar macht. 

Allerdings hat, die erwähnte Art der Heimarbeit für die 
ſoziale Schichtung der hauptberuflich, Erwerbstätigen, wie ſie 
in der vorliegenden Unterſuchung allein ins Auge gefaßt ſind, 
nur untergeordnete Bedeutung; indeſſen gegenüber der Haus— 
induſtrie im engeren Sinne durfte die für Sachſen ſo wichtige Art 
der hausgewerblichen Betriebsform nicht übergangen werden. Ins— 
beſondere kam es auch darauf an, die gerade hier deutlich zu— 
tage tretende Eigenſchaft der Heimarbeiter als Hilfsperſonen 
hervorzuheben. 

Von den vorſtehend entwickelten Geſichtspunkten aus laſſen 
ſich alſo die Hausarbeiter nicht füglich als wirkliche induſtrielle 
Selbſtändige auffaſſen. Und da ſie faſt einem Drittel dieſer 
gleichkommen, ſchrumpft deren Anzahl, die mit ihnen doch noch 
kein Fünftel der ſämtlichen Erwerbstätigen der Induſtrie beträgt, 
in Sachſen auf 12,6 Prozent zuſammen, ſteigt die der Arbeiter— 
ſchicht auf 80,3 an. Nicht ganz ſo erheblich wird das Reich im 
ganzen davon berührt. In ihm bringen es die hausgewerblichen 
Betriebsinhaber doch erſt auf 12,5 Prozent der Selbſtändigen, 


1) Vgl. Dresdner Anzeiger 1912, Nr. 163 und 164 vom 15. und 
16. Juni: Die wirtſchaftliche Bedeutung der Haus- und Heiminduſtrie 
für Sachſen. — Dieſe Yeitjchrift 57. Jahrgang, 1911, S. 297 ff.: Willy 


e 5 Krebs, Das Hausgewerbe nach den Berufs- und Betriebszählungen von 
bedeutſamen Mittel geworden, ſie vor folgenſchweren Entbehrungen 


1882, 1895 und 1907. 


H 
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ſo daß, wenn fie den Arbeitern zugelegt werden, dieſe auf 78,5 | ſichten auf einen ſelbſtändigen Wirkungskreis ſtehen demgemäß, 
Prozent anſteigen, die Selbſtändigen auf 15,4 Prozent fallen. rein zahlenmäßig aufgefaßt, denen in der Landwirtſchaft um ein 
Das Hausgewerbe iſt nämlich in einiger Erheblichkeit nur ſtrich⸗ Erkleckliches nach, wo ſie einem vollen Viertel ermöglicht iſt. Sie 
weiſe in Deutſchland verbreitet, und zu den Gegenden, in denen verſchlechtern ſich noch, ſobald die Hausinduſtriellen als Arbeiter 
das hervorragend der Fall iſt, gehört gerade Sachſen, in welchem behandelt werden; denn da verbleiben doch nur 12,6 Prozent 
ſie beſonders ſtark in der Stickerei und Wirkerei, Weberei, Häkelei, für die wahrhaft Selbſtändigen. Übrigens ſprechen neben dieſem 
Bleicherei, Poſamentenverfertigung, Wäſcherei, Wäſchekonfektion, numeriſchen Verhältniſſe für die Frage der Selbſtändigmachung 
Schneiderei, Herſtellung künſtlicher Blumen, kurz in Gewerben, in Induſtrie und Landwirtſchaft doch noch verſchieden geartete 
die der Textil⸗ und Bekleidungsinduſtrie angehören, ſowie in der Umſtände mit, auf die ſpäter zurückzukommen fein wird. Im 
Tabakfabrikation und der von Muſikinſtrumenten eingebürgert Reiche im ganzen fällt auf die Selbſtändigen noch etwas weniger, 
iſt. Vornehmlich iſt an dem Betriebe hieran das weibliche Ge⸗ 17,6 Prozent, mithin auf die Hilfsperſonen 82,4 Prozent. Das 
ſchlecht, nämlich mit 47 532 Köpfen, d. h. mit 63,1 Prozent der folgt ſchon aus der anteilsmäßig ſchwächeren Verbreitung des 
Geſamtheit der „ſelbſtändigen“ Hausgewerbetreibenden, beteiligt. Hausgewerbes. Die ſelbſtändige Schicht behauptet ſich hier darum auch 

Wendet man ſich hiernächſt der geſchlechtlichen Zuſammen⸗ noch immer mit 15,4 Prozent, falls die Inhaber von Haus⸗ 
ſetzung in den drei Schichten der Induſtrie zu und ſucht des leichteren gewerbebetrieben zu den Hilfsperſonen gezählt werden. Die größere 
Überblicks halber wieder das Verhältnis der Männer und Weiber Verbreitung ſelbſtändiger Gewerbetreibender in Sachſen beruht 


zueinander auf, ſo waren unter 100: alſo vornehmlich auf der großen Ausdehnung dieſer kleingewerblichen 
Selbſtändigen Angeſtellten Arbeitern Unternehmungen, welche für fremde Rechnung gegen Lohn betrieben 
= SÉ? Sachſen = * w. werden. Wie ſich aus der Bewegung der drei Schichten vorhin 


ergab, haben die Selbſtändigen durch anſehnliche Abnahme gegen 
1882 ihren gegenwärtigen beſchränkten Umfang erſt in den beiden 
letzten Jahrzehnten erhalten. So machten ſie denn damals noch in 
Sachſen wie im Reiche ein volles Drittel aller induſtriell Er⸗ 


1882 65,4 316 97,1 2,9 79,3 20,7 
1895 668 33,2 95,3 4,7 74,6 254 
1907 618 38,2 90,5 9,5 72,6 274 


im Reiche werbstätigen, allerdings mit Einſchluß der Hausinduſtriellen, aus, 
1882 73,7 26,3 97,7 2,3 867 13,3 die Angeſtellten noch nicht 2, die Arbeiter etwa 64 Prozent. 
1895 74,8 25.2 96,5 3,5 83,3 16,7 Eine derartig in die Augen fallende Verſchiebung in der Schichtung 
1907 75,9 24,1 907 9,3 81,8 182 ſteht nun in unmittelbarem Zuſammenhange mit der intenſiveren 


Abermals treten offenſichtliche Abweichungen von dem, was Ausgeſtaltung der Betriebsweiſe, welche zur Erzielung höherer 
ſich für die Landwirtſchaft gefunden hatte, entgegen. Nahmen dort Werte auch die Aufwendung größerer Kapital: wie Menſchenkräfte 
die ſelbſtändigen Frauen nur eine beſcheidene Stelle ein, ge⸗ mit ſich geführt hat. In welchem Umfange die letztere ſtattfand, 
langen ſie in der Induſtrie mit annähernd vier Zehnteln zur belegt die mit der Berufszählung gleichzeitig erfolgte Gewerbe⸗ 
Geltung. Manche Zweige, wie namentlich die, welche der Her⸗ aufnahme. Ihr zufolge wurden ermittelt: 
ſtellung und Reinigung deſſen, was mit der menſchlichen Bes in Betrieben ab 1867 in Betrieben Wi ii 
kleidung zuſammenhängt, obliegen, find fogar ihre eigentliche | el eg eher SH "et na 
Domäne, auf ber fie entſchieden vorwalten. Das erwies ih a 1—5 247041 230252 1-5 362352 358 264 
bereits eben zuvor fon bei den hausgewerblich betriebenen Be: | e 50 8978 21443 6—50 141041 323 203 
rufen. Weil dieſe verhältnismäßig ſoviel ſtärker in Sachſen als über 50 1274 4005 über 50 178116 593242 
überhaupt im Reiche vertreten ſind, mag es wohl mitſprechen, daß , 5 I . 
die ſelbſtändigen Frauen es in ihm erſt auf knapp ein Viertel Hiernach entfielen unter 100 Induſtriebetrieben und deren 
bringen. Läßt man nämlich die Hausarbeiter fort, ſo ſenkt ſich Perſonal auf: 
der ſächſiſche Anteil auf 26,2, der des Reiches auf 19,8 Prozent, in Betrieben die . | in Betrieben bie ES) 
ſteht alfo jenem jetzt näher als vorhin. Zu beachten ift übrigens, Personen Sach h u e ua a por 
daß in Sadjen bie weibliche Seite ſich etwas erweitert, im Reiche we? 5 990 SC 305 oe | We 5 Ñ a 5 295 
VVV mann „ 6-50 3.5 30 84 90 6—50 20,7 16,9 25,4 25,0 

Bei den Angeſtellten bilden durchweg die Männer die über 50 08 04 16 14 Ä über 50 26.1 262 465 455 
große Mehrzahl, und noch entſchiedener als in der Landwirtſchaft. í s ' i i ' í 
Doch hat fih auch hier das Verhältnis der Frauen merklich Der Anteil der Kleinbetriebe, fo ſehr immer diefe die gewerb— 
günſtiger geſtaltet. Indeſſen kommen ſie hauptſächlich — mit liche Herſtellung beherrſchen, iſt doch binnen 25 Jahren nicht ſo 
12,1 Prozent — nur als Kontorperſonal in Frage, ſchwach im ganz unbeträchtlich zurückgegangen, während der der Mittel- und 
Auffichtsdienſt und, wie naheliegt, nur ganz ausnahmsweiſe als beſonders der Großbetriebe geſtiegen ift. Noch deutlicher kommt 
techniſch gebildete Betriebsbeamte. die zunehmende Erweiterung der Betriebsgröße in der Zuſammen— 

In der Arbeiterſchicht geht der weibliche Anteil Sachſens ſetzung der gewerbetreibenden Perſonen zum Ausdrucke. Danach 
über ein Viertel hinaus, erlangt im Reiche aber noch kein Fünftel. ſind in Sachſen nur noch ein gutes Viertel in Kleinbetrieben, 
Hier wie dort iſt er indeſſen gegen 1882 geſtiegen. Unter Ein- etwas weniger in mittleren und beinahe die Hälfte in Groß— 
rechnung der ſelbſtändigen Hausarbeiterinnen würde er ſich in betrieben beſchäftigt, und dieſe letzteren ſind um nicht weniger als 
Sachſen auf 30,1, im Reiche auf 19,2 Prozent erheben. Doch 233,1 Prozent gewachſen. Auch das ganze Deutſche Reich bekundet 
ſelbſt in dieſem Falle bleibt noch ein großer Abſtand von den | einen ſolchen Entwicklungsgang, nur bleibt in ihm das groß— 
landwirtſchaftlichen Vorgängen, welche weſentlich wegen der Mit- betriebliche Perſonal etwas hinter dem ſächſiſchen zurück. So hat 
hilfe der Familie hier eine doppelt ſo hohe Ziffer ergaben. denn die intenſive neuzeitliche Entfaltung des Gewerbebetriebes 

Bleibt jetzt noch die ſoziale Schichtung der industriellen Erwerbs- auf der einen Seite den Zugang zur ſelbſtändigen Berufsausübung 
tätigen im ganzen zu überſehen, nähert ſich der Anteil der Selbſtändigen beträchtlich eingedämmt, auf der anderen die große Maſſe der in 
einem Fünftel, ſo daß die abhängigen Schichten 81,3 und insbeſondere erwerblicher Unabhängigkeit ſtehenden Perſonen außerordentlich er— 
die Angeſtellten 7,1, die Arbeiter 74,2 Prozent ſtellen. Die Aus— | weitert. Und wenn auch die verhältnismäßig ſehr erhebliche Ber: 

Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59 Jahrg. 1913. 4 
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mehrung der Angeſtellten zur umfänglicheren Bildung eines in- 
duſtriellen Mittelſtandes geführt hat, verſchlägt das, aufs Ganze 
geſehen, doch nur ſehr wenig für die gewaltige Anzahl derer, die 
einer untergeordneten Stellung angehören. Sieht man auf die 
Ziffern ſelbſt, ſo hat ſich für den großen Durchſchnitt der einem 
Selbſtändigen gegenüberſtehende Betrag an Hilfsperſonen mehr 
als verdoppelt. In Sachſen waren es 1882 nur noch 1,9, 1907 
jedoch 4,3, im Reiche 1,9 und 4,7. Betrachtet man jedoch die 
Hausinduſtriellen als bloße Arbeiter, ſteigt das Verhältnis in 
Sachſen gegenwärtig gar auf 6,9, im Reiche auf 5,5 Hilfs⸗ 
perſonen. Die ſozialen Gegenſätze ſind hiernach unverkennbar in 
der Induſtrie weit ſchroffer geworden, ſind es auch den dermaligen 
Verhältniſſen in der Landwirtſchaft gegenüber, wo doch immer 
erſt 2,7 und im Reiche 2,9 Hilfskräfte auf einen Selbſtändigen 
kommen. — 

Nicht ſo einſchneidend war nun drittens der Hergang beim 
Handel und Verkehr. Bei ihm liegen auch von vornherein 
die Umſtände den aufſtrebenden Hilfsperſonen und dem, der ſonſt 
in ihm die ſelbſtändige Berufsausübung wagen will, vorteilhafter. 
Namentlich der auf den örtlichen Abſatz berechnete Kleinbetrieb, 
der doch der Zahl nach den Ausſchlag gibt, pflegt zu ſeiner Ein⸗ 
richtung keinen unüberſteiglichen Hinderniſſen zu begegnen, da er 
meiſt keiner bedeutenderen Mittel bedarf und dieſe mit Hilfe des 
Kredites nicht ſchwer zu beſchaffen oder zu ergänzen ſind. Zudem 
erfordern die Aufgaben des Handels, eher ſchon die des Verkehrs, 
nicht ſo zahlreicher unterſtützender Kräfte, wie es in der Induſtrie 
der Fall iſt. Es beträgt denn auch der Anteil der Selbſtändigen 
zurzeit mit einem Drittel der Erwerbstätigen in Sachſen, mit 29,1 
Prozent im Reiche, erheblich mehr als in der Induſtrie. Und 
auch in betreff des abhängigen Perſonals geht der der Angeſtellten 
bedeutend über das, was ſich bei jener zeigte, hinaus, ſteigt in 
Sachſen zu 18,4, im Reiche überhaupt doch noch zu 14,5 Pro⸗ 
zent an. So verbleibt er mit 48,5 und 56,4 Prozent der niederen 
Arbeiterſchaft etwas unter oder über der Hälfte, je nachdem 
wie insbeſondere die in dieſer Hinſicht größere Anforderungen 
ſtellenden eigentlichen Verkehrsgewerbe mehr oder minder vertreten 
ſind. Entſprechend dieſen Verhältniſſen fällt auch die Kopfzahl 
gelohnter Leute, die im Mittel ein Selbſtändiger GEN ent: 


ſchieden ſchwächer aus. Dies waren: 
in Sachſen im Reiche 
1882 1907 182 1907 
Angeſtellte .. 0,3 0,6 0,2 0,5 
Arbeiter. . 10 1,5 1.0 1,9 
zuſammen . 1,3 2,1 1,2 24 


Das ift nach dem jüngſten Stande an Hilfsperfonen über: 
haupt etwa halb ſoviel als in der Induſtrie. Wie man jedoch 
ſieht, geht dieſer jüngfte Stand — und darin in ÜÜbereinſtimmung 
mit den ſtoffveredelnden Gewerben — nicht geringfügig über den 
der erſten Zählung hinaus. Damit wird aber wiederum belegt, 
daß das abhängige Perſonal ſich ſchneller als die Selbſtändigen 
entfaltet, daß alſo auf dieſe Weiſe der durchſchnittliche Betriebs— 
umfang ſich ausgedehnt hat. So war denn die Zunahme von 
1882 bis 1907: 


bei den in Sachſen im Reiche 
Selbſtändigen. + 62,3 Prozent + 44,3 Prozent 
Angeſtellten. . + 222,6 z + 257,4 z 
Arbeitern . .. + 147,8 z + 169,4 z 


Mancherlei Beſonderheiten treten hier entgegen. Darin fallen 


allerdings dieſe Ergebniſſe mit denen der Induſtrie zuſammen, 
daß die Angeſtellten am meiſten von der Aufwärtsbewegung er— 


griffen wurden und geradezu ſtürmiſch im Reiche, wenn auch in Unternehmen, 
ſchaftlichen vorkommt. 


ihm nicht dermaßen, wie es bei der vorigen Berufsabteilung der 


—— 


Fall war. Und das läßt ſich wohl begreifen, da von Aufang 
an im Handelsgewerbe das im Kontor tätige, alſo das höhere 
Perſonal, eine größere Rolle ſpielte, eine Betriebsvergrößerung 
daher weſentlich eine Vermehrung des Perſonals gleicher Gattung 
mit ſich brachte, in der Induſtrie dagegen der intenſivere Aus⸗ 
bau weit mehr ſich in der Einſtellung zuvor nicht verwendeter 
technischer Betriebsbeamten und ſonſtiger höherer Hilfskräfte De: 
kundete. Es iſt denn auch das Verhältnis der Arbeiterſchaft zu 
den Angeſtellten längſt nicht ſo wie in der Induſtrie geſunken: 
von 3,4 zu 2,6 Arbeiter auf einen Angeſtellten in Sachſen und 
von 5,1 zu 3,9 im ganzen Reiche. Auch die Zunahme der Ar- 
beiter iſt hinter der, welche ſich bei den induſtriellen fand, be— 
trächtlich zurückgeblieben. Beſonders heben ſich Handel und Ver— 
kehr aber darin von den beiden zuvor betrachteten Berufs- 
abteilungen ab, daß ihre Selbſtändigen an Zahl gewonnen haben. 
Geſchah das freilich ungleich ſchwächer als bei den beiden un⸗ 
ſelbſtändigen Schichten, war es doch an ſich und namentlich in 
Sachſen gar nicht ganz unerheblich. So konnte es trotzdem nicht 
ausbleiben, daß der Anteil der Selbſtändigen, der 1882 noch 
ein Drittel der Erwerbstätigen umfaßte, ſtark eingeſchnürt wurde. 
Wie auf dieſen Vorgang die Umbildungen in der Ausgeſtaltung 
der Betriebe eingewirkt haben, lehren folgende Tatſachen der ge— 
werblichen Betriebsſtatiſtik. Es gab: 


bei einem Be- bei einem Be- 


triebsumfang an Betrieben trieb sumfang an Perſonen 

von Perſonen 1882 1907 von Perſonen 182 1907 
1—5 52553 111159 1—5 80934 185819 
6 — 50 1798 6856 6 — 50 21755 78173 

über 50 38 212 über 50 5165 27744 


Demgemäß befanden fih in den Handels- und Verkehrs— 
gewerben unter 100 
. 


bei einem Be Perſonen 


| triebsumſang 182 1005 
te von Perjonen Sachſ. Reich Sachſ. Reich 


| 1—5 75,0 79,1 63,7 61,6 
6—50 3,3 2,7 58 6,0 6—50 902 168 26,8 26,6 
über 50 0,1 0,1 02 0,2 über 50 48 41 9,5 11,8 


Ohne Frage ſind danach ebenfalls in dieſen Gewerben die 
Kleinbetriebe ihrem Anteil nach eingeſchränkt, die beiden anderen 
Stufen und vornehmlich die Großbetriebe verbreitert; die Richtung 
nach intenſiverer Entfaltung der Geſchäftsführung iſt unverkennbar 
eingeſchlagen worden. Dennoch war damit nicht eine ſolche Ver— 
ringerung der kleingewerblichen Exiſtenzen wie in der Induſtrie 
verbunden: die reichliche Hälfte aller hierher gehörigen Erwerbs— 
tätigen zählt ihnen auch jetzt noch zu. Es bekräftigen ſonach nicht 
minder dieſe Tatſachen, daß die Handels- und Verkehrsberufe dem 
Drange nach Selbſtändigkeit, wenn ſchon in beſcheidener Ausdehnung, 
noch weiten Spielraum laſſen, die ſoziale Kräfteverteilung am 
wenigſten zugeſpitzt erſcheint, doch auch hier eben nur ſo weit, als 
das aus den vorliegenden Zahlenbelegen ſich entnehmen läßt. Nicht 
minder in dieſem Falle iſt auf das zu verweiſen, was im folgenden 
Abſchnitte die Alterstatſachen an näheren Aufſchlüſſen beibringen 
werden. 

Was die innere Zuſammenſetzung der drei Schichten anbelangt, 
ſo liegen nur Angaben für die Selbſtändigen und Arbeiter vor. 
Unter jenen waren 1909 in Sachſen 82660 Eigentümer oder 
Miteigentümer, d. h 87,2 Prozent, 2945 oder 3,1 Prozent Pächter 
und 9208 oder 9,7 Prozent ſonſtige Betriebsleiter. Das ſind 
ziemlich ähnliche Verhältniſſe, wie ſie mit 89,8, 4,3 und 6,2 Prozent 


bei einem Be- 
tleiebsumſang 
von Perſonen 8 AR S 


1—5 966 97,2 94,0 93,8 


auch für das ganze Deutſche Reich feſtgeſtellt wurden. Bemerkenswert 
iſt daran, daß der bloße Pachtbeſitz häufiger als bei induſtriellen 


indeſſen lange nicht ſo häufig als bei landwirt— 
Dagegen treten viel mehr als in beiden die 


2 


an der Spitze geſellſchaftlicher Unternehmungen ſtehenden Geſchäfts⸗ 
leiter hervor. Unter den Perſonen der Arbeiterſchicht kommen 
auf die Handlungsgehilfen und Kellner 41976 oder 30,2 Prozent, 
auf die Hausdiener, Kutſcher, Träger 96092 oder 69,0 Prozent 


und auf die wohl weſentlich nur im Laden mithelfenden Familien⸗ 


glieder bloß 1120 oder 0,8 Prozent. 
Verteilung von 55,0, 31,7 und 13,3 Prozent zur Seite, die mithin 
in jeder Hinſicht beträchtlich von der ſächſiſchen abſticht. 


Dem ſtand im Reiche eine lebt. 


Während für die ja auch zahlreichſte Schicht der Arbeiter die 
örtlichen Unterſchiede weniger grell zum Vorſchein kommen, find 
ſie in den beiden anderen zum Teil recht deutlich wahrnehmbar. 
Vorzugsweiſe berührt das die Angeſtellten dergeſtalt, daß ſie ſich 
um ſo mehr vorfinden, je dichter die Bevölkerung zuſammengedrängt 
Da ſie doch beſonders in größeren induſtriellen und handel⸗ 
treibenden Unternehmungen ihren Wirkungskreis haben, dieſe mehr 
in volksreicheren Wohnplätzen angetroffen werden, erſcheint dies 


In Anſehung endlich des Geſchlechtes war die Beteiligung auch naheliegend. Umgekehrt ſteht es um die Selbftändigen; fie 


derart, daß unter 100 Erwerbstätigen entfielen auf die: 


Selbſtändigen Angeſtellten Arbeiter 
m. w. ni. w. m. w. 
in Sachſen 
1882 71,8 28,2 99,0 1,0 78,4 21,6 
1895 69,7 30,3 95,9 4,1 72,1 27,9 
1907 682 31,8 87,3 127 725 27,5 
im Reiche 
1882 78,5 21,5 97,8 2,2 80,1 19,9 
1895 76,0 24,0 95,4 4,6 74,4 25,6 
1907 756 24,4 842 158 69,1 30,9 


Dieſe Verteilung ſteht nicht weit von der in der Induſtrie ab: 
am meiſten treten die Frauen als Selbſtändige, am wenigſten 
als Angeſtellte hervor. 
daß das weibliche Element im Laufe der letzten Jahrzehnte über; 
all ſich einen größeren Wirkungskreis erobert hat. Am beſten 
ſind dabei die, welche als Angeſtellte beſchäftigt wurden, gefahren. 
Die mehrfach betonte ausgiebigere Verwendung im Kontorbienft 
hat dazu geholfen, daß fie 1907 in Sachſen zwölfmal, im Reiche 


insgeſamt achtmal ſo viel den Männern gegenüber Gelegenheit 


zur Betätigung i in gehobener Stellung gefunden haben. Namentlich 
alfo in den Handels⸗ und F war die ſoziale Ent⸗ 
faltung ihren Beſtrebungen günſtig. — 

Einige Eigentümlichkeiten gibt auch in vorliegender Be⸗ 
ziehung die Bewohnungsdichtigkeit zu erkennen, welche darum 
noch kurz zu berühren iſt. Es wurden nämlich gezählt 1907 in Sachſen: 


bei | in |Eetöftändige| Angeſtellte Arbeiter 
Großſtädten 1083 368 4509 
Land- u. Forſt⸗ || ge 
ä | übrigen Städten. 12975 1095 29 659 
Wb Landgemeinden .. 55 846 4420 | 151947 
. Großſtädten ... 57277 39025 277282 
Induſtrie .. | übrigen Städten . 114258 | 38980 | 432570 
Landgemeinden .. 60 299 9932 [ 209368 
i Großſtädten ... 41847 | 35647 75534 
g g > , „ 
N CH | übrigen Städten. 36998 | 14044 47145 
nn Landgemeinden. 15 968 2950 16459 
: Großſtädten. 100 207 75040 | 357325 
zuſammen .. | übrigen Städten . | 164231 | 51119 | 509424 
Landgemeinden . 132113 | 17302 | 377774 
Prozentual entfielen in den E Ortsklaſſen auf jede Schicht: 
Selb. Ange. Ar Selb⸗ Ange. Ar 
bei ſtändige ſtellte Seller ſtändige ſtellte beiter 
et m = = x= 
in Sachſen im Reiche 
a, Großſtädten. . . 18,2 6,2 | 75,6 22, | 3,873, 
š; schaft uſw übrigen Städten] 29,7 2,5 67,8 27,2 151 71,7 
Landgemeinden .] 26,3 | 2,1 71,6 | 25,0 74,0 
Großſtädten . . .] 15,3 10,3 74,2 15,9 | 9,1 | 75,0 
Induſtrie ..] übrigen Städten] 19,5 773,5 15,3 6,2 78,2 
Landgemeinden . 21,6 3,5 | 74,9 | 23,0 | 2,9 74,1 
Großſtädten. . . | 27,3 23,3 | 49,4 | 24,6 | 20, 55,0 
Handel uſw. ] übrigen Städten] 37,7 14,3 | 48,0 | 30,3 12,5 | 57,2 
Landgemeinden .] 45,2 ; 83 46,5 36, 5, 57,3 
Großſtädten. (ga, 14,1 67,1 | 18,8 12, ' 68,5 
zuſammen {| übrigen Städten] 2256 7, 70,0] 201 © 65 73, 
Landgemeinden [25,1 3,3 71,86 ] 25,1 1, 73,2 


Und auch darin herrſcht Übereinſtimmung, 


ſchwellen an mit der fallenden Ortsdichtigkeit, haben demnach auf 
dem platten Lande ihre verhältnismäßig größte Verbreitung. Das 
iſt aber im einzelnen nur ſo in der Induſtrie und im Handel 
und Verkehr. Bei letzterem zumal macht es ſich in Sachſen recht 
auffällig bemerkbar. Man darf vielleicht annehmen, daß die zahl⸗ 
reichen kleinen Ladengeſchäfte und Schankwirtſchaften des platten 
Landes, die gemeiniglich nur wenig fremde Hilfe erfordern, ihren 
Einfluß hier geäußert haben. In den agrarifchen Beruſszweigen 
dagegen geht die Ziffer der Selbſtändigen in den Mittel» und 


| Kleinſtädten über die der Großſtädte hinaus, worin vielleicht das 


immer noch ausgedehnte, aber in beſcheidener Betriebsführung ſich 
äußernde Ackerbürgertum zur Geltung kommt. So verleiht aller: 
dings die örtliche Verteilung und Anhäufung der Bevölkerung der 
ſozialen Schichtung ein verſchiedenartiges Anſehen. Indeſſen be⸗ 


herrſcht es ſie doch nicht mit ſolcher elementaren Entſchiedenheit, 


als die in dem natürlichen menſchlichen Entwicklungsgange ge— 
gebene Altersordnung es tut. Davon ſollen die folgenden Unter: 
ſuchungen Zeugnis ablegen und insbeſondere auch dartun, wie die 
Verhältniſſe von Selbſtändigen und Unſelbſtändigen im Hinblick 
auf die den letzteren gewährten Ausſichten, in die gehobenere un— 
abhängige Stellung überzugehen, aus dem Geſichtspunkte der 
Altersverteilung eine genauere Beleuchtung erfahren. 


5. Die ſoziale Gliederung und das Lebensalter. 


Der tiefe Inhalt der Frage, deren Beantwortung einſt Odipus 
den Königsſtuhl Thebens eintrug, beherrſcht zu oberſt wie die 
Gliederung einer ganzen Bevölkerung ſo auch die ihrer ſozialen 
Beſtandteile, jener Frage nach dem Weſen, das da des Morgens 
auf vieren, des Mittags auf zweien und des Abends auf dreien 
geht: iſt doch darin der Entwicklungsgang und die Beſtimmung 
des einzelnen Menſchen gekennzeichnet, der in der Kindheit noch 
von der Fürſorge anderer abhängig, dann, im Beſitze ſeiner vollen 
Kräfte auf ſich ſelbſt geſtellt, zum Schaffen und Erwerben berufen 
iſt, endlich als Greis nach geleiſteter Erwerbstätigkeit wieder der 
Stütze bedürftig erſcheint. So kann man auch erſt, wenn zu— 
gleich auf das Lebensalter geſehen wird, zu einer etwas gründ— 
licheren Erkenntnis der geſellſchaftlichen Zuſammenſetzung ge— 
langen. Es ift damit die Handhabe geboten, zu beobachten, wie 
das jugendliche, das reife oder betagte Geſchlecht an den ver— 
ſchiedenen beruflichen Stellungen teilhat, zu welchem Zeitpunkt 
der Eintritt in den Beruf wie der Austritt aus ihm vor ſich 
geht, wann je nach dem Alter der Übergang von einer Stellung 
zur anderen ſich vollzieht, wie weiter in Verbindung mit den 
Tatſachen über den Familienſtand die Erwerbslage ſich der Be— 
gründung des eigenen Heims durch Verehelichung mehr oder 
minder förderlich erweiſt, welches Tätigkeitsfeld den durch den 
Tod ihres bisherigen Ernährers beraubten Witwen für die eigene 
Unterhaltsverſorgung offenſteht. Erſt die hieraus zu gewinnen— 
den Einblicke liefern den Schlüſſel zum volleren Verſtändnis einer 
ganzen Reihe der zuvor beſprochenen Erſcheinungen. Laſſen ſich 
nun gleich in den engen Rahmen dieſer Unterſuchung nicht alle 
die mancherlei Geſichtspunkte, für welche die Berufszählung die 
Unterlage gewährt, hineinzwängen, bleibt doch noch genügend 

A? 


Raum übrig, um wenigſtens in groben Umriſſen den Zuſammen⸗ 
hang darzulegen, welcher zwiſchen dem Alter und den großen 
ſozialen Gruppen ſich offenbart. 

Sft hiernach zu den Alterstatſachen ſelbſt überzugehen, o| —>-——. 
wird wieder mit den beiden durch ihr Verhalten gegenüber dem 
Erwerbsleben gekennzeichneten urſprünglichen Bevölkerungsgruppen 
der Erwerbstätigen und der nicht unmittelbar erwerbend 
Tätigen im allgemeinen zu beginnen, dabei jedoch von vorn: 
herein das häusliche Geſinde und ihrer ungleichartigen Beſtand⸗ 
teile halber die als berufsloſe Selbſtändige bezeichnete Bevölkerungs⸗ 
gruppe geſondert nachzuweiſen ſein. Die Lebensalter vom 20. bis 
zum 70. Jahre ſollen in zehnjährige Klaſſen geſchieden werden. 
Vor dem 20. Jahre hat die Reichsſtatiſtik von unter 14 Jahren 
an fortlaufend drei weitere zweijährige Klaſſen aufgeſtellt, die für 
die gegenwärtigen Zwecke verſchmolzen worden ſind und es dort 


werden mußten, wo ſämtliche drei Zählungen herangezogen werden 


ſollen, da die Einteilung von 1882 nicht mit der der beiden 
folgenden zuſammenfällt. Übergangen ſind hier und konnten es 
füglich ihrer geringen Anzahl wegen werden, die Perſonen, deren 
Alter unermittelt geblieben iſt. So gelangt man dann zu einer 
Abſtufung in Sachſen, der zufolge ſtanden: 


im Alter . 
Cé Gewerbe | Häustihe win Geiantt- 
Jahren tätige Dienſtboten [angehörige bevölkerung 


imee ia | 1895 4 951 872 1210461 | 1 237 754 
1907 5 223 743 14 7730 | 1449 844 
14 bis 20 | 1895 343 324 32 595 67 473 453 940 
“1 1907 414 772 42 125 89 213 553 315 
1889 264 718 30 674 1055 010 | 1361 705 
unter 20 1895 348 275 33467 | 1277934 | 1691 694 
1907 419 995 42 868 1489 943 | 2 003 159 
f 1889 544 033 24 695 134 665 510 968 
20 bis 30 1895 449 799 23 517 171 860 654 455 
1907 537 986 26 615 208 460 787 838 
1882 233 919 4 595 159 446 404 504 
30 = 40 1895 302 062 4 468 194 460 509 163 
1907 390 950 6217 245 719 654 607 
1882 177 024 2 508 114 581 303 068 
40 =: 50 1895 225 722 2 506 139 105 380 130 
1907 292 354 2 944 176 0:7 491 963 
1882 130 423 2335 78116 295 986 
50 - 60 1895 154 160 2196 88 579 266 703 
1907 187 972 2123 107 351 335 828 
1882 71 781 1 637 47 960 144 378 

60 - 70 1895 80 369 1749 48 818 165 823 
1907 88 847 1378 54 859 207 067 
1882 18 854 470 23 652 64 913 
über 70 | 1895 24 407 550 21 990 S5 294 
1907 22 066 452 22010 105 038 


Auf 100 berechnet, kommen in jeder Gruppe bei den: 


im Alter 
von 
Jahren 


unter 14 I 


14 bis 20 | 


unter 20 | 


int 


Jahre 


1895 
1907 


1895 
1907 


1882 
1895 
1907 


Ur, 
mertr 


häusl. 


Haus. 
Dienſt- baltungs- 


(We; 
jamt. 


e | Häusl. | 
merbi, Dienit- 


Hauge 
haltungs eg 


(Ge · 


28 


Kr, häusl. Haus- Ge- Er- häusl. Haus Ge ; 
im Alter iverb3- Dienft haltıınga-, ſamt.werbs⸗ Tienft- haltung? ſamt. 
von Jahre |" tätigen voten angehör. bevölk. të: igen boten angehör. bevölt, 
SEH in Sachſen im Reiche 
| | | 
1882| 27; 369 8,3 16,9 25,% 41,7 8,0 159 
20 bis 30 l 1895| 284 34,3 88 17, 265 388, 87 16, 
1907| 27,7, 32,86 9,0 | 17,2 | 265 37,3 8,1 16,5 
Ba 18821 189 Gu | 9 | 1384| 190 78, 9,5 | 13,0 
1895 | 19,1 65 10,0 13,6] 191. 7,9 9,8 13,0 
1907 | 20,2 | 6,4 10,7 | 14,3 | 20,5 74 | 8,58 13,7 
1882| 14,3 3,7 7, 10.0 158 4,0 | 7,2 | 105 
40 1895] 142 3,7 7,2 10,1 14,9 38: 7,1 10,2 
1907 | 15,1 3,6 | 76 10,7 157! 4,1 ' 62 10, 
1882| wa 3,3 An, Tel 11, 28 49 7. 
50 - 60 gé 1895| 9,7; 3,2 46 7,111.4 2,3 5,0 79 
1907 9,7 Ze 4,7 7,3 106 2,4 3,9 75 
| ! | 
1882] 5,8 24 | 3% 4, 6, 3⁄2 3, 5, 
60 = 70 | 1895 | 5,1 2,8 2,5 | 4, 6,1 | 17: 2,9 Aa 
1907] 4, 17, 2⁄4 4,5] 56 14 24 | 5,0 
1882| 15 | 07 15 | 2,2 1,9 05 1,9 Ze 
über 701895] 1,5 0, 1,1 2,3] 2,0 0,7 156 2,8 
1907| 11] % 10 | 2, 16| 04) 14| Ze 


Um die Eigenart des Altersaufbaues der drei Gruppen ins 
rechte Licht zu ſetzen, iſt der der geſamten Bevölkerung angefügt. 
Der Regel nach, und ſo nicht viel anders in Sachſen wie namentlich 
im Deutſchen Reiche, gleicht dieſer einer auf den Kopf geſtellten 
Pyramide dergeſtalt, daß die einzelnen Steinlagen, hier alſo die 
einzelnen, gleich groß gebildeten Altersſtufen, um ſo größer, d. h. 
um ſo dichter beſetzt ſind, je niedriger das Lebensalter iſt, dem ſie 
entſprechen, mit anderen Worten, daß ſich die Beſetzung — und 
zwar weſentlich gemäß der Abſterbeordnung — von Stufe zu 
Stufe, vom unterſten bis zum höchſten Lebensalter verringert. 
Von dieſer Abſtufung weicht aber die der drei anderen Gruppen 
ſichtbakr ab. Aber nicht minder tun fie es voneinander. Vor 
allen Dingen unterſcheiden ſie ſich und ebenſo von der ganzen 
Bevölkerung in bezug auf die Vertretung des heranwachſenden 
Geſchlechtes. Die Abweichungen von der letzteren ſind jedoch weit 
weniger ſtark bei den nicht erwerbenden Angehörigen als 
bei den Erwerbstätigen und Dienenden. Denn das iſt den An⸗ 


gehörigen und der geſamten Bevölkerung gemeinſam, daß — mit 


einer einzigen Ausnahme bei jenen — die Altersklaſſe ſich um 
ſo zahlreicher gefüllt zeigt, je niedriger ſie iſt, und daß von Klaſſe 
zu Klaſſe der Anteil in verſtärktem Maße zuſammenſchmilzt. Das 
heißt alſo, daß der Schwerpunkt der Angehörigen, und zwar bis 
zu beinahe zwei Drittel — in der Geſamtbevölkerung bis über 
zwei Fünftel — bei den Kindern ruht, welche überwiegend zu 


beruflicher Tätigkeit noch nicht tauglich ſind, ſondern dazu erſt 


| 


tätigen buten angehör. bepoll. tätigen, boren angehör. bevölk. 


Hi 
— 


in Sachſen 


0,9 
1,1 
19,1 
18 4 


18,9 
20, 
19,5 


im Reiche 


2,3 


41,8 
14,7 

| | 
41,5 
44,3 
47,0 


| 
2,5 
| 
} 


i 


59,5 
64,3 


5,9 
4,9 


65,2 
65,4 
69,2 


44,8 


32.5 
32,7 
12,2 nur noch mehr vereinzelt ſtatt: 
11.8 Lebenszieles, ſeltener, um noch ſpäter in eine erwerbende Stellung 
einzutreten. 
44 die tatſächlichen Lebensverhältniſſe mit ihren gebieteriſchen UAn- 
44,3 forderungen, den Unterhalt zu verdienen, nicht zu, daß erwachſene 


bevölkerung bekundet. 


durch Haus und Schule herangezogen werden ſollen. Aus dieſer 
ſtarken Anfüllung der kindlichen Altersklaſſen, welche fih dann mit 
dem ſteigenden Alter fortgeſetzt entleeren, entſtammt die Uhnlich⸗ 
keit, welche die Abſtufung der Angehörigen mit der der Geſamt— 
Nur heben ſie ſich darin voneinander ab, 
daß die der erſteren viel ſprunghafter, namentlich zu Anfang. 
verläuft. Der größte Teil aller Angehörigen verliert ſich bereits 


mit dem 14. Jahre, d. h. dann, wenn für ihn die Schulzeit be: 


endet iſt und die berufliche Tätigkeit beginnt. Und wo es bis 
dahin nicht geſchehen iſt, vollzieht es ſich bis zum 20. Jahre, 
ſo daß dann ein Drittel aller Angehörigen durch dieſe Abflüſſe 
verſchwunden iſt. Über jene Altersgrenze hinaus finden ſie dann 
hauptſächlich infolge erreichten 


Für die große Menge der Bevölkerung laſſen es 


— 9 ._—_ 


gejunde Perſonen im Haushalte ohne erwerbende Beſchäftigung Erträgniſſen ihres früheren Erwerbes zu leben vermögen, jet es 
verbleiben, wofern ſie nicht in ihm ſelbſt ihren Wirkungskreis daß ſie von ihrer Familie oder der öffentlichen Fürſorge unter— 
auszufüllen haben. Dieſer Wirkungskreis wird nun weſentlich halten werden. So ſchwellen denn nunmehr die berufsloſen Selb- 
allein von Frauen und beſonders von Ehefrauen ausgeübt. Da- ſtändigen zu 57,6 Prozent an und auch die Angehörigen betragen 
mit ſteht in Verbindung, daß die Zahl der Angehörigen von mit 21,0 Prozent kaum weniger als die eigentlichen Erwerbstätigen. 
außen her einen Zuwachs erfährt, wenn durch ihre Verheiratung Ebenfo belaufen ſich dieſe Gruppen im Reiche auf 48,5 und 
Frauen, die bisher irgendeine erwerbende Stellung innehatten, 25,5 Prozent der Geſamtheit des nämlichen Alters. 
von dieſer zurück⸗ und in die Reihen der Angehörigen aufs neue Mit der Altersgliederung der Erwerbstätigen ſtimmt inſofern 
eintreten. Das geſchieht für zahlreiche weibliche Perſonen nach die der häuslichen Dienſtboten überein, als naturgemäß die 
dem 30. Lebensjahre, da bekanntlich in den — numeriſch über: | Alter unter 14 Jahren nur ganz ſchwach beſetzt find. Doch find 
wiegenden — arbeitenden Kreiſen diefe vielfach ſpäter als die | fie hier nicht fo belanglos als bei jenen, da zu mancherlei Hilfs: 
Männer zu ehelichen pflegen. Hieraus erklärt fih denn auch die leiſtungen — Auskehren, Auſwaſchen, Heizen, Beaufſichtigung 
erwähnte Unterbrechung der ſinkenden Abſtufung bei den An- kleiner Kinder, Ausgänge — größere Schulmädchen öfters und 
gehörigen, auf die noch zurückzukommen ſein wird. namentlich dort, wo man ſich keinen erwachſenen und voll: 
Der geradezu umgekehrte Verlauf kennzeichnet nun die Er- beſchäftigten Dienſtboten halten kann, ſtundenweiſe herangezogen 
werbstätigen. Sie ſind vor dem 14. Jahre begreiflicherweiſe werden. Ihr umfänglicherer Berufsanfang erfolgt jedoch erſt nach 
bloß als ſeltene Ausnahme anzutreffen. Immerhin macht ſich | dem 14. Jahre, d. h. nach ber Entlaſſung aus der Schule, dann 
auf dem Umfange, in dem das geſchieht, ein gewiſſer Zuſammen- auch derartig, daß die Spanne bis zum 20. Jahre bereits die 
hang mit der vorherrſchenden Erwerbsrichtung bemerkbar. Das Hälfte aller häuslichen Dienſtboten in ſich aufnimmt. Darüber 
erkennt man, wenn man von den größeren Gebietsteilen des hinaus und bis zum 30. Jahre find fie zwar noch zahlreich bor; 
Reiches einige derjenigen einander gegenüberſtellt, welche ſich am handen, betragen indeſſen doch nicht mehr als etwas unter oder 
meiſten teils durch landwirtſchaftliche, teils durch induſtrielle Be- über einem Drittel ihrer Geſamtheit. Nun aber, nach dem 30. 
völkerung hervortun. Da fallen (1907) auf die Erwerbstätigen Jahre, tritt ein plötzlicher Abfluß ein, von dem nur ein kleiner 


unter 14 Jahren von den vorzugsweiſe: Reſt nicht ergriffen wird, der erſt nach und nach ſich verliert. 
landwirtſchaftlichen Gebietsteilen induſtriellen Die Dienſtbotenlaufbahn erſtreckt ſich alſo für die große Menge 

Oſt reußen 1.28 60 | Köni reich S Sachſen. . 0,27 0 nur auf einen eng bemeſſenen Zeitraum. Für die Männer endet 
West een 161 É ws, Berlin E er überwiegend ſchon mit ber Einberufung zur Fahne, für die 
Poſen J ia Co j Weſtfalen Gs Í Mädchen, wofern ſie nicht zu einem Berufe etwa als Näherin, 
Pommern S SS sa s E. j Rheinland Ge Schneiderin, Wäſcherin, Fabrikarbeiterin übergehen, hauptſächlich 
e ama . "rr "IT" mit der Eheſchließung. Denn fie Stellen jo recht die Schicht bar, 


Soweit alfo Kinderbeſchäftigung in Frage kommt, wird fie vor- aus denen die ſogenannten arbeitenden Klaſſen mit Vorliebe — und 
wiegend in agrariſchen Gegenden vorgenommen und das doch wegen der geeigneten hauswirtſchaftlichen Ausbildung auch mit 
eben wegen des Bedürfniſſes, auch bereits die kindlichen Kräfte | Recht — ihre Frauen zu wählen pflegen. Ihre maſſenhaften 
bei den mancherlei leichteren Arbeiten, zu denen der Landwirt- Verheiratungen, die vornehmlich nach dem 30. Lebensjahre vor 
ſchaftsbetrieb im Hofe und auf dem Felde Anlaß gibt, zu verwerten. ſich gehen, ſind es zu einem guten Teil, welche auf der gleichen 
Sichtlich ſchwächer iſt die Verwendung in hervorragend induſtriellen | Altershöhe den Anteil der Angehörigen anſchwellen laſſen, da 
Ländern, demgemäß denn auch in Sachſen die Erwerbstätigen nunmehr die Beſchickung des eigenen Haushaltes ihre nächſte Auf— 
unter 14 Jahren nur ſchwach verbreitet ſind. gabe geworden iſt. Daß dieſe Anſchwellung gerade durch Ver— 

Erſt nach dieſem Alter und genau zu dem Zeitpunkte, mit dem heiratung bewirkt wird, erhellt aus der gleich nachzuweiſenden 
die Reihen der Angehörigen ſich zu entvölkern anheben, füllen ſich die Steigerung insbeſondere der weiblichen Angehörigen, welche mit 
der Erwerbstätigen. Da erſcheinen ſie zwiſchen 14 und 20 Jahren der fallenden Abſtufung der häuslichen Dienſtboten zuſammentrifft. 
gleich mit etwa einem Fünftel ihres ganzen Beſtandes auf dem Plane Daß übrigens daneben auch die anderen, im engeren Sinne er— 
und ſteigen in der Klaſſe von 20 bis 30 Jahren bis zu über werbstätigen Frauen auf demſelben Wege zu einer Erhöhung der 
einem Viertel und damit zu ihrem Höhepunkte an. Nach dem Angehörigen zwiſchen 30 und 40 Jahren beitragen, fol keines- 
30. Jahre tritt dann ein Rückſchlag ein, zuerſt langſam dergeſtalt, wegs in Frage geſtellt, vielmehr noch weiter belegt werden. 
daß die Ziffer bis zum 40. Jahre noch der zwiſchen 14 und Nicht gänzlich übergangen dürfen endlich die berufsloſen 
20 Jahren naheſteht. Dann aber verkleinert ſich der Anteil von Selbſtändigen werden, ſchon weil ihr Altersverlauf mit dem 
Stufe zu Stufe zuſehends, weil die Zugänge aus der Gruppe der der übrigen Gruppen zuſammenhängt; nur muß jede ihrer Arten 
Angehörigen immer ſeltener werden und zugleich die Sterblichkeit für ſich angeſehen werden, um deren ganz verſchiedenen Naturen 
größere Lücken reißt, und weil außerdem die Verehelichung vielfach gerecht zu werden. Da ſtanden dann 1907 im Alter von Jahren: 


weibliche Perſonen aufhören läßt, eine erwerbstätige Stellung aus— unter 20 20—40 40 — 60 über 60 
zufüllen. Ungeachtet deſſen behaupten noch im Abſchnitte von von eigenem Vermögen Lebende 323 11809 51051 111260 
60 bis 70 Jahren die Erwerbstätigen ihre Überlegenheit über | von Unterſtützung Lebende . 19 542 1624 5300 
die übrigen Gruppen. Denn es entfallen auf fie hier noch 42,9, Studierende, Schüler außer: 

im Reiche überhaupt fogar 48,7 Prozent der gleichalterigen Ge halb der Familie .... 47223 7823 72 18 
ſamtbevölkerung. Hernach vollzieht fih jedoch wieder eine Ver- Inſaſſen von: 

ſchiebung. Auf die Erwerbstätigen kommen jetzt nur noch 21,0! Wohltätigkeitsanſtalten .. 793 518 717 3018 
Prozent in Sachſen, 25,7 Prozent im Reiche insgemein. Dieſer Armenhäuſern .. .. 161 206 362 781 
Rückgang ift abermals eine Folge des Berufswechſels. Mit der Siechenhäuſern . . . . . .. 356 1087 1109 966 
Laſt der Jahre tritt eine Beeinträchtigung der Arbeitskraft ein, öffentlichen Srrenhäufern. . 285 1969 2368 819 
die zu einem Verzicht auf die bisherige erwerbende Tätigkeit führt. Straf- uſw. Anſtalten . . 1087 3075 1681 335 
Die Erwerbstätigen ſcheiden nunmehr als ſolche aus, werden ſo- Perſonen ohne Beruf vm, . 106 469 36 16 


genaunte berufsloſe Selbſtändige, fei es daß fie ferner aus den zuſamme nnn ... 50353 27498 59020 122513 


Unter 100 entfallen danach auf die Jahre: 


bei unter 20 20—40 40—60 über 60 
Rentnern, Penſion ierten. 0,2 68 29,2 63,8 
Unterſtützten 0,3 72 21,7 70,8 
Studierenden, Schülern 85,7 14,2 0,1 0,0 
Inſaſſen von: 
MWopltätigkeitsanftalten .... 157 10,3 142 59,8 
Armenhäuſern 107 136 240 51,7 
Siehenhäufern ........ 101 30,7 316 276 
öffentlichen Srrenhäufern ... 5,2 36,2 435 151 
Straf: uſw. Anjtalten .... 176 498 272 5,4 
Perſonen ohne Berun .. 16,9 74,8 5,7 26 
zuſammen l 19,4 10,6 22,8 47,2 


Für den Reichsdurchſchnitt ſtellen ſich dieſelben Verhältniſſe 
ſo, daß treffen Prozent auf die Jahre: 


bei unter 20 20 — 40 40—60 über 60 
Rentnern, Penſionierten . 0,3 7,7 30,1 61,9 
Unterſtützteen 1,3 750 22,8 689 
Studierenden, Schülern.... 87,1 12,7 0,1 0,1 
Inſaſſen von: 
Wohltätigkeitsanſtalten .. 14,7 11,5 17,2 56,6 
Armenhäuſerrn 13,6 8,8 225 55,1 
Siechenhäuſeen. 140 24,9 249 36,2 
öffentlichen Irrenhäuſern 9,6 35,4 39,3 15,7 
Straf- uſw. Anſtalten 26,6 43,8 24,7 49 
Perſonen ohne Beruf . /.. 206 21,9 27,8 29,7 
zuſammeeõn 17,7 10,7 24,2 47,4 


Die recht verſchiedenartige Zuſammenſetzung iſt in dem Weſen 
der einzelnen Berufsarten gegeben. Rentner und Penſionierte, 
Unterſtützte und Inſaſſen von Invaliden- und Wohltätigkeits⸗ 
anſtalten gehören zu ihrer größeren Hälfte der letzten Altersklaſſe 
an: der Erwerb eines eigenen Vermögens, das für den Unterhalt 
ausreicht, erfordert ein längeres Leben, und die Unterſtützungs— 
und die Aufnahmebedürftigkeit in Verſorgungsanſtalten pflegt 
meiſt auch erſt dann einzutreten, wenn die Kräfte für den eigenen 
Erwerb abgenutzt ſind. Das Anſchwellen dieſer Perſonen nach 
dem 60. Jahre ift daher ein weſentlicher Grund für den gleis 
zeitigen Rückgang der Erwerbstätigen. Das Gegenteil ſtellen 
ſelbſtrerſtändlich die außer dem Hauſe ihrer Familie lebenden 
Zöglinge von Lehranſtalten dar, die ſchon zu faſt neun Zehntel 
unter 20 Jahre alt ſind. Im übrigen fallen mehr die mittleren 
Alter zwiſchen 20 und 60 Jahren in Betracht, und darunter iſt 
die anfängliche Hälfte beſonders bei den Gefangenen und Korrigenden 
vertreten, die Jahre, in denen die wallenden Leidenſchaften am 
meiſten ſich äußern und zu Überſchreitungen führen. Hinſichtlich der 
Perſonen ohne eigentlichen Beruf und Berufsangabe beſteht ein 
klaffender Abſtand zwiſchen Sachſen und dem Reichsmittel, während 
im übrigen die Altersverteilung den nämlichen Grundzug auf— 
weiſt. Jene Perſonen aber, die dem letzteren nach ſich nicht 
feher verſchieden auf den vier Stufen, doch mit etwas Tiber- 
legenheit auf den beiden oberen vorfinden, gehören im erſteren 
vorwiegend dem unteren und zumeiſt dem Alter von 20 bis 
40 Jahren an. 

In den bisher beſprochenen Erſcheinungen hat der Zeitenlauf 
von 1882 bis 1907 keine einſchneidenden Veränderungen hervor: 
gebracht. Die durften auch um ſo weniger zu erwarten ſein, 
als ſie zum großen Teile in den natürlichen menſchlichen Anlagen 
ihren Urſprung haben. Doch auch ſoweit die geſellſchaftlichen 
Vorgäuge beſtimmend waren, ſind ſie hier von ſolcher Beſchaffenheit, 
daß ſich Wandelungen nur langſam und in gemeſſenen Grenzen 


vollziehen, ſoll nicht der Beſtand der Geſellſchaft von Grund aus über 70 
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erſchüttert werden. So bemerkt man denn auch für die einzelnen 
Altersſtufen nicht eben erhebliche Verſchiebungen. Am meiſten 
noch find die häuslichen Dienſtboten davon berührt worden, deren 
Anteil für den Abſchnitt bis zum 20. Jahre merklicher geſtiegen 
und von hier bis zum 30. gefallen iſt. Das kann zweierlei 
Urſache gehabt haben: die frühere Verheiratung der Mädchen und 
ihren häufigeren Übertritt in einen eigentlichen erwerbstätigen Beruf. 
Sprechen für die erſtere keine erkennbaren Anzeichen, hat die 
letztere im Hinblick auf die fortgeſchrittene induſtrielle Entfaltung 
und die dadurch gebotene Kräfteverwertung die Wahrſcheinlichkeit 
für ſich. Es ſtimmt das auch mit dem weiter oben erörterten 
Rückgang des Verhältniſſes der Hausdienerſchaft in der Zuſammen⸗ 
ſetzung der Bevölkerung, die nach den vorliegenden Wahrnehmungen 
dadurch mindeſtens teilweiſe herbeigeführt iſt, daß die Dienenden 
jetzt früher als ſonſt dieſe Stellung aufgeben. 

Eher ſchon fallen einige räumliche Verſchiedenheiten auf, 
ſoweit fie wenigſtens ein Vergleich Sachſens mit dem Reichs- 
ganzen kenntlich macht. Vorzugsweiſe gehen ſie wieder die 
Dienenden an und beſtärken die ſoeben ausgeſprochene Vermutung. 
Sie weifen nämlich nach, daß die ſächſiſche Ziffer derjenigen 
unter 20 Jahren — 52,6 Prozent — über die des Reiches 
— 47,0 Prozent — nicht ſo ganz unbedeutend hinausgreiſt, 
daß dann aber, und zumal zwiſchen 20 und 30 Jahren, hier die 
Ziffern entſprechend höher, dort niedriger find. Daraus ift ab- 
zunehmen, daß die ſächſiſchen Dienſtboten in einem jüngeren 
Alter den Berufswechſel vollziehen als ſonſt im Reiche, wo die 
minder entfachte Entwicklung von Gewerbe und Handel auch 
weniger zur Beſchäftigung anlockt. Ebenſo macht ſich der frühere 
Berufseintritt in Sachſen daraus kenntlich, daß der Anteil der 
Angehörigen unter 20 Jahren — 64,6 Prozent — hinter dem des 
Reiches überhaupt — 69,2 Prozent — nicht ganz unweſentlich zurück— 
bleibt. Aus beidem vereint wird wieder verſtändlich, wenn die 
ſächſiſchen Erwerbstätigen zwiſchen 20 und 30 Jahren etwas mehr 
hervortreten, die des Reiches jedoch in dem voraufgehenden Ab— 
ſchnitte. Es ſtimmt das gleichzeitig zu den Belegen, welche in 
den induſtriellen Gebieten eine geringere, in den agrariſchen 
eine häufigere jugendliche Erwerbstätigkeit veranſchaulichten. Ob 
endlich die immerhin um 1 Prozent niedrigere Beſetzung in den 
Jahren von 60 bis 70 in Sachſen, die in Anſehung der ſchon 
ſehr geſchwächten Reihen nicht belanglos erſcheint, darin zu ſuchen 
iſt, daß die hervorragend induſtrielle Berufsausübung die Kräfte 
ſchneller verbraucht, kann zwar hier nicht näher dargelegt werden, 
dürfte aber von vornherein wohl nicht völlig abzuweiſen ſein. 
Auf alle Fälle kommen jedoch die beruflichen Eigentümlichkeiten, 
je nachdem die Induſtrialiſierung mehr oder minder vorgeſchritten 
iſt, in dem Altersaufbau der großen ſozialen Gruppen einiger— 
maßen deutlich zum Vorſchein. 

Aus den vorſtehenden Betrachtungen darf man ſchließen, 
daß in bezug auf das Alter auch die beiden Geſchlechter 
eine Sonderſtellung einnehmen. Tun ſie es gleich nicht ſo ent— 
ſchieden, als es ſich in Anſehung ihrer Geſamtbeteiligung an 
den drei großen ſozialen Gruppen ergab, iſt ſie doch für das 
ganze Gefüge von einſchneidender Bedeutung. Es waren nämlich 
in Sachſen 1907 unter den: 


im Alter Erwerbstätigen Dienenden Angehörigen 
von Jahren m. w. m. w. m. w. 
unter 20 242605 177390 209 42659 717914 772029 
20—30 366922 171064 426 26189 2828 205 632 
30 — 40 317700 73250 145 5072 667 245052 
40 — 50 230858 61496 50 2894 381 175646 
50 — 60 140724 47248 41 2082 316 107035 
60 — 70 60092 26755 20 1358 545 54314 
14430 7636 3 429 1016 20994 


Auf 100 berechnet, macht das für die: 


im Alter Erwerbstätigen Dienenden Angehörigen 
von Jahren m. w. m. w. m. w. 
in Sachſen 
unter 20 57,8 42,2 0,5 995 48,2 51,8 
20 — 30 68,2 31,8 1,6 98,4 14 98,6 
30 — 40 81,3 18,7 2,8 97,2 0,3 99,7 
40 — 50 79,0 21,0 1,7 98,3 0,2 99,8 
50 — 60 74,9 25,1 1,9 98,1 0,3 99,7 
60 — 70 69,9 30,1 1,5 98,5 1,0 99,0 
über 70 65,4 34,6 0,7 99,3 4,6 95,4 
im Reide 
unter 20 61,8 382 08 992 48,3 51,7 
20 — 30 69,5 30,5 1,5 98,5 2,4 97,6 
30 — 40 75,0 25,0 2,2 97,8 0,6 094 
40 — 50 72,4 27,6 1,6 98,4 0,5 99,5 
50 — 60 68,7 31,3 2,0 98,0 0,7 99,3 
60 —-70 66,3 33,7 1,9 98,1 2,9 97,1 
über 70 66,8 33,2 14 986 11,8 88,2 
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Wie nicht anders zu erwarten, äußert das Lebensalter ſich 


ſprechend an. Die Verbindung des Geſchlechts mit dem Alter 
hat hier ſonach das Verſtändnis der Vorgänge nicht unwichtig 
vertieft. — 

Auch nach ihrer Altersgliederung haben die Erwerbs: 
tätigen insbeſondere Anſpruch auf erhöhte Berückſichtigung. 
Da gewinnt man ſchon neue Einblicke, wenn man ſie auch nur 
in ihrer Geſamtheit mit dem Berufe in Beziehung ſetzt. Soll 
das zunächſt geſchehen, iſt es unbedenklich, wenn im Hinblick auf 
den Druckraum von der ſchwachen Abteilung der perſönlichen 
Dienſtleiſtungen und wechſelnden Lohnarbeit in der folgenden 
Überficht abgeſehen wird. Und wegen des öffentlichen Dienſtes 
und der freien Berufe ſollen Heer und Flotte ausgeſchloſſen bleiben, 
um dadurch für die übrigen Beteiligten den Gang der Abſtufung 
ſchärfer hervortreten zu laſſen. Soweit aber beide Berufe zu 
Erwähnungen Anlaß geben, werden fie in die weiteren Aus- 
führungen einbezogen werden. So gehörten dann an im Jahre 1907 
in Sachſen Erwerbstätige in: 


Induſtrie 


Qand- 
dem Alter ind 
Bergbau 


5 d 
von Jahren Forſtwirtſchaft 


männliches Geſchlecht: 


HAUT öffentl. Dienſte 
Verkehr uſw. 


am nachdrücklichſten auf die geſchlechtliche Zuſammenſetzung der 
Angehörigen. Sie, welche bis zum 20. Jahre annähernd Halb- 
ſchichtig beſetzt ſind, erleiden nachher einen vollen Umſchwung: die 
Männer verſchwinden bis auf den winzigen Reſt von etwa einem 
Hundertſtel, um in eine erwerbstätige Stellung überzugehen. So 
ſind es faſt allein weibliche Perſonen, welche unter den Erwach⸗ 
ſenen der Haushaltung verbleiben. Nur auf der Obergrenze des 
Lebens, nach dem 70. Jahre namentlich, geht der Frauenanteil 
zugunſten der Männer etwas zurück, in Sachſen wenigſtens; im 
Reiche überhaupt iſt es doppelt ſoviel, ſchon ein volles Zehntel. 
Es rührt dies, wie bereits in anderem Zuſammenhange aus— 
geführt wurde, daher, daß wegen ihres Alters zu erwerblicher 
Tätigkeit unbrauchbar gewordene Männer wieder als erhaltene 


Glieder Aufnahme in einem Haushaltungsverbande finden. Das 
Gegenſtück zu den Angehörigen zeigen dann auch die Erwerbs⸗ 


tätigen, nur daß bei ihnen auf keiner Altersſtufe ſo ausſchließlich 
männliche wie dort weibliche Beſetzung ſtatt hat. Denn es haben 
doch ebenfalls die Frauen einen breiten Anteil an der Erwerbs⸗ 
tätigkeit, der freilich den Jahren nach zwiſchen einem und zwei 
Fünfteln ſchwankt. Da We überwiegend früher einen Beruf er: 
greifen als die oftmals noch länger durch die Erziehung aufgehal- 
tenen jungen Männer, haben ſie auf der Stufe unter 20 Jahren 
ihre höchſte Ausdehnung, von der ſie jedoch ſchon auf der nächſten 
kräftig abfallen, um zwiſchen 30 und 40 Jahren ihren tiefſten 
Stand zu erreichen. Es fangen dann die Verheiratungen an, die 
Frauen der Berufstätigkeit zu entfremden, zumal nach dem 30. Jahre. 
In dieſer Tatſache erhalten vorhin gemachte Beobachtungen über 
den Wechſel in der Berufsſtellung eine abermalige Bekräftigung. 
Nach dem 40. Jahre nimmt der Anteil der erwerbstätigen Frauen 
zuerſt langſam, dann etwas raſcher wieder zu, der der Männer 
ab. Wie fich bei Beſprechung der Familienſtandsverhältniſſe noch 
zeigen wird, bewirken das hauptſächlich die ihres Ernährers be- 
raubten Witwen, welche dann häufig eine erwerbende Tätigkeit 
zu ergreifen ſich gezwungen ſehen. Aber auch das Ausſcheiden 
arbeitsunfähig gewordener Männer trägt zur Verſchiebung des 
Geſchlechtsverhältniſſes auf dieſen höheren Stufen bei. Das Ge— 
ſchlecht des Geſindes wird am unſcheinbarſten von dem Alters- 
gange betroffen: überall herrſcht die Frauenſeite bis auf einen 
ganz geringfügigen Bruchteil vor, in der Jugend wie im hohen 
Alter. Am meiſten noch wird ſie zurückgedrängt da, wo ſich die Ehe— 
ſchließungen vornehmlich fühlbar machen, alſo vom 30. zum 40. 
Lebensjahre. Dadurch ſchwillt dann die männliche Ziffer ent- 


unter 14 807 2050 350 66 
14 — 20 38767 167415 24 609 6187 
20 — 30 29981 235 340 48170 15 863 
30 — 40 27128 209 335 59442 17456 
40 — 50 26125 145996 42778 13458 
50 — 60 21025 85113 24407 8430 
60 — 70 11546 36454 9790 3271 
über 70 2904 8525 2024 677 
weibliches Geſchlecht: 
unter 14 677 941 107 4 
14 — 20 43650 106 873 16933 2055 
20 — 30 27247 113655 21129 5204 
30 — 40 9015 48041 10164 3651 
40 — 50 8889 36821 9936 2768 
50 — 60 8307 24876 9159 1650 
60 — 70 4124 13414 5858 616 
über 70 1110 4142 1786 126 
beide Geſchlechter: 
unter 14 1484 2991 457 70 
14 — 20 82417 274288 41542 8242 
20 — 30 57228 318995 69299 21067 
30— 40 36143 257376 69606 21107 
40 — 50 35014 182817 52714 16226 
50 — 60 29332 109989 33566 10080 
60 — 70 16270 49868 15 648 3887 
über 70 4014 12 667 3810 803 


Der prozentuale Anteil jeder Altersklaſſe beträgt in: 


dem 


Land⸗ und Induſtrie Handel öffentlichem 

Alter Forſtwirtſchaft und Bergbau und Verkehr Dienſt uſw. 
von - 1 — — — I — — = —— 
Jahren m. | t. | zuſ. Pm. | w. | auf. | m. | w. | auf. m. w. | zu]. 


| | 
05 0,7 0,6 0,2] (a 0,3 


unter 14 0,1 0,0 0,1 
14 b's 20 |24,5 42,1 31,1] 18,8 30,8 22,1 9,5 12,8 10,1 
20 = 30 [190 26,8 21,9 „ 28,2 24,2 32 25,8 
30 = 40 17,1 8, 13,8 23,5 13,8 20,7: 26,7 22,7 25,9 
40 = 650 16,5 Be 13,4 16,4 10,6 14,8 3] 20,6 17,2 19,9 
50 = 60 13, 8,0 1121 9,8 7,1 8,9 129 10,8 12,1 
60 70 ] 73 45 6,2 4,1 3,8 4,0 50 3,80 4,8 
über 70 | 1,8 1m! 1,8] 1,0 1, Lu 150 O,s 1,0 
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Die nämlichen Berechnungen für das Deutfche Reich angeſtellt, 
führen zu Prozent in: 


dem öffentlichem 


Dienſt uſw. 


Handel 
und Verkehr 


Induſtrie 
und Bergbau 


Land- und 


Alter Forſt wirtſchaft 
von = 


Jahren 


| I 
m. w. zus.] m w. anf mt | m. w. auf. 


0,2 02 0,2 
8,1 94 84 
22,6 35,6 26,0 
26,7 23,5 25, 
21,6 15,8 20,1 


0,3 
11,8 20,7 
24,7 29,1 25,9 


04 0,3 
14,2 


1 
051 0,7} 0,6 
18,6 29,0 20,5 
28,0 32,2 28,5 
24,0 15,7 22,4 
15,8 11,1 14,9 
8,7 7,2 8,4 10,9 
3,4 3,3 3,60 4,5 
08, 08 O s| 1,1 


2,4 2,0 2,2 
17,8 21,6 19,6 
18,2 22,7 20,3 
18,0 16,8 17,4 
17,2 15,3 16,3 
14,3 12,3 13,4 

90 Ta 82 

3,1 21 2,6 


unter 14 
14 bis 20 
20 = 30 
50 = 40 
40 =: 50 
50 = 60 
60 = 70 

über 70 


27,2 17,5 24,6 
1 17,9 
10,9 
58 50 
17 12 


6,3 | 
1,7 13 1,6 


im Reiche. Letzteres nähert ſich darin mehr dem der Männer, 
d. h. es hat weit weniger — nur halb ſoviel — Vertreterinnen 
der Jahre von 14 bis 20, die noch bis zum 30. etwas zunehmen 
und erſt dann zurückgehen. Allerdings geſchieht es anfangs etwas 
kräftiger, ſo daß die ſich vollziehenden Verehelichungen bemerkbar 
werden. Ob aber nicht auch eine umfänglichere Ausmittelung 
der mitarbeitenden Familienglieder im Spiele iſt und den Abfall 
von der dritten zur vierten Stufe Sachſen gegenüber in engen 
Grenzen gehalten hat, läßt ſich nicht entſcheiden. Jedenfalls iſt 
der Abſtand von dieſem überraſchend beträchtlich. In ihm ſteigen 


12,8 W 11,9 die weiblichen Erwerbstätigen der Land- und Forſtwirtſchaft nach 
57 5,9 


dem 14. Jahre bereits zu gut zwei Fünftel ihres ganzen Beſtandes 
an. Doch verbleibt über das 20. Jahr bloß die etwas größere 


Das offenbart ſich hier dem erſten Blicke: der Beruf drückt | Hälfte, die andere, kleinere, ſcheidet aus, wendet ſich mithin über: 
dem Altersaufbau der Erwerbstätigen den eigenartigen Stempel wiegend wohl anderer Erwerbstätigkeit zu. Dafür ſpricht wiederum 


auf. Da nun wieder die ſoziale Schichtung der Erwerbstätigen 
durch den Beruf beeinflußt wird, iſt es angezeigt, den Beziehungen 
zwiſchen ihm und dem Alter der Erwerbstätigen im ganzen ein 
wenig nachzugehen. Es wird damit die vollere Erfaſſung des 
ſpäteren Beobachtungsſtoffes angebahnt. Da gibt ſich denn die 
Landwirtſchaft als diejenige berufliche Tätigkeitsäußerung zu 
erkennen, welche mehr als eine der anderen Abteilungen kindliche 
Kräfte nutzt, wenn das auch ſelbſtverſtändlich im Vergleich mit 
den übrigen Altersklaſſen, etwa die oberſte ausgenommen, in nur 
ganz beſcheidenem Umfange erfolgt. Die Art der Arbeiten, ihre 
innige Verknüpfung mit der Führung des Haushaltes bringt es 
mit ſich, daß bereits die ſchulfreien Stunden des Nachwuchſes für 
den Wirtſchaftsbetrieb mit Beſchlag belegt werden können. Mehr 
noch als in Sachſen geſchieht dies im Reiche als Ganzem. Und 
ebenſo iſt es für das höchſte Alter, für das in der Landwirtſchaft 
am meiſten Verwendung ſich findet, zum mindeſten in Anſehung 
der Männer. Der Grund wird wohl der nämliche ſein, der bei 
den Kindern mitſpricht, vielleicht aber auch, weil die landwirt— 
ſchaftliche Beſchäftigung die Kräfte weniger ſchnell aufbraucht. 
Bezeichnend ift nun ferner für die Landwirtſchaft, daß die (Gr 
wachſenen ſofort vom 14. bis zum 20. Jahre zu ihrem höchſten Stande 
anſchwellen und von da an — gleich der ganzen Bevölkerung — 
ſtufenweiſe zurückgehen. Hieraus iſt ein Doppeltes zu entnehmen: 
einmal, daß dieſer Beruf für die große Menge unmittelbar nach der 
Schulentlaſſung ergriffen zu werden pflegt, und ſodann, daß er 
keine nennenswerten Zuflüſſe aus anderen Abteilungen erfährt, 
vielmehr wenigſtens vom 30. Jahre an ſich in langſamem Gange, 
wie ihn die Sterblichkeit herbeiführt, an Beſtandteilen verliert. 
Nur in einem Abſchnitte ſind dieſe Einbußen fühlbarer, in dem 
noch jugendfriſchen Alter vom 20. zum 30. Jahre. Da ent— 
reißt die leidige Landflucht der agrariſchen Bevölkerung einen 
namhaften Teil ihrer Erwerbstätigen. Es hat das denn auch 
ſeinen deutlichen Widerſchein in der gleichzeitigen beträchtlichen 
Füllung dieſer Altersklaſſe bei den übrigen Abteilungen. So 
wenigſtens iſt es in Sachſen für beide Geſchlechter vereint und 
ungefähr ſo auch für das männliche insbeſondere. Das Reich 
überhaupt mit ſeinem ſtärkeren landwirtſchaftlichen Einſchlage hat 
eine viel gleichmäßigere Verteilung über die Altersklaſſen. Während 
ſich in Sachſen in der von 14 bis 20 Jahren ſchon faſt ein 
Drittel der Erwerbstätigen vorfindet und von ihm in der nächſten 
ein Erkleckliches einbüßt, iſt es hier kaum ein Fünftel, das dann 
ſogar noch um eine Kleinigkeit ſteigt. Erſt nach dem 30. Jahre 
tritt in mäßigem Grade die rückläufige Bewegung ein. Sonach 
kann keine ſolche Schwächung des landwirtſchaftlichen Berufes vor— 
liegen, als ſie in Sachſen platzgreift, in dem eben die nichtagrari— 
ſchen Erwerbszweige mehr in den Vordergrund treten. 


die Altersklaſſenbeſetzung, doch nicht ſo ſehr der Induſtrie als des 
Handels und Verkehrs wie des öffentlichen Dienſtes und der freien 
Berufe. Dann nun aber, nach dem 30. Jahre, ſtürzt die weibliche 
Ziffer auf weniger als ein Drittel ihres vorigen Beſtandes herunter. 
um von hier an erſt ganz allmählich dem Ende zuzuſtreben. Mag auch 
wohl vereinzelt noch einmal in dieſem vorgerückteren Alter der Tauſch 
mit einem anderen Berufe eintreten, die maßgebende Urſache dieſes 
plötzlichen Verſchwindens wird aber doch nur in der Aufgabe erwerbs— 
tätiger Beſchäftigung infolge der Verheiratung zu erblicken ſein. 

Der Landwirtſchaſt gegenüber verhalten ſich die drei anderen 
aufgeführten Abteilungen in den Hauptzügen gleichartig. Bei 
ihnen iſt zwar die Stufe von 14 bis 20 Jahren dicht, aber die 
nächſte nicht nur am dichteſten, ſondern erheblich dichter als in 
den agrariſchen Erwerbszweigen gefüllt, je nachdem der Berufs— 
eintritt unmittelbarer oder erſt nach einem Wechſel zu erfolgen pflegt. 
Namentlich die Induſtrie ergänzt ſich der Erlernung des Berufes 
wegen ſchon in früherem Alter, doch nimmt ſie ſpäter, vom 20. 
bis 30. Jahre, noch zahlreiche Kräfte auf, die vorher in der 
Landwirtſchaft oder als Dienſtboten tätig waren. Dagegen geſchieht 
der Eintritt in den öffentlichen Dienſt — abgeſehen vom 
Heeresdienſte — und in die freien Berufe gemeiniglich erſt ſpät. 
Während des Alters von 14 bis 20 Jahren machen die Be— 
teiligten noch kein Zehntel, in den beiden folgenden Jahrzehnten 
aber je ein reichliches Viertel aus. Einesteils erfordert die Vor— 
bildung vielfach längere Zeit, andernteils erſchließt ſich dieſer 
Beruf erſt, nachdem zuvor ein anderer ergriffen war. So iſt es 
beſonders für die ſubalternen und niederen Stellungen im öffent— 
lichen und Geſellſchaftsdienſte, bei den Invalidenkaſſen, den Ver— 
einen. Dieſe Beamten und Angeſtellten gelangen überwiegend 
erſt dazu, nachdem ſie den Zivilverſorgungsſchein ſich erdient oder 
doch ihrer Heerespflicht genügt haben. Auch machen ſich die oberen 
Altersklaſſen einigermaßen geltend, gewißlich deshalb, weil die 
Beſchäftigungen überwiegend weniger aufreibend ſind und gegen 
ſonſtige im wirtſchaftlichen Wettbewerb ringende Erwerbstätige 
die Angeſtellten des öffentlichen Dienſtes im ganzen genommen 
in einer geſicherteren, ſorgloſeren Lage ſich befinden. 

Ahnlich ſteht es um den Handel und Verkehr, bei dem 
gleichfalls der Eintritt ſich mehr hinausſchiebt, bei dem aber auch 
die hohen Altersſtufen noch voller beſetzt ſind. Namentlich trifft 
erſteres bei den Männern zu. Die Frauen dagegen treten ſchon 
im Alter von 14 bis 20 Jahren zahlreicher auf, um als Saben: 
mädchen, Buchhalterinnen, Maſchinenſchreiberinnen ihren Unter— 
halt zu erwerben. Daß aber in dieſer Berufsabteilung noch im 
höheren Alter ſich vergleichsweiſe viele Erwerbstätige finden, ſchreibt 
ſich von Zugängen her, die hier ſo ſpät noch eintreffen. Die be— 
ſtehen aus betagten Leuten, welche die Sorge um den Unterhalt 


Weit ſchärfer ausgeprägt iſt nun aber der Verlauf beim treibt, ſich eine leichtere Erwerbsquelle zu ſchaffen, wie ſie etwa 
weiblichen Geſchlecht und abermals abweichend in Sachſen und ; ein Ladengeſchäft oder ſonſt ein kaufmänniſches Unternehmen ge: 


währt. Es wurde bereits vorhin darauf aufmerkſam gemacht, daß auf 
den oberſten Altersſtufen hier die Ziffer zumal der weiblichen An⸗ 
gehörigen ſich zugunſten der Erwerbstätigen vermindert, und das mit 
dem Wiedereintritt in das Berufsleben ſeitens verwitweter Frauen in 
Verbindung gebracht. Das wird durch diefe Beobachtungen geſtützt. 
Denn es ſind vornehmlich weibliche Perſonen, welche die hohen Ziffern in 
den Handels⸗ und Verkehrsgewerben noch vom 60. Jahre an aufweiſen. 

Durchaus abweichend von dem Zivildienſt ſteht es um den 
Militärdienſt, der für die breite Menge, welche ihrer geſetz⸗ 
lichen Dienſtpflicht genügt, iH lediglich als Durchgangsberuf dar- 
ſtellt. Der kommt mit bereits 87,4 Prozent (36174) aller Be⸗ 
teiligten (41381) hauptſächlich nur für das 20. bis 30. Jahr in 
Betracht und vom 30. bis 40. noch mit 5,7 Prozent E 
Darüber hinaus find es insgeſamt nicht mehr als 2,4 Prozent (1003). 

Was endlich die wechſelnde Lohnarbeit angeht, ſo ſcheint 
es, als wenn ſie, wenigſtens auf der weiblichen Seite, zweierlei 
Beſtandteile birgt, von der der eine in den jugendlichen, der 
andere in den reiferen Jahren an ihr beteiligt iſt. Stark gefüllt 
— mit 27,8 Prozent (5942) — iſt hier bereits die erſte Stufe 
der Erwachſenen von 14 bis 20 Jahren, die dann in den zwanziger 
Jahren auf 18,0 (3829), in den dreißiger auf 11,2 Prozent 
(2379) zurückgeht. Nun tritt aber eine Wendung ein: vom 40. 
bis 50. Jahre ſteigt die Ziffer wieder auf 14,5 Prozent (3082), 
vom 50. bis 60. auf 15,3 (3 256) und hält fih bis zum 70. Jahre 
noch auf 10,0 Prozent (2 143). Man wird hierbei an Stunden- 
mädchen und ⸗frauen, die in verſchiedenen Haushaltungen die 
gröberen Arbeiten beſorgen, an Tagelöhnerinnen, die bei der 
Wäſche, beim Scheuern, bei Umzügen, bei der Gartenarbeit helfen, 
die Aufwartungen übernehmen und ähnliche Leiſtungen verrichten, 
zu denken haben. Dazu finden ſich einmal beſonders Mädchen 
bereit, die noch bei den Eltern leben, ſeltener wohl jung verheiratete 
Frauen, denen die Sorge um die Kinder noch Zeit zum Neben⸗ 
verdienſt läßt. Doch dauert das für viele nur kurze Zeit: teils 
weil ſie feſte Stellungen als Dienſtmägde oder in Geſchäften ein⸗ 
nehmen, teils weil die Aufgaben des eigenen Haushaltes mit 
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Reihe iſt es dann, die zu dieſem Berufe die Zuflucht ergreift, wenn 
der Witwenſtand dazu den Antrieb gibt Er aber bewirkt auch 
hier, daß nach dem 40. und ſelbſt noch nach dem 50. Jahre die 
Ziffer wieder wächſt und ſich fernerhin hochhält. Anders iſt es 
bei den Männern. Für fie bietet das Leben, wie es tatfächlich 
fih abſpielt, in der frühen Jugend viel ſeltenere Ausſichten, durch 
wechſelnde Beſchäftigungen ihr Brot zu verdienen und vor allen 
Dingen dabei vorwärts zu kommen. Da ſind es denn auch nicht 
mehr als 5,8 Prozent (490) ihrer Geſamtzahl (8461), welche 
zwiſchen 14 und 20 Jahren ſolchem Berufe obliegen. Nach dieſem 
Alter ſteigen fie aber, und zwar zunächſt auf 16,5 (1394), dann auf 
23,5 (1986) an und bleiben noch vom 40. bis zum 50. Jahre 
21,5 (1816), vom 50. bis 60. 17,4 (1475) und ſelbſt noch vom 
60. zum 70. 11,7 Prozent (987) ſtark. Das läßt vermuten, daß 
ſie fortgeſetzt von außen her Zugang erhalten. Der iſt auch füg⸗ 
lich zu erklären. Vornehmlich ſind es doch Exiſtenzen, welche 
keinen Erwerbszweig richtig erlernt haben oder welche etwa durch 
Untauglichkeit, ungehörige Führung, widriges Geſchick aus einem 
früheren Berufe herausgeſchleudert ſind und denen nichts übrig 
geblieben iſt, als „Gelegenheitsarbeiter“, wie es ſich trifft, niedere 
Verrichtungen tagelöhnernd zu übernehmen — 

Soviel ſteht feſt nach dem, was die geſchilderten Vorgänge aus⸗ 
ſagen, daß die Altersverteilung weſentlich ihre Geſtalt durch die 
Eigenart der beruflichen Verhältniſſe empfängt, durch das, was 
dieſe von den Beteiligten verlangen und ihnen in ihrer Lebens⸗ 
lage gewähren und darnach den Cin- und Austritt wie den Über: 
gang von einer Erwerbstätigkeit zur anderen beſtimmen. Nicht 
minder gilt dies von der Stellung innerhalb des Berufes, auf 
die hier der Nachdruck zu legen iſt. Um ihr näher zu treten, 
wird der durch die Arbeits- und Dienſtſtellung gegebene Aufbau 
wie vorhin auf die drei Abteilungen der agrariſchen, der indu⸗ 
ſtriellen und der handel⸗ und verkehrtreibenden Berufe beſchränkt 
zu bleiben haben, für welche ein ſolcher in den überwiegenden 
tatſächlichen Erſcheinungen begründet iſt. Wird dazu für dieſe 
Berufsgebiete vorweg die Altersgliederung der ſozialen 


wachſender Kinderzahl größer werden. Vom 30. Jahre an ſind Schichtung im ganzen zur Beobachtung geſtellt, ſo haben die 
es die Heiraten, welche den Rückgang beeinfluſſen. Eine zweite ſächſiſchen Ermittelungen als Grundzahlen ergeben: 


| bei den Selbſtändigen bei den Angeſtellten bei den Arbeitern 

Alter in Jahren Jahr — — — ä. ſ — "RA 

männlich [ weiblich | zuſammen männlich [weiblich | zuſammen männlich weiblich zuſammen 

1. 9. 8. 4. 5. 6. | 7. 8. 9. 10. 11. 

unter 14 1895 43 160 203 59 1 60 2 787 1717 4 604 

va 1907 20 | 96 116 188 17 205 2 999 1612 4611 

14 bis 20 1895 1 044 9 045 10 089 11 508 1 032 12 535 182 580 125 310 307 890 

“rs 1907 612 7 684 8 196 22 816 5 657 28 473 207 368 154 215 361 578 

1882 2 972 16 071 19 043 4 624 176 4 800 141 571 92 110 233 681 

unter 20 | 1896 1 087 9 205 10 292 11 662 1 033 12 696 185 867 127 027 812 394 

1907 632 7 680 8312 23 004 5 674 28 678 210 362 155 827 366 189 

1882 37 187 23 277 60 464 12 975 486 13 461 159 010 74 170 233 180 

20 bis 30 1895 32 641 19 925 52 566 20 558 2 133 22 691 211 652 108 060 319 712 

1907 27 390 22 769 50 159 37 703 7410 45 113 248 398 181 852 380 250 

1882 76 803 16 728 93 531 7270 209 7479 96 974 18 451 115 425 

30 =: 400 1895 76 978 17 324 94 302 16 322 774 17 096 137 507 32 214 169 721 

1907 74 007 23 347 97 354 33 382 2 401 35 783 188 516 41 472 229 988 

1882 70 841 18 858 89 699 3 680 94 3 774 58 924 11 824 70 748 

40 =: 50... 1895 73 033 20 474 93 507 9 399 815 9712 84 194 22 023 106 217 

1907 76 389 25 751 102 140 21 267 919 22 186 117 243 28 976 146 219 

1882 55 584 18 953 74 537 1816 36 1 882 84 984 8 797 48 711 

50 = 60 1895 54 008 20 147 74 155 4 542 140 4 682 48 815 15 483 68 798 

1907 65 971 28 483 79 454 10 668 318 10 886 64 006 18 541 82 547 

1882 31 426 12 606 44 032 679 13 692 16 072 4 870 20 942 

60 = 70... 1895 30 121 | 13 695 43 816 1 382 47 | 1429 20 994 7797 28 791 

1907 29 116 15 786 44 902 8275 101 3 376 25 399 8109 33 508 

1882 8 087 4 276 12 363 108 7 115 3 578 1163 4 736 

über 70 1895 9891 5 612 15 503 189 5 194 4 888 1999 6 882 

1907 8778 5 462 14 230 418 21 439 4 257 1 565 6 822 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1913. 
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Wird die Summe jeder Längsſpalte = 100 geſetzt, fo kommen auf die einzelnen Lebensabſchnitte bei den: 


ii Selbſtändigen Angeſtellten Arbeitern 
er E VS RERE ER 
in Jahr männlich | weiblich x zuſammen männlich | weiblich zuſammen männlich weiblich zuſammen 
Ree Sadi. | Reich Sachſ. Reich Sad Reich Sach. | Reih Sach. Reich || Sadi. | Reich] Sadi. | Ret || Sadi. Reich a | Reit 
1. 2 8. 4. 6. 6 | 7 8 9 10.11. | 139. | 18. 14. | 35. | 16. | 17. 20. 
ner 11 | 1895 0,0 001 0,2 0,01 0,1 Oof 0,1 0,1 00) 00o) O1) Orf 0,4 1, 0,6 14 
1907 0, 0,01 01 0,01 00) 0o] 0,1 0,2 0,1 0,1 0,1 01] 0,3 1,6 04 l S 1,6 
14 bis 20 | 1896 0, 0s| 85 5,5 2, 1,3 18,0 11,8 23,2 20, 18,3 | 12,2 26,4 26,9 | 39,8 | 33,2 = 28,7 
Li 1907 0,2 0, 6,1 3,5 2,1 0,8] 17,6 12,1 || 33,6 30,2 | 19,5 14,3 | 24,2 | 24,5 39,9 26.7 29,0 | 25,3 
1882 11| 0, 14,5 7,5 4,8 1,8] 14,3 6,7 17,2 10,1 14,9 6,9 27,7 26,9 || 48,6 | 85,2 ı 32,3 292 
unter 20 1895 0,4 O,s 8,7 5,5 2,7 1,8 18,1 | 11,7 23,2 20,9 || 18,4 | 12,8 | 26,8 28,3 40,4 | 34,6 31,0 | 30,1 
1907 0,2 0,2 6,2 35| 2,1 0,8 17,7 | 12,3 || 88,7 | 80,3 || 19,6 | 14,5 | 24,5 | 26,1 || 40,4 | 28,4 29,4 | 26,9 
1882 13,2 | 10,4 || 21,0 | 18,2 15,4 | 12,0 | 41,6 | 84,7 | 47,6 | 41,4 | 41,8 | 35,0 | 31,1 | 29,7 85,1 | 81,2 || 32,3 30,1 
20 bis 30 1895 11,8 | 10,0 || 18,7 16,0 13,7 | 11,2 | 32,1 30,2 48,0 43,9 33,2 31,0 | 30,5 | 29,6 || 34,4 31,4 81,7 30,1 
1907 10,1 9,5 || 18,3 | 15,0 || 12,6 | 10,5 | 29,1 30,0 || 44,0 | 47,0 || 30,8 | 32,0 | 28,9 | 29,8 || 34,1 | 27,4 | 30,6 | 28,9 
1882 27,1 26,7 || 15,1 | 15,6 || 23,8 | 24,5 | 23,3 | 27,0 || 20,5 | 22,6 || 23,2 | 26,9 | 19,0 18,1 8,7 | 11,6 | 16,0 | 16,4 
30 bis 410 1895 27,7 26,1 || 16,3 | 15,8 || 24,6 | 24,1 | 25,5 | 26,9 | 17,4 | 18,0 || 25,0 26,3 | 19,8 | 18,6 | 10,2 | 12,4 16,9 16,8 
1907 27,2 | 26,6 || 18,8 | 17,4 246 | 24,9 | 25,8 | 27,7 | 14,8 | 14,2 || 24,4 | 26,0 | 22,0 | 20,5 10,7 | 16,4 || 18,5 | 19,0 
1882 25,0 | 26,5 || 17,0 | 19,7 || 22,8 | 25,2 | 11,8 17,4 Bai 18,5 || 11,7 17,2 11,5 12,3 5,6 951 9,8| 11,5 
40 bis 50 1895 26,8 | 26,1 | 19,2 20,6 | 24,3 | 25,0 14,7 17,3 7,0 9,2 14,2 1681 12,2 11, 7,0 9,2 10,5 | 10,8 
1907 28,0 | 27,0 || 20,7 21,8 | 25,8 | 26,0 | 16,4 | 176 | Bal 528 152| 16,1 13,7 12,6 | 7,5] 1291 11,7 | 12,7 
1882 19,6 | 20,3 | 17,1 | 20,6 || 18,9 | 20,21 5,9 9,3 3,5 8,1 5,9 9,2 6,9 7,6 4,1] 7,3 61 7,5 
50 bis 60 1895 19,4 | 21,6 || 18,9 | 22,7 | 19,3 218] 7,1 9,7] 3,2 Bal 681 9,5] 7,0 Tal 4,9 7,8 6,3 7a 
1907 20,6 21,1 18,9 | 22,8 20,0 21,8] 8,2 Bei 1,9 Sal 7, 8,0 74! Tol 4,8 89| 66! 777 
1882 11,1 12,3 11,4 | 13,8 11,2 12,6 2, 4, lal 3,5 2, 4,0 3,1 4,3 2, 4,2 2,9 4? 
60 bis 70 1895 10,8 | 11,8 || 12,9 | 14,0 11,4 12,3] 2,2 3,5 1,1 2,1 2,1 3,4] 3,0 3,6 2,5 3,9 2,9 3,7 
1907 10, 11 12,7 | 18,5 11, | 124 28] 3,1 % 0% 2,8 2, 3,0 3,2 | 2,1 Aal 27. 38 
1882 2,9 3,5 3,9 4,86 3,1 37| 0, ,s 0,7 Gah 04] 08] 07) Lui 06] 1,0 O6. 171 
über 70 1895 3,6 4,1 ba 5, 4,0 Aal 0,3 0,7 01, Dei 0,3 0, 0,7 1,1 Del 1,2 0,7 15,1 
1907 Sal 3, 4, 5, 36| 39| 0% 0, vn) 0% Gol osf 0, 0, Dal Lat Dë 10 


Was im vorigen Abſchnitte über die ſoziale Schichtung bei⸗ 
gebracht wurde, erfährt aus dieſen Belegen ſeine vollere Beleuch⸗ 
tung: die Beziehungen der einzelnen Schichten zueinander und 
die ihnen vorbehaltene Laufbahn iſt darin ſcharf gekennzeichnet. 
Verfolgt man den Altersgang, und das zunächſt für Sachſen, ſo 
empfiehlt es ſich, von vornherein die beiden Geſchlechter ausein⸗ 
anderzuhalten, die hier beſonders auffällig ihre eigenen Wege gehen, 
zumal bei den Hilfsperſonen. Von ihnen zeichnen fd die männ- 
lichen Arbeiter dadurch aus, daß ſie mehr als in einer der 
beiden anderen Schichten den jugendlichen Jahren angehören. 
Bereits zwiſchen 14 und 20 Jahren ſind ſie mit einem Viertel 
ihrer ganzen Zahl vertreten. Bei den weiblichen Perſonen 
trifft das noch weit reichlicher zu: ſie füllen dieſe frühe Altersſtufe 
ſchon mit nahezu zwei Fünfteln. Dieſe ſtarke Anſammlung der 
unteren Schicht in einem Alter, in welchem der Menſch eben er⸗ 
wachſen iſt, rührt begreiflicherweiſe daher, daß für die Mehrzahl 
aller Erwerbstätigen zuvörderſt die Erlernung der beruflichen 
Kenntniſſe und Fähigkeiten zu beginnen hat, die aber, wenn auch 
nach der Art des Berufes verſchieden, doch für die allermeiſten 
damit anhebt, ſich die mehr mechaniſchen Fertigkeiten anzueignen. 
Demgemäß zählen ſie anfänglich ganz überwiegend zur unteren 
Schicht. Es iſt damit aber noch nicht geklärt, warum nach den 
vorſtehenden Belegen die weiblichen Perſonen ſo entſchieden ſtärker 
die jugendlichen Altersſtufen anfüllen als die älteren. Für den 
großen Haufen gilt es doch gleich ſür das eine wie für das 
andere Geſchlecht, daß die jugendliche Perſon unmittelbar nach 
der Schule, die mit oder bald nach dem 14. Jahre für ſie endet, 
in irgendwelche Erwerbstätigkeit eintritt. Wenn auch mitunter 
Knaben, um noch in einer gehobeneren Anſtalt weitere Kennt— 


niſſe zu erwerben, etwas länger auf der Schulbank zurückgehalten 
werden, bevor ſie ihre berufliche Lehrzeit beginnen, ſo geht dieſer, 
wie früher gezeigt wurde, bei den Mädchen öfter eine häusliche 
Dienſtbotenſtellung voraus, die in den vorliegenden Ziffern außer 
Betracht fällt. Von einer wirklichen weiblichen Überlegenheit 
unter den Arbeitern von 14 bis 20 Jahren iſt denn auch keine 
Rede, im Gegenteil kommen auf die Mädchen erſt 42 7, mithin 
auf die Burſchen 57,3 Prozent der gleichalterigen Arbeiter. Die 
höhere weibliche Ziffer iſt eben nur das Ergebnis der Berech⸗ 
nungsweiſe, welche den Anteil der Geſamtheit für die einzelnen 
Stufen nachweiſt. Je weniger gleichmäßig aber die Anzahl über 
dieſe letzteren verbreitet iſt, um ſo mehr wächſt darnach die Ziffer 
dort, wo eine Anſchwellung ſtatthat. Darin aber verhalten ſich 
die beiden Geſchlechter durchaus verſchieden. Die Mädchen fangen 
ſchon nach dem 20. Jahre an, wenn auch noch nicht viel, zurück⸗ 
zugehen, ſo daß allerdings die Stuſe bis zum 30 noch kräftig. 
mit einem Drittel des vollen Beſtandes, beſetzt iſt. Man muß 
wohl annehmen, daß bereits der Eintritt in die Ehe ſich fühlbar 
macht. Mit greifbarer Deutlichkeit geſchieht das auf der folgenden 
Stufe. Sie iſt kaum noch ein Drittel ſo ſtark wie die vorige 
und nur noch mit einem Zehntel ſämtlicher Arbeiterinnen be: 
völkert. Und von hier an verläuft der Abſtieg langſam von Stufe 
zu Stufe, weſentlich beeinflußt durch den Tod oder die aufhörende 
Arbeitsfähigkeit. Die weibliche Arbeitermaſſe iſt alſo vornehmlich 
auf den kurzen Zeitraum von 14 bis 30 Lebensjahren zuſammen⸗ 
geſtaut: ihre nächſte Beſtimmung, Frau und Mutter zu werden, 
ſchreibt das vor. Die Männer dagegen find erheblich gleich 
mäßiger verteilt. Sie nehmen umgekehrt nach dem 20. Jahre noch 
zu und ſteigen bis zum 30. zu ihrer höchſten Ziffer an. Dann 
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fallen zwar auch ſie beträchtlich ab, doch längſt nicht ſo anſehn⸗ 
lich wie die Frauen. 
bis 50. Jahres ſchneller zurück, um erſt von nun an allmählich 
dem höheren Alter zu erliegen. Das Bezeichnende für die männ⸗ 
lichen Arbeiter bleibt aber ihre Verminderung nach dem 30. und 
nach dem 40. Jahre. 

Nur teilweiſe Ahnlichkeit mit dem Abſtufungsgang der Ar⸗ 
beiter hat der der Angeſtellten. Zumal in den entſcheidenden 
jüngeren Jahren entfernen ſie ſich ziemlich weit voneinander. 
Der Berufseintritt der Angeſtellten erfolgt ſpäter, auch bei dem 
weiblichen Geſchlechte. Ihre Aufgaben erheiſchen gründlichere, 
umfaſſendere Vorkenntniſſe, um derentwillen höhere Lehranſtalten 
oder Fachſchulen zu beſuchen ſind. Insbeſondere auch die jungen 
Mädchen pflegen das, was ſie als Maſchinenſchreiberinnen, 
Buchhalterinnen, Korreſpondentinnen gebrauchen, nicht erſt im 
Geſchäfte, in dem ſie bereits beruflich tätig ſind, ſondern vorher 
oder doch nebenher in einer niederen Stellung zu erlernen. So 
fällt von ihnen auf das Alter unter 20 Jahren wohl ſchon ein 
Drittel, doch damit immer ſichtlich weniger als bei den Arbeiterinnen. 
Die Männer aber bringen es einſtweilen auf noch kein Fünftel. 
Nun aber ſchwellen beide Geſchlechter plötzlich an, ſo daß die 
Männer gegen 30, die Frauen 44 Prozent, d. h. den dichteſten 
Stand erreichen. Halten ſich damit bei jenem Angeſtellte und 
Arbeiter die Wage, überflügeln die weiblichen Perſonen ihre 
Altersgenoſſinnen der tieferen Schicht. Setzt dann zwiſchen dem 
30. und 40. Jahre die Abnahme des Anteils ein, erhält fidh der 
der Männer noch auf ein Viertel, wogegen der weibliche auf 
14 Prozent zurückgeht. Iſt letzteres auch mehr, als es bei den 
Arbeiterinnen ſtattfindet, ſo haben doch ebenfalls die weiblichen 
Angeſtellten ſtarken Abgang erlitten. Auch für ſie wird den zu⸗ 
oberſt die Verheiratung hervorgerufen haben. Immerhin behält 
man doch den Eindruck, als wenn ſich ihnen die Ausſichten auf 
Verehelichung nicht ganz ſo günſtig als bei den Arbeiterinnen 
geſtalteten; die höheren Anſprüche ans Leben, die dieſe jungen 
Mädchen ſelbſt ſtellen, die oft unzureichenden Mittel für die Be⸗ 
gründung eines Haushaltes und vielleicht auch die unzulängliche 
Vorbildung zu deſſen Führung, die die Männer abſchrecken, mögen 
da füglich ſich geltend machen. Nach dem 40. bis zum 50. Jahre 
iſt allerdings der Anteil der weiblichen Angeſtellten erheblich 
zurückgegangen. Ob das noch der Eheſchließung wegen fein kann, 
ob da nicht andere Triebkräfte zu verſpüren ſind, wird ſich ſpäter 
finden. Die männliche Ziffer erhält ſich noch mit 16 Prozent 
ziemlich hoch und hebt erſt während des 50. und 60. Jahres an, 
auffälliger zu finken, viel bedeutender aber hinterher, fo daß über 
das 60. Jahr hinaus — wie auch bei den Arbeitern — nur ein 
ſchwacher Bruchteil ſich noch als Angeſtellte berufstätig erhält. 
An alledem hat ſich auch ſeit 1882 wenig verſchoben. Am meiſten 
fällt es in Anſehung der Frauen auf, deren Anteil für die unter 
20 Jahren ſich verdoppelt, infolgedeſſen der der nächſten Stufen 
ſich mehr vermindert hat. Der heutige größere Bedarf an weib⸗ 
lichem Kontorperſonal mag etwa den Anſtoß gegeben haben, daß 
ſich den Bewerberinnen ` Iden früher die Erwerbsmöglichkeit 
erſchließt. 

Durchaus abweichend von den beiden Schichten der Hilfs: 
perſonen nimmt ſich nun der Hergang bei der der Selbſtändigen 
aus. Sie fehlen bei den Männern, wie naheliegt, vor dem 
20. Jahre ſo gut wie gänzlich. Aber auch nach dieſem bis zum 
30. ſtellen ſie erſt ein Zehntel. Wer nicht ſchon in den Beſitz 
eines ererbten Vermögens getreten ift oder ſonſt vorteilhafte Um- 
ſtände zu nutzen weiß, iſt nur ſelten in der Lage, etwas Eigenes 
anzufangen. Nach dem 30. Jahre jedoch, wenn man ſeine beruf— 
liche Ausbildung abgeſchloſſen, ſich etwa in der Welt umgeſehen, 
die nötigſten Mittel durch Sparſamkeit oder auf anderem Wege 


Und abermals gehen ſie während des 40. 


verſchafft hat, ändert fih das Bild mit einem Schlage: die 
Selbſtändigen wachſen zu 27 Prozent an. Und, was hier be⸗ 
deutſam iſt, bleiben ſie auf dieſer Höhe noch während des 40. und 
50. Jahres, um auch dann nicht tiefer als auf etwa 21 Prozent 
herabzugehen. Ja, zwiſchen 60 und 70 Jahren treten ſie noch 
mit einem vollen Zehntel auf. Die ſelbſtändigen Männer ſind 
alſo vorzugsweiſe in den reiferen und höheren Altern anzutreffen. 
Darin herrſcht Übereinſtimmung mit den Frauen, wenn ſie 
auch bereits unter 20 Jahren mit 6 Prozent hier vorkommen. 
Indeſſen halten ſie einigermaßen gleichmäßig die Stufen zwiſchen 
über 20 und 60 Jahren — mit gut 18 Prozent — beſetzt, 
ſogar noch die von 60 bis 70 mit 13 Prozent. Dies ſpricht 
dafür, daß bei den ſelbſtändigen Frauen für die Berufsausübung die 
Eheſchließungsfrage keine maßgebende Rolle ſpielt. Wohl jedoch 
trägt, wie ſchon erwähnt iſt und im letzten Abſchnitte noch darzutun 
ſein wird, der Witwenſtand zu der reichlichen Füllung der oberen 
Altersklaſſen bei, inſofern er häufig betagte Frauen nötigt, in 
das Erwerbsleben einzutreten. Und da dieſe Stufen, zumal die 
zwiſchen 30 und 50 Jahren, ſeit 1882 an Ausdehnung zugenommen 
haben, ſo ſcheint es, daß die ſchwieriger gewordenen Lebens⸗ 
verhältniſſe öfter hierzu die Veranlaſſung gegeben haben. 

Gehen ſonach gewiß die einzelnen Schichten in ihrer Alters⸗ 


verteilung ſichtlich auseinander, beſteht dennoch eine enge Ver⸗ 


knüpfung zwiſchen der der Selbſtändigen und der Hilfsperſonen. 
Ja, die Verteilung bei dieſen iſt geradezu beſtimmend für jene. 
Die den Hilfsperſonen eigentümliche kräftige Vertretung auf der 
jüngeren Altersſtufe zwiſchen dem 20. und 40. Jahre und ſodann 
ihr plötzlicher Abfluß bedeutet doch nichts anderes, als daß ſie 
aufgehört haben, Hilfsperſonen zu ſein, die weiblichen Beſtand⸗ 
teile, weil fie einem Gatten ins eigene Heim folgen, die Männer, 
weil ſie zu einer ſelbſtändigen Stellung übergehen. Etwas 
weniger ſprunghaft als bei den Arbeitern vollzieht ſich die rück⸗ 
läufige Bewegung bei den Angeſtellten, die noch zwiſchen 40 und 
50 Jahren in einem merklich größeren Anteil als die Arbeiter 
vorhanden ſind. Ihre Ausſichten für die Selbſtändigmachung 
ſind demgemäß weniger günſtig. Sowohl ihre höhere Bildung 
wie die erweiterten Anſprüche, welche ſie gemäß jener an das 
Leben erheben, machen es ihnen ſchwieriger, ſich zu einem eigenen 
Betriebe durchzuringen. 

Dieſe Entleerung der Reihen der Hilfsperſonen fällt nun 
zuſammen mit der Füllung derjenigen der Selbſtändigen nach dem 
30. Jahre. Es hat alſo bis zu dieſer Altersſtufe ein verbreiteter 
Wechſel in der ſozialen Stellung von unten nach oben zu ſtatt— 
gefunden, aus Arbeitern und Angeſtellten ſind Betriebsinhaber 
geworden. Denn aus ihnen ergänzen ſich doch regelmäßig die 
Selbſtändigen, die eben weil fie dies tun und erſt dann umfang: 
reicher tun könren, wenn ſie eine gehörige Vorbereitungszeit 
durchlaufen und die Fähigkeit zur eigenen Niederlaſſung gewonnen 
haben, in den unteren Altersklaſſen nur ſchwach vertreten ſind. 
Daher weiſen ſie in den oberen denn auch hohe Ziffern auf. 
Doch ſind ſie nicht nur deshalb hoch, ſondern auch weil ſie fort: 
geſetzt bis auf die höchſten Altersſtufen Zuwachs erhalten von 
ſolchen Männern, die erſt ſpät das erſehnte Ziel der ſelbſtändigen 
Stellung erreichen, von Frauen, die ſich als Witwen eine neue 
Erwerbsgelegenheit zu ſchaffen ſuchen. Die Altersgliederung der 
drei Schichten gewährt ſonach ein lehrreiches Bild des Entwicklungs⸗ 
ganges, den deren Beſtandteile in den beſprochenen Erwerbs— 
ſtänden engeren Sinnes zu durchlaufen haben. Freilich hat dieſer 
Gang in jeder der hierher gehörigen Berufsabteilung ſein eigenes 
Ausſehen. Sie müſſen daher auch noch einzeln ins Auge gefaßt 
werden. 

Ehe dies aber geſchieht, ſcheint hier der geeignete Platz zu 
fein, noch das Verhältnis der Selbſtändigen und Hilfe- 
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perfonen zueinander im Lichte der Alterstatſachen al- 
gemeinhin der Beurteilung zu unterziehen. Bildet doch dieſes 
Verhältnis einen Angelpunkt der großen ſozialen Fragen, welche 
gerade die Gegenwart mächtig beherrſchen, und hat es neuerlich 
noch mehr Bedeutung erhalten, da die Zählungen eine fühlbare 
Verſchiebung nach der Seite der Unſelbſtändigkeit ſeit 1882 auf⸗ 
gedeckt haben. Richtig iſt ja, daß nach den Belegen des vorigen 
Abſchnittes die Zahl der Hilfsperſonen ſtark angeſchwollen iſt, 
daß hier, wenn man allein auf die weſentlich maßgebenden 
Männer ſieht, ſich unter 100 Erwerbstätigen in Landwirtſchaft, 
Induſtrie, Handel und Verkehr in Sachſen 21,6 Selbſtändige 
und darnach 78,4 Hilfsperſonen, im ganzen Reiche 26,1 und 73,9 
gegenüberſtehen. Und zweifellos geht aus ſolcher Zuſammenſetzung 
hervor, daß immer nur einer Minderzahl das Aufrücken in die 
ſelbſtändige Wirkſamkeit, wenigſtens nicht in einem ſolchen Alter, 
welches die Gewähr für ein längeres Verbleiben darin böte, bor: 
behalten ſein kann. Unrichtig dagegen würde es ſein, wenn, wie 
ſo manchmal geſchehen, in dieſem ſummariſchen Verhältniſſe bereits 
der zulängliche Maßſtab für das ſoziale Gewicht der beiden haupt⸗ 
ſächlichen Schichten gefunden, wenn insbeſondere die vielköpfige 
Arbeiterſchicht lediglich als ein gleichartiger proletariſcher Be- 
ſtandteil im geſellſchaftlichen Aufbau genommen würde. Zutreffend 
wird hier aber erſt gemeſſen, ſobald auch die Alterstatſachen zu 
Hilfe genommen werden. Denn die Überlegenheit der Unſelb— 
ſtändigen über die Selbſtändigen iſt zu einem nicht geringen 
Teile eine Altersfrage, iſt, wie die tägliche Wahrnehmung lehrt, 
keine aus den geſellſchaftlichen Beziehungen geſchaffene, ſondern 
in der natürlichen Ordnung der Dinge gegebene Erſcheinung. 
Sind doch die Altersklaſſen, auf je jüngere Jahre ſie weiſen, um 
ſo voller beſetzt. Darnach ſind auch unter den Erwerbstätigen 
die jugendlicheren Beſtandteile ſtärker vertreten. Dieſe aber be: 
finden ſich, wie die zuvor beſprochenen Tatſachen ergeben haben, 
ganz vorherrſchend bei den Hilfsperſonen, zumal bei den Arbeitern. 
Und dorthin gehören ſie, um zunächſt einmal im Dienſte eines 
ſelbſtändigen Unternehmers, in ihren Beruf eingeführt, mit ſeinen 
Aufgaben vertraut gemacht zu werden. Erſt wenn ſie, was er 
verlangt, ſich angeeignet haben und zugleich an Alter und Einſicht 
reifer geworden ſind, vermögen die, denen auch die äußeren 
Mittel dazu nicht fehlen, ſobald die Gelegenheit ſich fügt, zur 
ſelbſtändigen Niederlaſſung zu ſchreiten. Das jedoch hat nach den 
beigebrachten Belegen erſt in größerem Umfange nach dem 
30. Jahre ſtatt. Je nach dem fortſchreitenden Alter hat dann 
eben auch das Verhältnis von Selbſtändigen und Hilfsperſonen 
ein verändertes Anſehen. So kamen 1907 in Sachſen unter 
100 Erwerbstätigen auf die männlichen: 


Hilfsperſonen 


Selbſtändigen Angeſtellten Arbeiter 


x zuſammen 
unter 20 Jahren 0,3 9,8 89,9 99,7 
20—30 = 8,8 12,0 79,2 91,2 
30—40 :-: 25,0 11,3 63,7 75,0 
40—50 < 35,5 9,9 54,6 64,5 
50—60 : 42,9 8,1 49,0 57,1 
60 — 70 z 50,4 5,6 44,0 49,6 


Es fteigt eben mit den Jahren der Anteil der Selbſtändigen 
und fallt der der Hilfsperſonen, bis nach dem 60. Jahre gar der 
der letzteren hinter dem der erſteren um weniges zurückbleibt. Bis 
auf die Hälfte ihres anfänglichen Beſtandes ſind die Hilfsperſonen 
herabgeſunken. Läßt ſich auch nicht ſagen, wieviel dazu die 
Sterblichkeit beigetragen, wie oft ein Übergang in eine fremde, 
d. h. hier nicht einbezogene Berufsſtellung, insbeſondere auch in 
die eines Alters- oder Invalidenrentners ſtattgefunden hat, jeden- 


falls verbleibt eine keineswegs geringfügige, vermutlich fogar, wie 
die Anſchwellung der Ziffer der Selbſtändigen anzunehmen geſtattet, 
eine entſchieden größere Anzahl der Überlebenden, welche früher 
oder ſpäter an das Ziel der Selbſtändigkeit gelangt iſt. Der 
hohe, ſo bedenklich erſcheinende Anteil der Hilfsperſonen, wie ihn 
der Geſamtdurchſchnitt zu erkennen gibt, iſt alſo zum nicht geringen 
Teile eine Folge der breiten Menge der jugendlichen, zur Führung 
eines eigenen Geſchäftes von vornherein noch ungeeigneten Per: 
ſonen. Sie wird man darum gebührend zu beachten haben, wenn 
man ſich im Hinblick auf die Frage der Selbſtändigmachung ein 
richtiges Urteil für das Verhältnis der Selbſtändigen und Hilfs⸗ 
perſonen zueinander machen will. Setzt man ſie auch ganz 
ab — und ebenſo natürlich die wenigen Selbſtändigen dieſer 
Stufe —, ſo würde die Unternehmerſchicht es doch auf 26,0, die der 
Hilfsperſonen nur auf 74,0 Prozent bringen. Allerdings, wenn 
auch das Verhältnis gemildert erſcheint, bleibt immer noch ein 
fühlbarer Abſtand. Übrigens hat die Ausſcheidung der jugend⸗ 
lichen Perſonen für die Abwägung des Verhältniſſes der beiden 
ſich entgegenſtehenden Schichten nur in Anſehung der Ausſichten 
auf eine ſelbſtändige Niederlaſſung ihre Berechtigung. Dreht es 
ſich dagegen um eine andere einſchneidende Seite der ſozialen Frage, 
um die Wahrnehmung der Standesintereſſen den Arbeitgebern 
gegenüber, dann freilich ſind die jugendlichen, unruhigeren Ele⸗ 
mente höher einzuſchätzen: noch durch kein Verantwortungsgefühl 
gegen Familie und Eigenbeſitz gefeſtigt, ſind ſie es gerade, welche 
nicht nur am eheſten zu handgreiflicher Vertretung ihrer Anſprüche 
hingeriſſen werden, ſondern dabei auch durch ihre numeriſche Ver⸗ 
breitung ſchwer in die Wage fallen. 

Indeſſen bleibt doch noch ein fernerer Umſtand bei der 
Würdigung des gedachten Verhältniſſes zu beachten, wenn er ſich 
gleich nicht ziſſernmäßig nachweiſen läßt. Um dereinſt ſelbſtändig 
im Berufe zu werden, bedarf es regelmäßig einer längeren oder 
kürzeren Vorbereitungszeit als Lehrling und Gehilfe. Die haben 
auch diejenigen in der Schicht der Angeſtellten wie der der Arbeiter 
durchzumachen, welche von vornherein nach den Kreiſen, denen 
ſie entſtammen, die Selbſtändigkeit als feſtes Ziel vor Augen 
haben. Das find ebenſoſehr die zukünftigen Inhaber größerer 
Unternehmungen, Gutsbeſitzer, Induſtrielle, Großkaufleute, als 
die weit zahlreicheren Handwerksmeiſter, Detailliſten, Gaſtwirte, 
kleinen Landwirte. Sie alle ſtecken mit in der Zahl der von der 
Statiſtik beigebrachten Hilfsperſonen, ohne daß ſich eine Handhabe 
bietet, ſie geſondert nachzuweiſen. Und doch ſtellen ſie vom ſozialen 
Geſichtspunkte aus etwas anderes dar, wollen anders bewertet 
ſein als jene, welche zunächſt ohne gleiche Ausſichten und Ziele 
in den Beruf eintreten, welche von Anfang an damit rechnen 
müſſen, ihn dauernd in abhängiger Stellung auszufüllen, und 
welche es nur bei ausnahmsweiſer glücklicher Geſtaltung ihres 
Geſchickes darüber hinausbringen. Nur dieſer letztere Beſtandteil 
iſt weſentlich mit dem proletariſchen Gepräge behaftet, während 
der andere, dem die ſelbſtändige Berufsausübung winkt und der 
zielbewußt darauf losſteuert, mehr von den Vorſtellungen erfüllt 
iſt, die Beſitz und Erwerb für eigene Rechnung eingeben. Auch 
das darf bei Abwägung des beſtehenden Verhältniſſes von Selb— 
ſtändigen und Hilfsperſonen nicht überſehen werden. — 

Setzt man nach dieſem Abſtecher die Unterſuchung der 
Altersverteilung in den ſozialen Schichten in der Weiſe 
fort, daß jetzt jede der drei großen Berufsabteilungen 
für ſich aufs Korn genommen wird, ſoll dabei wieder die Land— 
wirtſchaft den Vortritt haben. Auch in dieſem Falle erſcheint 
es um der hervorragenden Bedeutung der Landwirtſchaft willen 
angezeigt, ſie ohne Verbindung mit den übrigen Berufen der 
Urproduktion vorzunehmen. Dann betrugen nach der Zählung 
von 1907 in Sachſen in abſoluten Größen: 


im Alter 


1. 


unter 14 


14 bis 20 


unter 20 


20 bis 30 


30 bis 40 


40 bis 50 


50 bis 60 


60 bis 70 


über 70 


von Jahren 


| 


männlich 


weiblich 


zuſammen 


männlich 
weiblich 
zuſammen 


männlich 


weiblich. 


zuſammen 8 


männlich 
weiblich 
zuſammen 


männlich 
weiblich 
zuſammen 


männlich 


weiblich. 


zuſammen a 


männlich 
weiblich 
zuſammen 


männlich 
weiblich 
zuſammen 


männlich 


weiblich 


zuſammen 


Geſchlecht 


Selbſtändige 


Angeſtellte 


Arbeiter 


Unter Beifügung der gleichen Größen für das ganze Deutſche 
Reich gelangt man zu Verhältnisgrößen, d. h. für je 100 jeder 
Schicht und jedes Geſchlechtes bezüglich der: 


im Alter 
von Jahren 


unter 14 


14 bis 20 


unter 20 


20 bis 30 


30 bis 40 


40 bis 50 


50 bis 60 


60 bis 70 


über 70 


d 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


ER 
weiblich. 


zuſammen SCH 
männlich 


weiblich 


zuſammen SS 


männlich 


weiblich 


zufammen . E 
männlich 


weiblich. 


zuſammen. 5 
männlich. 


weiblich. 


zufammen . SS 
männlich. 


weiblich 


zujammen . SS 
maͤnnlich 


weiblich. 


zufammen . ú 
männlich 


weiblich 


zufammen . Ne 
männlich 


weiblich 


zuſammen 


Geſchlecht 


Selbſtündigen 


8. - 4. 

0,0, 0,0 
0,o 0,0 
0,0 0,0 
00% O0, 1 
0,0 0,3 
00| 0,1 
00| 0,1 
06, 0,3 
0,0 0,1 
7,8 6,3 
2,1 3,5 
7,3 | 6,0 
24,7 | 23,0 
7,6 91 
23,3 21,2 
28,1 27,2 
24, 22,0 
27 26,5 
28,3 23,9 
36,6 32, 
24, | 26,1 
12,6 | | 14,7 
22,6 ı 23,4 
13,5 | 15,8 
3,0 4,8 
64 9,0 
3,2 | 5,8 


Angeſtellten 


Sachſ. Reich 


Arbeiter 
Sahi. Reich 
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Zunächſt auf die Männer geſehen, haben dieſe bei den 
Arbeitern bereits vor dem 20. Jahre eine Ausdehnung, durch 
welche ſie ſich weſentlich von den beiden anderen Abteilungen, 
von Induſtrie wie Handel und Verkehr, unterſcheiden. Im Reiche 
fallen auf ſie ein Drittel, in Sachſen ſogar faſt die Hälfte der 
ganzen männlichen Arbeiterſchaft. Und auch das Kindesalter bis 
zu 14 Jahren, wiewohl es nur 1 Prozent, im Reichsdurchſchnitt 
freilich etwa 4 Prozent ſtellt, überragt damit die beiden anderen 
Berufsabteilungen. Das hängt ſchon mit der innigen Verbindung 
von Berufs- und Hauswirtſchaft zuſammen. Die Kinder, die ſchon 
von früh auf im elterlichen Betriebe verwendet werden, müſſen 
oftmals auch nach der Schulentlaſſung zunächſt zur Hilfeleiſtung 
daheim bleiben. Und auch, wo ſie nicht aus einem landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betriebe hervorgehen, ſind ſie doch aus landwirtſchaftlicher 
Umgebung und erhalten meiſt ihre erſte Brotſtelle in einem ſolchen 
Betriebe bei fremder Herrſchaft. Das dauert für einen erheblichen 
Teil nur ſo lange, bis die Jungen zur Fahne einberufen werden. 
Sind ſie zur Reſerve entlaſſen, kehrt heutzutage eine nicht kleine 
Anzahl der Landwirtſchaft den Rücken und ſucht ſich induſtrielle 
oder ſonſtige ſtädtiſche Beſchäftigung. So ſteht denn auch der 
Anteil vom 20. bis 30. Jahre in Sachſen um volle 20 Prozent 
niedriger als vor dem 20. Jahre. Längſt nicht ſo grell iſt der 
Abfall im Reiche überhaupt, und das doch gewiß deshalb, weil 
in ſeinem mittleren Durchſchnitte die induſtrielle und kommerzielle 
Entfaltung nicht den gleichen Grad erreicht hat als in Sachſen. 
Und auch im ferneren Verlaufe find die Anderungen von Stufe 
zu Stufe minder beträchtlich. Eine ganz erhebliche Abnahme des 
Beſtandes männlicher Arbeiter vollzieht ſich dann zwiſchen dem 
30. und 40. Jahre. Der Anteil dieſer Stufe verringert ſich in 
Sachſen um nicht weniger als ein Drittel, im Reiche um die 
Hälfte ſeines vorigen Beſtandes. Hier jedoch iſt weit weniger 
an die Landflucht als an den Übertritt in die ſelbſtändige Stellung 
ſeitens der nicht geringen Anzahl derer zu denken, welche einen 
bäuerlichen oder ſonſtigen landwirtſchaftlichen Kleinbetrieb eigen⸗ 
tümlich oder pachtweiſe übernehmen. Und der ſcheint ſich nach 
Maßgabe des ferneren Abfalls noch weiterhin ſchwächer fortzuſetzen. 

Die Angeſtellten, die Wirtſchafter, Inſpektoren, Rechnungs⸗ 
führer kommen erſt nach dem 20. Jahre zu ihrem Höhepunkte, 
nehmen auch von da an nur in mäßigem Schritte ab. Ihre Aus⸗ 
ſichten auf einen ſelbſtändigen Betrieb können demnach nur be⸗ 
ſcheiden ſein. Zwar gehen aus ihnen die Beſitzer und Pächter 
größerer wie mittlerer Güter regelmäßig hervor. Doch treten ſie, 
auf das Ganze geſehen, entſchieden zurück, ſo daß auch nicht vielen 
dieſe Verbeſſerung ihrer Lage zuteil werden kann. Ein an⸗ 
ſehnlicher Teil von ihnen wird, auch ſchon weil ihnen die Mittel 
für einen größeren ſelbſtändigen Betrieb fehlen dürften, an die 
abhängige Stellung gebunden bleiben. 

Die Altersfolge der männlichen Selbſtändigen, zwar 
kräftig einſetzend während des 30. und 40. Jahres, zeigt noch 
einen Aufſtieg auf der nächſten Stufe und gibt ſelbſt von 50 bis 
60 Jahren eine Ausdehnung zu erkennen, die der von 30 bis 
40 Jahren etwa gleichkommt. Ja, auch der Anteil zwiſchen 60 
und 70 Jahren iſt noch hoch, höher jedenfalls als in einer der 
beiden anderen Berufsabteilungen. Darin macht ſich zumal das 
allgemeine Reichsmittel bemerkbar. Hieraus iſt abzunehmen, daß 
der Eintritt der Selbſtändigkeit ſich ziemlich ſpät vollzieht. Es 
hat das ſeine Begründung in der durch den gegebenen Umfang 
des Grund und Bodens und ſeiner Beſitzverteilung gezogenen 
Beſchränkung, die beliebiger Errichtung neuer Betriebe und damit 
ſelbſtändiger Niederlaſſung einen Damm entgegenſtellt. Die Ver⸗ 
mehrung der beſtehenden Wirtſchaften durch Errichtung von 
Kolonaten, durch Güterzerſchlagung oder Abzweigungen hält ſich 
immer nur in ſehr gemeſſenen Grenzen und iſt deshalb nicht darnach 
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angetan, den Kreis der Anſäſſigmachung für das Ganze zur 
ſelben Zeit fühlbar zu erweitern. Der erheblichſte Teil des zum 
Landwirtſchaftsbetrieb verwendeten Grundeigentums geht im Wege 
der Vererbung und ebenſoſehr, wenn nicht mehr, in dem der 
Abtretung vom Vater auf den Sohn oder Schwiegerſohn in andere 
Hände über. 
der Induſtrie und dem Handel, daß in dieſen der Übergang zur 
Selbſtändigkeit meiſtens mit der Neubegründung des Unternehmens 
eingeleitet wird, da hierzu ein ungleich größerer Spielraum ge 
geben iſt. Sonach wird in der Landwirtſchaft naturgemäß der 
Zeitpunkt der ſelbſtändigen Niederlaſſung hinausgerückt. 

Der weibliche Beſtandteil der Erwerbstätigen ſpielt in ſelb⸗ 
ſtändiger Eigenſchaft feiner abſoluten Zahl nach keine Rolle. 
Soweit er aber vorhanden iſt, kommt er erſt nach dem 40. und 
mehr noch nach dem 50. Jahre zur Geltung. Es iſt darin ein An⸗ 
zeichen zu erblicken, daß es regelmäßig Witwen ſein werden, an die nach 
dem Tode des Ehemannes die Betriebsleitung übergegangen ift. 

Als Angeſtellte machen Frauen, beſonders hier die 
Wirtſchaſtsmamſellen und Haushälterinnen, ſchon vor dem 20. Jahre 
einen größeren Bruchteil aus: in Sachſen über ein Fünftel, im 
Reichsdurchſchnitt etwas weniger, erheben ſich aber im folgenden 
Jahrzehnt auf das Doppelte. Damit wendet ſich denn auch die 
Richtung und ſie nehmen bis zum 40. Jahre mindeſtens ebenſo 
kräftig ab, als ſie im Jahrzehnt zuvor geſtiegen ſind. Für ihre 
Verehelichung eröffnen ſich ihnen mithin gute Ausſichten, beſonders 
um als Hausfrau eines mittleren oder kleineren Landwirtes der 
eigenen Wirtſchaft vorzuſtehen. Später freilich ſcheint das ſeltener 
der Fall zu ſein, da ihre Ziffer in gemäßigtem Schritte dem Ende 
entgegengeht. 

Hinſichtlich der Arbeiterinnen ſtimmen Sachſen und das 
deutſche Mittelverhältnis wenig überein, wennſchon auf beiden 
Seiten die gleiche Richtung innegehalten wird. Der gemäß ſind 
die weiblichen Perſonen, welche in der Landwirtſchaft niedere 
Dienſte verrichten, am zahlreichſten im Alter bis zu 20 Jahren 
vorhanden. Dann nehmen fie von Stufe zu Stufe ab. Als durd- 
ſchnittliche Erſcheinung in Deutſchland geht dieſe Abnahme ver⸗ 
gleichsweiſe langſam, zwiſchen 20 und 30 Jahren kaum fühlbar, 
vor ſich. Auffällig iſt, daß auch nach dem 30. Jahre, wenn der 
Einfluß der Verheiratungen ſich zu äußern pflegt, die Senkung 
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erhalten. Denn wenn fie fih, wie das doch zunächſt zu erwarten 
iſt, in unteren landwirtſchaftlichen Kreiſen verheirateten, würden ſie 
doch fernerhin in ihrer Arbeiterſtellung verharren, da auf ihre 
erwerbstätige Mitwirkung, den Lebensunterhalt zu verdienen, regel: 
mäßig nicht verzichtet werden kann. In der Folge, nach dem 40. Jahre, 
Darin unterſcheidet ſich eben die Landwirtſchaft von findet dann langſame Verminderung ftatt, fo daß erhebliche Ab: 
flüſſe nach außen nicht mehr ſtattzuhaben ſcheinen. 


Wird jetzt zum zweiten an den Handel und Verkehr heran⸗ 


getreten, ſo gab es 1907 in Sachſen: 


im Alter 
von Jahren 


Geſchlecht | Selbſtändige Angeſlellte Arbeiter 


1. 9. 8. ; 5. 
männlich — 59 291 
unter 14 | weiblich — 5 102 
zuſammen — 64 393 
männlich 80 8303 16 226 
14 bis 20 | weiblich 132 2319 14482 
zuſammen 212 30 708 
Í männlich 80 8362 16517 
unter 20 weiblich. 132 2324 14584 
| zuſammen 212 31101 
männlich. 6130 28 186 
20 bis 30 | weiblich 2051 3011 16067 
zufammen . 8181 44253 
männlich. 18419 28741 
30 - 40 | weiblichchch h 5 340 988 3836 
zuſammen 28759 32577 
männlich 19 399 6901 16478 
40 = 50 | weiblich 7694 267 1975 
zuſammen 27093 7168 18 453 
männlich. 13 086 8388 1938 
50 = 60 | weiblich 7883 61 1215 
zuſummen 20 969 3444 9153 
männlich 6042 1047 2701 
60 70 | weiblich 5310 18 530 
zuſammen 11352 1065. 3231 
männlich 1553 139 332 
über 70 | weiblich 1694 4 88 
zuſammen 3247 143 420 


; Die entſprechenden Verhältnisziffern betragen für 100: 
gegen die voraufgehende Altersſtufe, wiewohl ſie auch hier etwas 


beträchtlicher ift, längst nicht die Stärke erreicht, die fonft Rate: äis, f a a ee 
hat. Hieraus aber zu ſchließen, daß die landwirtſchaftlichen Sac. weich] Sadi. | Reich | Sad. | Reidi 
Arbeiterinnen etwa weniger heiraten als die anderer Berufe, würde 1. 2. 3. 4 6. 7. [. 
verfehlt fein. Vielmehr legt jene Tatſache die durch die Be- männlich. — | 0,0 0,3 08 
obachtung der täglichen Lebensvorgänge unterſtützte Annahme nahe, unter 14 | eibli ....| — : 0,0 0, 0,6 
daß dieſe Arbeiterinnen auch als Ehejrauen überwiegend in ihrer zuſammen 0,0 SEL Zë 
bisherigen Stellung verbleiben. männlich.. 01. 0,3 16,1 | 17,8 
Wenn nun die ſächſiſche Altersgliederung der landwirtſchaft⸗ 14 bis 20 | weiblich.. far Ae „ 
lichen Arbeiterinnen von der gemeinſamen deutſchen abſticht, wird eee ee K. s. A 
man ſchwerlich irregehen, darin die volkswirtſchaftliche Eigenart männlich.. 0,1 os 16,4 18,3 
des Landes zu erkennen. In ihm gehören die Mädchen bis zum unter 20 | weiblich.. 0, 0,8 38,1 28,2 
20. Jahre allerdings weit mehr als im Reiche der Landwirtſchaft zuſammen 0,2 0, 22,3 | 21,3 
an: beinahe zur Hälfte gegen nur ein Viertel. Hernach aber ver: männlich . | 95 10, 27,9 30,8 
ſchwindet von ihnen ein namhafter Teil, ſo daß ſie bis auf 28 Prozent 20 bis 30 | weiblich 6,3 8,0 41,9 34,8 
fallen. Das rührt offenbar von einem ausgedehnten Berufswechſel zuſammen . . | 8,6 10,9 1,8 529 
her, inſofern die Induſtrie, die eben in Sachſen überall vertreten männlich.. . | 28,5 29,5 28,5 25,7 
ift, für landwirtſchaftliche Frauenhände reichliche Verwendung hat, 30 40 weiblich e a 
daneben auch die ſtädtiſchen Dienſtboten an fich zieht. Die Be: een e m 
wegung ſetzt fih noch entſchiedener während des 30. bis 40. Lebens | 0 . 50 | weiblich Gees Se | Së e | 105 
jahres fort, wo der Abſturz das Dreifache — von 27,8 auſ 8,4 Prozent — zuſammen ... | 28/6 27,6 13,3 13, 
überſteigt. Der Einfluß der Eheſchließungen wird durch den mehr männlich e Met 
maßgebenden Eintritt in Fabriken verſchleiert werden. Andernfalls z0 . co | weiblich.. 26, 25, aal 59 
müßte der Anteil der landwirtſchaftlichen Arbeiterinnen ſich höher zuſammen .. 22,1 209 6,6 68 


Angeſtellte Arbeiter 


Selbſtändige 


im Alter 
von Jahren Geſchlecht 


1. I 5. 6. 7. 8. 
männlich 9,4] 2,3 2,7] 271 2,6 
60 bis 70 weiblich . . . | 176| 16,0] 03| 0,3] 1,4 2s 
zuſammen . . | 12,0 | 11,0] 2,0 23| 2,3 258 
männlich. . 2,4 26] 0,3 0, 0,3 0,4 
über 70 weiblich . . | 56) 62| dı; oul 0, 0% 
zuſammen . . 3,4 32] 03| 0,4 03| 0, 


In dieſer Abteilung beginnt die Berufstätigkeit der Männer 
in der Schicht der Arbeiter längſt nicht ſo früh als in der Land⸗ 
wirtſchaft. Unter 20 Jahren finden ſie ſich nicht halb ſo ſtark als 
in letzterer vor. Mag für manche Zweige dieſer Stellung, zu der 
die Zählungsbehandlung auch die Ladendiener und Verkäufer ge⸗ 
rechnet hat, eine etwas gehobenere Schulbildung und darum ein 
längeres Verweilen im Elternhaufe angemeſſen fein, vielfach und 
beſonders für die mehr gröberen Verrichtungen wird der Eintritt 
erſt erfolgen, nachdem der Arbeiter, ſoweit er auf dem Lande zu 
Hauſe iſt, auch in landwirtſchaftlicher Tätigkeit ſeine erſte er⸗ 
werbende Beſchäftigung verbracht hat. Für die Arbeiterſchicht im 
Gebiete des Handels und Verkehrs liegt der Beruſszugang beſon⸗ 
ders zwiſchen dem 20. und 30. Jahre, im Reiche noch mehr als 
in Sachſen. Dafür findet hier auch im nächſten Jahrzehnt ſogar noch 
ein kleiner Aufſtieg ſtatt, während dort ſchon die rückläufige Be⸗ 
wegung einſetzt. Dieſe geſtaltet ſich lebhafter aber erſt nach dem 40. 
Jahre und ſetzt ſich in kräftigen Sprüngen fort, ſo daß von jenem 
Zeitpunkte an für die männliche Arbeiterſchicht ſich reichliche Ge⸗ 
legenheiten zu Stellungs⸗ oder Berufswechſel ergeben müſſen. Und 
ſo wie mit den Arbeitern ſteht es mit den Angeſtellten: beide 
decken ſich ziemlich genau in ihrer Altersverteilung. 

Bei den Selbſtändigen iſt die Füllung der Stufen bis zum 
40. Jahre der in der Landwirtſchaft überlegen, ſo daß die geſchäft⸗ 
liche Unabhängigkeit alſo regelmäßig früher erreicht wird. Der 
Höhe von 30 bis 40 Jahren kommt noch die von 40 bis 50 Jahren 
einigermaßen gleich, mit einem kleinen Ausſchlage in ſteigender 
Richtung in Sachſen, in fallender im Reiche überhaupt. Darnach 
muß auch in dieſem reiferen Alter ein fühlbarer Zugang erfolgen. 
Und dem entſpricht ein nicht geringfügiger Abfall ſowohl bei den 
Arbeitern als bei den Angeſtellten. Ja, ſogar zwiſchen dem 50. 
und 60. Jahre ſetzt ſich der Nachſchub, den die Selbſtändigen 
erhalten, noch fort, wie das teils ihre eigene, immer noch hohe 
Anteilsziffer, teils die erhebliche Abnahme auf Seiten der Hilfs⸗ 
perſonen andeutet. Das Gleiche gilt ſelbſt von dem Alter 
zwiſchen 60 und 70 Jahren. In diefem Falle wird man an 
die Altersverſorgung zu denken haben, welche betagte, in ihrer 
Leiſtungsfähigkeit zurückgegangene Männer, gleichviel welchem Be⸗ 
rufe ſie bisher oblagen, ſich in einem kleinen Kramladen, einem 
Trödelhandel, einer Schankſtätte zu ſchaffen ſuchen. Die Leichtig⸗ 
keit der eigenen Niederlaſſung iſt auch wohl nirgends ſo oft 
gegeben als im Handelsgewerbe, wenigſtens ſoweit es in dem 
Kleinvertrieb der üblichſten Ge⸗ und Verbrauchsgegenſtände be⸗ 
ſteht. Dieſe Art Kleinhandlungen, wie ſie nur geringe, unſchwer 
zu erwerbende Geſchäftskenntniſſe vorausſetzen, laſſen ſich, wenn 
man mit kleinem Nutzen ſich behelfen will, überall einrichten, da 
ihnen meiſt um der allgemeinen Gangbarkeit ihrer Waren willen 
bis in die entlegenſten Wohnplätze ein gewiſſer Abſatz geſichert zu 
fein pflegt. Daher find es auch nicht allein die gelernten Handlungs⸗ 
befliſſenen, ſind es ebenfalls beliebige nach einer Brotſtelle ſich 
umſehende Perſonen, welche hierbei in Betracht fallen, und ſo denn 
auch, wie eben geſagt, ſolche, die erſt im höheren Alter darin eine 
Erwerbsquelle ſuchen. 

Dieſes letztere Moment dürfte noch entſchiedener die weib⸗ 
liche Abſtufung berühren. Selbſtändige Frauen füllen anfäng⸗ 
lich und bis zum 50. Jahre die Altersklaſſen ſpärlicher aus als die 
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Männer. Sie ſteigen aber fortgeſetzt an, ſo daß ſie mit ihrer Ziffer 
zwiſchen 40 und 50 Jahren der männlichen ſich nähern. Mit der 
Abnahme der Hilfsperſonen, die beſonders ſichtlich ſchon zwiſchen 
30 und 40 Jahren auftritt, wird dieſe Steigerung der Anteils⸗ 
ziffer der ſelbſtändigen Frauen indeſſen kaum etwas zu tun haben. 
Wie jene ſich zweifellos von vollzogener Eheſchließung und der in 
dieſen Berufen regelmäßiger damit verbundenen Aufgabe der ge⸗ 
ſchäftlichen Tätigkeit herſchreiben, ſo ſind dieſe, wenigſtens vom 
40. Jahre an, mehr und mehr dem Eintritt in den Witwenſtand 
zuzuerkennen, der eben für viele der Frauen die Notwendigkeit 
mit ſich bringt, auf einen für ſie angemeſſenen Erwerbszweig Be⸗ 
dacht zu nehmen. Da erſcheint dann oftmals ein mit den be⸗ 
ſcheidenſten Mitteln begründetes und geführtes Ladengeſchäft als 
Notanker. Gerade dieſe Veranlaſſung mag zu der vielfach beklag⸗ 
ten Überſetzung der kleinen, volkswirtſchaftlich bedenklichen Vertei⸗ 
lungsbetriebe beigetragen haben. 

Die weiblichen Hilfsperſonen in Handel und Gewerbe 
pflegen ſchon früh und namentlich auch früher als die männlichen 
Perſonen einzutreten. Sie machen vor dem 20. Jahre bereits 
über ein Drittel aus, doch erſt zwiſchen 20 und 30 Jahren wachſen 
ſie zu ihrer höchſten Ziffer an, die bei den Angeſtellten im Reiche 
überhaupt ſogar die volle, in Sachſen die kleinere Hälfte ausmacht. 
Dann aber bewirken die Verheiratungen einen kräftigen Rückgang 
der Ziffern, der bei den Angeſtellten noch viel einſchneidender 
iſt als bei den Arbeiterinnen. Jene finden ſich nach dem 40. 
Jahre nur noch eben über 5 Prozent vor, während auf dieſe in 
Sachſen noch ein Zehntel, im Reiche insgemein noch etwa ein 
Fünftel trifft. Ob den einen beſſere Verehelichungsgelegenheiten fich 
bieten, ob die anderen trotz etwaiger Verheiratung öfter an ihrer bis⸗ 
herigen Stellung feſthalten, mag einſtweilen dahingeſtellt bleiben. Nicht 
ausgeſchloſſen aber ift es, daß dort fich leichter noch der Übergang zur 
Selbſtändigkeit vollzieht und unter den Witwen, deren ebenzuvor ge⸗ 
dacht wurde, auch die früheren Angeſtellten an der beträchtlichen 
Ziffer der ſelbſtändigen weiblichen Perſonen ihren Anteil haben. 

Bleibt nun noch drittens die angeſichts der modernen volks⸗ 
wirtſchaftlichen Entwicklung beſonders bedeutſame Induſtrie dar⸗ 
zuſtellen, ſo erbrachte die Zählung von 1907 für Sachſen: 


von Jahren Seſchlecht Selbſtändige | Angerente | arbeiter 
1. v. 8. 4. 5. 

männlich. 20 126 1 906 

unter 14 | weiblich 96 9 836 
zuſammen 116 134 2 741 

männlich 506 18 914 152 996 

14 bis 20 weiblich 7 448 2 965 96 470 
zuſammen 1953 16 869 249 466 

männlich 525 14 039 154 901 

unter 20 | weiblich 7 544 2 964 97 306 
zuſammen 8 069 17 003 252 207 

männlich . . 16171 22 696 196 473 

20 bis 30 | weiblich . . 20 595 3 667 89 393 
zuſammen 36 766 26 363 285 866 

männlich 39 561 20 154 149 620 

80 bis 40 | weiblich 17 559 1128 29 354 
zuſammen 57 120 21 282 178 974 

männlich 38 874 13 651 93 471 

40 bis 50 | weiblich 16 677 449 19 695 
zuſammen 55 551 14 100 113 166 

männlich . . 27 736 6 748 50 629 

50 bis 60 | weiblich 13 557 115 11 204 
zuſammen 41 298 6 863 61 833 

männlich 15 058 2 048 19 348 

60 bis 70 | weiblich 9 219 22 4173 
zuſammen 24 277 2 070 23 521 

männlich 5 866 258 2916 

über 70 | weiblich 8 402 8 737 
zufammen . . 8 758 256 3 653 


— oo. 


Unter den Selbſtändigen befinden ſich eingeſchloſſen auch 


die ſogenannten hausgewerbetreibenden Selbſtändigen. Die ent⸗ 
ſprechenden Verhältnisziffern betragen für 100: 

r 95 338858 Geſchlecht 8 . 
Sagi. | Reich Sadi. | Reig | Sach. Reich 

1. 2. 8. 4. 5. 6 7. 8. 
männlich. . 00| Oof 0,1] 0,2] 08) 0, 
unter 14 | weiblich. . 0,1 0,1 0,1 0,2] 031 09 
zuſammen . 0,1 Oof oui 0,2] Dal 0,7 
männlich.. 0,4 0,4 17,5 11, | 22,9 23,1 
14 bis 20 weiblich . . 8,4 7,1] 35, | 33,8 | 38,3 35,5 
zuſammen . . 3,4 2,0 19,2 | 13,6 | 27,1 25,4 
männlich.. 0,4 041 176 11,8] 23,2 23,8 
unter 20 weiblich. . 851 "al 35,5 | 34,0 38,6 | 36,4 
zuſammen . 3,5 2,0 19,3 | 13,7 | 27,4 26,1 
männlich. . | 11,3 | 13,1 | 28,5 | 30,3 | 29,5 | 30,9 
20 bis 30 weiblich . . | 28,3 | 26,5 | 48,9 462] 35,5 33,4 
zuſammen . . | 15,8 | 16,4 | 30,0 | 81,7 | 31,1 | 81,4 
männlich. . .. | 27,6 | 80,3 | 25,3 | 28,1 | 22,4 | 22,3 
30 = 40 | weiblich. ... | 19,8 | 22,3 | 13,8 | 18,4 | 11,7 | 13,» 
zufammen . . . | 24,6 | 28,8 24,2 | 26,7 | 19,5 | 20,7 
männlich.. . 27,1 | 26,2 | 17,2 | 17,8 | 14,0 | 18,4 
40 s 50 weiblich . . . | 188| 19,7 | 5,4 5,1 78| 88 
zuſammen . . | 24,0 | 24,6 | 16,0 | 16,7 | 12,8 | 12,5 
männlich.. . 19,4 18,1] 8,5 87| 7,6 6,7 
50 s 60 weiblich. . . | 15,5 14,6] 1,4 18] 44] 5, 1 
zuſammen . . . | 178 17,3] 78| 8,1] 6,7 6,4 
männlich.. . | 105| 92| 2,6 3,0] 2,9 26 
60 = 70 weiblich. . | 104] Tel 0,3 04] 17| 2⁄4 
zujammen.... 1105| 88] 24| 2⁄4] 2⁄4| 2⁄4 
männlich.. . 3, 27] 0, os| 04| 04 
über 70 | weiblich. . . 391 2,1 0,0 0,1] 0,3 0, 
zuſammen . . 3,8 261 0,3] 0,4] 0, 05 


Soll in dieſem Falle die Betrachtung mit den weiblichen 
Perſonen anheben, da die der männlichen nach verſchiedenen 
Seiten hin weiter auszuſpinnen ſein wird, ſo iſt das Beſtreben 
nach eigenem wirtſchaftlichen Wirkungskreiſe aus den gefundenen 
Tatſachen nicht oder doch nur in einem Falle mit einiger Deutlich⸗ 
keit herauszuleſen. Zwar iſt ja, wie ſchon früher hervorgehoben 
wurde, eine Reihe von Erwerbszweigen ganz vorzugsweiſe in 
weiblichen Händen und dies auch gerade in unabhängiger Berufs⸗ 
ſtellung. Daß da in gewiſſem Grade auch ein Verhältnis des 
Aufrückens von der unteren in die obere Stellung ſtatthat, muß 
vorausgeſetzt werden. Dennoch ift ein Ineinandergreifen der 
Altersfolge der Hilfsperſonen und der Selbſtändigen nicht wahr⸗ 
zunehmen. Die ausſchlaggebenden Veränderungen in der Gliederung 
auf der Seite der Hilfsperſonen ſind daher in den Eheſchließungen 
zu vermuten. Höchſtens erwecken die Arbeiterinnen in einem 
jüngeren Alter die Vorſtellung, als ob die Veränderung in ihrer 
Zahlenreihe mit der der Selbſtändigen korreſpondiere. Der Anteil 
jener nämlich, welcher zwiſchen 14 und 20 Jahren über ein 
Drittel beträgt und damit einen größeren Umfang als in den 
beiden anderen Abteilungen hat, verjüngt ſich in dem nächſten 
Abſchnitt bis zum 30. Jahre um etwa 3 Prozent. Gleichzeitig 
dehnen ſich die weiblichen Selbſtändigen um das Dreifache aus. 
Da nnn, wie aus allen bisherigen Erörterungen hervorging, die 
Verheiratungen beſonders nach dem 30. Jahre fallen, ſo wäre 
es immerhin möglich, daß der Rückgang der Arbeiterinnen zu 
einem Teile aus Gründen der Selbſtändigmachung geſchehen ſei. 
Bedeutend kann dieſer Teil aber jedenfalls nicht geweſen ſein, 
denn der Rückgang der Arbeiterinnen belief ſich in Sachſen der 
abſoluten Zahl nach nur auf 7913, hingegen die Zunahme der 
Selbſtändigen auf 13051 Köpfe. Unzweifelhaft aber hat die 
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Selbſtändigkeitsfrage wenig mit dem recht anſehnlichen Abfall der 
Arbeiterinnen nach dem 30. Jahre zu tun, der ſie auf ein Drittel 
vermindert. Das können faſt allein ihre Verheiratungen ſein, da 
die Selbſtändigen zur ſelben Zeit nicht nur keinen Zufluß, ſondern 
geradezu einen Abfluß erleiden. So verbleiben nach dem 40. 
Jahre in Sachſen noch etwa 14, im Reiche 16 Prozent der 
Arbeiterinnen, die, wohl weſentlich infolge der Sterblichkeit und 
von Hinfälligkeit, langſam abnehmen. 

Darin verhalten ſich den Arbeiterinnen die weiblichen An⸗ 
geſtellten gleich, daß auch ſie ſchon zu Anfang nach der ge⸗ 
wöhnlichen Entlaſſungszeit aus der Schule ſich mit einem Drittel 
ihres ganzen Beſtandes vorfinden. Dann jedoch ſchlagen ſie die 
entgegengeſetzte Richtung ein: ſie ſteigen noch um etwa ein Zehntel 
an, das gewiß, weil eine Anzahl dieſer Schicht ſich zuvor noch 
höhere, ihrer Stellung angemeſſene Kenntniſſe angeeignet hat. 
Für die große Mehrzahl iſt das Verweilen in dieſer Stellung 
nicht lange. Nach dem 30. Jahre ſind bereits reichlich zwei 
Drittel verſchwunden, auch bei ihnen gewiß in erſter Linie wegen 
der mit der Verheiratung verbundenen Aufgabe der Berufsſtellung. 
Was nach dem 40. Jahre noch von ihnen vorhanden iſt, bringt 
es auf nicht mehr als auf rund 7 Prozent. 

Die ſelbſtändigen Frauen in der Induſtrie ſind vergleichs⸗ 
weiſe ſchon früh nicht unerheblich vertreten. Das mögen wohl 
beſonders ſolche weibliche Perſonen ſein, die, wie Näherinnen, 
Schneiderinnen, Stickerinnen, Putzmacherinnen, ihr Unternehmen 
vorwiegend allein, vielfach im Hauſe ihrer Kundſchaft, oder als 
Hausinduſtrielle betreiben. Erſt zwiſchen 20 und 30 Jahren 
nehmen ſie aber ihren höchſten Stand an und gehen dann von 
Stufe zu Stufe allmählich zurück. In dieſer langſamen Rück⸗ 
wärtsbewegung kann man freilich auch ein Anzeichen für Zuflüſſe 
ſehen, die ihnen aus den Kreiſen der beiden anderen Schichten 
ſpäter noch zuteil werden; indeſſen können die ſich nur in be⸗ 
ſcheidenen Grenzen halten. Sind auch dieſe Selbſtändigen noch 
nach dem 50. und 60. Jahre ziemlich zahlreich vorhanden, laſſen 
ſie ſich doch nicht mit denen im Handel und Verkehr meſſen. 
Denn, um wie hier als Altersverſorgung von Witwen noch ein 
kleines Geſchäft anzufangen, ſind die induſtriellen Berufe der er⸗ 
ſorderlichen Geſchicklichkeiten wegen weit ſeltener geeignet. 

Mehr als die der Frauen iſt die Altersverteilung der 
Männer in der Induſtrie darnach angetan, die Aufmerkſamkeit 
in Anſpruch zu nehmen. Sie unter den drei Berufsabteilungen 
iſt es, welche für die untere Schicht die günſtigſten Anzeichen bietet, 
zu einer eigenen Berufsausübung vorzudringen. Und darin liegen 
die Verhältniſſe ziemlich gleich in Sachſen wie im Durchſchnitt 
des Reiches. Es ſind gerade in bezug auf die Induſtrie, auf 
die Männer ſowohl als auf die Frauen, nur wenige Beſonder⸗ 
heiten im einzelnen in beiden Gebieten vorhanden, während die 
allgemeine Richtung des Altersverlaufs übereinſtimmend verfolgt wird. 

Die induſtriellen Selbſtändigen ſtellen ſchon zwiſchen 20 
und 30 Jahren einen Anteil von gut einem Zehntel, im ganzen 
Reiche von 13 Prozent. Dieſer erfährt aber mehr als eine Ver⸗ 
doppelung während des nächſten Jahrzehntes. Er ſteigt demnach 
in Sachſen auf über ein Viertel, im Reiche ſelbſt auf 30 Prozent 
hinauf. Damit iſt hier denn auch die Obergrenze erreicht; dort 
dagegen bleibt noch die Ziffer in dem Zeitraume vom 40. zum 
50. Jahre beſtehen, ein Anzeichen dafür, daß die Selbſtändigen 
noch zahlreiche Beſtandteile in ſich aufnehmen. Denn ohne dies 
würde die jetzt bereits merklichere Sterblichkeit eine Abnahme ver⸗ 
anlaßt haben. Eine ſolche iſt auch für das Reichsmittel vor⸗ 
handen, wennſchon noch einigermaßen ſchwach, ſo daß hier eben⸗ 
falls die Zugänge ſich im Fluſſe erhalten. Dieſe hören erſt mehr 
auf nach dem 50. Jahre, wobei dann Sachſen wie das ganze 
Reich mit ihrer Ziffer eines knappen Fünſtels wieder zuſammen⸗ 
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fallen. Um zu einer volkswirtſchaftlich unabhängigen beruflichen 
Stellung zu gelangen, bietet demnach die Induſtrie noch einem 
ziemlich weiten Kreiſe die Hand. Namentlich geſchieht das auch 
ſchon in noch jugendfriſchem Alter. Gewiß werden unter ihnen 
Männer, die mit ererbtem Vermögen an die Spitze größerer Unter⸗ 
nehmen treten, dieſe als Teilhaber oder Nachfolger ihrer Väter 
führen, zu ſuchen ſein. Ihre im ganzen geringe Zahl verſchlägt 
aber nicht viel. Der Schwerpunkt ruht doch bei der Maſſe der 
kleinen Gewerbtreibenden. Daß von dieſen aber ein größerer Bruch⸗ 
teil in die Lage gekommen iſt, für eigene Rechnung ein Hand⸗ 
werk auszuüben, und ſei es auch nur in engen Grenzen, verdient 
volle Beachtung. Selbſtverſtändlich wird das begünſtigt durch die 
neuzeitliche Gewerbeverfaſſung, welche die künſtliche Erſchwerung 
der Anſäſſigmachung, wie ſie einſt die gewillkürten Satzungen der 
alten Zünfte zur Verhinderung eines unliebſamen Mitbewerbs er⸗ 
ſtrebten, unterdrückt hat. Wer heute ſein Fach zu verſtehen glaubt, 
ſich im Beſitze der erforderlichen Mittel wähnt, auf die nötige 
Kundſchaft oder Abſatz rechnen darf, wird auch mit dem Mut 
der Jugend ſchon in den zwanziger Jahren den Schritt zur 
Selbſtändigkeit wagen. 

Man ſollte nun denken, daß insbeſondere die ſogenannten 
ſelbſtändigen Hausgewerbetreibenden häufig zu dieſen jüngeren 
Leuten zählten, welche fih ſchon früh einen eigenen Betrieb ein- 
richteten, da ein ſolcher gerade bei ihnen nur ganz wenig Mittel 
und Vorbereitungen erheiſcht. Das iſt jedoch augenſcheinlich in 
Sachſen nicht der Fall. Scheidet man nämlich die männlichen 
Hausgewerbetreibenden von der Geſamtzahl der induſtriellen Selb⸗ 
ſtändigen aus, ſo ſtanden 1907: 


im Alter in Sachſen 1 im Reiche 
D 
Je 


von Jahren Anzahl 

unter 20 396 1,5 1,8 
20 — 30 2 872 10,3 14,8 
30 — 40 5 747 20,6 27,4 
40 — 50 6135 22,0 23,3 
50 — 60 5 584 20,1 17,2 
60 — 70 4 870 17,5 11,5 
über 70 2 234 8,0 4,0 
zuſammen 27 838 100,0 100,0 


Allerdings find die Hausgewerbetreibenden, welche ſchon vor 
dem 20. Jahre einem Betriebe vorſtehen, nicht ganz ſo ſelten vor⸗ 
handen, als das überhaupt bei den Selbſtändigen der Fall iſt. 
Doch wird auf dieſen mehr ausnahmsweiſen Vorgang nicht viel 
Gewicht zu legen ſein. Vielleicht handelt es ſich hierbei öfters 
um ſolche Erſcheinungen, in denen der Sohn den väterlichen Pe- 
trieb übernommen hat. Im übrigen aber ergibt ſich, daß die 
Ziffern der Hausgewerbetreibenden denen der Selbſtändigen überhaupt 
bis zum 50. Jahre nachſtehen, was doch nichts anderes heißt, 
als daß ſie ſpäter als letztere auf eigene Hand etwas anzufangen 
beginnen. Erſt nach dem 40. Jahre wird der Zugang lebhafter. 
Es geht das daraus hervor, daß ihre Ziffer der des voraufgehenden 
Jahrzehntes noch etwas überlegen iſt. Er ſetzt ſich von nun auch 
weiter fort dergeſtalt, daß der Anteil nach dem 60. Jahre ſich viel 
beträchtlicher als bei den Selbſtändigen insgemein ausnimmt. Dem⸗ 
gemäß hat es den Anſchein, als wenn der Übergang in die nur 
bedingte hausgewerbliche Selbſtändigkeit erſt geſchieht, wenn den 
bejahrten Arbeitern die Ausſicht, ein wirklich ſelbſtändiges Tätigkeits⸗ 
feld zu ergreifen, erloſchen ift. Da aber bekanntlich die Haus- 
gewerblichen Betriebe in manchen Gegenden oftmals recht eigent- 
liche Familienbetriebe ſind, iſt auch die Annahme nicht abzuweiſen, 
daß zu der ſpäten Selbſtändigmachung der Tod des väterlichen 
Inhabers beiträgt, dem Sohne die leitende Stellung zu verſchaffen. 

Nicht ſo wie in Sachſen liegen die Verhältniſſe durchgängig 
in Deutſchland. 
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denen der Allgemeinheit der induſtriellen Selbſtändigen. Man möchte 
danach glauben, daß das abweichende Verhalten Sachſens ſeiner 
doch entfachten gewerblichen Entfaltung entſtamme, welche den 
induſtriellen Arbeitern in den rüſtigen Jahren zuſagendere Be⸗ 
dingungen gewähre, als ſie der kärglichere und unſicherere Verdienſt 
des Hausbetriebes mit ſich zu bringen pflegt. Im ſpäten Alter, 
nach dem 60. Jahre, wenn etwa die Kräfte den Anforderungen 
des Fabrikbetriebes nicht mehr genügen, wird allerdings dann 
auch nach dem Reichsdurchſchnitt noch der eigene Hausgewerbe⸗ 
betrieb als kümmerliche Erwerbsquelle aufgeſucht: die Anteile dieſer 
oberſten Stufen ſind hier eben ſtärker als bei den Selbſtändigen 
überhaupt gefüllt. 

Sucht man jetzt in den Hilfsperſonen das Gegenſtück zu den 
Selbſtändigen auf, ſo bekundet von deren beiden Schichten die 
Altersgliederung der männlichen Angeſtellten die minder vor⸗ 
teilhafte Geſtaltung für das Aufrücken in die unabhängige Stellung. 
Der Berufseintritt hat entſchieden ſpäter ſtatt als bei den Arbeitern, 
da er eine beſſere Schulbildung, bei den Technikern zudem eine 
theoretiſche Fachausbildung zur Vorausſetzung hat. So kommt 
auf ſie vor dem 20. Jahre in Sachſen noch kein Fünftel. Und 
davon entfernen ſie ſich noch erheblich im Mittel des Reiches, in 
welchem ſie nur etwas über ein Zehntel betragen, dafür dann 
auf den beiden folgenden Stufen ein wenig über die Ziffern in Sachſen 
hinausgehen. Ihre größte Ausdehnung erlangen die Angeſtellten 
mit 20 und im Reiche mit 30 Prozent auf der folgenden Stufe, 
alſo zwiſchen 20 und 30 Jahren, von der ſie zwiſchen 30 und 
40 Jahren nur ſchwach herabſinken. Eine nennenswerte Abgabe 
an die Selbſtändigen kann alſo nicht vorliegen. Größer iſt der 
Abſtieg ſchon während des 40. und 50. Jahres, von 25 auf 17 
Prozent, im Reiche von 28 auf 17 Prozent. Wirklich fühlbar 
wird er erſt nach dem 50. Jahre. Die Angeſtellten haben mithin 
in der Regel lange zu warten, bis ſie dieſe ihre Stellung mit 
einer genehmeren vertauſchen können. Ob das dann durchweg 
eine innerhalb der Induſtrie und auch in Handels- und Verkehrs⸗ 
gewerben iſt, bleibt fraglich. Nicht ſelten wird ſich für die kauf⸗ 
männiſchen Beſtandteile unter ihnen auch wohl eine Beamten⸗ 
ſtellung im Dienſte des öffentlichen Verſicherungsweſens, bei 
Kranken⸗ und Invalidenkaſſen, bei Berufsgenoſſenſchaften oder bei 
einem der neuerlich ſo zahlreichen wirtſchaftlichen Vereine mit eigenem 
Rechnungs⸗ und Schreibperſonal finden. Da ſie als fachlich ge⸗ 
ſchulte Mitarbeiter mehr im Großunternehmen tätig, für den 
handwerksmäßigen und ſonſtigen Kleinbetrieb nach Erziehung und 
Lebensgang minder geeignet und geneigt, für den Fabrikbetrieb 
aber meiſt ohne die nötigen Mittel ſind, bietet ſich ihnen ſeltener 
die Gelegenheit, ihre Stellung als Hilfsperſon aufzugeben. Dafür 
gewährt dieſe ihnen gemeinhin eine höhere Beſoldung, ſo daß ſie 
in ihrer ſchon gehobeneren und auch einigermaßen geſicherten Lage 
eine gewiſſe Entſchädigung für den Verzicht auf die eigene Be⸗ 
triebsführung erblicken können. 

In der Ausſicht auf die ſelbſtändige Niederlaſſung haben 
nun eben die Arbeiter vor ihnen ein gutes Stück voraus. Sie 
fangen ſchon früh an, ihren Beruf zu ergreifen, jo nämlich, daß 
unter 20 Jahren ein kleines Viertel der ganzen Anzahl dieſer 
Altersklaſſe angehört. Und für diejenigen, d. h. zugleich für die 
große Mehrzahl, welche ihr Gewerbe in ordentlichem Lehrgange 
erlernen wollen, ift es daher geboten, ſchon alsbald, nachdem fie 
die Volksſchule freigegeben hat, in die Lehre einzutreten. Dennoch 
ſind ſie auf dieſer Anfangsſtufe noch nicht zu ihrem höchſten Stande 
gelangt. Den haben ſie erſt zwiſchen 20 und 30 Jahren mit 29 
bis 30 Prozent inne. Dieſer Zuwachs, den die Arbeiterſchicht 
dann noch erfährt, zeugt dafür, daß nicht wenige junge Männer 


ſich der Induſtrie erſt nach vorhergehender anderweiter Beſchäftigung, 
Da nähern fie ſich bis zum 60. Jahre durchaus | 


jo namentlich in landwirtſchaftlicher Umgebung als Kleinknechte 
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oder als Laufjungen, und nach abgeleiftetem Dienfte bei der Fahne 
zuwenden. Wie ſich noch zeigen wird, treten ſolche Nachzügler 
weſentlich dem Beſtand an ſogenannten ungelernten Arbeitern 
hinzu, die mehr grobe und rein mechaniſche Leiſtungen übernehmen. 
Nach dem 30. Jahre ſetzt ſchon die rückläufige Bewegung ziemlich 
kräftig ein. Sie fällt zuſammen mit der beſprochenen 
Anſchwellung der Reihen der Selbſtändigen. Sehr kräftig 
geſtaltet ſich der Abfluß der Arbeiter zwiſchen dem 40. und 50. 
Jahre, was wieder auf der entgegengeſetzten ſelbſtändigen Seite 
dadurch erkennbar wird und die Abhängigkeit dieſer Erſcheinung 
von der anderen ankündet, daß — in Sachſen jedenfalls — die 
Beſetzung der nämlichen Altersklaſſe ſich der voraufgehenden 
gleich hoch behauptet, ſo daß die hier doch ſchon recht eingreifenden 
Einflüſſe der Sterblichkeit und des ſonſtigen Kräfteverbrauchs völlig 
verdeckt bleiben. Läßt im Reichsmittel allerdings der Anteil der 
Selbſtändigen von 40 bis 50 Jahren etwas nach, iſt doch bei 
den Arbeitern keine Abweichung von Sachſen vorhanden. Und 
ebenſo auf den ferneren Stufen ſind die Abnahmen der Arbeiter⸗ 
ziffern recht belangreich, was wieder dazu ſtimmt, daß die Ziffern 
der oberen Schicht hier bemerkenswert hoch und viel höher als 
bei den Abhängigen — trotz des ſelbſtverſtändlichen Rückganges 
von Stufe zu Stufe — ſich behaupten. Wenn demnach für viele 
erft ſehr ſpät, wird doch in der Induſtrie die Selbſtändigkeit in 
immerhin ſichtlichem Maße noch erzielt. Daß neben dem Aufſtieg 
in die Meiſterſtellung die Arbeiter ihren Beruf verlaſſen, um, wo 
es ſich fügt, als Krämer, Bote, Hauswart einen erträglicheren 
oder leichteren Erwerbszweig zu erlangen, iſt ſelbſtverſtändlich 
nicht ausgeſchloſſen. 

Auf alle Fälle hat es aber doch den Anſchein, daß die Ar⸗ 
beiter der Induſtrie gerade innerhalb dieſer die meiſte Ausſicht 
auf einen einſtigen eigenen Geſchäftsbetrieb haben. Das ließ ſich 
nach dem einfachen Zahlenverhältniſſe zwiſchen Selbſtändigen und 
Arbeitern, wie es aus dem vorigen Abſchnitte hervorging, und 
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Die den Arbeitern in ihrem geſellſchaftlichen und wirtſchaft⸗ 
lichen Entwicklungsgange gebotenen Ausſichten ſind aber begreif⸗ 
licherweiſe nicht minder in hohem Grade abhängig von dem 
zur Anwendung gelangenden Herſtellungsverfahren, inſofern es 
mehr im Großen oder Kleinen betrieben wird, wie demgemäß 
das Verhältnis von Geſchäftsleitern und Hilfsperſonen den letzteren 
günſtiger oder ungünſtiger iſt. Um dem im vorliegenden Zuſammen⸗ 
hange gebührend Rechnung zu tragen, bleibt auch noch auf die 
Altersverteilung der induſtriellen Arbeiter hinſichtlich 
der obwaltenden Betriebs verhältniſſe Rückſicht zu nehmen. 
Die Beantwortung der hiermit geſtellten Frage iſt nirgend mehr 
von Belang als in der gegenwärtig in gewaltigem Aufſchwunge 
begriffenen, mit zahlreichen Hilfskräften beſetzten Induſtrie. Die 
einſchneidenden Umbildungen, welche ihr während der letzten ſechs 
Jahrzehnte vornehmlich durch die techniſchen Vervollkommnungen 
in der Erzeugungsweiſe, durch die ausgedehnteſte Verwendung von 
Maſchinenkräften wie durch die Verbreitung des mit weitverzweigter 
Arbeitsteilung Hand in Hand gehenden Großbetriebes und durch 
die ihm zugefallene Beherrſchung des Marktes zuteil geworden 
find, haben ja gerade die empfindlichen Verſchiebungen in dem 
zahlenmäßigen Verhalten von Arbeitgebern und Arbeitnehmern mit 
ſich gebracht: nicht nur haben die großen Unternehmungen in aus⸗ 
gedehntem Umfange die gewerbefleißigen Arbeitskräfte in ihre 
Dienſte genommen, ſie haben zugleich im wirtſchaſtlichen Wett⸗ 
bewerbe der handwerksmäßigen und kleinen Betriebsweiſe erheblich 
an Boden entzogen und damit einer breiten Schicht den Weg zur ge⸗ 
ſchäftlichen Unabhängigkeit und zu genehmeren Erwerbs- und Lebeng- 
verhältniſſen verlegt. Je nachdem dieſe Entwicklung in den einzelnen 
Gewerbezweigen mehr oder minder vorgedrungen iſt, muß deshalb 
auch die Lage der Arbeiterklaſſe veränderten Bedingungen unter⸗ 
liegen. Um jene Entwicklung in der hier maßgebenden Beziehung 
zu ermeſſen, hat man ſich an die beſtehende Zuſammenſetzung der 
Betriebe nach ihrem Umfang an Perſonal wie an deren mittlerer 


wie es namentlich dem für die Landwirtſchaft nachſtand, nicht füg⸗ Kopfzahl zu halten. Erſt dann iſt auf Grund der Altersgliederung 


lich erwarten. 


Doch nicht allein dieſes Verhältnis an ſich, auch für die verſchiedenen Betriebsgrößen eine deutlichere Vorſtellung 


die Möglichkeit, leichter oder ſchwerer in ſelbſtändiger Eigenſchaft zu gewinnen, inwieweit die heutigen wirtſchaftlichen Zuſtände inner⸗ 


Fuß zu faſſen, kommt für die Seßhaftigmachung in Frage. Hervor⸗ 
gehoben wurde bereits einmal, daß die Landwirtſchaft durch die 
gegebene und nur geringen Abänderungen ausgeſetzte Grundbeſitz⸗ 
verteilung beliebiger ſelbſtändiger Niederlaſſung einen kräftigen 
Damm entgegenſtelle, daß dagegen in der Induſtrie — ähnlich 
wie in den Handelsgewerben — der Selbſtändigkeitsverwirklichung 
ein ungleich breiteres Feld offen ſtehe. Dabei iſt aber keineswegs 
bloß an die Großinduſtrie mit ihren oft weit entfernten Abſatz⸗ 
gebieten gedacht, die ja übrigens für die Selbſtändigmachung der 
Arbeiter außer Betracht fällt. Ganz beſonders gilt das von den 
kleingewerblichen Unternehmungen. Und wenn es auch wahr ift 
daß die fabrikmäßige Erzeugungsweiſe unendlich oft die handwerks⸗ 
mäßige eingeengt, ja ſtellenweiſe lahm gelegt hat, ſo iſt doch für 
zahlreiche Zweige noch ein Wirkungsbereich geblieben, der ein er— 
trägliches Auskommen zuläßt. Das ſind nicht nur die Zweige, 
welche, wie Bäcker und Schlächter, den Kunden nahe wohnen 
müſſen, das ſind zumal auch alle die, welche Zurichtung der Ganz— 
oder Halbfabrikate für den einzelnen Bedaxfsfall, überdies das 
mancherlei Ausbeſſerungs- und Flickwerk übernehmen. Wirft das 
oftmals auch nicht viel ab, nährt es bei einfachen Anſprüchen doch 
ſeinen Mann und iſt darum für nicht wenige Handwerksgeſellen 
das erreichbare Ziel ihres wirtſchaftlichen Strebens. Und weil 
das Bedürfnis nach dieſen Kleinhandwerkern recht verbreitet iſt, 
greift es auch ſtark über das platte Land hinaus und bietet ſo 
auch die weit geſteckte Möglichkeit, einen darauf zugeſchnittenen 
kleinen Betrieb zu begründen, und beſonders dann, wenn die Cin- 
richtungskoften mit nur geringen Mitteln zu beſtreiten ſind. — 


i 


halb der induftriellen Berufszweige der ſelbſtändigen Geſchäfts⸗ 
ausübung Raum laſſen. 

Anhaltepunkte für den Betriebsumfang vermag zwar die 
Berufszählung nicht zu geben, wohl aber die gleichzeitige ge⸗ 
werbliche Betriebszählung und ſolche dadurch, daß ſie in ihrer 
Darſtellung der Ergebniſſe je für die einzelnen Gewerbezweige 
die Betriebe nach der Anzahl der darin tätigen Menſchenkräfte 
abſtuft. Daraus iſt dann zu entnehmen, welche Betriebsgröße 
in den einzelnen Zweigen vorherrſcht. Dieſe vorherrſchende 
Betriebsgröße hat nun zur Richtſchnur gedient, darnach die Be⸗ 
rufsarten in vier Gruppen zuſammenzufaſſen. Für die Berufe 
jeder Gruppe ſind alsdann die — durch die Berufszählung er⸗ 
brachten — Alterstatſachen aufgeſucht und ſummiert worden. 
Man iſt damit zu einer Verbindung von Alter und Betriebs⸗ 
umfang gelangt. Vier Größengruppen empfahlen ſich hierbei, 
weil es einmal ſchon ratſam erſchien, von den im Kleinbetrieb 
gipfelnden Betrieben diejenigen geſondert zu behandeln, welche 
nur von ihrem einzigen Inhaber und ohne fremde Hilfe als 
ſogenannte Allein betriebe geführt werden, und das deshalb, weil 
ja der vorherrſchende Betrieb ohne Hilfsperſonen ein eigen⸗ 
artiges zahlenmäßiges Verhältnis zwiſchen Selbſtändigen und Un: 
ſelbſtändigen begründet, ſodann aber auch, weil hier mancherlei 
Berufsarten vorkommen, deren ſelbſtändiger Ausübung keine als 
Hilfsperſon vorausgeht. Da zu den — häufig hausgewerblichen — 
Alleinbetrieben eine Anzahl von Gewerben, namentlich der Be— 
kleidung und Reinigung, gehören, welche hauptſächlich, wenn auch 
nicht ausſchließlich, in den Händen von Frauen liegen, ſo ſind 
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dieſe Gewerbe beifeite gelaffen und nur die in der Mehrzahl 
von Männern ausgeübten herangezogen worden. Als ſonſtige 
Kleinbetriebe ſind jene Betriebsarten anzuſehen, in welchen eine 
Kopfzahl von 2 bis 5 Perſonen überwiegt. Dieſen beiden klein⸗ 
gewerblichen Gruppen ſind dann zur Kennzeichnung eines aus⸗ 
gedehnteren Geſchäftsumfanges die zwei weiteren zugeſtellt, von 
denen die eine auf einen Perſonalbeſtand von 6 bis 50, die 
andere von mehr als 50 Köpfen im Unternehmen Bezug hat. 
Die letztere Trennung bezweckt, ſowohl die bedeutenderen Hand: 
werksmäßigen wie die kleineren Fabrikgeſchäfte — Mittelbetriebe — 
als auch die eigentlichen Großbetriebe beſonders zur Geltung zu 
bringen. Welche einzelnen Berufsarten bei der gewählten Ein⸗ 
teilung der Gruppen — für Sachſen wie fürs Deutſche Reich — 
jeder von ihnen zugelegt wurde, iſt aus der Fußnote zu erſehen.“) 
Für die ſämtlichen Gruppen ſind gemäß dem, was zur Unter⸗ 
ſuchung ſteht, ſelbſtverſtändlich bloß die männlichen Selbſtändigen 
und Arbeiter einbezogen worden. Auf die an ſich ſchon wenigen 


1) Gerechnet ſind: 


I. Zur Gruppe mit vorherrſchendem Alleinbetrieb: 

Im Reich und in Sachſen: Verfertigung von Zeitmeßinſtrumenten 
(Uhrmacher); Böttcherei; Korbmacher und Korbflechter; Schuhmacherei 
(auch Zeug» und Filzſchuhe); Maurer; Photographie; Maler und Bild: 
hauer; dazu im Reich: Weberei; Drechſlerei; Verfertigung, Veredelung 
und Vergoldung von Dreh» und Schnitzwaren, auch Korkſchneiderei; dazu 
in Sachſen: Zeug⸗, Senſen⸗, Meſſer -, Scheren-, Gabeln⸗-, Waffenſchmiede 
und ⸗ſchleifer; Verfertigung von mathematiſchen, phyſikaliſchen, chemiſchen 
und chirurgiſchen Inſtrumenten und Apparaten (auch photographiſche 
Apparate); Riemerei und Sattlerei; Schneider, Schneiderkonfektion; 
Zimmerer; Muſterzeichner, Kalligraphen, Graveure, Steinſchneider, Ziſeleure, 
Modelleure und ſonſtige künſtleriſche Berufe (fürs Reich nur als Sammel⸗ 
gruppe bearbeitet). 


II. Zur Gruppe mit vorherrſchendem ſonſtigen Kleinbetrieb: 

Im Reich und in Sachſen: Steinmetzen, Steinhauer; Klempner; 
Grob⸗(Huf)⸗ſchmiede; Schloſſerei, einſchließlich Verfertigung von feuer: 
feſten Geldſchränken, eiſernen Möbeln, eiſernen Rolläden, Blitzableitern; 
Feilen hauer; Stellmacher, Wagner, Radmacher, Wagenbauanſtalten (auch 
für Eiſenbahn⸗ und Poſtwagen); Automobil- und Fahrräderfabrikation; 
Apotheker; Zündwaren; Licht- und Seifenfabrikation; Gerberei; Ber- 
fertigung von Tapezierarbeiten; Holzzurichtung und »konſervierung; 
Tiſchlerei, Spiegel-, Bilderrahmen- und Parlettfabrikation, Veredelung 
und Vergoldung; Getreide-Mahl- und Schälmühlen, auch Reisſchäl⸗ 
mühlen; Bäckerei, Konditorei, Pfefferküchler (Lebzelter); Fleiſcherei; 
Brauerei: Branntweinbrennerei, Likör- und Preßhefefabrikation; Barbiere, 
Friſeure und Perückenmacher; Stubenmaler, Staffierer, Anſtreicher, Tüncher; 
Dachdecker (Ziegel-, Schiefer -, Schindel-, Stroh-); dazu im Reich: 
Marmor-, Stein: und Schieferbrüche (ausgenommen Kalkbrüche), Ber- 
fertigung von groben Marmor-, Stein- und Schieferwaren; Glashütten, 
Glasveredelung, Glasbläſerei vor der Lampe, Spiegelglas- und Spiegel— 
fabrikation; Gold- und Silberſchmiede, Juweliere, ſonſtige Verarbeitung 
edler Metalle (Gold-, Silber⸗ und Metallſchläger, -drahtzieher), Zeug -, 
Senſen⸗, Meſſer⸗, Gabeln-, Waffenſchmiede und ⸗ſchleifer, Münzſtätten 
und Prägeanſtalten; Näh- und Stecknadel-, Nadlerwaren-, Drahtgewebe: 
und Drahiwarenfabrikanten; Verfertigung von mathematiſchen, phyſikaliſchen, 
chemiſchen und chirurgiſchen Inſtrumenten und Apparaten (auch photo— 
graphiſchen Apparaten); Elektrotechniker, Herſtellung von elektriſchen 
Maſchinen, Apparaten, Anlagen uſw.; Buchbinderei und Kartonnagen— 
fabritation; Riemerei und Sattlerei; Bürſtenmacher, Verfertigung von 
Pinſeln und Federpoſen; Zimmerer; Buchdruckerei; dazu in Sachſen: 
Verfertigung von Maſchinen, Werkzeugen, Apparaten (auch in bezüglichen 
den Eiſenbahnverwaltungen unterſtehenden Anſtalten), ſoweit nicht zu den 
Nrn. 41 — 54 des Verzeichniſſes der Gewerbe gehörig; Verarbeitung 
von Abfuhrftoffen, Knochenmühlen, Düngerfabriken (fürs Reich nur als 
Sammelgruppe bearbeitet); Verfertigung von Spielwaren aus Papier— 
made (fürs Reich nur als Sammelgruppe bearbeitet); Drechilerei, Ver— 
fertigung, Veredelung und Vergoldung von Dreh- und Schnitzwaren, 
auch Korkſchneiderei; Verfertigung von Spielwaren aus Holz, Horn und 
anderen Schnitzſtoffen (fürs Reich nur als Sammelgruppe bearbeitet); 
Glaſer; Ofenſetzer (auch Töpfer und Ofenſetzer), Ofenputzer. 

III. Zur Gruppe mit vorherrſchendem Betriebsumfang 

von 6 — 50 Perſonen: 

Im Reich und in Sachſen: Ziegelei, Ton- und Steinzeugröhren— 

fabrifation, Verfertigung von ſonſtigem Steinzeug; Schiffsbau; Farbe: 


Angeſtellten konnte um ſo mehr verzichtet werden, als ja die 
voraufgehenden Nachweiſe keine recht wahrnehmbaren Beziehungen 
zwiſchen ihrer Altersabſtufung und der der Unternehmerſchicht 
aufzudecken imſtande waren. . 

Über die gedachten vier Gruppen verteilen fih nun die 
beiden Schichten nach der Zählung von 1907, daß entfallen auf 
die männlichen: 


bei vorherrſchendem Selbſtändigen Arbeiter Selbſtändigen Arbeiter 
Betriebsumfange von in Sachſen im Reiche) 

1 männl. Perf. 26 056 93 075 348 832 992 217 

2 — 5 Z 50133 214419 720 234 2546 266 

6— 50 š 6736 137636 83493 1507268 
über 50 z 228 23018 3.800 876 912 
zufammen ... 83153 4681418 1156359 5922663 


1) Ohne die wenigen Fälle unbekannten Alters, d. h. 112 Gelb: 
ſtändige und 392 Arbeiter. 

Eine Übereinſtimmung dieſer Summenzahlen mit denen, welche 
nach den früheren Angaben für die Induſtrie durch die Zählung 
feſtgeſtellt ſind, darf hier nicht erwartet werden. So bleiben 
denn auch die ſächſiſchen Selbſtändigen dahinter um 60 128, die 
Arbeiter um 199 210 zurück. Und für das Reich im ganzen be 
laufen ſich die Unterbeträge auf 343 527 und 1107764 Köpfe. 
Es rührt das einmal daher, daß die vorwiegend weiblichen Allein⸗ 
betriebe außer Anſatz geblieben ſind, die jedoch auch größere Be⸗ 

triebe mit männlichen Arbeitern enthalten, aber zudem aus dem 
Vorgange, daß bei der Aufbereitung der Alterstatſachen nur die 
gefüllteren Berufsarten einzeln ausgemittelt wurden, die ſchwächeren 
dagegen bloß gemeinſam für ihrer mehrere der nämlichen höheren 
Ordnung, fo daß die letzteren für die gegenwärtige Aufſtellung 
| fortfallen mußten. Die in den unwichtigeren Berufsarten be: 
findlichen männlichen Arbeiter beſtanden in Sachſen aus 88810, 
im Reiche aus 742578 Köpfen. Und in den Berufsarten mit 
vornehmlich weiblichem Alleinbetrieb wurden 110400 und 364794 
männliche Arbeiter ermittelt Ließ ſich bei dem angewandten 
und nach der Sachlage wohl allein durchführbaren Verfahren 
zwar keine vollſtändige Erfaſſung der Berufszweige und Perſonen 
ermöglichen, ſo dürfte das für die Beurteilung der in Frage 
ſtehenden Erſcheinungen kaum als unerträgliche Störung ſich geltend 
machen, da es doch weſentlich auf die Gewinnung von Verhältnis⸗ 
ziffern abgeſehen iſt und ankommt, von dieſen aber nicht zu er⸗ 
warten iſt, daß ſie auch bei den unvollſtändigen Grundzahlen 


materialien, mit Einſchluß von Kohle- und Bleiſtiftfabrikation, von Tier⸗ 
kohle und Kohlenfiltern, Steinkohlenteer⸗ und Kohlenteerabkömmlingen; 
Sprengſtoffe; Gasanſtalten; Verfertigung von Papier, Pappe und Papier: 
waren, ſoweit nicht zu Nr. 80 gehörig; Rübenzuckerfabrikation und Buder- 
raffinerie; Bauunternehmung und Bauunterhaltung (Hoch-, Eiſenbahn-⸗, 
Weg: und Waſſerbau) ſoweit fie nicht zu den Nrn. 142 — 154 des Vers 
zeichniſſes der Gewerbe zu zählen; dazu im Reich: Eiſengießerei und 
Emaillierung von Gen; Verſertigung von Maſchinen, Werkzeugen, Ap— 
paraten (auch in bezüglichen den Eiſenbahnverwaltungen unterſtehenden 
Anſtalten, ſoweit fie nicht zu den Nrn. 41 — 54 gehörig; Glaſer; dazu 
in Sachſen: Erzgewinnung (Erzbergwerke und Erzgruben), auch Auf— 
bereitung von Erzen; Gewinnung von Stein- und Braunkohlen, Brikett⸗ 
fabrikation, Koks; Marmor-, Stein- und Schieferbrüche (ausgenommen 
Kalkbrüche), Verfertigung von groben Marmor-, Stein- und Schiefer⸗ 
waren; Glashütten, Glasveredelung, Glasbläſerei vor der Lampe, Spiegel- 
glas⸗ und Spiegelfabrikation; Elektrotechniker, Herſtellung von elektriſchen 
Maſchinen, Apparaten, Anlagen uſw.; Buchdruckerei. 


IV. Zur Gruppe mit vorherrſchendem Betriebsumfang 
von über 50 Perſonen: 

Im Reich und in Sachſen: Hüttenbetrieb, auch Friſch- und 
Streckwerke; dazu im Reich: Erzgewinnung (Erzbergwerke und Erz— 
gruben), auch Aufbereitung von Erzen; Salzgewinnung“); Gewinnung 
von Stein- und Braunkohlen, Brikettfabrikation, Koks; in Sachſen: 
Eiſengießerei und Emaillierung von Eiſen. 


„) Salzgewinnung kommt in Sachſen nicht vor! 
6 * 
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ein ſehr verunftaltetes Geſicht zeigen werden. Immerhin werden 
ſie ausreichen, um eine wenigſtens annähernde Vorſtellung von dem 
Einfluß des Betriebsumfanges auf die Altersgliederung zu verſchaffen. 

Sieht man ſich nun die gefundenen Zahlengrößen näher an, 
ſo kommen unter 100 auf männliche: 


Selbſtändige Arbeiter beide 


der Geſamtheit jeder 
der vier Gruppen 


bei vorherrſchendem 


Selbſtändige Arbeiter 
Betriebsumfange von 


der nämlichen Gruppe 


in Sachſen: 
1 männl. Perſ. 31,3 19,9 21,6 21,9 78,1 
— z 60,8 45,8 48,0 19,0 81,0 
6—50 > 81 294 262 4,7 95,3 
über 50 z 0,3 4,9 4,2 1,0 99,0 
zuſammen 100,0 100,0 100,0 15,1 84,9 
im Reiche: 
1 männl. Perſ. 30,2 16,8 19,0 26,0 74,0 
2 — 5 e 62,3 43,0 46,1 22,0 78,0 
6—50 : 7,2 25,4 22,5 5,2 94,8 
über 50 z 0,3 14,8 12,4 0,4 99,6 
zufanmen ... 100,0 100,0 100,0 16,3 83,7 


Die ganz entſchieden überragende Menge der induſtriellen 
Erwerbstätigen gehört hiernach den kleineren Betrieben an, ins⸗ 
beſondere denen von 2 bis 5 Perſonen. Sie zuſammen füllen 
in Sachſen bereits 69,6 Prozent der Geſamtheit aus, weniger, 
immer erſt 65,1 im Mittel des Reiches, ſo daß hiernach die 
ſächſiſche Induſtrie recht eigentlich im Kleinbetrieb gipfelt. Ins⸗ 
beſondere ſind in ihr auch die Alleinbetriebe verhältnismäßig zahl⸗ 
reicher vorhanden, vermutlich wegen des verbreiteten Hausgewerbes. 
In Anſehung der Alleinbetriebe ſoll übrigens nicht unterlaſſen 
werden, darauf aufmerkſam zu machen, wie nachdrücklich hierbei das 
Wort vorherrſchende zu betonen iſt. Denn wenn hier der Anteil 
der Arbeiter den der Selbſtändigen durchaus in den Hintergrund 
rückt dergeſtalt, daß auf einen dieſer im Durchſchnitt 3,5 Arbeiter 
treffen, ſo beweiſt das, wie ſehr zu dieſen Gewerben auch Ge— 
hilfenbetriebe und wahrſcheinlich ſelbſt ſolche größeren Umfanges 
zählen. Hervorgehoben möge auch noch werden, daß die Häufig— 
keit der Großbetriebe von über 50 Köpfen in Sachſen der des 
Reiches ſichtlich nachſteht, und dasſelbe gilt von der durchſchnittlichen 
Betriebsſtärke, demgemäß dort auf den Unternehmer erft 100,9, 
hier jedoch 230,7 Arbeiter fallen — immer natürlich unter Be— 
achtung der beſchränkten Beſchaffenheit der verwendeten Tatſachen. 

Nach Maßgabe der hier gegebenen Summenzahlen verteilten 
ſich die beiden Schichten dem Alter nach ſo, daß ſtanden: 


Selbſtändige Arbeiter 
im Ute I zer: „ - gie ` att te E 
bon Jahren in Sachſen | im Reich in Sachſen im Reich 
abſolut proz. abſolut | proz. | abſolut proz. abſolut proz. 


7. 3 8 9. 


bei vorherrſchend männlichem Alleinbetrieb: 

unter 20 43 O, 1499 , 20 217 217 236 158 23,8 
20 bis 30 | 2331 | 8, 36 325 10,4 | 26 832 28,8 296 190 29,9 
30 = 40 | 6129 | 23,5 88 493 25,4] 21157 22,7 210 665 21,2 
40 = 50 7366 | 28,3 | 93 013 26,7 | 12633 | 13,6 125 980 | 12,7 
50 = 60 | 5754 22,1 72021| 206] 8282| Bal 80518| 81 
60 = 70 3157 121 42 409 12,2 3 530] 3, 35 433 3,6 

über 70 [ 1276 | Aal 15 072 4,3 424 Del 7273| 0; 


bei vorherrſchendem ſonſtigen Kleinbetrieb: 


unter 20 310,1 | 2077| 0,3 65 434 30,5 || 770 718 30,3 
20 bis 30 | 7199 14,3104 506 14,5] 68 167 31,8 | 827 590 | 32,5 
30 < 40 16 191 | 32,3 231591, 32,1 | 43 005 20,1 486 695 19,1 
40 „50 14 282 28,8189 913 26, | 23 193 | 10,8 269 799 10, 
50 s 60 | 3528 | 17,0 123 091 | 17,1 | 10 759 5,0 132 829 5,2 
60 = 70 | 3207 6,4 55 810 7,86 3 429 Le 49 519 1,9 

über 70 695 14 13 246 1, 432 0,2 9116 04 


— e 


Selbſtändige Ardeiter 
im Alter ] „; TEE 
von Jahren] in Sabien ` im Reich in Sachſen im Reid) 
abfolut proz. | abſolut | proz.] abſolut | proz. || abfolut | pros- 


1. | 2. 
bei vorherrſchendem Betriebsumfang von 6—50 Perſonen: 


85 | <“ 5. e 7. 8. | 9. 


unter 20 3| Ou 169] 0,2 | 185601 13,5 ||268 380 | 17,2 
20 bis 30 735 | 10,9 11617 13,9 40011 29,1463 442 30,8 
30 = 40 | 2336 34% 27342 32,7 | 36 788 26,0 372 787 24,7 
40 = 50 | 1894 | 28,1 21 684 26,0 | 24 630 17,9 |229 389 | 15,2 
50 = 60 | 1228 18, 14 993 18,0 18 274 9,6 126 625 8, 
60 = 70 480 | 7,1 6 322 76| 4643| 3,48 619 3,2 
über 70 60 0,1366 1, 730| 05| 8026| os 


bei vorherrſchendem Betriebsum fang von über 50 Perſonen: 


unter 20 — — 8| 0,2] 3 709 16,1140 564 16,0 
20 bis 30 18 759 496 13,0 | 7253 31,5 265 858 80,3 
30 = 40 68 | 29,» || 1080| 284 | 6155 26,7 241988 27,6 
40 = 50 65 28,5 1165 307] 3781| 16,2 || 161 346 18,4 
50 = 60 51 | 22,4 700! 18,4] 1704 Ta| 653787 62 
60 = 70 22 | 96 2998 77 431] Lal 11579| 1,3 
über 70 4| 1 59 1,6 35 0,2 1791| 0,2 


Der Inhalt dieſer Zahlenreihen 
einen Zuſammenhang zwiſchen dem Betriebsumfang und der 
Altersgliederung. Jede der vier Gruppen hat in dem Alters⸗ 
verlaufe ihr eigenes Gepräge. Insbeſondere heben ſich aber kräftiger 
die beiden auf handwerksmäßigen und überhaupt auf den Klein- 
betrieb hinweiſenden Unternehmungsformen von denen ab, in 
welchen die Herſtellungsweiſe durch Einſtellung einer größeren 
Anzahl von Hilfskräften vor ſich geht. Sie unterſcheiden ſich 
darin, daß bei den beiden letzteren Gruppen die anfängliche Stufe 
bis zu 20 Jahren viel ſchwächer beſetzt iſt als bei den beiden 
anderen. Namentlich in den Mittelbetrieben ſind in Sachſen 
jugendliche Arbeiter vergleichsweiſe gering vertreten, während der 
Reichsdurchſchnitt eine etwas ſtärkere Füllung belegt, die noch um eine 
Kleinigkeit über die der Großbetriebe hinausgeht. Da bei dieſen 
größeren Betriebsverhältniſſen für eine namhafte Anzahl von 
Arbeitern keine eigentliche Lehrzeit beſteht, bei der herrſchenden 
Arbeitsteilung überwiegend begrenzte mechaniſche Verrichtungen von 
ihnen verlangt und ſie — entgegen dem gewöhnlich unbeſoldeten 
Lehrling — dafür gelohnt werden, treten, wie bereits früher aus: 
einandergeſetzt wurde, nicht wenige Kräfte erſt dann in die 
Fabriken ein, nachdem ſie in der Landwirtſchaft als Geſinde 
gedient und dann ihrer Militärpflicht Genüge getan haben. Man 
beobachtet denn auch für die Stufe von 20 bis 30 Jahren eine 
namhafte, etwa das Doppelte der vorigen Stufe betragende An: 
ſchwellung. Von dieſem ſo plötzlich gewonnenen hohen Stande 
geht dann aber der Anteil der Hilfsperſonen nur langſam bergab. 
Eine ausgeprägte Neigung der Arbeiter, einen Teil ihrer Genoſſen 
an die Selbſtändigen der gleichen Berufszweige abzugeben, iſt 
alſo nicht wahrzunehmen. Wer einmal Fabrikarbeiter iſt — 
darauf weiſen die Alterstatſachen nachdrücklich hin — wird es 
gemeinhin auch bleiben, ſolange ihn nicht ſeine Körperkräfte im 
Stiche laſſen. Und wo es ihm gelingt. über dieſe Stellung 
hinauszukommen, wird es regelmäßig in einem anderen Wirkungs- 
kreiſe und zumal unter anderen Betriebsverhältniſſen innerhalb 
oder außerhalb der induſtriellen Tätigkeit ſein. Namentlich nach 
dem 50. Jahre vermindert ſich ihre Zahl merklicher. Vielleicht 
ift das auf eine größere Sterblichkeit oder Abnutzung zurück— 
zuführen, welche dieſe hart arbeitenden Hilfsperſonen früh ereilt. 
Nicht ausgeſchloſſen ift freilich auch der Übergang in eine ſelb— 
ſtändige Stellung unter der beſcheidenen Geſtalt des Alleinbetriebes. 
Wenigſtens ſpricht deren verhältnismäßig hohe Beſetzung zwiſchen 
50 und 70 Jahren für einen fortgeſetzten Zugang, an dem eben 
füglich auch Fabrikarbeiter beteiligt fein können. Die Geſchäfts⸗ 
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Belegen aus den Reihen ihrer Arbeiter keinen Erſatz. Iſt das wie überhaupt der, der den Selbſtändigen in dieſer Gruppe zu- 
ſchon durch die verſchiedenen Lebensverhältniſſe, den Bildungsgang, teil wird, allein von den Arbeitern gleichartiger Gewerbe ſich 
die Vermögenslage gegeben, ſo läßt auch ihre Altersgliederung herſchreibt. Gewiß dürften ſolche in erſter Linie in Betracht 
keine Beziehungen zu der der Arbeiter entdecken. Sie treten erſt kommen, ſoweit der Beruf ſich nur immer ohne fremde Mitwirkung 
nach dem 30. Jahre häufiger auf. In Sachſen nehmen ſie danach | eignet, wird es das Beſtreben des Arbeiterſtandes ſein, falls ihm 
langſam ab, ſo daß keine erkennbaren Zuflüſſe mehr vorkommen. für erweiterte Unternehmungen die Mittel fehlen, einen Allein⸗ 
Solche müſſen dagegen im Reiche überhaupt noch eintreten, da betrieb zu begründen. Insbeſondere werden auch die kleinen 
im 40. bis 50. Jahre die Ziffer ein wenig ſich erhöht, wonach Betriebe des Hausgewerbes hierher zu zählen ſein. Aber unter 
dann auch hier der Abſtieg ſich einſtellt. Ihre Ergänzung erhalten den Inhabern von Alleinbetrieben befinden ſich auch Exiſtenzen, 
in dieſen Fällen die Selbſtändigen aus den Angeſtellten, indeſſen die erſt ſpäter, vielleicht nach längerer Tätigkeit als Fabrikarbeiter 
wohl nicht allein aus denen der Induſtrie, daneben auch aus oder Geſelle eines anderen Berufszweiges, für ſich allein einen 
denen des Handels, inſoweit die kaufmänniſchen Fabrikbeſitzer — kleinen Betrieb einzurichten und fo für ihr betagteres Alter eine 
und das vielleicht gar nicht ſo ſelten — ihren Vorbereitungsgang unabhängigere Stellung zu erringen vermochten. Vielfach wird 
in einem Handelsgeſchäfte durchgemacht haben. auch der Umſtand dazu drängen, bei abnehmenden Kräften, die 
Völlig abweichend von dieſen mehr fabrikmäßig geführten den Anforderungen in der Fabrik oder dem handwerksmäßigen 
Gewerben geſtalten ſich die Erſcheinungen in jenen, welche vor⸗ Gehilfenbetriebe nicht mehr genügen, eine leichtere Beſchäftigung 
herrſchend in Kleinbetrieben arbeiten. Vorzugsweiſe bezieht ſich zu ſuchen. Dem entſpricht es denn auch, daß hier die Ziffer der 
dies auf die annähernd ſchon die Hälfte aller induſtriellen Erwerbs⸗ Selbſtändigen bis auf die oberſten Stufen hin eine vergleichsweiſe 
tätigen — nach Maßgabe der hier in Betracht gezogenen Grund⸗ ſo beträchtliche Höhe zu erkennen gibt. 
zahlen — umfaſſenden Betriebe von 2 bis 5 Perſonen. In Eröffnet ſo die Berückſichtigung des Betriebsumfanges einen 
ihnen, in welchen zur Erlernung des Handwerks eine wirkliche volleren Einblick in die Beziehungen der beiden hauptſächlichen 
Lehrzeit die Vorausſetzung und Regel bildet, ift auch ſchon die ſozialen Schichten, ift es nicht ohne Bedeutung, daß hier die 
Anfangsſtufe dicht, bis nicht viel unter einem Drittel, und damit Unterlagen für Sachſen einen weiteren Schritt zulaſſen. Selbige 
beträchtlich ſtärker als in einer der übrigen Gruppen beſetzt. Ja, haben die Altersgliederung auch noch je für die gelernten und 
es hat noch eine kleine Steigerung während der Zeit zwiſchen die ungelernten Arbeiter beſonders nachgewieſen. Damit iſt 
dem 20. und 30. Jahre ſtatt, welche jedoch, da nunmehr in dieſem die Möglichkeit gegeben, feſtzuſtellen, wie weit ſich dieſe Eigen⸗ 
reiferen Alter ein richtiger Lehrgang ſchwerlich noch eintreten dürfte, ſchaften der Arbeiter in ihrem wirtſchaftlichen Entwicklungsgang 
auch hier durch die ſogenannten ungelernten Arbeiter, die zuvor offenbaren und zugleich nachzuprüfen, ob die bisher daran ge⸗ 
bereits anderweite niedere Stellungen eingenommen hatten, bewirkt knüpften Mutmaßungen ſtichhaltig ſind. Es erſtrecken ſich die 
wird. Vom 30. Jahre an beginnt dann die rückläufige Bewegung, Nachweiſungen auf 314338 gelernte und 153810 ungelernte 
die in ſteigendem Maße ſich vollzieht. Damit aber tritt eine Arbeiter, ſo daß alſo auf dieſe 32,9 Prozent, auf jene mit 
ſchnelle, ſich ſofort über das Doppelte hinaushebende Zunahme 67,1 Prozent die große Mehrzahl entfällt. Dieſes Verhältnis 
der Selbſtändigen ein, welche letzteren unzweifelhaft nur deshalb wechſelt indeſſen durchaus nach der vorherrſchenden Betriebsgröße. 
ſo anſchwellen, weil eben zahlreiche Arbeiter aus dieſer Stellung Es waren nämlich bei den: 
ausgetreten ſind und es ihnen gelungen iſt, einen eigenen Betrieb 


inhaber der größeren Betriebe erhalten nach den beigebrachten x wachſes einhergeht. Fraglich aber bleibt es, ob dieſer Zuwachs 


zu erlangen. Und bei dem langſamen Abfall der Selbſtändigen, bei vorherrſchendem en ee en 
wie er bis zum 60. Jahre vor ſich geht, kann man nicht anders Anzahl anter je 100 
erwarten, als daß ihnen von dem entiprechend raſchen Sinken männlichen Alleinbetrieb 88 663 4412 95,3 4,7 
auf der Arbeiterſeite ferner noch Nachſchub zuteil wird. ſonſtigen Kleinbetrieb. . . 174854 39 565 81,5 18,6 


Manches Gemeinſame mit dieſen Kleinbetrieben hat die Gruppe, Betrieb von 6 — 50 Perf. 40229 97407 29,2 70,8 
welche überwiegend aus männlichen Alleinbetrieben beſteht, doch Betrieb von über 50 Perf. 10592 12426 46,0 54,0 
daneben auch einige ſcharf gekennzeichnete Eigentümlichkeiten. In 
dieſen mit keiner oder ſchwacher fremder Unterſtützung betriebenen Von neuem eröffnet ſich der ſchon vorhin beobachtete Unter⸗ 
Gewerben, meiſt weit verbreitet und einfacher Natur, daher nur ſchied zwiſchen den vorzugsweiſe im kleinen wie im großen 
wenig Kapital erheiſchend, ift die Möglichkeit zu einem eigenen betriebenen Gewerben; in letzteren find die ungelernten, in erſteren 
Betriebe zu gelangen, auch einem ausgedehnten Kreiſe geboten. die gelernten Arbeiter in der entſchiedenen Mehrheit. Dabei 
Soweit die Haltung von Arbeitern vorliegt, finden ſolche ſich vor dem weichen je die beiden Gruppen wieder voneinander ab. Bei 
20. Jahre ſchon leidlich anſehnlich — mit mehr als einem Fünftel — den Gewerben mit ſtärkerem Arbeiterbeſtande find es merkwürdiger⸗ 
vor, fo daß hier nicht minder an den häufigen Eintritt als Lehrling weiſe die Betriebe mit einer Kopfzahl zwiſchen 6 und 50, in 
zu denken iſt. Aber die Hilfsperſonen nehmen zwiſchen 20 und denen die ungelernten Arbeiter am meiſten Verwendung finden. 
30 Jahren noch weiter zu und nicht unmerklich. Es muß hier Und von den kleineren Unternehmen gehen die mit 2 bis 5 Perſonen 
danach auch noch für viele Verwendung ſein, die die Berufszweige in bezug auf deren Beſchäftigung den Alleinbetrieben ſichtlich 
nicht regelrecht erlernt und früher etwas anderes getrieben haben. voran. Die Ungelernten ſind in ihnen ſo unerheblich vorhanden, 
Und auch im Alter von 30 bis 40 Jahren, wenn ſchon bereits daß man daraus abnehmen darf, es beſtehen die Alleinbetriebe 
nachlaſſend, erhält ſich die Arbeiterſchaft noch hoch. Erſt nach ganz vornehmlich aus handwerksmäßigen und hausgewerblichen 
dieſem Alter wird der Rückgang ſichtbarer. Mit dieſem während Berufen, welche eine regelrechte fachliche Ausbildung zur Voraus⸗ 
des 30. und 40. Jahres beginnenden Abſtieg nimmt die Ziffer | ſetzung haben. 
der Selbſtändigen zu, indeſſen doch nur recht leiſe, verkehrt ſich Für die Verwendung der beiden Arbeitergattungen oder, 
demnach in das Gegenteil und das in nicht minder langſamem wenn man lieber will, für ihr tatſächliches Vorkommen und damit 
Gange. Dies, und weil es der Abnahme der Arbeiter parallel auch für ihr Verhältnis zueinander redet nun das Alter im 
läuft, deutet an, daß neben dem Einfluß der Sterblichkeit ein Verein mit dem Betriebsumfang ein gewichtiges Wort mit. Das 
entgegengeſetzter in Geſtalt eines immer noch ſtattfindenden Zus belegen die folgenden Tatſachen. Es ſtanden 1907 Arbeiter: 


im Alter gelernte unge lernte 
von Jahren unter je 100 


bei vorherrſchendem männlichen Alleinbetrieb: 


gelernte ungelernte 
Anzahl 


unter 20 18 896 1321 93,5 6,5 
20 — 30 25 618 1214 95,5 4,5 
30 — 40 20 237 920 95,7 4,3 
40 — 50 12 076 557 95,6 4,4 
50 — 60 8 004 278 96,6 3,4 
60 — 70 3 427 103 97,1 2,9 
über 70 405 19 95,5 4,5 
bei vorherrſchendem ſonſtigen Kleinbetrieb: 
unter 20 58 414 7 020 89,3 10,7 
20 — 30 56867 11 300 83,4 16,6 
30— 40 33 110 9 895 77,0 23,0 
40 — 50 16 475 6 718 71,0 29,0 
50 — 60 7490 3 269 69,6 30,4 
60 — 70 2 245 1184 65,5 34,5 
über 70 253 179 58,6 41,4 
bei vorherrſchendem Betriebsumfang von 6—50 Perſonen: 
unter 20 7334 11 226 39,5 60,5 
20 — 30 12791 27 220 32,0 68,0 
30 — 40 10571 25 217 29,6 70,5 
40 — 50 6 618 18012 26,9 731 
50 — 60 2499 10775 18,8 81,2 
60—70 378 4 265 8,1 91,9 
über 70 38 692 5,2 94,8 
bei vorherrſchendem Betriebsumfang von über 50 Perſonen: 
unter 20 2111 1598 56,9 43,1 
20 — 30 3 665 3 588 50,5 49,5 
30 — 40 2 832 3 323 46,0 54,0 
40 — 50 1 304 2 427 35,0 65,0 
50 — 60 534 1 170 31,3 68,7 
60 — 70 136 295 31,6 68,4 
über 70 10 25 28,6 714 


Die Bedeutung des Alters iſt hiernach nicht zu leugnen. 
Eine Ausnahmeſtellung nimmt freilich der Alleinbetrieb ein. Bei 
ihm begründet angeſichts ſeiner ſchwachen Beſetzung mit Un⸗ 
gelernten der Altersabſchnitt keine auffälligen Verſchiedenheiten. 
Höchſtens kann man ſagen, daß bei denen, welche noch nicht 
20 Jahre alt ſind, der Anteil ein wenig höher, bei denen zwiſchen 
50 und 70 Jahren etwas tiefer ſteht. Zugkräftige innere Gründe 
hierfür laſſen ſich auch nicht beibringen und vollends nicht dafür, 
daß die oberſte Altersſtufe wieder gleich den mittleren Jahren 
anſchwillt. Wahrſcheinlich wird man es nur mit mehr zufälligen 
und veränderlichen Ergebniſſen zu tun haben, wie das bei den 
geringfügigen abſoluten Größen füglich denkbar ift. — Dagegen 
haben die drei anderen Gruppen als gemeinſame Erſcheinung, daß 
der Anteil der ungelernten Arbeiter mit den Jahren anſteigt, daß 
ſie alſo im Gegenſatz zu der anderen Gattung ſich verhältnismäßig 
mehr in den oberen Altersklaſſen vorfinden. Damit iſt aber geſagt, 
daß den Gelernten fich leichter die Zugänge zu einer gehobeneren 
Stellung erſchloſſen haben und dies doch jedenfalls deshalb, weil 
ſie durch ihren Lehrgang mit all den Kenntniſſen und Fertigkeiten, 
die die Ausübung ihres Berufes verlangt, hinlänglich vertraut 
gemacht worden ſind. Infolge ihres belangreicheren Ausſcheidens 
iſt der Anteil ihrer ungelernten Genoſſen gleichſam von ſelbſt 
gewachſen: von Stufe zu Stufe breitet er ſich mehr und mehr 
aus. Sie, welche nur gewiſſe einſeitige Leiſtungen verſtehen oder 
ſich lediglich ihrer rohen Körperkraft zu bedienen vermögen, haben 
es eben ſchwerer, etwas anderes zu ergreifen, das ſie über die 
Arbeitsſtellung hinausführt. Sie ſind daher in weit größerem 
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Maße verurteilt, bis in ihr höchſtes Alter zu verbleiben, was 
ſie ihr Lebenlang waren: die tieferſtehenden Glieder in der ſozialen 
Schichtung des induſtriellen Berufslebens. 

Entſprechende Ergebniſſe gewährt es, wenn die Alters⸗ 
verteilung auch in der bisher geſchehenen Weiſe vorgenommen, 
d. h. wenn der Anteil der einzelnen Altersſtufen je für die ge⸗ 
lernten und die ungelernten Arbeiter an deren Geſamtzahl auf⸗ 
geſucht wird. Dann nämlich entfallen, dieſe Geſamtzahl als 
100 geſetzt, auf die: 


gelernten ungelernten gelernten ungelernten 
im Alter Arbeiter Arbeiter 
von Jahren bei vorherrſchendem bei vorherrſchendem 
männlichen Alleinbetrieb ſonſtigen Kleinbetrieb 
unter 20 21,3 30,0 33,4 17,7 
20— 30 28,9 275,5 32,5 28,6 
30 - 40 22,8 20,9 18,9 25,0 
40—50 136 126 94 17,0 
50 — 60 9,0 6,8 4,3 8,8 
60—70 3,9 2,3 1,3 3,0 
über 70 0,5 0,4 0,2 0,4 
zuſammen 100,0 100,0 100,0 100, 0 
l bei vorherrſchendem bei vorherrſchendem 
Betriebsumfang Betriebsumfang 
von 6 — 50 Perſonen von über 50 Perſonen 
unter 20 18,2 11,5 19,9 12,9 
20 — 30 31,8 27,9 34,6 28,9 
30 — 40 26,3 25,9 26,7 26,7 
40 — 50 16,5 18,5 12,3 19,5 
50 — 60 6,2 111 5,1 9,4 
60 — 70 0,9 44 1,3 2,4 
über 70 0,1 0,7 0,1 0,2 
zuſammen 100,0 100,0 100,0 100, 0 


Die Ziffern für die den beiden Gattungen der Arbeiter gegen⸗ 
überſtehenden Selbſtändigen hier nochmals wieder aufzuführen. 
erſchien unnötig; es dürfte ein Zurückſchlagen auf Seite 44 
erforderlichen Falles genügen. 

Blickt man auf die Zahlenreihen, ſo iſt aus denen für die 
durchaus überwiegend aus gelernten Arbeitern beſtehenden Allein⸗ 
betriebe im Hinblick auf die in Rede ſtehende Frage der ſelbſtän⸗ 
digen Niederlaſſung der beiden Arbeitergattungen wenig abzuleiten. 
Die Gelernten machen vor dem 20. Jahre noch gut ein Fünftel 
aus, erheben ſich aber danach auf 29 Prozent und ſinken nach 
dem 30. Jahre faſt auf den Stand vor dem 20. Jahre zurück. 
Erheblicher iſt der Abfall vom 40. zum 50. Jahre, der ſich dann 
dem natürlichen Verlaufe gemäß fortſetzt. Eine Abgabe an die 
Selbſtändigen in dem hierfür bedeutſamſten Abſchnitte von 40 bis 
50 Jahren kann darnach nur unbeträchtlich ſein. Wenn dieſe 
letzteren dennoch eine gleichzeitige ſtarke Zunahme zu erkennen geben, 
muß ſie ihnen von anderen Berufskreiſen her zuteil werden. Denn 
die Ungelernten ſind an ſich zu wenig zahlreich, um dieſe Zunahme 
zu rechtfertigen. Sie, die Ungelernten, finden ſich vor dem 
20. Jahre relativ am meiſten vor, gehen zwiſchen dem 20. und 
30. Jahre nur gering, etwas mehr nach dem 30. Jahre zurück. Im 
großen und ganzen entſpricht ihre Altersfolge der der gelernten 
Arbeiter, mit Ausnahme der ſtärkeren Füllung auf der unterſten 
Stufe, nur daß es ſich eben abſolut um ganz ſchwache Größen 
handelt. Ihre Selbſtändigmachung wird kaum von Belang ſein, 
wenigſtens in den induſtriellen Berufen. 

Die vorteilhaftere Lage der gelernten Leute kommt viel ſicht—⸗ 
barer bei den regelmäßig mit Hilfsperſonen geführten Kleinbetrieben 
von 2 bis 5 Köpfen zum Vorſchein. Die Abſtufung ſpricht ſich 
mit voller Eutſchiedenheit dafür aus, daß fie, die bereits gut vier 
Fünftel der ganzen einbezogenen Arbeiterſchaft ausmachen, hier 
vornehmlich die Selbſtändigen ſtellen. Jene gleicht auch ziemlich 


genau der der ſämtlichen Induſtriearbeiter. Demgemäß umfaſſen 
ſie vor dem 20. Jahre ein volles Drittel, bleiben auch bis zum 
30. Jahre faſt ebenſo hoch, ſchrumpfen dann jedoch zwiſchen 30 
und 40 plötzlich auf beinahe die Hälfte davon zuſammen, während 
die Schicht der Meiſter ſich mehr als aufs Doppelte hebt. Und 
noch einmal nach dem 40. Jahre geben ſie einen ferneren fühl⸗ 
baren Betrag an die Selbſtändigen ab. Denn ſie ſelbſt vermindern 
ſich nochmals auf die Hälfte der vorigen Stufe bei nur unerheb⸗ 
licher Einbuße der Selbſtändigen, deren Ziffer ohne dieſen Zufluß 
durch Todesfälle und ſonſtige Abgänge mehr hätte zurückgehen 
müſſen. So bleibt für die Folgejahre bei den gelernten Arbeitern 
nur ein kleiner Bruchteil übrig. Die gelernten Arbeiter der überwie⸗ 
gend handwerksmäßig betriebenen Erwerbszweige ſind ſonach vor⸗ 
zugsweiſe zur einſtigen Selbſtändigkeit berufen. Ungleich weniger 
ausſichtsreich iſt es um die ungelernten Arbeiter beſtellt. Auf ſie 
kommen in dem anfänglichen Abſchnitte noch kein Fünftel. Für 
ſie wird das Kleingewerbe auch nur geringe Verwendung haben. 
Kutſcher, Hausknechte, Laſtträger trifft man ſelten an, die ganze 
Arbeit wird regelmäßig durch Geſellen und Lehrlinge allein be⸗ 
ſchafft. Nach dem 20. Jahre verſtärkt ſich der Anteil auf faſt 
29 Prozent, erhält ſich zwiſchen 30 und 40 Jahren auf nicht viel 
geringerer Höhe, was doch darauf ſchließen läßt, daß ein Über⸗ 
gang zur Selbſtändigkeit nur zu den Ausnahmen gehört. Ja, noch 
vom 40. bis 50. Jahre behaupten ſich die Ungelernten auf 17 Pro⸗ 
zent. Sonach kann neben den natürlichen Abgängen für den Über⸗ 
tritt in eine anderweite Stellung nicht viel übrig bleiben. Es 
ſtehen mithin die ungelernten Arbeiter, ſoweit es auf die Ergrei⸗ 
fung eines eigenen handwerksmäßigen oder ſonſtigen induſtriellen 
Kleinbetriebs ankommt, gegen die gelernten ganz offenſichtlich 
zurück. 

Das tun ſie gleichfalls in den beiden Gruppen größeren 
Betriebsumfanges, in welchen ſie und zumal in den Mittelbetrieben 
bis zu 50 Perſonen die erſte Stelle einnehmen. Hier begegnet 
man ihnen im Alter unter 20 Jahren nur in ſchwacher Anzahl, 
nicht viel über ein Zehntel ihres ganzen Beſtandes in der Gruppe 
hinausgehend. Die, welche landwirtſchaftlicher Herkunft ſind, werden 
wohl einſtweilen noch daheim gehalten werden. Hernach greifen 
die Ungelernten auf mehr als das Doppelte aus und bewahren ſich 
den damit erreichten Stand — 29 Prozent — annähernd während 
des 30. und 40. Jahres. Auch der Abſtieg innerhalb des nächſten 
Jahrzehntes auf ein kleines Fünftel iſt in Anbetracht des vor⸗ 
geſchrittenen Alters nur mäßig. Erſt nach dem 50. Jahre, wenn 
ſchon viele Kräfte den Anforderungen des Berufes erlegen ſind, 
ſchmilzt der Anteil ſtark, d. h. auf knapp ein Zehntel zuſammen 
Eine verbreitete Abgabe an eine andere Stellung läßt ſich alſo 
nicht erkennen. Das iſt hier jedoch ebenſowenig bei den gelernten 
Arbeitern der Fall. Dieſe heben ſich von der vorigen Gattung 
hauptſächlich nur dadurch ab, daß ſie ſchon unter 20 Jahren er⸗ 
heblich zahlreicher vorhanden ſind, weil ſie eben eine Lehrzeit 
durchzumachen haben. Sie ſteigen dann auch vom 20. zum 
30. Jahre recht kräftig an und bringen es damit auf ein Drittel, 
was wohl nur daraus zu erklären iſt, daß ein Teil dieſer Arbeiter 
ſeinen Ausgang im kleingewerblichen Betriebe genommen und ſeine 
Laufbahn ſpäter in einer Fabrik fortgeſetzt hat. Nach dem 
30. Jahre trifft die Art des Altersverlaufes ſo ziemlich mit der der 
ungelernten Arbeiter zuſammen, nur daß eben, weil die jüngeren 
Altersklaſſen voller gefüllt ſind, die Ziffern des höheren ſich niedriger 
als im anderen Falle ausnehmen. Die Gelernten ſind demnach 
ebenfalls ganz überwiegend auf den Verbleib in ihrer Arbeiter⸗ 
ſtellung angewieſen. Insbeſondere iſt der größere Betrieb nicht 
darnach angetan, ſie zur Selbſtändigkeit emporzuheben. Wofern 
ihnen ſolche winkt, iſt es nicht die des Fabrikherrn als des klein⸗ 
gewerblichen Meiſters. 
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Aus den beigebrachten Belegen erhellt ſonach genugſam, daß 
es die gelernten Arbeiter find, welche im Ringkampf um eine 
höhere ſoziale Stellung die ungleich größere Anwartſchaft haben, 
ans vorgeſteckte Ziel zu gelangen. Das iſt für ſie um ſo mehr von 
Belang, als ſie die entſchiedene Mehrheit der induſtriellen Arbeiter⸗ 
ſchaft darſtellen. Und nicht minder verſchlägt es viel, daß ſie 
vorzugsweiſe den ebenfalls am zahlreichſten vertretenen handwerks⸗ 
mäßig geführten Gewerben angehören. Denn wie die neben⸗ 
einander gehaltene Altersgliederung lehrte, iſt nur dort, wo kleiner 
und kleinſter Betriebsumfang die Regel bildet, den Arbeitern in 
größerer Ausdehnung der Weg geebnet, in dem ergriffenen Berufe 
zu deſſen unabhängiger Ausübung überzugehen. In dieſen beiden 
Gruppen des Kleinbetriebes ift — nach Maßgabe der bei Berüd- 
ſichtigung des Betriebsumfanges in Betracht gezogenen Gewerbe⸗ 
arten — die Zahl derer, die über das 50. Jahr in der Arbeiter⸗ 
ſtellung verharrt find, in Sachſen von insgeſamt 307 494 auf 26856 
oder 8,7 Prozent, im ganzen Reiche von 3538 732 auf 314688 
oder 8,9 Prozent zurückgegangen. Und wenn man auch den ſchon 
ſehr ſpäten Zeitpunkt der Selbſtändigmachung über das 60. Lebensjahr 
hinaus in Betracht ziehen will, ſo verblieben für Sachſen noch 
7815 oder 2,5, fürs Reich 101341 Arbeiter oder 2,9 Prozent, die 
zu einem eigenen induſtriellen Betrieb nicht vorgeſchritten waren. 
Hierbei waren in Sachſen die gelernten Arbeiter die entſchieden be⸗ 
vorzugteren. Von ihrer Geſamtzahl in den Allein⸗ und ſonſtigen 
Kleinbetrieben im Belaufe von 263517 Köpfen ſtanden 21824 oder 
doch bloß 8,8 Prozent im Alter von über 50 und 6 330 oder 2,4 Bro: 
zent in ſolchem von über 60 Jahren. Dagegen trafen auf die 43 977 
Ungelernten immer noch 5032, die über 50, und 1485, welche über 
60 Jahre alt waren, d. h. dort nicht weniger als 11,4, hier als 
3,4 Prozent ihres ganzen Beſtandes. Mehr werden aber noch 
die in fabrikmäßigen Unternehmungen beſchäftigten Arbeiter von dem 
Geſchick berührt, es bis in ein höheres Alter hinein nicht zur 
Selbſtändigkeit gebracht zu haben: ſelbſtverſtändlich verhältnismäßig, 
da ſie, wie gezeigt, eben an ſich der Anzahl der kleinbetrieblichen 
Arbeiter bedeutend nachſtehen. Von den 2384323 Arbeitern, 
welche ſich im ganzen Reiche in den Betrieben über 5 Perſonen 
befinden, gab es 1907 noch 250427, welche das Alter von 50 
und 70015, welche das von 60 Jahren überſchritten hatten. 
Das waren 10,5 und 2,9 Prozent, d. h. ein Anteil, der dem der 
eben zuvor betrachteten beiden Gruppen, wenn auch nicht viel, 
vorangeht. Indeſſen erheblicher iſt die Spannung in Sachſen. 
Unter feiner 160654 Köpfen zählenden, in Fabriken ſchaffenden 
Arbeiterſchaft befanden ſich noch 20817, welche das 50. und 5839, 
welche das 60. Lebensjahr und darüber hinaus erreicht hatten. 
Das ſind doch immer noch 13,0 und 3,6 Prozent, die bis auf 
dieſe vorgerückte Altersſtufe der Selbſtändigkeit fern geblieben 
waren. Allerdings werden auch hier wiederum bloß die un⸗ 
gelernten Arbeiter in ſolch hohem Maße von dem widrigen Schick⸗ 
ſale betroffen. Das macht ſich indeſſen bei ihnen inſofern mehr 
fühlbar, als fie mit ihren 109833 Köpfen die größere Hälfte 
einnehmen. Davon waren 17222 über 50, 5277 über 60 Jahre 
alt. Demgemäß behaupten ſie ſich noch auf nicht weniger als 
mit 15,7 und 4,8 Prozent. Davon ſtehen die — 50821 — ge⸗ 
lernten Arbeiter ein breites Stück ab. Die 3595 im Alter von 
über 50 und die 562 in dem von über 60 Jahren ſtellen doch 
bloß 7,1 und 1,1 Prozent dar. Die fachliche Berufserlernung 
ift es alfo, welche der arbeitenden Schicht am eheſten und vorzugs— 
weiſe in kleinbetrieblicher Geſchäftsführung zur unabhängigen 
Stellung verhilft; das lehren augenfällig auch dieſe Tatſachen, 
wenn ſie zeigen, wie groß der Reſt ſich ausnimmt, dem bis in 
ein höheres Alter der Eintritt in jene verſagt geblieben iſt. 

Übrigens mag auch noch dasſelbe für die geſamte induſtrielle 
männliche Arbeiterſchaft angeführt werden, was in den vorſtehenden 


— — 


Angaben ſich allein auf jenen engeren Kreis bezog, für welchen 
der Betriebsumfang in Rechnung gezogen werden konnte. Da 
ſind denn laut früher beigebrachten Nachweiſen 1907 im ganzen 
7030427 Arbeiter der Induſtrie im Deutſchen Reiche und 667 358 
in Sachſen ermittelt worden. Davon betrugen die über 50 Jahre 
dort 679477, hier 72893, ſo daß für die über 60 Jahre 
206965 und 22 264 übrig blieben. Hiernach berechnet fich der 
Anteil derer über 50 Jahre auf 9,7, derer über 60 Jahre auf 
2,9 Prozent für das Reich. Die entſprechenden ſächſiſchen Ver⸗ 
hältniſſe betragen 10,9 und 3,3 Prozent. In dem induſtriereichen 
Sachſen iſt mithin der Anteil etwas höher, es ſcheinen folglich die 
Umſtände der ſelbſtändigen Niederlaſſung etwas weniger günſtig 
zu ſein. Mag gleich dieſer Teil von etwa einem Zehntel, der 
das erſtrebte Ziel nicht zu erreichen vermochte, vom Standpunkt 
derer, die davon betroffen wurden, noch groß genug ſein, zumal 
ja dahin ſteht, ob alle Gehilfen, welche als ſolche ausgeſchieden 
ſind, ſich als Meiſter oder Arbeitgeber ſetzen konnten oder, wie 
vielleicht nicht ſelten, gezwungen waren, andere Auskunftsmittel, ſo 
in untergeordneter Anſtellung im öffentlichen oder Geſellſchafts— 
dienſt, in der Hökerei, der Schankwirtſchaft, dem Hauſierbetrieb, 
zu ergreifen: ſo hat doch die Unterſuchung das leidlich tröſtliche 
Ergebnis erbracht, daß auch in unſerer, auf die größere Aus- 
geſtaltung der geſchäftlichen Unternehmungen gerichteten Zeit, ge: 
mäß dem zwiſchen den ſelbſtändigen und unſelbſtändigen Ge- 
werbtreibenden beſtehenden Verhältniſſe, ſowie gemäß ihrer Alters— 
zuſammenſetzung, in Sachſen wie nicht minder im Deutſchen 
Reiche noch einer breiteren Bevölkerungsſchicht die Erreichung einer 
eigenen, unabhängigen induſtriellen Wirkſamkeit, wenn ſchon meiſtens 
nur von beſcheidenem Umfange und erſt nach langem vergeblichen 
Bemühen, ermöglicht iſt. 


6. Die [orale Gliederung und der FJamilienſtand. 


Nicht minder als das Lebensalter gibt der Familienſtand 
ein geeignetes Mittel ab, die Art der geſellſchaftlichen Zuſammen⸗ 
ſetzung voller zu beleuchten. Auch ſeine Bedeutung iſt auf dem 
gleichen Wege, der im vorigen Abſchnitte zurückgelegt wurde, zu 
ermeſſen. Nur wird er hier noch etwas umſtändlicher verlaufen, 
als in der Regel dabei zugleich das Alter in Anſchlag gebracht 
werden muß. 

Da iſt dann zuvörderſt ein Überblick über die Verteilung 
der großen Bevölkerungsgruppen nach dem Familien- 
ſtand im allgemeinen zu gewinnen. Dieſer lehrt, daß nach 
der Zählung von 1907 in Sachſen waren: 


bei den Geſchlecht ledig | verheiratet | verwitwet 

9. 8. 4. 5. 
männlich. 521434 817 265 33 632 
Erwerbstätigen . | weiblich. 360 404 124 872 79 563 
zuſammen 884 838 942 137 [ 113 195 
8 männlich. 763 118 13 
5 Dienſt⸗ ü weiblich. 76 569 647 3467 
e e zuſammen 77332 165 3 480 
männlich. 721 682 951 1 034 
Angehörigen .. weiblich. 823 154 732 091 25 457 
zuſammen | 1544 836 733 042 26 491 
männlich. 46 082 54 813 20 495 
berufl. Selbſtändigen weiblich. 41 630 10 041 86 323 
zuſammen 87 712 64 854 106 818 
männlich. | 1292 961 873 147 55 174 
zujammen..... weiblich . 1 301 757 867 651 | 194 810 
zuſammen | 2 594 718 | 1 740 798 249 984 
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Demgemäß erhält man unter 100 für jede dieſer Gruppen: 


Verheiratete] Berwitwete 


Ledige 


bei den Geſchlecht ! | „ 

Sachſ. Reich] Sachſ. Reich] Sahi. Reid 

2. 3. 4. 5. 6. : ; 

männlich. | 38,1 425] 59,4 | 549] 2,5 258 

Erwerbstätigen. | weiblich . 63,8 | 53,8| 22,1 34,1 14,1 | 12,1 
zuſammen | 45,6 | 45,8| 48,6 | 486] 58 5, 

; männlich. | 85,3 90,1 13,2 8,8] 1,5 lá 
1 Dienſt⸗ g weiblich . 94,9 96,7 08! 0, 43! Ze 
Du zuſammen | 94,8 96,6] 0,9 0,8] 4,3 26 

| männlich | 99,7 99,3] 0,1] 0,3] 0,2 0, 

Angehörigen . weiblich . | 52,1 58,4] 46,3 394] Lei 2: 
| zufammen | 67,0 | 72,3] 31,8 26,1 Se 1,6 

männlich.] 38,0 36,9 45,1 44.9] 16,9 182 

derufl. Selbſtändigen weiblich . 30,2 33,8] 7,3 79] 62,5 | 58,3 
zuſammen | 33,8 35,8] 25,0 25,4 41,2 | 39,3 

männlich. | 58,2 | 61,2| 39,3 | 36,01 2,5 2,8 

zuſammen weiblich . | 55,1 57,4] 36,7 34,6] 8,2 80 
zuſammen | 56,6 | 59,2 | 38,0 | 35,3] 5,4 5,5 


Unter den Verwitweten ſind gemäß dem bei der Ausmittelung 
beobachteten Verfahren hier und ferner auch die — vergleichsweiſe 
ganz unerheblichen — Geſchiedenen enthalten. 

Was bei dieſen den Familienſtand berührenden Tatſachen 
unter den vorliegenden Beziehungen zu oberſt Beachtung verdient, 
das iſt die Größe der Ziffer der Verheirateten. Mehr und un: 
mittelbarer doch noch als das Verlangen nach ſozialer Selbſtändigkei 
äußert ſich in der menſchlichen Natur der Trieb nach Begründung 
eines eigenen Herdes und einer eigenen Familie vermöge der Ehe 
ſchließung. Im ganzen find es ein gutes Drittel der Reichs bevölkerung, 
welche nicht zwar zur Eingehung einer Ehe gelangt ſind, denn das 
ſind doch auch die Verwitweten und Geſchiedenen, ſondern welche 
zur Zählungszeit tatſächlich in der Ehe lebten. Noch etwas über 
das Reichsmittel hinaus geht mit ihren rund 38 Prozent die 
ſächſiſche Bevölkerung und das gewiß weſentlich wegen ihres her⸗ 
vorragend induſtriellen oder ſchwachen agrariſchen Gepräges. Denn 
wie bei dem erſteren die beteiligten Glieder ſich einer größeren 
Ungebundenheit erfreuen, hat in der Landwirtſchaft für Knechte 
und Mägde eine enge Beziehung zur Haushaltung des Betriebs: 
inhabers ſtatt, welche die Eingehung einer Ehe regelmäßig ver 
bietet. Gegen dieſes größere oder kleinere Mittelverhältnis der 
Verheirateten in Sachſen und im Reich ſticht nun aber grell 
ab, was die einzelnen ſozialen Bevölkerungsgruppen zu erkennen 
geben und das zumal auch in Anſehung der beiden Geſchlechter. 
Am beträchtlichſten finden ſich begreiflicherweiſe Verheiratete unter 
den Erwerbstätigen, wenigſtens hinſichtlich der Männer: wie ſie 
nicht nur in ihrer großen Mehrzahl die erwachſene, ſtellen ſie 
gleichzeitig die vorzugsweiſe körperlich rüſtige Bevölkerungsmaſſe 
dar. Sind es von ihnen über die Hälfte hinaus, welche in der 
Ehe leben, bleiben die erwerbstätigen Frauen weit dahinter zurück. 
Ihrer ſind es im Reiche überhaupt erſt ein gutes Drittel, in 
Sachſen noch nicht einmal ein Viertel. Auch das iſt verſtändlich— 
da eben für einen namhaften Bruchteil der Frauen mit der Ber: 
heiratung die — wenigſtens hauptberufliche — Erwerbstätigkeit 
ihr Ende erreicht. Eben weil fie alsdann vornehmlich haus— 
wirtſchaftliche Aufgaben zu erfüllen haben, nehmen ſie unter den 
Angehörigen einen ungleich breiteren Raum als die Ehemänner 
ein, bis nahezu zwei Fünftel im Reiche, bis beträchtlich darüber 
hinaus in Sachſen. Geradezu verſchwindend unter den Angehörigen 
ift der Anteil der Männer. Denn ſoweit ſolche als bloße nicht 
erwerbstätige Haushaltungsmitglieder vorkommen, können das 
nach den beſtehenden Anforderungen an die Beſchaffung des Lebens: 
unterhaltes gleich wie nach der Zählungsbehandlung nur Perſonen 
fein, welche für die erwerbende Arbeit untauglich geworden find 
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Wenn dabei nach dem Reichsmittel dieſe Männer verhältnismäßig 
dreimal ſo ſtark als in Sachſen ſich vorfinden, ſo mag auch hier 
wieder füglich an die abweichende volkswirtſchaftliche Zuſammen⸗ 
ſetzung der Bevölkerung gedacht werden. Wo wie dort ſo er⸗ 
heblich mehr die agrariſchen Gewerbe verbreitet ſind, wird ſich 
auch in weiterem Maße die Gelegenheit bieten, daß die alternden 
Beſtandteile, nachdem ſie die einſtige Berufsausübung einem Nach⸗ 
kommen oder Nachfolger übertragen haben, auf dem landwirt⸗ 
ſchaftlichen Anweſen als einfache Haushaltungsangehörige ver⸗ 
bleiben, ohne daß ſie für ſich ein abgeſondertes Altenteil auszu⸗ 
bedingen in der Lage ſind, d. h. nicht, wie im entgegengeſetzten 
Falle, hätten zu den berufsloſen Selbſtändigen gezählt werden 
müſſen. Ebenfalls ein Gegenſatz zwiſchen den beiden Geſchlechtern, 
nur in umgekehrter Weiſe, beſteht hinſichtlich des Hausgeſindes. 
Zwar beide ſind ſie nur in geringem Maße verheiratet, da eben 
die innige Verknüpfung mit dem Haushalte der Herrſchaft dies 
regelmäßig ausſchließt. Aber das trifft doch viel entſchiedener für 
die Mädchen als für die männliche Dienerſchaft zu. Längſt nicht 
ſo wie die üblichen Aufgaben jener pflegen die der letzteren ein 
ſolch völliges Aufgehen in die herrſchaftliche Haushaltung zu er⸗ 
fordern und mit ſich zu bringen. So erlauben es die Verhältniſſe 
daher eher, eine eigene Familie zu haben und mit ihr die Wohnung 
zu teilen, auch ſind dieſe Männer hinwieder bei weitem nicht ſo 
wie die Ehefrau an jene gebunden, um nicht ihren täglichen Ob⸗ 
liegenheiten in fremdem Haushalte nachzugehen. Eine Ehefrau 
jedoch, welche ihrem Manne das Hausweſen verſehen und Kinder 
erziehen ſoll, iſt wohl imſtande, tagelöhnernde Arbeit zu übernehmen, 
aber ſelten abkömmlich, um ſich in Brot und Lohn unter die 
hausherrliche Gewalt eines anderen zu ſtellen. Eher mögen ſich 
ſchon verwitwete Frauen, zumal wenn ſie keine kleinen Kinder 
mehr haben, zu Geſindedienſten eignen, doch ſind auch ſie nicht häufig. 
So kommen für die weiblichen Hausdienſtboten ganz vorwiegend die 
ledigen Mädchen in Betracht und zwar namentlich die jüngeren, wie 
ſich das bereits aus den Erörterungen über das Alter ergab. 

Neben den Dienſtboten ſind die Ledigen am meiſten bei den 
Angehörigen anzutreffen, das ſelbſtverſtändlich ſchon, weil ſie die 
ganze noch nicht erwerbstätige Kinderwelt umſchließen. Wenn 
bei ihnen auf der männlichen Seite daneben die anderen Familien⸗ 
ſtandsarten faſt ganz verſchwinden, auf der weiblichen die Ledigen 
doch bloß die ſtarke Hälfte ausmachen, liegt jenes daran, daß, 
wie eben zuvor erörtert wurde, verheiratete oder verwitwete, alſo 
erwachſene männliche Angehörige nur eine geſellſchaftliche Aus⸗ 
nahme bilden, daß der Anteil der weiblichen Ledigen hier durch 
den der verheirateten Frauen verkleinert wird. Überlegen ſind 
die weiblichen Ledigen den männlichen verhältnismäßig bei den 
Erwerbstätigen. Das folgt aus dem, was oben über deren Ver⸗ 
heiratete geſagt wurde, inſofern nämlich erwerbstätige Ehefrauen 
viel ſeltener vorhanden ſind als verheiratete Männer. 

Auch Verwitwete ſind bei den Erwerbstätigen mehr auf der 
weiblichen Seite vorhanden. Dies hängt mit dem gleichfalls ſchon 
früher erwähnten Umſtande zuſammen, daß der Witwenſtand oft⸗ 
mals Frauen aus ihrer rein hauswirtſchaftlichen in die erwerbs⸗ 
tätige Wirkſamkeit hineindrängt. Beſonders groß iſt der Anteil 
verwitweter Leute bei den berufsloſen Selbſtändigen. In dieſem 
Falle gehen jedoch Sachſen und das Reich einigermaßen auseinander: 
hier finden ſich die verwitweten Leute in etwas höherem Grade 
bei den Männern als dort. Die Ziffer der Witwen, die noch 
ein gutes Stück über die Hälfte aller weiblichen Perſonen der 
berufsloſen Selbſtändigen hinausgeht, beſchneidet in Sachſen wie 
im Reiche die der verheirateten Frauen auf noch kein Zehntel. 
Um jedoch klarer zu ſehen, müſſen die heterogenen Beſtandteile 
dieſer Sammelgruppe einzeln vorgenommen werden. Da waren 
denn 1907 in Sachſen in abſoluten Zahlen: 

Zeitſchriſt des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1918. 


Geſchlecht 
2. 


männlich. 5 142 
e Pen⸗ | weib ich . 13683 38080 | 78088 
ee zuſammen 18 825 59 862 96 266 
männlich. 241 423 334 
Unterſtützten weiblich 954 406 5 127 
zuſammen 1195 829 5 461 
männlich.] ss 583 185 10 
1 | weiblich.] 21366 19 23 
zufammen | 54 949 154 83 
Inſaſſen von: männlich. 890 338 614 
Wohltätigkeitsan⸗ weiblich 1 428 279 1 497 
ſtalten [ zufammen 2318 617 2111 
männlich 375 125 271 
Armenhäuſern | weiblich 375 59 305 
zuſammen 750 184 576 
männlich. 1085 330 231 
Siechenhäuſern. | weiblich 1 133 219 520 
zuſammen 2 218 549 751 
männlich. 1 666 757 156 
dee Irren⸗ | weiblich 1 555 788 525 
s zuſammen 3221 1 540 680 
' männlich. 3 076 1416 711 
Er Wei | weiblich 613 163 199 
ki Saa: zuſammen 3 689 1579 910 
Í männlich. 24 7 1 
Perſonen ohne Beruf weiblich 523 33 39 
| zuſammen 547 40 40 


Wird hiernach das Verhältnis aufgeſucht, in welchem inner⸗ 
halb jedes dieſer Beſtandteile der berufsloſen Selbſtändigen die 
drei Familienſtandsarten zueinander ſtehen, ſo kommen von 100 
auf die: 


Ledigen Verheirateten] Verwitweten 
bei den Geſchlecht 77 ͤ ] 8 

Sadi. | Reich] Sadi. | Reich] Sadi. | Reich 

1. °. s. 4. 5. 6. 7. 8. 

II männlich.] 6,9 10,8] 68,7 | 64,6| 24,4 | 26,1 

ee Pen⸗ weiblich. 18.7 18,6] 8,1 82] 788 72, 
Š zufammen | 10,8 | 14,9| 34,0 34,5 56,2 | 60,6 
männlich.] 24,1 | 275] 42,4 | 39,0 | 33,5 33,7 

Unterſtützten | weiblich . 14,7 | 185] 6,3 6,o 79,0 | 75,5 
zufammen | 16,0 20,2 11,1 12,3] 72,9 | 67,5 

Studierenden außer⸗ männlich . | 99,6 99,8] 0, 02] 0,0 0,0 
halb der Familie weiblich . | 99,8 99,8] 0,1 0,1] 0, Du 
zufammen | 99,7 | 99,8] 0,3 0,1] 0,0 01 

Inſaſſen von: männlich. | 48,3 56,2 18,4 14,8 38,3 | 29,0 
Wohltätigkeitsan⸗ weiblich . | 44,6 54,1] 8,7 6,7 46,7 | 39,3 
ſtalteen zuſammen | 46,0 54,8] 12,2 9,5| 41,8 | 35,7 
männlich. 48,6 | 56,5 16,2 15,1] 35,2 | 28,4 

Armenhäuſern | weiblich . 50,7 47,86] 8,0 9,141, 43,3 
zuſammen | 49,7 51,7] 12,2 | 11,9| 38,1 | 36,4 

männlich. | 65,9 | 69,8 | 20,1 12,8] 14,0 | 17,4 

Siechenhäuſern | weiblich . 60,5 | 60,1| 11,7 | 9,8] 27,8 | 29,8 
zufaınmen | 63,1 | 64,9| 15,6 11,2| 21,8 | 23,9 

I männlich. | 64,6 | 721] 29,4 | 23,4] 6,0 4,5 

e Irren⸗ | weiblich . 643 61,8] 274 | 256] 18,5 13,5 
n zufammen | 59,2 | 67,0| 28,8 24,2] 12,5 | 8,8 

? männlich.] 59,1 | 72,0} 27,2 208] 13,7 | 7,2 

ar an | weiblich . 629 74.5 16,7 | 134] 20, | 120 
es zufammen | 59,7 | 72,6| 25,6 19,3 14,7 | 81 

männlich.] 75,0 64,8 21,9 26,2] 3,1 | 9,0 

Perjonen ohne Beruf weiblich . 87,9 38,0] 551114] 6,6 | 50,4 
zuſammen | 87,2 43,4] 6,4 14,8] 6,4 | 42,1 


Wie ſehr gleich alle dieſe Beſtandteile der berufsloſen Selb⸗ 
ſtändigen verſchiedenen Lebensbedingungen und zumeiſt auch ver⸗ 


— 


ſchiedenen Altersverhältniſſen unterworfen fein mögen, darin treffen 
ſie jedoch mit einer Ausnahme zuſammen, daß ſonſt nirgend der 
Anteil ihrer Verheirateten in erſter Reihe ſteht. Dieſe eine Aus⸗ 
nahme ſtellen die von eigenem Vermögen, Renten, Penſionen, 
Auszugsberechtigungen lebenden Perſonen und auch nur die männ⸗ 
lichen dar. Unter ihnen befinden ſich zwei Drittel Verheirateter. 
Im übrigen tun ſich mit etwas mehr als ein Viertel nur die 
Kranken in öffentlichen Irrenanſtalten und die Männer in Straf⸗ 
und Beſſerungsanſtalten hervor. Die Anſtaltsbevölkerung beider 
Geſchlechter beſteht bis auf die von Invaliden⸗ und Verſorgungs⸗ 
anſtalten ganz überwiegend aus Ledigen und auch in letzteren 
nehmen ſie nahezu die Hälfte ein. Am meiſten aber kommen be⸗ 
greiflicherweiſe die Ledigen unter den außerhalb ihrer Familie 
lebenden Studierenden und Schülern zur Geltung, ſo zwar daß auf 
die anderen Standesarten nur ein ganz verſchwindender Bruchteil 
entfällt. Zu den Verwitweten liefern den höchſten Beitrag und 
das mit etwa vier Fünftel die Rentnerinnen und Penſionierten, 
wie die durch Unterſtützung unterhaltenen weiblichen Perſonen. Und ſo 
wie in Sachſen iſt es in dieſer Beziehung der Hauptſache nach der 
allgemeine Hergang im Reiche. 

Will man jetzt auch den Wandelungen folgen, welche ſeit 
1882 in der Familienſtandsgliederung eingetreten ſind, ſo kann 
das freilich nur in der Beſchränkung auf die Verheirateten einer⸗, 
auf die Nichtverheirateten anderſeits geſchehen. Dazu nötigt die 
verſchiedene Behandlung bei den drei Zählungen, von denen die 
erſte die Geſchiedenen den Ledigen, die beiden anderen den Ver⸗ 
witweten zugelegt hat. Indeſſen iſt die ſonach gegebene Scheidung 
für die vorliegende Betrachtung ausreichend, da eben an der Aus⸗ 
dehnung der Verheirateten hier das vornehmſte Intereſſe haftet. 
So erhält man dann für Sachſen: f 


Verheiratete Nichtverheiratete 


männlich weiblich 


männlich | weiblich 


1 2. 8. 4. 5. 6. 
1882 | 522293 | 53350 | 376041 290 068 
Erwerbstätigen 1895 654 110 90148 | 476 507 364 029 
1907 | 817 266 124 872 | 568 066 439 967 
„ [| 1882 299 947 1839 | 64399 
le Dienft- J} 1895 181 666 | 1086 | 66571 
— * 1907 118 647 776 | 80036 
1882 9 289 | 487 737 | 514 547 | 608 867 
Angehörigen | 1895 | 1466 | 686311 | 616 308 | 788 671 
1907 961 | 732091 | 729716 | 848611 
(| 1882 | 21883| 2250 | 27147 42446 
dien Selb⸗ | 1895 | 30407 | 3248 44 556 79 058 
en 1907 | 54813 | 10041 | 66 577 127 953 


Demzufolge entfallen von je 100 auf die: 
Verheirateten 


männl. weibl. | auf. 


Nichtverheirateten 


in Sadjen 
1882 | 58,2 | 15,5 | 46,4 | 41,8 | 84,5 | 53,6 
Erwerbstätigen 1895 | 678 | 19,8 | 47,0 | 42,2 80,2 | 53,0 
1907 | 59,4 | 22,1 | 48,6 | 40,6 | 77,9 51, 
r 1882 | 18,3 14 1,» | 81,8 | 98,6 | 9841 
hätten Dient“ 1896 | 149| 1% | 12 86 | 99,0 | 985 
ran 1907 | 13,2 0,8 0,9 ] 86,8 99,2 | 99,1 
1882 0,4 | 44,5 30,4 | 99,6 | 55,5 | 69,6 
Angehörigen 1895 0,2 | 44,2 | 80,2 | 998 | 55,8 | 69,8 
1907 | 0,1 | 46,8 | 81,8 | 99,9 | 58,7 | 68,3 
P 1882 | 44,6 | 5,0 | 25,7 | 56,4 | 95,0 | 74,3 
nn Gelb- | 1895 | 40s 3, | 214 | 694 96,1 | 786 
gen... 1907 | 456,1 | 7, | 26,0 | 549 | 92,7 | 75,0 


Berheirateten 


Nichtverheirateten 


männl. weibl. SEN männl. weibl. auf. 


s | 4 | 5 T | 8 
im Reiche 

1882 55,2 | 16,4 45,8] 44,8 | 886 54,2 

Erwerbstätigen . | 1895 | 54,0 | 19,9 | 454 | 46,0 | 80,1 | 54,6 
1907 | 54,9 | 84,1 | 48,5 | 45,1 | 669 | 51,5 

1882 9,8 1,3 1,5 | 90,2 | 98,7 | 98,5 

SE Dienft- | 1895 | 8% 00% 1,0 911] 991| 990 
u: 1907 8,7 0,7] 0,8 | 91,3 | 99,3 | 99,2 

1882 1,3 | 41,5 | 28,4 I 98,8 | 58,5 | 71,6 

Angehörigen | 1895 0,7 | 41,1 | 28,1 | 99,8 | 58,» | 71,» 
1907 0,3 | 89,4 | 26,1 | 99,7 | 606 | 73,9 

1882 | 426 | 8,9 | 22,6 I 674 | 96,1 | 77,4 

le Selb: | 1895 | 40,0 5,1 22.0 60.0 94,6 78,0 
gen.. . . 1907 | 449| 7» 25, | 551 | 921 | 74,6 


Die Veränderungen, die hieraus hervorgehen, find nicht 
ſehr erheblich und dazu gerade dort, wo ſie am meiſten entgegen⸗ 
treten, mehr formaler Natur. Das letztere hat bezug auf die 
erwerbstätigen Frauen ehelichen Standes, deren Ziffer anſehnlich, 
im Mittel des Reiches ſogar über das Doppelte hinaus zugenommen 
hat. Es hängt das auch hier damit zuſammen, daß die im Ge⸗ 
ſchäfte des Mannes mitarbeitenden Ehefrauen neuerlich bei der 
Zählungsaufbereitung ſchärfer herausgeſucht worden ſind. Dagegen 
war der Anteil der erwerbstätigen verheirateten Männer von 1882 
auf 1895, wenngleich nicht viel, ſo doch geradezu zurückgegangen, 
hat ſich aber von hier bis 1907 wieder um ein Weniges gehoben, 
in Sachſen noch über den Stand von 1882, im Reiche jedoch, ohne 
dieſen völlig wieder zu erreichen. Unter den Angehörigen find 
ebenfalls die verheirateten Frauen in Sachſen geſtiegen, im Reiche 
jedoch gefallen. Das letztere hat in beiden Gebieten auch die an 
ſich wenig zahlreichen Männer betroffen. Und nicht minder find 
die ja auch in ganz ſchwachem Verhältniſſe als Eheleute vor: 
kommenden häuslichen Dienſtboten zurückgegangen. Wohl aber 
haben ſich die verheirateten Frauen unter den ſogenannten berufs⸗ 
loſen Selbſtändigen mehr ausgebreitet, wozu vermutlich die fozial- 
politiſche Geſetzgebung des Reiches inſofern beigetragen hat, als 
dadurch Ehefrauen zu Alters⸗ und Invalidenrentnerinnen gemacht 
worden ſind. — 

Eine Unterſuchung von Familienſtandstatſachen bleibt ge⸗ 
meiniglich unvollſtändig und unfruchtbar, wenn dabei nicht auch 
die des Alters abgewogen werden, da ſie es oftmals ſind, welche 
für die Erklärung jener den nächſten Grund abgeben. Fragt man 
nach der Ausbreitung der Verheirateten und verheiratet Geweſenen, 
beſagt es nicht viel, wenn man ſie an der ganzen Bevölkerung 
abmißt. Denn unter dieſer ſteht mindeſtens ein Drittel im Kindes⸗ 
alter, das doch in Anſehung von Heiraten außer Spiel bleibt. 
Verheiratet zu ſein, iſt eben an erſter Stelle eine Altersfrage. 
Und gerade, wenn man erforſchen will, wie die verſchiedenen 
ſozialen Gruppen an der Begründung ehelicher Familiengemein⸗ 
ſchaften teilhaben, iſt es darum angezeigt, diejenigen ledigen Perſonen 
auszuſcheiden, welche vermöge ihres Alters nur ſolche ſein können. 
So ſoll denn auch für die folgenden Betrachtungen nur diejenige 
Bevölkerung herausgegriffen werden, die 16 Jahre und darüber 
alt und jedenfalls in ihren weiblichen Beſtandteilen von da an 
als heiratsfähig angeſehen werden kann. Da es aber mit dieſer 
Begrenzung nicht abgetan iſt, da anderweite Erſcheinungen, 
fo die frühere oder ſpätere Erreichung der ehelichen Niederlaſſung, 
ſo der Eintritt des Witwenſtandes, die beſtimmtere Unterſcheidung 
des Lebensalters erfordern, fo find nach dem Vorgange der Reichs⸗ 
ſtatiſtik drei Altersſtufen auseinander zu halten. Die anfängliche, 
die bis zum 30. Jahre reicht, bezeichnet den Abſchnitt des für die 
Männer frühzeitigen, für die Frauen des am meiſten vorkommenden 


Heiratsalters. Die mittlere Stufe umfaßt dann den Zeitraum 
vom 30. bis 50. Jahre, d. h. denjenigen, an deſſen Untergrenze 
vornehmlich die Heiraten der Männer zu liegen und ſich, wenn 
auch gemindert, bis zur oberen hin zu erſtrecken pflegen. Die über 
das 50. Jahr hinausgreifende Oberſtufe bildet endlich das ver⸗ 
ſpätete Heiratsalter, das ſchon die Frauen ſo gut wie nicht mehr 
in Mitleidenſchaft zieht. Mit dieſen Unterſcheidungen iſt dann die 


Erwerbstätigen 


Familienſtand 


männlich weiblich | zuſammen männlid 
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häus lichen Dienſtboten 


Möglichkeit zu näherem Einblick und Verſtändniſſe der Familien⸗ 
ſtandsvorgänge geboten. 

Findet nunmehr die Verbindung von Familienſtand und 
Alter zunächſt auf die ſchon beſprochenen großen Bevölkerungs⸗ 
gruppen Anwendung, ſo waren unter Fortlaſſung der allzu 
ungleich zuſammengeſetzten ſogenannten berufsloſen Selbſtändigen 
1907 in Sachſen bei den: 


| männlich 


Angehörigen 


| weiblich | zuſammen weiblich zuſammen 


| 6. | 7. 8. 
im Alter von 16 bis 30 Jahren: 
ledig 404 478 271 645 676 028 566 53 331 58 897 9 781 69 021 78 802 
verheiratet 142 026 32 264 174 290 12 120 132 83 171511 171 594 
verwitwet 1340 2 689 4 029 — 111 111 4 298 302 
im Alter von 30 bis 50 Jahren: 
ldig..... 63 082 43 094 96 176 120 6 497 6 617 149 13 325 14 074 
verheiratet 497 545 72 680 570 225 72 354 426 276 405 714 405 990 
verwitwet 11 827 88 435 50 262 8 1115 1118 23 1 659 1 682 
| im Witer von über 50 Jahren: 
ldig..... 12 608 18 974. 31 582 20 1 455 1475 278 3 977 4 255 
verheiratet 232 507 29 969 262 476 34 173 207 592 154 866 155 458 
verwitwet 40 960 124 762 165 722 10 2 241 2 251 1007 23 500 24 507 
zuſammen: 
ldig..... 470 168 333 613 808 781 706 61 283 61 989 10 808 86 823 97 131 
verheiratet 872 078 134 913 1006 991 118 647 765 951 732 091 738 042 
verwitwet 54 127 165 886 220 013 13 3 467 3 480 1 034 26 467 26 491 
Auf 100 berechnet gibt dies bei den: 
Erwerbstätigen häuslichen Dienſtboten Dienſtboten Angehörigen 
Familienſtand männlich weiblich zuſammen männlich veilig zufanmen zuſammen männlich weiblich zuſammen 
Sadſen Reich Sachen eich Sassen Reich] Saaſen] Reich Satzen Reich Sassen] Reich Sachſen] Reich Sachen] Reich Sacſen Reich 
i. 6. 8 | 9 || 10. a 19. 15. 14. 15. 16.17. || 18. | 39. 
im Alter von 16 bis 30 Se 
ledig... ... 78,8 | 78,5 || 88,6 | 84,1 || 79,1 | 80,4 | 97,9 | 976 | 99,6 | 99,5 || 99,6 | 99,5 | 99,1 | 98,7 || 28,7 | 36,9 || 31,4 | 40,7 
verheiratet.] 25,9 | 21,3 || 10,5 | 15,1 | 20,4 | 19,2 21 25,3 03 | 0, 02 | 0, 08 | 1,2 || 71,2 | 62,9 | 68,5 | 59,1 
verwitwet 03 | 0, 09 | 0,8 05 | 04 — 0,1 02 0,2 02 | 02 01 0,1 01 | 0,2 01 | 0,2 
im Alter von 30 bis 50 Jahren: 
ledig 9,4 | 13,5 || 28,0 | 24,5 || 13,4 | 16,4 | 61,5 71, | 81,6 | 88,8 || 81,1 88,4 | 71,5 | 72,6 8,3 5,5 3,3] 5,9 
verheiratet . . 88,5 | 84,6 || 47,ı | 62,6 || 79,6 78,8 | 369 26,8 44 8,1 5,2 3,6 | 26,3 | 25,5 || 96,4 | 94,0 || 96,3 | 93,6 
verwitwet 2,1 1,9 || 24,9 | 12,9 70 | 4,8 1,6 1,6 || 14,0 81 || 13,7 8,0 2,2 1,9 0,4 0,5 0,4 0,5 
im Alter von über 50 Jahren: 
ldig..... 4,4 68 | 109 12,9 69 | 85 | 31,8 | 559 || 37,6 | 59,8 || 375 | 59i | 14,8 | 17,5 2,2 4,7 2,3 5,1 
verheiratet . | 81,3 | 81,7 | 17,3 45,0 57,1 69,9 | 53,1 32,7 4,5 4,2 5,3 48 | 31,5 | 29,5 || 84,9 77, | 844 | 75,8 
verwitwet | 14,3 | 11,5 || 71,8 | 42,1 || 36,0 | 21,3 | 166 | 11,4 || 57,9 | 36,6 || 57,8 | 36,1 | 53,7 | 53,0 || 12,9 | 17,9 || 13,5 | 19,1 
zuſammen: 
ledig . . . 33,7 | 38,6 || 526 | 49,7 || 39,6 42,0 | 84,3 | 89,1 || 93,7 | 96,1 || 93,6 | 96,0 | 846 75,1 10,2 | 14,9 || 11,3 | 16,7 
verheiratet. . | 62,4 | 584 || 21,3 | 37,1 || 49,6 | 51,9 | 14,1 9,7 1,0 0,8 11 1,0 7,4 | 10,7 || 868 | 80,7 || 85,6 | 78,6 
verwitwet 39 3,0 26,1 | 13,3 || 10,8 | 61 16 | 1, 5,3 3ı 5,3 3,0 81 | 14,2 30| 44 31 | 4, 


Die beſtehenden engen Beziehungen zwiſchen dem Familien- 
ſtande und dem Alter ſind in dieſen Tatſachen ſcharf gekennzeichnet. 
Allerdings bekunden dabei jede der drei Berufsgruppen und in 
ihnen wieder jedes Geſchlecht ihre Eigenart. Hinzu treten dann 
auch noch auffällige Beſonderheiten, in welchen Sachſen und das 
Deutſche Reich im ganzen auseinandergehen. Unter den Er: 
werbstätigen zeichnen ſich die Männer dadurch aus, daß ſie 
auf allen drei Stufen die meiſten Verheirateten haben. Das iſt 
ja auch von vornherein zu erwarten. Denn, wie bereits erörtert 
wurde, find in den beiden anderen Gruppen männliche Bediente 
doch immer nur ausnahmsweiſe, wenn auch mehr als das weib- 
liche Hausgeſinde, zur Eingehung der Ehe in der Lage, und für 
Ehemänner unter den Angehörigen iſt ebenfalls kein umfangreicher 


Spielraum im geſellſchaftlichen Leben vorhanden. Indeſſen, wenn 
die verheirateten Männer unter den Erwerbstätigen die der anderen 
Gruppen durchweg überragen, bilden ſie doch nicht durchweg die 
Mehrheit. Auf der unteren Stufe iſt dieſe entſchieden bei den 
— zu nicht unerheblichem Teile noch in der Berufserlernung bez 
griffenen — Ledigen und derart, daß auf die Verheirateten in 
Sachſen nur ein Viertel entfällt. Im Reiche iſt es erſt wenig 
mehr als ein Fünftel. Iſt der Abſtand auch nicht allzu belang— 
reich, ſo doch immer groß genug, um darin den Ausdruck einer 
abweichenden volkswirtſchaftlichen Kräfteverteilung zu vermuten, 
und zwar jener, von der bereits wiederholt bei Vergleichung der 
ſächſiſchen Ergebniſſe mit denen des Reichsganzen die Rede war. 
Die aber iſt hier inſofern von Belang, als die umfänglichere in— 
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duftrielle Entfaltung der ehelichen Niederlaſſung ſich förderlicher 
erweiſt als dort, wo die agrariſchen Berufszweige mehr verbreitet 
find. Die Fabrikarbeiter, die Handwerksgeſellen, die nicht alg- 
bald auf eine ſelbſtändige Geſchäftsführung rechnen können, werden 
um ſo eher darnach trachten, den Junggeſellenſtand, der ihnen 
oft recht unbehagliche Wohnungs- und Beköſtigungsverhältniſſe 
bietet, mit dem ehelichen Hausſtand zu vertauſchen, als ſie ſchon 
früh die Obergrenze des üblichen Lohnes zu erreichen pflegen und 
damit die unumgänglichſten Vorausſetzungen für die Begründung 
eines eigenen Hausſtandes erfüllt ſind. Wo dagegen nach der be— 
ſtehenden Berufsverteilung die Dinge ſo beſchaffen ſind, daß in 
weiterem Umfange den Beteiligten ſichere Ausſichten für den Eins 
tritt einer gehobeneren Lage ſich eröffnen, ſei es eines höheren 
Lohnes oder Gehaltes, fei es der demnächſtige Übergang zur Selb- 
ſtändigkeit, werden ſie auch die Eingehung ihrer Ehe regelmäßig 
bis dahin verſchieben und ſomit ſpäter dazu ſchreiten. — Zur 
vollen Höhe ſteigt die Ziffer der Verheirateten erſt während des 
30. bis 50. Lebensjahres an. Da ſind es in Sachſen noch nicht 
10, im Reiche 13 Prozent, die unter den erwerbstätigen Männern 
ledig verbleiben, daneben ſchon 2 Prozent Witwer. Dieſe letzteren 
wachſen aber nach dem 50. Jahre bis zu mehr als einem Zehntel an 
und ermäßigen den Anteil der Verheirateten auf vier Fünftel. Und auch 
der der Ledigen iſt — und das ziemlich kräftig — zurückgegangen, 
was auf das weitere Vorkommen ſpäter Eheſchließungen hindeutet. 

Durchaus anders verhält es ſich mit den erwerbstätigen 
Frauen. Als verheiratete erreichen ſie nirgends den Anteil der 
Männer, doch wächſt ihre Ziffer gleich wie bei dieſen namhaft 
und vermindert die der ledigen auf der zweiten Altersſtufe. Stim— 
men darin wohl Sachſen und das Reich überein, gehen ſie doch 
in der Höhe des Anteils auseinander, inſofern die des Reiches 
die ſächſiſche überall überragt. Das hat ſeinen Grund weſentlich 
in der namentlich auf den beiden oberen Stufen vorliegenden er— 
heblicheren Vertretung der Verwitweten in Sachſen. Solche ſind 
auf der weiblichen Seite in jedem Lebensalter wie in jeder Gruppe 
ungleich zahlreicher als auf der männlichen vorhanden. Denn 
bekanntlich kommt es viel häufiger vor, daß ein verwitweter 
Mann eine neue Ehe eingeht. Und bei Witwern, die noch 
im Erwerbsleben ſtehen, iſt wegen der weiblichen Stütze, deren 
ſie für den Haushalt und die etwaige Kindererziehung bedürfen, 
die Veranlaſſung dazu häufiger und ſelbſt noch in ſpäteren Jahren 
gegeben. Die Ausbreitung der erwerbstätigen Frauen des Witwen— 
ſtandes nimmt begreiflicherweiſe mit den ſteigenden Jahren zu, 
da eben damit die Ausſicht einer Wiederverheiratung mehr und 
mehr ſchwindet. Ihr Wachstum iſt aber ſo anſehnlich, daß er 
nicht von den Ehefrauen, die als ſolche ſchon hauptberuflich er— 
werbstätig waren, allein herrühren kann. Vielmehr erhält in 
dieſem gewaltigen Wachstum der früher behauptete Vorgang in 
voller Deutlichkeit ſeine Beſtätigung, daß die erwerbstätigen weib— 
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lichen Perſonen in ſpäterem Lebensalter durch den Hinzutritt 
ſolcher Witwen, die entweder das Unternehmen ihres verſtorbenen 
Ehemannes fortzuſetzen oder auf eigene Hand etwas für den Ver⸗ 
dienſt anzufangen genötigt ſind, einen bemerkenswerten Nachſchub 
erfahren. Ganz beſonders ſtark offenbart ſich ein ſolcher Vorgang 
in Sachſen, in welchem die erwerbstätigen Witwen auf der Ober: 
ſtufe nicht viel unter drei Viertel aller Frauen einnehmen, während 
es im Reiche überhaupt doch erſt 42 Prozent und damit noch 
etwas weniger als die Verheirateten — 45 Prozent — ſind. 
Auch in dieſem Ergebniſſe kann man wohl wieder und ungezwungen 
den hervorragend induſtriellen ſächſiſchen Zuſchnitt entdecken. Wo 
der Frau eines Fabrikarbeiters, eines Kleinmeiſters der Mann 
ſtirbt, da hilft ihr nichts: ſie muß, um ſich durchzubringen, wieder 
ſelbſt erwerbstätig werden, muß irgendetwas Geſchäftliches er⸗ 
greifen. In landwirtſchaftlichen Kreiſen hingegen iſt es der 
Witwe eines Häuslers oder eines mit etwas Grund und Boden 
anſäſſigen Handwerkers, wenn das Beſitztum in andere Hände 
übergeht, eher ermöglicht, ſich ein Altenteil oder Auszügler⸗ 
berechtigung zu bedingen. Da kann ſie ſich in der Haushaltung 
des neuen Inhabers nützlich machen, kann nebenher Heimarbeit 
treiben, ohne hauptberuflich ins Erwerbsleben eintreten zu müſſen. 

Die Angehörigen, ihrer großen Mehrzahl nach weibliche 
Perſonen, ſind ſchon vor dem 30. Jahre zu beinahe drei Viertel 
Ehefrauen, zwiſchen 30 und 50 Jahren faſt allein ſolche bis 
auf einen unbedeutenden Bruchteil Lediger. Später machen ſich 
unter ihnen mit einem guten Zehntel die Witwen bemerkbar. 
Männliche Angehörige über 16 Jahre fallen, wenn auch hier 
gegen die weiblichen verſchwindend, nur auf der Unterſtufe einiger⸗ 
maßen in Betracht und ſind nahezu allein ledigen Standes: in 
der Hauptſache wohl die jungen Leute, welche um einer beſſeren 
Schulbildung willen länger in der Familie verbleiben. 

Ebenfalls bei den häuslichen Dienſtboten lenkt, wie früher 
dargetan, bloß der weibliche Teil feiner Anzahl nach die Auf: 
merkſamkeit auf fih, und auch dieſer nur weſentlich für das jugend: 
liche Alter bis zum 30. Jahre. Und da ſind ſie faſt ſämtlich un⸗ 
verheiratet. Das iſt auch überwiegend bis zum 50. Jahre der Fall, 
wennſchon jetzt die Witwen bis zu 14 Prozent, im Reiche nur bis zu 8 ro: 
zent, fich vorfinden. Sie aber ſteigen in Sachſen auf der Oberſtufe bis 
zur größeren Hälfte an, tragen im Mittel des Reiches indeſſen nur mit 
einem reichlichen Drittel zum Beſtande dieſer höheren Jahre bei. 

Je nach Alter und Geſchlecht wird demgemäß der Familienſtand 
der ſozialen Gruppen in fühlbarer Weiſe berührt, ſo daß erſt durch die 
gleichzeitige Berückſichtigung beider ein zulänglicher Einblick in dieſe 
Erſcheinungen des Bevölkerungsgetriebes gewonnen wird. — 

Der Einfluß von Alter und Geſchlecht tritt vollends ſichtbar hervor, 
wenn nun weiterhin auch auf den Familienſtand insbeſondere 
der Erwerbstätigen nach ihren Berufsverhältniſſen ein⸗ 
gegangen wird. Da betragen dann zunächſt die Grundzahlen: 


ür di .. : š rt i Inder arbei ivildi G 
Familienſtand Land: e dE dä Ve SE SE SE e uns EES d GE SE o 08 d Slotte 
männlich [weiblich männlich weiblich männlich [weiblich maͤnnlich [weiblich männlich [weiblich männlich 
1. 1422. 3. | 4. | 5. | 6. | Se: a v| 92 | m | n. 12. 
im Alter von 16 bis 30 Jahren: 
ledig S 45 431 61 996 243 251 167 809 46 851 32 402 1 140 6 514 15 493 6 572 36 746 
verheiratet N 8 960 3 810 106 640 25 597 19 136 1 723 641 279 4 634 344 1 267 
verwitwe 87 136 976 1 564 155 326 10 100 40 48 12 
im Alter von 30 bis 50 Jahren: 
LO E 6 540 4 037 27 413 21142 9473 5 959 630 1 565 4 221 3 934 646 
verheiratet. 45 753 10 981 320 533 46 356 90 897 8723 3 031 1629 26 184 1 748 2 364 
verwitwet 960 2 836 7385 17 364 1 850 5 418 141 2 267 509 737 28 
im Alter von über 50 Jahren: 
ledig s ae E ët 1 759 1235 4 457 4 984 1 360 1 301 283 759 561 961 22 
verheiratet ae 8 30 131 5191 112 427 x 12 927 31729 4 158 2024 846 10 736 560 978 
verwitwet 3 585 7 715 13 208 24 521 3132 11 344 455 4 266 1 031 871 18 
zuſammen: 

ledig e 63 730 57 268 275121 193 935 57 684 39 662 2 053 8 838 20 275 11 467 37 414 
verheiratet... 81 844 | 19 982 539 600 84 880 141 762 14 604 5 696 2 754 41 454 2 652 $ 909 
verwitwet ... .. . . . 4 632 10 737 21 569 43 449 6 137 17 088 606 6 633 1 630 1 656 58 


Die Verhältnisziffern ſtellen ſich demgemäß für je 100: 


in wechſelnder Lohnarbeit und 


e in Zivildienſt und freien 

2 in Qand- und Forſtwirtſchaft in Induſtrie in Handel und Verkehr perſönlichen Dienſten Berufsarten') 
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im Alter von 16 bis 30 Jahren: 


ledig 
verh. 
verw. 


83,483, 7 
16,4 16,1 
0,2, 0,2 


93,079, 
6,8j20,1 
0,2 0,5 


88,2'81,5 
11,6'18,2 
0,8, 0,8 


69,3'74,3 
30,4125,5 
0,3! 0,2 


86,1 
13,1 
0,3 


87 4 
11,5 
1,1 


75,3 
24,2 
0,5 


77,3 
22,3 
0, 


70,8 
28,9 
0,3 


74,5 
25,2 
0,3 


11,6! 
86,5 
La 


ledig 
verh. 
verw. 


12,3 
85,9 
1,8 


16,4 
81,4 
2,2 


22,6 
61,3 
16,1 


15,3 
76,3 
8,4 


14,9 
79,7 
54 


15,9 
79,2 
4, 


7,7 
90,2 
2,1 


11,0 
83,4 
5,6 


14,8 
80,9 
4,3 


9,3 
88,9 
1,8 


12,2 
86,0 
1,8 


a 
54,6 44 9 
20,5 19,4 


94,1 
5,0 10,2 
0,ĩ 0,9 


im Alter von 30 bis 50 Jahren: 


29,6027, 
43,4 
27,0 


88,91178,8 
20,7 


0,5 


79,3 
20,2 
0,5 


63,66 9,1 
35,8 30,5 
0,8 0,4 


94,5 
4,0 
1,5 


91,1 
6,7 
2,2 


188,1184,8 
10,6 13,5 
1,3 1,7 


, 


77,292 6 
22,6 7,3 
0, 0,1 


94,4 
49 
0,7 


95,5 
3,8 
0,7 


81,6 
18,1 
0,3 


93,0 
6,8 
0, 


' 


12,6 
81,5 
5,9 


15,2 
79,9 
4,9 


16,6 16,0 
79,7 81,0 
3,7 3,0 


28,732, 7 
29,8 32,4 
41,5 34,9, 


23,7 26,0 
50,3 52,0 
26,0 22,0 


21,9 
745,8 
3,3 


32,1 
65,1 
2,8 


19,7 0 Ei 
84 777,8 27,216, 
Le 1,6 11,5] 7,6 


55,5 
17,5 
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im Alter von über 50 Jahren: 


ledig 
verh. 
verw. 


5,0 
84,9 
10,1 


7,5 
79,1 
13,4 


87 8,7 
36,7,54,9 
54,6 36,4 


6,0 80| 3,4 
71,2 69,0 86,4 
22,8 23,01 10,2 


5,9 
83,7 
10, 


11, 
30,5 
57,8 


21,6 
26,7 
51,7 


5,5 8,5 
72,674 4 
21,917,1 


3,8 
87,6 
8,6 


5,6 
85,1 
9,3 


| | 


7,7 
24,8 
67,5 


12,0 
33,3 
54,7 


6,0 
67,7 
27,3 


7,4 
70, 
22,2 


10,2110,1 
73,3,76,6 
16,5.13,3 


12,9|17,3 
14 416,1 
72,7,66,6 


12,1]15,3 
33,2133,7 
54,7161,1 


4,5| 9,9 
86,8,80,6 
8,7 9,5 


40,2 
23,4 
36,4 


55,8 
17,2 
27,2 


10,3 
76,5 
13,2 


19,3 
67,6 
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zuſammen: 


35,8 
59,4 
4,8 


ledig 
verh. 
verw. 


37,5 
59,3 
3,3 


65,1)39,9 
22,748, 
12,2117 


32,90 38,3 
64,5 59,4 
Zë 2,3 


60,2 64,840,043, 
26,3 23,11153,9,52,7 
13.5126 5,6 4,2 


28,2 
69,3 
2,5 


32,8 
64,7 
2,5 


48,037, 
45,3 54,2 
6,7| 8,1 


i i 


1) Für das Deutſche Reich mit Einſchluß von Heer und Flotte. 


Dem erſten Blicke ſchon drängt es ſich auf, daß die ein⸗ 


65,6 
20,5 
23,9,16,7; 


53,6 
29,7 


35,3038, 
56,755, 
8,0, 6,3 


40,1164,8 
55,7133,1 
4,2 2,6 


32,0|60,9| 
65,437, 
Zei 1,7 


72,7 81,2 
16,8,11,2 
10,5 7,6 


24,5% 1, 48,5, 1 44.9 
68,2 64,0)15,1,17,8 31,8 33,1 
7,2 4,5 36, 30,727, 22,0 


| archaliſchen Gewohnheiten eingegriffen hat, entzieht ſich der Kenntnis 


zelnen Berufsabteilungen ihre Eigentümlichkeiten haben. Im ent⸗ des Schreibers. Übrigens bedarf es noch des Hinweiſes auf die 


ſchiedenſten Gegenſatz zu den übrigen Abteilungen befindet ſich 
die des Heeres und der Flotte und das deswegen, weil der 
große Haufen der Beteiligten doch junge Männer ſind, die in 
ihr nur einen vorübergehenden Beruf erblicken und auf einer 
kurzen Durchgangsſtation ſich aufhalten. Infolgedeſſen iſt in 
Sachſen von der Geſamtzahl noch kein Zehntel — 9,5 Prozent — 
verheiratet. Noch weniger ſelbſtverſtändlich — 3,3 Prozent — 
ſind es auf der Unterſtufe, auf der eben alle die ſtehen, welche 
ihrer zwei⸗ oder dreijährigen Dienſtpflicht nachkommen. Auf den 
beiden anderen Stufen, für die nur die vergleichsweiſe geringe 
Anzahl derjenigen verbleibt, die im Militär⸗ oder Marinedienſt 
ihren Lebensberuf ſehen, ändert ſich das Verhältnis und ſteigt zu 
77,8 und 87,4 Prozent an und hält damit etwa annähernd mit 
dem Schritt, was die übrigen Abteilungen bekunden. 

Abgeſehen von den abweichend geſtalteten Vorgängen im 
Heere hat unter den Männern die Landwirtſchaft, jedenfalls 
die Sachſens, die wenigſten Verheirateten und dies auch — bis 
auf den Zivildienſt und die freien Berufe zwiſchen 30 und 50 
Jahren — auf allen drei Stufen. Und das iſt auch nicht weſentlich 
anders für den Reichsdurchſchnitt. Die Urſache wird darin zu 
ſuchen ſein, daß einmal viel mehr als in anderen Berufen in 
der Landwirtſchaft die Hilfsperſonen als Geſinde in der Behauſung 
der Herrſchaft leben und als ſolches ſeltener in der Lage ſind, 
ſich zu verehelichen. Dann aber auch dürfte es darin begründet 
liegen, daß der Übergang zu ſelbſtändiger Betriebsführung ge⸗ 
meinhin ſpäter einzutreten und mit Rückſicht darauf die Ver— 
heiratung ſpäter hinausgeſchoben zu werden pflegt. In Gegenden 
mit geſchloſſenem Grundbeſitz und bevorzugter Erbfolge mag auch 
noch hinzukommen, daß die Kinder des Anerben als „alte Jungen“ 
oftmals auf dem väterlichen Beſitztum ledig verharren. So war 
es noch vor nicht langer Zeit in manchen dieſer Gegenden die 
Regel. Ob freilich die neueſte Entfaltung der Induſtrie mit ihrem 
Anreiz auf die ländliche Bevölkerung nicht auch in dieſe patri- 


beträchtliche Ziffer verwitweter Männer auf der Oberſtufe, welche 
die der Verheirateten ſchmälert. Daß aber deren Ziffer ſo an⸗ 
ſehnlich iſt, ſpricht vielleicht dafür, daß die landwirtſchaftlichen 
Erwerbstätigen in höherem Alter ſeltener ihren Beruf aufgeben. 
Mit den Frauen ſteht es gerade umgekehrt. Sie ſtellen jeden⸗ 
falls vom 30. Jahre an das ſtärkſte Kontingent zu den Ver⸗ 
heirateten. Es zeugt dies wieder für die hervorragende Bedeutung, 
welche auf dem landwirtſchaftlichen Tätigkeitsfelde der Hausfrau 
zukommt, deren berufliche Mitwirkung im Betriebe des Mannes 
in weitem Maße hier, wo mehr als in ſonſtigen Erwerbszweigen 
Haus: und Berufswirtſchaft ineinander greifen, erforderlich wird. 
Überlegen noch und das recht merklich ſind den ſächſiſchen Ziffern 
die des Reiches in ſeiner Geſamtheit. Das bewirkt hier der viel 
niedrigere Anteil an Witwen. Er iſt auf der Mittelſtufe nur 
halb ſo groß und auf der oberen macht der ſächſiſche bereits die 
größere Hälfte, im Reiche erſt ein gutes Drittel der weiblichen 
Perſonen dieſer Alter aus. So hoch aber gleich der ſächſiſche 
Anteil iſt, ſteht er doch dem faſt aller übrigen Abteilungen nach. 
Daraus geht hervor, daß ein Zugang zur Landwirtſchaft aus 
fremden Berufen und Stellungen nicht eben oft ſtatthat. 
Ungleich häufiger ſind, im ganzen genommen, unter den 
Männern die Verheirateten im Zivildienſt und den freien 
Berufsarten vertreten. Immerhin kommen, von der Land— 
wirtſchaft abgeſehen, ſolche vor dem 30. Jahre geringer als ſonſt 
vor. Das hat ſeinen Grund zum nicht geringeren Teile in der 
längeren Vorbereitungszeit und in dem beim heutigen ſtarken 
Andrange langſamen Aufrücken in beſſer beſoldete Stellungen, die 
erſt den eigenen Haushalt ermöglichen. Auf den beiden oberen 
Stufen dagegen nähern ſich die Ziffern mehr den übrigen Ab— 
teilungen. Auf der Frauenſeite, die hier indeſſen gegen die 
der Männer bedeutend zurückſteht, iſt der verheiratete Bruchteil 
durchweg beſcheiden, vollends aber vor dem 30. Jahre. Auch 
die Witwer ſallen vergleichsweiſe nur mäßig ins Gewicht. Daß 
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ſonach die ledigen Perſonen den beiden anderen Familienſtands⸗ 
klaſſen ſo ſichtlich vorangehen, wird rerſtändlich wenn man an 
die hierher gehörigen zahlreichen Lehrerinnen Diakoniſſen, die 
barmherzigen Schweſtern, die weltlichen Krankenpflegerinnen denkt. 

Mit dem Zivildienſt hält in Anſehung der Männer über- 
haupt gleichen Schritt die Induſtrie. Doch bei Unterſchei⸗ 
dung der Altersſtufen hebt ſie ſich davon ſichtlich ab. Sie hat 
ſchon auf der Anfangsſtufe eine Ausdehnung Verheirateter, die 
in Sachſen nicht viel unter einem Drittel der Erwerbstätigen zu⸗ 
rückbleibt, auf der Mittelſtufe bis zu neun Zehntel hinaufgeht 
und ſelbſt auf der Oberſtufe nicht weit davon herabſinkt, trotzdem 
auf die Witwer hier ein volles Zehntel kommt. Der Anteil 
der Ledigen iſt eben in der Induſtrie ſchließlich bis auf einen 
minimalen Bruchteil zuſammengeſchmolzen. In der ſächſiſchen 
Induſtrie ift alfo der Kreis der Männer, denen fih als Hand- 
werker oder Fabrikarbeiter — und die bilden doch die große 
Mehrheit — die eheliche Niederlaſſung eröffnet, weit gezogen, 
weiter jedenfalls als im Reiche insgemein. Und das iſt nicht 
etwa der Fall wegen größerer Ausdehnung der Witwer, die 
hüben und drüben ſich ziemlich gleich verhalten, als vielmehr 
wegen der in letzterem Falle ledig Verbliebenen. Die ſtärkere 
Ziffer der verheirateten Männer in der Induſtrie gegenüber der 
der Landwirtſchaft iſt natürlich in den verſchiedenen Vorausſetzungen 
für die ſoziale Selbſtändigmachung ſowie in den näheren oder 
entfernteren Beziehungen des Arbeiterſtandes zur Haushaltung 
des Arbeitgebers zu ſuchen. Wie früher ausgeführt wurde, iſt 
in den induſtriellen Erwerbszweigen die ſelbſtändige Niederlaſſung 
viel weniger ſchwierig als dort, wo es erſt des erb-, kauf⸗ oder 
pachtweiſen Erwerbes von Liegenſchaften bedarf. Ebenſo ſteht der 
Jabrikarbeiter und Geſelle, der unter den heutigen Verhältniſſen 
wohl ganz überwiegend für ſich wohnt, freier da als der von 
der Herrſchaft nicht nur gelohnte, ſondern auch beköſtigte und 
gebettete landwirtſchaftliche Knecht. Der weibliche Teil der 
induſtriellen Erwerbstätigen kann es in bezug auf Verehelichung 
mit der landwirtſchaftlichen nur im Alter bis zu 30 Jahren auf: 
nehmen, ja, iſt hier mindeſtens doppelt ſo ſtark vorhanden. Dann 
freilich bleibt die weibliche Verheiratetenziffer hinter der in der 
Landwirtſchaft anſehnlich zurück. Dabei iſt wiederum der Prozent⸗ 
ſatz dieſer verheirateten Frauen, und zwar auf Koſten der ledigen, 
niedriger im Reiche als in Sachſen, denn der der verwitweten 
entfernt ſich in beiden nicht allzuweit voneinander. Soviel dürfte 
aber aus dieſen Tatſachen hüben wie drüben hervorgehen, daß 
für die induſtriellen Erwerbstätigen — ſo namentlich bei den 
zahlreichen Handwerksgeſellen und Fabrikarbeitern — die berufliche 
Mitwirkung der Frau bei weitem nicht in gleichem Grade wie im 
landwirtſchaftlichen Betriebe eine Vorausſetzung für den Eheſtand 
iſt, daß vielleicht infolgedeſſen die Ausſichten für die weiblichen 
Perſonen auf Verheiratung in ihrem Berufskreiſe minder vorteil: 
haft ſind als in der Landwirtſchaft, wie die ſtattliche Ziffer der 
Ledigen in höherem Alter wahrſcheinlich macht, zumal in der 
Landwirtſchaft gewöhnlich nur ſolche weiblichen Perſonen zu Frauen 
genommen werden, die ihr eben der beruflichen Kenntniſſe wegen 
von Jugend auf angehört haben. 

Hoch ſteht der Anteil der verheirateten Männer durchweg 
in der wechſelnden Lohnarbeit und perſönlichen Dienſt— 
leiſtung, die allerdings ihrer abſoluten Zahl nach und nament— 
lich auf der Unterſtufe nur unerhebliche Größen darſtellen. Dieſe 
Beſchäftigungsarten, welche keine eigentliche fachliche Vorbildung 
vorausſetzen, keine eigene Betriebsſtätte, keine beſonderen Vor— 
kehrungen und koſtſpieligen Werkzeuge, daher keine nennenswerten 
Mittel verlangen, machen es auch jungen Leuten, die keinen 
Beruf erlernt haben, leicht, wenn ſie darin ihr Auskommen zu 
finden glauben, ſich einen Hausſtand zu gründen. Die hier mehr 
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ins Gewicht fallenden weiblichen Perſonen find auf der Unter⸗ 
ſtufe bis auf wenige ledigen Standes. Hernach weichen ſie 
allerdings beträchtlich den verheirateten Frauen und den dieſen 
ſchon etwa gleichſtehenden Witwen, ſpäter vorzugsweiſe den letzteren. 
Daraus darf man abnehmen, worauf ſchon an früherer Stelle 
aufmerkſam gemacht wurde, daß es ſich in dieſer Berufsabteilung 
um zweierlei verſchiedene Beſtandteile handelt. Der eine umfaßt 
junge Mädchen, die ſich erwerbend nützlich machen, ohne in eine 
feſte Geſindeſtellung einzutreten. Er verſchwindet, weil die Menge 
dieſer Mädchen heiratet oder in andere erwerbstätige oder nicht 
erwerbstätige Verhältniſſe übertritt. Der andere, der erſt ſpäter 
zur Erſcheinung gelangt, ſieht ſich infolge der eingegangenen 
oder der durch den Tod gelöſten Ehe genötigt, zur Ergänzung 
oder zur vollen Deckung' des Unterhaltsbedarfes den Beruf zu 
ergreifen. 

Bleibt noch der Handel und Verkehr, ſo iſt er es, der 
im ganzen die meiſten verheirateten Männer aufweiſt. Man 
mag daraus ſchließen, daß Handels- und Verkehrsgewerbe, auch 
in der vorherrſchenden Form des Kleinbetriebes als Ladengeſchäfte, 
Schankſtätten, Fuhrwerksunternehmungen, leidlich ihren Mann 
nähren und, wo ſie auf eigene Rechnung geführt werden, oftmals 
an die Mitwirkung der Frau gewieſen ſind. Indeſſen können 
auf weiblicher Seite die Verheirateten mit der Landwirtſchaft 
und mit der Induſtrie den Vergleich nicht aushalten. Auf der 
Mittelſtufe finden ſich noch beträchtlich ledige Perſonen in den 
Ladenmädchen und Kontorgehilfinnen. Doch kommen ihnen hier 
in Sachſen die Witwen bereits ziemlich gleich, während dieſe im 
Reiche noch etwas darunter bleiben. Auf der oberen herrſchen 
letztere unbedingt vor und laſſen ſelbſt die verheirateten Frauen 
weit hinter fich. Was mehrfach ſchon hervorgehoben wurde: das 
zwingende Bedürfnis des Ernährers beraubter Frauen, ſich auf 
eigene Füße zu ſtellen, gelangt deutlich zum Ausdruck. — 

Endlich eröffnen ſich von neuem bemerkenswerte Einblicke 
durch die auch hier zu verfolgende Unterſcheidung der 
näheren Berufsſtellung der Erwerbstätigen nach 
ihrem Familienſtande. Geſchieht das einmal wieder für 
die drei materiellen Erwerbsſtände zuſammen, jo 
betragen in Sachſen 1907 die: 
Selbſtändigen 


Angeſtellten Arbeiter 


männlich | weiblich 


Familienſtand e 
männlich | weiblich 


im Alter von 16 bis 30 Jahren: 


ledig. 7266 | 20 922 J 42 922 | 11781 | 285 345 219 504 
verheiratet. | 20465 | 7327 | 11 759 266 | 102 512 23 537 
verwitwet. 175 790 98 38 945 1 198 
im Alter von 30 bis 50 Jahren: 
ledig... 8405 10 227 6 574 2 492 28 447 18 419 
verheiratet. | 139 108 23 892 | 47 152 508 | 270 928 41 660 
verwitwet 2 883 | 14 979 923 320 6 389 10 369 
im Alter von über 50 Jahren: 
ledig... 2 335 4 326 562 167 4 679 3 027 
verheiratet. 82 078 | 10 009 | 12 681 97 79 528 12 170 
verwitwet. 9452 30 386 1018 176 9455 13 018 
zuſammen: 
ledig.. 18 006 35 475 | 50 058 | 14 440 | 318 471 | 240 950 
verheiratet. | 241 651 | 41 228 | 71592 871 | 452 963 77 36% 
verwitwet. 12510 46 155 2 039 534 16 789 24 585 


Dies macht auf 100 in jeder Altersklaſſe für Sachſen und 
ebenſo fürs Deutſche Reich in betreff der: 
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Selbſtändigen 
Familienſtand männlich weiblich sufammen männlich weiblich 
Sachsen Reich Sachsen Reich Sachſen Reich] Sachſen Reich 


Angeſtellen Arbeiter 
weiblich | zuſammenn männlich weiblich E 
Sachen Reich Reich Sach gien | Reich = Reich Sachen] Reich Reich res Reich 


2. 3. < | 5. | & 7. 8 | 9 | 10. 11. 13. 18. | 15. | 3A3⁄ | 17. || 18. | 19. 
' im Alter von 16 bis 30 Jahren: 
ledi˖ig 26,1 | 31,9 [ 72,1 76,0 || 495 | 456 | 78,3 | 80,7 || 97,5 | 98,0 || 81,8 | 84,3 | 734 | 80,0 [ 89,9 83,8 | 79,8 | 81,3 
verheiratet 73,3 | 67,5 || 25,2 | 19,7 || 48,8 | 52,7 | 21,5 19,1 2,2 1,6 | 18,0 | 15,5 | 26,4 | 19,8 96 16,2 | 19,9 | 18,6 
verwitwet 06 | 0,6 2,7 | 4,3 11| Lë 03 | 02 03 | 04 02 | 0, 02 | 0,3 05 | 05 03 | 0,3 
im Alter von 30 bis 50 Jahren: 
ledi˖g 56 | 6,7 || 20,8 27,5 93 | 98 | 12,0 | 16,1 || 75,1 | 79,0 | 15,7 | 19,7 9,3 | 16,6 || 26,3 | 19,5 || 12,5 | 17,6 
verheiratet. . | 92,5 | 91,1 | 48,7 | 83,1 | 81,7 | 825 | 86,3 | 823 || 15,5 | 12,9 || 82,2 | 78,3 | 88,6 | 81,6 | 59,1 | 74,1 | 83,1 | 79,1 
verwitwet 1,9 | 2,2 || 30,5 | 894 90 | 7,7 1,7 | 16 96 8,1 2,1] Za 2,1 1,8 || 14,7 | 6,4 44 | 3,8 
ci im Alter von über 50 Jahren: 
ledig ..... 2,5 84 9,7 | 12,7 48 | 5,4 39 | 6,8 || 37,9 | 44,4 50 | 82 5,0 | 10,8 || 10,7 | 10,4 6,3 | 10,6 
verheiratet . 87,4 | 864 || 22,4 | 12,6 || 66,5 | 69,8 | 88,3 | 85,3 || 22,1 | 21,0 | 86,9 | 83,0 | 84,9 | 76,6 || 43,1 | 64,0 | 752 | 71,2 
verwitwet . | 10,1 | 11,8 || 67,9 | 74,7 || 28,7 | 24,8 7,2 7,9 || 40,0 | 34,6 8,1 8,8 | 10,1 | 12,6 || 463 | 256 [ 18,5 | 18,3 
zuſammen: 
ldig..... 6,6 7,9 || 289 | 30,1 || 18,6 | 12,2 | 40,5 41,2 [ 91,1 | 92,4 || 46,2 | 47,4 | 404 | 48,5 || 705 | 50,5 | 49,6 | 49,3 
verheiratet. 88,8 | 86,7 | 33,5 | 22,0 || 71,6 | 74,8 | 57,9 | 57,0 5,5 45 51,9 | 50,6 | 575 | 492 | 225 | 42,9 || 46,9 | 47,0 
verwitwet 4,6 ba || 37,6 | 47,9 || 14,9 | 13,6 1,6 1,8 84 3,1 1,9 | 2,0 21 | 2,83 72 Ga 3,6 | 3,8 


Daß in den drei Schichten die Familienſtandsgliederung ein 
unterſchiedliches Gepräge trägt, war nach allem, was bisher ſchon 
über deren Beſonderheiten vorgebracht iſt, zu erwarten. Von dieſen 
Schichten zeichnet ſich die der Selbſtändigen im allgemeinen durch 
die höchſte Ziffer verheirateter wie verheiratet geweſener Perſonen aus, 
das, von allem anderen abgeſehen, naturgemäß ſchon, weil in ihnen 
mehr die reiferen Lebensalter vertreten find. Doch auch weil bei 
denen, die ihrem Berufe in unabhängiger Stellung nachgehen, im 
ganzen einträglichere Erwerbsverhältniſſe vorauszuſetzen ſind, iſt 
es naheliegend, daß ſie ſich am eheſten einen eigenen ehelichen 
Hausſtand gewähren können. Immerhin bleibt beachtenswert, daß 
die Männer ſchon vor dem 30. Jahre nahezu bis drei Viertel 
verheiratet find. Die frühzeitige ſelbſtändige Niederlaſſung hat 
alſo für die meiſten von ihnen die Hausſtandsgründung unmittelbar 
nach ſich gezogen, war vielleicht auch für den beträchtlichſten Teil 
unerläßlich, um neben der Beſorgung der häuslichen Geſchäfte 
eine Hilfe in der zweckmäßigen Wahrnehmung der beruflichen 
Aufgaben zu erhalten. Der Anteil der Verehelichten ſteigt nach 
dem 30. Jahre bis über neun Zehntel, ſo daß nur noch eine 
ſchwache Ziffer auf die ledig Verbliebenen kommt. Und dieſe 
letztere ſchrumpft nach dem 50. Jahre völlig zuſammen. Wenn 
aber ebenfalls die der Verheirateten zurückgeht, ſo verurſachen dies 
die Verwitweten, die nunmehr mit einem Zehntel hervortreten. 
Nicht anders als dieſer ſächſiſche Verlauf iſt auch der im Reiche 
überhaupt, nur daß die Ziffer der Verheirateten an ſich hier etwas 
niedriger ſteht. In verſtärktem Maße kommen dieſe Beziehungen 
zwiſchen Sachſen und dem Reichsganzen für die weiblichen 
Selbſtändigen zum Vorſchein: ſowohl die Anteile der Ledigen wie 
die der Witwen find durchweg erheblich beträchtlicher hier als dort. 
Ob die anſehnlichere ſächſiſche Ziffer der verheirateten Frauen den 
ſchwierigeren Lebens verhältniſſen im wirtſchaftlichen Ringen ent- 
ſpringt, welche auch ſie reichlicher zu erwerbstätiger Arbeit nötigt, 
ob zugleich die Gelegenheit zu deren Betätigung bei dem entfachten 
Erwerbsgetriebe eher ſich vorfindet, läßt ſich wohl annehmen, aber 
nicht belegen. Auf der Unterſtufe ſind allerdings erſt ein Viertel 
der ſelbſtändigen Frauen verheiratet. Demgemäß iſt es ein nam⸗ 
hafter Teil weiblicher Perſonen, welcher ſchon früh etwas auf 
eigene Hand im ledigen Stande anfängt. Doch iſt ihre abſolute 
Zahl in Sachſen nach dem 30. Jahre ſchon auf die Hälfte zurück⸗ 
gegangen, während die der Verheirateten ſich mehr als verdreifacht, 
daneben die der Witwen ſich nicht viel weniger als verzwanzigfacht 
hat. So trifft hier auf die Ledigen nur mehr ein Fünftel, 
während die Ehefrauen faſt die Hälfte, die Witwen etwas unter 
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ein Drittel ausmachen. Nach dem 50. Jahre ift die Witwen: 
Schaft der entſchieden vorherrſchende Familienſtand, der allein zwei 
Drittel ber Altersklaſſe füllt. Dieſer hohe Anteil der Witwen 
rührt offenſichtlich längſt nicht allein von den bisherigen verheirateten 
Frauen her. Denn diefe betrugen auf der Mittelſtufe 23 892, 
die Witwen der Oberſtufe jedoch 30 386. Sind nun auch wahr: 
ſcheinlich in einigem, wenn auch kaum nennenswertem Betrage 
von den 30 bis 50jährigen ledigen Frauen erwerbstätige Ehe⸗ 
frauen und alsdann Witwen geworden, kann das die außer⸗ 
ordentliche Anſchwellung der Witwen der Oberſtufe nicht hervor⸗ 
gebracht haben. Zudem werden doch auch mehr oder minder 
zahlreiche Ehefrauen als ſolche geſtorben und nicht Witwen geworden 
fein. Daraus aber iſt zu folgern, daß gerade aus Gründen des 
eingetretenen Witwenſtandes die ſelbſtändigen Frauen der Erwerbs⸗ 
ſtände engeren Sinnes von außenher Zufluß erhalten haben müſſen. 
Bezeichnend für dieſen Vorgang iſt, daß er weſentlich weniger 
die beiden Schichten der Hilfsperſonen berührt. Es iſt dies auch 
wohl zu verſtehen, da ältere Witwen der arbeitenden Klaſſen lieber 
geneigt ſein dürften, ſich ein eigenes kleines Unternehmen, das 
ihnen ein ſchmales Auskommen erhoffen läßt, zurechtzulegen. 
Die Schicht der Angeſtellten ſteht bei den Männern 
ſichtlich hinter der der Selbſtändigen an Verheirateten wie Ver⸗ 
witweten zurück. Es bewirkt dies beſonders, daß ſie in der Haupt⸗ 
ſache ſpäter zur Eheſchließung gelangen. Die, welche es auf 
einſtige Selbſtändigmachung abgeſehen haben, werden, bis ſie ſie 
erreichen, mit der Verheiratung warten. Und wo dieſes Ziel nicht 
in Ausſicht ſteht, iſt doch meiſt eine längere Dienſtzeit und damit 
ein höheres Alter erforderlich, um ein Einkommen zu erwerben, 
welches die eheliche Verbindung erlaubt. So ſind denn vor dem 
30. Jahre nicht viel mehr erſt als ein Fünftel verheiratet. Später, 
und namentlich nach dem 50. Jahre, nähert ſich die Ziffer der. 
Ehemänner dicht der der Selbſtändigen. Weibliche Angeſtellte 
ſind insgemein nur ſehr ſelten verheiratet, doch gewiß, weil dieſe 
Stellung, der den ganzen Tag über in fremdem Geſchäfte obzu— 
liegen iſt, ſich wenig mit der einer Ehefrau und deren häuslichen 
Pflichten verträgt. Vor dem 30. Jahre ſind Ehefrauen eine mehr 
ausnahmsweiſe Erſcheinung. Stärker treten ſie erſt nach dem 
50. Jahre, doch auch dann nur mit einem guten Fünftel auf. 
Wohl aber ſind alsdann Witwen — in Sachſen zu zwei Fünftel, im 
Reiche zu einem Drittel — verhältnismäßig zahlreich vorhanden. 
Bei den Arbeitern fällt wieder die viel niedrigere Verheirateten⸗ 
ziffer im Reichsdurchſchnitte auf. Die Männer halten als Ver⸗ 
heiratete auf den beiden oberen Stufen mit den Selbſtändigen ans 


nähernd gleichen Schritt. Je mehr die Betriebsweiſe ins Große 
ausgewachſen und damit der Arbeiterſchaft die Ausſicht auf Selbſtän⸗ 
digkeit beſchnitten iſt, um ſo mehr iſt ſie natürlich auch darauf 
angewieſen, ſchon in dieſer Stellung zu ehelichen. Wenn das aber 
vor dem 30. Jahre viel ſeltener als bei den Selbſtändigen ge⸗ 
ſchieht, hängt das nicht etwa bloß damit zuſammen, daß für viele 
noch nicht das erforderliche Einkommen geſichert iſt — dieſe Höhe 
pflegt im Gegenteil in der Regel ſchon früh und mit dem Boll: 
beſitze der Körperkraft erreicht zu werden —, ſondern wird teils 
durch das jugendliche, noch der Berufserlernung gewidmete Alter, 
teils durch die noch abzuleiſtende Militärdienſtzeit, teils auch durch 
die Gebundenheit erklärt, in der ſich ein nicht geringer Bruchteil 
wegen ſeiner Geſindeſtellung, ſo beſonders in der Landwirtſchaft, 
befindet. In Anſehung des weiblichen Arbeiterperſonals iſt von 
vornherein ein beträchtlicher Abſtand der ſächſiſchen Ergebniſſe von 
denen des Reiches in ſeiner Geſamtheit feſtzuſtellen. Und zwar 
macht ſich dabei geradezu das umgekehrte Verhältnis, wie es in 
den anderen Schichten und bei den beiden Geſchlechtern zu be— 
obachten iſt, geltend. Zeigt ſich dort der Anteil der Verheirateten 
in Sachſen größer, ſo bleibt er hier, und das recht anſehnlich, hinter 
dem des Reichsganzen zurück. Ja, in dieſem iſt er im Mittel 
für alle Altersklaſſen faſt doppelt ſo hoch als in jenem. Beurteilte 
man dieſe Erſcheinung allein nach dem letzteren Ergebniſſe, müßte 
man wohl fagen, daß die Reichstatſache einen minder wünſchens⸗ 
werten Zuſtand aufdeckte, da doch die ausſchließliche Erhaltung 
der Frau für den Haushalt und die Kindererziehung als die natür— 
lichere und zuſagendere Einrichtung anzuſehen iſt. Indeſſen zeigt 
ſich der Sachverhalt doch etwas anders, ſobald man auf das Alter 
Rückſicht nimmt. Da ſieht man, daß bis zum 30. Jahre in Sachſen 
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in Mitbewerb ſtehen. Für verheiratete Frauen der niederen Klaſſen 
iſt es nach den ganzen Erwerbsverhältniſſen ihrer Männer eben 
regelmäßig überall unerläßlich, daß ſie zum Unterhalte der Familie 
durch eigene gelohnte Beſchäftigung beitragen. Darin unterſcheiden 
ſie ſich ganz weſentlich von jenen Ehefrauen, die eine Stellung als 
Angeſtellte einnehmen. Deren im ganzen doch gehobenere Lage 
wie die häuslichen Verhältniſſe laſſen es weit weniger zu, daß die 
Hausfrau und Mutter dauernd in fremdem Geſchäfte tätig iſt. In 
den tieferſtehenden Kreiſen, wiewohl ja auch in ihnen die haus: 
mütterlichen Aufgaben genugſam auf der Ehefrau laſten, ſind ba: 
gegen die einfacheren Haushaltungen nun einmal darauf zu⸗ 
geſchnitten, jener, um dem Verdienſte nachzugehen, die tägliche 
oder ſonſt andauernde Abweſenheit zu geſtatten. Hingewieſen ſei 
übrigens noch ausdrücklich auf die ſtarke Verbreitung der Witwen 
unter den Arbeiterinnen, die namentlich in Sachſen ſchon nach 
dem 30. Jahre einſetzt, um hernach noch weit beträchtlicher an— 
zuſchwellen. Sie deutet an, daß eben der Eintritt der Witwen⸗ 
ſchaft es iſt, der auch der weiblichen Arbeiterſchicht neuen erheb— 
lichen Zufluß Schafft, nur daß er doch nicht in dem gleichen hohen Um: 
fange wie bei den Selbſtändigen erfolgt. Iſt auch in letzterer Stellung 
die Altersverſorgung einleuchtenderweiſe geſuchter, müſſen doch die — 
und ihre Anzahl ift nicht unerheblich —, welche zu einem eigenen Ge- 
ſchäfte nicht die Mittel und Befähigung haben, ſich mit einer unter: 
geordneten, mühſameren Beſchäftigungsweiſe abzufinden trachten. 

Geht man nun von dem, was ſich für die drei Erwerbsſtände im 
ganzen kundgibt, zu den Vorgängen im einzelnenüber, fo fanden ſich in der 
Landwirtſchaft, und zwar in dieſer allein, d. h. ohne die Forſtwirt⸗ 
ſchaft und ſonſtigen Zweige der Urproduktion, 1907 in Sachſen bei den: 


e ! š i Ganitienftand | Selbſtändigen i Angeſtellten Arbeitern 
die Ziffer der Verheirateten ſtark eingeengt iſt durch die noch mänulich weiblich [männlich weiblich | männlich] weiblich 
zahlreichen ledigen Mädchen. Dieſe nehmen neun Zehntel für 1. | 2. .. . 6:96 
fich in Anſpruch, während fie im Reiche nicht viel über vier Fünftel im Alter von 16 bis 30 Jahren: 
bilden. Ein ähnliches Verhältnis erhält fih auch noch zwiſchen ledig. ... 712 50 | 1215 | 1041 | 39050 | 50 ven 

D H D ° si DI ki ç 

dem 30. und 50. Jahre, wenn fih ein Viertel und ein Fünftel verheiratet.] 4060 SEL, E „ 

i 5 à ç Sege? . verwitwet. 28 38 3 1 38 86 
Lediger gegenüberſtehen. Sind auf ihr ſelbſtverſtändlich und gleich— I Ae pn 30 ch 80899 
falls in Sachſen die Ehefrauen an Ausdehnung gewachſen, wird ledig GE et Dech 11 Se E Vie 4 503 3522 
doch in dieſem Lande ihre Ziffer bereits durch vergleichsweiſe zahl- | verheiratet. | 30 730 253 863 9 | 7750 x 9944 
reiche Witwen beeinflußt, welche doppelt fo oft als in ganz Deutſch- verwitwet. 499 | 1380 21 81 304 1 200 
land bereits verhältnismäßig vorhanden find. Im ſpäteren Alter im Alter von über 50 Jahren: 
aber halten fih die Ledigen in beiden Fällen die Wage. Dafür ledig.. 404 118 3361 1175 975 

e e e . . 7 ° . 2 I š 

Drängen die in Sachfen viel verbreiteteren Witwen bie verheirateten verheiratet. nen a 15 e 
a F verwitwet. 1932 3225 44 117 1133 3 622 
Frauen zurück. Nicht alſo liegt ſeltener für die ſächſiſchen Arbeiter: 5 
i ; ç Sp Eu zujammen: 
7 die 3 < zu erwerbstätiger Beſchäftigung lie: sdg eo Jus T apupa tee 
als im ganzen Reiche vor, fie kommen nur gemindert zum Ausdruck, verheiratet.] 56613 | 498 | 1377 157 | 15345 | 18098 
weil mit ihnen ledige und verwitwete Perſonen in gefteigertem Mabe | verwitwet . | 2459 | 4643 68 199 1475 4 908 
9 
Danach betrugen unter Anfügung der nämlichen Tatſachen für das Deutſche Reich die Verhältnisziffern bei den: 
Selbſtändig en An; aeftellten Arbeitern 
FJamilienſtand männlich e zusammen männlich weiblich zufammen männlich maunlig weiblich zuſammen 
Sachſen Reich | Sachſen Reich E Reich Sachſen Reich Sachſen Reich Sadijen | Reich Sachſen Reich Sachsen 9 Reich Sachſen Reich 
Í; 2. 3. IA j 5: 6. | 2 | 8 +, 9. 10. | 11. 12.13. 14. ie 17. 18. | 139. 
im Alter von 16 bis 30 Jahren: 
ledig 14,8 | 21,10 43,1 | 38,8 x 15,5 | 22,6 | 876 | 890 | 97,7 | 97,0 || 92,0 | 91,2 | 92,2 | 90, | 931 | 796 || 92,7 | 84,4 
verheiratet... | 84,6 | 783 | 24,1 41,9 83,2 752 | 12,2 10, Ss 2,3 7,8 8,5 7,7 9,5 6,7 | 20,1 72 | 154 
verwitwet .. 0, 0,7 [ 32,3 i 1,3 22 0,2 01: O1 0,7 0,2 0,3 0,1 0,1 0,2 0,3 0,1 0,8 
im Alter von 30 bis 50 Jahren: 
ledi˖ig 3,5 4,7 6,6 | 10,5 3,6 5,2 22,9 22,6 63,7 695 || 35,0 | 30,2 | 35,9 | 35,6 || 24,0 15,4 29,5 | 22,0 
verheiratet .. 95,0 | 92,7 14,5 i 21,9 90,9 | 86,6 75,3 | 76,0 19,6 17,4 58,7 66,5 61,7 | 62,7 67,3 80,7 65,0 | 748 
verwitwet .. 151 2,6 78,9 67, 55] aal 18| 14 16, 13,1% 63 3,3] 2,4 1, 8,2 3,9 55] 3⁄ 
im Alter von über 50 . 
ledig... 1,7 SH 3,3 71 1,9 3,6 7,8 90| 28,1 | 43,10 14,7 14,7] 177 1 10,7 9,0 [ 136 | 12.3 
verheiratet. . | 90,3 | 85,7 6,1 6,0 795 | 70,8 | 81,8 SE 18,0 11,8 601 | 708 | 65,2 62,7 || 49,6 | 68,7 56,2 66,7 
verwitwet 80 | 11,5 || 90,6 | 86,9 || 18,6 | 25,6 | 10% 53,9 45,1 25,2 14,5 | 171 | 18,5 || 39,7 22,9 || 30,2 | 21,0 
für alle er Altersklaſſen: 
e WEE 3,6 5,0 5,2 94 3,8 56,5 | 51,1 | 43,8 79,8 | 79,8 | 61,9 51,3] 72,7] 63,4 70,5 | 42,3 71,4 50, 
verheiratet .. 92,4 | 83,7 93 | 123 | 85,6 | 78,8 | 46,6 | 53,9 | 8,9 8,6 i| 32,5 | 444 | 24,9 | 33,0 | 23,2 | 51,6 || 24,0 | 44,4 
verwitwet. 4,0 6,3 856 | 78,3 | 10,6 15,9] 2,3] 23 11,3] 11,6 bel 4,3] 2⁄4] 3,6 6, ] 6,1 46 Bu 


In keiner der drei Berufsabteilungen ift der Anteil ber ver- 
heirateten Männer unter den Selbſtändigen ſo groß wie in 
der Landwirtſchaft, namentlich auch nicht in dem jüngeren Alter 
bis zu 30 Jahren. Ihre Zahl an ſich iſt freilich nicht beträcht⸗ 
lich, da, wie ſchon einmal erörtert wurde, der Eintritt in einen 
eigenen Betrieb ſich nach der Lage der tatſächlichen Verhältniſſe 
gewöhnlich nicht in beſonders jungem Lebensalter zu vollziehen 
pflegt. Soweit das aber ſtatthat, iſt damit auch die Eheſchließung 
— im Reiche bei gegen, in Sachſen bei über vier Fünfteln der 
Beteiligten — verbunden, da eben der eine weſentliche Teil der 
ganzen Wirtſchaftsführung, Küche, Keller, Kuh⸗ und Schweineſtall, 
Geflügelzucht und Gemüſegarten, in den allermeiſten Fällen an 
die unmittelbare Leitung der Hausfrau gewieſen iſt. Nach dem 
30. Jahre, wann die ſelbſtändigen Landwirte in größerer Menge 
ſich einfinden, iſt auch der Anteil der Verheirateten unter ihnen 
aus denſelben Gründen noch gewachſen, bis über neun Zehntel 
hinaus. Im Alter von über 50 Jahren tun ihnen mit einem kleinen 
Zehntel die Witwer Abbruch, während die ledig Verbliebenen es 
nicht auf 2 Prozent bringen. Als Geſamterſcheinung des Reiches 
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eigenſchaft Lebensſtellung iſt, ſind allerdings die Angeſtellten bis 
zu drei Viertel verheiratet. Und das ſteigert ſich nach dem 50. Jahre 
bis zu vier Fünfteln, woneben ein Zehntel Witwer hergeht. Es 
ſind dies weſentlich Männer, die in umfänglicheren Betrieben tätig 
ſind, welche ihnen einen eigenen ehelichen Hausſtand geſtatten. 
Und weil in manchen Gegenden des Reiches die großen Guts⸗ 
wirtſchaften verbreiteter ſind als in Sachſen, mag es wohl kommen, 
daß die Verheiratetenziffer des ganzen Reichs hier etwas höher 
ſteht als dort. Von dem weiblichen Perſonal treten im Mittel 
unbedingt die ledigen Frauenzimmer hervor. Auf der Unterſtufe 
ſind ſie bis auf einen winzigen Bruchteil faſt allein vorhanden. 
Hernach werden viele dieſer jungen Mädchen durch die Heirat 
ihrer Stellung entfremdet ſein, da die Ledigen der Mittelſtufe 
auf unter zwei Drittel der auf dieſer Altersklaſſe ſtehenden Per⸗ 
ſonen geſunken ſind. Dafür machen ſich die verheirateten Frauen 
bis zu einem Fünftel ſichtbar, vermutlich in der Regel die Gattinnen 
der entſprechenden männlichen Angeſtellten. Und nicht viel unter 
ihnen ſtehen auch ſchon die Witwen, die aber dann auf der Ober⸗ 
ſtufe in Sachſen mit über der Hälfte die herrſchende Stellung 


beobachtet man eine nicht ganz unmerklich geringere Ziffer Ver⸗ einnehmen. Darin weicht das Königreich aber vom Reichsmittel ab, 


heirateter, die ſowohl durch mehr Ledige als auch namentlich durch 
eine größere Ausdehnung Verwitweter verurſacht wird. Die weib⸗ 
lichen Selbſtändigen kommen, wie früher nachgewieſen wurde, 
aus naheliegenden Gründen gerade in der Landwirtſchaft nur 
vereinzelt vor, namentlich als Ehefrauen. Anteilsmäßig fallen in 
jüngerem Alter vornehmlich ledige Perſonen ins Gewicht. Ob 
dieſe auch ſelbſt die Leiter ihrer Betriebe oder vielmehr deren 
rechtliche Eigentümer und bei der Zählung als die Unternehmer 
aufgefaßt ſind, muß dahingeſtellt bleiben. Die Ziffer der ledigen 
Selbſtändigen fällt nach dem 30. Jahre gewaltig, jo daß nur ein 
geringfügiger Bruchteil fih erhält. Ahnlich ſteht es um die Det: 
heirateten Frauen. Auch ſie als Betriebsinhaberinnen neben 
einem doch zu vermutenden Ehemanne ſind ein nicht ganz 
verſtändlicher Vorgang. Denkbar ift ja auch hier, daß das 
landwirtſchaftliche Geweſe ihnen eigentümlich gehört und ſie 
daher als die Selbſtändigen bezeichnet ſind, denkbar ebenſo, 
daß die Männer, wie etwa die lippiſchen Ziegler und die 
nordweſtdeutſchen Hollandsgänger, zur ſommerlichen Zählungszeit 
von Hauſe abweſend waren und die Frauen als die Leiterinnen 
bei der Erhebung angeſehen wurden. Begreiflicher ſind dagegen 
die weiblichen Selbſtändigen im Witwenſtande, in welchem ſie 
das ihnen von ihrem Ehemanne überkommene Beſitztum weiter 
bewirtſchaften. Dieſe Witwen nehmen denn auch unter den 
weiblichen Selbſtändigen nach dem 30. Jahre den ungleich 
breiteſten Raum ein, in Sachſen noch mehr als im Reichsmittel. 
Auffallend bleibt nur dabei, daß ſie auch im höheren Alter noch 
ſo zahlreich vorkommen, da dann doch erwachſene Söhne voraus— 
zuſetzen ſind, in deren Hände die ſelbſtändige Leitung über⸗ 
gehen könnte. 

Mit den landwirtſchaftlichen männlichen Hilfsperſonen ſteht 
es hinſichtlich der Verheiratung bei weitem nicht ſo günſtig als 
mit denen der Induſtrie wie des Handels und Verkehrs. Die 
Angeſtellten, deren es zumal in Sachſen verhältnismäßig nicht 
ſehr viele gibt, find anfänglich, d. h. bis zum 30. Jahre, erft 
wenig über ein Drittel verheiratet. Das kann nicht wohl über- 
raſchen, da hierunter ſich alle die befinden, die erſt in der Berufs⸗ 
erlernung begriffen ſind. Und dazu gehört nicht allein die kleine 
Anzahl, welche dauernd ſich mit der Stellung eines Angeſtellten 
zufrieden geben muß, ſondern die erhebliche Menge derer, die es 
auf einſtige Selbſtändigkeit in der Verwaltung eines mittleren 
oder größeren Gutes abgeſehen hat. Nach dem 30. Jahre, wo 
bereits dieſer letztere Teil in beträchtlichem Maße ausgeſchieden 
und nur der hauptſächlich verblieben ſein dürfte, dem ſeine Hilfs⸗ 
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als nach ihm die ledigen Perſonen mit mehr als zwei Fünfteln 
jenen ungefähr gleichkommen und Ehefrauen nur ein gutes Zehntel 
ſtellen. 

Unter den Arbeitern ſind die Männer nach der ſächſiſchen 
Feſtſtellung insgemein zu einem Viertel, im ganzen Reiche jedoch 
zu einem Drittel verheiratet. Erinnert man ſich der früheren An⸗ 
gabe, daß in Sachſen in höherem Maße Knechte, ſonſt im Reiche 
mehr Tagelöhner, Inſten, Heuerlinge gehalten werden, ſo kann es 
nicht überraſchen, wenn wegen der ausgebreiteteren Geſindeſtellung 
der landwirtſchaftlichen Arbeiterſchaft die Ziffer der Verheirateten 
in dieſer mehr beſchnitten iſt. Beſonders wird die untere Alters⸗ 
ſtufe von dieſem Verhältniſſe betroffen, während ſich auf den beiden 
anderen die Verteilung nach dem Familienſtande im Königreich 
und im Reichsmittel ziemlich nahe kommt und die Verheirateten 
gegen zwei Drittel erreichen. Auf der Unterſtufe machen letztere 
etwas weniger in Sachſen aus als im anderen Falle, dort faſt 8, 
hier gegen 10 Prozent. Dieſe niedrige Ziffer kann um fo me: 
niger auffallen, als die belangreiche Anzahl der jugendlichen Ur: 
beiter, ehe ſie in den Militärdienſt eintreten, an die Gründung 
eines Hausſtandes noch nicht denken dürfen, zudem auch — und 
das trifft vor allem für das induſtriereiche Sachſen zu — wenn 
ſie hernach etwa ſoweit ſein werden, von der Landwirtſchaft ſich 
ab- und ſtädtiſchen Berufen fih zuwenden. Eutſchiedener noch weicht 
das weibliche Geſchlecht der Arbeiterſchicht in Sachſen und im Reich 
voneinander ab, ſo kräftig nämlich, daß dort im Mittel kaum ein 
Viertel, hier die volle Hälfte verheirateter Frauen angetroffen wird. 
Das fällt beſonders wieder bei der Unterſtufe auf, die in Sachſen 
noch lange kein Zehntel, ſonſt ein Fünftel Ehefrauen umfaßt. Auch 
von der hohen Ziffer der Ledigen, die in Sachſen neun Zehntel 
überſchreitet, gilt, was von den Knechten geſagt wurde, daß ſie 
nämlich längſt nicht alle bei der Landwirtſchaft verbleiben, ſon⸗ 
dern, wofern ſie ſich nicht ſchon früh in ihrem Kreiſe verheiraten — 
und das ſind Ausnahmen — als häusliche Dienſtboten ſich ver⸗ 
mieten oder in die Fabriken gehen. Später fällt allerdings auf 
die verheirateten Arbeiterfrauen der höchſte Anteil, der aber nament⸗ 
lich wegen der größeren Ziffer Lediger im Königreich ſichtlich 
hinter dem des ganzen Reiches zurückbleibt. Auch hieraus mag 
entnommen werden, daß in Sachſen weibliches Geſinde für die 
niedere Arbeit in größerem Umfange eingeſtellt wird. Auf der 
oberen Stufe tut fih Sachſen wieder durch feine Überlegenheit an 
Witwen hervor. 

Werden hiernach Handel und Verkehr herangezogen, ſo 
erbrachten die jüngſten ſächſiſchen Ermittelungen bei den: 
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Selbſtändigen Angeſtellten Arbeitern Selbſtändigen Ungeſtellten Arbeitern 


Familienſtantdʒ [CC r T Jamilienftand | — — — — —— pk. 
männlich | weiblich | männlich | weiblich männlich | weiblich männlich | weiblich | männlich | weiblich männlich | weiblich 
1. 6. 7 1. 3 8 A [s. 6. | 7 

im Alter von 16 bis 30 Jahren im Alter von über 50 Jahren 

ledig... . 2101 985 | 16 521 | 4 848 10 422 16 262 ledig 705 1 021 274 30 65 76 

verheiratet. 4 079 1 026 3 778 82 2 055 340 verheiratet. | 18 016 3 554 3 971 28 638 164 

verwitwet. 30 172 29 20 19 82 verwitwet 1960 | 10 312 824 25 76 90 
im Alter von 30 bis 50 Jahren zuſammen 

ledig 2 859 1786 3056 | 1013 1021 1 832 ledig 5 665 3 792 | 19 851 | 5 886 11 508 18 169 

verheiratet. | 31 187 6 842 | 15 831 153 4 809 549 verheiratet. | 56 282 | 11422 | 23 580 263 7 502 , 1053 

verwitwet 772 4 406 296 89 136 216 verwitwet. 2 762 14 890 649 134 281 887 


Unter gleichzeitiger Heranziehung der Ergebniſſe für das Deutſche Reich gelangt man hiernach zu Prozent für die: 


Selbſtändigen Angeſtellten Arbeiter 
Familienſtand männlich wieiblich | zuſammen männlich weiblich N aufammen männlich weiblich zuſammen 
Sachſen Reich Sacſen Reich Sachſen Reich Sasten| Reid Reich Sacſen Reich — Reich Sachſen Reich Sachsen Reich Sachſen Reich 
1. | 9. 10 | li °. 18. š ; 16. 17. | 18. | 19. 
im Alter von 16 bis 30 Jahren 
ledig . . . | 33,8 38,0 || 45,1 | 53,0 || 36,8 | 41,1 | 81,3 | 83,8 || 97, | 98,5 || 84,5 | 87,5 | 834 | 76,9 || 97,5 | 89,6 || 91,5 | 81,5 
verheiratet . . 65,7 | 61,4 || 47,0 | 38,6 i| 60,8 | 56,7 | 186 | 16,0 1,7 1,2 | 16,3 | 12,3 | 164 | 22,8 2,0 | 10, 83 | 18 
verwitwet 0,5 0,6 7,9 8,4 24 2,2 0,1 02 04 | 0,3 0,3 0, 0,2 0,3 0, 0,5 0,3 0,3 
im Alter von 30 bis 50 Jahren 
ledig 7,8 8,8 || 13,7 | 19,9 91 | 11,0 | 159 | 19,7 || 80,7 | 85,5 || 19,9 | 24,2 | 17,1 | 12,5 || 70,6 | 26,7 || 33,3 ! 15,8 
verheiratet . . | 904 | 89,3 | 52,5 | 43,1 || 80,7 | 80,1 | 82,5 | 78,6 || 12,2 8,5 || 78,3 | 73,8 | 80,6 | 85,8 || 21,1 67,4 626 81,5 
verwitwet 2,0 1,9 || 33,8 | 37,0 || 10,2 8,9 1,6 1,7 7,1 6,2 1,9 2,0 2,3 1,7 8,3 5,9 4,1 | 2,7 
im Alter von über 50 Jahren 
ledig -.... 3,1 4,5 68 | 11,5 4,9 6,7 6,0 9,3 36,2 | 444 6,5 | 10,8 8,3 6,3 || 22,8 | 12,3 || 12,6 7,9 
verheiratet.. 87,1 | 85,7 | 23,9 | 19,2 | 60,6 | 64,2 | 86,9 | 83,1 || 33,7 | 31,6 || 86,0 | 81,7 | 81,9 | 84,9 || 49,8 | 64,0 72,4 79,1 
verwitwet 9,5 9,8 || 69,3 69,3 34,5 | 29,1 7,1 7,6 || 30,1 | 24,0 7,5 8,0 9,8 8,8 || 27,4 | 28,7 || 15,0 13, 
für alle drei Altersklaſſen 
ledig 87 | 10,7 || 12,6 | 18,9 || 10,0 | 12,7 | 45,0 46,2 93,7 | 95,1 || 51,1 | 53,9 | 59,8 | 41,5 || 92,6 | 63,2 76,4 | 48,1 
verheiratet. .] 87,0 | 85,1 | 37,9 | 31,5 || 71,4 | 72,0 | 53,5 | 52,1 4,2 3,1 47,3 44,4] 39,0 56,7 54 32,5 || 22,0 | 49,3 
verwitwet 4,3 4,2 49,5 | 49,6 || 18,6 15,8 1,5 1,7 2,1 1,8 1,6 1,7 1,2 1,8 2,0 4,3 1,6 2,6 


Wenn dieſen Belegen zufolge die in den Handels- und Ver- 
kehrsgewerben ſelbſtändig ihren Beruf ausübenden verheirateten 
Männer in immerhin fühlbarem Abſtande hinter denen der Land- 
wirtſchaft zurückbleiben, betrifft das am meiſten die untere Alters⸗ 
ſtufe. Das berufliche Bedürfnis, daß eine Frau dem Manne zur 
Seite ſtehe, liegt dort in minderem Grade vor, ſo daß dieſer 
Antrieb zu einer früheren, alsbald ſchon nach der ſelbſtändigen 
Niederlaſſung erfolgenden Eheſchließung fehlt. Es ſind denn auch 
bis zum 30. Jahre erſt knapp zwei Drittel, im Reiche überhaupt 
noch etwas weniger der Selbſtändigen verheiratet. Auf den beiden 
höheren Stufen gleichen ſich die Unterſchiede mehr aus. Weit 
ſchroffer find ſolche und das im ganzen Altersverlauf beim weib— 
lichen Geſchlechte. Sein Anteil an verheirateten nicht minder 
als an verwitweten Frauen, die für eigene Rechnung einen Be— 
ruf ausüben, iſt ungleich größer als in der Landwirtſchaft. Macht 
ſich die Leitung eines agrariſchen Betriebes mit ſeinen ſo ver— 
ſchiedenen Aufgaben im Gehöfte und auf dem Felde ſchwieriger 
in der Hand einer Frau, iſt ſolche füglich befähigt, ein Verkaufsgeſchäft, 
zumal wenn es auf den örtlichen Abſatz berechnet iſt, zu führen. Es 


läßt fih dies auch ohne empfindliche Störungen mit den Pflichten der ſächſiſchen zuſammen. 


Hausfrau vereinbaren. Das erklärt es genugſam, wenn der An⸗ 
teil auch der verheirateten Frauen, die ſelbſtändig einem Geſchäfte 
vorſtehen, eine anſehnliche Ausdehnung aufweiſt. Da, wo das 
Einkommen des Ehemannes eine Vervollſtändigung erforderlich 
macht, iſt es den Frauen nahegelegt, auf dieſem Wege ergänzend 
ſich zu betätigen. Und das wird neben den verſchiedenſten Lebens⸗ 
ſtellungen der Männer zu vermuten ſein, insbeſondere aber wohl 
bei unteren Beamten, bei Angeſtellten des Handels und der In⸗ 
duſtrie häufiger angetroffen werden. In Sachſen insbeſondere 
ſind dieſe Ehefrauen reich vertreten. Auf der Unterſtufe ſtellen 
ſie gegen, auf der Mittelſtufe über die Hälfte der weiblichen Selb: 
ſtändigen. Auf der oberen werden ſie dann allerdings durch die 
Witwen, die ſich hier mit mehr als zwei Dritteln einfinden, zu— 
rückgeſchoben, die übrigens auch bereits auf der Mittelſtufe zu 
einem vollen Drittel fih erheben. Auf was wiederholt Hinzu: 
weiſen war, der Zudrang von bejahrten verwitweten Frauen 
zu den Handelsgewerben, um in einem Ladengeſchäft, einer Schank— 
ſtätte ihren Unterhalt zu finden, kommt hier deutlichſt zum Aus⸗ 
druck. Und darin treffen auch die Reichstatſachen mit den 
Dagegen bewegt ſich nach jenen die Ziffer 


der verheirateten Frauen in merklich engeren Grenzen als in 
Sachſen, deſſen dichtere Bevölkerung den Daſeinskampf ſchärfer 
berauszufordern und auch Ehefrauen mehr in ihn hereinzuziehen 
ſcheint. Die ſtarke Beteiligung der Frauen insgemein an der 
Führung von Handelsgewerben verdient volle Beachtung in einer 
Zeit, in welcher die kleinen Verteilungsbetriebe auffällig, ja teil⸗ 
weiſe bedenklich und nicht zum Vorteile der geſamten Volkswirt⸗ 
ſchaft ſich ausgedehnt haben. Wird gleich geſteigertes Verlangen 
nach Austauſchvermittelung infolge einer entwickelteren Geſtaltung 
des Verkehrslebens in bedeutendem Maße hierzu mitgewirkt haben, 
jedenfalls iſt auch eine ungeſunde Entwicklung nebenher gelaufen. 
Nur zu häufig ſind viele Exiſtenzen und namentlich in den durch 
Zufluß vom Lande angeſchwollenen Städten auf den kaufmänniſchen 
Kleinbetrieb der verſchiedenſten Gattungen wie auf Schankwirt⸗ 
ſchaften — freilich nicht ſelten ohne rechten Erfolg und nur 
als unhaltbare, vorübergehende Erſcheinungen — begründet 
worden. Mit wenigen Mitteln und dem gewöhnlich leicht 
zu erlangenden Kredit ſind ſolche Unternehmungen ohne viel 
Vorbereitungen und Umſtände bald errichtet; und da ſie ihren 
Inhabern vergleichsweiſe wenig Arbeit, mindeſtens keine körperlich 
anſtrengende Arbeit abnötigen, geringe Kenntniſſe und Fertig⸗ 
keiten erheiſchen, iſt der Zudrang zu ſolchen Geſchäften und 
ſo auch namentlich von Perſonen begreiflich, die, wie Witwen 
und Alternde, darin ihre weſentliche, wenn nicht alleinige 
Erwerbsquelle oder wie Ehefrauen einen Zuſatz zum Verdienſt 
des Mannes ſuchen. 

Von den Hilfsperſonen nehmen auf der Männerſeite bezüglich 
der Verheirateten die Angeſtellten vom 30. Jahre und namentlich 
vom 50. Jahre an ſo ziemlich den gleichen Rang ein wie die 
Selbſtändigen. Auf der Unterſtufe jedoch können ſie ſich mit ihnen 
längſt nicht meſſen, da die zahlreichen in der Vorbereitung be⸗ 
griffenen jungen Leute für den Eheſtand noch nicht in Frage kom⸗ 
men, viele andere noch nicht das Einkommen erlangt haben, welches 
die Begründung eines Hausſtandes zuläßt. So ſind denn noch 
kein Fünftel verehelicht. Weibliche Angeſtellte ſind insgemein nur 
in ſchwachem Grade verheiratet. Vor dem 30. Jahre ſprechen ſolche 
noch kaum mit und auch zwiſchen dem 30. und 50. ſind die ledigen 
Perſonen mit vier Fünfteln durchaus in der Überzahl. Wird es 
ſich nach ihrer ganzen geſellſchaftlichen Lage für dieſe Frauen, ſo⸗ 
lange ſie kleinere Kinder haben, ſchwierig erweiſen, in fremdem 
Haufe und Geſchäfte eine Stellung anzunehmen, läßt fih das ſchon 
eher im höheren Alter, nach dem 50. Jahre, einrichten, wenn die 
Kinder ſo weit herangewachſen zu ſein pflegen, um nicht mehr der 
ſtändigen mütterlichen Aufſicht zu bedürfen. Daher wohl trifft 
man die Ehefrauen denn auch in ſtärkerem Verhältniſſe, bis zu 
etwa einem Drittel, d. h. entſchieden mehr als die gleichalterigen 
Selbſtändigen an. Gleichzeitig geſellen ſich dazu in nicht viel ge⸗ 
ringerem Umfange die Witwen. 

Stimmen rückſichtlich der Angeſtellten die ſächſiſchen und die 
Ergebniſſe des Reiches einigermaßen überein, ſo doch, daß in letzteren 
die ledigen Perſonen etwas kräftiger hervortreten, gehen ſie in An⸗ 
ſehung der Arbeiter auffällig auseinander. Und zwar macht ſich 
in dieſem Falle die beträchtlich höhere Ziffer der Verheirateten 
für das Reichsmittel ſichtbar. Worauf dieſe Verſchiedenheit zurück 
zuführen ift, läßt fidh freilich nicht völlig ausreichend dartun. Be: 
ſonders erheblich iſt ſie bei den Frauen. Die ſind im Reiche 
ſchon auf der Unterſtufe bis zu einem Zehntel, d. h. fünfmal mehr 
als in Sachſen, verheiratet. Mindert ſich das wohl auf der folgenden 
Stufe, bleibt doch die Überlegenheit — zwei Drittel gegen ein 
Fünftel — anſehnlich genug. Während ſich im Reichsdurchſchnitt 
dann nach dem 50. Jahre das bisherige Verhältnis nahezu erhält, 
ſteigt das ſächſiſche bis zur Hälfte an. Nicht ſo eingreifend iſt 
die Vertretung der Witwen, rückſichtlich deren der Reichsdurchſchnitt 
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zudem hinter Sachſen ſteht. Vielmehr iſt es die weſentlich ausgedehn⸗ 
tere Beteiligung lediger Frauensperſonen als Arbeiterinnen in den 
Handels- und Verkehrsgewerben auf allen Altersſtufen, welche in 
Sachſen die Ziffer der Ehefrauen eindämmt. Übrigens darf hier 
nicht übergangen werden, daß die Arbeiterſchicht in Handel und 
Verkehr nur auf der Unterſtufe ſtärker beſetzt iſt und daß dies 
wiederum beträchtlicher in Sachſen als im Reiche überhaupt ſtatt⸗ 
hat. So kommen dort auf die Arbeiterinnen insgeſamt bis zum 
30. Jahre bereits 85,1 Prozent, ſo daß für die beiden oberen Stufen 
bloß 14,9 verbleiben. Im Reichsmittel hingegen beziffern ſich die 
erſteren doch nur auf 60,2 Prozent. Mithin gehören den ſpäteren 
Altersklaſſen noch 39,8 Prozent der Geſamtheit derer von 16 Jahren 
und darüber an, d. h. beinahe dreimal ſo viel als in Sachſen. 
Iſt damit auch die verſchiedene Sachlage hüben und drüben 
nicht vollſtändig geklärt, geht doch aus der volleren Beſetzung 
der oberen Stufen im Reichsmittel ſo viel hervor, daß eben, 
weil es ſich in ihm um vorgerücktere Alter handelt, auch die 
verheirateten Perſonen naturgemäß darin einen breiteren Raum 
einnehmen. | 

Wenn ſchon nicht ſo ſchroff zugeſpitzt, liegen die Verhältniffe 
ähnlich bei den männlichen Arbeitern. Auch ſie haben auf allen 
Stufen in Sachſen mehr Ledige und weniger Verheiratete als das 
Reich. Immerhin bringen die letzteren es auch dort nach dem 
30. Jahre doch auf vier Fünftel und das iſt ſichtlich mehr, als 
es ſich bei den landwirtſchaftlichen Arbeitern ergab. Der im 
ganzen begrenztere Umfang der Verheirateten in Sachſen rührt eben⸗ 
falls bei den Männern in den Handels- und Verkehrsgewerben 
teilweiſe daher, daß ſie verhältnismäßig zahlreicher jüngeren Alters 
ſind als im Reiche. Hier nämlich betragen dieſe auf der Unter⸗ 
ſtufe erſt 46,2, dort jedoch bereits 64,9 Prozent. Iſt dieſe Span⸗ 
nung auch nicht ſo bedeutend als beim weiblichen Geſchlechte, ſo 
doch hinreichend groß, um anders geartete Erſcheinungen ver⸗ 
ſtändlich zu machen. 

Erübrigt noch, ſich der Induſtrie zuzuwenden, fanden ſich in 
ihr 1907 in Sachſen bei den: 


Selbſtändigen Angeſtellten Arbeitern 


männlich 


Familienſtand 


männlich weiblich weiblich 


männlich weiblich 


im Alter von 16 bis 30 Jahren 


ledig 4 348 19 884 | 25015 | 5885 | 213888 142 040 
verheiratet. 12 117 6 266 7719 161 86 804 19 170 
verwitwet | 116 580 66 17 | me 967 
im Alter von 30 bis 50 Jahren 
ledig. SN A 4 286 8 322 3214 | 1167 19 913 11 658 
perbeiratet. 72559 | 16 747 | 29 994 260 | 217 980 29 349 
verwitwet | 1590 | 9167 | 597 | 150 5198 | 8047 
im Alter von über 50 Jahren 
ledig... . 1 198 3 185 250 76 8 009 1 723 
verheiratet. | 41459 | 6226 | 8168 80 62 800 6 671 
verwitwet. 5493 16 767 631 34 7 084 7 720 
zuſammen 
ledig... . 9 832 | 31 391 | 28 479 7128 236 810 | 155 416 
verheiratet. | 126 135 | 29 239 | 45 881 451 | 367 584 | 565190 
verwitwet. 7198 | 26514 | 1294 201 13 077 | 16734 
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Die entſprechenden Verhältniswerte für Sachſen und das Reich ergeben unter 100 für die: 


Selbſtändigen 


männliche a weibliche 


zuſammen männliche 


Familienſtand 


Arbeiter 
weibliche 


Angeſtellten 
weibliche 


Zuſammen männliche 
Sagen | Reich Sachſen Reich 


zuſammen 


Sachſen Reich Sachſen Re ich 


| 


u. 


im Alter von 16 bis 30 Jahren 
ledi˖ig 26,2 | 36,5 || 74,4 | 82,1 || 56,0 | 56,6 | 76,3 77,8 || 97,1] 97,7 || 79,5 | 81,0 | 70,9 76,3 87,6 87,8 || 76,8 | 78,8 
verheiratet . . | 73,1 | 62,9 | 234 15,4 | 42,4 | 42,0| 23,5 22,0] 26 1,9 20,8 | 188 | 28,8 | 28,5 11,8 11,4 || 22,8 | 20,8 
verwitwete. o, o, 2,2 2, 16| 14| % 02 os| os| o, os| o, 02] 086] osi os] Os 
im Alter von 30 bis 50 Jahren 
ledieig 5,5 Bol 24,3 | 40,3 || 11,8 | 14,2 95 | 13,4 74,0 | 75,6 124 | 15,9 8,8 | 12,6 || 23,8 | 31,2 || 10,8 | 14,9 
verheiratet 92, 5 | 90,0 48,9 33,2 79,3 79,1] 88,7 | 84,9 || 16,5 | 16,2 || 865 82,2] 89,7 | 85,5 || 59,8 526 84,7 | 81,5 
verwitwet 2,0 2,0 | 26,8 | 26,5 95] 6,7 18 | 1, 95 | 8,2 2,1 1,9 2,1 1,9 | 16,4 | 15,8 4,5 3,6 
im Alter von über 50 Jahren 
ledi˖ig 2,5 | 3,9 12,2 24,0 5,9 80 2,7 Bal 54,3 46,8 3,6 Gi 4,1 7,3 10,7 | 189 55 | 9,0 
verheiratet. 86,1 | 84,7 || 23,8 | 17,9 || 64,1 | 71,0 | 90,3 86,7 21,4 26,5 || 89,3 85, 5 | 86,2 | 82,8 41,4 | 35,2 78, 1 75,7 
verwitwet 11,4 | 11, || 64,0 | 58,1 30,0 | 21,0 7° 80 || 24,3 | 26,7 7,2 8,4 9,7 9,9 || 47,9 | 45,9 16,8 | 15,3 
für alle drei Altersklaſſen 
ledie˖ig 6,9 10,6 || 36,0 | 50,5 || 17,9 | 20,2 | 37,6 | 38,3 [ 91,6 | 92,2 || 42,7 | 43,3 38, | 44,6 || 68,3 | 67,8 || 46,4 48,7 
verheiratet 88,1 | 84,8 || 33,6 | 23,5 67,5 | 70,0 | 60,7 | 59,8 5,8 5,3 55,5 | 54,8 | 59,5 | 53,5 || 24,3 | 23,8 | 50,1 | 48,2 
verwitwet 5,0 4, 30,4 262 || 14,6 9,8 1,7 1,9 2,6 2,5 1,8 1,9 2,1 1,9 7,4 84 8,5 3,1 


In der Schicht der Unternehmer leben die Männer im 
Mittel bis gegen neun Zehntel in der Ehe, was noch etwas über 
den für die Landwirtſchaft ermittelten Betrag hinausgeht. Nur 
wird die gleiche Höhe, die in dieſer ſchon auf der Unterſtufe ſtatt— 
hat, in der Induſtrie nicht erreicht. Das ſtimmt auch mit dem 
überein, was im vorigen Abſchnitte die Altersgliederung nachwies, 
daß nämlich die gewerbliche Selbſtändigkeit für die große Mehr: 
zahl erſt nach dem 30. Jahre ſich erſchließt. Für die aber, welche 
dieſen Übergang vor Augen haben, wird auch die Eheſ chließung 
im allgemeinen bis dahin aufgeſchoben werden, wann jene voll: 
zogen iſt. Unter dieſem Geſichtspunkte darf ein Anteil von faſt 
drei Viertel Verheirateter unter den unabhängigen Induſtriellen 
von weniger als 30 Jahren, wie ihn Sachſen zu erkennen gibt, 
füglich als nicht unbeträchtlich beurteilt werden. Darin freilich 
hebt ſich Sachſen auch bemerklich von dem ab, was für Deutſch— 
land im großen und ganzen zutrifft. Denn in ihm ſteigen die 
verheirateten gewerbetreibenden Selbſtändigen der jüngeren Lebens— 
alter noch nicht zu zwei Dritteln an. Hier iſt, und das auf allen 
Altersſtufen, die Ziffer der Ledigen größer, während die der Witwer 
ſich mit der ſächſiſchen deckt. Nicht anders verhalten ſich beide 
verglichenen Gebiete bezüglich der Frauen zueinander. An und 
für fi) kommen aber bei ihnen wie überall die Witwen und nament- 
lich von der Mittelſtufe an kräftiger zur Geltung. Indeſſen nehmen 
ſie es mit denen im Handel und Verkehr nicht auf. Will es 
danach ſcheinen, als wenn in den induſtriellen Berufen und be— 
ſonders beim handwerksmäßigen Betriebe das Geſchäft des Mannes 
minder oft von der hinterbliebenen Frau, weil ſeltener dazu ge— 
eignet, fortgeſetzt werde, ſo mag vielleicht auch heute noch mitſpielen, 
daß wie emt unter der Herrſchaft der alten Zunſtverfaſſung fih 
eine Handwerkerswitwe leichter mit“ einem Geſellen wieder ver: 
heiratet und das gerade, um das Unternehmen unter männlicher 
Leitung fortbeſtehen zu laſſen. Hingegen fallen die ledigen Frauen 
durchweg ſchwerer als in der vorigen Berufsabteilung ins Ge— 
wicht. Das macht ſich namentlich auf der Unterſtufe bemerklich: 
auf dieſer umfaſſen ſie dort noch nicht die Hälfte, in der Induſtrie 
jedoch drei Viertel, im Reichsmittel gar über vier Fünftel. Und 
das dürfte darin zu ſuchen ſein, daß die Ausübung eines in— 
duſtriellen Berufszweiges ſich eben für eine verheiratete Frau viel— 
fach ſchwerer durchführen läßt, als etwa der Betrieb eines kaufmän— 


niſchen Ladengeſchäftes, und es mithin erklären, daß hier die Ehe⸗ 
frauen, wenigſtens in den jüngeren Jahren, ſeltener als in den 
Handelsgewerben auftreten. 

Ihrer eigentümlichen Stellung wegen iſt auch im vorliegenden 
Zuſammenhange aus der Geſamtheit der induſtriellen Selbſtändigen 
die Abart der Hausgewerbetreibenden beſonders hervorzuheben. 
Bei der Zählung von 1907 wurden ſolche gefunden als: 


Hausgewerbetreibende auf 100 verteilt 
in Sachſen in Sachſen und im Reich 
Familien- — 1 — d 
ſtand zu mäunlich song | zuſammen 
männlich | weiblich 
fammen Sachſ. Reich —. Reich JS SE Reich 
1. | se | s | <é l | 5 | 6 7. | 8. | 9. | 10. 
im Alter von 16 bi3 30 3 
ledig. 985 10 460 11 445 31,3 41,1 67,5 | 73,4 || 61,4 | 64,2 
verheiratet! 2129 4731 6860| 67,5 58,2 30,5 33,6 
verwitwet. 38 307 345] 12| oa ° 8 1, 8| 2,2 
im Alter von 30 bis 50 Jahren 
ledig 526 2 668 3194| 44! 7,5 15,8 27,9 10,9 17,5 
verheiratet | 11 073 10 657 21 730 | 93,2 90,1 61,0 | 45,5 74,1 68,1 
verwitwet. 283 4135 4418| 2,4 2, 23,7 26,8 15,0 14, 
im Alter von über 50 Jahren 
ledig 292 1101 1393 2,3 3, 8,3] 16,6 5, 9,7 
verheiratet | 10 519 3 790 14 309 82,9 | 82,6 28,7 24,7 55,3 56,3 
verwitwet 1877 8 309 10 186 14,8 13,7 63,0 | 58,4 || 39,3 34,0 
für alle drei Altersklaſſen 
ledig.. 1803 14 229 160321 6, 5 11,7 30,8 41,2 || 21,7 | 27,7 
verheiratet | 23 721 | 19 178 42 899 85, 76 82, 141,6 33,258, | 55,8 
verwitwet. 2198 12 751| 14 949 o 5, 27,6 25,86 20,2 16,5 


Erheblich ſtechen allerdings die hausgewerblichen Männer von 
den im wahren Sinne Selbſtändigen nicht ab. Hauptſächlich gibt 
ſich eine Abweichung nur für die unteren Altersſtufen zu erkennen, 
der gemäß auf ihr ſich ſeltener Verheiratete vorfinden und dies mehr 
noch in Sachſen als überhaupt im Deutſchen Reiche Bei der Alters— 
verteilung der Hausgewerbetreibenden wurde feſtgeſtellt, daß ſie mehr 
als die wirklichen Selbſtändigen den vorgerückteren Jahren an= 
gehören und daran die Vermutung geknüpft, daß, weil die haus- 
gewerblichen Betriebe oftmals Familienbetriebe darſtellen, erſt der 
Tod des väterlichen Inhabers einen Sohn in deſſen Stelle rücken 
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laſſe. Iſt das richtig, ſo läßt es ſich auch verſtehen, wenn die Haus⸗ 
gewer betreibenden ihre Verheiratung ſo lange hinausſchieben, zumal 
die recht beſcheidenen Erwerbsverhältniſſe vorher ſolche vielfach 
verbieten dürften. Steht aber der Sohn an der Spitze des Be⸗ 
triebes, braucht er auch eine Frau, da deren und ſpäter der Kinder 
Kräfte nicht zu entbehren find, um in gemeinſamer Arbeit den 
nötigen Verdienſt aus ihr herauszuſchlagen. So ſind denn auch 
auf den beiden oberen Stufen die Hausgewerbetreibenden in min⸗ 
deſtens eben dem Maße verheiratet, als die induſtriellen Selb⸗ 
ſtändigen insgemein. 

Mehr von dieſen unterſcheiden ſich in ihrer Familienſtands⸗ 
gliederung die Frauen. Sie ſind durchweg reichlicher verheiratet. 
Da es ſich hierbei nur um Fälle handeln kann, in denen die 
Frauen, unabhängig von dem anderweiten Berufe ihrer Männer, 
einem eigenen Betriebe für fremde Rechnung vorſtehen, ſo iſt daraus 
zu entnehmen, daß die hausinduſtrielle Beſchäftigung in anſehnlichem 
Umfange dazu dient, das Familieneinkommen durch die beſondere 
weibliche Betätigung zu erhöhen. Auch Witwen fallen für das 
Hausgewerbe mit den ſteigenden Jahren zunehmend nicht unerheblich 
in Betracht, indeſſen bleiben ſie doch etwas hinter dem, was im ganzen 
für die weiblichen Perſonen der Induſtrie ermittelt wurde, zurück. 

Bei den Angeſtellten der Induſtrie iſt es um die Männer 
in bezug auf die Verehelichung etwas beſſer beſtellt, als bei denen 
der Handelsgewerbe. Das macht ſich für alle Altersſtufen geltend, 
ſonderlich aber für die untere, wenngleich gerade dieſe hinter dem 
bleibt, was Arbeiter und zumal Selbſtändige an verhältnismäßigem 
Umfang der Verheirateten aufweiſen. Für die letztere Stufe gibt 
die Alterszuſammenſetzung des vorigen Abſchnittes einen leiſen An⸗ 
halt, der Urſache nachzugehen. Nach ihr belaufen ſich die männ⸗ 
lichen Angeſtellten der Induſtrie bis zu 30 Jahren nur auf 46,1, 
die des Handels und Verkehrs aber immerhin auf 48,3 Prozent 
ihrer Geſamtzahl, entſprechend ziemlich ebenſo im ganzen Reiche 
auf 41,9 und 44,7 Prozent. Demnach ſtehen auf der Unterſtufe 
in den Handelsgewerben, wenn ſchon nicht viel, ſo doch in etwas 
breiterer Ausdehnung die jugendlicheren Elemente, während in der 
Induſtrie, die für die Techniker längere Vorbildung verlangt, um 
einiges mehr die ſchon reiferen Beſtandteile der gleichen Stufe vor⸗ 
handen ſind, jene, welche ihrem Alter wie auch wohl Einkommen 
nach eher für die Ehe in Frage kommen. Die nämliche Erſcheinung 
der Überlegenheit Verheirateter der Induſtrie gegenüber dem Handels⸗ 
gewerbe kehrt nur teilweiſe bei den „angeſtellten“ Frauen wieder, 
nämlich allein für die beiden erſten Stufen, zudem iſt ſie hier 
auch minder kräftig. Bis zum Alter von 30 Jahren treten dieſe Ehe⸗ 
frauen erft mit noch nicht 3 Prozent auf, wachſen dann jedoch bis 
zwiſchen 16 und 17 Prozent an gegen nur 12 Prozent im Han⸗ 
del und Verkehr. Über das 50. Jahr hinaus ſetzt ſich die Er⸗ 
weiterung des verheirateten Anteils allerdings bis zu gut einem 
Fünftel fort, erreicht aber damit noch nicht, was im gleichen Alter 
in den Handelsgewerben ſich offenbart. Dieſe vielmehr überholen 
hier mit einem Drittel die Induſtrie. Dafür finden ſich jetzt in 
dieſer weit mehr — 54,3 Prozent — ledige Frauen als in jener 
— 36,2 Prozent. Im Reiche insgemein ſteht es ungefähr ebenſo. 
Es liegen bei den weiblichen Angeſtellten, die Gattinnen und dem⸗ 
gemäß regelmäßig auch Mütter ſind, in der Hauptſache die maß⸗ 
gebenden Verhältniſſe nicht anders in der Induſtrie als im Han⸗ 
del und Verkehr. Wie bei dieſem darauf aufmerkſam gemacht wurde, 
ſo geſtatten jene es nur ſelten, daß die Frauen in jüngeren und 
mittleren Jahren Stellungen einnehmen, die ſie vom Morgen bis 
zum Abend ihrem Haushalte entfremden, und erklären ſo einerſeits 
die ſchwache Vertretung weiblicher Angeſtellter ehelichen Standes bis 
zum 50. Jahre, anderſeits ihre größere im höheren Alter, wo die 
Aufgaben der Erziehung nicht mehr die ſtändige Gegenwart und 
Auſſicht zu erfordern pflegen. 
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In der induſtriellen Arbeiterſchicht ſind die Frauen etwa 
ebenſo ſtark wie in der Landwirtſchaft unter den Verheirateten an⸗ 
zutreffen. Ja, im Alter unter 30 Jahren gehen ſie mit einem 
reichlichen Zehntel noch anſehnlich über die in jener hinaus, wor⸗ 
aus man folgern darf, daß die Mädchen, die in Fabrikarbeiter⸗ 
und Handwerkerkreiſe heiraten, dies in leidlich jungem Alter tun. 
Auf der Mittelſtufe beteiligt ſich die größere Hälfte als Ehefrauen 
an den niederen weiblichen Hilfsleiſtungen der induſtriellen Be⸗ 
rufe, während ſie auf der oberen auch hier durch die Witwen aus⸗ 
geſtochen werden, jedoch immer noch zwei Fünftel der Geſamtzahl 
ſtellen. Die ledigen Perſonen dieſer höheren Alter belaufen ſich 
nur noch auf ein Zehntel. Das iſt aber bloß halb ſo viel als 
im Reichsmittel, welches hier eine geringere Ziffer an verheirateten 
und verwitweten Frauen aufweiſt. Wenn nun Ehefrauen im ganzen 
recht häufig als Arbeiterinnen in der Induſtrie dem Verdienſte 
nachgehen, wird das doch nur geſchehen, weil der der Ehemänner, 
die wohl hauptſächlich ſelbſt unter der arbeitenden Schicht zu 
ſuchen ſind, die zwingende Veranlaſſung dazu gibt. Wie auch 
ſonſt bereits aus den Ziffern entnommen wurde, ſo geht nicht minder 
in dieſem Falle aus der Betrachtung der Familienſtandstatſachen 
hervor, daß die niederen Hilfsperſonen großenteils vermöge des 
Einkommens des Mannes nur dann imſtande ſind, den ehelichen 
Haushalt aufrecht zu erhalten, wenn die Frau durch eigene er⸗ 
werbstätige Arbeit zu deſſen Koſten beiträgt. 

Ebenfalls unter den Männern ſind die der induſtriellen Ar⸗ 
beiterſchaft in beſonders hohem Grade ehelichen Standes, im Durch— 
ſchnitte bis ſechs Zehntel. Die heutigen Verhältniſſe ermöglichen 
es ihnen, zumal auch ſchon früh, zu heiraten. So ſind von denen, 
die höchſtens ein Alter von 30 Jahren haben, bereits über ein 
Viertel in Sachſen verehelicht. Im Reichsmittel bleiben ſie etwas 
dahinter zurück, wie denn nach ihm auf allen Stufen die Ziffer 
der Verheirateten zugunſten der der Ledigen niedriger ſteht. Der 
ſtarke Anteil der Ehemänner ſchon auf der Unterſtufe verdient um 
jo mehr Beachtung, als gerade in der Induſtrie, ſchon wegen 
des überwiegend notwendigen Lehrganges, die jüngeren für die 
Verehelichung großenteils noch außer Frage ſtehenden Alter bor; 
zugsweiſe dicht beſetzt ſind. Die neuzeitlichen Umgeſtaltungen, welche 
auf der einen Seite mehr zum Großunternehmen geführt und die 
Ausſichten auf ſelbſtändige Betriebsführung für den Arbeiterſtand 
geſchmälert, auf der anderen Seite die Haushaltungsgemeinſchaft 
zwiſchen Meiſter und Geſellen mehr und mehr beſeitigt haben, 
kommen in dieſer Erſcheinung grell zum Ausdruck. Der in ſeinem 
Fache beſchlagene Fabrikarbeiter oder Handwerksgehilfe pflegt ſchon 
bald zu der Lohnhöhe emporzuſteigen, die ihm überhaupt zugänglich 
iſt. Da nun die Löhne ſelbſt ſich in den letzten Jahrzehnten an⸗ 
ſehnlich gehoben haben, die für die Eingehung einer Ehe gebotenen 
wirtſchaftlichen Vorausſetzungen den herrſchenden Anſprüchen ge- 
mäß damit erfüllt ſind, zumal wenn die Leiſtungskraft der Frau 
das Ihrige hinzutut, da auch in den übrigen Lebensverhältniſſen 
des Arbeiters keine Hinderungsgründe beſtehen, jo wird dieſer, wos 
fern ihm nicht eine nahe Verbeſſerung ſeiner ganzen geſellſchaft⸗ 
lichen Lage einen Aufſchub angezeigt erſcheinen läßt, gemeinhin 
bereits in jüngerem Alter zur Verheiratung ſchreiten. Was die 
modernen volkswirtſchaftlichen Zuſtände dem Arbeiter und voran 
dem induſtriellen an Erreichung einer ſelbſtändigen Stellung ver⸗ 
ſagen, erſetzen ſie ihm teilweiſe durch erleichterte und erweiterte 
eheliche Niederlaſſung. 

Wurde ſoeben die Ziffer der verheirateten Induſtriearbeiter 
mit den Ausſichten in Zuſammenhang gebracht, welche ihnen nach 
der Geſtaltung der gewerblichen Unternehmungen für den eigenen 
beruflichen Wirkungskreis offenſtehen, ſo iſt nach dem, was ſich 
hierbei herausſtellte, zu erwarten, daß dieſe Beziehungen durch 
eine Vergleichung des Familienſtandes mit dem Betriebs- 


umfange nähere Aufklärung erfahren. Die wird hier in der 
gleichen Weiſe vorzunehmen fein, als es vorhin beim Alter geſchah. 
Demgemäß find alſo die männlichen Arbeiter der einzelnen Ge⸗ 
werbezweige, je nachdem dieſe vorherrſchend mehr im großen 
oder kleinen betrieben werden, nach vier zu bildenden derartigen 
Gruppen auseinanderzuhalten und je innerhalb der Gruppen 
nach ihrem Familienſtande erſichtlich zu machen. Da es hierbei 
weſentlich nur darauf ankommt, zu erkennen, wie viele Arbeiter 
zur Ehe gelangt ſind, wie viele nicht, mag es ausreichen, den 
Ledigen bloß die Verheirateten und verheiratet Geweſenen in einer 
Zahl gegenüberzuſtellen. Um für dieſen Zweck die ohnehin ſchon 
recht mühſelige Ausmittelung, die das angewandte Verfahren mit 
ſich bringt, nicht noch umſtändlicher zu machen, iſt darauf ver⸗ 
zichtet worden, auch die Altersunterſchiede zu berückſichtigen. Daher 
erſtreckt ſich die Unterſuchung nicht auf die erwachſene, d. h. mehr 
als 16 Jahre alte, ſondern auf die geſamte männliche Arbeiter⸗ 
ſchaft der Induſtrie. Doch auch in dieſer Begrenzung gelangt 
man zu immerhin lehrreichen Ergebniſſen. Die Erhebung von 
1907 erbrachte nämlich an: 


Verheirat. und 


bei be Ledigen e gedigen Verheirat. und 
5 er Gemet ee dete Bemet 
von Anzahl unter 100 
1. | 9. 3. 4. 5. 
in Sachſen 
1 männl Perf. 38 676 54399 | 41,6 58,4 
2—5 z 113 647 100 772 53,0 47,0 
6 — 50 z 45 033 92 603 32,7 67,3 
über 50 < 7 312 15 706 31,8 68,2 
im Reiche 
1 männl. Perſ. 481 496 510 797 48,5 51,5 
2—5 s 1473734 | 1072705 57,9 42,1 
6 — 50 z 617152 890 253 40,9 59,1 
über 50 ⸗ 322 476 554 442 36,8 63,2 


Daß die in den Gewerben vorherrſchende Größe des Betriebes 
ihren Einfluß auf die Familienſtands verteilung der in jenen be- 
ſchäftigten Arbeiter äußert, iſt hiernach nicht wohl zu beſtreiten. 
Der bekundet ſich darin, daß der Anteil der Verheirateten und 
verheiratet Geweſenen in den mit zahlreicherem Perſonal betriebenen 
Unternehmungen nicht unbeträchtlich größer iſt als in den Klein⸗ 
gewerben. Und dieſe Tatſache iſt ebenſo nachdrücklich in den ſächſi⸗ 
ſchen wie in den Ziffern des Reichsganzen ausgeſprochen, nur daß 
die letzteren, wie ja bereits in mehrfacher Hinſicht beobachtet wurde, 
an und für ſich weniger Verheiratete aufweiſen. Das Übergewicht 
der Mittel⸗ und Großbetriebe an in die Ehe getretenen Arbeitern 
über die beiden anderen Betriebsweiſen folgt allerdings rein zahlen» 
mäßig ſchon daraus, daß fie weit weniger jugendliche Perſonen be: 
ſchäftigen. Wo der Betrieb überwiegend aus 6 bis 50 Köpfen 
beſteht, kommen, wie im voraufgehenden Abſchnitte ausführlicher 
nachgewieſen wurde, auf die Induſtriearbeiter unter 20 Jahren 
in Sachſen erſt 13,5, auf die zwiſchen 20 und 30 Jahren 29,1, 
zuſammen alſo 42,6 Prozent und im Reiche 17,2 und 30,8, für 
beide demnach 48,0 Prozent. Und ähnlich iſt es in den Betrieben 
über 50 Perſonen: 16,1 und 31,5 = 47,6 Prozent, im Reiche: 
16,0 und 30,3 = 46,3 Prozent. Wenn nun aber auch die obwal⸗ 
tenden Altersverhältniſſe danach angetan find, eine hohe Heirats⸗ 
ziffer zu begünſtigen, nicht minder trägt doch zu ihrer Höhe bei, 
daß die Fabrikarbeiter, weil ſie als ſolche nicht viel von dieſer 


Stellung für eine zukünftige Hebung ihres geſellſchaftlichen Standes 
zu erwarten haben, auch in ihr den Eintritt in die Ehe und viel⸗ mäßig vertreten ſein. 
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Beweggrund bei weitem nicht ſo ausſchlaggebend. Freilich, von den 


vorzugsweiſe als Alleinbetriebe geführten Unternehmungen iſt das 
weniger entſchieden zu behaupten. Sie nähern ſich auch mehr den 
größeren Betrieben, nicht allein, was den Anteil ihrer Verheirateten 
und Verwitweten, ſondern auch den ihrer jugendlichen Arbeiter 
angeht, welcher bis zum 30. Jahre in Sachſen 50,5, im Reiche 
53,7 Prozent ihrer ganzen Anzahl in dieſer Gruppe umfaßt. 
Ganz anders iſt es aber um die an Verbreitung ſo hervorragenden 
Kleinbetriebe aus 2 bis 5 Perſonen beſtellt. Ihre verheirateten 
und verheiratet geweſenen Arbeiter ſtehen recht anſehnlich den beiden 
mehr fabrikmäßigen Betrieb darſtellenden Gruppen und ſelbſt noch 
einigermaßen der des vorherrſchenden Alleinbetriebes nach, machen 
noch nicht die Hälfte der Geſamtheit aus. Dafür beſtehen die 
Beteiligten auch in viel erheblicherem Umfange aus jugendlichen 
Beſtandteilen und darunter beſonders aus den Handwerkslehrlingen. 
Die Ziffer derer bis zu 20 Jahren beläuft ſich in Sachſen denn 
auch auf 30,5 und die der Alter von 20 bis 30 Jahren auf 
31,8, mithin beide Klaſſen auf nicht weniger als 62,8 Prozent 
oder auf nahezu ein Drittel. Die entſprechenden Reichsziffern ſind 
30,8 und 32,5, alfo zuſammen ebenſoviel, 628 Prozent. Muß 
das Vorwalten der jüngeren Leute zwar das Verhältnis derer, 
welche zur Ehe gelangt ſind, herabdrücken, kommt doch, wie ſchon 
früher ausgeführt wurde, hinzu, daß der Gehilfe im Handwerk, 
der fein Abſehen auf die ſelbſtändige Niederlaſſung als Meiſter 
oder Geſchäftsinhaber hat, erſt wenn ſie ihm geglückt iſt, der Be⸗ 
gründung ſeines Ehe⸗ und Hausſtandes näherzutreten pflegt. 
Demgemäß wird in Handwerkerkreiſen in der Regel ſpäter als in 
denen der Fabrikarbeiter geheiratet. Aus der Altersabſtufung der 
Gewerbtreibenden ging das ja auch inſoweit deutlich hervor, als 
nach dem 30. Lebensjahr mit dem erheblichen Abfall der Arbeiter⸗ 
ziffer eine gleichzeitige Anſchwellung der der Selbſtändigen zu⸗ 
ſammentraf. Nur ſolche Arbeiter in Kleinbetrieben, denen die 
baldige Möglichkeit, ſich ſelbſtändig zu machen, verſagt iſt, werden 
es regelmäßig den Fabrikarbeitern und aus denſelben Gründen 
gleichtun. So greift alſo die Geſtaltung der Betriebsverhältniſſe 
mit unverkennbarer Deutlichkeit in die Häufigkeit und insbeſondere 
frühere oder ſpätere Vornahme der Eheſchließungen im Arbeiter⸗ 
ſtande ein. 

Wenn nun nach Maßgabe der fortſchreitend gewachſenen Be⸗ 
triebsgröße der beruflichen Unternehmungen für die Arbeiterſchicht 
die Selbſtändigmachung erſchwert worden iſt, wenn ihre Beteiligten, 
um überhaupt zur Ehe zu gelangen, mehr und mehr darauf an= 
gewieſen ſind, als Arbeiter ſich zu verheiraten, bleibt es nicht ohne 
Wert, auch zu prüfen, ob und in welchem Umfange ſie darin 
tatſächlich Fortſchritte gemacht haben. Es iſt deshalb zum Be⸗ 
ſchluß noch ein kurzer Blick auf die Bewegung der Ziffer der 
Verheirateten unter den Arbeitern von 1882 auf 1907 
in den beſprochenen drei Berufsabteilungen zu werfen. Dabei 
wird man gut tun, ſich wiederum allein an die Männer zu 
halten. Wie von ihnen ſchon durch die Werbung der erſte Schritt 
zur Eingehung der Ehe getan wird, iſt auch an erſter Stelle ihre 
Auffaſſung dafür maßgebend, ob ihre Lage ihnen die Führung 
des ehelichen Haushaltes geſtattet. Daher iſt auch die männliche 
Ziffer der verheirateten Arbeiter das geeignetſte Anzeichen zur 
Beurteilung der für die Verheiratung dieſer Schicht beſtehenden 
Ausſichten. Zudem hat man in den verheirateten Männern die 
volle Zahl derer, welche das im Arbeiterſtande ſind. Ein gleiches 
trifft für die Ehefrauen nicht zu. Von ihnen nimmt doch immer nur 
ein mehr oder minder großer Beſtandteil eine hauptberuflich er: 
werbstätige Stellung als Arbeiterin ein. Sonſt müßten ja auch 
beide Geſchlechter unter den verheirateten Arbeitern ziemlich gleich⸗ 
In Wahrheit fanden ſich aber 1907 in 


fach ſchon recht bald vollziehen. In den Kleinbetrieben ift dieſer Sachſen für alle drei Berufsabteilungen zuſammen 452 963 mann; 


liche und 77 367 weibliche derartige Perſonen. Das find dort 
85,4 und hier doch bloß 14,6 unter 100. Und wenn auch nach 
dem Reichsmittel die Frauen 32,7, die Männer alſo 67,3 ftellen, 
zeigt ſich ebenfalls, daß die weibliche Ziffer der anderen beträcht⸗ 
lich nachſteht Gewiß bleibt es dennoch wahr, daß es gemein⸗ 
hin in den Arbeiterkreiſen ohne die erwerbende Leiſtungskraft auch 
der Ehefrau nicht abgeht; aber das iſt doch überaus häufig nur 
eine neben berufliche Beſchäftigung, die hier nicht in Frage kommt, 
oder ſolche in anderen als den in Rede ſtehenden Berufsabteilungen. 
Überdies erſcheinen die weiblichen Perſonen auch deshalb nicht 
recht beweiskräftig für die gegenwärtige Unterſuchung, als gerade 
ſie — und unter ihnen vornehmlich die Ehefrauen der Betriebs⸗ 
inhaber — von der veränderten Zählungsbehandlung betroffen 
worden find, welche die mitarbeitenden Familienglieder in viel aus⸗ 
gedehnterem Maße in die hauptberuflich erwerbstätige Bevölkerung 
und zwar als Arbeiterinnen einbezogen hat. Wie hoch der Erfolg des 
ſchärferen Verfahrens zu veranſchlagen iſt, kann man daraus er⸗ 
meſſen, daß die verheirateten ſächſiſchen Arbeiter von 228 462 
auf 452 963, hingegen ſolche Arbeiterinnen bei aller tatſächlichen 
Erweiterung der verwendeten weiblichen Kräfte von 26 877 auf 
77 367 geſtiegen find. Das ergibt bei jenen doch erſt 98,3 bei 
Melen 187,9, und mit noch größerem Abſtande im ganzen Reiche 
62,4 und 389,2 Prozent. So hob ſich denn auch der Anteil der 
Ehefrauen in der Arbeiterſchaft von 12,7 zu 20,0 in Sachſen und 
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mehr noch, von 17,8 zu 38,7 Prozent im Reiche. Und da insbeſon⸗ 


dere die agrariſchen Gewerbe von der genaueren Ausmittelung der 
mitarbeitenden Familienglieder berührt wurden, fo macht fih in 
ihnen auch die Zunahme der verheirateten Frauen vorzugsweiſe 
bemerkbar. Denn auf ſie kamen in Sachſen 1882 erſt 10,7, 1907 
jedoch 20,0 und im Reiche gar 18,4 und 46,3 Prozent. Mit 
derartigen, doch weſentlich der abweichenden Erhebungsweiſe zu⸗ 
zuſchreibenden Ergebniſſen iſt für die vorliegende Betrachtung 
wenig anzufangen. Um ſo mehr iſt es daher am Platze, ledig⸗ 
lich die männlichen Arbeiter heranzuziehen. Von ihnen nun 
waren in Sachſen: i 


im Ulter verheiratet nicht verheiratet 
R 1888 1907 ls | 100 
1. | 2. | 8. 4. | 5. 
Landwirtſchaft ujto. 
unter 30 5 397 4 429 62447 | 58254 
30—50 14 788 12 064 5539 | 5385 
über 50 9 930 6 986 3 993 2 812 
zuſammen 30 115 23 479 71 979 66 451 
Induſtrie 
unter 30 41312 86 804 171 876 264 570 
30 — 50 101 573 217 980 14 809 25111 
über 50 29 552 62 800 5 855 10 093 
zufammen 172437 | 367584 | 192540 | 299 774 
Handel und Verkehr 
unter 30 4 079 | 11 279 15 470 33 424 
30 — 50 17225 | 40879 1 964 4 340 
über 50 4606 | 9 742 693 1 229 
zufammen 25910 | 61900 18 127 38 993 
zuſammen 
unter 30 50 788 102 512 249 793 356 248 
30 — 50 133 586 270 923 22 312 34 836 
über 50 44 088 79 528 10 541 14 134 
zuſammen 228 462 452 963 282 646 405 218 


— 


Hierzu die Verhältnisziffern für Sachſen wie fürs Reich geſetzt, 
zeigt, daß ſich unter 100 männlichen Arbeitern befanden als: 


im Alter verheiratet nicht verheiratet 
von Jahren Sachſen | Reich Sachſen | Reich 
1. | 2. | s. | 4 | 6 | 6 
Land wirtſchaft uſw. 
1882 8,0 9,0 920 | 910 
BURN | 1907 7,1 7,8 92,5 92,8 
1882 | 728 73,7 27,2 | 26, 
0 50 1907 | 691 | 646 | 309 | 354 
1882 | 718 71,8 28,7 28,2 
über 50 | 1907 | 713 64,6 | 287 | 354 
1882 | 29,5 37,2 705 | 628 
zuſammen | 1907 | 26,1 29,4 739 | 7086 
Induſtrie 
1882 | 19,4 14,8 808 | 85,7 
unter 30 | 1907 | 247 | 203 | 753 | 797 
1882 | 873 82,8 12,7 172 
N | 1907 | 897 | 855 | 103 | 146 
j 1882 | 83,6 80,8 165 19,2 
über 50 I 1907 | 862 | 828 | 138 | 172 
5 | 1882 | 472 42,6 52,3 | 574 
ô 1907 | 551 49,6 44, 50,4 
Handel und Verkehr | 
1882 | 209 12,0 79,1 88,0 
unter 30 | 1907 | 25,2 | 204 | 748 | 796 
1882 | 89,8 84,6 10,2 154 
W | 1907 | 904 | 859 96 | 141 
we 50 [| 1882 | 860 84,3 13,1 15,7 
me 1907 | 88,8 84,9 11,2 15,1 
fam | 1882 | 588 47,8 412 | 522 
zuſammen [ 1907 | oa | 536 | 386 | 464 
zuſammen 
1er 80 | 1883 16,9 11,7 | 83,1 88,8 
Wie 1907 | 225 16,6 77, 83,4 
1882 | 85,7 792 14,3 20,8 
Zu | 1907 | 886 | 816 [ 114 | 184 
ipe so [| 1882 | 80,7 75,5 19,3 24,5 
GER 1907 | 849 76,8 15,1 23,4 
1882 | 44,7 40,5 558 | 595 
zuſammen [1907] 528 | 447 | 472 | 553 


Nach dem, was dieſe Belege ausſagen, bleibt wohl kein 
Zweifel, daß der Arbeiterſtand im großen und ganzen gegenwärtig 
mehr als vor 25 Jahren verheiratet iſt. Steht doch die Ziffer 
ſeiner Ehemänner im Deutſchen Reiche um etwa 4, in Sachſen 
gar um 8 Prozent höher als 1882. Wenn freilich die Alters⸗ 
klaſſen nach dem 30. Jahre an dieſem Wachstum in ſchwächerem 
Grade beteiligt ſind, fällt das auf die Witwer, welche die Aus⸗ 
dehnung der Verheirateten rechnungsmäßig beſchränken. Von Be⸗ 
deutung iſt aber vornehmlich das kräftigere Wachstum der jün⸗ 
geren Lebensalter: nicht allein weil ſie reicher gefüllt ſind und 
darum ſchon ſelbſt die gleiche verhältnismäßige Zunahme mehr 
als auf den oberen Altersſtufen verſchlägt, ſondern auch weil 
die frühere Eingehung der Ehe von vornherein die Ausſicht auf 
einen längeren Beſtand und damit einem breiteren Beſtandteile 
die Vorzüge gewährt, welche das eheliche Leben den einzelnen wie 
in ſeiner Geſamtwirkung der ganzen Bevölkerung bietet. 


— 


Indeſſen hat die aufſteigende Bewegung nicht alle drei großen 
Berufsabteilungen, die hier in Betracht ſtehen, ergriffen. Eine 
Ausnahme macht die Arbeiterſchaft in den land: und forſtwirt⸗ 
ſchaftlichen Berufen. Sie hat im ganzen wie auf den einzelnen 
Altersſtufen geradezu eine Abnahme der verheirateten Männer 
erfahren. Im Mittel war ihr Anteil in Sachſen 1907 um 3,4 
Prozent niedriger als 1882. Ja, im Reichsganzen ging er ſelbſt 
7,8 Prozent zurück. Vorzugsweiſe machte ſich dieſe Richtung auf 
der Altersſtufe zwiſchen 30 und 50 Jahren, d. h. auf derjenigen 
fühlbar, welche nach den voraufgehenden Nachweiſungen für die 
Verheiratungen der agrariſchen Arbeiter erſt größere Bedeutung 
erlangt, da dieſe auf der unteren Stufe vergleichsweiſe recht ſelten 
ſind. Daß die Landwirtſchaft dem gewaltigen Aufſchwunge, welcher 
in dem letztverfloſſenen Vierteljahrhundert die induſtriellen und 
handeltreibenden Gewerbe belebte, nicht in gleichem Schritte folgen 
und ihren Arbeitern nicht die nämlichen Vorteile wie dieſe zufließen 
laſſen konnte, um fo weniger als ihr der Stand der Fruchtpreiſe 
wenig günſtig war, iſt kaum zu beſtreiten. Darin iſt ja auch 
eben der empfindliche Abfluß an Arbeitskräften, unter dem fie 
lange gelitten hat und noch fortgeſetzt leidet, weſentlich begründet. 
Aber daß die verbleibenden ländlichen Arbeiter, namentlich ſoweit 
fie Tagelöhner oder Inſten find, unter den herrſchenden Verhält⸗ 
niſſen ſeltener imſtande waren, einen Hausſtand zu begründen, 
der für ſie doch der ganzen wirtſchaftlichen Lage auf dem Lande 
nach vorzugsweiſe erſtrebenswert erſcheinen muß, wird wohl weſentlich 
daraus ſich erklären laſſen, daß die Annahme von Arbeiterperſonal 
unter veränderten Umſtänden vor ſich gegangen iſt. Man kann 
dabei teils an die häufigere Verwendung des ganz in die Haus: 
wirtſchaft der Gutsbeſitzer aufgenommenen Geſindes denken, dem 
die Möglichkeit, ſich in dieſer Stellung zu verheiraten, damit großen⸗ 
teils entzogen iſt. Ebenſo läßt ſich vermuten, daß ſich unter den 
zur Abwendung der heimiſchen Leutenot von außen her bezogenen 
Saiſonarbeitern beſonders junge, ledige Männer befinden. Wie 
dem nun auch ſei, jedenfalls deuten die Zählungsergebniſſe genug- 
jam an, daß die Geſamtverhältniſſe, denen die heutige landwirt— 
ſchaftliche Arbeiterſchicht unterworfen iſt, ſich darin nachteiliger 
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geſtaltet haben, als ſie ſich der ehelichen Niederlaſſung zweifellos 
minder förderlich erwieſen. 

Das aber war entſchieden anders und beſſer ſowohl im Handel 
und Verkehr als auch vorzugsweiſe in der Induſtrie. Ihre Heirats⸗ 
ziffer hat ſich bei den Arbeitern und beſonders ſichtlich bei den 
jüngeren gehoben. Bei den ſächſiſchen Induſtriearbeitern iſt ſie von 
19,4 auf 24,7, bei denen des Reiches überhaupt von 14,3 auf 20,3 
Prozent in die Höhe gegangen. Da nun und beſonders in Sachſen 
die Maſſen dieſer beiden Abteilungen für den ganzen Beſtand der 
Arbeiterſchaft am ſchwerſten wiegen, ſind ſie es, welche bei der letzteren 
im allgemeinen die günſtigere Wendung in dem Anteil ihrer Ver⸗ 
heirateten herbeigeführt haben. Die moderne Geſetzgebung, welche 
die einſtigen Hinderniſſe der Freizügigkeit und der ehelichen Nieder⸗ 
laſſung beſeitigte, hat gewiß den Entwicklungsgang unterftüßt. 
Aber deren Maßnahmen liegen ſchon weiter zurück und ſind für 
die Vorgänge zwiſchen 1882 und 1907 nicht unmittelbar ent⸗ 
ſcheidend geweſen. Vielmehr wird ſich in der geſtiegenen Heirats⸗ 
ziffer der Arbeiter auf der einen Seite ihre durch die geſamte volts- 
wirtſchaftliche Entfaltung gehobenere Lage, auf der anderen jedoch 
auch die aus den neuzeitlichen Betriebsverhältniſſen erwachſene 
größere Beſchränkung der ſelbſtändigen Berufsausübung bekunden, 
welche die Arbeiter dazu bewogen hat, als ſolche nicht nur häufiger, 
ſondern vor allen Dingen auch früher in die Ehe zu treten. — 

Soll es mit dieſen Ausführungen ſein Bewenden haben, die ſoziale 
Gliederung der Bevölkerung auf Grund der großen deutſchen Be: 
rufszählungen zu erforſchen, iſt gerne zuzugeſtehen, daß dieſe reich⸗ 
haltige Quelle noch weiteren Stoff dazu hergeben würde. Indeſſen 
war es von vorne aus darauf abgeſehen, zunächſt und wie es bei 
einer erſten derartigen, wenigſtens für Sachſen vorgenommenen Unter⸗ 
ſuchung auch angemeſſen erſchien, einmal bloß die hauptſächlichſten 
Erſcheinungen der Beobachtung zu unterziehen und auf ihre Be⸗ 
deutung hin für das geſellſchaftliche und volkswirtſchaftliche Leben 
zu würdigen. Und auch bei ſolcher Begrenzung dürfte dieſen Be⸗ 
trachtungen vielleicht zuzugeſtehen ſein, daß ſie bereits eine nicht 
unergiebige Ausbeute an lehrreichen und bedeutſamen Tatſachen er⸗ 
geben haben. 


Die Gemeindeſteuern in den Jahren 1908 bis 1910. 
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A. Erläuterungen 
von 
Dr. phil. Kurt Bormann. 


I. Die bisherigen Erhebungen. 


Soweit das ſächſiſche Gemeindeſteuerweſen in Betracht kommt, 
hat man ſich mit dieſer Frage in der Offentlichkeit zum erſten 
Male im Jahre 1864 auf dem Sächſiſchen Städtetage zu Meißen 
beſchäftigt, und zwar wurde hier eine beſondere Deputation mit 
der Aufgabe betraut, feſtzuſtellen, „welches der beſte Modus zur 


Seitdem infolge des andauernden, jo überaus ſtarken Wachs- Aufbringung von Kommun-Anlagen fei“.') 


tums der Aufgaben der Gemeinden deren Ausgaben immer größer 


Über die Ergebniſſe der Unterſuchung, die ſich auf etwa 


geworden ſind, hat die Frage, wie die zur Deckung der Gemeinde- zwanzig ſächſiſche Städte erſtreckte, hat die Deputation auf dem 
bedürfniſſe erforderlichen Mittel, ſoweit dazu die Erträgniſſe von nächſten Sächſiſchen Städtetage im Jahre 1865 berichtet. Dieſer Bericht 
Gemeindevermögen und Gemeindeunternehmungen nicht hinreichen, war aber nur ganz allgemein gehalten. Es wurde darin lediglich 
durch Steuern auf die gerechteſte, beſte, für die Betroffenen am geſagt, daß „die Modi, nach welchen die zur Deckung der Gemeinde⸗ 
wenigſten merkliche Weiſe aufgebracht werden können, immer mehr 5 

an Bedeutung gewonnen. 


1) Vgl. Fiſchers Zeitſchrift, Band 1, S. 98. 
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bedürfniſſe erforderlichen Geldmittel aufgebracht werden, beinahe Klaſſeneinteilung dieſes Tarifs angenommen und e) welche Gemeinden 


in jeder Stadt andere feien “.“) 

Auch eine weitere Erhebung, die im Jahre 1878 vom 
Miniſterium des Innern angeſtellt wurde, war nur ganz all⸗ 
gemeiner Natur, denn ſie erſtreckte ſich lediglich auf die Erhebungs⸗ 
art der Gemeindeſteuern — da aber auch nur auf die der 
direkten — und ließ die Höhe der vereinnahmten Beträge gänzlich 
unberückſichtigt. 

Die Ergebniſſe dieſer Erhebung ſind in Fiſchers Zeitſchrift, 
Band 1, S. 104ff. veröffentlicht. 

Eine Feſtſtellung der Erträgniſſe der verſchiedenen Gemeinde- 
ſteuerarten erfolgte zum erſten Male im Jahre 1893 für das 
Jahr 1890 bei einer Erhebung, die wie alle nachfolgend erwähnten 
vom Miniſterium des Innern veranlaßt und vom Statiſtiſchen 
Bureau bzw. Statiſtiſchen Landesamt durchgeführt wurde. Auch ſonſt 
war dieſe Erhebung viel umfaſſender wie die vorhergehende; denn 
ſie erſtreckte ſich nicht nur auf ſämtliche — direkte und indirekte — 
Steuern der politiſchen Gemeinden, ſondern auch auf die der 
Ortsarmenverbände, der Kirchen- und Schulgemeinden und der 
Bezirksverbände. 

Näheres über den Gang und die Ergebniſſe dieſer Erhebung 
findet ſich gleichfalls in Fiſchers Zeitſchrift, und zwar in den 
Bänden 15, ©. 289ff. und 16, S. 145ff. 

Die nächſte beſondere Aufnahme der Gemeindeſteuern erfolgte 
im Jahre 1902. Dieſe ſchloß ſich in mancher Beziehung an die 
von 1890 an, umfaßte jedoch, was für den Wert der gewonnenen 
Ergebniſſe ſehr erheblich iſt, nicht nur ein, ſondern drei Jahre, 
nämlich 1899, 1900 und 1901. 

Dieſe Statiſtik iſt ſehr ausführlich bearbeitet worden; vor 
allem begnügte man ſich diesmal nicht wie 1893 mit dem ein⸗ 
fachen Zuſammenſtellen der gewonnenen Zahlen, ſondern ſetzte da⸗ 
zu auch die Bevölkerung in Beziehung. 

Ihr Geſamtergebnis legte die Staatsregierung dann im 
Jahre 1904 den Ständen vor, zuſammen mit einer „Denkſchrift, 
das Gemeindeſteuerweſen betreffend“, und dem Entwurfe eines 
Gemeindeſteuergeſetzes (Dekret an die Stände Nr. 29 vom 
26. Januar 1904). 

Der Entwurf fand aber nicht die Billigung der 2. Kammer. 
Dieſe erſuchte vielmehr die Königl. Staatsregierung um Vorlage 
eines neuen Entwurfes, in dem die von ihr aufgeſtellten Leitſätze 
Berückſichtigung finden ſollten. 

Nach nochmaligen, umfangreichen Verhandlungen mit den 
Kreis⸗ und Amtshauptmannſchaften und zahlreichen Gemeinde⸗ 
vertretern brachte die Königl. Staatsregierung den neuen Entwurf 
im Jahre 1911 an die Stände (vgl. Dekret Nr. 19 vom 30. No⸗ 
vember 1911). Für dieſen hatte man von der Veranſtaltung 
einer gleich umfangreichen Erhebung wie im Jahre 1902 ab: 
geſehen. Dagegen war das Statiſtiſche Landesamt durch Ber: 
ordnung des Miniſteriums des Innern vom 12. April 1911 
beauftragt worden, erneut feſtzuſtellen, wie hoch das Steuerauf⸗ 
bringen in jeder Gemeinde des Landes ſei und in welcher Weiſe 
die einzelnen Steuerarten daran teil hätten. Dabei ſollte zugleich 
ermittelt werden, a) in welchen Landgemeinden ſeit dem Jahre 1901 
eine Einkommenſteuer eingeführt ſei, b) in welchen Städten und 
Landgemeinden ſeit 1901 Grundſteuern neu erhoben würden, 
e) welche Gemeinden ſeit dem 1. Januar 1902 zur Benutzung 
der Einſchätzung für die Staatseinkommenſteuer übergegangen ſeien, 
d) welche Gemeinden ſeit dem gleichen Zeitpunkt an Stelle des 
eigenen Einkommenſteuertarifs den Staatsſteuertarif oder doch die 


GE Gleichfalls nach den Angaben in Fiſchers Zeitſchrift, Band 1, 


Ee Außerdem findet ſic ein ausführlicher Bericht über dieſe Er⸗ 
hebung in Jahrgang 1903, S. 131ff. dieſer Zeitſchrift. 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1913. 


ſeit dem 1. Januar 1902 die Kopfſteuer abgeſchafft hätten. 


II. Durchführung der Erhebung vom Jahre 1911. 


Die neue Erhebung wurde wiederum auf drei Jahre erſtreckt, 
welches in dieſem Falle die Jahre 1908, 1909 und 1910 waren. 
Dabei kamen zwei Fragebogen zur Verwendung. Der eine hier⸗ 
von, der als Fragebogen A bezeichnet war, glich im weſentlichen 
dem Fragebogen B der Erhebung vom Jahre 1902, der auf 
Seite 214 des Jahrgangs 1903 dieſer Zeitſchriſt abgedruckt iſt; 
nur waren darin die Fragen 2 und 3, die das höchſte heran⸗ 
gezogene Einkommen ſowie die Waſſerverſorgung und Kanaliſation 
betreffen, weggelaſſen. Der andere, mit B bezeichnete Fragebogen 
war in der Hauptſache neu; er hatte folgenden Wortlaut: 


Fragebogen B. 
Amts hauptmannſchaft: 


‚o— .! ꝙ)(•ů9—ñ——ũ P 033333333 


Gemeinde: 
und Rittergut bzw. EC 
Gutsbezirk 


1. a) Wird für die Gemeinde oder doch für Gemeindezwecke (z. B. Wege⸗ 
bauten, Schuldentilgung, Armen- oder Feuerlöſchweſen, Standes- 
amt) eine Gemeindeeinkommenſteuer erhoben? 


b) Seit wann? (nur für Gemeinden zu beantworten, in denen im 
Jahre 1901 noch keine Gemeindeeinkommenſteuer erhoben wurde). 
Wenn zu a) mit ja geantwortet wird, ſo iſt das gegenwärtig 
geltende Regulativ anbei in zwei Druckexemplaren oder Abſchriften 
einzureichen.“ 
Es ſind dann auch die folgenden Fragen zu beantworten: 
2. Wird die Einkommenſteuer erhoben 


a) mit Benutzung der Einſchätzungsergebniſſe der Staatseinkommen⸗ 
ſteuer? oder 


b) mit beſonderem Einſchätzungsverfahren für ſämtliche Anlagen⸗ 
pflichtigen? 
3. Wird die Einkommenſteuer erhoben 


a) nach den Steuerklaſſen des Staatseinkommenſteuergeſetzes, und 
zwar vom 
2. 7. 1878? 10. 8. 1894? 


b) oder nach ſelbſtändigen Steuerklaſſen? 
4. Für den Fall, daß Frage 3a bejaht wird 


a) nach den Steuerſätzen des Staatseinkommenſteuergeſetzes, und 
zwar vom 
2. 7. 1878? 10. 3. 1894? 


b) oder nach ſelbſtändigen Steuerſätzen? 


5. Wenn die Gemeindeeinkommenſteuer unter Benutzung der Ergebniſſe 
der Staatseinkommenſteuer⸗ Abſchätzung erhoben, alfo Frage 28 
bejaht wird, wie wird es mit der Abſchätzung derjenigen Anlagen⸗ 
pflichtigen gehalten, die im Staatseinkommenſteuer-Kataſter des 
Ortes nicht mit aufgeführt ſind? 


6. Wenn die Anlagen nach % der Steuerſätze des Staatseinkommen⸗ 
ſteuergeſetzes vom 1. 7. 1902 erhoben werden, wieviel / find er: 
hoben worden im Jahre 


1907: 


‚G—— ⸗i einn 


1. 7. 19027 


‚— UU mꝛV—U—ꝛ 7 p H H [p BꝓBWS—W—‚—»—Ṽ̃ͤ ꝙ ůꝙ—ͤ—ẽ lMUde «ck Teer ner 
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7. Wird die Grundſteuer erhoben 
a) in feſten Zuſchlägen zur ſtaatlichen Grundſteuer? 


b) oder ſonſt unter Benutzung der ſtaatlichen Grundſteuereinheiten? 
c) auf Grund beſonderer Veranlagung? 


1) Haben in den Jahren 1902 bis 1911 andere Einkommenſteuerregulative gegolten, 
ſo ſind dieſe gleichfalls doppelt mit einzureichen. 


9 


8. Seit wann wird eine Grundſteuer erhoben? (nur für Gemeinden 
zu beantworten, in denen im Jahre 1901 noch keine Grundſteuer 
erhoben wurde). 


9. Wann iſt die Kopfſteuer weggefallen? (nur für Gemeinden zu 
beantworten, in denen eine Kopfſteuer im Jahre 1901 noch 
beſtanden hat und jetzt nicht mehr beſteht). 

Beſteht eine feſte Norm für die Verteilung des zu deckenden Fehl⸗ 
bedarfs zwiſchen den verſchiedenen Steuerarten, insbeſondere Grund-, 
Kopf: und Einkommenſteuer? und welches ift dieje Norm? o B. 
20 % durch Grundſteuer, 80 % durch Einkommenſteuer; oder ½ 
durch Grund⸗, durch Kopfſteuer). 


Werden EK 
a) nach dem Fuße der Ge- 


meindeanlagen? . 
(ja oder nein?) 


10. 


11. 
die Kirchenanlagen] die Schulanlagen 


—U m -n’ “ꝰve—tP h ur 6 


b) oder gemäß dem Geſetze 
vom 8. März 1838, § 5 (nach 
Köpfen und Grundſteuer⸗ 
einheiten je zur SES 
Ga oder- nein?y e -a a e o oranie 

c) oder nach einem beſonderen 

Aufbringungsfuße und 

welchem? (insbeſondere 8 3 

des Geſetzes vom 12 Na 

zember 1855)? . . . FFF 5 Bias 


Die Fragebogen für die Städte mit der Städteordnung für 
mittlere und kleine Städte und die für die Landgemeinden wurden 
den Amtshauptmannſchaften vom Statiſtiſchen Landesamte mit nach⸗ 
ſtehendem Begleitſchreiben überſandt: 


Das Königliche Miniſterium des Innern hat eine teilweiſe Wieder⸗ 
holung der Erhebung über die Gemeindeabgaben im Königreich Sachſen 
vom Jahre 1902 (veröffentlicht in der Denkſchrift zur Gemeindeſteuer⸗ 
reform, Dekret Nr. 29 vom Jahre 1901, in erweiterter Form in der 
Zeitſchrift des Statiſtiſchen Landesamtes von 1903, S. 131) angeordnet. 

Die Ausführung dieſer Erhebung iſt dem Statiſtiſchen Landesamt 
übertragen worden. 

Der Königlichen Amtshauptmannſchaft gehen daher die erforderlichen 
Fragebogen A und B zu mit dem Erſuchen, ſie umgehend an die Gemeinde— 
behörden der Städte mit der Städteordnung für mittlere und kleine Städte 
ſowie der Landgemeinden zur Ausfüllung zu überſenden, ſie nach ihrem 
Wiedereingang zu prüfen, mit dem Prüfungsvermerk zu verſehen und 
alsdann an das unterzeichnete Landesamt zurückgelangen zu laſſen. 

Soweit die Königliche Amtshauptmannſchaft es vorziehen ſollte, 
die Fragebogen D ſelbſt auszufüllen, ſtehen Bedenken diesſeits nicht entgegen. 

Da die bearbeiteten Ergebniſſe der Erhebung bereits im September 
dieſes Jahres dem Königlichen Miniſterium des Innern vorgelegt werden 
ſollen, ſo wird gebeten, auf Beſchleunigung hinzuwirken. Es wird ſich 
empfehlen, den Gemeinden eine Friſt von zwei Wochen für die Wieder— 
einlieferung zu ſtellen. Sobald die Fragebogen einer größeren Anzahl 
von Gemeinden geprüft ſein werden, wolle die Königliche Amtshauptmann— 
ſchaft ſie unerwartet der Prüfung der Fragebogen der übrigen Gemeinden 
einſenden, um eine fortlaufende Bearbeitung im Statiſtiſchen Landesamt 
zu ermöglichen. Das weitere Material könnte dann je nach Fertigſtellung 
eingeſchickt werden. Zur rechtzeitigen Fertigſtellung der Arbeit müßte 
das Statiſtiſche Landesamt bis Ende Juli im Beſitze des geſamten ge— 
prüften Materials ſein. 


Den Städten mit Revidierter Städteordnung!) wurden die 
Fragebogen mit einem dem obigen entſprechenden Schreiben direkt 
zugeſtellt. Die geforderten Angaben ſind von den befragten Ge— 
meinden im allgemeinen richtig gemacht worden. Soweit die Ein— 
tragungen lückenhaft waren oder Anlaß zu Zweifeln gaben, wurden 
Rückfragen geſtellt. Mit einer Ausnahme konnten ſo von allen 
Gemeinden die erforderlichen Unterlagen beſchafft werden; in dem 
einen Falle handelte es ſich auch nur um eine ganz kleine Ge— 

1) Weiterhin werden die Städte mit Revidierter Städteordnung als 
Städte J und die mit der Städteordnung für mittlere und kleine Städte 
als Städte II bezeichnet werden. 
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meinde (Neuſtädtel in der Amtshauptmannſchaft Kamenz) mit 24 
Einwohnern, in der anſcheinend überhaupt keine wirkliche Steuer⸗ 
erhebung ſtattfand. 

Was die Bearbeitung betrifft, ſo ſind, wie ſchon das letzte⸗ 
mal, die Rittergüter und ſonſtigen ſelbſtändigen Gutsbezirke un⸗ 
berückſichtigt geblieben; ebenſo ſind auch die Naturalleiſtungen wieder 
außer acht gelaſſen worden. 

Ein Teil der vorläufigen Ergebniſſe der Statiſtik iſt in 
dem oben erwähnten Dekret Nr. 19 veröffentlicht. Soweit in dieſer 
Veröffentlichung Einwohnerzahlen zu den Steuererträgniſſen in Be⸗ 
ziehung geſetzt ſind, haben daſelbſt in Ermangelung anderer Unter⸗ 
lagen die Ergebniſſe der Volkszählung vom 1. Dezember 1905 Ver⸗ 
wendung gefunden. Für die vorliegende Bearbeitung ſind dagegen 
die inzwiſchen fertiggeſtellten Ergebniſſe der Volkszählung vom 
1. Dezember 1910 benutzt worden. 


III. Die Steuerverhältniſſe 
in den Jahren 1890, 1901 und 1910. 


a) Allgemeines. 


Wie ſchon weiter oben angedeutet wurde, hat die Erhebung 
auf das Jahr 1890 keine ſo eingehende Bearbeitung gefunden wie 
die auf die Jahre 1899 — 1901 und die fih dieſer hierin anſchließende 
Statiſtik von 1911. Das Jahr 1890 wird deshalb in den nach⸗ 
ſtehenden Ausführungen auch nur z. T. zum Vergleich herangezogen 
werden können, doch entſteht hierdurch kein beſonderer Schaden, da 
ſich die Entwicklung auch ſo ganz deutlich erkennen läßt. 

Dieſe geht vor allem unverkennbar dahin, eine möglichſt 
große Einheitlichkeit zu ſchaffen, und zwar tritt dieſer Zug zunächſt 
in der Art und Weiſe zutage, in der die Anlagen für die verſchie⸗ 
denen Kaſſen erhoben werden. Hier zeigt ſich nämlich, daß die 
Zahl der Gemeinden, in denen die Anlagenerhebung für die po- 
litiſche, Kirch- und Schulgemeinde getrennt erfolgt, immer mehr 
abgenommen hat. Dagegen haben ſich die Gemeinden immer ſtärker 
vermehrt, in denen die Anlagen für alle drei Arten von Verbänden 
gemeinſam erhoben werden; jo hat fih deren Anteil an der Gefamt: 
zahl aller Gemeinden allein in dem Zeitraum 1901/10 von 50,6 
auf 65,6 Prozent erhöht. Dabei iſt die Einheitlichkeit am weiteſten 
in den Städten gediehen; denn von dieſen hatten im Jahre 1910 
überhaupt nur noch 8, das ſind 5,59 Prozent, kein einheitliches 
Steuerſyſtem. 

Dieſe Entwicklung iſt im weſentlichen eine Folge der großen 
Umgeſtaltung der Erwerbsverhältniſſe, die es ſchon in kleinen Ge- 
meinden immer ſchwieriger hat werden laſſen, die Kirchen- und 
Schullaſten noch weiterhin nach dem Parochiallaſtengeſetz vom 8. März 
1838 halb nach Köpfen und halb nach Grundſteuereinheiten auf: 
zubringen, ohne dabei gegen den Begriff der Verhältnismäßigkeit 
der Beſteuerung zu verſtoßen. 

Um dieſen Schwierigkeiten aus dem Wege zu gehen, gab es 
aber nur ein ſicheres Mittel, und das war die wenigſtens teilweiſe 
Aufbringung der Laſten durch Einkommenſteuern. Wollte man dieſen 
Weg beſchreiten, ſo mußte man jedoch Anſchluß an die politiſche 
Gemeinde ſuchen, und dieſem Schritte folgte dann gewöhnlich wieder 
aus Zweckmäßigkeitsgründen der vollſtändige Verzicht auf beſondere 
Stenererhebung. 

Vom volkswirtſchaftlichen und finanzpolitiſchen Standpunkt 
aus iſt dieſe Entwicklung nur zu begrüßen, denn ſie macht einen 
ſo bedeutenden Kräfteaufwand, wie ihn die Anlegung beſonderer 
Kataſter für Kirch- und Schulgemeinde darſtellt, überflüſſig und 
führt infolgedeſſen auch zu einer nicht unweſentlichen Verbilligung 
der Erhebungskoſten. 


b) Pas Sfeuerſnſtem. 
a) Geſamtüberblick. 


Welche Veränderungen feit 1890 in der Anwendung ber 
B Steuerarten eingetreten ſind, zeigt nachſtehende 


Über icht: 


Ra [ der Gemeinden, 

die 97 vornbezeichnete 
Steuer erhoben 
im Jahre 


1890 | 1901 | 1910 


Die vornbezeichnete 
Steuer erhoben von 
je 100 Gemeinden 

Jahre 


1890 | 1901 1910 


Steuerart 


Einkommenſteuer 1425 1790 2046 44,0 55,7 64,9 
Grundſteuer 2884 2914 2972 87,8 90,6 94,2 
Kopfſteuer 23811934 1618| 73,6 60,2 51,1 
Mietſteuer 45 27 22| 14) 08 0, 
Abgabe von Schank⸗ und Gaſt⸗ 

wirtſchaften 596 611 668] 18,4) 19,0 21,2 
nu SCH Großbetrieb im Klein⸗ 

hande — 25 19 — | 0,8, 0, 
Andere e vom Refenben 

Gewerbebetrieb 108| 118| 108] 3,3 Bai 3, 
Abgabe vom Wanderlagerbetrieb 134 20 741 0,4] 0,8 2,8 
Beſitzwechſelabgaben 2559 2562 2563| 79,1 79,7 81,3 
Wertzuwachsſteuer — — 54| — | — 1,7 
Hundeſteuer 317731255 | 98,8) 99,1 
Abgabe von Vergnügungen 2470 2341 2342] 76,3 728 74,3 
Schlachtſteuerzuſchlag 2 4 51 0,10 0,1 0, 
Braumalzſtenerzuſchlag ea a h 3 1 11 0,1| 0,08) 0,08 
Bierfteuer . 62| 321 514] 1,9| 10,0| 16,3 
Abgabe von anderen Berbrauds- 

und Verzehrungsgegenſtänden 2 2 2| 01| 0,10 On 


Danach hat vor allem die Verbreitung der Einkommenſteuer 
ganz außerordentlich zugenommen, denn gegenüber 44 Prozent 
im Jahre 1890 erhoben dieſe Steuer im Jahre 1910 nicht 
weniger als 64,9 Prozent aller Gemeinden. Dafür hat die 
Kopfſteuer und dann auch die Mietſteuer ſtark an Bedeutung 
verloren. 

Neu eingeführt wurden ſeit 1890 die Abgabe vom Groß⸗ 
betrieb im Kleinhandel und die Wertzuwachsſteuer. Erſtere ſcheint 
ſich aber nur ſehr geringer Beliebtheit zu erfreuen, denn ſeit 1900 
iſt die Zahl der ſie erhebenden Gemeinden um rund ein Viertel 
zurückgegangen. 

Im einzelnen iſt zu den verſchiedenen Steuerarten folgendes 
zu bemerken. 


B) Die angewandten Steuerarten im beſonderen.“ 
1. Die Einkommenſteuer. 


Die Einkommenſteuer iſt ſeit 1901 in 256 Gemeinden 
neu eingeführt worden, und zwar ſind dies ausſchließlich 
Landgemeinden, da ſämtliche Städte dieſe Steuer in dem ge⸗ 
nannten Jahre ſchon beſaßen. Der Anteil der Geſamteinwohner⸗ 
zahl der Landgemeinden mit Einkommenſteuer an der Einwohner⸗ 
zahl der Landgemeinden überhaupt iſt hierdurch auf 88,2 Prozent 
geſtiegen. 

Die einzelnen Amtshauptmannſchaften waren an der Neu⸗ 
einführung in folgender Weiſe beteiligt: 


Bahl der Landgemeinden 
die Einkommen ⸗ 
ſteuer erhoben 


Unter 100 Landgemeinden 
Amtshaupt ; erhoben Einkommenſtener 


mannſchaft 


mithi 
1901 | 1910 1901 1910 1010 ehr 
als 1901 


1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 
Bautzen 252 253 78 | 106 | 81,0 | 41,9 109 
Kamenz 120 114 22 25 | 18,3 | 21,9 3,8 
Löbauuu 90 89 57 64 | 60,3 71, || 11,8 
Zittau 66 60 52 56 | 788 | 98,3 | 14,5 
Annaberg 29 29 29 29 | 100,0 | 100,0 — 
TChemniz 72 45 72 45 100,0 100, 0 — 
Flöha 57 57 57 57 | 100,0 | 100,0 — 
Glauchaæen 75 75 71 78 94,797, 2,6 
Marienberg. Ap 48 44 43 97,8 | 100,0 2,3 
Stollberg — 24 — 24 | — | 1000 — 
Dippoldiswalde. 87 87 | 57 | 80 | 65,5 | 92,0 || 26,5 
Dresden⸗ A. 86 | 8658 78 | 674 | 849 || 17,5 
Dresden⸗ N67 66 47 68 70,1 95,5 || 25,4 
Freiberg 80 77 75 | 74 | 988 | 96,1 2,3 
Großenhain. . . | 155 155 | 35 | 49 | 226 3, 9,0 
Meißen 274 | 267 || 148 | 160 | 54,0 | 59,9 5,9 
Pirna 160 | 158 | 189 | 149 | 86,» 94,3 74 
Borna 156 | 155 | 76 105 | 48,7 | 67,7 || 19,0 
Döbeln... ... 195 | 190 50 | 68 | 25,6 | 88,3 7,6 
Grimma ..... 177 175 | 41 64 | 28,2 | 86,6 || 13,4 
Leipzig 116 | 108 | 54 | 58 | 46,5 | 56,8 9,8 
Oſcha zz 187 | 187 | 17 17] 12,12, Ge 
Rochlitk! 137 137 98 | 117 71,5 85 4 18,9 
Auerbach 65 65 55 61 | 846 | 93,8 9,2 

lBnig ...... 89 89 27 86 30,3 40,4 10 1 

Plauen 114 | 112 37 53] 32,8 47,3 14,8 

e 58 53 | 48 | 51 | 828 | 96. 13, 
5 114 | 110 [111110 | 974] 100,026 


Danach find zu den Amtshauptmannſchaften, in denen ſämt⸗ 
liche Landgemeinden die Einkommenſteuer beſitzen, neu hinzugetreten 
Marienberg und Zwickau. 

In der Kreishauptmannſchaft Chemnitz erhoben im Jahre 
1910 überhaupt nur noch 2 von insgeſamt 273 Gemeinden keine 
Einkommenſteuer; dies waren Götzenthal und Dittrich mit je unter 
200 Einwohnern. Den Gegenſatz hierzu bildet die Kreishaupt⸗ 
mannſchaft Bautzen, wo ſich ihrer von 516 Gemeinden nur 251, 
das ſind 48,64 Prozent, bedienten. 

Was die Benutzung der Einkommenſteuer für die verſchiedenen 
Zweckverbände betrifft, ſo verwendeten ſie im Jahre 1910 von 
den Städten 5 nur für die politiſche Gemeinde und Schule, 4 nur 
für Kirche und Schule und eine allein für die politiſche Gemeinde. 
In allen übrigen Städten wurde ſie dagegen für alle drei Ver⸗ 
bände eingehoben. 

Über die Verhältniſſe in den Landgemeinden gibt nachſtehende 
Überſicht Aufſchluß: 


Einwohner- | Einmwohner- 
Anzahl zahl Anzahl zahl 


Erhebungszweck 


der e 
die im Jahre 1901 Gin- 
kommenſteuer erhoben 


der Landgemeinden, 
die im Jahre 1910 Ein · 
kommenſteuer erhoben 


1. 2. 8. 4. 5.. 


1. Für die politiſche Gemeinde, 
Kirche und Schule. Ces 


d 1192 1414 156 
2. br die politiſche Gemeinde und 


1499 1714 048 


Kirche 15 10 667 62 21 961 

3. BR bie wolttiſche Gemeinde und 
Schule 93 81 817 78 67 681 
4. für die Kirche und Schule 14 8 548 13 6 039 
5. = BEER EE 822! 128 526 205 66 716 
6. = Kirche ; 4 1746 86 7 899 
T. „Schule. 8 1910 10 2 602 


Man erſieht daraus, daß ſich die Gemeinden, welche die Ein⸗ um 16,67 bis 34,08 Prozent.“) Dieſe Erhöhung blieb dann infolge 
kommenſteuer für die politiſche Gemeinde, Kirche und Schule zu⸗ | Geſetz vom 11. Dezember 1907 auch für das Jahr 1908 in 
gleich erheben, ganz bedeutend vermehrt haben. Dagegen iſt die Kraft, und im J. Artikel des Geſetzes vom 15. Juni 1908 wurde 
Zahl derer zurückgegangen, die ſie lediglich für die politiſche ſchließlich beſtimmt, daß der erhöhte Tarif auch weiterhin gelten 
Gemeinde verwenden. Es zeigt ſich hier eben deutlich das ſchon ſolle. Eine Anzahl von Gemeinden nun, deren Steuerregulative 
oben erwähnte Streben nach möglichſter Vereinheitlichung und da⸗ nicht einfach „die Erhebung von Zuſchlägen zur Staatseinkommen⸗ 
mit Vereinfachung der Steuererhebung. ſteuer“, ſondern, was bis 1904 damit gleichbedeutend war, „die 

Der gleiche Zug kommt auch in den Veränderungen zum Erhebung von Zuſchlägen zu den Staatsſteuerſätzen von 1894“ 
Ausdruck, welche die Einkommenſteuer in ihrer Ausgeſtaltung vorſchrieben, haben ſeitdem eine Abänderung dieſer Beſtimmung 
erfahren hat. Hier hat ſich nämlich feit 1890 die Zahl der Ge: noch nicht vorgenommen — zum Teil wohl deshalb, weil das 
meinden ganz bedeutend vermehrt, die ihre Einkommenſteuer in Inkraftbleiben der erhöhten Steuerſätze noch zweifelhaft war. 
mehr oder weniger ſtarker Anlehnung an die Staats- Weiter iſt der Rückgang darauf zurückzuführen, daß für 1910 
einkommenſteuer erheben, ſei es nun, daß ſie die ſtaatlichen im Gegenſatz zu 1901 die Gemeinden, die ihre Einkommenſteuer 
Einſchätzungsergebniſſe oder die ſtaatliche Klaſſeneinteilung oder nur zum Teil durch direkte Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer, 
beides benutzen, oder daß ſie ihre Einkommenſteuer überhaupt zum Teil aber auch nach eigenen Sätzen aufbringen, beſonders 
in Form direkter Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer zur Er⸗ gezählt worden ſind, wenn eine Erhebung nach eigenen Sätzen 
hebung bringen. auch für Einkommen von 400 Mark und mehr erfolgte. 

Es gab nämlich Gemeinden, welche Schon wenn man nur die Gemeinden mit in Rechnung ſtellt, 

die ihre Einkommenſteuer nicht ausſchließlich nach den Staatsſteuer⸗ 
ſich eigener ſätzen von 1902, ſondern daneben noch nach eigenen Sätzen er⸗ 


die ſtaatliche 
Einſchätzung 


die ſtaatliche e 
Klaſſeneinteilung en es 


Einſchätzung o ; ; . 2 ` 

im 1 SECH erhoben ee heben, erhöht ſich die Zahl der direkte Zuſchläge erhebenden Ge⸗ 

Jahre aber unter iber | unter [über- unter [über- | unter meinden auf 442, was gegenüber 1901 ein Mehr von 5 Gemeinden 
haupt | 100 | Haupt | 100 | paupt | 100 | baubt | 100 bedeutet. Erheblich größer noch als die Zahl dieſer ift aber die 

1. 2. 8. 4. b. 6. d 8. 9 Zahl derjenigen Gemeinden, die ihre Einkommenſteuer ganz oder 


1890 880 61,8 | 123 86 | 242 | 170 | 545 38,2 zum Teil nach den Staatsſteuerſätzen von 1894 zur Erhebung 
1901 1435 | 79,8 | 537 29,9 | 437 | 24,5 | 328 18,3 bringen. In Wirklichkeit dürfte deshalb in der Zahl der direkte Zuſchläge 
1910 1800 | 88,0 | 673 | 32,9 | 426 | 20,8 | 192 | 94 erhebenden Gemeinden überhaupt kein Rückgang eingetreten fein. 
, ' I , 2 Wie ſich die auf die Benutzung der ſtaatlichen Einſchätzung, 
Der geringe Rückgang in der Zahl der direkte Zuſchläge Klaſſeneinteilung und Steuerſätze bezüglichen Anderungen auf die 
erhebenden Gemeinden von 1901 bis 1910 findet dabei feine verſchiedenen Größenklaſſen der Gemeinden verteilen, zeigt nad 
Erklärung in zwei beſonderen Urſachen. Iiſtehende Überficht, bei der freilich nur das Jahr 1901 zum Ver- 
Die eine hiervon bildet die Veränderung der Steuerſätze gleich herangezogen werden kann, da für 1890 diesbezügliche An⸗ 
durch das Geſetz vom 1. Juli 1902. Durch dieſes erfuhren gaben fehlen. 
nämlich die Steuerſätze für die Einkommen von 800 Mark an — — 
aufwärts — zunächſt für die Jahre 1904 — 1907 — eine Erhöhung | 1) Näheres ſiehe Jahrg. 1906 diefer Zeitſchrift S. 7 ff. 


Eigener Einſchätzung bedienten jiġ 


Einwohnerzahl . | 19an „„ Ge een e Eike S | x= = D Br | ea) 
zahı Bevölkerung KO Bevölkerung aan | Bevölkerung SE Bevölkerung Bahi Bevölkerung Aen Bevölkerung SCH Bevölkerung Babı Bevölkerung 
Qn derſelben chem. derſelben Gem. derſelben ein derſelben Sen derſelben (Gem. derſelben 8 derſelben Gem derſelben 
1. 2. 3. | 4. 5. 6. q: | 8. 9. 10. 11. 12. | 18. 14. 15. 16. 17. 
bis 200249 30 392 306 37 602135 15 484 | 104 13 264 | 131 14 822 || 86' 10834 | 12 1 901 6 837 
201 = 500 | 396 133 332 | 504 170 973 | 162 52 356 |197 64 452144 45 910 142 45882 | 69 24 446 || 46 16 204 
601 = 1000| 332 236 485 414 296 329 | 103 71 977 [157 | 111 374 | 80 54 536 1104: 72005 | 77 63 632 || 44 31 946 
1001 s 1 500168 205 621196 241 105| 45 55 266 61 76 432| 30 36 166 | 28 | 35 027 | 49 60 965 22 28 091 
1501 s 25001115 218 241159 304 872 | 34 | 62 906 53 1034181] 20 37 882 | 24 45034 | 54 | 103 211 || 33 62 540 
2501 = 5 000] 90 309 009 105. 356 258 | 27 93676 | 46! 156 8921 13 45 989 18 60 793 | 45 | 152 690 || 27 92 741 
5001 = 10000] 57 398 860 79 545 773] 22 155 224 35 233 0181 13 91 448 14 97000 | 15 | 109 682 8 | 53 812 
10 001 = 20 000] 19 259 966 | 23 338 258 5 69 816 15 190 523 4! 57569 7 109521 3 39 121 6 74 052 
über 20 000 9 1119149! 14 1890696 4| 934124 7,1593 653 2| 451976 3 | 658 087 4 | 285 178 | — — 


Die Zahlen zeigen, daß die Verwendung der ſtaatlichen Cin- | zur Beſtätigung deffen, was weiter oben zur Erklärung des Rüd: 
ſchätzungsergebniſſe innerhalb aller Größenklaſſen Fortſchritte gangs in der Zahl der direkte Zuſchläge erhebenden Gemeinden 
gemacht hat. Dagegen iſt hinſichtlich der Verwendung der ſtaat- überhaupt geſagt iſt, denn gerade die kleinſten Gemeinden ſind 
lichen Klaſſeneinteilung bei einer Größenklaſſe — nämlich bei den es in der Regel, die ſich nur ſehr ſchwer zu einer, doch immerhin 
Gemeinden mit weniger als 200 Einwohnern — ein nicht un- mit einigen Umſtänden verbundenen Regulativänderung zu ent- 
erheblicher Rückgang eingetreten. In derſelben Gruppe hat ſich ſchließen pflegen. 
ferner auch die Zahl der Gemeinden beſonders ſtark vermindert, Die feſtgeſtellte Annäherung an die Staatseinkommenſteuer 
die ihre Einkommenſteuer durch direkte Zuſchläge zur Staats- macht ſich ferner auch in der Behandlung der verſchiedenen 
einkommenſteuer aufbringen. Dieſe Feſtſtellung dient zugleich mit Einkommens quellen bemerkbar. 


Es betrug nämlich die 


im Jahre 1901 im Jahre 1910 


H 


Zahl der Gemeinden, bei denen die 


Belaſtung durch die gemeind liche ne KE e 
Einkommenſteuer mit des Belaſtung abſolut kommenſteuerſ abſolut kommenſteuer 
durch die Staatseinkommenſteuer e 55 
DA ! "Ae 
1. e 
verglichen werden kann 89,6 
nicht verglichen werden kann 10, 
davon wegen 
Nichtberückſichtigung des Einkom⸗ 
mens aus Grundbeſit z 8 0,4 
Unzuläſſigkeit des Schuldzinſen⸗ 
abzugsggggs - .,. 71 3,5 
eigenartiger Behandlung des Ein⸗ 
kommens aus 
Grundbeſitz 63 3,1 
Renten 26 1,3 
Grundbeſitz und Renten 22 1,1 
Grundbeſitz und Unzuläjfigfeit des 
Schuldzinfenabzug . . . . 7 0,8 
Renten und Unzuläſſigkeit des 
Schuld EE EOE 1 0,04 
Grundbeſitz und Renten ſowie Un- 
zuläſſigkeit des Schuldzinſenab⸗ 
ugs s à 1 0,04 
anderer Beſonderheiten 14 0,7 


Daraus geht hervor, daß ſich die Zahl der Gemeinden, deren 
Einkommenſteuern in dieſer Hinſicht gegenüber der Staatseinkommen⸗ 
ſteuer erheblichere Abweichungen aufweiſen, von 1901—1910 
abſolut wie relativ rund um die Hälfte vermindert hat und daß 
dies in der Hauptſache auf die umfangreiche Beſeitigung des 
Schuldzinſenabzug⸗Verbotes zurückzuführen iſt. 

Was ſchließlich die Feſtſetzung der Beſteuerungsuntergrenzen 
anbelangt, ſo geſtalteten ſich hier die Verhältniſſe in dem gleichen 
Zeitraum folgendermaßen: 


— — — M —nsNI.-—-— —— T — 


1910 Unter 100 Ein- 


—kommenſteuer 
Untergrenze Zahl Zahl erhebenden Gr, 
der Einkommens ; der Einwohner der Einwohner. meinben atien 
EEN mein- derſelben mein“ derselben Untergrenze 
den den 1901 | 1910 


1. 8. 4. 5. 6. 7. 


51 M. oder weniger 777 985 872 675 420 || 34,06 | 42,62 

über 51 + Dig mit 101M.| 97 124 708 83 100915 || 5,40, 4,06 
s 101 = = = 151 = |200| 236 885 156 174 425 11,13 | 7,62 

- 151 = = = 201 = 218 347 106 209 291 336 || 12,13 10,22 

s 201 = =: 251 ⸗ 27 85 403 62| 131049 | 1,50 3, os 

= 251 = 301200 692 925 189 703 456 11,18 9,24 

= 801 = = = 401 = |435 579 127463 1 220 897 24,21 | 22,63 

s 401 = =: = 501 ⸗ 2 511 954 7 698581 | 0,11 | 0,34 

s 501 = s = 601 ⸗ 6| 406 275 5 557539] 0,83| 0,24 


Am ſtärkſten vermehrt hat fih mithin in dieſen Jahren bie 
Zahl der Gemeinden mit einer Steueruntergrenze von 51 Mark 
und weniger, und zwar iſt dies darauf zurückzuführen, daß in 
dieſer Zeit ſehr viele kleine Gemeinden die Einkommenſteuer 
eingeführt haben, d. h. alſo Gemeinden, in denen zumeiſt wegen 
der durchſchnittlich nur ſehr geringen Steuerkraft der Bevölkerung 
auch die kleinſten Einkommen mit zur Steuerleiſtung herangezogen 
werden müſſen. 

Eine nicht unbedeutende Zunahme iſt ferner auch bei den 
Gemeinden eingetreten, deren Steueruntergrenzen zwiſchen 201 
und 251 Mark liegen. Dagegen hat ſich die Zahl der Gemeinden 
mit einer der ſtaatlichen ungefähr entſprechenden Untergrenze (über 
301 bis mit 401 Mark) nur abſolut, nicht aber wie die der 
vorgenannten Gruppen auch relativ vermehrt. 
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Im ganzen hatten im Jahre 1910 von allen Einkommen⸗ 
ſteuer erhebenden Gemeinden 76,79 Prozent eine niedrigere und 
0,58 Prozent eine höhere Untergrenze als die Staatseinkommen⸗ 
ſteuer. Die entſprechenden Werte für 1901 find 75,35 und 
0,44 Prozent. Die Veränderung iſt demnach ganz unbedeutend. 


2. Die Grundſteuer. 


Unter den 58 Gemeinden, die ſeit 1901 die Grundſteuer 
neu eingeführt haben, befinden ſich neun Städte I und eine 
Stadt II. Gegenüber 1901 ift hierdurch die Zahl der Grund: 
ſteuern erhebenden Städte beider Ordnungen von 93 auf 103 
geſtiegen, was einer abſoluten Zunahme um 10, 75 Prozent gleich⸗ 
kommt. Der Anteil der Städte mit Grundſteuer an der Geſamt⸗ 
zahl aller Städte hat ſich hierbei von 65,49 Prozent auf 72,03 
Prozent erhöht. 

Bei den Landgemeinden hat die Grundſteuer ſeit dem Jahre 
1901 in 48 Fällen Eingang gefunden. Auf die einzelnen Amts⸗ 
hauptmannſchaften verteilen ſich dieſe in nachſtehender Weiſe: 


Unter 100 Landgemeinden 
erhoben Grundſteuern 


— E — — 


Zahl der Landgemeinden 


die Grund- 
überhaupt ſteuern erhoben 


Amtshaupt- 
mannſchaft 


5 SISI = mithin 
1901 | 1910 1901 1910 1901 1910 1910 mehr 
als 1901 


; 7. 8. 
Bautzen 996 100,0 + 0,4 
Kamenz 975 97,4 — 0,1 
Löbau. ...... 92,2 | 9388 | + 1⁄4 
Bittau....... 90,9 983 | + 74 
Annaberg 29 29 17 16 5856 55,2 — Ba 
Chemnitz 72 46 64 42 | 889 | 93,3 | + Au 
Fldb h 57 57 [16 | 88 | 281 | 930 | + 64, 
Glauchau. 75 75 66 68 | 880 90,7] + 2,7 
Marienberg... 45 43 32 88 71,1 76,7 |+ Be 
Stollberg — 94 | — 23 ! 95,8 ; 
Dippoldiswalde. 87 | 87 81 | so| 93: | 926 | — 1 
Dresden⸗ A. 86 86 84 84 | 97,7 97,7 — 
Dresden⸗ N. 67 66 67 66 | 100,0 | 100,0 _- 
Freiberg 80 77 78 75 | 975 | 974 — 0,1 
Großenhain. . . | 155 155 || 146 | 148 | 94,2 95,5 | + 1,3 
Meißen 274 | 267 || 270 267 | 985 | 100,0 | + 1,5 
Pirna 160 | 158 157 158 | 98,1 | 100,0 | + 1, 
Borna 156 | 155 154 165 | 98,7 | 1000 | + Lë 
Döbeln ...... 195 | 190 || 183 | 188 93,8 963 | + 2,5 
Grimma 177 | 175 177 | 175 | 100,0 | 100, — 
Leipzig 116 | 108 109 | 103 | 94,0 | 100,0 + 6,0 
Oſchaꝶ ß. 187 | 137 | 187 | 137 | 100,0 | 1000 — 
Rochlitz 187 | 137 116 | 181 | 84, | 95,6 | +10,9 
Auerbach 65 65 32 37 49,2 66,9 | + 7,7 
Olsnitz 89 89 86 | 85 | 966 | 95 — 11 
Plauen 114 | 112 108 109 | 947 97,3 | + 26 
Schwarzenberg 58 53 | 81 88 53,4 71,7 | + 18,3 
Zwickaavu 114 | 110 | 99 | 97 | 86,8 | 882 | + 14 


Die Amtshauptmannſchaft Flöha weiſt hiernach eine beſonders 
große Zunahme auf. Ein beſtimmter Grund hierfür läßt ſich 
nicht angeben, doch hat in ſolchen Fällen ſehr oft das Beiſpiel 
einer beſonders einflußreichen Gemeinde auf die übrigen ein⸗ 
gewirkt. Dies zeigt ſich auch bei anderen Beſtimmungen über 
die Steuererhebung und hat in manchen Amtshauptmannſchaften 
ſogar dazu geführt, daß dort die Steuerregulative einer großen 
Anzahl von Gemeinden überhaupt ganz oder doch faſt ganz über⸗ 
einſtimmen. 

Recht beträchtlich iſt die Zunahme ferner auch in den Amts⸗ 
hauptmannſchaften Schwarzenberg und Rochlitz. Dagegen hat in 
den Amtshauptmannſchaften Annaberg, Dippoldiswalde und Olsnitz 
je eine Gemeinde die Grundſteuer überhaupt aufgegeben. 


—— 


Im allgemeinen find es auch jetzt noch vorwiegend die Be⸗ 
zirke mit einer ertragsfähigen Landwirtſchaft, in denen die Grund⸗ 
ſteuer am meiſten verbreitet iſt. 

Was den Erhebungszweck anbelangt, ſo hat ſich auch hier, 
wie nachſtehende Aberſicht zeigt, die Zahl der Gemeinden beſonders 
ſtark vermehrt, in denen die Steuer für alle drei Verbände 
verwendet wird. 


1901 1910 
Anzahl Das u von Anzahl Das fim von 
nzahl allen Grund ; naa allen Grun 
erhebungszweck der ſteuern der ſteuern 
erhebenden Ge erhebenden 
Gemeinden 


| Gemeinden 


1. 
1. Für die WEE Gemeinde, 


Kirche und Schule 2543 87,907 2749 92,50 
2. für die politiſche Gemeinde 

und Kirche 29 0,99 15 0,51 
3. für bie polltiſche Gemeinde 

und Schule 108 3,71 67 2,25 
4. für die Kirche und Schule 85 2,92 60 2,02 
5 = = politiide Gemeinde. 120 4,11 67 2,25 
6 Kirche 16 0,55 8 0,27 
T, = Schule 18 0,45 6 0, 


Dagegen macht ſich in der Ausgeſtaltung bei dieſer Steuerart 
im Gegenſatz zur Einkommenſteuer — wenn vorerſt auch nur in ge⸗ 
ringem Maße — die Tendenz bemerkbar, die Anlehnung an die 
ſtaatliche Steuer gänzlich aufzugeben. Vor allem ſind es hier die 
größeren Gemeinden, die immer mehr dazu ſchreiten, eine von der 
ſtaatlichen völlig unabhängige Grundſteuer einzuführen. Der Grund 
für dieſes Vorgehen iſt ausſchließlich darin zu ſuchen, daß in dieſen 
Gemeinden bei Erhebung der Steuer nach ſtaatlichen Grund⸗ 
ſätzen den bedeutenden Wertſteigerungen in keiner Weiſe Rechnung 
getragen werden kann, die manche Grundſtücke daſelbſt in kürzeſter 
Zeit erfahren. 

Welche Veränderungen ſich im einzelnen in dem Zeitraum 
1901 - 1910 ergeben haben, geht aus nachſtehender Zuſammen⸗ 


ſtellung hervor: 
w I ç „Von 100 
Anzahl | EES Anzahl WIB e Grundſteuern 
Erhebungsart zahl zahl erhebenden 


der Gemeinden 
im Jahre 1910 


der Gente inden 
im Jahre 1901 


2. 3. 


Gemeinden 
1901 | 1910 


1. 


Mit feften Zuſchlägen zur 
ſtaatl. Grundfteuer . . 


Sonſt mit Benutzung der 
ſtaatl. Grundſteuerein⸗ 
heiten und zwar 
a) als prozentual feſt⸗ 

gelegte Vorſteuer. 
b) auf andere Weiſe. 


Mit eigener Einſchätzung 
und zwar 
a) nach dem wirklichen 
Ertrag 
b) nach der Ertrags⸗ 
fähigkeit... 
e) nach dem gemeinen 
oder aufwert . 
d) als Vorſteuer neben 
der Einkommen⸗ 
ſ teuer 1 496 2 794 399 | 1 859 3 957 709 


Die Zahl der Gemeinden, die ihre Grundſteuern in feſten 
Zuſchlägen zur ſtaatlichen Grundſteuer oder ſonſt unter Benutzung 
der ſtaatlichen Grundſteuereinheiten aufbringen, iſt danach von 2906 


201 558523 


2 226 1401 421 
479 224 799 


2 225 
401 


1424 067 
184 450 


76,3 74,9 
16,4 13,5 


396 146 — — 


@ „ © „ * 


810 681 1 065 201 


2527 686 137 
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auf 2920, die der Gemeinden mit eigener Einſchätzung aber von 
11 auf 52 geſtiegen. Relativ iſt ſomit die Zahl der Gemeinden 
mit eigener Einſchätzung noch immer ziemlich gering. Dafür war 
aber ihre Einwohnerzahl deſto größer, denn dieſe ſtellte ſich im 
Jahre 1910 auf 1751341 und machte demnach nicht weniger als 
41,6 Prozent von der Geſamteinwohnerſchaft aller Grundſteuern 
erhebenden Gemeinden aus. 

Im einzelnen erhoben die Grundſteuer von den 52 Gemeinden 
mit eigener Einſchätzung 14 nach der Ertragsfähigkeit und 38 nach 
dem gemeinen oder Kaufwert. Unter erſteren befanden ſich Leipzig, 
Chemnitz, Bautzen, Freiberg, Löbau und Annaberg, unter letzteren 
Kamenz, Noſſen, Taucha, Schönefeld, Leutzſch, Radebeul, Mockau, 
Wahren, Großzſchocher⸗Windorf und Paunsdorf. Weiter iſt letzterer 
Gruppe auch die Stadt Dresden zuzurechnen, die im Jahre 1901 
die Einſchätzung noch nach dem wirklichen Ertrag vornahm. 


3. Die Kopfſteuer. 


Die Zahl der Kopfſteuern erhebenden Gemeinden ſtellte ſich 
im Jahre 1890 auf 2381, im Jahre 1901 auf 1934 und im 
Jahre 1910 auf 1613 und hat fi ſomit von 1901 — 1910 um 
16,6 Prozent und von 1890 — 1910 um 32,8 Prozent vermindert. 

Bei den einzelnen Gemeindearten geſtalteten ſich die Verhältniſſe 
folgendermaßen: 


Zahl der Ropffteuern erhebenden 


Jahr 
Qand- 
Städte I | Städte II | gemeinden 
1. 2. | 3. x be 
Ve nn) 
1890 13 > 
1901 11 6 1917 
1910 10 4 1033 


Hiernach haben die Kopfſteuern erhebenden Landgemeinden 
von 1890—1910 einen Rückgang um 32,5 Prozent und von 
1901—10 einen ſolchen um 16,6 Prozent zu verzeichnen. Dagegen 
haben die Städte, die ſich der Kopfſteuer bedienten, von 1890 — 1901 
noch einmal einen Zuwachs, und zwar um 30,77 Prozent, er⸗ 
fahren. In den darauf folgenden Jahren iſt dann aber auch hier 
die Zahl dieſer Gemeinden zurückgegangen und zwar um 17,6 
Prozent. 

Die 10 Städte I, die im Jahre 1910 noch Kopfſteuern 
erhoben, waren Bernſtadt, Annaberg, Limbach, Dresden, Dippoldis⸗ 
walde, Pirna, Leisnig, Penig, Schöneck und Zwickau. Davon 
verwendeten ſie eine für politiſche Gemeinde, Kirche und Schule, 
eine für Kirche und Schule, 6 allein für die politiſche Gemeinde 
und 2 nur für die Kirche. 

Bei den Städten II handelte es ſich um die Gemeinden 
Lengefeld, Elſtra, Oſtritz und Schirgiswalde. Hiervon erhoben 
die Steuer Schirgiswalde für die politiſche Gemeinde, Kirche und 
Schule, Elſtra und Oſtritz für Kirche und Schule und Lengefeld 
nur für die Kirche. 

Was die Landgemeinden betrifft, ſo iſt hier der Rückgang 
am größten in den induſtriellen Bezirken, am geringſten dagegen 
in den Amtshauptmannſchaften mit vorwiegend kleinen ländlichen 
Gemeinden. Dies zeigt nebenſtehende Überſicht (S. 71). 

Im Durchſchnitt betrug danach die Abnahme von 1890 — 1910 
bei den Gemeinden der mehr ländlichen Amtshauptmannſchaften 
Bautzen, Kamenz, Großenhain, Oſchatz, Döbeln, Grimma und 
Meißen 10,0 Prozent, bei den ſtark induſtriellen Amtshauptmann⸗ 
ſchaften Dresden-N., Dresden-A., Schwarzenberg, Marienberg, 
Zwickau, Flöha und Chemnitz dagegen 85,5 Prozent. 

Hinſichtlich des Erhebungszwecks iſt der Rückgang beſonders 
groß in ihrer Verwendung für die politiſchen Gemeinden; denn 


— 


(Zu S. 70.) 
. Unter je 100 Landgemeinden | Die Abnahme von 
erhoben Kopfſteuern 1890/1901 1890/1910 
UAmtshauptmannſchaft im Jahre beträgt 
1800 1901 | 1910 | ° 


Bautzen d i 1,2 1,6 
Kamenz 99 93 92 5,8 7,0 
Großenhainunun ng 97 92 87 5,6 10,2 
Dh `, .. + - . 96 96 96 0,4 0,4 
Döbeln . . . e ër Q 96 86 77 10,8 19,4 
Grimma 95 91 76 4,2 21,2 
Meißen e 8 93 89 84 4,6 10,3 
Dresden N. 92 33 6 64,3 98 4 
Dresden AL. 91 45 24 50,2 73,2 
Schwarzenberg S 34 14 13 59,4 61,2 
Marienberg `, .... 27 11 5 68,9 82,6 
Zwickau Ke 28 8 3 66,1 88,3 
1 1) | e, 9 — — 100,0 | 100,0 
Chemnig . . 8 6 — 30,0 | 100,0 


während ſich die Gemeinden, in denen die Erhebung für die Kirche 
bezw. für die Schule erfolgte, in den Jahren 1901—1910 (für 
1890 find keine Nachweiſe vorhanden) nur um 13,0 bezw. 14,2 
Prozent verminderte, nahm die Zahl der Fälle, wo die Erhebung 
für die politiſche Gemeinde geſchah, um 16,6 Prozent ab. 

Der geringere Rückgang bei Kirch⸗ und Schulgemeinde erklärt 
ſich hierbei dadurch, daß die Kirchen⸗ und Schulanlagen in einer 
recht beträchtlichen Anzahl von Gemeinden im Jahre 1910 noch 
nach dem Parochiallaſtengeſetz vom 8. März 1838 halb nach 
Köpfen und halb nach Grundſteuereinheiten erhoben wurden. 


4. Die Mietſteuer. 
Die Mietſteuer fand ſich ſowohl im Jahre 1901 als auch 
im Jahre 1910 nur noch in Landgemeinden, deren Zahl 27 
bezw. 22 betrug. Dagegen beſtand ſie im Jahre 1890 außer 
in 44 Landgemeinden auch noch in einer Stadt und zwar war 
dies Dresden; doch wurde fie hier ſchon im Jahre 1892 auf: 
gehoben. 
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dabei lediglich auf ihre vermehrte Verwendung ſeitens der Land⸗ 


gemeinden; dagegen hat ſie in den Städten an Boden verloren. 
Es betrug namlich 


die Zahl der Abgaben von Shani- und Gaſtwirtſchaften 
erhebenden Gemeinden 


= unter 100 Gemeinden der 
vornbezeichneten Art 
im Jahre 


Gemeindeart überhaupt im Jahre 


190 | 1901 | 1910 1901 | 1910 

1. 8. 4. 5. 6. 7. 

Städte JL. 51 56 65,4 69,1 
69,9 

Städte H . . 88 85 f 594 | 56,5 

Landgemeinden 522 577 16,0 17, 19,3 


Zu dem Rückgang in den Städten haben demnach, wie aus 
den genaueren Angaben für 1901 und 1910 hervorgeht, in der 
Hauptſache die kleineren Städte beigetragen. Es dürfte ſich hier 
deshalb vorwiegend um Gemeinden handeln, in denen ſich die 
Erhebung dieſer Abgaben mangels einer genügend großen Anzahl 
beſteuerungsfähiger Objekte als nicht lohnend herausgeſtellt hat. 

Die Erträgniſſe floſſen ſtets in faſt allen Fällen ausſchließ⸗ 
lich in die Kaſſen der politiſchen Gemeinden. Eine Ausnahme 
hiervon machten im Jahre 1910 nur 3 Gemeinden. Davon ver⸗ 
wendeten ſie zwei für die politiſche Gemeinde und die Schule und 
eine für die politiſche Gemeinde, Kirche und Schule. 


7. Die Abgaben vom Großbetrieb im Kleinhandel. 
Abgaben vom Großbetrieb im Kleinhandel erhoben 


im Jahre 1901 im Jahre 1910 
mit einer 

über. Sevölkerung] über. Bevölkerung 

haupt von Berfonen] haupt von Perſonen 


Gemeindeart 


1 


Städte . 13 129 417 184 764 
Städte II. x 8 10 591 7 688 
Landgemeinden 9 30 684 18 669 


Dagegen ſcheint es im Jahre 1890 überhaupt noch keine 


Auch bei den in Frage ſtehenden Landgemeinden handelt es Gemeinde gegeben zu haben, die ſolche Abgaben bei fih eingeführt 


ſich, wenn man von Kötzſchenbroda abſieht, nur um die kleinſten; 
denn die Einwohnerzahl der 21 Gemeinden, welche dieſe Steuer 
im Jahre 1910 außer Kötzſchenbroda noch erhoben, betrug nur 
9438, ſo daß auf eine Gemeinde im Durchſchnitt nicht mehr als 
449 Einwohner kommen. Von dieſen 21 Gemeinden benutzten 
den Ertrag 18 nur für Zwecke der politiſchen Gemeinde, 2 für 
politiſche Gemeinde und Schule und eine nur für die Schule. 
In Kötzſchenbroda wurde die Steuer dagegen zur Deckung des 
allgemeinen Bedarfs, d. h. alſo ſowohl für die politiſche Gemeinde 
als auch für Kirche und Schule, verwendet. 


5. Die allgemeine Gewerbeſteuer. 


Eine wirkliche allgemeine Gewerbeſteuer, d. h. eine ſolche, 
die ſich ausnahmslos auf alle ſelbſtändigen Gewerbebetriebe er⸗ 
ſtreckt, gab es auch im Jahre 1910 noch in keiner ſächſiſchen Ge⸗ 
meinde. Etwas ihr Ahnliches fand ſich dagegen in Rabenau, wo 
jeder Gewerbetreibende für jeden fremden, innerhalb ſeines Ge⸗ 
werbebetriebes beſchäftigten Arbeiter einen einfachen, je nach Be⸗ 
darf mehrfach zu erhebenden Steuerſatz von 40 Pfennigen zu ent⸗ 
richten hat. Der Zweck dieſer Steuer iſt anſcheinend nur der, die 
in Rabenau anſäſſigen Möbelfabriken, in denen der größte Teil 
der Bevölkerung dieſer Gemeinde tätig iſt, noch beſonders zur 
Bedarfsdeckung heranzuziehen. 


6. Die Abgaben von Schank- und Gaſtwirtſchaften. 


hatte. 
denn die Zahl der ſie verwendenden Gemeinden hat ſich, wie aus 
obiger Zuſammenſtellung hervorgeht, nicht bloß nicht vermehrt, 


Beſonderen Anklang haben ſie aber auch nicht gefunden, 


ſondern ſogar vermindert. 

Die 14 Städte, die ſie im Jahre 1910 noch benutzten, 
waren Crimmitſchau, Leisnig, Groitzſch, Großenhain, Kirchberg, 
Markranſtädt, Olsnitz, Radeberg, Roßwein, Schneeberg, Wald- 
heim, Rochlitz, Rabenau und Dohna. Außer Crimmitſchau be⸗ 
fand ſich alſo keine größere Stadt darunter. 

Ihre Erträgniſſe wurden — wie früher ſchon — ausnahms⸗ 
los der Kaſſe der politiſchen Gemeinde zugeführt. 


8. Andere Abgaben vom ſtehenden Gewerbebetrieb. 


Außer nach den bisher genannten Gewerbeſteuern iſt noch 
beſonders nach „anderen“ Abgaben vom ſtehenden Gewerbebetriebe 
gefragt worden. Das gleiche war auch ſchon bei der vorher: 
gehenden Erhebung geſchehen, doch hatte man damals in der wohl 
auch zutreffenden Annahme, daß es ſich hier ausſchließlich um 
Abgaben vom Kleinhandel mit Branntwein und Spirituoſen handele, 
bei den Städten ſpaͤter noch beſonders danach gefragt, welche von 
ihnen letztgenannte Abgaben erhöben. | 


Dies ift diesmal nicht geſchehen. Es liegt deshalb die Ver: 


mutung nahe, daß bei der vorliegenden Erhebung manche Städte 
die Abgaben vom Kleinhandel mit Branntwein und Spirituoſen 


Die Abgabe von Schank⸗ und Gaſtwirtſchaften iſt von allen hier gar nicht beſonders aufgeführt, ſondern mit zu den Abgaben 


Sondergewerbeſteuern die einzige, die in den letzten 20 Jahren von Schank⸗ und Gaſtwirtſchaften gerechnet haben. 
Zurückzuführen iſt dies nahme macht wenigſtens der große Rückgang in der Zahl der 


eine weitere Ausbreitung erfahren hat. 


Dieſe An⸗ 


— U 


Städte I wahrſcheinlich. Es wurden nämlich an Gemeinden, die 
„andere Abgaben vom ſtehenden Gewerbebetriebe“ bezw. „Ab⸗ 
gaben vom Kleinhandel mit Branntwein und Spirituoſen“ er⸗ 
hoben, gezählt: 


unter je 100 Gemeinden der 


überhaupt im Jahre vornbezeichneten Art 


Gemeindeart im Jahre 
1890 | 1901 1910 1800 | 1901 | 1910 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 
Städte J. : 48 24 61,5 29,6 
25 17,5 
Städte I . . . 6 6 94 9,7 
Landgemeinden 69 64 78 2,2 21 2,6 


Die Abnahme bei den Städten I würde ſich danach für 
den Zeitraum 1901 — 1910 auf 50 Prozent belaufen. Wahrſchein⸗ 
lich iſt dies nicht. 

Was die Landgemeinden betrifft, ſo ſind hier auch für 
das Jahr 1901 keine genaueren Erörterungen angeſtellt worden. 
Da aber für ſie das für die Städte Geſagte in gleicher Weiſe 
gilt, ſo dürfte ihre Zahl wohl größer ſein, als hier angegeben iſt. 

Die Erträgniſſe der Steuer floſſen von jeher faßt ausſchließ⸗ 
lich in die Kaſſe der politiſchen Gemeinde. Eine Ausnahme hier: 
von machte im Jahre 1910 nur Rabenau, wo der Ertrag außer 
für die politiſche Gemeinde auch noch für Kirche und Schule Ver: 
wendung fand. 


9. Die Abgaben vom Wanderlagerbetrieb. 

Abgaben vom Wanderlagerbetrieb wurden im Jahre 1890 
in 12 Städten und einer Landgemeinde, im Jahre 1901 in 10 
Städten und 10 Landgemeinden und im Jahre 1910 in 38 
Städten und 36 Landgemeinden entrichtet. Da die Erhebung 
dieſer Abgaben allen Gemeinden geſetzlich vorgeſchrieben iſt, kann 
hieraus lediglich gefolgert werden, daß die Errichtung von Wander: 
lagern erheblich zugenommen hat. 


10. Die Beſitzwechſelabgaben. 
Beſitzwechſelabgaben erhoben 


im Jahre unter je 100 Gemeinden der 
vornbezeichneten Art 
Gemeindeart 1800 [ 1901 | 1910 im Jahre 
Anzahl 1890 1901 | 1910 
1. 2. 3. 4. | 5. 6. 7. 
Städte J. 78 81 100,0 | 1000 
' | 143 100,0 | 
Städte II. 64 J 100,0 | 100,0 
Landgemeinden 2416 | 2420 | 2420 78,0 78,8 80, 
Sie kamen danach in den genannten drei Jahren in ſämt⸗ 


lichen Städten beider Ordnungen und außerdem noch in ¼ aller 
Landgemeinden vor. 

Ihr Ertrag floß entſprechend dem Geſetz vom 5. Mai 1868 
in erſter Linie, d. h in 2533 (1901) beziehungsweiſe 2538 (1910) 
Fällen, in die Kaſſe des Ortsarmenverbandes, doch bedienten ſich 
ihrer auch Kirche und Schule in nicht unerheblichem Umfange. So 
ſtellte ſich die Zahl der Gemeinden, in denen dieſe Abgaben für 
Kirchenzwecke verwendet wurden, im Jahre 1901 auf 1455 und 
im Jahre 1910 auf 1518, und für Schulzwecke erhoben ſie in 
dieſen beiden Jahren nicht weniger als 1704 bzw. 1763 Ge— 
meinden. 

11. Die Wertzuwachsſteuer. 


Dieſe Steuer tritt im Jahre 1910 zum erſten Male in Er- 
ſcheinung, und zwar fand ſie ſich in dieſem Jahre in 9 Städten L 
in 1 Stadt II und in 44 Landgemeinden. Die Städte J, die ſie 
verwendeten, waren Leipzig, Chemnitz, Freiberg, Zittau, Döbeln, 
Aue, Sebnitz, Markranſtädt und Kamenz. Als einzige Stadt II 
erhob ſie Naunhof. Von den Landgemeinden, die ſich ihrer be— 
dienten, befanden ſich je 1 in den Amtshauptmannſchaften Kamenz, 
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Stollberg, Meißen und Plauen, je 2 in den Amtshauptmannſchaften 
Bautzen und Rochlitz, 4 in der Amtshauptmannſchaft Pirna, 5 
in der Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Neuſtadt, 11 in der Amts⸗ 
hauptmannſchaft Leipzig und 16 in der Amtshauptmannſchaft Chem⸗ 
nitz. Danach kommen allein 32 von dieſen 44 Landgemeinden 
auf die 3 Amtshauptmannſchaften Chemnitz, Dresden⸗Neuſtadt und 
Leipzig, was als Folge des Einfluſſes anzuſehen iſt, den die drei 
größten Städte des Königreichs auf den Grundſtücksmarkt ihrer 
Nachbargemeinden ausüben. 

Die Erhebung der Steuer erfolgte faſt ausſchließlich nur für 
Zwecke der politiſchen Gemeinde. Ihre Höhe richtete ſich in der 
Hauptſache nach der Größe des Wertzuwachſes, nach der Zeit, 
die ſeit dem letzten Erwerbe verfloſſen war und ferner danach, ob 
bebaute oder unbebaute Grundſtücke in Frage kamen. Im allge⸗ 
meinen wurden dabei als Steuerſatz 4 — 25 Prozent des Wert- 
zuwachſes erhoben, Wertſteigerungen um weniger als 10 Prozent 
jedoch ſteuerfrei belaſſen. I 

Inzwiſchen ift diefe Steuer den Gemeinden durch Reichsgeſetz 
vom 14 Februar 1911 zugunſten des Reichs entzogen worden. 
Dafür erhalten die Gemeinden, in deren Bereich ſich die ſteuer⸗ 
pflichtigen Grundſtücke befinden, aber 40 Prozent vom Ertrag der 
Reichsſteuer. Ferner dürfen fie mit Genehmigung der Landesre— 
gierung für ihre Rechnung Zuſchläge bis zur Höhe des Betrages 
erheben, der ihnen aus der Reichsſteuer zufließt. Dabei können 
dieſe Zuſchläge für die verſchiedenen Grundſtücksarten und nach 
Dauer des für die Steuererhebung maßgebenden Zeitraums ber: 
ſchieden feſtgeſetzt werden; doch dürfen Reichsſteuer und Zuſchlag 
zuſammen niemals mehr als 30 Prozent vom Wertzuwachs aus— 
machen. Ferner iſt beſtimmt, daß die Gemeinden, deren Anteil 
am Ertrag der Zuwachsſteuer nicht den auf Grund der vormaligen 
Satzung erzielten jährlichen Durchſchnittsbetrag erreicht, bis zum 
15. April 1915 den Unterſchied aus dem auf das Reich entfallenden 
Anteil am Steuerertrag zugewieſen erhalten, ſofern dort die Zu— 
wachsſteuer vor dem 1. April 1909 beſchloſſen und vor dem 1. Jauuar 
1911 in Kraft getreten iſt, oder falls daſelbſt die Satzung vor 
dem 1. Januar 1911 mit Wirkung über den 1. April 1909 zurück 
Geltung erlangt hat. Statt dieſer Zuweiſung kann den Gemeinden aber 
bis zu dem genannten Zeitpunkt auf Antrag auch die Satzung weiter⸗ 
hin mit der Maßgabe belaſſen werden, daß ihnen der Ertrag in 
Höhe des vor dem 1. April 1911 erzielten Durchſchnittsertrags yu: 
fließt und der überſchießende Betrag an das Reich abgeführt wird. 
Die Feſtſetzung des Durchſchnittsertrags erfolgt dabei durch den 
Bundesrat. 


12. Die Bierſteuer. 


Die Bierſteuer iſt von allen Steuerarten diejenige, die in 
den letzten beiden Jahrzehnten am meiſten an Verbreitung gewonnen 
hat. Hat ſich doch die Zahl der Gemeinden, die ſie verwenden, von 
62 im Jahre 1890 auf 321 im Jahre 1901 und 514 im Jahre 
1910, alſo um rund das Fünffache bzw. bald das Doppelte, oder 
für den ganzen zwanzigjährigen Zwiſchenraum um mehr als das 
Achtfache erhöht. 

Dieſe Zunahme iſt in erſter Linie auf die außerordentliche 
Verbreitung zurückzuführen, welche dieſe Steuer ſeit 1890 in den 
Land gemeinden gefunden hat. Es betrug nämlich die Zahl der 
Bierſteuer erhebenden 


unter 100 Gemeinden 

; der vornbezeichneten Art 
Gemeindeart tü abre im Jahre 

I 1901 1910 10 1901 110 

15 „„ 8 4. 5. 6. T. 

Städte I . 54 58 69,2 71,6 
| 42 29,4 

Städte II. 31 34 48,4 54,8 

Landgemeinden . 20 236 422 06, 757 | 14,0 


= Gët 


Danach hat fich hier die Zahl der Landgemeinden in dem 
zwanzigjährigen Zeitraum um mehr als das 21 fache vermehrt; 
aber auch bei den Städten beider Ordnungen, von denen ſchon im 
Jahre 1890 bald der dritte Teil dieſe Steuer beſaß, hat in der 
gleichen Zeit immer noch eine Zunahme um mehr als das Doppelte 
ſtattgefunden. 

Dieſe raſche Verbreitung verdankt die Bierſteuer in erſter 
Linie dem Umſtande, daß ſie ſteuertechniſch wenig Schwierigkeiten 
bietet, vor allem weil der Kreis der Steuerpflichtigen, welchen in 
den einen Gemeinden die Brauereien, in den anderen die Bier- 
verkäufer bilden, im allgemeinen leicht überſehen werden kann. 
Zum anderen hat ſie aber auch deshalb leicht Eingang in die 
Gemeinden gefunden, weil ſie ſich wirtſchaftlich ſehr gut begründen 
läßt. Trifft ſie doch ein Genußmittel, für das zudem in erſter 
Linie gerade der ſteuerkräftigſte Teil der ganzen Bevölkerung — 
nämlich die erwachſenen männlichen Perſonen — in Frage kommt. 

Was den Ertrag der Steuer betrifft, ſo floß dieſer in 
allen drei Jahren mit ganz geringen Ausnahmen (1910: drei 
Gemeinden) lediglich in die Kaſſe der politiſchen Gemeinde. 


13. Andere Abgaben von Verbrauchs- und Verzehrungs⸗ 
gegenſtänden. 

An anderen Abgaben von Verbrauchs- und Verzehrungs⸗ 
gegenſtänden kommen für die Gemeinden vor allem in Frage die 
Steuern auf Getreide, Mehl, Backwerk, Vieh, Fleiſch, Wurſt, Wild⸗ 
bret, Geflügel, Fiſche und Kohle. 

Im Gegenſatz zu anderen deutſchen Bundesſtaaten (bor: 
nehmlich Bayern und Elſaß-Lothringen) find diefe Abgaben im 
Königreich Sachſen ſtets nur ganz wenig verbreitet geweſen. So 
fanden ſich in den Jahren 1890, 1901 und 1910 im ganzen 
Lande nur zwei Gemeinden — Dresden und Bautzen —, die 
ſolche Abgaben erhoben. 

Inzwiſchen haben aber auch dieſe wie alle anderen Gemeinden 
des Deutſchen Reichs von der Erhebung der Mehrzahl dieſer Ab— 
gaben Abſtand nehmen müſſen, da $ 13 des Zolltarifgeſetzes vom 
25. Dezember 1902 den Kommunen verbietet, vom 1. April 1910 
ab Abgaben auf Getreide, Hülſenfrüchte, Mehl und andere Mühlen: 
fabrikate, ſowie auf Backwaren, Vieh, Fleiſch, Fleiſchwaren und 
Fett zu erheben. 

14. Die Hundeſteuer. 

Die Hundeſteuer, die den Gemeinden gleich der Abgabe vom 
Wanderlagerbetrieb und den Beſitzwechſelabgaben geſetzlich bor: 
geſchrieben iſt, wies in allen drei Erhebungsjahren in ſämtlichen 
Städten I und II und der großen Mehrzahl der Landgemeinden 
Erträge auf; dieſe wurden entſprechend den geſetzlichen Beſtimmungen 
faſt ausſchließlich den Kaſſen der politiſchen Gemeinden bezw. 
denen des Ortsarmenverbandes zugeführt. Eine Ausnahme hier— 
von machten im Jahre 1910 nur 6 Landgemeinden und eine 
Stadt (Leipzig), von denen ſie vier für politiſche Gemeinde, Kirche 
und Schule, zwei (darunter Leipzig) für politiſche Gemeinde und 
Schule und eine nur für die Kirche erhoben. 


15. Die Abgaben von Vergnügungen. 


Auch dieſe Steuer iſt von jeher ſowohl unter den Städten 
als auch unter den Landgemeinden ſehr ſtark verbreitet geweſen. 
Es erhoben ſie nämlich 


unter 100 Gemeinden 
der vornbezeichneten Art 
im Jahre 


Gemeindeart im Jahre 


1890 1901 1910 


| 
1. 2 | 3. | 4. 5. 7 
| 
Städte 1. | 78 | 78 100,0 96,3 
Städte H. .. 63 61 98,4 98,4 
Landgemeinden. | 2327 | 2200 2203 75,1716 73,2 


Zeitſchrifſt des Kenigl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg 1913. 
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In allen drei Jahren fand ſie ſich danach faſt in allen 
Städten und rund drei Viertel aller Landgemeinden. Der ge⸗ 
ringe Rückgang, der dabei von 1890 — 1910 ſowohl in der Zahl 
der ſie verwendenden Städte I und II als auch in der der ſie 
benutzenden Landgemeinden eingetreten iſt, dürfte wohl nur auf 
Zufälligkeiten zurückzuführen ſein. 

Bei den Landgemeinden, die keine ſolchen Abgaben er⸗ 
hoben, handelt es ſich zum größten Teil um ſolche Gemeinden, 
in denen Vergnügungen überhaupt nicht oder nur ganz ſelten 
ſtattfinden und wo ſomit auch die Vorausſetzung für die Er⸗ 
hebung dieſer Steuer fehlt. Das beweiſt auch die geringe Durch⸗ 
ſchnittseinwohnerzahl dieſer Gemeinden, die ſich z. B. im Jahre 1910 
nur auf 188 ſtellte. 

Der Ertrag der Abgaben floß in allen drei Erhebungsjahren 
in weitaus der Mehrzahl aller Fälle lediglich in die Kaſſe der 
politiſchen Gemeinde, d. h. hier in die des Ortsarmenverbandes. 
Noch für andere Zwecke wurde er im letzten dieſer Jahre nur in 
einer Stadt I (Werdau), einer Stadt II (Liebſtadt) und 12 Land⸗ 
gemeinden verwendet, davon in den beiden Städten und 11 Land⸗ 
gemeinden noch für die Schule und in einer Landgemeinde noch 
für die Kirche. 


16. Andere Steuern. 


Steuern, die ſonſt noch in einem der drei Vergleichsjahre 
zur Erhebung kamen, find: Schlachtſteuerzuſchlag, Braumalzſteuer⸗ 
zuſchlag, Plakat⸗(Reklameſchilder⸗, Reklame⸗) Steuer, Nachtigallen⸗ 
ſteuer, Katzenſteuer, Abgaben von Sommerfriſchlern, von gerichtlich 
regulierten Hinterlaſſenſchaften, von Verſteigerungen beweglicher 
Gegenſtände, von Grundſtücksverpfändungen, für das Auspfunden 
von Schweinen und Rindern, für Ausklingeln, für Halten von 
Gänſen, für Aufſtellung von Grabdenkmälern ſowie von Trauungen, 
Taufen und Begräbniſſen nicht einfacher Art. 

Im Jahre 1910 wurden hiervon erhoben 

Schlachtſteuerzuſchlag in 5 Gemeinden, darunter in zwei Städten 
(Bautzen und Hainichen), 

Braumalzſteuerzuſchlag in einer Gemeinde (Pauſa), 

Plakatſteuer in 9 Gemeinden, darunter in einer Stadt (Hainichen), 

Katzenſteuer in 2 Gemeinden, 

Abgaben von Sommerfriſchlern in 9 Gemeinden, 

Abgaben von Verſteigerungen beweglicher Gegenſtände in 4 
Gemeinden, darunter in 3 Städten (Freiberg, Marienberg 
und Wurzen), 

Abgaben von Grundſtücksverpfändungen in einer Gemeinde 
(Roßwein) und | 

Abgaben von Trauungen und Taufen bejonderer Art in je 
3 Gemeinden. 

Die übrigen Abgaben kamen in dieſem Jahre nicht vor. 
(Ob die Verbreitung der einzelnen Steuerarten gegen früher zu⸗ 
genommen hat oder zurückgegangen iſt, läßt ſich nicht feſtſtellen, 
da für die Jahre 1890 und 1901 die nötigen Angaben fehlen.) 


e) Das Geſamtſteueraufbringen. 


Der geſamte Ertrag der Gemeindeſteuer belief ſich in runden 
Beträgen im Jahre 1890 auf 35 500 000 Mark, im Jahre 
1901 auf 64 500 000 Mark und im Jahre 1910 auf 102 500000 
Mark. Er ift danach von 1890—1901 um 81,69 Prozent, von 
1901—1910 um 58,91 Prozent und von 1890 - 1910 um 
188,73 Prozent geſtiegen. Dagegen zeigte die Bevölkerung des 
Landes in ungefähr den gleichen Zeiträumen nur eine Zunahme 
um 20,0 bzw. 14,4 bzw. 37,2 Prozent. Das Wachstum des Steuer— 
aufbringens iſt ſomit ungleich ſtärker als die Bevölkerungszunahme; 


doch iſt hier zu berückſichtigen, daß ſich in dieſen Jahren der 
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Volkswohlſtand ganz außerordentlich gehoben hat und daß zugleich 
eine bedeutende Entwertung des Geldes vor ſich gegangen iſt. 

Daß die Erhöhung der Gemeindeſteuererträgniſſe durchaus 
nicht anormal iſt, lehrt ein Vergleich mit den Staatsſteuern. 
Deren Iſtertrag ſtieg nämlich (in runden Summen) von 
30 500 000 Mark im Jahre 1890 auf 48 500 000 Mark im 
Jahre 1901 und 82 000 000 Mark im Jahre 1910. Die Zu⸗ 
nahme ſtellte fih hier demnach für den Zeitraum 1890 — 1901 
auf 59,02 Prozent, für die Jahre 1901 — 1910 auf 69,07 
Prozent und für die Zeit 1890 —1910 auf 168,85 Prozent, 
war ſomit im allgemeinen bald fo groß, im Jahrzehnt 1901 — 1910 
aber ſogar größer als die bei den Gemeindeſteuern. 

Mit dem Geſamtaufbringen iſt ſowohl bei den Gemeinde⸗ 
als auch bei den Staatsſteuern die Durchſchnittsbelaſtung des 
einzelnen in folgender Weiſe gewachſen: 


Steuerbetrag auf den Kopf 
der Bevölkerung bei den 


Staats ſteuern 
Mark 


Gemeindeſteuern 
Mark 


Der auf den Kopf der Bevölkerung entfallende Gemeinde⸗ 
ſleuerbetrag ift ſomit von 1890 — 1901 um 47,85 Prozent, von 
1901—1910 um 41.72 Prozent und von 1890—1910 um 
108,82 Prozent geſtiegen. Dagegen hat ſich der Staatsſteuer⸗ 
betrag, der durchſchnittlich auf den Kopf der Bevölkerung kommt, 
von 1890 - 1901 um 30,34 Prozent, von 1901 — 1910 um 
50,44 Prozent und von 1890—1910 um 96,09 Prozent erhöht. 

Innerhalb der verſchiedenen Größenklaſſen von Gemeinden 
betrug die Durchſchnittsbelaſtung des einzelnen mit Gemeindeſteuern: 


Niedrigſte 


im alſo a | S Höchſte 

einwohnetzabt | Purg ae dene , wenne in 
Det n Jahre mehr als en | tem ben | dem 
f der Jahre Jahren Jahre] Jahren Jahre 
Gemeinden 1899/1901 1910 1899/1901 1899/1901 1910 1809/1901 | 1910 


p > 


Mark Mark Mark 


1. 1. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 

bis 200 93 12,8] 39,18 0,5 0,5 | 449 | 45,5 

201 = 500 78 10,3 | 39,78 1,0 1,0 | 34,2 47,8 

501 = 1000 7,0 10,1 | 44,39 1,2 1, | 23,0 | 33,4 

1001 s 160 | 69 10,2] 47,8 1⁄4 84] 26,0 59,9 

1501 = 2500 7,6 11,6 | 52,63 0,3 0,2] 26,3 525,8 

2501 = 500 | 9,0 13, 48,89 0,8 4,6] 204 32,8 
| u 

5001 = 10 000 11,6 16,8 | 44,83 3,7 74] 31,1 | 43,8 

10 001 z 20000 | 13,9 19,0| 36,69 9,0 10,6 20,1 29, 
Gemeinden mit | 

über20000Einw. | 24,9 33,3] 33,73 | 108 15,92] 290 | 390 


Mithin hat der auf den Kopf der Bevölkerung entfallende 
Steuerbetrag hier die größte Zunahme bei den Gemeinden von 
500 — 10000 Einwohnern erfahren, was zum Teil wenigſtens 
darauf zurückzuführen iſt, daß in dieſen kleineren und mittleren 
Gemeinden gerade in den letzten Jahren außerordentlich viel für 
hygieniſche Einrichtungen, vor allem für die Anlage von Waſſer⸗ 
werken und -leitungen, aufgewendet worden ift. 

Im übrigen zeigen auch die Zahlen von 1910 wieder, daß 
die Kopfbelaſtung mit der Größe der Einwohnerzahl wächſt und 
daß die Verſchiedenheiten in der Belaſtung bei den kleineren Ge⸗ 
meinden viel bedeutender ſind als bei den größeren. 

Hinſichtlich der Verfaſſung der Gemeinden verteilte ſich das Ge⸗ 
ſamtaufbringen in den Jahren 1901 und 1910 in nachſtehender Weiſe: 
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Von je 100 Mark des Steuer. 
aufbringens in ſämtlichen 
Gemeinden entfielen auf die 
in Spalte 1 bezeichnete 
Gemeindeart im Jahre 

1910 


Mark 


Geſamtaufbringen an Gemeindeſteuern 


im Jahre 


1901 
Mark 


1910 
Mark 
8. 


Städte I 


e 44 331 694 73 592 515 
Städte I...... 1 618 104 2 178 077 2,51 2,13 
Landgemeinden. . . | 18471165 | 26 680 192 28,67 26,00 


Es ift danach in dem zehnjährigen Zwiſchenraum bei den 
Städten I um 66,00 Prozent, bei den Städten II um 34,61 
Prozent und bei den Landgemeinden um 44,17 Prozent geſtiegen 
und hat ſomit die ſtärkſte Zunahme bei den Städten I erfahren. 
Bei den dreizehn größten von dieſen geſtalteten ſich hierbei die 
Verhältniſſe folgendermaßen: 


Eteuerbetra 
Steuerbetrag Die 
gel E Rop | auf den Kopf Steigerung 
Namen Bevölkerung Bevölkerung | Bevölkerung der bei den 
der äm im Durch am Bevölkerung | Steuer 
ſchnitt der 1. Dez. 1910 im Jahre betrag 
Gemeinden Dez. 1910 ſtellt Déi 


Leipzig 


SL 456 124 689 850 46,07 
Dresden . | 896 146 29,0 548 808 35,4 22,07 
Chemnitz.. | 206913 23,0 287 807 34,4 49,57 
Plauen 73 888 22,2 121 272 26,2 18,02 
Zwickau 55 830 24,9 73 542 23,7 — 4,8 
Meißen 81 434 14,9 83 884 24,5 64,43 
Zittau 30 921 10,8 37 084 18,6 72,22 
Freiberg 30 175 18,2 36 237 21,8 17,08 
Bautzen 26 024 16,6 32 754 20, 24,70 
Glauchau 25 677 11,7 25 155 15,9 35,90 
Reichenbach 24 499 21,5 29 685 26,8 24,65 
Meerane 23 851 15,7 25 470 20,8 32,48 
Crimmitſchau 22 845 16,8 28 818 18,7 12,65 


Abſolut am günſtigſten ſteht demnach in dieſer Beziehung 
Zwickau da; denn dort hat nicht nur keine Erhöhung, ſondern 
ſogar eine Verminderung der Kopfbelaſtung ſtattgefunden. Dieſem 
am nächſten ſteht Crimmitſchau, das aber immerhin ſchon eine 
Steigerung der Kopfquote um 12,65 Prozent aufweiſt. Am be 
deutendſten war die Steigerung in Zittau, Meißen und Chemnitz 
mit 72,22, 64,48 bzw. 49,57 Prozent. Dieſe außerordentliche 
Zunahme braucht aber nicht auch eine beſonders ſtarke Erhöhung 
des Steuerdrucks zur Folge gehabt zu haben. Ebenſogut kann auch 
die Leiſtungsfähigkeit der dortigen Bevölkerung beſonders ſtark — 
d. h. über den ſonſtigen Durchſchnitt hinaus — gewachſen ſein. 

Was ſchließlich die Verteilung des Steuergeſamtaufbringens 
auf die drei Zweckverbände betrifft, ſo gibt hierüber nachſtehende 
Uberſicht für die Jahre 1890, 1901 und 1910 Auskunft: 


An Steuern wurden erhoben (rund) 


für die politiſche 
Gemeinde 


Mart 


für 
die Kirche 


, für 
bie Schule 
Mark | 


Mart 


im Jahre 


1. 2. | 8. 4. 

1890 20 500 000 | 3500 000 11 500 000 

1901 37 000 000 | 5 500 000 21 500 000 

1910 57 500000 9 000 000 86 000 000 
Die Steigerung beträgt in Prozenten 


von 1890/1901 . 80,49 57,14 86,96 
1901/1910 . 55,41 63,4 67,44 
1890/1910 180,49 157,14 213,04 


ER Ff ia 


A . 


Hf; 


— aee 


Es geht hieraus hervor, daß die Zunahme in dem zwanzig⸗ 
jährigen Zwiſchenraum am bedeutendſten bei den Schullaſten ge⸗ 
weſen iſt; an zweiter Stelle ſteht die politiſche Gemeinde und an 
dritter die Kirche. Im letzten Jahrzehnt ſind aber auch die Kirchen⸗ 
laſten ſtärker angeſchwollen als die der politiſchen Gemeinde. 

~ Qm einzelnen entfielen in den 3 Vergleichsjahren vom Ge: 
ſamtaufkommen auf die politiſche Gemeinde 57,75, 57,81 und 56,10 
Prozent, auf die Kirche 9,86, 8,59 und 8,78 Prozent, und auf 
die Schule 32,39, 33,60 und 35,12 Prozent. 


d) Direkte und indirekte Steuern. 
Auf direkte und indirekte Steuern verteilte ſich das Geſamt⸗ 
aufbringen in folgender Weiſe: 


Bon ! dem Geſamtaufbringen 


Aufbringen an kommen auf die 
Jahr direkten indirekten direkten indirekten 
Steuern Steuern Steuern Steuern 
Mark Mark —* °, 

1. 2. 8. 4. | 5. 
1890 30 317 553 5401 543 84,88 15,12 
1901 65 997 579 8423 384 86,92 13,08 
1910 91615123 10785661 89,46 10,54 
Die Steigerung (+) bzw. Abnahme (—) beträgt in Prozenten: 

1890/1901 + 84,70 | + 55,94 + 2,40 — 18,49 
1901/1910 + 63,61 + 28,04 + 2,98 — 19,50 
1890/1910 + 202,19 + 99,68 + 5,41 — 80,36 


Dabei find betrachtet worden als „direkte Steuern“ Einkommen⸗ 
ſteuer, Grundſteuer, Kopfſteuer, Mietſteuer, Abgabe von Schank⸗ 
und Gaſtwirtſchaften, vom Großbetrieb im Kleinhandel, vom Klein⸗ 
handel mit Spirituoſen und vom Wanderlagerbetrieb, und als 
„indirekte Steuern“ Beſitzwechſelabgaben, Wertzuwachsſteuer, Hunde⸗ 
ſteuer, Abgabe von Vergnügungen, Schlachtſteuerzuſchlag, Brau⸗ 
malzſteuerzuſchlag, Bierſteuer, ſonſtige Abgaben von Verbrauchs⸗ 
und Verzehrungsgegenſtänden ſowie alle anderen Geldabgaben. 

Die obige Zuſammenſtellung zeigt nun, daß die Bedeutung 
der indirekten Steuern immer mehr abgenommen hat, da das 
Wachstum ihres Ertrags mit dem des Ertrags der direkten Steuern 
nicht gleichen Schritt hat halten können; dabei iſt der Rückgang 
beſonders groß in den Jahren 1901 - 1910. 

Mit dieſer Verminderung iſt Hand in Hand gegangen eine 
Vermehrung in der Zahl derjenigen Gemeinden, die ihren Be⸗ 
darf faſt ausſchließlich, d. h. zu 90 Prozent und mehr, durch 
direkte Steuern aufbringen. 

So deckten von den Gemeinden mit 500 und mehr Ein⸗ 
wohnern durch dieſe Steuern 90 bis 95 Prozent des Geſamt⸗ 
bedarfs im Jahre 1901 46,09 Prozent, im Jahre 1910 aber 
48,31 Prozent, und auf 95 bis 100 Prozent belief ſich der Anteil der 
direkten Steuern am Geſamtaufbringen im Jahre 1901 in 18,42 Pro⸗ 
zent und im Jahre 1910 in 21,56 Prozent aller dieſer Gemeinden. 

Weitere Auskunft über die prozentualen Anteile der direkten 
Steuern in den Gemeinden mit 500 und mehr Einwohnern — 
namentlich auch im Hinblick auf die Verhältniſſe innerhalb der 
verſchiedenen Größenklaſſen von Gemeinden — gibt nachſtehende 
Zuſammenſtellung. 

Bei den verſchiedenen verwaltungsrechtlichen Arten von 
Gemeinden hat das Verhältnis der beiden Steuergruppen zu⸗ 
einander die bedeutendſten Anderungen in den Städten I erfahren. 
Hier iſt nämlich der Anteil der direkten Steuern am Geſamt⸗ 
aufbringen von 85,47 Prozent im Jahre 1901 auf 88,80 Prozent im 
Jahre 1910 angewachſen und dementſprechend der Anteil der indirekten 
Steuern von 14,53 Prozent auf 11,20 Prozent zurückgegangen. 

Auch bei den anderen Gemeindearten haben die direkten 
Steuern — wenn auch nicht ſo ſtark wie bei den Städten I — 
auf Koſten der indirekten an Bedeutung gewonnen. So ſtellte 
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Z3ZBiahl der Gemeinden, 
bei denen der Prozentſatz des Anteils der direkten 
Steuern am geſamten Steuerertrag betrug 


Etuwohnerzahl überſüber über über über über über über 
bis 50 60 70 | 75 80 | 85 90 95 haupt 

50 bis bis bis | big a. bis bis bis 

a 70 o 0 0 o 

1. "s: 4. | 5. | 6. i š f 
. 191|— 6 5 8 14 28 107241126584 
501 bis 1000 1910 — 2 8 8 4 33 74255 153 537 
. 1901 |— — 2 2 6 16 43119 44232 
10014600 7970 — — JE 3 | 16 35 116 50) 222 
; 1901(— — 133 12 35 89 29 172 
. 2 500 Í 1970 1 — 3 2 — 15 43 92 37 193 
1901 | 1 — 14 6 17 46 54 12141 
REOL: 5000 | 7910 — — — — 212 43| 62 14| 133 
i 1901(— — — 49 28 30) 6 72 
. 10000 7970 — — —|— 160 29 41| 7 87 
1901 |—|— — — — al ul 9 2 24 
10001 = 20 000 (7940 — — — — 2 12 14| 1 29 
1901 —— — 1 3 2 4 — 9 
20001 : 50000 1940 s s eg kes a F b= R: 
1901 | — | — — — | — — 1 1 — 9 
50 001 . 100000 4940 — — — — — — 1 7 
1901 —-——- 1 — — 161 —| s 
über 100 000 | 1910 — 3 
Gemeinden {1901 | 1 | 5] 9, 188887 269 548 ato 255 
überhaupt |1910 | 1 2 14 10 | 9| 88 242 567 262 1275 


ſich bei den Städten II ihr Anteil am Geſamtaufbringen im Jahre 
1901 auf 87,46 Prozent, im Jahre 1910 dagegen auf 89,70 
Prozent, und bei den Landgemeinden bezifferten ſich dieſe Anteile 
auf 89,05 bzw. 91,28 Prozent. 

Die abſoluten Zahlen zeigt nachſtehende Überſicht: 


Aufbringen an 
direkten Steuern in Mark | indirekten Steuern in Mark 


mn | jo Im I — 1910 


Gemeindeart 


1. 3. 3. 4. 5. 
Städte l.... | 37888 295 65 358 075 6 443 899 8 239 440 
Städte II. 1430 772 1 954 551 187 832 224 402 
Landgemeinden | 16 678 512 24 307 497 1 792 658 2 321 819 


Was ſchließlich den Verwendungszweck betrifft, fo wurden erhoben 


für die politiſche für für 
von den Gemeinde die Kirche die Schule 
Mark Mark Mark 

1. 9. i 8. 4. 
1901 | 29 864 056 5389 984 20 748 689 
direkten Steuern . | 1910 | 48741707 | 8571503 34 801 913 
SN 1901 | 7216 680 215 249 992 455 
indirekten Steuern 1910] 9138 327 353 391 1298 943 


Von je 100 Mark des Geſamtertrags der direkten Steuern 
kamen danach auf die politiſche Gemeinde im Jahre 1910 53,20 
Prozent gegenüber 53,33 Prozent im Jahre 1901 und bei Kirche 
und Schule bezifferten ſich dieſe Anteile in den gleichen Jahren 
auf 9,36 und 9,63 bzw. 37,44 und 37,04 Prozent. Eine Ver⸗ 
ſchiebung hat hier demnach faſt gar nicht ſtattgefunden. Dem⸗ 
entſprechend iſt auch bei den indirekten Steuern die Verteilung 
beinahe die gleiche geblieben, und zwar beliefen ſich hier die An⸗ 
teile am Geſamtertrag dieſer Steuern in den Jahren 1901 und 
1910 bei der politiſchen Gemeinde auf 85,66 und 84, 73, bei 
der Kirche auf 2,56 und 3,27 und bei der Schule auf 11,78 
und 12,00 Prozent. Allenfalls beachtenswert iſt höchſtens die 
— immerhin aber nur recht geringe — Zunahme des Anteils 
der Kirche am Ertrag der indirekten Steuern. 
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e) Die Anteile der einzelnen Steuerarten 
am Geſamkaufbringen. 

Entſprechend der Zunahme des Steuergeſamtaufbringens 
haben auch die Erträgniſſe der meiſten Steuerarten in dem 
zwanzigjährigen Zeitraum abſolut eine Steigerung erfahren. 

Über die Einzelheiten unterrichtet nachſtehende Überficht. 

Es geht hieraus hervor, daß von den 66 681 688 Mark, 
um die das Steuergeſamtaufbringen in dem Zeitraum 1890 — 1910 
geftiegen iſt, allein 55 714679 Mark, alſo nicht weniger als 
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83,55 Prozent auf die Einkommenſteuer entfallen. Infolge 
dieſes gewaltigen Zuwachſes hat ſich der Anteil dieſer Steuer 
am Geſamtaufbringen von 56,45 Prozent im Jahre 1890 auf 
74,10 Prozent im Jahre 1910 erhöht. 

Dieſe Vermehrung überſteigt bei weitem die Zunahme, 
welche die Anwendung der Einkommenſteuer in dem zwanzig⸗ 
jährigen Zwiſchenraum erfahren hat. Ein guter Teil der Ertrags⸗ 
ſteigerung muß deshalb wohl deren außerordentlichen Beweglich⸗ 
keit zugeſchrieben werden. 


Auch der Grundſteuerertrag hat in den drei Vergleichs— 


jahren zugenommen, freilich lange nicht in dem Maße, 


Geſamtertrag Die Zu- (+) bzw. Abnahme (—) ſtellte ſich Somit ift der Geſamtertrag | Von je 100 Mark des Er- 
der vornbezeichneten Steuerart demnach für die Jahre e (=) | trags aller Steuern trafen 
Wees e 1890/1901 | 1901/1910 | 1890/1910 1890/1901 1901/1910] 1890/1910 < ae 
1890 1901 | 1910 abſolut auf um 1800 1901 1910 
Mark Mark Mark ee | ga | Mark 96 | "ta Yo Mark Mark Mark 
1. 2. 8. 4. | 7. 8. | 98 10. 11. 12. 18. 
Einkommenſteuer. 20 164415 448113080 75879094 | 24 646893 + 31067786 + 557146794 122,28 + 69,33 | + 276,30 56,45 69,56 | 74,10 
Grundſteuer 6682 214 9235746 13433483 | + 2553 532 + 4197737 + 6751269 | + 38,21 + 45,45 + 10103] 18,72 14, 31 13,12 
Kopfſteuer 1625714 1593 2780 1935968 — 324411 + 341 985 + 309544 | — ge been + 19,4] Aan 2,47 | 1,58 
Mietſteuer 1661821 17967 18679 — 1643 854 + 712 — 1643 142 — 98,92 + 3,9 — 98,88] 4,65 Oo 0,02 
Abgabe von Schank⸗ und | | | | 
Gaſtwirtſchaften 166736 177402 221892 |+ 10666 + 44490 + 55156 ＋ 6,0 + 25,os + 33,08| 0,47 0,7 0,22 
Abgabe vom Großbetrieb i im | 
Kleinhandel. I — 107 001 55 797 — — 51204 — — — 47,85 — — 0,16 Oo 
Andere Abgaben vom ſtehen⸗ | 
den Gewerbebetrieb . 11621 44396 68623|+ 32775, + 19227 + 52002] 282,03 + 43,31 ＋ 447,48] Gel 0,0 0,06 
Abgabe vom See | | 
betrieb : 5032 10 486 7 7297 6454| — 3 189 2265 108,39 — 30,41 45,01 0,01; 0,02 0,01 
V 
Direkte Steuern e ne 55997579] 91615 123 + 25 680 026 + 35617544 +61297570|+ 84,70! J 63,61 | + 202,19] 84,88! 86,92 | 89,15 
Beſitzwechſelabgaben. 2627383 3928329 5322151 1300 we 1393822 2694768 49,51 + 35448 + 102,56 7,36 6,10 5,20 
8 , , 710 
Wertzuwachsſteuer — | — 1327 90⁰ — — — — — — — — 1,50 
Hundeſteuer 569415 752 781 1041393 + 183 366 + 288 612 + 471978 ＋ 8220 38,34 + 82,89 1,60 1,17 | 1,02 
| | x | 
Abgabe von Vergnügungen 368393 712872 1216 961[T＋ 344479 + 504089 + 848 568 + 93,510 + 70,71 + 230,34 1503 1,10 118 
Schlachtſteuerzuſchlag 7381 11415 3588 + 4034 — 7827 — 3793 ＋ 54,65 — 68,57 — 51,39] Om 0,08 | 0 vi 
Braumalzſteuerzuſchlag. 15585 719 336 — 14866 — 383, — 15249 — 95,39 — 53,27 — 97,84] 0,04 0,001 O, 0006 
| | x 
Bierfteuer . 933240 1228134 |+ 354396 + 294894 + 649290|+ 61.220431, + 11907] 1,2 1,5 Lä 
Abgabe von anderen Ber: | | 
brauchs⸗ u. e | | 
gegenſtänden 8 1201 436 1904555, 605799 + 703119 — 1298 756 — 595637 E 58,53, — 68,19 — 49,58] 3,36 2,96 0,59 
Sonſtige Geldabgaben . 33106 179 473 39399 ＋ 146367 — 140074 + 6293 | 442,12 — 78,05 + 19,01 0,09 O, 28 0,04 
Indirekte Steuern zuf. | 5401 nf 8423 384 10785661|+ 30218411 Lt 2362277 + 5384118|+ 5530 + 28,04 + 99,68 15,12, 13,08. 10,5 
überhaupt . 36 71909664420 963 102400784 | + 28701867| + 3797982 + 58,96 | + 186,68 | 100,00, 100,00 100, 00 


Der auf die übrigen Gemeinden entfallende Mehrertrag an 


der Einkommenſteuer; infolgedeſſen iſt auch ſein Anteil am 
Geſamtertrag aller Steuerarten zurückgegangen. Zum Teil iſt 
dieſe relative Abnahme wohl eine Folge davon, daß die Erhebung 
der Grundſteuer nach den ſtaatlichen Einheiten, wie ſie im Jahre 
1910 noch in der Mehrzahl der Gemeinden üblich war, es ſehr 
erſchwert, den Ertrag dem wachſenden Bedarf hinreichend an— 
zupaſſen. Eine Wandlung dürfte hier deshalb auch erſt eintreten, 
wenn die Gemeinden in größerem Umfange als bisher dazu 
übergegangen ſein werden, dieſe Steuer auf Grund eigener, all— 
jährlich neu vorzunehmender Einſchätzungen zu erheben; dabei iſt 
es weniger wichtig, ob dieſe Einſchätzung nun nach dem wirklichen 
Ertrag, nach der Ertragsfähigkeit oder nach dem gemeinen oder 
Kaufwert erfolgt. 

Auch der Kopfſteuerertrag hat bis 1910 abſolut noch eine 
Steigerung erfahren, und zwar hauptſächlich infolge des Umſtandes, 
daß in Dresden in der Zwiſchenzeit die Obergrenze der Einwohner— 
ſteuer von vier auf zwanzig Mark heraufgeſetzt und hierdurch 
der Ertrag der Steuer daſelbſt bald verdoppelt worden iſt. 


wie der 


Kopfſteuer iſt dagegen verhältnismäßig gering; doch darf hier nicht 


außer acht gelaſſen werden, daß in der gleichen Zeit die Zahl der 
Kopfſteuern erhebenden Gemeinden ganz außerordentlich abgenommen 
hat. Auch in anderen Gemeinden müſſen deshalb erheblichere Er- 
höhungen der Steuerſätze ſtattgefunden haben. 

Weiter weiſen bei den direkten Steuern noch die Erträgniſſe 
der Abgaben von Schank- und Gaſtwirtſchaften, vom Kleinhandel 
mit Spirituofen und vom Wanderlagerbetrieb eine abfolute Bu- 
nahme auf; doch ſind die Ertragsſteigerungen, mit Ausnahme der 
bei der Abgabe vom Kleinhandel mit Spirituofen, nicht ſehr er- 
heblich. Bei letztgenannter Steuer war der Ertrag dagegen im 
Jahre 1910 bald um das 4½ fache höher als im Jahre 1890. 
Da hierbei die Zahl der Gemeinden, die ſolche Abgaben erheben, 
nicht geſtiegen iſt, muß angenommen werden, daß die erhobenen 
Sätze zum Teil ganz bedeutend erhöht worden ſind. 

Abſolut zurückgegangen ſind die Erträgniſſe in den zwanzig 
Jahren nur bei zwei Arten der direkten Steuern; es ſind dies 
die Mietſteuer und die Abgabe vom Großbetrieb im Kleinhandel. 

Bei der Mietſteuer iſt der Rückgang dabei in der Hauptſache auf 


ihre Aufhebung in der Stadt Dresden, die im Jahre 1892 er: 
folgte, zurückzuführen, wohingegen die Ertragsabnahme bei der 
Abgabe vom Großbetrieb im Kleinhandel die Folge der Verminderung 
iſt, welche die Anwendung dieſer Steuerart ſeit 1901 überhaupt 
erfahren hat. 

Was die indirekten Steuern anbelangt, ſo ſind hier in der 
Zeit von 1890 — 1910 nur die Erträgniſſe der Abgaben von 
Vergnügungen, der Bierſteuer, der Beſitzwechſelabgaben und der 
Hundeſteuer gewachſen. Davon verdanken die Abgaben von Ver⸗ 
gnügungen und die Hundeſteuer ihre Ertragsſteigerung ausſchließlich 
dem Umſtande, daß ihre Sätze in zahlreichen Gemeinden in der 
Zwiſchenzeit ganz erheblich erhöht worden find. Auch bei den 
Beſitzwechſelabgaben dürfte dies zum Teil der Fall geweſen ſein, 
doch hat hier wohl gegenüber 1890 auch eine Vermehrung der 
ſteuerpflichtigen Vorgänge ſtattgefunden. Dagegen iſt die recht 
anſehnliche Zunahme des Ertrags der Bierſteuer lediglich der 
großen Verbreitung zuzuſchreiben, die dieſe Steuerart ſeit 1890 
überhaupt im Königreich gefunden hat. 

Abgenommen hat der abſolute Ertrag in den zwanzig 
Jahren bei dem Schlacht⸗ und Braumalzſteuerzuſchlag und der 
als „Abgabe von ſonſtigen Verbrauchs- und Verzehrungs⸗ 
gegenſtänden“ bezeichneten allgemeinen Verbrauchsabgabe, und zwar 
bei letzterer infolge der ſchon weiter oben erwähnten Beſtimmung des 
Zolltarifgeſetzes von 1902, die den Kommunen ab 1. April 1910 
die Erhebung ſolcher Abgaben in der Hauptſache verbietet. 

Bei den „ſonſtigen Geldabgaben“ iſt die Ertragsabnahme 
dagegen nur eine ſcheinbare und geht lediglich darauf zurück, daß 
hier für das Jahr 1901 der in der Stadt Zwickau vereinnahmte 
Waſſerzins mit eingerechnet worden ift; für 1910 ift dieſer Betrag 
dagegen, da es ſich hier gar nicht um eine wirkliche Steuer handelt, 
ausgeſchieden worden. 

Im allgemeinen zeigt die Überſicht noch weit deutlicher als 
die über die Häufigkeit der Anwendung der einzelnen Steuerarten“), 
wie ganz außerordentlich die Bedeutung der Einkommenſteuer in 
dem zwanzigjährigen Zwiſchenraum gewachſen iſt. Beſonders ſcharf 
kommt dies namentlich zum Ausdruck, wenn man die relativen 
Zahlen betrachtet. Zeigt ſich hier doch, daß — abgeſehen von 
den ganz nebenſächlichen „anderen Abgaben vom ſtehenden Gewerbe⸗ 
betrieb“ — außer bei der Einkommenſteuer überhaupt nur noch 
bei einer einzigen Steuerart — nämlich bei den Abgaben von 
Vergnügungen — keine Verminderung des Anteils am Geſamtauf⸗ 
bringen eingetreten iſt; dabei hat aber auch bei dieſen der Anteil abſolut 
nur um ein Geringes, d. h. nur um 0,16 Prozent, zugenommen. 

Wie ſich die Verhältniſſe in den einzelnen Amtshauptmann⸗ 
ſchaften und den fünf Großſtädten geſtalteten, geht aus der Zu⸗ 
ſammenſtellung auf Seite 78 hervor. 

Die Veränderungen beſchränken ſich demnach auch hier im 
weſentlichen auf die Einkommen-, Grund- und Kopfſtener. 

Was dabei zunächſt den Anteil der Einkommenſteuer be⸗ 
trifft, ſo weiſt dieſer überhaupt nur in ſechs Amtshauptmannſchaften 
und einer Großſtadt keine Zunahme auf. In allen anderen iſt 
er dagegen mehr oder weniger geſtiegen. Am größten war die 
Zunahme hierbei in den Amtshauptmannſchaften Borna, Kamenz, 
Zittau, Dippoldiswalde, Grimma und Meißen ſowie in der Stadt 
Dresden. Davon iſt ſie in Borna, Zittau, Dippoldiswalde und 
Grimma hauptſächlich auf die Neueinführung dieſer Steuer in zahl⸗ 
reichen Landgemeinden, in Kamenz und Meißen dagegen auf deren 
ſchärfere Heranziehung zurückzuführen). 

Die Erhöhung des Anteils erfolgte in allen dieſen Amts- 
hauptmannſchaften in der Hauptſache auf Koſten der Grund- und 


) Siehe S 67. 
) Vergl. hierzu die Überfiht auf S 67. 
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Kopfſteuer, nur in Meißen waren auch die Beſitzwechſelabgaben 
ſtärker am Verluſt beteiligt. 

Ahnlich verhält es ſich auch in allen übrigen Amtshauptmann⸗ 
ſchaften, die eine Zunahme des Einkommenſteuer⸗Anteils aufzu⸗ 
weiſen haben, d. h. auch hier haben dafür in der Hauptſache 
die Anteile der Grund⸗ und Kopfſteuer eine Verringerung 
erfahren. , 

Was die Stadt Dresden betrifft, fo ſteht hier der abſoluten 
Erhöhung des Einkommenſteuer⸗Anteils um 17,2 Prozent eine ab- 
ſolute Verminderung der Anteile der allgemeinen Verbrauchsab⸗ 
gaben und der Beſitzwechſelabgaben um 13,4 bzw. um 5,5 Prozent 
gegenüber. Dagegen iſt der Grundſteueranteil daſelbſt ganz un⸗ 
verändert geblieben und der Kopfſteueranteil hat ſich ſogar noch 
etwas erhöht. Die Gründe für den Rückgang des Ertrags der 
allgemeinen Verbrauchsabgabe ſind ſchon weiter oben dargelegt wor⸗ 
den; bei den Beſitzwechſelabgaben aber bildet die Urſache der Ab⸗ 
nahme lediglich eine Verminderung der ſteuerpflichtigen Vorgänge 
gegenüber 1901. l 

Nach den Angaben in der Überficht ift der Einkommenſteuer⸗ 
anteil ferner auch in der Stadt Zwickau ſehr ſtark gewachſen. Dies 
beruht aber lediglich auf der ſchon erwähnten Einbeziehung des 
Waſſerzinſes in den Steuerbetrag bei der früheren Statiſtik. Läßt 
man deſſen Erträgnis dagegen, wie es für 1910 geſchehen iſt, 
außer Betracht, ſo ergeben ſich folgende Prozentzahlen: Einkommen⸗ 
ſteuer 80,2, Grundſteuer 8,9, Kopfſteuer 2,1, Abgabe von Schank⸗ 
und Gaſtwirtſchaften 1,3, andere Abgaben vom ſtehenden Gewerbe⸗ 
betrieb 0,4, Abgabe vom Wanderlagerbetrieb 0,6, Beſitzwechſelab⸗ 
gaben 4,8, Hundeſteuer 0,8 und Abgaben von Vergnügungen 0,9. 
Demnach hat ſich hier der Einkommenſteueranteil in Wirklichkeit 
nur um 0,9 Prozent erhöht; ebenſo ſind auch bei den anderen An⸗ 
teilen nur ganz unweſentliche Veränderungen eingetreten. 

Die ſechs Amtshauptmannſchaften, in denen ſich der Einkom⸗ 
menſteueranteil verringert hat, ſind Flöha, Glauchau, Marien⸗ 
berg, Leipzig, Rochlitz und Schwarzenberg; hierzu kommt noch die 
Stadt Leipzig. 

Der Abnahme dieſes Anteils ſteht in allen dieſen Fällen in 
der Hauptſache eine Zunahme des Grundſteueranteils und in ge: 
ringerem Maße auch eine ſolche der Anteile der Beſitzwechſelabgaben 
(Glauchau, Marienberg, Rochlitz, Schwarzenberg und Stadt Leip⸗ 
zig) ſowie der Bierſteuer (Glauchau, Marienberg) gegenüber. In 
der Amtshauptmannſchaft wie in der Stadt Leipzig hat außerdem 
auch noch die neueingeführte Wertzuwachsſteuer in anſehnlicherem 
Umfange zu der Verminderung beigetragen. 

Die ſonſtigen Verſchiebungen in der Beteiligung der einzelnen 
Steuerarten am Geſamtaufbringen in den verſchiedenen Verwgl⸗ 
tungsbezirken ſind mehr oder weniger unbedeutend. Bemerkens⸗ 
wert iſt höchſtens noch die Abnahme der Anteile der Abgaben vom 
Großbetrieb im Kleinhandel in den Amtshauptmannſchaften Dres⸗ 
den⸗A. und Zwickau, die der Beſitzwechſelabgaben in den Amts⸗ 
hauptmannſchaften Dresden-A., Dresden-⸗N. und Meißen und die 
der Bierſteuer in den Amtshauptmannſchaften Annaberg, Plauen 
und der Stadt Plauen. Dabei iſt die Verringerung bei den Ab⸗ 
gaben vom Großbetrieb im Kleinhandel in der Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Zwickau nur auf die Abnahme in der Anwendung dieſer 
Steuerart zurückzuführen, denn gegenüber ſechs Gemeinden mit 
51434 Einwohnern im Jahre 1901 erhoben fie dort im Jahre 
1910 nur noch 2 Gemeinden mit 36045 Einwohnern. In Dres⸗ 
den⸗A. find dagegen die Gemeinden, die eine folche Abgabe er- 
heben, dieſelben geblieben. Wenn hier trotzdem der Ertrag dieſer 
Steuer ganz bedeutend — und zwar auch abſolut — abgenommen 
hat, ſo muß entweder eine Herabſetzung der Steuerſätze oder ein 
Rückgang in der Ertragsfähigkeit der Steuerquelle erfolgt ſein; 
erſteres iſt dabei das Wahrſcheinlichere. 
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Von je 100 Mark des Geſamtertrags aller Steuern trafen auf 
I t H l 
wa Abgaben andere Schlacht | 
Ein- | BR | vom gaben ee Beſitz⸗ pa Abgaben und | auge. ſonſtige 
Amts t kommen; e Kopf. Wiel- Shan. Große an Wander. wedjel | Qunbe | von Brau- Der Ber Geld- 
mts haupt- ſteuer ſteuer ſteuer und Gaſt⸗ betrieb ſtehenden g. | a} ſieuer Bergnü- | malz. fteuer | brauds- 
teuer | ger. abgaben | abgaben 
mannídaft') | wirt- im lein Gewerbe- betrieb DH ſteuer gungen || feuer | ſteuern 8 
— ere SS ſchaften S handel el bet rieb f zu Wiot | | 
1901 1910 1901 1510 ‚1910, 1901 1910 100111910 1901 rt 190111910 150101910 150111510 1901 1910 Som 10011010 1901 19 1910 1901 1910 1901 1910 1901 | 1910 
K|. K| AAA A. 4 4 4 4 4 4 4 AA 4 4 4 A AAA 4A 
1. 2. 3. 4. 5. e 7. 8. |9. 10. 11. 12. 18.14. 15. 16. | 17. || 18. | 19. || 20. 21. 23. 24. 95. Gë 27. E 29. | 80. SE 
Bautzen. . |52.59.[20, 19, ER — ,, — 0% 0,0 0,0 0,00, 2,11, 1,1, 1,20, 1, 1, 3,6 | 1,0 || — — 
Kamenz 49,758, 24,8 20,5 15,4206 — 0,0 0,2 0,2 — | — || — 0,00, 0,0 2,3 1,5 15 (EI Ell — 25 Lä — — || 0,0. — 
Löbau 72,076, 17,3131 42 8,31 — | — 110,110,1 i — | — i 0,0! 1,2 — |0,0 2,0 141, 1,o(— —— —|— | — | — 9, 
Bittan ... . .. 168,9,76,6 15,8010, 4,0 1,7! 0,0|0,02,0|1,5 || — | — || 0,31 0,1 || 0,0 09, 1,7 1,3 1,41, — | — || 0,0 0% — — SE 
Annaberg.. . [764 814] 5,2 4,1 5,8! 8,6 |— | — | 0,8; 0,8 || — | — || 0,2 0,0 — |0,0 1,311,0|2,1|1,9| — | — 4,2 er — — 00 oa 
Sollen e . ꝗ 79,3 80,611, 9,9 0,0:0,011| — | — [0,3 0,2 — | — |; 0,1 10,1 |1| 0,0|0,0 1,2 0,9 1,5 1,2 || — | — 0,5 0,4 — — 0,1 0,0 
Flöha. . 86,684,583, 69| — —— | — || 0,4 | 0,3 || — | — 0,2 0,1 — |0,0 1,3 111,81, 1 — | — 110,7) — | — || — 0, 
Glauchau 85,384 au be 6,10 0,4 0,2 — | — 1,2 0,9 || — | — 0,2 0,1 — |0,0 1,2 1,1 1,86 1,4 — | — 1,2 1, — — ||0,0, 0,2 
Marienberg . . . 83,8 80,5 8,8 10,3 0,8 0,5 — 0,0 0, 0,1 — | — 0% 0,1 — 0, 1,0 1,0 1,5 1,4 — | — 0,6 1,8, — | — [0,1 | 0,0 
Dippoldiswalde . |54,9166,61124,3.20,81| 8,6 1,7 — | — 0,1011 — — | — 011 — | — 1 1,8 1,6 0,0 — 1, 1,0 — | — 0,8 0,1 
Dresden⸗ K. . 62,464,121, 24,0 3,1! 1,5 0,1110 0,0 0,0 1,2 0,1 0,1 0,2 0,00, 0,9 0,8, 1,31141 — — 2,2 1,7 — | — [0,0 0,3 
Dresden⸗ RN. 61,168, 20,5 18,8 1,9 0,2 0,8 0,6 0,3 0,2 0,10, 0,0 0,1 — 0, o 14171 1,8111 — — 11,2 —— [0,1 0,3 
Freiberg. „70,771,9 18,5 16,9 08 1,10 — 0,1 0,7 0,6 0,0 — 0,1 0,1 0,0 0, 1,3j1,3 1,111,0 | — | — 1911.1 — — 00, 1 0,1 
Großenhain e . . |56,360.:z| 19.11179 13,1 12,6 — 0,0 0,3 0,3 1,0 0,6 0,0 0,0 0,0 0,0 1,9 1,011 — 0,0 2,720 — | — [0,0 0,1 
Meißen 49,057, 30, 27,0 8,1 6,4 0,0 — ||0,1|0,2|| — | — 9.20 0.0 0,0 1,5 dé 0,86 0,8 — — 2,2 1,6 — — — 0, 
Pirna 63,968,221, 21,7 2,2 0,8 0,0 — 0,7 0,5 0,4 0,2 0,1 0,1 0,0 0,0 14 1,0 1,7 1,6 — | — 1,8 1,8 — | — || — 2 | 
Borna 49,8 60,8 32,0 25,9 7,1] 3,1 ——1,00,7 0,5 0,2 0,1} — 0,10, 2,619 1,0156 — 140,8 — | — || — 0, o 
Döbeln. . [63,5/67,51118,8116,91| 79 6,11 0,0 0,0 0,5 0,4 || 0,6 0,8 0,2 0,2 || — |0,0 155 1,2 1,2. 0,9 1,3.0,9 | — — ü 
Grimma 50,0 56,5 29,127,410, 7,511 — | — 0, 10,2 — | — || 0,110,0 | — 0,0 2,118 1,2152 — 2,6 1,8 — — 0,1 0, 
Leipzig.. . 64,157,918, 26,6 3,5 1,58— — „10,1 0,2 0,2 0, 0,0 — |0,0 2,3 1,5 1,91 1⁄1 0,4%, — | — || 0,0 0,0 | 
Oſchat z 37,440, 40, 737,5 14.3 14.5 0,0/0,0 0, 10,1 — | — |! — 0,0 0,0 0,0 2,3 1,7 1,3 0,8 || — 0,5083; — — . — 00 =. 
Rochlitz. . 74,774, 12,415, 178 0,9 — | — || 0,6, 021] 0,8 0, 0,0 0,0 || — 0,0 1,511,3 1,3 1, 15 0,7 — | — 0,0 — | 
Auerbach 84,8 85,10 2,4 2,6 LA 0,9 —— 0,6 0,4 — | — 0,10, % 0,00, 158 1,8 1,8 1,5 3,9031 | — — . SN 
Olsnii zg 73,2 76,0 8,2! 8,3 5,1) 4,8 — | — 0,0, 0,9 0,3 0,0, 0,0|0,1 1,911,811, 4,43, — | — Dë 0,0 
Plauen. . . 77,3 77,6 Bu 9,2 3,9 3,2 — 0,0 92 94 0,01 — rd 0,0 0,0 13 141,11, 4132| — — PE 0,0 | 
Schwarzenberg. . |85,1184,9|| 3,2 4,5 10 0,4 — — ||0,8 0,7 0,5 0,2 — 0, 14 1,2 1,9 1,5 2,3156 — — 0,0 — 
Zwickau . . 78,981, 10,910, 0,3; 0,1 s 92 70 110% 0,0% 1,111,0 11,3 1,3 3,122 — | — || 0,0: 0,0 | 
zuſ. Amtshaupt⸗ | | | | | | | | 
mannſchaften . [69,6/71,71, 16,0 15,4 41 2,3 0,1 0,110,5 04 1,5 1,301,412 1914 0,10 0,0 0,0 0,1 
l | 
Hierzu die Groß⸗ i 
ſtädte: | | 
Leipzig. 76,674, 16,2 14,2 — — — — — | — || — | — | 0,0: 0,0 | 1,0 0,9 |11,8'0,: — — — | | s= 
Dresden . . . 59,276,410, 10,30 2,6 3,0 ee — | — || — | — || — 0,10, 0,0 0,8 0,8 101,6 1,1!1,6 16,4 3,0 || — 
Chemnitz 74,274, 15,110,444 — | — | — | — EE || — | — || — 10,1 — 0, 0,7 0,6 0,9 0,8 Zait? 15 — 
Plauen 85,7189,0| — | — — | — I — —— —— EECH, EA 0,9,1,1]10,8j1,2 5,3 3,41 — — — 
Zwickau ...170281,| 78 7,8 1,9 2,2 — — 1,21, — | — Jar, — 10,51 — 0,7 1,2% 0,8 1,3 . == WE 
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) Die Städte, mit Ausnahme der fünf Großſtädte, find den amtshauptmannſchaftlichen Bezirken zugerechnet worden, in denen fie liegen. 


Was weiter die Beſitzwechſelabgaben betrifft, ſo iſt es hier 
recht bemerkenswert, daß deren Anteil vornehmlich in den Amts⸗ 
hauptmannſchaften Dresden-A. und Dresden⸗N. zurückgegangen iſt, 
nachdem die gleiche Beobachtung ſchon weiter oben auch für 
die Stadt Dresden gemacht wurde. Von der relativen Ruhe 
auf dem Grundſtücksmarkte ſcheint hier demnach ein größeres 
Gebiet erfaßt zu ſein, zumal auch die anſtoßende Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Meißen eine beſonders ſtarke Abnahme dieſes Anteils 
aufweiſt. 

Bei der Bierſteuer ſchließlich iſt der Rückgang allein dem 
Umſtande zuzuſchreiben, daß deren Beweglichkeit — fchon infolge 
der reichsgeſetzlichen Beſchränkungen — ſehr gering iſt. 

Bisher ſind nur die fünf Großſtädte beſonders behandelt, die 
übrigen Städte aber mit den Landgemeinden zuſammengenommen 
worden. Einen Überblick darüber, wie die Verhältniſſe in der 
gleichen Beziehung in jeder der drei verwaltungsrechtlichen Arten von 
Gemeinden lagen, bietet die Zuſammenſtellung auf Seite 79 oben. 


Städten I und am wenigſten in den Städten II geſtiegen ift. 
Bei den Städten I kann dabei der Grund für die Zunahme 
lediglich darin geſucht werden, daß hier einerſeits die Ergiebig⸗ 
keit dieſer Steuer weit ſtärker gewachſen iſt als die der anderen 
Steuerarten und daß anderſeits auch Erhöhungen der Steuer— 
ſätze ſtattgefunden haben, denn eine Zunahme in ihrer Anwendung 
kommt nicht in Frage, da im Jahre 1901 ſchon in ſämtlichen 
Städten I Einkommenſteuern erhoben wurden. Durch die gleichen 
Urſachen iſt auch die Erhöhung des Anteils in den Städten II 
herbeigeführt worden, denn auch diefe benutzten die Einkommen- 
ſteuer im Jahre 1901 ſchon ausnahmslos. Daß hierbei die 
Zunahme erheblich hinter der bei den Städten J zurück⸗ 
bleibt, hat ſeinen Grund wohl darin, daß der in Frage ſtehende 
Anteil bei den Städten II ſchon im Jahre 1901 relativ ſehr 
hoch war. 
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0,0 

Es geht daraus hervor, daß der Einkom menſteueranteil 

am ſtärkſten in den Landgemeinden, etwas weniger ſtark in den 
| 


Von je 100 Mark des Ertrags der überhaupt 
erhobenen Steuern trafen auf die vornbezeichnete 


Steuerart 
in den in den in den 
Steuetart Städten 1) Städten II Landgemeinden 
im Jahre im Jahre im Jahre 
1901 1910 1901 1010 1901 1010 
Mark Mark Mark Mark Mark Mark 


1. 9. 8. 4. | 5. 6. 7. 
Einkommenſteuer 73,78 77 75,39 78,16 59,61 63,76 
Srundfteuer . 10,68 | 9,83 10,96 | 9,99 23,591 | 22,49 
Kopfſteuer 0,81 0,91 05635 0,7 6,63 4,71 
Mietſteuer — — | — — || 0,10 | 0,07 
Abgabe 15 Chant: und 

Saftwirtichaften . 0,28 | 0,22 || 1,00) 0,70 || 0,20 | 0,16 
When bom Großbetrieb im 
leinhandel p. 2 0,14 | 0,06 0,39 0,24 0,22 0,01 
Andere Abgaben vom ſtehen⸗ 
den Gewerbebetrieb 00 | 0,06 | 0,15 O0, 1s 0,02 | 0,07 
Abgabe vom Wanderlager⸗ 
betri e 00% | 0,011 — 0,01 || 0,001 | 0,01 
Direkte Steuern zuf. 85,80 88,80 || 88,42 89,70 90,20 91,28 
Beſitzwechſelabgaben 641 | 5,35 Bail 5, is || 544 | 4,79 
Wertzuwachsſteuer . — 1,69 — 0,01) — 0,33 
Hundeſtener š 093 | 059] 1,47 1,28 1,78 | 1,35 
Abgabe von Vergnügungen. 0,95 | 1,15 || 1,75| 1,50 || 1,44 | 1,26 
Schlachtſteuerzuſchlag. 00 | 001 || — — || 0,0001, 0,001 
Braumalzſteuerzuſchlag — — 0,05!) Dou — — 
Bierſteuer 1557 1,29 2,53 1,97 || 1,07 | 0,88 
Abgabe von anderen Ver⸗ 
brauchs⸗ und e e 
gegenſtänden 4,31 0,82 — — — — 
Sonſtige Geldabgaben 0,0004 0,002 Gol 0,35 || 0,03 0,11 
Indirekte Steuern zuf.. [14,20 11,20 | 11,58 | 10,50 || 9,71 | 8,73 


Bei den Landgemeinden ſchließlich iſt die erhebliche Zunahme 
in der Hauptſache auf die zahlreiche Neueinführung der Einkom⸗ 
menſteuer zurückzuführen. 

Der Anteil der zweitwichtigſten Steuerart, der Grundſteuer, 
hat bei allen drei Gemeindearten faſt gleichmäßig abgenommen, 
dagegen weiſt der Kopfſteueranteil bei den Städten J einen kleinen 
Zuwachs, bei den Städten II aber einen geringen und bei den 
Landgemeinden einen erheblichen Verluſt auf. Der Zuwachs bei 
den Städten I ift hierbei ausſchließlich die Folge der ſchon er: 
wähnten Erhöhung der Einwohnerſteuer in der Stadt Dresden, und 
die Verminderung bei den Landgemeinden geht lediglich auf die 
daſelbſt erfolgte Abnahme in der Anwendung dieſer Steuerart zurück. 

Bei den Gewerbeſteuern weiſen ſämtliche Gemeindearten im 
allgemeinen nur recht geringe Veränderungen auf. Am eheſten 
erwähnenswert iſt davon noch, daß der Anteil der „anderen Ab— 
gaben vom ſtehenden Gewerbebetrieb“, d. h. alfo der Abgaben 
vom Kleinhandel mit Spirituoſen und Branntwein, in 
den Städten beider Ordnungen etwas ab-, in den Landgemeinden 
aber etwas zugenommen hat. Dieſe Zunahme iſt aber weder einer 
Erhöhung der Steuerſätze noch einer Vergrößerung des Alkohol— 
konſums, ſondern lediglich der weiteren Verbreitung der genannten 
Steuerart zuzuſchreiben. Anderſeits hat der Anteil der Abgaben 
vom Großbetrieb im Kleinhandel gerade deshalb bei den 
Landgemeinden mehr als bei den Städten an Bedeutung verloren, 
weil dort der Rückgang in der Anwendung beſonders groß war. 

Was die indirekten Steuern betrifft, ſo iſt hier bei den 
Beſitzwechſelabgaben der Anteil am Geſamtaufbringen bei allen 
drei Gemeindearten, am ſtärkſten aber bei den Städten I, zurück⸗ 


— — — — aaar 


1) Der Zwickauer Waſſerzins iſt gänzlich außer Betracht gelaſſen. 
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gegangen. Schuld an der Abnahme in letzteren iſt dabei vor allem 
die relative Verminderung des Ertrags dieſer Abgaben in einigen 
Großſtädten. Auch bei der Hundeſteuer haben ſich die Anteile bei 
allen drei Gemeindearten verringert; dabei iſt hier die Abnahme 
in den Städten J am geringſten, weil in dieſen in der Zwiſchenzeit 
die Steuerſätze zum Teil ganz erheblich heraufgeſetzt worden ſind. 

Das gleiche, nämlich eine Heraufſetzung der Steuerſätze, iſt 
in denſelben Gemeinden auch bei den Abgaben von Vergnü⸗ 
gungen erfolgt; infolgedeſſen hat hier der Anteil dieſer Abgaben 
im Gegenſatz zu den Städten II und den Landgemeinden auch 
nicht ab-, ſondern zugenommen. 

Bei allen übrigen Steuerarten — mit Ausnahme der allgemeinen 
Verbrauchsabgabe — ſind die Veränderungen nur ganz gering. Für 
die allgemeine Verbrauchsabgabe kommt aber außer der Stadt Dresden 
überhaupt nur noch die Stadt Bautzen in Frage. Die Gründe für 
die Abnahme ſind dabei ſchon weiter oben dargelegt worden 

Zu erwähnen bleibt noch, daß die Anteile bei der neu hinzu⸗ 
getretenen Wertzuwachs ſteuer in den Städten J am höchſten find; 
dies kann bei der ſchnellen Wertzunahme, welche die Grundſtücke 
gerade in den größeren Städten zu erfahren pflegen, auch gar nicht 
verwundern. Auch daß hier der Anteil der Städte II weit hinter 
dem der Landgemeinden zurückbleibt, iſt nicht weiter verwunderlich, 
wenn man in Betracht zieht, daß es ſich hier vorzugsweiſe um 
folche Landgemeinden handelt, die in nächſter Nähe größerer Städte 
liegen. 

Die oben erwähnten Veränderungen treten in gewiſſer Hin⸗ 
ſicht noch ſchärfer hervor, wenn man berechnet, wieviel von je 
100 Mark des Ertrags der einzelnen Steuern auf die verſchiedenen 
Gemeindearten entfielen. Dieſes Verfahren iſt bei nachſtehender 
Zuſammenſtelung angewendet 3 


Von ie 100 Mark des Ertrags der ebe 
Steuer wurden erhoben 


in den in den | in den I 


KC Städten I Städten II Landgemeinden 
im Jahre im Jahre m Jahre 

1901 1910 | 1901 1910 1901 | 1910 

Mark Mark Mark Mark Mark Mark 


1. 2. 8. 4. 5 6. | 7. 
Einkommenſteuer 72,71 75,38 2,72 2,24 24,57 22,38 
Grundſteuer. 51,07 53,80 1,92 1,62 47,01 44,58 
Kopfſteuer 22,54 34, 62 0,54 0,52 | 76,92 | 64,86 
Mietſteuer . — — — — 1100, oo 100, oo 
Abgabe von Schank⸗ und Gaſt⸗ 

wirtſchaften . 70,54 | 74,14 9,09] 6,84 20,37 | 19,02 
Abgabe vom Srofbetrieb im 
Kleinhandel . 55,31 84,31 5,98 953 38,76 6,13 
H 1 / , H 
Andere Abgaben vom ſtehen⸗ 
den Gewerbebetrieb 88,03 65,25 5,46 4,61 6,51 | 30,14 
Abgabe vom KE 
betrieb. 4 97,02 84,56 —d 3,01 2,98 12,6 
Direkte Steuern zuſ. 67,66 71,34 2,56 2,13 | 29,78 26,53 
Beſitzwechſelabgaben . 72,06 73,910 2,38 2,12 || 25,56 23,97 
Wertzuwachsſteuer. — 835,45 0,000 — 6,55 
Hundeſteuer. 54,27 62,73 3,16 2,69 42,57 34,58 
Abgabe von Vergnügungen. | 58,75 | 69,830 3,97 2,68 37,28 27,49 
Schlachtſteuerzuſchlag. . 99,70 92,34 — — 0,30 7,66 
Braumalzſteuerzuſchlag . — — 100,00 100,00] — | — 
Bierſteuer 74,45 77,42 4,39 3,49 21,16 19,09 
Abgabe von anderen Ver⸗ 
brauchs: und Verzehrungs— 
gegenſtänden . . . . [100,00 100,00] — — — — 
Sonſtige Geldabgaben 29,66 4,73 2,17] 19,34 || 68,17 75,93 
Indirekte Steuern zuj. . 76,00 76,39 2,27 2,08 21,78 21,53 
Steuern überhaupt . 68,78 71,87 2,52 2,18 || 28,75 | 26,00 


Beſonders auffällig werden hier namentlich die Verſchiebungen 
bei den Abgaben vom Großbetrieb im Kleinhandel, bei den „anderen“ 
Abgaben vom ſtehenden Gewerbebetrieb und bei der Hundeſteuer 
fowie den Abgaben von Vergnügungen. 

Bei den verſchiedenen Zweckverbänden ſchließlich verteilte ſich 
der insgeſamt erhobene Steuerbetrag in den beiden Vergleichsjahren 
auf die einzelnen Steuerarten in folgender Weiſe: 


Von je 100 Mark des Ertrags der überhaupt erhobenen 
Steuern trafen auf die vornbezeichnete € Steuerart 


für Zwecke 


für die für die 
Steuerart der politiſchen , 
Gemeinde Kirche Schule 
1901 | 1910 | 1901 1910 1901 1910 
Mark Mark [Mark Mark Mark Mark 


1. 2. 3 4. 5. | 6 | :. 
Cintommenfteuer . 64,68 69,87 69,33 73,22 78,42 81,20 
Grundſteuer 13,37 12,01 [21,14 19,29 14,33 13,37 
Kopfiteuer . 2,02 | 1,72 5,66 | 3,52 243 | 1,75 
Mietſteuer . 0,08 | 0,02 || 0,08 | 0,01 0,03 | 0,02 
Abgabe von Schank⸗ u 

Gaſtwirtſchaften . 043 | 0,38 || 0,01 | 0,0002 || 0,0 O, 004 
Abgabe vom Großbe⸗ 

trieb im Kleinhandel. | 0,29 | 0,09 || 0,002 — 0,003 ` 0,02 
Andere Abgaben vom fte- | 

henden®ewerbebetrieb | 0,12 0,11 0,002 | 0,002 0,003 | 0,003 
Abgabe vom Wander: 

lagerbetrieb. 0,03 | 0,01 — — 0,0008, 0,0001 
Direkte Steuern zul 81,02 84,1 96,16 96,0 95,22 96,36 
Beſitzwechſelabgaben. 740 6,45 || 3,82 | 3,95 4,53 3,47 
Wertzuwachsſteuer — | 2,29 — 0.000011 — ! 0,000002 
Hundeſteuer 1,91 1,70 0,0 | 0,001 0,23 | 0,16 
Abgabe von Vergnü⸗ 

gungen. . 1,93 | 2,10 || 0,01 0,00001|| 0,01 0,01 
Schlachtſteuerzuſchlag 00 | 001 | — — Ge 
Braumalzſteuerzuſchlag. | 0,001 0,001 — — — — 
Bierſteuer . 2,59 | 2,12 || 0,01 | 0,01 0,01 | 0,001 
Abgabe von anderen Ber: 

brauchs⸗ und Verzeh⸗ 

rungsgegenſtänden 5,17 1,05 — — — — 
Sonſtige Geldabgaben. | 0,02 | 0,07 O, ooo] 0,001 I| 0,0006; 0,001 
Indirekte Steuern 

zuſ. . . . o [18,98 15,79 3,84 | 3,96 4,78 | 3,64 


Die Angaben diefer Überſicht für das Jahr 1901 ſtimmen 
mit denen der Tabelle 19 auf Seite 170 des Jahrgangs 1903 
dieſer Zeitſchrift nicht ganz überein. Dies liegt daran, daß dort 
infolge unrichtiger Eintragung in den Fragebogen die geſamte 
Hundeſteuer der Stadt Leipzig im Betrage von 128020 Mark der 
politiſchen Gemeinde zugeſchrieben iſt, während dieſer in Wirklichkeit, 
wie nachträgliche Feſtſtellungen ergeben haben, von dem genannten 
Betrag nur 79251 Mark zufloſſen, der Reſtbetrag in Höhe von 
48 769 Mark aber der Kaſſe der Schulgemeinde zugeführt wurde. 
Es hat hier deshalb eine entſprechende Abänderung ſtattgefunden. 
Außerdem iſt auch der Zwickauer Waſſerzins wieder allenthalben 
ausgeſchieden worden. 

Die Zuſammenſtellung zeigt nun, daß die Anteile außer bei 
der Einkommenſteuer nur noch bei den „ſonſtigen“ Geldabgaben, 
den Abgaben von Vergnügungen, den Beſitzwechſelabgaben und 
den Abgaben vom Großbetrieb im Kleinhandel zugenommen haben, 
und zwar erſtreckt ſich die Zunahme bei den „ſonſtigen“ Geld— 
abgaben auf alle drei Arten von Verbänden, bei den Abgaben 


von Vergnügungen aber nur auf die politiſche Gemeinde, bei den 
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Beſitzwechſelabgaben nur auf die Kirchgemeinde und bei den Ab- 
gaben vom Großbetrieb im Kleinhandel nur auf die Schulgemeinde. 
Dabei beläuft ſich der Zuwachs abſolut bei den „ſonſtigen“ Geld⸗ 
abgaben auf 0,05, 0,0009 bzw. 0,0004 Prozent, bei den Ub- 
gaben von Vergnügungen auf 0,17, bei den Beſitzwechſelabgaben 
auf 0,13 und bei den Abgaben vom Großbetrieb im Kleinhandel 
auf 0,017 Prozent, ſodaß es ſich hier demnach überall nur um 
ganz unbedeutende Verſchiebungen handelt. Dagegen hat ſich der 
Einkommenſteueranteil bei der politiſchen Gemeinde um 5,19 
Prozent, bei der Kirchgemeinde um 3,89 Prozent und bei der 
Schulgemeinde um 2,78 Prozent vergrößert. 

Die beſonders hohe Zunahme dieſes Anteils bei der politiſchen 
Gemeinde iſt dabei vornehmlich eine Folge des Umſtandes, daß 
dieſe Gemeindeart von der teilweiſen Aufhebung der allgemeinen 
Verbrauchsabgabe ganz allein betroffen worden iſt, da Kirch- und 
Schulgemeinde an dieſen Abgaben nie teil gehabt haben. Im 
übrigen ſteht dem bedeutenden Gewinn des Einkommenſteueranteils 
bei der politiſchen und Schulgemeinde in erſter Linie ein erheblicher 
Verluſt der Anteile der Grundſteuer und der Beſitzwechſelabgaben 
und bei der Kirchgemeinde vor allem ein ſolcher der Grund- und 
Kopfſteuer gegenüber. 

Alle anderen Veränderungen ſind ganz geringfügig. 

Wie ſich die Erträgniſſe der einzelnen Steuerarten in den 
beiden Vergleichsjahren prozentual auf die verſchiedenen Gemeinde⸗ 
arten verteilten, zeigt nachſtehende Überſicht. 


Von je 100 Mark des Ertrags der E 
Stener wurden erhoben 


für die Schule 


für die politiſche für die Kirche 


Steuerart 


1 im Jahre im Jahre 
1901 | 1910 1901 1910 1901 1910 
Mark Mark Mark Mark Mark Mark 


1. 3. 


4. 5. 


Einkommenſteuer. 53,20 53,29 8,67 | 8,61 38,13 EI 10 
Grundſteuer 53,38 51,76 | 12, 83 12,51 33, 79 35, 13 
Kopfſteuer . 46,81 | 51, „56 19, ‚89 16,23 33, 27 32,21 
Mietſteuer. . 58,96 64,83 8,13 4,85 32,91 30,32 
Abgabe von Schank⸗ und 

Gaſtwirtſchaften 99,13 99,20 0,13 | 0,01 0,74 | 0,79 
Abgabe vom Großbetrieb i im 

Kleinhandel 99,20 89,85 0,144 — 0,66 10,15 
Andere Abgaben vom ſtehen— 

den Gewerbebetrieb . 97,75 97,77 0,32 0,31 1,93 | 1,9: 
Abgabe vom ee 

betrieb ; 99,35 a — — 0,65 | 0,48 
Direkte Steuern St 53,33 | 53,20 9,63 | 9,36 37,04 ‚37 14 
Beſitzwechſelabgaben. 69,13 70,18% 5,45 6,63 25,12 23,19 
Wertzuwachsſteuer — 100,00 — 0,0007 — | 0.0000 
Hundeſteuer 93,380 94,52 0,03 | 0,01 6,59 5,47 
Abgabe von Vergnügungen | 99591 99,88 0,04 O, 0008 0,87 | 0,17 
Schlachtſteuerzuſchlag . 1100,00 100,00 | — — — — 
Braumalzſteuerzuſchlag . . 100,00 100,00 — — — — 
Bierſteuer . 99,73 | 99,93 0,06 | 0,03 0,21 0,04 
Abgabe von anderen Ver 

brauchs- u. . 

gegenſtänden SC S 100,00 100,00] — — — — 
Sonſtige Geldabgaben . 98,12 99,46 0,08 0,45 1,80 0,09 
Indirekte Steuern zuf. | 84,77 | 84,73|| 2,61 | 3,27 | 12,62 12,00 


Hier fällt beſonders die Zunahme des Grundſteueranteils 
bei der Schulgemeinde und die des Kopfſteueranteils bei der 
politiſchen Gemeinde auf. 

(Fortſetzung des Textes auf S. 118.) 


Tabelle 1. Die Gemeinden nach der Art der Erhebung der Anlagen für die verſchiedenen Kaſſen im Jahre 1910. 


Zahl der 
i Ge, 
Gemeinden mit | mein. Be- 
einer pen | völferung 
Einw I I—-— -: -— -= 
ohnerzah | patut 
insgeſamt der 


überhaupt 


Gem. 


1. 2. 3. 4. 


bis 200| 965 113 253] 964 
201— 500 974 316 941| 974 
50 — 1000| 537, 378 635] 537 

1001— 1500| 222 273 945| 222| 2 


1501— 2500] 193 369 382| 192 
2501— 5000| 133 451 5820 133 


5001-10 0001 87 599 585 


10 001-20 000! 29. 412 310 
über 20000] 141 890 696 
zuſammen 


87 
29 


960 141 890 696 
3154|4 806 32903 1524 804 192.2 069 4 440 048220 56 119 


Tabelle 2. Verhältuismäßige Verteilung der Gemeinden Tabelle 3. 
nach der Art der Anlagenerhebung (zu Tab. 1). | 


und Schule 


SE e 81 — 
B. Tabellen. 


der völkerung der 
Gem. derſelben Gem. 


7. 8. 9. 10. 11. 
395 48 138 132 14498 21 2722 
316 941| 619| 207 471 67 20 883 35 11 705 
422 303 681 16 10 215 26 17 429 
245 388 3 3649 8| 10423 — 
183 350 7511 — — x 3 5501 
124 490211 2 6904 el 21 461 
85 586 872 — | °| 12713 
29 42310 —' — —— 
13 1 865 22 226 | — — | 1 25 470 


il 
| 
102 107 424, 


Unter je 100 ) Gemeinden mit der vorn angegebenen Einwohnerzahl 
ſind ſolche, in welchen die Anlagen erhoben werden 


; inheitl. i | | h t 
5 fär poli Em Ree für poli ein SC Birnen für Ë. weit, 
e für alle “ti | S 
Einwohnerzahl Ge- 3 Arten e Mä 925 u. u. Schule biw. CH | de. haupt 13 
Ee der u. Schule u. Kirche polit. für Ge- meinde 
irche Ge. | girche Gemeinde Kirche mein. 1. Kirche 2. 
Schule den getrennt) getrennt) iron! Schule n eat: Gemeinſam f. alle 3Berbände 2 069 
n 7 s Getrennt für alle 3 Verbände | 220, 
SÉ Ke I i Gemeinſam für polit. Ge⸗ 100 
. ' | Í š 
bis 200 | 41,0 13, | 2,2 59% | 12 0% | 0,8 Gemeinſam für pol. Ge⸗ 
ae 11% | 08 01 | Oe meinde und Kirche 28 
Bear 1115 Kei: Var 08 Gemeinſam f. Kirche u. Schule | 696 
15053 590 al 5 n Nur für Kirche u. Schule bzw. 

e 5000 SE Ts | en SN e | — | für girke od. Schule 25 
5 00110 000 97, 6 E | 94 . Mur f. die polit. Gemeinde 5 
10 00120 000 1000 — SC Ss SEE, | Getrennt f. d. polit. Gem. u. | 

über 20000 | 929| — 71 e Kirche od. Schule 7 
q5qW%%%%(% 8 Ee 2a | Weder f. polit. Gem. noch . 

zuſammen | 65,6 7,0 3,3 2,1 | 08 0,2 0,2 Kirche od. Schule 2 

| BEEN 3154 100,0 


Steuerart 


1. 


Einkommenſteuer 
Grundſteuer. 
Kopfſteuer 
Mietſteuer 


Andere Abgaben vom ſtehen 
den Gewerbebetrieb 
Abgabe v. Wanderlagerbetrieb 
Beſitzwechſelabgaben . 
Wertzuwachsſteuer. 
Hundeſteuer 58 
Abgabe von Vergnügungen 
Schlachtſteuerzuſchlag 
Braumalziteuerzuichlag . 
Bierſteuer , 
Allgemeine Verbrauchs ſteuer en 
Sonſtige Geldabgaben . 


Gewerbeſt 


Zeliſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 


Abg. v. Schank⸗ u. Gaſtwirtſch. 
Abg. v. Großbetr. i. Kleinhand. 


Jahre 1910 die vornbezeichnete Jahre 1910 die vornbezeichnete S 
Steuer erhoben erhoben 
darunter darunter in 


mit * 
„andere 


| 


Semeinden, die im Einwohnerzahl der Gemeinden, die im 


TTE.) "P 3 YT T EEE 
Kir ° — 1 en HI L 


api TF e A HME) 
( BERNS? Revidierter anderen 
Städte mein- Städte- Städte 
Den ordnung 
1. 5. 6. de 8. 
62 1 903 14 553 618 2 5007109 166 613 1 886 896 
9 2869 |4 212 529 2 116 529 133 772 1 962 22 
t 1599 1217 7810 701 220 11 363 
— 22 15 882 — 
35 57711421 931 711! 35 95 466 
2 5 156 121 134 764 7 688 


6 78 |1 343 193 1188 463 20 611 
l 36 12 070 900 1 947 787 20 497 
d 


| 4 |1 179 8321 021 127 3499 
62 2982 |4 801 6272 500 109 166 613 2 
61 2203 [4619 531,2 469 144162 768 1987 619] 74, 

3 11 099 10 616 ; 

| 1242 1242 

31 122 |2 356 340 1 639 997 97 692 
581 062 581 062 
] 52 210 055 121 767 12 769 


59. Jahrg. 1918, 


Wes Zahl 
völkerung der völkerung 


der völkerung 
derſelben Gem. derſelben Gem. derſelben 


Die vornbeze 


ı im Jahre 1910 


420 |4 708 204 2 500 109166 613 2 041 


einheitlich für nun für 
Kirche u. Schule 
(politiſche Ge⸗ 
meinde getrennt) 


Be · 


44 622 12 
70 944 8 
41005 4 
13 169 1 

7 7 882 — 


28 12 196 696177 622, 


Zahl d. Gem. m. b. 
vorn bezeichneten 
Erhebungsart 


über · d ët SH 


E 


nur für 11 
un ule 
zw. für Kirche da, Ge 


oder Schule : 


Bahl 
der DEE 
Gem. derjelben |, 


15. | 16. 17. 


25 7438 


Verhältnismäßige Verteilung der Bevölkerung 
auf die nach der Art der Anlagenerhebung unterſchiedenen 
Gemeinden (zu Tab. 1). 


ichnete Steuer 


bon je 100 


Städten 
mit Revi⸗ 
dierter 
Städte 


pont 
\ nun i 


ll. 


100,0 
66,7 


12, 


69.1 
14,8 


29,6 
125,0 
100.0 
1151 
100,0 


96,3 


100 „0 


el ba A 
19,0 99,3 


6,5 
100.0 
i 


100,0 99, 


984 7 


Gemeinden mit der vornbezeichneten Einwohnerzahl, in welchen Anlagen erhoben werden 
einheitlich für einheitlich für 

politiſche e, getrennt für politiſche Ge- || 
meinde, Kirche alle 3 Arten meinde u. Schule meinde u. Kirche 
) (P Gemeinden (Kirche getreunt) (Schulegetrennt) 
Be- | gabl, Be⸗ Zahl, Be „Zahl 
völkerung e der völkerung 
derſelben [Gem. derſelben 


ee SIS 
Tier 


4440 048 2 147 
| 
107 424 1 053 x 


177 622 255 


4806 3291 523 
Tabelle 4. Häufigkeit der Anwendung der wichtigſten Steuerarten im Känigreich überhaupt im Jahre 1910. 


Steuer erhoben, machte 
jamt, Einwohnerz. dieſer Gem. aus 


getrennt f. d. 
politiſche Gem. 
und SE oder 

Schule 


Be⸗ 


Ee völkerung 
derſelben 


21 
233 
824 
520 


= 1577 


Bevölkerung der Gemeinden 
mit der vorni ezeichr eten 


in Proz. d. 
überhaupt a Bevölk. all. 
ſchnitt Gemeinden 


6. 
92,1 


1,2 
2,2 


0,04 


100,0 


ohnerzahl der 


anh, 
e ON 


bezeichnete 


.. P D 
von d. dls 


17. 


88,2 


3 91,7 


92 p 
20,6 


0,7 


DO „ 
28, 


0,6 


Tabelle 5. Die Einkommenſteuer erhebenden Gemeinden nach Größenklaſſen 


Gemeinden mit der vorn 

in welchen im Jahre 1910 
unter Benutzung der ſtaatlichen 
nach den Steuerklaſſen 


1078 i 
Geme inden im ganzen überhaupt | es es davon 
mit einer nsgeſam zum Teil mit nach den 
mit den Staats. den Staats. ; 
überhaupt mit eigenen |neuerfägenvon überhaupt Staattein- 
Einwohnerzahl ſteuerſätzen Eigen 1878, zum Teil geſetzes 
von 1878 mit t eigenen — — 
e 2 BS | Saon o 138 
Zahl Zahl Zahl Zahl Zahl Bet Zahl Zahl 2 
der Bevölkerung] der Bevölkerung! der | Bevölkerung | der Ka j SE Bevölke-] bec Bevölkerung] der N 
mein. | derfeiben mein. beten |Oemein-| perjeisen meln, vi". mein a Be Ke ung [mend derselben Jee 
ben den a derſelben ES derſelben Den derſelben ben derſelben ben den derſelben 


104 720 1 11 9 871 139 63 527 27 31 322 668 2 527 375 41 | 54 82 
6 875 — 2 4085 2 


1800 4 181 866 | 77 
192 


1. 2. 8 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 13. 18. ſ 14. 15. | 6.1 17. 18. 15. 
bis 200 965 113253 | 347 22 796 | E 37 x — 994 3 477 3 43| 1 M 103 13 105 4 56 
201— 500 | 974 316 941 567 192946 |Í 54% 170973 2 4521 6 1333 6 257% 3% 7| 2419 
501— 1000 | 537| 378635 | 460 329 678 | „))) S De ss 105 
1001— 1500 222 273945 | 218; 269196 |f 135 P3595 | 19 | 28314) (7 13 2 5 | 6158 E 
1501— 2500 193 369382 192 367 412 l EE E kap = x EE 
2 501— 5000 | 133 451582 | 132 448 999 | jj“!!! pP m 46| 156892 | 5 15373 
500110000 | 87 599585 | 87 599586 || f 545773 | 2 2 — | — 2 0 7 806 35 233048 | 2 13900 
1000120000 | 29 412 310] 29 4230 Í Wë 74052 —-— — — I „ 
über 20000 | 141 890 6960 14% 890 696 „C 5 . 
31544 806329 boss? 


zuſammen |3 1544 806 329 |2 046 4 553 618 


360 223 | 4 2790] 56 16681] 1 1929 


1) Die kurſiv gedruckten Zahlen geben die Berhältniffe der Gemeinden mit eigener Einſchähung an, während die anderen die Verhältniſſe der Gemeinden veranſchaulichen, bie 


Tabelle 6. Durchſchnittliche Einwohnerzahl der Gemeinden, die Einkommenſteuer, direkte Zuſchläge zur feet: 


Die durchschnittlich f 


in den Landgemeinden 
Flöha Glau- Marien. Dipvol · 


Gemeinden 
Städte und Landgemeinden) 


gengen Kamenz Löbau | Zittau | ode Cbennib Stoll · 


berg hau | berg diswalde 
1. | 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 13. 15. 14. 15. 16. 

überhaupt .. 1 523,9 |30 865,52 687,3] 710,6 | 364,9 484,8 1 038,9 1 386,61 895,0 2 513,82 615,711 214,6, 973,9 938,7 524, 
Einkommenſteuer erhebende 

überhaupt . 2 225,6 | 30 865,5 | 2 687,3] 991,5 | 627,9 1 190,3 1 338,111 465,6 1 895,0 2 513,6,2 615,71 214,6 999,0 938,7 | 549,0 
die direkte Zuſchläge zur staatl. | | 

Einkommenſteuer erheben. 2 662,453 011,7 |2 880,0 | 789,2 | 669,8 13029 552,10 700,4 1 312,8) — — — 207,8 206,8 633, 
die keine Einkommenſteuer erheben 228,1 — — 228,1 175,2 286, 2728 279,8 6 


x 


+ 


EE 


ſowie Art der Einſchätzung und Abſtufung des Einkommens im Jahre 1910. 


angegebenen | Einwohnerzahl. | 


Einkommenſteuer erhoben wurde 


us eigener Einſchazung 9g) 


des Geſetzes von 
1894 


davon 


E — . — — — 


Sätzen des 
kommenſteuer - mit eigenen 
von Sätzen 
> 1902 ` Wë 
Zahl Zahl 
— Bevölkerung] der Bevölkerung 
mein. derſelben mein. derſelben 
den den 
20. 21 22. | 93 
86 10 8344 9 1109 
I 159| — — 
142 45 882 | 35 11 647 
1 388] — — 
104 72 005 | 31 23 207 
28 35 027 | 20 25 227 
24 45 0341 19 37 531 
— — 1 1799 
18 60 793 16 57 590 
14 97 000 16 | 106 030 
7 109 521 4 52 790 
— — I | 11 406 
8 658 087 4 935 566 
426 | 1134 183 | 154 | 1 250 697 
2 547 2 | 13 205 


jäben von 


1894 


rung 


48 226 


Zahl 
der 
Ge- 


mein. 


den 


zum Teil mit den Staatäfteuer- 


1902 


zum Teil mit eigenen Sätzen 
ahl x 
dei Bevölke⸗ 
Ge- 
mein - pderſelben 
den Í 


Bevölke⸗ 
rung 
derſelben 


5 217 


16 806 


— 


nad eigenen 
Klaſſen 
mit feſtem 


nach eigenen 
Klaſſen 


mit 


Tarif Einheitsſätzen 
de Bevölfe- zen Bevölke⸗ 
Ge- rung Ge- rung 
meine derſelben | mein“ derſelben 
den den 
28. | 29. 30. | 31 
23 2 516 | 30 4 120 
-— — 2 194 
49| 16879 | 84 | 30 237 
6 2291| 18| 6267 
46 33333 | 74 53 462 
Š 5 747 15| 10959 
| 

22| 25773 | 55 66 869 
6 7428 ó| 6256 
34 | 65281 | 47| 89742 
7 13643 6| 12845 
20 67653 | 23 77 995 
12 43725 | 6| 18794 
20 | 145 211 | 15 108 655 
2| 11661 4 29 962 
7 103 445 2 28465 
1| 15287 2 25.008 
1 | 29685 5 | 233 474 

— | — = — 
222 | 489 776 | 335 693 019 
42| 99752 | 58 110 285 


die ſtaatliche Einſchätzung benutzen. 


nach Beitragseinheiten 


unter einfacher 
proportionaler 
Beſteuerung 


auf andere Art, 
insbeſondere 
mit Progreſſion 


für die aber 

Einzelheiten 
wegen Unklar⸗ 
heit der Regula - 
tive und der er- 
teilten Auskunft 
nicht feſtzuſtellen 

waren 


Einwohnerzahl 


dä Bevolke⸗ Ch Bevölle · Jer. Bevölke⸗ 
Ge⸗ rung Ge rung Ge rung 
Ca derſelben s] derſelben oi berjelben 
82. | 83 84. 85. 86. | 87 88. 
— — * el 4320 4857 bis 200 
| 
1e 2730 12 28577 576 201— 600 
| 
519 18 3751 2| 1408| 0 — 1000 
2 820% % ah | — | roas 
sell. - | zum 
e 
e 4 550 g 19,409, = 2 501— 5.000 
1 Den $| sul 00010 000 
— — | š 22351 | — | 1000—20 000 
Si ise GE eeng LE über 20 000 
294 752047 [204 244208 [sa |11 529 | nenne 


| 


lichen Einſchätzung bzw. keine E inkommenſteuer erheben, nach Art der Gemeindeverfaſſung im Jahre 1910. 


Einwohnerzahl betrug 
der Amtshauptmannſchaft 


Al. Neuft. 
17. | 18. 19. 90. 
1 259,8 16728. 996,9 389,2 


| 
1430,1.17305 972,5; 671,3 


911,7 1985,2 620,2 
303,4| 449,311 600,3| 258,8 


Bi nn — n 
Dresden. Deng Sreibers Groben Meißen Pirna Borna [Döbeln Grimme Leipzig | Ditag oditi Wucrbad lani Plauen Saar, Zwickau 


21. 25. 


23, | 23. 24. 
307,6 694,4 289,7 308,9 357,2 


26. 27. 28. 29. 


1 275,4 


400,3 720, 351,9! 527,9| 497,2 2 038,9 678,0 612,7|1 362,1 


507,7 586,0 387,6 — 


169,1 | 264,4 159,3 200,2 276,5 


511,2 1 658,8 469,0 381,9 817,0 


291,3 228,5 112,1: 151,3 


277,7 539,61 287,6 440,5 392,7 


8 


80. 31. 32. 


1 472,6 
763,1 572,8 1522,7 


739,86 907,5 
221, 230,9 194,0 


88. 
1 410,8 
1 410,8 
2 092,6 


— 


Gemeinden 
(Städte und Landgemeinden) 


überhaupt 
Einkommenſteuer erhebende 
überhaupt 
die direkte Zuſchläge zur ſtaatl. 
Einkommenſteuer erheben 
die keine Einkommenſteuer erheben 


11 * 


84 


Tabelle 7. Die Gemeinden mit Gemeinberinlammenfiener nach Art derſelben und nach der Gemtindeverfaſſung im Jahre 1910. 


Gemeinden, die Gemeindeeintommenſteuer erhob en 


unter Benutzung der ſtaatlichen 


unter Benutzung der ſtaatlichen 


überhaupt unter Benutzung direkter Zuſchläge 
e Einſchätzun - ° Klaſſeneinteilung 
Zahl der (Spalten 4 und 5 der Tabelle 5) Spalten 6 bis 35 — Tabelle 5) (Spalten 20 und 21 ber Zabelle 5) (6 palten 16 big 27 ber Tabelle 5 
Gemeinde- Ge | in Pro- in ro, in Pro- in Pro in Pro- in Bro, li in Pro- in Pro- 
verfaffung mein- Bewohner Zahl] zenten A. zenten Zahl zenten ge zenten [Zahl zenten Be zenten | Bahl) zenten Be zenten 
den der der in pm der in der der in KM ber in | der | der in Wen der in | der | der in g der in 
überhaupt e. Spalte 9 völterung Spalte 3 Ge Spalte 4 völkerung Spalte 6 Ge⸗ Spalte 4 völkerung Spalte 6 Ge- Spalte 4 völkerung Spalte 6 
 |bergeid- ber verzeich⸗ mein verzeich⸗ der verze ich mein⸗ verzeich⸗ der verzeich⸗ mein⸗ verzeich⸗ der verzeich⸗ 
mein neten Gemeinden neten I neten Gemeinden neten I neten Gemeinden neten |), | neten Gemeinden neten 
den | Ge, Bevölke- den Ge⸗ Bevölke- den Ge. Bevölte- | U | Ge, kus 
meinden rung meinben rung meinden rung meinden | rung 
1. 2. 3. 4. 5. | „ 7 9. | 9. 10. 11. 12. 13. | 14. | 15. 16. | 11. 3: kaf 
| | | | 
š | 
a) Städte m. Rev. | | | 
Städteordg. 81/2 500 109 81 100,0 2 500 109 100,0 71 7,7 2 406 007 96, 15 | 18,5 795 175 31,8 32 39,5 1844 775 13,8 
b) Andere Städte 62 166 613 62 100,0 || 166 613 100,0 47 75, SE 126 6: 59 76,0 CILLA 20 160| 12,1 20 | 32,3 61 580 37,0 
c) Landgemeinden [3011/2 139 6071903 63, 1886896 88,2 11682 88, 11649 200 87,4 404 | 21,2 318 848 16,9 [621 | 32,6 | 636 701. 33,7 
Davon in der | | | | | | 
Amtshauptmſch. | | | | | | 
Bautzen. 253 92 309 106) 41,9 | 66 555 72,1 92| 86,8] 63830 95,9 | 88| 83,0 | 58938 88,6 | 88 83,0 || 589381 88,6 
Kamenz. 1144 55 247] 25| 21,0 29 758] 53,9 22 88,0 29 257 98,3 7 28,0 9120 30,6 10 40,0 | 10 274 34,5 
Löbau 89 92 460] 64| 71,9 85 639 92,6 55 85, 65 484 76,5 15 | 23,4 | 8282| 9,7 191 29. 14 247| 16, 
Zittau DU 83 194] 56 93,3 82 075 98,7 54 96, 79 689 97,1 20 | 35,714 007 17,1 23| 41,1 17 718 21, 
| r eet Er x 26 | Z — < pral ge 
Annaberg 29 54 954] 29 100,0 | 54954 100,0 27 9,1) 50319 91,6 4| 13,8 251 9,6 11 37,9 20 757 37,8 
Chemnitz 45 113 113] 45 100,0 | 113 113| 100,0 40] 88,9 99 5460 880 — — - Wa. 8 17,8 | 24970 22,1 
Flöha. 57 69 234] 57| 100,0 || 69234 100,0 | 46| 80,7 53053 76,61 — | — - | — -| = - É 
Glauchau 75 73 042] 73| 97,3 | 72 930] 99,8 | 65 89,0 60543 83,0 | 15 | 20,5 3117| 4,83 | 16| 21,9 4536) 6,2 
Marienberg 43 40 366] 43) 100,0 | 40 366 100,0 | 40 93,0) 36486 90,4 Al 70 619 1,5 5 11,6 2567 6,4 
Stollberg 24 62 777) 24| 100,0 | 62 777 100,0 23 95,80 61 115 974 | — 7 * TK | P >| 125 6 917 7 11,0 
Dippoldiswalde 87 45 665] 80 92,0 43 917 96,2 | 60; 75, 34152] 77,8 2 2,5 1267 2,9 4| 5,0 3365| 7,7 
Dresden-W. 860 108 344] 73| 84,9 | 104400 96,4 65 89,00 87 662 84,0 6 8,2 5 470 5,2 13 17,8 17 7100 17,0 
Dresden. 66 110 371] 63 95,5 | 109 023| 98,8 62 98,4 105 482 96,8 6 9,5 11 911| 10,9 49| 77,8 87 156| 79,9 
Freiberg 77 76 765 74 96,1 | 71 964| 93,7 59 79,7 55256 76,8 | — | - — — — — — e 1 
Großenhain 155 60 332 49 31,86 32 896 54,5 42 85,7 29 7430 90,4 17| 34,7 10 543| 32,0 18 36,7 10 922] 33,2 
Meißen 267 82 142] 1600 59,9 || 64 046 78,01 190 93,1 57 051 89,1 13 8,1 6 600 8,3 15 | 11,3 15 029| 23,5 
Pirna. 158 109 715] 1490 94,3 || 107 335| 97,8 | 148 99,3) 107 252 99,9 1 0,7 586 05 el 4 17 013| 15,9 
2 : 1 i ai, * SCH "E AE j : | 
Borna. 155 44910] 105| 67,7 36945 82,3 1030 98,1] 36 252) 98,1 80 | 76,2 31 008 83,8 | 81 77,1 31299 84,7 
Döbeln 190 58 6880 63 33,2 33 260 56,7 | 49 778 28 511 85,7 | — | — — — l ‚6 923 Ze 
Grimma 175 62512] 64 36,6 31 823 50,9 6) 93,8“ 30570 96,1 41 64,1 20 959 65,9 57 | 89,1 28 642 90,0 
Leipzig 103| 131 366| 580 56,3 118 259| 90,0 57 98,30 118 100| 99,9 10 | 17,2 16 588| 14,0 2 | 89,7 89858 76,0 
Oſchatz 137 38 049] 15 10,9 10 170 26, 150 100,0 10 150 99,8 18 469 446 l 6,7 469 4,6 
Rochlitz 137 73930] 117 85,4 71 688 97,0 97 82,9] 53 803] 75,1 15 | 12,8 5728 8,0 30 17,1 7 217 10,1 
| | | ; P vd 
Auerbach 65 83 695 61 93,8 || 83090 99,3 52| 8: 5,2 1 553 86,1 1 | 1,6 817 1,0 28 45,9 34 369 41,4 
Olsnitz 89 39 206] 36 40,4 27 470 70,1 311 86,1 21 4380 78,0 ~ Se ges — 19 | 52,8 10 648| 38,8 
Plauen 1121 43 983] 53] 47,3 30 359 69,0 45 84,9 25 731| 84,8 10 | 18,9 7 398| 24,4 14| 26,4 9198| 30,3 
Schwarzenbe rg. 53 78046] 511 96,2 77 658 99,5 21 41,2 28 180| 36,3 Bt 0 1 815| 2,3 d 7,8 3 554 46 
Zwickau. 110 155 1927 1100 100,0 || 155 192 100,0 | 103 93,6 148 992| 96,0 47 | 42,7 98 355 63,4 247,3 108 405 69,9 
Königreich [3154/4 806 32902 046 64,9 |4553 618 94,7 [1800| 8864181866 91,8 426 20,8 1134 183 24,9 1673 32, 2 2543 056 55,8 
Tabelle 8. Die Ausgeſtaltung der Gemeindeeinkommenſteuer im Vergleich mit der Staatseinkommenſtener. 
i Gemeinden mit der vornangegebenen Einwohnerzahl, in welchen im Jahre 1910 Eintommenſteuer erhoben wurde _ Ce 
ER und für welche die Belaſtung durch dieſelbe mit der Belaſtung durch die Staatseinkommenſteuer _ 
i nicht verglichen werden kann 
ä ER und zwar wegen 
mei A : SS EE 8 
!' Ge Sek e i überhaupt verglichen werden Nictberüd | eigenartiger Behandlung des Einkommens aus i; 
mit einer Einwohner- 2 ° 1 ' 
kann überhaupt ſichtigung des Unzuläſſigkeit Ka und Dee bez. anderer 
zahl š des Schulb- enten bez. | Grundbeſttz u. f 
Einkommens ` zinſenabzugs Grund beſitz Renten Grundbeſ. Nie n edni | Befonderbeiten 
' ul. des Schuldz nz. d. uld! 
| o aus Grundbeſitz K l o Abzugs | ëng | 
Zahl Ree Zahl Wes Zahl Be Zahl | Be Zahl Be- Bahl Be⸗ | Zahl | ge Bahi | Be Zahl Bevdl- Zahl Bevöl- 
der völkerung | ber | völkerung | der völkerung] der völkerung der 9 er völkerung der völkerung] der völkerung der | Terung || der kerung 
Gem. derſelben [Gem.] derſelben [Gem. | derfelben | Gem. derſelben Gem. derſelben Gem. derſelben Gem. derſelben Gem. derſelben Gem. derſelben Gem. derſelven 
1. 2. | 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. | 10. 11. 12. 13. 14.15. | 16. 17. 18. 19. | 20. 21. 
. x 1 | | 
bis 200 . 347 42 796| 321 39345 26 | 3451| 2 193 || 9 1139| 6 905 2 29] — — — — 7 921 
201— 500 .| 567 192 946| 509 1736551 5819 291] 3 760 22 7304 14 4929 5 1624/7 2563 — — 7 111 
501 — 1000 .] 460 329 6780 413 295 904] 47 33774] 1 923 | 17 11 955 12 8592 7 4898010 7406 — * — 
1001 — 1500 .] 218 269 1960 191| 235 070] 27 34126] 1 | 1321 4 5 138 11 14371 5 5905| 5 6 345 1 1046 — — 
1501 — 2 500 .| 192 367 412] 162 309 790] 30 57 622] 11515 7 14948 9 17536 6 10 418 6 | 11543 1 1662 — — 
2 501-— 5000 .] 132 448999] 119) 403 495] 13 45 504| — Ce: A 4 14279 7 24783 1 2 523 1, 3919| — — — = 
5 00110 000 87 599 585 ze! 541319 9 58 266 — — 6 37 VV 
10 001-20 000 .| 29 412 310] 26 372 887 3 39 423 — — E 2 27 206 1 | 12217 — — Ss Ah ee E E — = 
über 20000 .| 14 1890 696] 14189066 — — —— JJ 8 
zuſammen 2046 4553 61801833 4 262 161213 291 457 8 471271 119 939 63 103629 26 25 661 29 31776 2 2708 14 3 032 


Tabelle 9. Zahl und Bevölkerung der Gemeinden, die im Jahre 1910 Einkommenſteuer erhoben, mit Unterſcheidung der Zwecke, 
für welche die Einkommenſteuer erhoben wurde, und der Gemeindeverfaſſung. 


Gemeinden, die im Jahre 1910 Einkommenſteuer erhoben 


für die Bedürfniſſe der nur für die Bedürfniſſe der überhaupt für die Bedürfniſſe der 
| I politiſchen Ge- politiſchen Ge- politiſchen Oe, Kirche politiſchen politiſchen Ge⸗ Kirche Schule 
Gemeindeverfaſſung meinde, Kirche meinde meinde und Schule Gemeinde Kirche Schule meinde (Spalten (Spalten 2 bis 5, (Spalten 2, 3, 6 
und Schule und Kirche und Schule | | 2 bis 7, 10, 11) 8, 9, 19. 13 bis 9, 14, 15) 
Bahi | Be Zahl Bevölte. Zahl Bevölke- Zahl Bevölke-] Zahl Bevölke Zahl Bevöl- Zahl Bevöl-] Zahl De: Zahl Be Zahl Be⸗ 


der völkerung || Der rung der rung der [rung der rung ber kerung der kerung] der völkerung der völkerung der völkerung 
Gem. derſelben [Gem. derſelb. Gem. derſelb. Gem. derſelb.][ Gem. derſelb. Gem. derſelb. Gem. | derjelb.| Gem. derſelben Gem. derſelben Gem. derſelben 


1. 9. 8 4. 5. 6. 7. WC 9. 10. . 1 41% 13. || 14. | 15. 16. | 17. | 18. 19. 20. 21. 
— .. . | l | | | | 
a) Städte mit Rev. | | | 
Städteord. 1 3 7 75 2 169 026 — * 5 26 904 1 4 179 — — — — — — — Pä 80 2 495 930 76 2 473 205 81 2 ri 0 109 


c) Landgemeinden 1499 1714048 62 21961 78 67631013 6039] 205 66 716 36 7899 10 |2 602 |1 844 1 870 356, 1610 1749 947 160011 790 320 
davon in der Amts⸗ | 
hauptmannſchaft 


| | | 
| | | 

| 
BOMBEN" = ša l. l 32 39 140 


| | | | | 
9988 3 677 47 13 4280 8 1029| 3 1272 9. 


I 
| 


1021| 11 


2 2 63 577 45 41867| 49| 51077 
o r Q<. Q<. 9 19 222 1 | 1641| 2 | 1918| — — 11| 6566| 2 | 411| — | - 23 29 347 12 21274| 11| 21140 
WMäfen > I 47 75201 — — 64360 — — 116 078 - - - 64 85 639 47 75201 53| 79 561 
Sr 48 76 305. — = 435271 4571 3 17860 — — — 55 81618 49 76 762 53| 80 289 
Annaberg 27 52 661 1 1456 1 837 — — -— | — — — — — 29 54954 28 54117 28| 53 498 
Chemnitz .. 45 1313 — | — — — — — . — = I | gin 45 113 113 45 113 113 45| 113 113 
57 869 234 l eg le se e — l: = 57 69 234 57 69 234 57 69234 
Glauchauu 64 64630 1 880 7 7283 — — ] 137 73 72 930 65 65 510 71| 11 913 
Marienberg -. . . 41 38 571 — — l 590 — - 1 | 1205| - 13 403661 41 38 571 42| 39161 
S 24 alte zs zl 1— — 2 24 62 777 24 62 777 24| 62 777 
Dippoldiswalde. . | 73 40818 — — 1 321 2 1830 2 418 2 5301 — | — 76 41 557 77 43178; 76] 42 969 
Dresden⸗ A. ][ 67 101870 — — 2 756| — — 1| 1424| 2 302| 1 48| 70 104 050 69 102 172 70| 102 674 
Dresden- N.. . . .| 63 109 023 | — | — sc, a re a 2 = — = 63 109 023 63 109 023 63| 109 023 
Freiberg 67 66689 — — 4 | 2189| 1 1991 21095 — — !— — 73 69 973 68 68 680 72 70 869 
Großenhain .| 28 23 825 1 488 3 2255 — 13 5140| 4 1188 45 31 708 33 25 5010 31| 26080 
r 50 41 786 43 10227 — — — 59 9811| 8 2222| — — 152 61 824101 54 235 50 41 786 
Pirna 141 103 485 — — 12703 — 3 1064 1 83 — — ] 148 107 252 142 103 568 145 106 188 
. 87 31 976 — e 5 | 2279| 1 1761 11 | 2399[ — | = 1 | 175| 103 36594| 88 32 152 94| 34606 
Döb enn .| 43 26131 3 2202] 3 | 1585| 3 4288 5| 1503 3 927| 3 | 484| 54 31421| 52 29 688 52| 28 628 
Grimma. 43 24309 3 1084| 1 809 1 135| 14 4932 1 89 1 465] 61 31 134] 48 25 617 46] 25 718 
Leipzig 53 113 1011 — 5 5158 z — - , 58 118259| 53 113 1011 581 118 259 
5 l 5428 2 795| 1 675 62635 2 637 13 9 533 8 6860 5 6103 
Rochlitz 105 68 666 2 3344 2 | 1731 - 5 574| 2 225 1 | 158| 114 71 305 109 69 225 108 70 555 
Auerbach 54 76 633 — 2 1096 — 5 5361 — La 61 83 090 54 76 633 56] 77 729 
> SEENEN ll; 2 689 1 727 1 3451 1 398 = ES 35 27125 34 26 345 34] 26 383 
D 17 28 636 l 645 - l 822 1 256 — 52 30 103] 48] 28 892] 48] 29 281 
Schwarzenberg. 3 72 498 2 1144] 6 | 4016 SR — 51 77658 45 73 642 49 76514 
Iwidau . . . 105 143 009 — 5 12 1830 — | - - - — 110 155 192| 105 143 009 110| 155 192 


Königreich [1632 4 341 310 62 21 961| 83 94 535| 17 17170]206 68141) 36 7899 10 2602 |1 983 4 525 947 1747 4 388 3401 742 4 455 617 


Tabelle 10. Untergrenzen der Einkommens beſteuerung. 


Gemeinden mit der vornbezeichneten Einwohnerzahl. welche Einlommenſteuer erhoben 
beginnend bei einem Einkommen von 


Gemeinden überhaupt u 51 Mark u 


E über 51 bis über 101 bis über 151 bis || über 201 bis || über 951 bis || über 301 bis über 401 bis über 501 bis 
mit einer 5 oder weniger || mit 101 Mark mit 151 Mark mit 201 Mark mit 251 Mark mit 301 Mark | mit 401 Mark mit 501 Mart | mit 601 Mark 
einwodnerzant | gahi] on Bohl] gear gab Bevölk. Zabl Bevölk. Jabl | Bevor. Zabl | Bevare. Zahl | Bevare. Baht] gesatt. Kahl Bevölk. Zahl ebat! 
Gen derſelben er derſelben | DEE derſelben der derſelben der derſelben „der perſelben „der derſelben der derſelben der derſelben || ber derſelben 
em Gem. [Gem. Gem. Gem Gem. Gem. Gem. Gem. em. 
1 4. | 5 | 6. 7. | 8. 9. | 10. 11. 19. 13. | 14. 15 16. 17. | 18. 19. | 90. 21. 
bis 200 I 347 42796|158 | 20 552 5 894 22 2 385 14 1925 4 531 151 2 092 128 14332 — — | 1 85 
201— 500 567 192 946] 299 102 955! 19 6475 39 13 674 56 19 367 10 3321 25 83281118 38 396 1 430 — — 
501 — 1 000 329 6781 240 172 283 19 | 14 132 35 25 801] 48 35 627 12 9 050] 38 25 909 66 45 389 — — 2 1 487 
1 001— 1500 88 109 123 13 | 16 255 21 26 050, 35 42 753| 13 | 15 470 17 21 030 30 37 042, 1 1473 — — 
1 501— 2 500 : 51 94 561 16 28 940 25 | 49 719 33| 63 665! 10 | 18 427) 22 43 600| 34 | 66 243 1 2257 — — 
2 501— 5 000 : ⁄ 24 78174 11 ' 34219: 12 39 450: 14 49 741 5 18 732 36 122 523 30 106 160 — — | — — 
5 001—10 000 599 585] 11 72617 — | — 1 | 5050 755 257] 6 | 42 348 24 161 6530 37 255 001] — — 11 7659 
10 001 —20 000 | 2310| — | — — — [1 12 296 2 23 001] 2 23 sel 8 114 947 14 208 167 2 31029 — — 
über 20 000 14 1 890 6960 1 25155 — ee r Fu — | 41203674 6450 167 2 663 392 1 548 308 


zuſammen 2046 4 553 618| 872 675 420 83 100 915 156 174 425 209 291 336 62 131 049 189 703 456 463 1 220 897 7 698 581 5 557 539 


Tabelle 11. Zahl und Bevölkerung der Gemeinden, die im Jahre 1910 Grundſteuer erhoben, mit Unterſcheidung der Zwecke, 
für welche die Grundſteuer erhoben wurde, und der Gemeindeverfaſſung. 


Gemeinden, die im Jabre 1910 Grundſteuer erhoben 


s für! die Bedürfniſſe der nur für die Bedürfniſſe der I überhaupt fi für bie Bedürfniſſe der I 
) ° politiſchen politiſchen politiſchen Wi Kirche politiſchen | A | politi ſchen | Kirche || Schule 
Gemeindeverfaſſung Gemeinde, Gemeinde Gemeinde und Gemeinde Kirche [Schule n (Spalten 2 bis 5, (Spalten 2, 3. 6 
Kirche und S Schule und Kirche und Schule | Schule | (Spalt. 2 b. 7 7. 10,11) 8. 9. 12, 13) | bis 9, 14. 15) 
Zahl] Be Zahl Bevölke Zahl !Bevölfe- Zahl Bevölke⸗ Zahl Bevölke- Zahl Bevölke- Zahl Bevölke⸗] Zahl Be | Zahl Be | Babl Be- 
der völkerung der rung der | rung || der | rung der rung || der rung | der | rung der völkerung der voͤlkerung ber völkerung 
Gem. derjelben Gem. derſelb. Gem. derſelb. Gem | derſelb.][ Gem. derſelb. Gem. | derjelb Gem derſelb. [Gem. derſelben Gem. derſelben Gem. derſelben 
— . — — — — — — — — — —- -——— — —j— — — TF — — — — . — — 
1. 2. 3. 4. 5. [. 7. Dal a 10. 11. 12. | 18. 14. | 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 


a) Städte m. Rev. | | | | | | | | | | 
Städteordnung] 34 1 827 545 1 37084 19 250 292| 1 | 4676 — | — 53 2077 837 36.1 869 305 3511 864 629 
b) Andere Städte 41| 112 5566 — | — || 2 | 6133| 2 4058 3 7957 — — I — 46 126 646 43 116 614| 45 122 747 
o) Landgemeind. 2674 1 805 828 1! 5 41543 57 33 417| 45 62 113! 7 5420 6 | 4 670 12799 1917 499 2753 1 853 902 2802 1 885 458 
davon in d. Amts⸗ | | | || | | | | | 


hauptmannſchaft | | | | | 


ler) 
=> 
Va 
D9 
er 


Bautzen 230 83 170 1 |1923| 5 | 1334| 15 | 5136| 1 666| — | — || 1| 801237 87093| 246| 90 229 251| 89 720 
Kamenz . .| 106 42 220 — — || 2 439 2 7481 — — || 1 | 1287| — — ] 108 22 659 109 44 255 110 43 407 
Löbau . 71] 71054 2 953 3 2380 5 1311 2 979 — — |=| — 78 84099 78 73 318 79 74745 
Zittauu . . 51 77099 — — 3 1770 — — | 5| 3268 — — —— | 59 82 137| 51 77 099 54 78 869 
Annaberg.. . 11 21790 — — — — 2 5231] 3 4740 — — | — | — | 14 28 5380 13 27 0210 13 27021 
Genn 837 99500 (- < W: ` wes 6 | 1119 — | — I— | — 42 110 697 37 99 506 37 99 506 
Se 53 61 788 — — — — == ==. j=] ==. I = — 53 61788 53 61 788 53 61 788 
Glauchau 56 54 096 1 880 7 5265 2 | 4139 — | — | — | — [2 3111] 64 60 241 59 59 115 67 66611 
Marienberg. . 28 25 978 | — — — — 5 5104 — — — — 33 31 082] 28 25 978 28 25 978 
Solberg =... BB Beetle ei s "seg E ea 23 61115 23 61115 23 61115 
Dippoldiswalde . | 75 40 405 — 1 208 2 1830 — — [1 aa 1 349| 76 40613 78 42 626 79 22 792 
Dresden I. 83 106 488 1 891 — -(— ss ses | — — —--— 84 107 304 84 107 304 83 106 483 
Dresden⸗N. 6 110 87 1 — —— —(——] — Tel ses = 166] 110 5710 660 110 8710 686] 110 
Freiberg 68] 65 561 1 505 1 2583 2 2302 3 3518 — | — |=| = 73 72 167 71 68368! 71 70 446 
Großenhain . .| 131| 47 439 1 273 2 864| 5 1222 7 4148| 2 1287 — — 141 52 724 139 50 221 138 49 525 
Meißen 263 79 870 1 626 | | — 3 1646 — — (— — — — 1264 80 496 267 82 142 266 81 516 
Pirna 154 107042 — | — [32362 1 311 — — — kata 157 109 404 155 107 353| 158 109 715 
| | 
Borna . 144] 2051 | — [6 2129 5 730 —| — II | — [|| — 1150| 44180| 149| 42781 155 44 910 
Döbeln. 179 54 932 — | — — — || 2| 588l 2 262| — | — |— | — 181] 55194| 181| 55 520 181 55 520 
Grimma. 162 58 889 4 1023 4 993 2 919 3 688 — | — |— — 173 61 5930 168 60 8310 168 60 801 
ne a a 7 120 164| — | — 12 7923 1 645] 3 2634| — | — || — | — 102 130 721 88 120 809| 100 128 732 
Oſchads . 130] 35294 — | — ||: 5 | 2250| 1 64| —| — |— | — || 1| 441| 135 37 544 131 35 358 137 38 049 
Rochlitz. . .| 128 63 499 1 169 1 | 368|— | — |— | — 1 1363 — | — 130 64 036 130 65031129 63867 
| | | 

Auerbach .I 30 278321 — | — 1 505 5 | 5306| — — | 1 591 — | — 31 28 337 36 33729 36 33 643 
Dien: 81 390 888 1 809 — [1 3480 14 2758 1 ' 689| 83 34 396 83 31 989 83 31 869 
Mauen. 109 360881. JI («ä , „ - 1109 2 082 109] 2 082 109% 08 
Schwarzenberg .| 29 44 773 1 33 6 | 4306 — — | 2| 7795 — | — I — 38 56 907 30 44 806 35 49 079 
Zwickau. . . 89 130 490 — — 3 5864 1| 944| 3 5 627 1 1723 — — 95 141981 91 133 157 93 137 298 

Königreich [2749 3 745 929 15 8015 67 47676 60 74 559| 67 320 362 8 113181 6 4670 J2 898 4 121 9822 832 3 839 8 212882 3 872 834 


Tabelle 12. Verhältnismäßige Verteilnng der Gemeinden nach dem Zweck der Erhebung der Grundſteuer. 


Unter je 100 Gemeinden bez. Einwohnern erhoben im Jahre 1910 910 die Grundſteuer für die vornbezeichneten Zwede S 


tãd s: 
iniii enden Gtábten in den übrigen|in den Qand- in den Landgemeinden der Kreis hauptmannſchaft 
Verwendung der Grundſteuer ; | etëbteorbo. | Städten gemeinden | Bautzen ara Dresden pe | Swidan 
Ge, | Ein- Be | Gin, | Ge, | Gin, | Se | (Gin, | Ge, Ein. | Gin, | Ge | Gin, | Ge | En | Ge | Ein. 
weins | mob: per | woh. | mein- | woh- | mein- | woh- | mein- | wob. 75 woh- | mein- | woh. | mein. ` wob. mein - woh 
den ner ner den ner den ner den ner den ner den ner den ner den ner 
1. 5. 18. 19. 


a) für die politiſche Gemeinde, Kirche u. Schule | 92,49 88,92162,ə6| 86,35 SC 67 94; 14| 93,20, 92,03190,51) 89,82 88, 51 89,10] 95,67 95,66 93,89 94,17 92,35 88,10 


b) für die politiſche Gemeinde u. Kirche 0, 51 0, i — | — 0,410 0, „59 0,55 0,27 
c) für die politiſche Gemeinde u. ne 2, 26 1, n| — — 2, 57 ä 2,73 3,41 
d) für die Kirche und Ghule .. . 2,02 1,77 1,85| 1, ; 7 4,35 , x ; 1,910 2,10 
e) nur für die politifche Gemeinde 2,25 7,61|35,19| 11,82 6,12 1,58 ; i 1,64| 5,16 
f) nur für die Kirche d 27 0,27 1,85 0,22 | — 0,580 0,74 
g) nur für die Schule 0,20 0,11 — | — 0,20 585 O, | 0,28, 0,22 
h) überhaupt für die politiſche Gemeinde 

(Zeile a, b, o unde) 97,51 97,8898, 16 98, 1793,87 94,67 97,58 97,72 95,28 97,191 97 45 96 „57 98,06 98,39 98,53 98,80] 97,27 96,94 


i) überhaupt f. d. Kirche (Zeile a, b, d u. f) Së 


95, 29 91, ‚15 66,66 88,32 87, 75 87, 17 95.95 94, 48 95 65 93,55 90,64 91, 91 97, ‚95 97,59 95, 81' 95,55 95, 86 91, „21 
k) überhaupt f. d. Schule (Zeile a, e, d u. g). 


96,57 91,5064, 81 88, 1091,83 91,75| 97,67, 96,0597, 68 94,15| 94,04 93,57 98,06, 98/01] 98,41 98,45 97, 7. 93/85 


— — — — — 


x= 
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Tabelle 13. Zahl und 3 der Gemeinden, welche im Jahre 1910 keine Grundſteuer — 


Gemeinden mit 


201 bis 500 


501 bis 1000 


bis 200 1001 bis 1500 || 1501 bis 2500 || 2501 bis 5000 || 5001 bis 10.000 10 001 bis 20 000 uber 20 000 zuſammen 
Einwohnern | Einwohnern Einwohnern | Einwohnern l Einwohnern Einwohnern | Einwohnern || Einwohnern || Einwohnern 
Gemembeverfaflung Dr der | Bahl der Zahl der | Zahl ber | Zahl der | Zahl der | Bahl ber Zahl bec Zahl der Zahl der 
Se» | Be. Ge⸗ Ge. Be Ge- Ne. | Ge- Be- | Be: De. | Ge⸗ | Re- Ge- | Be⸗ | Ge Be⸗ Ce- | Be⸗ 
ner wohner 1 ee eweg wohner gr wohner 1 9 wohner Ca wohner SCH wohner es! wohner EI iner wohner geng wohner 
1. 2 „ WS 5. € H ne j+ | s je | v [a| s [s| y ifi 39. I] ga 8. ) | 10. 11 12. | 13 | 14 15. || 16. 17. 15. 19. 20. 21. 
1 | | | 
a) Städte m. Rev. | | | | | 
Städteordnung. — — | — — | — | — — — — 2 | 6996| 15 110 228 8 119 929 2 146 4271 27 | 383 580 
b) Andere Städte — — — — || 2| 15110 2 2597| 3 6 422 5 16 123 1 40 188 -- — = 13| 32841 
e) Landgemeinden 13 1797 30 10 612 22 | 30 448 26 32 40115 |28 907 1032 624 6 Së — — — — 142 177 379 
davon in der Amts | | | | | 
at: | | | | | | | 
Kamenz — — =| — |=] = | 3: 95411 — | — #= — 1 9012 2| — — — — 3 10553 
Ze,» . 1 28 1 307 978 2 2685 — | — 112 952 — ~ — — — — 6 7050 
0 a oi — -— — — — | 111 Gel — — — | — — — — — — — 11 1057 
Annaberg — „ 2 542 1 513] 5 6 081! 1 | 2435 3 8564| 1 5 050 — - — — 13| 23185 
Chemnitz —— — 1 431 1 6100 1 | 1375| — — — - — | -— — — — 3 2416 
Flöha * — — — — — 2 1 371 1 1196| — | — 1 4879 — — [ — — — — — 4 7 446 
Glauchau 1 90 3 10701 1 824 1 1401 12166 — — — — — - _ — 7 5551 
Marienberg — — 1 3210 5 3 752 3 3393| 1 | 1 818 — — -— - -— — | — — 10 9284 
Stollberg . — | = |=| — !— — ( — 1 | 16621 — | — | — = Ms == 11 en 1 1 662 
| | | | | | 
mg 2 307! 3 984. 2 11910 — - | — — - — E -- -— — — ||- —— 71 2482 
Dresden⸗A. 1 190 — — 11 850 — — (— — | — — — — — — — — 2 1 040 
Freiberg —— — 11 3260 — —— j — -- | 1 | 1970| — - — — = _ — — - 2 2 296 
Großenhain . 1 65 | 2 713| 3 2 429 —- 11.1 892 - - | - — — — — 71 5099 
Döbeln 1 175 4| 1573 2 | 11 se 2 le Masi * 7 2906 
Rochlitz 1 110 | — — 2 1 305 — = Ú 9 | 3805| 1 3 311 | — — | — — — — 6 8531 
| | | | | | | 
Ga ` 1 195 5 19610 10 7596 4 4894 2 | 3541| 3 9747 3 | 21527 — — -— — 28 49 461 
Snitz — — -— — 3 1 501| — — 1 1975 — - -— -— — — -= = 4 3 776 
Blauen = | — 1. Ti Si Ai 589 11.2088) zg le cl Wer — — — — 3 1901 
Schwarzenberg 3 482 3 1196 2 1880 2 28 510 3 | 6568| 1 | 3171| 1 6001 — — — — 15 21139 
Zwickau ES 55 3 9310 5 3631 3 3842| 1 | 2085| — — — — — = — 13 10 544 
Königre ich 13 | 1797! 30 10 612 44 | 31 959 28 34 998 18 35 32917 | 55 743 22 157006 8 119 929 2 146 4271 182 593 800 
| | | | | | | | | 
| | | | ! | | | | |! | 
Tabelle 14. Ausgeſtaltung der Gemeindegrundſteuern. 
ES E Gemeinden mit der vornangegebenen Einwohnerzahl 
in welchen im Jahre 1910 eine Grundſteuer erhoben wurde in welchen im 
mit feften Zu- ſonſt mit Benutzung der ſtaatlichen | nach eigener Einſchätzun und zwar als Bor- Jahre 1910 eine 
l im ganzen f 17 95 a, Grundſteuereinheiten . _ š Wës SE (Rrásipuum) Qrunbfteuer 
E GEET | anespeupt ſtaatlichen h Se auf andere F der nach d. gemeinen neben der Ein- nicht erhoben 
| @runbfteuer e e S Weife Ertragsfähigkeit [oder Kaufwert kommenſtener wurde 
Zahl] Bevölke- |! Bahi | Bevölke. Zahl Bevölke | gahl Bevölke. Zahl Bevölke- Zahl ege Bevölke⸗ | Baht | Beoölte: Zahl Bevoͤlke 
der run | der rung der rung ber rung der rung bec rung der rung der 11015 der rung 
Gem. derſelben Gem. derſelben [Gem derſelden Gem. derſelden Gem. derſelben] Gem. derſelben [Gem. derſelben Gem. | derſelben [Gem. derſelben 
1. 3. 8. 4. 5. s. 7. | 8. 9. | 10. 11. 12 13. 14. 15. 16. 17. 18. 18 
| 
bis 2001 965| 113 253 952! 111 456 | 21 2770| 741! 87639188 | 20 821| — — 2 226| 333 40 973 13 1 797 
901— 500 974 316 941 944' 306 329 57 20 3830 766 2473810117 37 173 1 | 268 3 1124| 535: 182040 30 | 10612 
501— 1 000] 537 378635| 493 346 676. 55 41270 379 264 728 53 36 584 — — | 6 4094, 415 296 796 44 | 31959 
1001— 1500| 222| 273945 194 238947 28 33 919 143 176 374 19 23 228 — | — | 4 5 426] 189 232 877 28 | 34998 
1501— 2500| 193 369 382 175 334053 43 84 894 115 216 784 12 | 21 838 1 18711 4 8 666 174' 332 538 18 | 35 329 
2 501— 5 000] 133] 451582 116 395839 37 130 416 62 208608| 10 | 31 976, — — | 7 | 24839, 115 393 256 17 | 55 743 
5 001—10 000 87 599 585 65 442579 39 279960) 14. 89 557 2 | 12 830, 3 16919 7 | 43 313 65: 442 579 22 157 006 
10 001—20 000 412 310 21 292 3811 9 117172 4 — — | 4 65 6144 4 50 141: 21 292 3811 8 m 929 
über 20000 41 890 Se 121 1 744 269 5 141 887 1 73 542 — — 5 980 532! 1 548 308 ú 12 D 744 ‚269. 2 146 427 
zuſammen 3 1 4 806 329 2 97214 4 212 529 294 852 67112 1184 450 859, 3 957 709 182 593 800 


| 


22251 424 e 401 


| 


| | 


! | | 


14 1065 mi? 38 


686 e 1 


| 


| 
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Das Zuſammentreffen von Grund: und Einkommenſteuer in den Steuerſyſtemen der Gemeinden im Jahre 1910. 


Zeile a betrifft die Gemeinden, die eine Grundſteuer in feſten Zuſchlägen zur ſtaatlichen erhoben. 

Zeile b betrifft die Gemeinden, die eine Grundſteuer unter Benutzung der ſtaatlichen Grundſteuereinheiten erhoben. 
eile e betrifft die Gemeinden, die eine Grundſteuer mittels beſonderer Veranlagung erhoben. 

Seite d betrifft die Gemeinden, die feine Grundſteuer erhoben. 


Gemeinden 
mit einer 
Einwohnerzahl 


bis 200 


P 
b 
E 

d 
zuſammen 


PR 


F 
zuſammen 


Ë 


501 bis 1000 . 
la 


201 big 500 


zuſammen 

a 
b 
o 
d 


zuſammen 


1001 bis 1500 


a 
1501 bis 2 500 o 


d — 


zuſammen 
| a 
b 
| c 
d 
zuſammen 


2 501 bis 5 000 


5 001 bis 10000 2 
l: 


zuſammen 
| a, 
b 
° 
d 


zuſammen 


10001 b. 20 000 


über 20 000 . . x 


m. o E e 


zuſammen 


Ib 
Kä 
4 


zuſammen 


überhaupt 


verglichen 
werden kann 


Be; 


völkerung 


5. | 6. 


39 345 


18 788 
149 793 


5 074 
173 655 


37 903 
238 074 
948 

18 8 979 


3| 295 904 


31 519 
177 473 
4 032 


22.046, 


235 070 


75 082 
208 167 
10 537 
16.004 


309 790 


123 794 
224 717 
17 167 
37 817 


403 495 


266 679 
95 315 
22 319 


157 006 


541 319 


117 172 


59 454 
88 549 


l 107712 


372 887 
141 887 
73 542 


6 1528 840 


146 427 


1 41 890 696 


815 437 


559 100 1411 1 262 154 
32,1 672 618 


511 952 


überhaupt 
Bahi; Be-. Jahl 
der | bólferung der 
Gem. derſelben Gem. derſelben 
2. | 8. 4; | 
21 2770 20 
312 38 170 292 
2 226 2 
12 1 630 7 
347% 42 796321 
56 20 129 52 
478 161 279 443 
A 1392 | 
29 10146 14 
567 192 946 509 
55 41 270 51 
e 253 092 334 
3357 1 
44 31 19591 : Sei Í 
460 329 678 413 
28 33 919 26 
158 194 853| 144 
4 5 426 3 
28 34 998 998 18 
218 269 196 191 
43 84 894 38 
127 238 622 111 
5 10537 5 
17| 33 359 8 
192 367 7412010 162 
37 130 416 35 
71 238 001/ 67 
7 24 839 5 
17 55743 12 
132 448 éi 119 
39 279 960 37 
16 102 387 15 
10 60232) 4 
22 157 006 22 
87 599 586 78 
9 117172 9 
4 59 454 4 
8 115 755 6 
8 119 929 7 
29 112 310 26 
5 141 887 5 
1 73 542 1 
6 1 528 840 
2 146 427 2 
14 1 890 696 | 
293 852 417 273 
1523 1 
51/1 750 604 
179| 591 197) 117 
2046 4 553 618 183314 262 161 


und für welche die Belaſtung durch Gemeinde- und Staatseinkommenſteuer 


Gemeinden mit der vornangegebenen Einwohnerzahl, die Eintemmenſteuer erhoben 


nicht verglichen werden kann 


und zwar wegen 2 
überhaupt aaa e Ui. m Unzuläſſigkeit | eigenartiger Heen 1 | de bez. | anderer 
tigung des Ein. des Schuld- I fee Grundbeſeu. Grdbeſ u. Rent. : 
kommens aus i bz Grundbeſitz Renten nz d Schuldzſ. ſſowie Unzul. d. Beſonder Detten 
|| Grundbeiig | zinſenabzugs | | | Abzugs Schuldzſ.⸗Abz. 
Zahl de dart Bevöl. Zahl Be. Zahl Be E Bevöl⸗ Zahl Bevöl- Zahl Bevol⸗ Zahl ever 
der völkerung er kerung || der völkerung der völkerung] der kerung der kerung der kerung | terung 
Gem. derſelben Gem. |derjelben|| Gem. kanika Gem., derſelben Gem. derſelben Gem. derſelben Gem. derſelbe Gem. derſelb. 
| 7 8. 9. | 10. 11. | 19. 18. 14. 15. || 16. | 17. 18. 19. || 20. | 21. 
| G — — weg | — FPE — — — k an — | 
e | o al | | 1 L A 
20| 2551| 2 193 | 7 884 3 4171 2 2939 — | — |=] — 6 764 
| = s — — — Z= — — — — — — — 
5 7431 — — 2 255 3 488| — — | — — CS — — — 
CN d Be S . a 
26 341 2 193 9 1139 6 905 2 293 — — — = 7 927 
4| 19411] — — — 1341 — 4 — — — — 
35 11 4860 3 760 15 4839| 4 16240 3 887 41 SC? -— — 61909 
4| 13921 — — 4 į 1321 — | — ũ — — |— | — — D |— — 
18 50281. | —. 5 KL: 6| 1964| 2 237) 3 T — — 1 | 202 
* > rn Tr u | (> ' | 7 Í - | — 
58 19 2910 3 750 22 | 7304 14 492% 5 16% 7 2563 — — 72111 
4 3367 — — 2 179 — — 21572 — — — 25 ul 
22 15 018 1 923 8 | 5115 4 2 92 5| 3326 4 2 734 — — Jl — -— 
44 2409 — | = || 3| 1778| 1 831 — | EE E = EN = 
17 12 980 — | — ¿| 326% 7| soa|= | = 6 e = |= 1:= 
| tel : | Me 
47 33 774 1 923 | 17 | 11 955 12 8 592| 7 4 89810 Wan — — — | - — 
2 240 — | — gs = el = Time) 1 1046( — | — 
14 | 17 380| 1 1 |1321| 3| 3744| 4 5122| 4 | 45511 2i 9 6491 l = I.T — 
1! 1394 | — 11394 — — |—| — |—! — I-i — |—| — 
101999 — | — |— | — | AL: ale. a. = ae 
27 34 120 1 1321 4 5 138/ 11 | 14 371| 5 5 905 5 6 345 11046 — — 
5 9812 1 | 1515| 2 4266| 2 40310 — — — — — | — 
16 | 30 455| — | — || 4 8 790| 4 7197| 5 8 151 3 5 668 — — 
9 17355 — — 1 | 1892| 3 6 308 1 16034 3 St 662 = — 
i | | * A H * 
30 57 622 115156714 948 9 | 17536| 6 1 6 11 543 * 662 | = 
26 622 | — 1 3601 1 | 3211 — | — |— = | — 2 — 
4| 13284 — | — 13006] 2 7755| 12 523 — = 1 
2176724 — = 2 7872 — | — |=; = |=| = — = |m LI — 
ZIP. EE = 1 = | 414 00% — — | 11 3989 — | — |—! — 
13 45 50% — | — | 4 | 14279 7 24783 1 | 2523| 1 | 39190 — — |= | — 
2 132311 — | — | 1| 5165| 1| 8110(ͤ — |— | — — — |-| — 
1 702 — | — -| — | 1 7 072| — | GOERENS = = 
6 3793| — — 5 32 805 1 5108|— | — — — — — |— — 
Ska EE ak Bn SEA sim s= Ska 
9 58 266 — | — 6 | 379701 B | 2026| — | — — | | EEN, = ü 
bet, Ä e | -S — | — x = — ==. — — == = | = | = — | — 
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Tabelle 16. Die e nach Gemeindeverfaſſung und Zweck. 


Vom Geſamtbetrag wurden erhoben 


, 


für bie i 


im Gejamtertrag in den Städten I in ben Städten II I Den fie Die i libi | : 
Jahr der Sener ú NW ý Landgemeinden politiſchen Gemeinden Schulgemeinden dé Kirchgemeinden 
abſolut abſolut | abſolut abſolut abſolut abſolut Se 
4 P proz. oi proz. Pi proz. y proz. proz. k prog 


2. 3. 4. 


| 
| 


5. 8. 9. 10. x 11. 12. 13. 14. 


1908 85 573 169 | 60 727 735 70,97 | 1 907 175 2,23 22 938 259 26,80 | 47 481 079 55,18 20 188 539 35,28 || 7 903 551 | 9,24 
1909 94 629 111 167 445 715| 7127 2 077 731 | 2,20 25 105 665 26, 53 52 116 309 55, 08 34 078 031 36, 018 434 771 | 8,91 
1910 102 400 784 | 73 592 515 71,87 2 178 077 2,13 26 630 192 26, 00 | 57 880 034 56, 52 ES 595 856 34, 76 8 924 894 8,72 
Tabelle 17. Die Zunahme der Steuerbelaſtung von 1908 bis 1910. 

u Das Ocjamtfteueraufbringen ift geitiegen 3 
in den in den I für die für die für die 

en N Städten II Landgemeinden e politiſchen Gemeinden] Schulgemeinden Kirchgemeinden 
in der Zei da - Ss SE e dE 
um unt um um um | um um | um um um um um um um 
Proz. < Proz. < | = A Proz. Proz A Proz. Á Proz. 


von 1908 bis 1909 6 717 980 


„ 1909 e 
e 1908 e 


1910 
1910 


Tabelle 18. Die Steuerbelaſtung nach dem Zweck in ſämtlichen 
Stüdten und den Landgemeinden mit über 2 500 Einwohnern. 


6 146 800 9,1 


12 864 780 21, 2 


3. 


4. 


Lë 


(Nach der Einwohnerzahl geordnet.) 


Name der Gemeinde 


1. 


A. Städte L. 


Leipzig 
Dresden 


Zittau 

Freiberg 
Meißen 
Bautzen 
Reichenbach . .. 


Crimmitſchau 
Meerane 
Glauchau 
Werdau 


SE Er 
Mittweida 
Annaberg 


Limbach. 
Hohenſtein⸗ Ernftthal 
Falkenſtein 

Rieſa 
Olsnitz 
Frankenberg 
Radeberg 


e -> e ò °° 


abjolut für bie 


politiſche 
Gemeinde 


< 
2. 


11 080 340 
5672 836 
2 034 822 


781 286 
322 671 
321 389 


458 910 
355 270: 


500 840 
243 462 


290 047 
87 289 


274 798 
158 196 
103 941 
215 310 
218 203 
193 069 


116 079 


240 605 


80 355 
112 207 


106 500 


178 299 


127 824 


110 662 


Kirch · 


A 
3. 


Schul⸗ 


gemeinde gemeinde 


K 
4. 


56 5918 919 
1598 491 6 739 638 


807 590 3 406 479 


177 494 
206 458 


49 073 
87 002 
79 135 
63 715 
36 991 


52 709 
29 842 
47 353 
23 451 
32 952 
28 413 
48 244 
19 361 
25 443 
27687 


23 615 
212257 
14 469 
41 243 
26 250 
13 973 
19 738 


962 345 
754 354 
319 183 
363 488 
291 095 
260 253 
257 248 


243 726 
208 818 
264 724 
127 997 
165 951 
169 757 
156 034 
122 744 
161 709 
169 385 


144 550 

97 191 
114719 
146 949 
158 023 

97 272 
100 490 


Im Jahre 1910 wurden erhoben 


prozentual für die 


Oe, 


5. 


68,5 
57,1 
57,4 
64,1 
44,8 
46,7 
41,6 
55,4 
52,3 
63,0 


45,1 
54,9 
21,8 
64,5 
44,3 
34,1 
51,3 
60,5 
50,8 


37,1 


58,8 
40,4 
46,5 
36,1 
19,2 
53,5 
47, 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 
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polit. Bird, | Schul. 


„„ 
menee mepe, meinde 
6. i 
5,8 | 25,7 
8,2 | 34,7 
8,2 | 34,4 
5,6 | 30,3 
11,9 | 43,3 
7,1 46,2 
11,3 | 47,1 
9,5 35,1 
9,4 | 38,3 
4,6 | 32,4 
9,8 45,1 
5,6 39,5 
11,9 | 66,3 
5,5 30,0 
9,2 | 46,5 
9,4 | 56,2 
11,5 | 37,2 
5,4 | 34,1 
6,7 | 42,5 
8,8 | 54,1 
5,8 35,4 
10,7 | 48,9 
6,0 | 47,5 
14,0 | 49,9 
7,2 | 43,6 
5,8 | 40,7 
8,6 43,5 
1913. 


= 8. 9. 


| 
4 635 230: 9,8 


11,1] 1 5s 2167 406 9, 9 055 942| 10,6 
100 346 4,8. 1 524 527 Si 6,11) 7771673| 8, 5 763 725 11,0 
5 14,2 3 691 933 16,116 827 615 19,7 5 21,9 


12. 


3 889 492 
1517 825 


13. 


12,9 
Aa. 


14 


531 220 


15. 


6,7 
490 123 
1021343 | 12, 


Name der Gemeinde 


Auerbach 
Waldheim 2 
Großenhain .. 


Kamenz 
Grimma 


Eibenſto . . 
Schneeberg... 
Roßwein 


Borna 
Markneukirchen 
Treuen 
Markranſtädt 
Burgſtädt 
Biſchofswerda ... 
Leisnig 
Mylau 
Lichtenſtein .. 
Adorf 


Stollberg 
Hainichen 
Marienberg... 
Penig 
Netzſchkau 
Lößnitz 
Kirchberg 
Lengenfeld 
Zſchopau . 
Geyer 


e è> e e o 


. e èe e ° 


politiſche 
Gemeinde 


A 


2. 


208 315 
119 654 
91 747 


36 319 
112 225 
106 348 

65 342 
112 996 

75 556 
107 875 

63 038 

65 106 

79 271 


102 919 
65 473 
69 854 
74 008 

152 755 
26 269 
83 564 
67 279 
25 279 
29 163 


110 271 
53114 
26 012 
75277 
64 648 
58 654 

109 138. 
72 243 
51 075 
51 200. 


abſolut für die 


Kirch · | 
gemeinde 


4 
3. 


Schul. 
gemeinde 


4 


14150 101 989 
10 849 126 100 
22021 115 505 


13 970 
22 906 

8 008. 
23 302 

7 628 
13 462 
14 616 
13 313 
17 537 
15 075 


15 406 
9 967 
6 592 
9 257 
8 937 


15 003 
13 055 
11 276 
11 307 


8 100 


7510 
11 997, 


88 296 
76 319 
74 920 
99 349 
80 735 
74 043 
57 500 
68 316 
42 779 
83 569 


17 629 
79 603 
61 102 
64 082 
43 842 
66 857 
53 845 
47 273 
57 801 
65 086 


27 639 
68 075 
50 346 
39 942 
59 850 
25 363 
29 500 
59 290 
50 526 
38 050 


polit. 


Gje» 


meinde 


64,2 
46,6 
40,0 


26,2 
53,1 
56,2 
34,8 
56,1 
46,3 
59,9 
43,6 
51,9 
44,5 


15,7 
42,2 
50,8 
50,2 
74,3 
28,2 
54,8 
52,7 
26,8 
27,6 


75,5 
38,2 
28,1 
57,1 
48,1 
69,8 
73,8 
50,6 
46,8 
50, 


12 


Im Jahre 1910 wurden erhoben 


fe 


prozentual für die 


Kirch · | SAUT 


ne. 
meinde Ze 


4,4 | 31,4 
4,2 49, 
9,6 50,4 
10,1 63,7 
10,8 36,1 
4,2 39,6 
12,1 52,8 
3,8 40,1 
8,3 45, 
8,1 32,0 
9,2 47,2 
14,0 34,1 
8,5 47,0 
11,3 13,0 
64 514 
4,8 44,4 
6,3 13,5 
4,1 215,3 
— 171,8 
9,9 35,3 
10,2 37,1 
11,9 61, 3 
10,7 61,7 
5,6 18,9 
12,9 48,9 
175 154,1 
12,6 | 30, 
7,344, 
— 302 
6,2 20,0 
7941, 
6,9 | 46,3 
11,8 | 37,6 


Noch Tabelle 18. 


Name der Gemeinde 


Pegau 


Schwarzenberg Meer 
Neuſtade 
Neuſtädtel 


Dippoldiswalde. 
Lommatzſch 

Pulsnitz 
Königſtein 
Schandau 
Waldenburg 


e W W „% 9 


Hartha 
Sohanngeorgenftadt . 
Elſterberg 
Zwenkau 
Geringswalde 
Dohna 
Pauſa 
Lunzenau 
Geithain 

Wilsdruff 


Königsbrück. 
Frohburg 


e 0 08 „%% 


e.e W oͤ ọọ% ò% °. 


Schirgiswaldee . 
Lauſigk 

Lengefeld 
Rabenau 
Callnberg 


Strehla 
Brand 
Tharandt 
Rötha 
Radeburg 
Dahlen 
Oſtritz 
Mügeln 
Brandis 
Hartenſtein 


e b òè 8 o 
e o% %% o ° O 
e»; % 9% -% ọọ 

e oe D 8 ò% ° ° 
E 0o 08 ee „ 

e W ò òo ọọ ə 
@ » P 8 òo 0 
° 9 ò WH 


Glashütte 
Wildenfels 
Scheibenberg. . 
Nerchau 
Grünhain 
Auguſtusburg 
Elterlein 


Jöhſtadt e 
Wolkenſtein 


e e ò ° ọọ 


Im Jahre 191 1910 wurden erhoben 


abſolut für die 


politiſche 
Gemeinde 


< 
2. 


26 897 
56 586 


47 356 
39 586 
54 135 
16 292 

7 768 
34 416 
41 290 
50 058 
18 012 
20 810 


23178 
19 968 
33 199 
17 061 
17 209 

5 505 
33 803 
24 421 
24 122 
13 743 


14 397 
15 376° 
22 952. 
41 537 
9 718 
14 145 
18 305 
5 414 
13 761 
9 433 


23 434 
3 955 
2154 

35 637 

13 317, 

li N 


Kirch⸗ 


gemeinde 


< 
8. 


18 400 
12 665 
10 009 
7 403 
3 977 
6 490 
6 738 
892 

6 898 
8 303 


8 917 
7 323 
5157 
7022 
7200 
4 079 
5128 
6165 
5 297 
3 570 
2 999 


5 717 
7 324 
8 609 
3 389 
15 014 
3 438 
3 438 
5 406 
8 266 
358] 


4 904 
5 072 
6 971 
4193 
6 686 
2 914 
4682 
4 448 
3 591 
2 957 


2 138 
4 056 
7 128 
2175 
1 388 
6 124 
1 918 
6 476 
4 317 
3 367 


4382 
5 874 
5 185 
2 989 
2 901 
5 930 
4256 
3 682 
3 622 
5 015 


Schul- 


gemeinde 


< 
4. 


49 788 
29 835 
44 792 
35 749 
47 470 
19 685 
56 555 
23119 
47 859 
29 103 


32 057 
30 561 
22 451 
35 459 
26 154 
35 800 
39 561 
27199 
14 098 

4147 

7 755 


65 258 
36292 
28 615 
33 683 
35 773 
34 965 
21 210 
26 163 
28 684 

9 561 


19 182 
30 150 
15 530 
19 698 
23 497 
15 138 
22 889 
17 073 
17 797 
18 278 


17 677 
17 433 
31 581 
27 877 
24210 

1 095 

9 802 
34 535 
21 725 


13 186 


15 743 
13 111 
15 544 
10 549 

7097 
16 177 

6 030 
13 846 
11 336 
14 811 


prozentual für die 
politiſche 
Ge 


meinde 


amean m x 


Kirch · 
ge; 


meinde 


Schul⸗ 
ge- 
meinde 


7. 


52, 
30,1 
42,8 
55,7 
54,9 
25,5 
51,8 
25,0 
57,9 
55,9 


47,6 
52,1 
37,1 
46,2 
69,9 
41,2 
55,6 
34,9 
29,4 
25,9 
63,8 


abſolut für die 


Name der Gemeinde politiſche 


Gemeinde 


Im Jahre 1910 wurden erhoben 


Kirch⸗ 


gemeinde 


4 


1. 9. 8. 
Siebenlehn 6 811] 2 559 
Mühltroft c 10 147 2941 
Stolpen 3218| 2251 
Oberwieſenthal . . 9604| 2286 
Altenberg 9 025 6191 
Mutzſcheaa 9 954 2308 

S8 8 17 821| 2 694 
Trebien: =. 0% % 4 5093| 1135 
Ctra ` ai 8 e 5217| 1942 
Gottleub aa. 9 6260 3 206 
Berggießhübel 7738| 5 592 
Geiſing 1 595| 3 648 
Frauenſteinn . 2 832| 3 588 
Wehblen . sas 8943| 3 730 
Hohnſtein 6 912 905 
Neuſalzzaa . 4792| 4010 
Weißen berg... 1657| 2 581 
Lauenſtein 6 579 2 067 
Kohren 3 627 1 079 

i Riebitdt — + + + . 2749| 1178 
Unterwieſenthal 1053] 2 070 
Bärenſtein 1 902 955 
C. Landgemeinden. 
Olsn itz 222 6520 24 777 
Schönefeld ... 226 573 1 427 
Niederplanitz . . . 55 727 1 078 
Leutzſcheetet ee 134 213| 15 896 
Oberplanitz 52 350 1 380 
Neugersdorf . . . |121 841 18 738 
Radebeul. . 2... 169 908| 32 116 
Deuben 86 011| 21 812 
Ebersbach 59 6310 10 800 
Rodewiſchch h... 47 533| 9 499 
Mad 66 751| 11 894 
Potſchappel 59 537 17 105 
Lug aum 92 355| 16 196 
Wilfa seser’ 56 356) 8 500 
Seifhennersdorf 47 593 6 500 
Großröhrsdorf .. 66 478 10 611 
Großſchönau . . . 60262 12 194 
Gersdorf... 74 688 12 367 
Thalheim... 79 405. 7367 
Blaſe witz... 193 624 23 804 
Oberlungwitzz . . . 57719 6 753 
Schönheide 49 064 8 822 
Reichenau. 45 777 7446 
Reinsdorf... 47024 17 749 
Mügeln 87214 14 082 
Loſchw iz. 203 230 20 519 
Wahren 65 195 9 196 
Harthat 2 2. 2. . .. 60 704 16 874 
Niederhaßlau . .... 23 377 6 000 
Kötzſchenbroda 78578, 8 244 
Weinböhlaa. . .. 51 675 13 455 
Wittgensdorf... 55 107 9121 
Klingenthal 52 770, 8 449 
Gelenau. . .. 36 373 6 259 


gemeinde 


Schul⸗ 


< 
4. 


9 584 
4 221 
4 302 
3 741 
4 801 
3 583 
7 135 
4 227 
2 956 
3 984 


5 166 
6 071 
3 700 
6 939 
6 782 
2 699 
7090 
2 656 
3 620 
2 040 


3 958 
1 520 


121 503 
84 940 
95 348 

124 937 
16 557 
82 681 

137 303 
80 329 
49 817 
47 027 


94 748 
49 857 
72 762 
72 733 
37 338 
49 705 
33 860 
61 100 
38 845 
102 503 


40 667 
37 226 
39 804 
50 710 
72 171 
73 928 
62 672 
44 333 
41 322 
50 673 


40 925 
35 926 
45 050 
19 273 


politiſche 
Ge⸗ 


meinde 


Kirch ⸗ 


ge- 


meinde 


prozentual für die 


Schul - 


qes 


meinde 


Noch Tabelle 18. 


Name der Gemeinde 


1. 


Großzſchocher⸗Windorf 40 968 
Lauter 40 


Hartmannsdorf. 


Grüna 
Schede witz 
Elle fed 


Hohnd ort 
Neukirchen 


Pauns dort 
Gautzſchchchh . . . 
Olbersdorf. . . . . 
Lichtentanne 
Heidenauu + . 
Sohland a. b. Spree . 
Ebersdorf . — + + . 


Oberfrohna 


Eibau e 
Klozſche EEE 


Einſiedelnl. 


Niederlößnitz . 


Burkhardtsdorf dea 


Niederwürſchnitz 


Vielau . 


Zſchor lau 
Cainsd ore 


Bärenſtein 
Liebertwolkwitz 


Bockau . . 
Schönau. ..... 
Brunndöbra . . . . 
Mülſen St. Jacob 
Flöha 


Niederoderwitz 
Oberoderwitz 


Göppersdorf b. Burgſt. 
Bernsbach 
Steinpleis 


Röhrsd ore 
Seid 
Beierfedd . 


Im Jahre 1910 wurden erhoben 
abſolut für die 


Kirch; 


gemeinde 


A 
8. 


5 053 
6 113 
14 194 
16 392 
4 000 
4 682 


18 911 
4 801 
9 003 
6 020 

12 300 
7421 

15 637 
5 601 
6 879 

21 193 


5 600 
9 208 
13 159 
6 774 
6 049 
4 396 
7 357 
6 442 
8 843 
5 442 


9 930 
4 565 
9 390 
4197 
4 537 


8 064 
5 326 
5 710 
2 959 


5 749 
5 157 
4 778 
4 347 
4 722 
3 973 
11 664 
3129 
3 016 
3 786 


5 814 
3 835 
3 476 
3510 
3 093 
7 676 
3 451 
3984 
2 917 


5 915 


gemeinde 


Schul⸗ 


< 
4. 


43 672 
38 649 
33 648 
31 540 
42 596 
34 873 


35 877 
19 318 
57 463 
65 262 
14 659 
30 745 
59 696 
14 683 
24 885 
48 746 


22 113 
57 427 
43 889 
36 527 
28 607 
17 436 
35 254 
28 567 
31 289 
52 515 


40 858 
20 994 
21 690 
25 609 
12 837 
27 183 
45 776 
31 694 
15 316 
24 165 


33 455 
35 096 
20 194 
11 053 
21 131 

7 452 
35 616 
20 435 
13 837 
36 246 


6 186 

7 392 
12 723 
13 336 
20 973 
26 630 
20 889 
18 691 
11 200 
14 368 


prozentual für bie 


Name der Gemeinde 


Kahnaborf `, . . + . 


Niederhäslich . 


Coswig 


Leutersdorf 


Siegma uk 
Langburkersdorf . 
Cunewalde 


Burkersdorf 
Friedrichsgrün 


Großzſchachwitz 
Gornsdor der 
Coſſebaude . 
Leubsd orm 
Neuhauſen 


Niederzwönitz 


Königswalde SE 


Plaue⸗ Bernsdorf. 
Neud ortet 
Leubnitz⸗Neuoſtra 
Borsdorf. 
Erlbach. 
Lindenthal... . . 


Niedergorbiß . . . 


Borftendorf. . . . : 
Hainewalde 


Bermsgrün 


Niederneukirch SE 
Wan ...... 
Mildenau ..... 


Niederſchlema 


Oberneukirch L. S 
Drebaog g 


Obercunnersdorf 


Langenheſſen .. ! 
Großolbersdorf... 


Spremberg 


Rangenau . 2... 


Dttendorf-Moritdorf 


Langebrüd . . .. . 
Rittersarün. nn. 
Taubenheim . . . 


politiſche 
Gemeinde 


< 
2. 


28 440 
21 530 
33 351 
24 351 
44 720 
16 491 
12 804 
29 638 
13 580 

7 575 


15 686 
22 117 
25 793 
56 922 
15 093 
13 739 
24 207 
10 579 

6 416 
23 523 


14 868 

6 499 
17 367 
16 713 
41 916 
18 226 
19 265 
14 402 
15 988 
10 920 


17 349 
17 382 
12 011 
14 458 
68 287 

9 348 
23 185 
20 324 
11 946 
23 431 


14 829 
17 106 
14 231 
4 517 
6 732 
22 509 
8 538 
31 140 
5 591 
15 207 


12 807 
13 016 
14 214 

9 302 
10 384 
13 696 


Im Jahre 1910 wurden erboben = _ 
abjolut für bie prozentual für die 


Bird, 
gemeinde 


< 


4 625 
5 421 


10 189 


2 997 
7 527 
3 259 
4 936 
4 276 
4 220 
2 630 


3 314 
7 762 
4 955 
7 127 
3145 

200 
3 716 
3259 
1 560 
6 285 


3 228 
2 858 
3 925 
2 939 
3 070 
3 952 
3 015 
4 831 
1 648 
2 940 


3 713 
2 842 
4 203 
5 416 
3 400 
4 075 
3 097 
5 673 
2 964 
1 502 


2 183 
6 904 
1 454 
2 550 
1 819 


1695 | 


2 694 


11 218 


1 860 
3 381 


3 500 
2 513 
3579 
2 423 

909 
d 073 
3 563 
1 943 

863 


92 


— — — . — 


Tabelle 19. Ertrag der für die politiſchen, Kirch⸗ und Schulgemeinden im Jahre 1910 erhobenen Steuern 


— — —— —ů— - FE ͤ——. Ge a —̃ä Dü 


Zahl der Gemeinden, in denen im Jahre 1910 an Gemeindeſteuern überhaupt 


im Verhältnis zur Einwohnerzahl. 


Steuerbetrag, welcher in den 
Gemeinden mit der vornange- 


1 s Seni durchſchnittlich auf einen Einwohner entfielen gebenen, 5 m 

Ei Se. r SS BEIENEE Sé el AT an an | im in der in der 

Bu Bug GEN bis Ke über über über über über über über über Kee 15 i über Geſamt⸗ | niedrig. JAN 

Soe 0,50, gig 2 bis 3 bis 4 bis 5 biss bis 7 bi8 8 bis 9 bis pis bis bis bis | 30 dur, Delnfteren belafteten 

en | | ale) | | ſchnitt Gemeinde Gemeinde 

| K 243 4445 K 6 4 27 48 A8 4¹L 11.4 15.4 90 Æ 30 K kk a 
t i i I 
I 1. 3 — 3. 4. | Ó. | 6. S 8. | 9. 10 11. 12. in Uie) 15. 16. 17. 18.] 19. 20. 21 

bis 200 965 113253) 1 | 5 714 32 28| 56, 60 65 50 75 233 183 133| 23] 12,8 Da 45,5 

201 ⸗ͤ 500 974 316 941|— | 3: 3 15 48| 64| 95 88109 97 105234 83 27| 3 10,2 10 4758 

501 + 1000| 537 378635) — | 2 1: 2 17 27 54 68 We " E 121 32 12 1] 10, 14 | 33,4 

| i | WW I I | 

1001 » 1500 222 273 945 — — — 2 319 20 se 30 34 28 43 14 5 1 10,2 3⁄4 | 59,9 

1501 + 2500| 193 369 382] 1 een 4| 5 11) 20: 26 24 25 45 21 9 2| 11,6 0,2 52,6 

2 501 5 000 133 451 582| — — — — 2 2| 6 11 11 11, 13 35 29 12 1 13,4 4,6 | 32,8 

| 5 7 

5001 10 000] 87 595851 — — — — — — — d 1 1 5 27 36 14| 2 16,8 74 43,8 

10001 20 000] 29 412 310 — — — —|— — — — — 1 3 15 10 —| W, | 10, | 29,8 

20001 ¿ 50000 9 269917|— — —|— —_— — —|— — — —' 3 6 — 210 15, | 26,8 

Së E i | | | 

50001 100 000 1 73 542 — — —|— —|— — — — — — . 1 — 23,7 | 23,7 | 23,7 
über 100 000 41547 23 — —|— —— —l— — — — LU 335 : 262 | 390 | 

zuſammen |3 1544 806 329] 2 10 11 33 106145242 271312 289 310 741 416 230| 36] 21,3 | os 59 


15 bis 50 


Zahl der Gemeinden‘). 
in denen der auf den Kopf 
der Bevölkerung treffende 

Steuerbetrag den in 

Spalte 19 angegebenen 
Durchſchnitt überſchreitet 

um 


l über I 
Prozent 50 Prozent 

22. 18. 
113 176 
134 98 
64 43 
13 19 
20 17 
17 13 
5 4 
3 1 

1 — 
370 371 


1) In den Spalten 22 und 23 ift die Zahl derjenigen Gemeinden angegeben, in welchen die mittlere Steuerbelaſtung eines Einwohners den für ſämtliche Gemeinden 
der betreffenden Urdßenklaſſen (Spalte 1) berechneten, in Spalte 19 bezifferten Durchſchnitt um 25—50 Prozent, bzw. mehr als 50 Prozent übertrifft. In der letzten Zeile (. zu · 
ſammen“) geben die Spalten 22 und 33 die Summe der vorhergehenden Zeilen, alſo nicht etwa die Zahl der Gemeinden, in denen der Landesdurchſchnitt (21,3 Mark) um den 


angegebenen Prozentſatz übertroffen wird. 


Tabelle 20. Die Anteile der direkten und indirekten Steuern am Geſamtaufbringen. 


53 120 186 | 


1908 75 606 324 16 
1909 83 883 254 | 59114295 | 18 
1910 91 615123 | 65 353 075 | 19 


Tabelle 21. Das Aufbringen an Gemeindeſteuern überhanpt 


an direkten; Steuern 


| in ben | in den in den | in den 
BECKER Städten I Städten II Landgemeinden eee | Städten I 
M 4 M 4 


Es wurden aufgebracht 


ſowie an direkten und indirekten Steuern in ſämtlichen 


Städten und den Landgemeinden mit mehr als 2500 Ein⸗ 
wohnern im Jahre 1910 im Verhältnis zu deren Bevölkerung. 


Kee EN 1. 


f Auf den Kopf der Bevölterung 
Sanii a entfielen im Jahre 1910 an SEH eer de Br 
Name der Gemeinde Steuern direkten indirekt ittweidddeae 
SCH EC Nee Steuern Gen Annaberg N 
1. 8. . | 85. 6. Limbah ...... 
A. Städte I | | eet 

SE ° Falkenſtein 
Leipzig 589 85023 011 558] 39,0 34,5 4,5 Rieſa ; GEES 
Dresden 19 418 469] 35,4 31,8 3,6 [ Olsnit nene 
Chem niz 9886905] 34,4 29,2 52 f Frankenberg 
Plauen 3174 6611 26,2 233 2,9 Radeberg 
Zwickaoa au 1742 098] 23,7 23,2 | 15 HKUuerbah . ..... 
Zittau; ſju— u é 690 927| 18,6 16535 18 Waldheim 
Freiberg 771 879] 21,3 18,8 2,5 Großenhain 

Meißen 829 140] 24,5 22,1 2, 
Bautzen 679 2381 20,7 18,2 25 [Kamenz 
Reichenbach 795 079] 26,8 25,0 1,8 me DEET 
FR ebnilnz 
Crimmitſchau 539 897] 18,7 17,3 li Löbau e, 
Meerane. 528 707] 20,8 19,5 1,3 Oſchatz a’’ 
Glauchaauju ͤMͤ— 399 366 | 15,9 14,7 1,2 Olbernhau 
Wer dan 426 246] 20,5 18,9 ls Buchholz 
Döberen 357 099] 18,2 16,3 1,9 JEibenſto⁊c gk 
Pirna 302111] 15, 13,6 1,9 Schneeberu + 2 | +. 
Men 419 588] 217 | 194 23 Roßwein 


an indirekten Steuern 


Städten II 


in den 
Landgemeinden 


in den 


Bon dem Geſamt⸗ 
aufbringen kommen auſ die 


direkten indirekten 
Steuern Steuern 


Prozent Prozent 


4. 7 | 8 | 9 10. 11. 
77580 | 20 808 558 k9 966 845 | 7607 549 230 251 2 129 045 88,85 11,6 
50 958 22 918 001 || 10 745 857 | 8 331 420 227 504 2 186 933 88,65 11,35 
54 551 | 24 307 497 10 785 661 | 8 239 440 224 402 2 321 819 89,46 10,54 

u Auf den Kopf der Bevölrerun 
Ertrag der e im Sab 1 
Name der Gemeinde N Pe Steuern | direkten indirekten 
SE Weiden „ Steuern Steuern 
4 4 | A x 


2 8. 4. 5. | 6. 
18583] 360308| 194 x 17,8 Le 
17 800] 380921| 21a | 188 Ze 
17 028] 313151] 184 16,1 2, 
16 806| 408 770] 24,3 22,1 2,2 
15 776 198 803] 126 11,1 1,5 
15744] 241 395] 15,3 13,1 2,2 
15287] 294692] 19,3 | 173 — 20 
13 951| 362 572 26,0 | 24,1 19 
13 576 239 069] 17,6 15,7 1,9 
13413| 230 940] 17,2 15,8 1,4 
12 721| 324454] 255 23,4 2,1 
12 352] 256 603] 20,8 | 18,9 1,9 
12217| 229 273] 188 16,9 | 1,9 
11533] 138585| 12,0 9,8 2,2 
11440] 211450| 185 17,1 14 
11406| 189276| 16,6 15, 0,9 
11261| 187993 | 16, | 15,8 0,9 
10 818 201 359] 18,6 16,4 2,2 

9681| 163 061 16,8 | 148 20 
9679| 179 991] 186 | 16,9 1,7 
9528| 144667| 152 13, 1,6 
9382| 1254922] 13,1 11,9 1,5 
9211| 177915] 19,3 18, | 1,0 


Noch Tabelle 21. 


Name der Gemeinde 


Bona; 
Markneukirchen 
Treuen 
Markranſtäde 
Burgſtädt 
Biſchofswerda 


e o e % „ ° 


e o e ò> ò> òè >œ 


Stollberg 
Hainichen 
Marienberg 
Penig 
Nehſchkau 
Lößnitz 
Kirchberg 
Lengenfeld 
Iſchopau 


@ % V % r o 
e MMW e? o % 0 

@ „% » e o 
e 9% o 8 0 e ° 
e e 8 % e e 
e ò% W ò% . E ° 
@ ° » Wo % * 

e è òo ọọ „% 
e eoe W @ „% o 


el 5 


Se 


e òo 09 ee p 
e. e % ò o O 
2 6e @ oo o 
e o eo oo o9 


>. è> òo ò „% ə 


B. Städte UI. 


Hartha 
Johanngeorgenſtadt 
Elſterberg 
Zwenkau 


e %% œ VOM? â è ° 


.. »” o ° 


ain 


e oe e „» ° 
@ è eè oe oò ° 
@ e ọọ » s „% ° 
@ 08 o ọọ ooe e° 


Bevölte- 
zung 


6 253 
6 188 
5 084 


Ertrag der 


Steuern 


überhaupt 


A 
8. 


135 954 
155 043 
137 548 
147 347 
205 534 

93 126 
152 412 
127 607 

94 356 
105 556 


146 010 
139 129 

92 526 
131 830 
134 283 

84 017 
147 810 
142 727 
109 111 
101 247 


95 085 
99 086 
104 505 
64 188 
86 415 
77 304 
109 111 
92 373 
82 614 
52 062 


67 334 
58 607 
60 495 
76 805 
37 393 
86 809 
71 182 
77 982 
47 896 
15 995 
12 163 


118 331 
83 202 
91 359 
53 364 
58 555 
72 819 
65 938 
81 627 
54 962 
33 952 


47 264 
55 190 
55 700 
40 952 
47 392 
23 557 
61 374 
45 942 
45 510 
34 978 


— — 


Auf den Kopf der Bevölkerung 
„ Jahre 1910 an 

Steuern direkten indirekten 
überhaupt Steuern Steuern 

A | K A 
4 b. 6 

14,8 12,9 1,9 
17,3 15,0 2,3 
16,7 15,2 1,5 
17,9 15,0 2,9 
25,1 22,2 2,9 
11,6 10,3 1,3 
19,0 16,4 2,6 
16,0 14,8 1,2 
12,0 10,2 1,8 
13,4 12,1 1,8 
18,6 16,5 2,1 
17,7 15,5 2,2 
11,9 9,8 2,1 
17,2 15,8 1,4 
17,8 16,0 1,8 
11,4 9,5 1,9 
20,5 19,3 1,2 
20,8 18,8 2,0 
16,2 15,1 1,1 
15,7 13,5 2,2 
14,9 12,4 2,5 
16,8 13,8 2,8 
18,1 16,9 1,2 
11,3 9,4 1,9 
15,4 14,2 1,2 
14,2 12,6 1,6 
20,3 17,4 2,9 
17,2 15,8 1,4 
15,5 14,0 1,5 
10,1 9,4 0,7 
13,1 12,4 0,7 
12,5 11,1 1,4 
14,1 11,9 2,2 
18,1 13,9 4,2 
8,9 8,1 0,8 
21,1 19,7 1,4 
17,4 15,9 1,5 
22,9 20,8 2,1 
17,0 14,6 25,4 
115 9,3 1,8 
9,3 8,8 0,5 
18,9 16,8 2,1 
13,1 12,9 0, 
18,0 16,2 1,8 
11,4 10,1 1,3 
13,0 12,3 0,7 
16,8 15,6 1,2 
15,5 13,9 1,6 
19,7 18,7 1,0 
13,5 12,2 1,3 
8,8 7,6 1,2 
12,7 11,2 1,5 
14,8 13,1 1, 
15,3 14,5 | 0,8 
11,6 107 0,9 
13,5 10,3 3,2 
6,8 65 | 03 
17,9 157 : 22 
13,4 11,8 1,6 
13,6 12,2 1,4 
10,6 9,4 1,2 


93 


SE Ee ees, Se ee E S. — — n a — —ů— — 


Ertrag der 


Auf den Kopf der Bevölkerung 
S EE Bevölke. Steitetn i entfielen im Jahre 1910 an 
BUS SEE RENTERS rung überhaupt | Steuern direkten indirekten 
überhaupt Steuern Steuern 
A | A 4 
1. 6. 


Strehla 3182 34212 10,8 9,9 0, 
Brandi 3 180 36 865 11,6 10,0 1,6 
Tharandt 3 149 61 661 | 19,6 17,4 2,2 
Rötha 3112 71 589] 23,0 | 21,3 1,7 
Radebug 3 068 35 316 11,5 10,1 1,4 
Dahlen 3 061 21 364 | 7,0 5,8 1,2 
Oſt ritt 3021 30 025] 9,9 8,6 1,3 
Mügeln 3 003 46 425 | 15,5 14,5 1,0 
Brandis 2 917 39 8031 13,6 11,8 1,8 
Hartenſtein 2 822 25 986 9,2 8,5 0,7 
Glashütte 2 674 43 559 16,3 14,8 x 15 
Wildenfeß ..... 2 646 22 970| 8,7 7,8 0,9 
Scheibenberg 2 633 22 883 8,7 8,0 0,7 
Nerchau 2592] 49 175 190 18,1 0,9 
Grünhain 2 587 23 345 9,0 8,3 0,7 
Auguftusburg 2 491 39 747 | 16,0 11,7 4,3 
Elterlein 2 481 26 052 | 10,5 9,5 1,0 
opt... 2407 34 312| 142 12,1 91 
Söhlladtt . 2 í - 2 212 22 862 | 10,3 9,6 0,7 
Wolkenſtein 2116 23 248] 11,0 10,2 0,8 
Siebenlehn - . . . . 1 993 18954 | 9,5 8,9 0,6 
Mühlteoff - - - . - - 1 889 17 309] 9,2 6,8 2,4 
Stolpen 1 741 9771 5,6 4,6 1,0 
Oberwieſenthal 1 729 15 631 9,0 8,0 1,0 
Altenberg 1 636 20 017 12,2 11,4 0,8 
Mutzſchen e Eet D 1 562 15845 | 10,1 9,0 1,1 
Regis 1 489 27 650| 18,5 17,3 La 
Trebſen 1 465 10 455 7,1 6,4 0,7 
EE 8 re sss 1 425 10115] 71 6,3 0,8 
Gottteubo . nn 1 414 16 816 | 11,9 10,4 1,5 
Kate gegen së 1327 18 496 | 13,9 12,9 1,0 
Geiſing 1 316 11 314 8,6 7,2 1,4 
een re A 1 281 10 120 7,9 6,8 1,1 
Wehlen 1264 19 612 15,5 12,9 2,6 
Hohnſtein 1217 14599] 12,0 10,8 1,2 
Neuſalzznaz 1212 11 501 9,5 8,4 1,1 
Weißenberg 1212 11 328 9,3 8,5 0,8 
Lauenſtein 874 11302 12,9 9,3 3,6 
Kohren 820 8326 | 108 | 9,7 0,5 
Liebſtadde. 707 5 967 8,4 7,6 0,8 
Unterwieſenthal 637 7081 111 94 1,7 
Bärenſte˙in 609 4377 7, 6,6 0,6 
C. Landgemeinden. 
land . 2.2... 16 213] 368932 | 228 | 20,6 2,2 
Schönefedd 14879 312 940] 21,0 | 17,1 3,9 
Niederplanib . . . . . 12 363] 152 153] 12,3 11,7 0,6 
Leutzſch ee 12 327] 275 046] 22,3 | 19,9 2,4 
Oberplanid . - . . . 12 2961 130 287 10,6 9,9 0,7 
Neugersborft . . . . . 11 595 2232601 19,3 18,8 0,5 
Radebeul 11402] 339 327] 29,8 27,0 1,9 
Deuben 11009] 188 152 171 15,3 178 
Ebersbach 9 585 120 248 | 12,5 11,8 0,7 
Rodewiſch - 9494| 104059 110 | 98 | 12 
gogo `... 9211| 173 393] 18,8 | 16,8 2,0 
Potidappel EEE 8992} 126499 | 14,1 | 12,6 1,5 
Lugau 8713] 181 313] 208 20,1 0,7 
Willan `... 8122] 137589] 16,9 164 0,5 
Seifhennersdorf ; 8116 91431] 11,3 10,7 0,6 
Großröhrsdorf. .| 8012] 126 794 15,8 15,4 0,4 
Stoßihönau . . . . . 7 806 106 316 | 13,6 12,8 0,8 
Gersdorff 7 730 148 155] 19,2 17,9 1,3 
Thalheim 7711 125617 | 16,8 | 15,5 0,8 
Blaſewiiz 76591 319 931] 41,86 36,7 5,1 
| 


r ës 
Noch Tabelle 21. 


— 


Ertrag der kel Mei 7 Sus o Ertrag der | Auf den Kopf der Bevölkerung 


Steuern Vevölke⸗ Steuern entfielen im Jahre 1910 an 
Name der Gemeinde Steuern direkten di Name der Gemeinde 
. überhaupt Steuern Ee ar überganpt überhaupt 8 N 
A < 2 A A A 
1. 1 2 3 4. 5 6 
Oberlungwiz 7657] 105 139 13,7 12,8 Lu Bühla”u 3 541 70 793| 20,0 17,5 25 
Schönheide 7597 95 112| 12,5 11,5 1,0 Borna dr Zeg Ae 8 499 58625| 16,8 15,2 1,6 
Reichenau 7386 93.027] 12,6 | 11,4 1,2 Röhrsdorf 3 460 53 127 15, ¼ 13,8 17, 
Reinsdorf 73851 115 483 15,6 14,9 0,2 Sei dau 3 440 22 367 6,5 6,2 0,3 
Mügeln 70721 173 467] 24,5 21,9 Zë f Beier feld 3 437 34 532 | 10,0 9,3 0,7 
Loſchwit zzz 6 793 297 6771 43,8 37,5 6,3 
Wahren 6 692 137 061 20,5 19,2 La ] Jahnsdorrr 3 414 43 533] 12,8 12,1 0,7 
Hartha u 6484| 121 911] 188 17,2 1,6 [Niederhäslichchh .. . 3396 47 796 14,1 | 12,8 1,3 
Riebderhaplau . . 6 474 70 699 10,9 9,9 10 Coswig 3 369 68 112] 20,2 | 17 2,6 
Kötzſchenbroda . . 6444| 137 495 21,3 | 19, 18 J Briesn itz 3 353 55 889 16,7 | 14 2,2 
Coſchüt z 3347 78 730] 235 | 21,3 2,2 
Weinböhla 6284| 106 055 16,9 | 15,0 Lë l Tau aa 3311 31575] 9,6 8,7 0, 
Wittgensdorf. . 6 258] 100 154] 16,0 15,1 Oe f Leuters dorf 32844 28 738 8,7 | 88 0,4 
Klingenthal 6 1581 106 269] 17,3 | 15,4 1,9 Siegmar 3271 57 327] 17,5 14,6 2,9 
Gelenau 6132] 61 905] 101 | 95 De Langburkersdorf . . 3240| 43433| 134 | 12,8 1,1 
Großzſchocher⸗Windorf | 6083| 89 693] 14,7 | 13,6 1,1 [Cunewalde 3181 24 640 7,7 74 0,3 
Laute 6 001 85186] 14,2 13,2 1,0 | 
Hartmannsdorf. . | 5973 121067] 20,3 18,6 1,2 Raſchau 3171 27 867 8,8 8,3 0,5 
Grüna 5 913] 105 667] 17,9 16,2 1,2 Sehmnaa 3161 46 204] 14,6 | 13,7 0,9 
Shedewig ..... 5 897 112572] 19,1 18,1 10 Bock 3 139 60 367] 19,2 15,8 3,4 
Elle feld 5 875 69 098] 11,8 | 10,8 1,5 Rieberieblip ea 3053| 100055 | 32,8 | 304 2,4 
Sien E E 3 016 28 393| 9, 8,8 0,6 
Hohndorf ...... 5 788 74019] 12,8 | 11,8 1,0 ſen St. Niclas. | | 3 006 213851 7,1 6,4 0,7 
Neukirchen 5 650 77 340 13,7 12,3 LA [lipa e 2 981 39 064| 13,1 12,8 0,8 
PBaunsdorff . . . ..| 5602] 115591 | 20,6 19,6 1,0 wota . 2 2 2 .... 2 964 24 756 8,4 7,2 1,2 
Gautzſcche 5490| 103 460 188 15,3 35 Dppacch he 2 952 15 290] 5, 4,8 0,4 
Dlber3dorf . ....» 5 463 72 919 13,3 12,7 Os J Vieſa .. 2946 38 835 | 13,2 12,6 0,6 
Sihtentanne ae 5 460 64638 | 11,8 10,7 1,1 
en w 5454| 120 798] 22,1 | 20,6 1,5 Burkersdorf 2943] 30192| 10, 9,2 1,1 
ohland a. d. Spree. . 5 335 39 667 7,4 7,1 0,3 [Friedrichsgrunn . . | 2942 91 214 7,8 6,6 0,6 
Ebersdorf - 2. 2 | + » 5 269 45 966 8,7 8,1 0,6 Gee - 2 941 45 252 15,4 13,6 1,8 
Oberfrohn a 5 269 153 131] 29,1 26,0 3,1 Gornsdorf 2 928 38 020 | 13,0 12,5 0,5 
Coſſebaude 2 887 68 458 | 23,7 20,5 3,2 
EEEE LE 5244|  56787| 10,8 | 10, 0,2 Leubsdorf. . 2887] 32 826 11, 10,5 0,9 
Gë Ehrenberg .. 5217| 121436[ 23,3 18,9 4, Neuhauſen 2 875 28 983] 10,1 9,1 1,0 
Klotzſ che 5 1711 131 882] 255 | 21,5 40 Bretnig 2 868 27 673] 9,6 9,0 0,6 
Döhlenn 5 165 95 531 | 18,4 16,4 20 IMühlgün....... 2 864 29854 | 10, 8,4 2,0 
Copiz 5 108 70 227 | 13,7 12,2 1,5 Niederzwö niz . | 2860 25 913] 91 8,5 0,8 
Crottendorr te 5 050 47 753 9,5 8,6 0,9 
Einſiedee 4 916 88 305 | 18,0 15,9 2,1 Eng male ap a 2 836 27 554 9,7 8,4 1,3 
Eppendorf 4 879 63 792| 13,1 12,4 07 Rödlit! ii 2 818 279398 99 9,0 0,9 
Rabenſte˙in 4812 77 054 16,0 14,2 1,8 Wilthen 2 809 28 409 10,1 9,9 0,3 
Obs... ...... 4785| 102 913] 215 | 17,6 39 [Auerbach 2 806 31123| 11,1 | 104 0,7 
. | Plaue-Bernsdorf . . .| 2796 80 705 | 28,9 28,5 0,4 
Niederlößniß . . . - - 4 750 120 629 | 25,4 22,0 34 Neudorff 2 779 23 911 8,6 8,1 0,5 
Burkhardtsdorf. . | 4652 66 774| 14,4 13,2 1,8 Leubnitz⸗Neuoſtra . . | 2771 45158] 16,8 14,7 1,6 
Niederwürſchniz . . 4625 58 080] 12,6 | 11,8 0,8 f Borsdorf ...... 2 765 63937] 195 | 16,7 2,8 
Selar `... 4 596 43 600 9,5 8,9 Oe Erlbacchchce 2 752 23 797 8,6 7,4 1,2 
Bihorlau ...... 4 550 36 471| 8,0 7,2 0,8 Lindenthal 2 745 37 753] 138 | 11,7 2,1 
En E EE EE ee d 533 50125] iln 10,2 0,9 
Laubegaſete 4507| 106 476] 23,6 | 19,8 4,3 Niedergorbitz . . 2 734 31 703] 11,6 10, 14 
Grõöbbk ad 4471 80 495 | 18,0 16,7 1,8 f Borftendorf . . . . . 2721 36 184| 13,8 12,9 0,4 
Bärenſtein 4394 47 875 10,9 9,7 1,2 Hainewalde 2 695 21 209 7,9 7,4 0,5 
Liebertwollwitz . . | 4387 53353] 12,2 11,1 11 Bermsgrnn . 2 694 13 479 5,0 4,9 0,1 
Niederneuliih . . . . 2689 20 350 7,6 71 0,5 
Leuben 4 335 69 709 16,1 14,3 18 Rähnitzzez 2 655 30 516 11, 9,9 1,6 
Leub nit 4331 78 286] 18,1 17,2 09 Mildenuu .. 2 624 19 936 7,6 6,8 0,8 
Gitterſee 4 128 43 796 | 10,6 9,5 1,1 Niederſchlemaa . | 2607 63 298| 24,3 21,8 2,5 
Wermsdorf 4 099 28647] 7,0 6,6 04 J Oberneukirch L. S. | 2604 20 5788 79 7,2 0,7 
A . . . | 4087 62 312| 152 12,6 2,6 I@eba . . . . . . . 2 600 29 887| 11,5 10,8 0,7 
Bockaaouauanan 3 984 31 513 7,9 7,0 0,9 
Schönau 3 934 98 331 | 25,0 20,3 4,7 N Obercunnersdorf . . . | 2600 22 496 8,7 81 0,6 
Brunndöbra . ... . 3 919 41685 | 10,6 8,8 1,8 Langenheſſen . . 2594 28 498| 11,0 10, 0,8 
Mülſen St. Jacob . .| 3883| 39244] 10,1 | 8,8 1,3 Großolbersdorf... 2592] 27288] 105 10,0 05 
Flöhe 3 875 69219] 17,9 17,0 09 Spremberg 2 584 19 369 75 71 0,4 
Langenau 2 583 17 999 7,0 6,5 05 
Niederoderwitz 3770 21615 5,7 5,3 0,4 | Ottendorf⸗Moritzdorf . 2567 32 146] 125 | 11, 1,2 
Oberoder witz . . | 3661 27785] 7,6 7,3 03 Langebrük 2 541 39 043] 15, | 13,8 21 
N b. Burgſt. 3 632 53 1788 14,6 13,4 1,2 Nittersgrün’ . . . . . 2 533 17 175 6,8 6,4 0,4 
Bernsdorf ..... 3 601 35562 | 9,9 8,8 1,1 | Taubendeim . . . . . 2 523 11594] 4,6 4,8 0,3 


SH ER 3555| 35 908] 101 | 98 08 


95 


Tabelle 22. Ertrag der für die politiſchen, Kirch⸗ und Schulgemeinden des Königreichs erhobenen Steuern 
in den Jahren 1908, 1909 und 1910. 
Mit Unterſcheidung nach der Art der Gemeinden Mit Unterſcheidung nach der Art der Verwendung 
Geſamtertrag Städte mit für Zwecke ü ü 
Steuerart Jahr für für 
3833 andere Städte Landgemeinden W girchenzwecke Schulzwecke 


I e š ° ç 8. 9. 
I 1908 | 61379209 | 45 801 445 | 1448408 | 14129 356 | 31 443197 | 5 656 686 | 24 279 326 
Einkommenſteuer l | 1909 | 68 909 349 | 51 539 044 | 1602741 | 15 767 564 | 35 189277 6 140 001 | 27 580 071 
1910 | 75 879 094 | 57196 245 1 703 118 | 16 979 731 | 40 438 563 | 6 534 917 | 28 905 614 
1908 | 12 008 927 | 6 445 234 196 503 5 367190 | 6233 918 | 1616 213 4 158 796 
Abgabe vom Grundbeſitz . | 1909 | 12665 069 | 6 681 452 213 575 5 770 042 | 6495 483 | 1632 334 4 537 252 
1910 | 13433483 7227 682 217 642 5988159 | 6 953 466 | 1 721 441 4 758 576 
1908 1 862 347 624 420 9 977 1 227 950 977 143 326 134 559 070 
Kopftteiter: „+ 2 2.08 2. . . . . . | 1909 1 954 093 647 740 10 208 1 296 145 985 780 324 446 643 867 
1910 | 1935 258 669 883 10152 | 1255 223 997 848 314 021 623 389 
1908 14 445 — — 14 445 8 734 805 4 906 
Mietfleuer - . > 2220 . . . . | 1909 17 722 — — 17 722 10 976 1 015 5 731 
1910 18 679 — — 18 679 12 110 906 5 663 
1908 217 239 160 411 14 752 42.076 215 375 23 1841 
Abgabe von Schank und Gaſtwirtſchaften | 1909 220 895 162 700 15 955 42'240 218 903 29 1 963 
1910 221 892 164 525 15 169 42 198 220 124 18 1 750 
rafe vom Segoe im Meinst || 1908| Sal ml ml 29 am — | som 
(Warenhäuſer⸗Umſatzſteuer) e 
1910 55 797 47 057 5318 3 422 50 131 — 5 666 
1908 55 493 33 358 2 785 19 350 54 371 220 902 
b | 1909 55053 | 32210 3 107 19736 | 583 608 2 245 1 200 
EH de Ze SIKU 1910 63 623 41515 | 2932 19 176 62 203 200 1 220 
1908 2 784 2 666 — 118 2 474 — 310 
Abgabe vom Wanderlagerbetrieb | 1909 4 353 4 067 286 4 201 — 152 
1910 7 297 6 168 220 | 909 7 262 — 35 
1908 | 75 606 324 53 120 1868 1 677 580 | 20 808 558 | 38 995 008 7 600 081 29 011 235 
Summe der direkten Steuern . . . . - | 1909 | 83 883 254 | 59 114 295 1 850 958 | 22 918 001 | 43 008 228 | 8098 070 | 32 776 956 
1910 | 91615 123 | 65 353 075 | 1 954 551 | 24 307 497 | 48 741 707 | 8571 503 | 34 301 913 
1908 4616 171 | 3352 640 120 615 1142 916 | 3188 170 302 787 1 125 214 
Beligwechlelabgaben . . e | 1909 5 006 826 | 3 720 740 112 305 1173781 | 3515 356 336 077 1 155 393 
1910 5 322 151 | 3933 731 112 920 1 275 500 | 3 734 979 352 712 | 1234 460 
1908 69 603 6 739 108 62 756 68 882 — 721 
BVertzumachsfteuer . 2 sssr | 1909 448 090 360 429 5 224 82 437 354 921 — 93 169 
1910 1 327 900 | 1240 957 12 86 931 | 1 327 898 1 1 
1908 921 655 551 589 25 556 344 510 872 857 107 48 691 
Hundeſ teuer | 1909 945 771 569 757 26 491 349 523 895 906 98 49 767 
1910 1 041 393 653 238 27 996 360 159 984 362 111 56 920 
1908 971 188 627 931 29 691 313 566 968 854 1 2 333 
Abgabe von Vergnügungen | 1909 1 010 958 658 800 31 406 320 752 | 1008675 1 2 282 
1910 1 216 961 849 758 32 597 334 606 | 1 214 857 1 2103 
iM 1908 12 966 12 De — 255 12 966 — — 
Schlachtſteuerzuſchlag | 1909 12 869 12 614 SS 2 12 869 — 
1910 3 588 3 313 — 275 3 588 — — 
1908 595 — 595 — 595 — 
Braumalzſteuerzuſchlag | 1909 445 — 445 — 445 — — 
1910 336 — 336 — 336 — — 
1908 1 364 955 | 1081 858 46 050 237 047 | 1 364 249 400 306 
Bierfeuer . . 22220000. | 1909 1279674 | 1 005 339 43 744 230 591 | 1278 898 350 426 
1910 1 228 134 950 781 42 920 234 433 | 1 227 323 390 421 
1908 1 972 057 | 1972 057 — — 1 972 057 — — 
Allgemeine Verbrauchsſteuern | 1909 2 001 774 2 001 774 — — 2 001 774 — — 
f 1910 605 799 605 799 — — 605 799 — — 
1908 37 655 2 030 7 636 27 989 37 441 175 39 
Sonſtige Geldabgaben 2 . 2 x... - | 1909 39 450 1 967 7 889 29 594 39 237 175 38 
1910 39 399 1863 182621 | 29915 | 39185 176 38 
1908 9 966 845 | 7607 )7 549 230 251 2 129 | 230251 | 2129045 8 486 071 | 303 470 1 177 304 
Summe ber indirekten Steuern H 1909 | 10 745 857 | 8331420 227 504 2186 933 | 9108 081 336 701 1 301 075 
1910 | 10785661 | 8239440 | 224402 | 2321819 | 9138327 | 353391 | 1293943 
1908 | 85 573 169 | 60 727 735 | 1907 831 22 937 603 | 47 481 079 7 903 551 | 30188 539 
Steuern m | 1909 | 94629111 | 67445 715 2 078 462 25 104934 | 52 116 309 | 8434771 | 34 078 031 
1910 | 102 400 784 | 73 592 515 | 2178953 | 26 629 316 | 57 880 034 | 8 924 894 | 35 595 856 
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Tabelle 23. Verhältnismäßiger Anteil der einzelnen Steuerarten am Steuergeſamtertrag in den verſchiedenen verwaltungs⸗ 
rechtlichen Arten von Gemeinden. 


Von je e 100 Mark des Ertrags der 


S si mit SE | in den übrigen Städten | in den Städten überhaupt | in den Landgemeinden 
euera Zo 2727 ww... 8 


erhobenen Steuern trafen auf die in ber Vorſpalte bezeichnete Steuerart in den Jahren 


1908 | 1909 | 1910 1508½1 1908 | 1909 | 1910 | 1908/10 | 1908 | 1909 | 1910 1508/10 1908 | 1909 1910 190 10 


1. 2. 3. 4. 5. | 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 
Cinftommenfteuer - . 2.220020. 75,42 76,42 77,72 | 76,59 | 75,92 | 77,11 78,16 77,11 75,44 | 76,44 | 77,73 | 76,61 | 61,60 | 62,81 63,76 62,78 
Abgabe vom Grundbefig `... 2 e, 10,61 9,90 | 9,82 | 10,09 | 10,30 10,28 | 9,99 | 10,18 | 10,6 | 9,92 | 9,82 10,09 | 23,40 | 22,98 22,19 | 22,03 
Kopflleuer `... 1,03 0,96 0,91 0,96 0,52 0,9 0471 0439] 1,01) 0,95 0,90 0,95 ] 5,35 5,16 4,72 5,06 
Mietſeu e * — Sms — — — — — — — — 0,08 0,07 0,07 0,07 
Abgabe von Schank⸗ u. Gaſtwirtſchaſten 0,28 0, 0,22 0,24] 0,77 0,7 0,0 0,5 | 0,281 0,25 0,2 0,26 0,18 0,17 | 0,16 | 0,17 
Abgabe vom Großbetrieb im Kleinhandel 
(Warenhäuſer⸗Umſatzſteuer . . . . . 0,09 0,07 | 0,06] 0,0. ] 0,27 0,26 0, 24 0,261 0,09 0,07 0,07 0,081 0,04 | 0,02 0,01 | 0,02 
Andere Abgaben vom ſtehenden Gewerbe- 
Betitie s k uw ms E 0,05 | 0,05 x 0,6 0,06 | 0,15 0,15 0,13 034] 0,06 | 0,05 | 0,06 | 0,05 | 0,09 | 0,08 | 0,07 | 0,08 
Abgabe vom Randerlagerbetrieb . . . . Dol 0,1 0,0 1 Hal — | — i 0, 01 | 0, 003] 0,004] 0,01 | 0,01 | 0,01 — | 0,001) 0,003] 0,001 
Summe der direkten Steuern | 87,47 | 87,65 | 88,80 88,02 | 87,93 | 89,06 89 9% 88,93 | 87,18 87,69 | 88,83 | 88,05 | 90,72 GE 91,28 91,11 
Beſitzwechſelabgaben 5,52 5,52 5,35 5,46] 6,32 5,40 5,18] 5,61] 5,55 5,51 5,34] 5,46] 4,98 4,87 4,79 4,81 
Wertzuwachsſt euer 0,01 0,3 1,69 0,80] 0,0 0,25 — 0,09 | 0,01 0,53 1,64 0,78] 0,27 0,33 0,33 0,32 
Hundeſ terer 0,91 | 0,84 0,89 0,88] 1,34 1,28| 1,28 1,30] 0,92 086 0,90 0,89] 1,50 1,39 1,35 1,1 
Abgabe von Vergnügungen 1,04 0,98 | 1,15 1,06 1,56 1,51 1,50 152] 1,05 0,99 1,16 1,07 | 137 1,28 | 1,26 | 1,30 
Schladjtfteuerzufhlag `... 0,2 0,02 Oo 0,14! — | — | — — 0,02! 0,02 0,01 0,01 (on 0,001 0,001 0,001 
Braumalzſteuerzuſchlaagg gs — — — — 0,03 0,02 0,02 0,02 | 0,000 — = = Faso p. een = | == 
Bierfteuer +. r 1,78 149 1,29 1501 2,4 2401 1,9 2,15 1,80 1,51 Lal 1,53 | 1,04 0,92 0,88 0,94 
Allgemeine Verbrauchsſteuern 3,26 2,7 0,82 227| — | — | — 3,5 2,88 0,80 222] — | — | — — 
Sonſtige Geldabgaben . . ee 0,003| 0,002; 0,002 0, ] 0,0 0,38, 0,35 i 0,5 38 | 0,02 0, ON 0, 01 0,01] 0,12 032] 0,11 Oni 


Summe der indirekten Steuern] 12,53 12,35 | 11,20 | 11,98 | 12,07 | 10,04 | 10,30 | 11, = 12,52 | 12,31 | 11,12 | 11 Se 9,28 | 8,1 8,72 8,89 


Tabelle 24. Verhältnismäßiger Anteil der einzelnen Steuerarten am Geſamtertrag im ganzen und geſondert berechnet 
für die 1 Kird- und Schulgemeinden. 


— — ——  - —— n — —„ — —— — D ag — a 


Von je 100 Mark des Ertrag der 


Steuerart für Ze Gemen 5 | für gträensefe | für Schulzwecke | im ganzen 


; erbobenen Steuern trafen auf die in der Vorſpalte bezeichnete € Steuerart in den Jahren 


1908 1500 | 1910 108/100 190s | 1909 1910 | 1808/10 | 1908 | 1909 | 1910 1508/10 1908 | 1800 | 1910 1908 10 


i 2. 3. 4. 5. 6. T. | 8. x 9. 10. 11. 12. 18. 14. 15. 16. 17. 
Einkommenſt euer 66,22 67,52 69,87 67,99 [71,57 72,80 73,22 72,57 80,49 80,93 81,20 80,88 71,73 72,82 74,10 72,95 
Abgabe vom Grundbeſiz . . . [13,13 12,46 12,01 12,50 20,5 19,35 19,29 19,67 Häss 13,31 13, 37 13,47 14,03 1338 13,12 13.48 
Kopfſt euer 2,06 1,89 1,72 1,88 4,13 3,85 3,52 3,82 | 1,85 1,89 1,75 1,83 | 2,18 | 2,02 | 1,88 2,08 
Mietteuer . . 2 2... . . . + - 0,02 0,02 | 0,02 0,02 | 0,01 (üm 0,01 Do | 0,02 | 0,02 0,02 0,01 | 0,02 | 0,02 0,22 Oo 
Abgabe v. Schank⸗ u. Gaſtwirt⸗ | | | 

halten s ens zu. 0. + 0,5 0,2 | 0,38 | 0,41 | 0,0002 | 0,0003 0,0002 0,0002] 0,01 | O01 | 0,00 : 0,01 | 0,25 0,23 0,22 0,23 
Abgabe vom Großbetrieb im Klein⸗ 5 | | 

handel (Warenhäuſer-Umſatz⸗ | | | | 

ſteue n sea e 0,13 0,10 0,8 0,10] — CS — — 10,2 | 0,02 0,02 0,02 | 0,08 | 0,06 | 0,05 , 0,06 
Andere Abgaben vom ſtehenden | | 

Gewerbebetrieb `, . . .... 0,11 | 0,10 0,11 0,11 | 0,0002 | 0,002 0,00 0,002 | 0,002 0,003 0,003 | 0,003 | 0,06 | 0.06 one | Qos 
Abgabe vom Wanderlagerbetrieb | 0,01 | 0 0,01 0,01 — — — — 0,0010 0 0,0004 0,0001 Doud 0,003; 0,01 Oo | 0,01 

Summe der direkten Steuern 82,13 | 82,52 DI 21 83,02 96,16 96,01 96,01 96, 96,10 96,18 96,30 96,22 88,35 88,65 89,46 88,5 
| | 

Beſitzwechſelabgaben 6,71 | Gan 6,15 6,63 | 3,83 | 3,90 | 3,95 | 3,93 3,73 3,59 | ga VP 
Wertzuwachsſteuerr 0,15 | Dog 2,29 1,11 „ 0, 0001“ 0, 00003] 0,002 0,27 | 0.000002 0,09 Oo 0,7 | 1,30 0,68 
Hundeſt euer 1,84 1,72 1,70 | 1,75 | 0,001 | O, | 0,001 | 0,001 016 0,15 | 0,16 | 0,16 | 1,08 1,00 | 1,02 | 1,03 
Abgabe von Vergnügungen ... 2,04 | 1,94 2,10 | 2,03 | 0,00001; O,00001' 0, 00 1] 0,00001 | 0,01 0,01 0,01 0,01 Lu 107 1,19 1,1 
Schlachtſteuerzuſchlas 0,3 Oo 0,01 0021 — | — — = — — — |— [0,02 Oo 0,003 0,01 
Braumalzfteuerzuichlag . 2 - - - 0,01] 0,001 0,001] Dol — — — — Ge df, d E 0,001 0,0004) 0,0003: 0,0004 
Bierfteuer . e 24.2.6 + + + + 2,87 2,45 2,12 2,46 | 0,01 | 0,0 0,01 0,008. f 0,001 0,01 0,001 On 0,wı | 1,58 1,35 1,0 | 1,37 
Allgemeine Verbrauchsſteuern .. 4,15 3,84 1,05 | Za — — — ee u ss — | — |231 2,2 | 0,50 | 1,6 
Sonſtige Geldabgaben . . + + `+ 0,08 1° 0,08 0,07 0,7 | 0,002 "fg ` Opor 0,0 | 0,000 1 0,000 0, 0,000 0, Do 0,04 0, 

Summe der indirekten Steuern [17,87 17,18 | 15,79 | 16,98 | 3,55 3,0 3,96 3,3 | 3,0 3,82 3,61 3,8 11,6 11,35 10, 11,15 
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Tabelle 25. Verhältnismäßiger Anteil der einzelnen Steuerarten am Ertrag der dir n wie der indirekten Steuern, 
im ganzen und geſondert berechnet für die politiſchen, Kirch⸗ und Schulgemeinden. 


Für Zwecke der 
politiſchen Gemeinden 


1908 | 1909 | 1910 1908/10 1908 | 1909 | 1910 1808/10 
2. 


Für Kirchenzwecke Für Schulzwecke Im ganzen 


Steuerart 


1008 | 1909 | 1010 1808/10 1908 | 1909 | 1910 | 1905/10 


Von je 100 Mark des Ertrags der für die obengenannten Zwecke erhobenen direkten Steuern trafen auf die vornbezeichnete Steuerart 


Einkommenſt eurer 80,63 | 81,82 | 82,97 | 81,90 74,43 75,32 76,24 75,53 | 83,69 84,15 84,27 Sim | 81,18 82,15 | 82,83 | 82,10 
Abgabe vom Grundbeſitz .. 15,99 15,10 | 14,27 | 15,06 [21,27 20,16 |20,08 20,48 | 14,33 113,84 113,87 |14,002 | 15,89 | 15,10 14,66 | 15,18 
KRopfiteuer . + eu ns wa 2,51 2,29 2,05 | 2,26| 4,29 4,01 | 3,67 | 3,98 | 1,93 1,96 | 1,82 1,90 | 2,46 | 2,33 | 2,11 2,29 
Wuetiteuer. 8.0... 8.0 . 0,02| 0,03 | 0,02] 0,02] 0,01 | 0,01 | 0,01 | 0,01 0,02 ; 0,02 0,02 0,02 | 0,02 | 0,02 | 0,02 | 0,02 
Abgabe von Schank⸗ und Gaſt⸗ 

wirtſchaftveennn 0,55 0,51 0,15 0,50 0,0003 0,0003 0,0002, 0,0002} 0,01 | 0,01 | 0,005 0,1 | 0,29 0,26 0,24 0,26 
Abgabe vom Großbetr. im Kleinh. 

(Warenhäuſer⸗Umſatzſteuer). . | 0,15 0,12 0,10 O| — | — | — — 0,02 0,02 | 0,02 O, | 0,09 | 0,07 | 0,06 | 0,07 
Andere Abgaben vom ſtehenden 


Gewerbebetrieb. wi 0,12 99 0,13 | 0,002 | 0,003 0,002 | 0,002 | 0,003 ; 0,003 | 0,0038 | 0,003 | 0,07 0,07 | 0,07 | 0,07 
Abgabe vom Wanderlagerbe trieb] 0,01 0,01 0,1 0,011 — — — — 0,001 | 0,0004; 0,0003 | 0, 005] 0,003) 0,005 0,01 | 0,01 


Von je 100 Mark des Ertrags der für die obengenannten Zwecke erhobenen indirekten Steuern trafen auf die vornbezeichnete Steuerart 


Beſitzwechſelabgaben 37,57 | 38,60 40,87 | 39,05 99,77 99,82 99,81 99,80 95,58 88,80 5 a 93,18 | 46,32 | 46,59 49,35 | 47,45 
Wertzuwachsſteuer 0,81 | 3,90 14,53 6,551 — | — [O, ooos] 0,0001] 0,06 | 7,16 | 0,0007 2,19 | 0,70 | 4,17 12,31] 5,86 
Hundeſteuerrr + + 10,28 9,84 10,77 10,30 0,04 0,03 | 0,03 | 0,03 | 4,14 | 3,83 | 4,10 4,12 | 9,25 | 8,80 ı 9,66 | 9,23 
Abgabe von Vergnügungen. . . [11,12 | 11,07 | 13,30 | 11,94 | 0, 008 O, ooos] O,000s| O,0003| 0,20 | 0,18 0,16 0,18 | 9,74 | 9,11 | 11,28 | 10,16 
Schladtfteuerzuichlag . . | + . 0,5| 0,14 004] Ouf — — 2 — = == = — | 0,18 | 042] 0,03 | 0,09 
Braumalzſteuerzuſchlag . . 0,01 | 0,04! 0,003 Dol — | — | — | — I — — — — | 0,005] Don 0,003] 0,00 
BIETHIEBET < 3.0 0 au sa G 16,08 | 14,04 13,43 14,48] 0,18 0,10 | O,11 0,2 | 0,02 0,03 | 0,03 0,03 13,69 11,90 11,38 | 12,29 
Allgemeine Verbrauchsſteuern 23,24 21,98 | 663[|1733] — | — | — | — | — — — — [19,79 18,64 5,62 14,55 
Sonſtige Geldabgaben . 0,14] 0,13] 0,43] 0,43] 0,06 | 0,05 | 0,05 | 0,05 | 0,003 0,002 0,002 0,003] 0,36 0,37 | 0,37 | 0,3 


Tabelle 26. Verhältnismäßiger Anteil der politiſchen, Kirch⸗ und Schulgemeinden am Ertrag der einzelnen Steuerarten 
und der Steuern überhaupt. 


— -—— — ny — m a TA. —-—s< n —vv . —.o 


Von je 100 Mark des Ertrags der vornbezeichneten Steuern wurden erhoben 
im Durchſchnitt der Jahre 


im Jahre 1908 für im Jahre 1909 für im Jahre 1910 für 


EH d 1908 bis 1910 für 
Zwecke Zwecke Zwecke Zwecke 

der poli- Kirchen Schul- der polis | Kirchen Schul. der poli- Kirchen-] Schul- der poli; Kirchen- Shul- 
tiſchen Ge. zwecke] zwecke tiſchen Ge.“ zwecke zwecke tiſchen Bej zwecke zwecke tiſchen Ge- zwecke zwecke 
meinden meinden meinden meinden e 

1 9 8 4 5 6 7 8 | 9 x 10 11 12 13 
Eimlommenfteuer `, . » s 2220000. 51,23 9,21 | 39,56 51,07 Ba | 40,02 || 53,29 | 8,61 38,10 51,93 8,89 | 39,18 
Abgabe vom Grundbelib . . 2 2 2... 51,91 113,46 34,63 51,29 | 12,89 | 35,82 | 51,76 | 12,81 | 35,43 51,65 | 13,04 | 35,31 
opter Su a ee a a E.3 52,47 1751 | 30,02 || 50,15 16,60 | 32,95 | 51,56 16,23 | 32,21 51,48 | 16,77 31,75 
Mieiſtnun e ek 60,46 5,57 33,97 61,93 5,73 32,34 64,83 4,85 30,32 62,58 | 5,36 | 32,06 
Abgabe von Schank⸗ u. Gaſtwirtſchaften . . 99,14 0,01 0,85 | 99,10 0,01 0,89 || 99,20 | 0,01 0,79 99,15 | 0,01 | 0,84 

Abgabe vom Großbetrieb im Kleinhandel 

(Warenhäuſer⸗Umſatzſteuer̃ ) 90,77 — | 923! 8815| — 11,85 89,8 10,15 89,65 En 10,35 
Andere Abgaben vom ſtehenden Gewerbebetr. 97,98 | 0,40 1,62 | 97,37 | 0,5 2,18 97,77 0,31 1,92 97,71 ' 0,38 | 1,9 
Abgabe vom Wanderlagerbetrieb . . . . . . 88,86 | — 11,14 96,51 — | 83,49 || 99,52 | 0,48 96,577 — 3,43 
Summe der direkten Steuern] 51,58 |10,05 | 38,37 || 51,27 | 9,66 | 39,07 | 53,20 | 9,36 37,44 52,07 | 9,67 | 38,26 
Religmechlelabgaben . . s. - 2 222.0. 69,06 | 6,56 | 24,38 | 70,21 | 6,71 23,08 | 70,18 | 6,62 ECH 69,85 6,63 23,52 
Wertzuwachsſteuaan u 98,96 — 1,04 79,21 — 20,9 || 100,00 | 0,0000? 0,0007 94,91 | 0,00 | 5,09 
Dundeftener O Ewa wen a 94,71 0,01 5,28 || 9452 | 0,01 5,47] 9452| 0,01 | 5,47 94,65 0,01 | 5,34 
Abgabe von Vergnügungen 99,76 0,0001) 0,21 99,77 | 0,0009] 0,23 99,83 | 0,0008 0,17 99,79 0,00 | 0,21 

Schlachtſteuerzuſchlaaessss 100,00 — — || 100,0 — — || 100,00 == — | 100,00 | — — 

Braumalzſteuerzuſch lass 100,00 — — || 100,00 — — 100,00 — — 100,0 | — — 
DIertteer a... u.a a ee 99,95 | 0,03 0,02 99,94 0,03 0,08 || 99,93 | 0,3 ! 0,04 99,94 0,03 | 0,03 

Allgemeine Verbrauchsſteueern 100,00 | — — | 100,00 — — 100,0 — — 100,0 | — — 
Sonſtige Geldab gaben 99,43 | 0,47 0,10 || 99,16 | 0,44 0,10 99,16 0,4 0,10 99,15 0,5 | 0,10 
Summe der indirekten Steuern | 85,14 | 3,05 | 11,81 || 84,76 | 3,13 | 12,11 || 84,73 | 3,27 12,00 || 84,87 | 3,15 | 11,08 

| | 

Geſamtſumme | 55,8 | 9,24 | 35,28 || 55,02 | 8,92 | 36,01 || 56,52 | 8,72 34,76 55,72 | 8,94 35,34 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1913. 13 
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Tabelle 27. Der Geſamtertrag der für die politiſchen, Kirch⸗ und Schulgemeinden im Jahre 1910 erhobenen Steuern und der 
5 Anteil der verſchiedenen Steuerarten daran in ſämtlichen Gemeinden der einzelnen amtshauptmannſchaſtlichen Bezirke. 


davon auf ‚die 


Von je 100 Mark des Geſamtertrags (Spalte; då trafen auf die 


davon auf die 


weas , | | Le | Tate jab. ante ap, 
ber direk / Ab v. Groß⸗ et i Ab- TEN) j ei 
5 së | Ein KK gaben betr. im GE gaben un Beſitz- Wert- gaben Schack Brau- allge» ion 
Amtshauptmannſchaft“ Steuern | aben Br von Klein⸗ bien a a ! Schlacht Ia, einen | ftig 
tshaup Kalt “) € * kom⸗ gabe Kopf- Miet- ë ant: 3 vom vom rekten wechſel⸗ zu- Hunde- von ; ma d" | Bier- meinen | 
überhaupt Stel d vom 1 ` | kein (Wa⸗ ftehen- ` Wan- | Steu- ` Ver teuer. ſteuer⸗⸗ Rer- @elt 
ern men- Grund- ſteuer ſteuer Gap, Ach ER be Në | ab- loads. fteuer SH zuſchläge At: Neuer prauchs⸗ ab- 
fteuer | bejig wirt» | häujeı ” ` lager- gaben ſteuer u ſchläge ſteuern gaben 
ſchaften Umſatz betrieb trieb | gungen rAd | 
| | fteuer) L CO KEEN | 
A K 4 K K K d | A A A K r T A A K K K K K K 
1. 9. 3.4.5 6. E | 8. 9 | 10. 11 12. || 28. 14. | 15 16. 17 18. 19 20. 21 
ei + | Š | i | 
Amtsh. Bautzen. 1471 141 90, 59,0 | 19,1 12 — | 0,7 | 0,0 | 0,0 | 0,0 | 9, 40 0, | 15 | 12 | 0,2 — 121 — 

e Kamenz 786 710 91% 58,6 | 20,5 12,8 0,0 | 0,2 — | 0,0 | 0,0 8,11 3,4 | 0,2 | 1,5 18 | — — 1,7 —- — 

Löbau 1 096 961] 94, 76,6 13,1 3,3 — | On — | 1, | 0,0 | 5,71 33 — | 14 | 10 — = Lee “RATM 

e Zittau 1 520 116 90, 76,6 | 10,8 1⁄4 0,0 | 15 — | 01 | 00 | 9, 63 | O1 1,3 | 1,2 — - |00| — 04 

I | | | | 
É el D | y | “ " | " | 

s Annaberg . 1 414 883] 89, 81,1 | 4,1 3,6 — | 08 | — | 0,0 | 0,0 10, 43 | — | lo | 1, — — |29| — |0, 

e Chemnitz 2 219 547 89,8 79,1 | 10,6 | 0,0 — 00 | — | On | 0,0 10, 65. | 1⁄ | 10 | La A — |04| — = 
— an * CH y e | ` A ) | 

e Flöha 1 401 608 91,8 84,5 6,9 eg il E | 0,3 a A 0,0 8,2 4,5 — 1,1 1,4 — se HX — LA 

: Glauchau 2 132 286 91,6 84,3 6,1 0,2 — | 09 | — 0,1 | 0,0 Bal 4,2 = | J LA — 1,56 — 104 | 

Marienberg 799 174 91,3 80,3 10,3 0,51 00 0,1 — | On | 00 Bai 45 | — | 10 | 14 - | — |18| — | QA 

# Stollberg 1 206 640] 92,6 83,3 8,7 — | — 08 | — | — | 00 | 7, 5,1 | 0,0 | 08 | 1.2 — — [098 — 05% 
DS D š& | | 

e Dippoldis⸗ | | eu | | | | 

walde 646 422] 88,7 66,6 | 20,2 1,7 — 0,1 — | 0n — 111,3 75 | — | 1ı | 1,6 — 11,0 — [O, 

e Dresden N. 1 882 588] 90,0 64,1 | 24,0 | 1,5,0,1 | 0,0 0,1 | 02 | 0,0 10,0 58 | — | 0,8 | 1,4 - 17 — [O, 

e Dresden. 2 681 3841 88, 68,4 | 18,8 | 0,240,6 | 0,2 | 02 | OA | 0,0 [115] 78 | 00 | ia ló - |12| — 10; 

e Freiberg 1468 444] 90,7 71,9 16,9 1,1 0,1 0,6 | — | 0,1 | 0,0 | 98 56 | 0,0 | 1,3 | 1,0 — — 118 1 

⁄ Großenhain 1172 0161 92,10 60,7 | 17,9 12,8 0,0 03 | 0,6 | 0,0 | 0,0 7,0 3533 — | 1a | 223 0,0 — |20 — 0, 

; A — | 5 ' — 

e Me (Ben . 2 009 818 91,2 In, 270] 64 — | 0,2 — 0,2 | 00 88 51 | 0,0 | 1,3 | 0,8 — - 1,6 — | 09 

e Pirna 2 339 860 91,3 68,2 21,7 | 06 — | 05 | 02 | O1 | 0,0 8,7 47 0,2 1,0 15 == = | LA — 109 

e Borna 1 062 5341 90,7 60,8 | 25,9 | 3,1 — | 02? | 02 | — 0,0 9,3 50 | — | 19 | 1,6 — — 0,86 — [O, 

, Döbeln 1 894 195 91,9 67,5 16,9 6,4 0.0 0,4 0,5 0,2 0, 8,10 5,0 0,1 1,2 0,9 0,0 0,9 — 0.0 
Grimma 1457 947 91,6 6,5 21,4 15 — 0,2 w 0,0 U,0 5⁄4 3,6 0,0 1,8 1,2 Fi 158 <= 0,0 
Leipzig 2 633 912] 86,6| 57,9 | 26,6 |, 1,8 DA | 0,2 | 0,0 | 0,0 13, 81 | 24 | 1,5 | ld 053 - 0.0 
Oſchatz 691 549 92,6 40,2 dÉ 14,8 0,0 0,1 — 0,0 0, 754 4,6 — — 1,7 0,8 0,0 0,3 0 
Rochlitz 1 868 3901 91,0 74,3 15,5 09 — [0,2 0,2 0,0 | 0,0 8,9 5,7 0,1 1, 171 - — 0,7 — — 

e Auerbach 1727 775⁵ 89,10 85,1 | 2,6 0, 0,4 — 0,1 0% 10,9 45 1815 - 13,1 m — 

ö Olsnitz 1059 764 89,9 16,0 8,3 48 — | 0,4 08 | 0,0 | 0,1 į] 10,1] 3,4 — 1,8 La — — 3,7 003 
Plauen š 1 662 714] 90,8 77,6 92 | 3,2 0,0 | 0,8 — 0,0 0,0 9,2 3,6 0,0 Lu 1,0 — 0,0 3,2 0 
Schwarzen— | | | 

berg 1 811 626] 90,9 84,9 45| 0,4 0,7 0,2 0,2 0,0 9,1 42 | 0,6 1,2 1,5 == = Le = 
Zwickau. 3 047 086] 92,9 81,3 10,5 0,1 05 | 04 [O, 0,0 adi Sei 1 3⁄6: tA — 198 0. 
zuſammen Amtsh. 45 167 093 90,7 71,7 15,4 | 2, D4 0,4 | 0,1 | 0,1 | 0,0 9,3] 50 | 08 | 18 | 13 0,0 00 14 00 | O 
dazu 5 Großſtädte 57 233 691] 88,5 76,0 11,3 1,1 — | On | — | 0, | 0,0 11,5 5,4 2,1 | 0,8 | 1,2 es | 1⁄0] 39:15 
8 ; =a SCH E? r I A zw. R 
Königreich | 102 400 784] 89,5 74,1 | 13,1 159 0,0 | 0,2 0,1 | 0,1 0,0 110,5} 5,2 | 1,3 d 0,0 0,0 | 1,2 0,6 0 | 


) Die Städte, 


Tabelle 28. 


mit Ausnahme der 5 Großſtädte, 


Gemeinden, welche im Jahre 1910 die Einkommenſteuer durch Znſchlag zur Staatseinkommenſteuer erhoben, 


ſind den amtshauptmannſchaftlichen 


Bezirken zugerechnet worden, in denen ſie lie 


nach der Höhe des Zuſchlags und der Einwohnerzahl. 


Gemeinden mit der vornangegebenen Einwohnerzahl 


überhaupt [ bei denen der direkte Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer 3 
Einwohnerzahl Bahi! Bevölke⸗ | ur von dieſer GE 5 EE lin Pros nid: 
der tung | bis 25 %,, Sr, | 26—50 xl 51—15 /, | 76—100%, 101—125 / 126—150 %% | 151—175 ls 176—200 % | über 200 % , angegeb. mat 
Gem.] derſelben Zahl Bevölk. Zahl Bevölk. Zahl Bevölk. Zahl] Bevölk. Zahl Bebi Zahl] Vevölk. | Zabil! Bevölk. ` ant! Vevölk. Zabl! Bev. a engt 
1. 9. 8. | 4. 5. | 6. . $: | 8. 9. | Vol 11. | 12. 13. hu 15. 16. 12. 18. 19. 20. 21. 2. =. 
bis 200 86 10 834 16 1737 21 | 2896| 9 1395 15 1557 9 1257| 2 183 5 704 1 197 6 736. 2 172 
201 < 5001142 45 882 18 5 762 30 9 868, 31 10 061 16 5166 16 5380| 8 2 55899 6 1845 10 2983, 5 1355 2 8 
5011 0001104 72 f 13 8593 21 13 E 13 9708 24 16 507 9. 6 143 7 48601 3 2 s 7 SE 4 2 e 3 1% 
| | | | =i | | 
1001 + 15001 28 35 027 2| 2801| 3 | 3879, 6 7125 5 6 614 2 2403: 6 7879 1 x 1 en 1 1204 11050 1 10: 
1501 2 500] 24 45 034 1 2453| 3 5611 5 9188 4 8 2011 4 6680| 4 1 2428| 1 1570 11 550 /(— — 
2501 ꝑͤ 5000| 18 60 793 — — 1 x 2 594 2 x 5945| 2 | 5 19% 4 15 = 2 7 626, 3 8579 2 9129, —| — | 2 6533 
| | | 
5001 - 10000] 14: 97000 — | — — — | 116 Si 6, 39 524 2 14536) 3 | 20214 2 16252|— — — — — — 
10 001 e 20 000 109 521 — — er — — | 2 | 36 553 — — | 2 34 358 3 38610 — — E — = 
über 20 000 3 658 087 — — 36 237 — 1 548 308 — — 1 | 13 542 =, — — — | Ee SE Wes 


zuſammen |426 1134 183 50 |21 346, 80 74916 67 49 899, 


75 667 626 46 51586035 158 604, 24 | 71 721; 22 


20 750 17 7 391 10 1034 


99 


D 
* 


Tabelle 29. Häufigkeit der Anwendung der verſchiedenen Steuerarten und abſoluter Ertrag derſelben in ſämtlichen Gemeinden 


a) Amtshauptmannſchaften 
b) Größenklaſſen 


Geſamtzahl 
der 


Ge⸗ 
mein ⸗ 
den 


Einwohner 


ul Bautzen 256 136 600 
amenz 118 76 046 

. Löbau 93 107 580 

e Zittau 62] 123 299 

e Annaberg. 40 111 309 

s Chemnitz 46 129 919 

e Flöha 61 98018 

e Glauchau 811 153 457 

e Marienberg 48 65 760 

e Stollberg 26 74273 

e Dippoldiswalde 94 58 310 

e Dresden A4. 88 114 834 

s Dresden. 67 123 784 

e Freiberg 80 117 493 

á Großenhain 1580 90904 

7 eißen 272 131 175 

s Pirna 170 165 479 

e Borna 164 82 152 

e Döbeln 1960 121 994 

. Grimma 183| 110 029 

e Leipzig 1060 149 623 

e Oſchatzz . 141 58103 
Rochlitz 143 122 264 

e Auerbach 69 127 250 
Olsnit z 93 74 679 

e Plauen 118 100 405 

e EEN 2 61 142 976 

e Zwickau 115 217 535 
zuſ. Amtshauptmannſchaft.] 3 „> 3 185 550 
dazu 5 Großſtädte ° 1 620 779 
bis 200 965 113 253 

201 = 500 974 316 941 
501 - 1 000 537 378 635 
1001 ⸗ 1 500 222 273 945 
1501 - 2500 193 369 332 
2501 > 5 000 133 451 582 
5001 - 10000 s: 599 585 
10001 =» 2000 ... 29 412 310 
20001 + 50 000 9 269 917 
50 001 100 000 11 73 542 
über 100 000 401547237 


Königreich 3 = 4 806 329] 2 Ge 4 553 e 75 879 094 Ë ES 42125 


59 
115 


in Gemeinden 


Zahl | Einwohner 


| 
| 
| 


5. 


Eintommenfteuer 


im Betrag 


von 
A 


Im Jahre 1910 wurden erhoben 


Abgaben vom Grundbeſitz 


in Gemeinden 


Zahl | Einwohner 


im Betrag 


von 
K 


nad) EE und Größenklaſſen. 


in Gemeinden 


Zahl | Einwohner 


Kopſſteuern 


im Betrag in G an 


von 
Á 


Mietfteuern 


im 
Betrag 
bon 
M 


a) Nach Amtshauptmannſchaften.!) 


110 846 

50 557 
100 759 
122 180 


111 309 
129 919 
98 018 
153 345 
65 760 
74273 


56 562 
110 890 
122 436 
112 692 

63 468 
113 079 
163 099 


74 187 
96 566 
79 340 
136 516 
30 224 
120 322 


126 645 
62 943 
86 781 

142 588 

217 535 


868 090 
460 863 
840 269 
1 164 579 


1 147 217 
1 755 937 
1 183 800 
1 797 811 

641 661 
1 004 394 


430 322 
1 206 714 
1 835 234 
1 056 199 

711 355 
1 153 780 
1 595 777 


645 757 
1 279 355 
823 186 
1 524 105 
277 711 
1 388 681 


1 469 866 

804 808 
1 289 606 
1 537 601 
2 478 057 


2 041 2 932 839 32 372 785 
i 1 620 ge 43 506 359 


137 


37 
87 
115 
40 
101 


136 600 

61 763 
100 530 
122 242 


65 411 
110 697 
70 264 
112 042 
56 470 
68 978 


52 357 
113 794 
123 784 
115 197 

58 301 
126 996 
160 148 


82 152 
82 249 
104 569 
149 623 
58 103 
114 033 


34 234 
47 993, 
98 504 
81 637 
204 345 


280 760 
161 455 
143 159 
164 019 


57 559 
234 042 
96 338 
128 932 
82 146 
105 264 


130 892 
451 530 
502 762 
248 344 
208 914 
543 090 
507 319 


274 735 
319 362 
399 570 
699 309 
259 318 
283 837 


44 008 
88 213 
153 221 
81 949 
320 871 


2 968'2 713 022 6 975 91801 611 


d 1 499 3 6 457 565 


b) Nach Größenklaſſen der Gemeinden. 


347 
567 
460 


42 796 
192 946 
329 678 


269 196 
367 412 
448 999, 


599 585, 
412 310 
269 Se 


238 461 
1 173 379 
2 185 228 


1 543 466 
3 094 629 
4 597 021 


8 018 219 
6 435 748 
4 183 584 


1 73 542 1413 365 
41547237 42 092 994 


952 
944 
493 


194 
175 
116 


111 456 
306 329 
346 676 


238 947 
334 053 
395 839 
442 579 
292 381 
244 762 


| 
73 542 


824 778 


1 275 419 
1 037 856 


621 971 
715 401 
761 959 


921 804 
529 744 
286 986 


153 271 


31 425 965 6 304 294 


91615 178591|—| — | — 
37 450 99 103 1| 238 18 
26 0888 36 453 — — — 
28 692 26030 2| 1528| 393 
30853 50 263 — — — 
16 806 34912. | = |. a= 
7 694 4980 = J, == 
5 223 3836| 1 1553 12 
8 1690 110s1l—| — — 
8987 29 044] 3 467 1492 
2 060 5168| 16 444 15 100 
8 003 15 806] 5 4 090 1415 
40 452 149 679 1 216 89 
43 0511 128 605l | — 
23 e 13389|— | — — 
20110, 33 409 —| — — 
41519 121 862] 2| 454 67 
37 260 1096051 +-| — | — 
13107 46 663 — — — 
32 167 102 0488 5 570 60 
13066 16 013 — — x SS 
7059; 15292|—| — | — 
19 584. 53 264 —-— — — 
18 785 52 533 1| 322 33 
5 961 7757 — = 
8 404 2 967/— — — 
595 931 1 313 719 2215 EEN 679 
2 621 850 621 539| — * 
782 89 720 308 8500 8 1037 1552 
572 176 997 548 241082 346. 846 
176 116 945 259 7600 1 e 24 
** 
39) 47806 62 319] 3 3595 1145 
21 39 213 41 9690 1 1553 12 
15 50 912 49 914] — — | — 
3 20979 86 2660 1 64 444 15 100 
3 53359, 36 400] — R 
1 73549: 38506] — — 2 
1 548308 583 033 — — | — 
15 882 18 679 


29 13433 483| 1 613 1 217 e 1 935 258] 22 


1) Die Städte, mit Ausnahme der 5 Großſtädte, find den amtshauptmannſchaftlichen Bezirken zugerechnet worden, in welchen He liegen. 


100 


— 


Noch Tabelle 29. 


Im Jahre 1910 wurden erhoben 


Abgaben vom Groß⸗ 


Abgaben von Schank⸗ betrieb im Kleinhandel andere Abgaben vom Abgaben vom 
a) Amtshauptmannſchaft und e (Warenhäufer-Umfag- | ſtehenden Gewerbebetrieb] Wanderlagerbetrieb Beſitzwechſelabgaben 
d) Größenklaſſen ‚neuer 2 E a ̃èᷣ p . SE 7 
i im i im I im i im 
n Gemeinden im en in Gemeinden Betrag in Gemeinden | Betrag in Gemeinden Betrag in Gemeinden Betrag 
Zahl Einwohner Sen) wol wohner 4 [Bab] Einwohner Zahl] Einwohner H | Sept Einwohner "K 


20. 21.22. 28. 24. 


a) Nach Amtshauptmannſchaften.“) 


1) Die Städte, mit Ausnahme der 5 Großſtädte, find den amtshauptmannſchaftlichen Bezirken zugerechnet worden, in welchen fie liegen. 


Amish. Bautzen 19 59 599 10 = 1 100 5 8 753 401 1 228 11 171| 123769) 58 964 
Kamenz 14 24 9590 1 767 — 3 5 337 57 3 21 186 400 96 73 647 26 560 
e Löbau Regie et E 5 5 349 917 I—| — — 2 10 742 13 337| 2 22 856 180 74 104 289 36 298 
e Bittau. . .... 35 89 212 23470 I— | — — 8 37 876 1162] 3 9 386 634 58 120 341 95 317 
e Annaberg 29 88 345 12 016 — — — 4 9 594 1480 3 32 383 435 39 111034 61 168 
e Chemnitz 2 3 631 6[— — — 1 16 806 1579| 1 3 460 6 46| 129 919 145 168 
e Slöha...... 11 32 870 4915 — — — 1 13 576 1136| 2 14668 106] 60 97 824 63008 | 
e Glauchau 16 69 010 19 213! — — — 4 42 518 2652] 1 7657 140 66 151 082 90 368 | 
e Marienberg 9 10 887 1 308 I|—ı — — 2 8687 683] 2 17 4430 260 44 63 841 35115 | 
e Stollberg 13 55 6988 6524 I— | — — | — — — 2 15 574 200] 25 74 099 61 805 
e Dippoldiswalde. 4 5 106 KEREN — 5 6 871 318] — — — 87 56 946 48 132 
e Dresden⸗A. . .| 11 23 068 947 | 2 5810; 1759 6 19 810 3321| 2 1 703 24 76 112200 108 627 
e Dresden-N. 23 57 850 5600 | 1; 13 413 53871 7 24 766 1510| 1 1 847 67 67 123 784 210 389 
e Freiberg 38 77 717 90391 — — — 6 41147 1814| 4 41996 140 77 116 195 81 373 
e Großenhain 25 23 094 3322 2 12968| 7170| 11 6128, 230 1 444 11 121 84 823 38 516 
e eißenn 14 43 009 4284 |—ı — — 4 38 251 3183] 2 707 5| 173 120 3931 103 087 
e Pirna 91 119 339 13185 | 1 4 347 3853| 14 59 391 17221 5 7893 69 154] 161 774 109 339 
e Borna 27 40 886 7229 | 1 5609| 2 202| — — — 1 9201| 420] 130 76 669 572 590 
e Döbeln 43 41 052 7897329 564 8231| 8 39 154 28361 5 48 046| 280| 135 112 211 95 337 
e Grimma 17 29 334 2 390 — — 2 16 900 6131 4 30 403 285] 147 103 077 51 846 
e Ñelpag ..... 5 20 031 2 163 | 1 82 2200 4883] 1 5 376 6221 1 4 661 80 96 146 355 213 273 
e Oſchat zz 25 9 452 6711 — — 2 1 060 71 1 311 1 96 51 934 31 955 
e Rochlitz 44 45 551 3949 | 1 6: 363 4102| 1 mi 9 3 11493 125P 118| 118 684 107 336 
Auerbach 26 59 9170 6938. — — — 3 23638, 1529| 5 49 713 863| 66 126 320 77465 
e Ol. . . . . . 11 14 630 4384 | 2 16703 3453[ 1 594 21 3 26 514 410 80 72 924 35 400 
e Plauen 22 62 335 12 955 — — 1 7565, 144| 4 36 565 528 100 96 725 59 609 
e Schwarzenberg ; 22 | 96 220 12 477 1 16 6 979 3843| 6 36619 3126] 4 37192 263 550 141 657 76 653 
e Bwidau . .... 66 140238 15 559 | š 36 045 10 913 3 30 288 2157| 4 70 1333 545 101] 214 913 77 559 
zuſ. Amtshauptmannſchaft. 667 1 348 389| 194 056 19 156 121, 55 797106 507 078 43 91770 70 5236 523 663 5 8971 2 * 3 087 425 2 252 290 
dazu 5 Großſtädte 1 | 73 542 27836 |— | — — 2| 836 115 19 706| 4 | 1 547 237 1 400 5 1 620 We 3 069 861 
b) Nach Größenklaſſen der Gemeinden. | 
bis 200. . 100 12 876 1813 | 1 100 11 4 526 1371 1 84 11 518 66 539 35 349 
201 . 500 .1163 58 352 5 066 I— — — |21 7732 1166110 3 355 26] 848| 279 829 109 758 | 
501 ¿< 1000. 152 109 6281 7924 | 1 751 211 21 15 168 350] 7 5 050 34] 522| 368 Ge 163 383 | 
1001 e 150... .| 71 88 386 6608 (— — — 15 17 957 4711 2 9 550 22] 220 271 380 128 258 
1501 - 2500. .. 67 127857 8917 | 1 2469| 294 7 13 017 224] 6 10786 113] 192 367 780 215 768 | 
2501 -~ 5000... . 42| 144987 15381 | 3 | 10 440 6 8031 8 29 8130 3176| 4 17 296 196] 1330 451 5820 339 892 
5001 ⸗ 10 000. . . 48 338 876 62258 | 8 61 61023 254] 14 95 698.18 08222 167 8362 345 87 599 585 581 551 
10001 = 20000.. . . 16 226328 26 344 | 4 51 93315 514] 11 165 67411 407| 14 | 201 1362 105 29| 412 310 397 713 
20001 - 50 000. . .| 8| 241099) 59745 | 1 | 28818 9910| 5| 161493 8904| 4 115 570 1 055 9 269917 280 618 
50001 =- 100000... .| 1 73 542| 27 836 — — | — — — | — | — — 1 73 542 64814 
über 100 000 — — — f — — 2 836 11519 7060 41547 237 1400 41547237 3 005 047 
Königreich 668 1 1421 931 221 1892 19 156 121 55 797 108 |1 343 193 63 6231 74 2 070 900| 7 297 2 563| 4 708 204| 5 322 151 


Noch Tabelle 29. 


101 


a) Amꝭhauptmannſchaften 
b) Erößenklaſſen 


Wertzuwachsſteuer 


Hundeſteuer 


Im Jahre 1910 wurden erhoben 


Abgaben von Vergnügungen 


Bierſteuer 


f 
Sonftige Abgaben 


in Gemeinden im Betrag in Gemeinden im Betrag in Gemeinden im Betrag in Gemeinden im Betrag | in Gemeinden | im Be⸗ 
Sr ho bon Ber bon NS Ge bon a bon T Gi trag von 
Sep Einwohner K Zahl | Einwohner £ Zahl | Einwohner K Batt | Einwohner gan | wobner 4 


32. 133. 34. 36. 45. | 
| a) Nach Amtshauptmannichaften.!) 
SES Bautzen. 2 110 1621 253 22 431] 101| 108 232] 16 991] 12 49 121! 17 050] 22) 32 901 17 685 
Kamenz 2 11 710 1690| 117 75 982] 11 565 93° 68 086 10 1260 7 26 326, 13 106] — — — 
Löbau — 930 107 580 15 337 68 102 764 10 800] — — | = 3 1 463 211 
Zittau 1 37 084 1784 62] 123 299 19 2444 58 120 5790 17567] 1 1 040 9 2 Ty 6 479 
Annaberg. — 40) 111309 14549 39 111034! 26558] 21 79808 40561] 1 1456: 4409 
„Chemnitz 16 49 387 25 097 46 129 919 21 528 46 129919, 26 330] 1 16 806 9 449 — — — 
Flöha — — — 61 98018 150534 58 97167 19 8651 ¹ 4 26 9311 10356] 4 19 474 7031 
„Glauchau. — — — 77 152 414 24 070 60] 148 507 29 055] 16 819511 32 125] 3 6 548 2934 
Marienberg. — — 48 65 760: 771880 45 65 112 11 407] 12 33919 14975] 1 7762|) 53 
Stollberg. .| 1 3 414 36 26 74273 9482] 26 74273 14669 4 12 692 3807| 2 | 16576 179 
Dippoldiswalde — — — 94 58 310 74544 87 57261 10523] 12 15 863 6 433] 2 2 869 844 
Dresden⸗ AA. — 88 114834 16 065 70 108 787 26 025] 48 86 651] 32 078| 5 6 811 4962 
Dresden⸗ N. 5 23 116 1025 67, 123 784 30539] 58 118 084 29481 22 62 541 31 91808 21 365 7204 
| Freiberg. 1 36 237 307 80 117 493 18 8044 73] 111589 14 932] 3 40 923 19 5844 7 42 415 687 
Großenhain. — — 1544 90 703 16 532] 125 85 6880 123951 10 43116! 23 0460 33) 2137 767 
. Meißen 1 845 169 267 129214 24 950 132 105 677 16 459 21 65 607 32101 3 642 105 
Pirna 5 27 415 5 3201 170 165 479 23 403] 146, 160 527 35166] 14 53 gi 30 095} 312 121 1223 
„Borna — 163 82 090 19 877 119 75 815 17041] 4 18 549 8796| 4 | 17594 478 
e Döbeln 1 19 627 1698] 192] 121543 23 278] 117) 91077 16267) 5 39 567 17473] 2% 26 444 255 
Grimma 1 3 499 12] 183! 110 029 25 804] 1460 103 729 17949 11 44 470 26 649 1 9211 38 
Leipzig 12 63 268 63 275] 106 149 623 39 757 93 145 169 30 314] 3 13 740 9 363| 2 596 105 
DO ſchatz 4 — — 135! 57302 11695 85 50 296 5820| 2 7281 2 000| 43) 398 230 
Rochlitz 2 6 943 958 Se 122564 24249 99 116 422 20 497 4 30 361 13 634| — — — 
Auerbach — — — en 127 250 31 677] 64 126 328 286 507 53 118 664 53 630 — — — 
» Alsnitz = == — 93 74679 18 489 74 72 352 12171 57 68 713 39 1330 2 1 076 37 
Plauen 1 157 3] 117 100 331 23 004] 100 96 034 17 448| 88 93 950 52 871] 57% 19 271 759 
e Schwarzenberg. 1 19 363 11747] 61] 142976 20 881 56 142 410 26 895| 17 77905 28 434| — | — — 
Zwickau. —- — — 115 217535 30 4980 99 205 834 39 0740 59 188 650 67 700 3 5646 1206 
zuſ. Amtshauptmannſch 52 302 175] 113 56303 120 3 180 848 567 933| 2 337 2 998 752 558 33205111 398 953 636 3760 72 255 396 57 881 
dazu 5 Großſtädte 2877 657 1214 337 ° 1 620 We 473 460 i 1620779 658629} 3 | 957387) 591 758] 15) 548 SE 241 
b) Nach Größenklaſſen der Gemeinden. 
bis 200 4 444 1980 943] 111 907“ 28 080 372 52 264 11 408| 33 4 462 2 658| 106); 1062| 1149 
21 e „ 500 1 435 102] 970 315811 65 312 810 269 746 43 026] 102 34 990 16 965125) 4039 8299 
501 = 1 000 4 2 830 2920| 534) 376409 65 904] 497 350 864| 57389] 97 | 72 072 29523] 10 7144 5585 
1001 = 1 500 4 5103 2219] 222 273945 40 381] 215! 265699 39951| 60 75 146 2764211 14614 7209 
1501 - 2 500 8 13 975 11388] 193 369 382 52 614] 190, 364184 62 123] 79 155 130 546289 18 634 8690 
2501 e 5 000 13 47 592 19909 133 451 582 71 848 SE 441 037 81 044] 70 2431571 98 469] 43) 13859) 1395 
e | 
500110 000 9 57 938 25 1088 87 599585 108 5033 86 592 358 126 958] 42 295 495 138 2151150 83 4890 6 762 
10001 20 000 7 100 537 49 6288 29, 412 310 82 791] 28 392 683 78 110] 21 312 409 169 3810 3 | 43 564 324 
0001 e 50000 2 73 321 2 091 9 2069 917 52 500 9 269917 58323 7 207678 98895] 2?) 68991 17 868 
50001 100 000 SS 1 73542 20881 1 73 542 23 4251 — | — — — 
über 100 000 2 877 7 657 1 214: 337 41547237 452 579 4 1 547 237 635 2044 3 957387 591 158 15) 548 308 591 241 


2 356 340 1 228 134 


Königreich |54 p 179 E 1 327 900|3 125 4 801 627 1 041 393| 2 342 
i | 


73 | 803 Ne 199 
| 


4619 = 1 216 961] 514 


1) Die Städte, mit Ausnahme der 5 Großſtädte, find den amtshauptmannſchaſtlichen Bezirken zugerechnet worden, in welchen fie liegen. 2) Hierunter 1 Gemeinde, die 
Sclachtſteuerzuſchlag und 1 Gemeinde, die allgemeine Verbrauchsſteuern und Schlachtſteuerzuſchlag erhebt. 3) Hierunter 1 Gemeinde, die Schlachtſteuerzuſchlag erhebt. 4) Hierunter 
1 Gemeinde, die Braumalzſteuerzuſchlag erhebt. 5; Allgemeine Verbrauchsſteuern. 6) Hierunter 2 Gemeinden, die Schlachtſteuerzuſchlag erheben. 7) Hierunter 1 Gemeinde. 
die Schlachtſteuerzuſchlag und allgemeine Verbrauchsſteuern erhebt. 


Tabelle 30. Ertrag der verſchiedenen Steuerarten (abſolut und prozentual) 


— LC = 
x 


Iſtertrag der 
Abg. vom 
Lau. Abgabe Großbtr anderen Abgabe | | 
fende Weck 5 Einkommen | Grund- Kopf. Gant. el a vom direkten Beſitz. Wert⸗ Hunde⸗ a Bier 
Num- ber völke und Baren. feben- |Wander-|| Steuern wechſel⸗ zuwachs | VT e Y 
Gemeinde rung SES SS EES Gaite häuser den Ge- | lagere überhaupt | abgaben | feuer e 
mer wirt · Umſatz⸗ werbe. | betrieb gungen 
ſchaſten ſte ner) betrieb 
A r A D A IA IA a r A D D xz ; 
1. 2; 3. 4. 5. 6. 1.08 9. 10. 11 19 18. 14. 15 16 
A. Etãdte mit Revi- | | | 
dierter Städteord- 
nung. x | | 
1 Leipzig 589 850 [17 069 888| 3 273 632 — — — — 120 20 343 6401 475 680 790 572 194 924/206 742 — 
2 | Dresden 548 308 [14 828 464| 2 001 006 | 583 033 — — 10 303 800 17423 606“ 621 840 — 162 179:307 030 312 573 
31 Chemnitz 287 807 7369 642| 1 029 656 — — — 9403 300 8 409 001] 738 614,423 765 61 427 82 650 171 448 
4 | Plauen 121 272 | 2 825 000 — m= = — — 180 | 2825180 1689133 — 34 049| 38 782 107 737 
5 | Bwidau ..... 73 542 | 1413 365| 153 271 38 506 |27836| — — — 1632 9789) 64814 — 20 881| 23425 — 
6 | Bittau. ..... 37 084 578 147 26 806 — 19620| — 100 — 624 673] 49739 1784 6683| 8048 — | 
7 | Freiberg. .... 36 237 | 608 250 63843 — 6563| — 1685 120 680 461| 56 927 307 8 005 8 614 17325 
8 | Meißen 33 884] 643642 99 485 — 3555 — 3059 — 749 741 44010 — 7 375 9 156 18 858; 
9 Bautzen 32 754 553 7880 39 1493) — 4961 — — — 597 8981 40585 — 6 132 4794 12 1900 
10 Reichenbach. . . | 29685 715 655 20 644 Ss 3945 — — 470 740 7144 24368 — 6 863 7073| 16 05l 
11 Crimmitſchau. . . 28 818] 466 195 19 888 — — 9 910 | 2115| 345 498453 19 749 — 4048| 6128| 11519 
12 | Meerane 25 470 480 216 11 255 = 3351] — 1945 — 496 767 10690 — 4484| 4896| 11 870 
13 | Glauchau 25155 354 813 — — 13 968 — — = 368 7811 20762: — 5 2180 4605 — 
14 | Werdau ..... 20 830] 382 878 5 916 — 3782 — — 120 392 6960 13 788 — 3692] 5009| 11 061! 
15 Döbeln 19627 | 318 668 — SS — — |1745| 120 320 533] 20767) 1698 47388 — 9 363 | 
16 | Pirna 19525 246 184 14 503 1558°)| 3315 | — 740 — 266300) 11416 — x 3945| 6432| 14015 
17 Aue 19 363 347 252 23 567 — 2161| — 1 865 50 374895 14903 11747 3070| 5275| 960951 
18 | Wurzen 18582] 293 763| 36 335 — — — — 100 330 198 7254 — 4369; 6697| 1177: 
19 | Mittweida . . . .| 17800] 255 218] 77179?) — 1252 — — — 333 649 28 236 — 5384 2760| 101% | 
20 [Annaberg. . | 17028 223 694 13 720 34 500 | 1298| — === 285 | 273 497“ 20 5088 — 3225 3251| 12 670 
21 Limbach 16 806 | 368 923 — 342 — — 1579 — 370 8444 20 3211 — 4263| 3893) 9 44 
22 | Hohenſtein⸗Ernſtthalſ 15 776] 166 903 7 400 — — — 700 — 175 003] 11 5000 — 3 200 3300| 5 80% 
23 Falkenſtein . . | 15744 202 960 — — 2233 — 1418| 450 207 061] 17938. — 4867| 3512| 8017 
24 | Riefa `... 15287] 264 341 — — — — — — 264 3411 14764 — 3 425 2 406 9 756 
25 | Olsn itt 139511 333 712 — — — 1968 — 200 335 880] 10 0460 — 33200 2221| 11105 
26 Frankenberg. . 13 576 210 438 — Geng 2144 — 1136 | 100 213815] 146377 — 2 354 2446| 5 475 
27 Radeberg. . . 13 413] 191 489 12 837 = 2 934 | 5387 | — — 212 647 5360 — 1983 2253| 86% 
28 Auerbach. .. 12 721 297 154 — SS — eg — 110 297 264] 12 996 — 4177, 2 899 7118 
29 | Waldheim . . . .| 12352 224 278 7442 = — 1010 — 50 232 780] 13 3260 — 2 315 3 235 4947 
30 Großenhain. . 12 217 196 956 — Ges 2 642 7149 — — 206 747 11279 — 2 579 2 360| 6 305 
31 | Kamenz 11533 109 191 1 801 E 1361| — — 260 112 6134 12 617 1657 1857 3244| 65% 
32 | Grimma 11 440 169 254 24 549 — 505 — 478 180 194 966 5419 — 2829| 1305| 6931 
33 Sebnitz. 11 406 169 521 6 169 See? 2437| — 457 — 178 584 5 638 958, 1497 2029 — 
34 | Löbau 11 261 173 732 4 324 SS — = — 120 | 178 176 6 8000 — 2 020 9970 — 
35 Oſchat z 10 818 163 990 13 080 Se Km — == — 177 0701 204877 — 2461, 1 3411 — 
36 Olbernhau 9 681 117122 26 688 = === — 120 143 930 9 242 — 1 524! 2 250 6115 
37 [Buchholz 9 679 157 000 4 749 == 1473 — — 80 163 302 7511 — 1296 1518 6 36: 
38 Eibenſtock . 9528 126 751 — = 2446 — em == 129 197 7511 — 2401| 1351| 420 
39 Schneeberg. 9382 108 319 — == 12212 222 — 160111 922 8 652 — 2028; 2 820 — 
40 | Roßwein 9211 164 527 — = 1557 | 2 491 — 60 168 635 5977 — 1561| 16227 — 
41 | Borna 9201 110 003 6 734 === 1635| — — 420 118792] 12112 — 2 266 2784 — 
42 Markneukirchen. 8 959 133 976 — == == ee = == 133 976 926 == x 3 422 2914| 5469! 
43 Treuen 8240 124 190 — == 1053 — Se 120 125 363 4165 — 2148 1467| 4405 
44 | Marfranftädt . . . 8220 110 636 7141 > 711 4883 | — — 123 371 4228 8 469, 1 730 3 465 6084 
45 | Burgſtäde . 8175 176 999 4671 er Se SS: v = Se 181 670| 19191 — 1 996 2677 — 
46 Bischofswerda .. 8048] 753110 31666 — 4666 — | — | — 33 14% Sam — 1371 31680 — 
47 | Leisnig 8001 121 288 — | 1915 | 2860 | 4 730 797 — 1316200 17592 — 1863 1337 — 
48 Mylau š, e e 17957 111 792 3 964 — 2494 — Loes — 118 250 2246 — | 1338 1371| 4068 
49 Lichtenftein ei 7892 79 152 p == 864 — — — 80 016 7583. — 1027 1 832 3 895 
50 | Ad ori 7887] 90 467 1022 — 3376 — — 160 95 02] 3675, — 1842 934 40 
51 Stollberg get E a 7 863 122 274 4 953 — 2539| — — 120 129912 „„ 213 3 429 2512 
52 I Hainichen 7862 110 253 9 707 == 1962| — 279 == 1222011 13303 — 1165 2 100 — 
53 Marienberg. BE 7762 66 202 5 579 Se — — 580 140 76 501 9775 — 1277 1367 3 553 
54 Penig. 7644] 109 661 85272 7860 — — — = 120 974 6952 — | 1418 916) 1570 
55 | Netzſchkau .. .] 7565] 114852 3954 — 2018 | = 144 — 12098 601 — | 1512 121| 4571 
56 Lößnitz. 7378] 68453 — — „ 69775 am — | 1048 1274 305 
57 J Kirchberg. .. 122 126 572 9 488 — 239510 1003 — == 139 458 3523 — 1759 — SU | 
. 1) Abgabe von Verbrauchs- und Verzebrungsgegenſtänden. 2) Verſteigerungsabgaben. 3) Hierunter 6426 K als „Geſchoß' bezeichnete Abgale. 4) Hierunter 3073 A 
Erbzinſen. Geſchoß und Bürgergeſchoß. 8) Beiträge von Innungen und Vereinen zur Acmenkaſſe. 9) Katzenſteuer. 10) Abgaben von Grundſtuücksverpfändungen. 11) Stättegeld. | 


— Cen — 
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in ſämtlichen Städten und den Landgemeinden mit mehr als 2500 Einwohnern. 


`~ 


Von je 100 A des Geſamtertrags trafen auf 


e Nb- | andere Abgabe Nb. , Bau- 
Regie indirekten | Gin ur EH vom direkte] Sepp, | Wert- gabe fon. . W fende 
an Sch Steuern Tom, Grund Kopf- SE Groß | fteben- Wan- Steuern] wechſel. zu⸗ Hunde- von | Biere ſtige eien der Num ; 
8 Überhaupt | men- | fteuer | fteuer Saft. betrieb den der; über⸗ ab. wachs ſteuer Bere ſteuer Ob, EC Gemeinde ES 
fteuer wirt. Elen Bo lager. || Haupt | gaben | fteuer gn, gaben haupt 
S ſchaften Sander betrieb betrieb agen 
1 W. 19. 70.21. 22 93. 24. 95. 96. 97. | 98. 29. 30. 31 52 ss 84. 85. 
l A. Städte mit Rebis- 
! dierter Stãdteord⸗ 
nung. 
— 2 667 918 | 74,2 | 142| — | — — | — 0,0 88, | 64 | 34 | 09 0,9 — — 11,6 | Leipzig 1 
591 241) 1 994 863 | 76,4 10,3] 3,0 — — 0,0 | 0,0 89,7] 32 | — | 0,8 | 1,8 | 1,6 | 3⁄4 | 10,8 | Dresden 2 
— 11 477 90474, 10, — | — | — | 02 | 0o 85,1] 75 4, 0,6 | 08 | 1⁄4 — ! 149 Chemnitz 3 
— 349 481 | 890 | — | — — — 0,0 89,0] 53 | — | in | 1⁄4 | 34 | — | 11,0 | Plauen 4 
— 109 120 | 81ı | 88| 2,2 16 | — — — 93,7] 32 — | 12 14 | — | — 6,3 | Zwickau 5 
— 66 254 | 83,7 3,9 — 2,8 — 0,0 — 90, ] 72 0,3 | 09 1,2 — | — 9,6 | Zittau 6 
2373 91 418 | 788 | Bai — | 09 | — 0,2 | 0,0 | 882 | 7, | 0,0 ! 1,2 | in | 2⁄2 | 0,0 | 11,8 | Freiberg 7 
— 79 399 | 77,5 12,0 — 05 — 03 | — 90,4] 5,35 — | 09 | in 2,3 — 9,6 | Meißen 8 
17 631* 81 340 | 815 | 5,8 | — 0,7 — — 88,0 | 60 | — | 09 0,7 | 1,8 | 2,6 || 12,0 | Bautzen 9 
 — 54 365 | 90,0 | 2,6 — 05 | — — ; 93,2 3, — | 08 | 09 | 20 | — || 6, Reichenbach 10 
| — 41 444 | 864 | 37| — — 1,8 0,4 o 92,3] 3,6 — | 08 1,2 | 21 | — 7,7 | Crimmitſchau 11 
o 31 940 | 90,8 | 2,1] — | 072 | — | 04 | — 94,0 ] 20 | — ı 08 | 09 2,3 — | 6,0 | Meerane 12 
1 — 30 585 | 888 | — | — 35 | — — — || 928 | 52 | — | 13 | 1⁄2 | — | — 7,7 [Glauchau 13 
— 33 550 | 898 | 14| — 0,9 — — 0o 92,1] 32 | — | 0,9 | 12 | 26 | — 79 | Werdau 14 
— 36 566 89533 — | — | — — 05 | 0,0 || 89,8 | 58 | 05 | 13 | — | 26 | — || 10,2 | Döbeln 15 
— 35 811 | 815 | 48| 05| ló — 02 | — [88,1] 38 | — | 14 2,1 | 46 | — || 11,9 | Pirna 16 
— 44693 | 82,8 5,6 — | 05 | — 0,4 | 0,0 | 89,3 | 3,5 8 | 08 | 13 | 25 | — | 10,7 | Aue 17 
15% 30110 | 815 10,1] — | — — — 0,0 | 916 | 2,0 — | 1⁄2 | 19 | 3,8 | 0,0 84 | Wurzen 18 
— 46 572 | 67,1 20,3] — | 04 | — — | — [878 74 — | 14 | 0, | 27 12,2 Mittweida 19 
— 39654 | 71, 4,4 11,0 0,4, — | — | 01 87,3] 66e | — | 10 | in | 40 | — || 12,7 | Annaberg 20 
— 37 926 90,2 — 0,1 — — 04 — 90,7] 50 — | in | 09 2,3 — 9,3 Limbach 21 
— 23 800 | 839 3,7 — — — 0,4 — 88,0] 5,5 — 1,1, | 29 | — [12,0 Hohenſtein⸗Ernſtthal] 22 
— 34 334 | 841 | — | — | 09 — | 06 | 02 | 858] 74 | — 2,01, 3,3 — 14,2 Falkenſtein 23 
— 30 351 89,7 — | — — — — — 89,7] 5,50 — | 12 | 08 3,3 — || 10,3 Rieſa 24 
— 26692 | 20 | — | — — 0,5 — 0,1 92,6] 28 | — | 09 | 06 | 3a | — 7,4 Olsnitz 25 
3395 25251 | 880 | — | — | 09 — 05 | 0,0 | 894] 61 | — | 09 | 1,0 | 2,8 | 0,8 || 10, | Frankenberg 26 
— 18293 | 82,9 5,6 — 1,3 A — — 92,1] 23 | — í 08 | 10 3,6 — 7,9 | Radeberg 27 
— 27 190 91,6 — | — — — — 0,0 91,6] 40 | — | 15 | 09 2,2 — 8,4 Auerbach 28 
— 23823 87,4 29| — — 0,4 — 0,0 | 9072 | 52 | — | 09 | 18 | 1,9 — 95 | Waldheim 29 
— 22 526 | 859 | — | — 12 3 — — 90,2 49 — | 12 | 10 | 27 | — 9,8 | Großenhain 30 
— 25 972 | 78,8 | 1,3 — 150 — — 0,2 81,3] 9,1 | 12 | 14 | 23 4,7 — || 18,7 | Kamenz 31 
— 16 484 | 80,0 11,6] — 03 | — 02 | 01 92,2 2,6 — | 13 | 06 3,3 — 7,8 | Grimma 32 
570° 10692 | 896 3,2 — | 13 | — 03 | — || 944 | 30 | 05 | 08 1,0 — | 0, || 5,6 | Sebnitz 33 
— 9 817 924 2,3 — — — — 0,1 94,6] 36 | — | ia | 05 | — — 5,2 | Löbau 34 
— 24 289 | 814 | 6,5 — | — — — — | 879 |102 | — | 12 | 07 | — | — [12,1] Oſchatz 35 
— 19131] 71,8 16% — | — — — 0,1 88,3] 5,7 — | 09 | 14 | 37 | — || 11,7 | Olbernhau 36 
— 16 689 | 87,2 | 2,6 — 0,8 — — 0,1 90,7] 42 | — | 07 | 09 | 35 | — 9,3 | Buchholz 37 
— 15470] 876 | — | — 1,7 — — — 89,3] 52 | — | 17 | 09 | 29 | — || 10,7 | Eibenftod 38 
— 13 500 | 86,3 | — | — lo | 1,8 — 01 89,2] 69 | — | Le | 28 | — | — || 1081 Schneeberg 39 
12010) 9280 925 — | — | 09 14 — 0,0 | 948| 33 | — | 09 | 09 | — | 0,1 || 5,2 | Roßwein 40 
— 17162 | 80,9 | 5,0 — 1,2 — — 03 | 84] 89 — | 17 | 20 | — , — || 12,6 | Borna 41 
= 21 067 | 864 — | — | — — — — | 86, | 6,0 | — | 22 | 19 | 35 | — | 13, | Markneukirchen 42 
= 12185 [ 903 | — | — 0,7 — — 01 91,1] 36 — | 16 | 11 3,2 — 8,9 | Treuen 43 
— 23 976 [75,1] 48| — | 05 | 33 | — — 83,7 29 5,7 | 12 | 24 4,1 — || 16,3 | Markranſtädt 44 
= 23 864 | 86,1 | 2,3 — — — — — | 884] 93 — | 10 | 1, — | 11,8 | Burgftädt .1 45 
> 9981 | 80,9 3,4 — 50 — — — 89,3] 58 | — | 15 | 34 — | — 10, ] Biſchofswerda 46 
— | 20792 | 79,6 — 13 19 10,5 | — 864115 — | 12 | 09 | — | — || 13,6 Leisnig 47 
33611) 9357 | 8776 3,1] — 2,0 — — — 92,7 f 18 — | 10 | in | 32 | 032 73 | Mylau 48 
— j 14340 | 839| — — | 09 — — — | 848| 81 | — 11. 19 | 41 | — || 15,2 | Lichtenftein 49 
SS 10 531 | 857 | 10| — 3⁄2 | — — 0,1 90,0 ] 35 | — | 17 | 09 | 39 | — || 10,0 | Adorf 50 
2422) 16 098 | 83,8 | 34 — 1,7 — — 0,1 89,0] 61 — | 08 | 24 | 1,7 | 0,0 || 11,0 Stollberg 51 
360% 16928 | 79,2 | 7,01 — 14 | — 02 — | 878 9,6 — | 08 | 15 | — | Dau 12,2 | Hainichen 52 
53100 16 025 | 71,5 10,3 — — — 0,2 0,2 | 82,7 10,6 — | 1⁄4 | 1,5 | 3,8 | 0,0 | 17,3 | Marienberg 53 
— j| 10856 83,2 6, 211 — | — | — | — | 9⁄2] 5,3 — | in 07 1,2 — || Sal Penig 54 
— || 13315 | 85,5 | 3,0 — 1,5 — 0,1 — | 90411] 45 | — | in | 09 | 34 | — 9,9 [ Netzſchkau 55 
| 14 242 | 815 | — — 155, — | — | — 83,0 [108 | — | 18 | 15 | 36 — || 17,0 Lößnitz 56 
— 8 352 | 856 6, — 1, 0, — | 943 | 24 — | 12 — 2, — || 572 Kirchberg 57 
Edladtiteueraufdlag und 14558 Á allgemeine Verbrauchsabgabe. 5) Geſchoß⸗ und Wachtgeld. 6 Abgabe bei Verſteigeruig beweglicher Gegenſtände. 7) Einſchl. 4343 A Reallaſten. 


12) Ohne nähere Angabe. 


13) 240 & Schlachtſteuerzuſchlag und 120 & Plakatſteuer. 


14) Abgabe von Mo ſiliaraukt ionen. 


15) Eine als „Geſchoß“ bezeichnete Abgabe. 


Noch Tabelle 30. 


Name 
der 
Gemeinde 


Lengenfeld 


Zſchopauu 
Geyer 


Rochlitz 


Oderan 


Neuſta 


Schandau 
Waldenburg 
Bernſtadt 
Sayda 


B. Andere Städte. 


Harth 
Johanngeorgenſtadt 
Elſterber g 
Zwenkau 
Geringswalde 


Wilsdruff 
Königsbrück. 


Schirgiswalde . 
Lauſigk 

Lengefeld 
Rabenau 
Callnberg 


Rötha 


e W o ò 2% „ 


. % % ò „ 
> oe oò o ò . 


Brandis. 
Hartenſtein . 


Glashütte Sch 
Wildenfels. . .. 
Scheibenberg . .. 
Nerchau. 
Grünhain 


Be · 
völke⸗ 
rung 


1) Ohne nähere Angabe. 


Einkommen ; 


ſteuer 


4 
4. 


127 696 
100 292 


85 169 
69 931 
71 307 


72 562 
51 587 
67 240 
67 200 
61 550 


76 747 
72 416 
48 515 
56 023 
44 019 


46 624 
51 500 
33 354 
76 950 
55 223 


63 677 
40 815 
4818 
6 666 


101 155 


78 866 
72 545 
37 220 
52 204 


53 041 
51 504 
75 372 
41 621 
25 251 


41 757 
39 447 
51 794 
37 317 
25 104 


14 232 
44 338 
35 926 
27 841 
28 455 


22 497 
26 060 
50151 
60 614 
29 058 


14 307 
19 959 
37 976 
28 868 
18 997 


37 435 
20 488 
19 050 
37 324 
21 428 


— —— 4 —ñ—E36’ . L... o ................................... ......... 


| 


| 


4 183 
10 053 


23 568 
9 302 
30 774 
6 491 


7 456 
2 923 
3 373 
6 120 
3 930 
9 744 


7 075 
6 414 
4 444 


3 987 
8 061 
9 305 
2 916 


10 631 
5 722 
2 040 
7 266 
4 132 


8 858 


— 


10 759 


3 804 
8 867 
3 559 
9103 
2541 


8 768 
5 861 
4 476 
5 239 
2 031 


3 207 
3 360 


5 570. 


5616 
4 749 


2110 
1 225 
9 332 


2) Abgabe bei Trauungen. 


Abg. vom 
Abgabe Großbtr. 
im Klein ⸗ 


— i ——— p | —— | —Aj4—ͤ . —— ——2—ñ w | . 2AñUIU3 


104 


247 


914 
97 


3) Braumalzſteuerzuſchlag. 


Iſtertrag der 
Abgaben Abgabe 
vom vom 
„ ſtehen ⸗ Wander ⸗ 
„den SC lager. 
werbe- 
betrieb betrieb 
4 £ 
9. 10. 
— 66 
— 62 
— 70 
135 — 
622 — 
— 60 
— 50 
140 — 
90 — 
— 30 
250 — 
— 50 
— 80 
— 60 
151 — 
21 — 
2 462 — 


direkten 
Steuern 


überhaupt 


46 753 
21 428 


Befig- 


wechſel⸗ 
abgaben 


W 
Va 
pt 
18 


689 
423 


Wert⸗ 
zuwachs⸗ 
er 


Hunde; 
ſteuer 


555 
301 


Eech t — kA Di ka 
ALSS FoR 
ep) OD — — Q9 ~] 


St m b. OD 
O ve D kä a) O ID 
TaN ο NWN a 


— ke be + ji bet bech ke 


g| 
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Von je 100 A des Geſamtertrags trafen auf 


u Ab- andere Abgabe Ab- 
1 1 85 indirekten | Gin- 92 gaar Abgaben vom direkte] Beſitz | Wert- gabe fon- A Rame 
Ab 8 Steuern Tom, Grund- Kopf- Schan! Groß · geben, Wan- Steuern wechſel. zu- Hunde-] von | Bier- | ftige ||. ber 
gaben überhau und 1 . I e Steuern 
pt | men fteuer | fteuer Gap, betrieb den ter über ab mada. fteuer | Ber fteuer | Ab über- Gemeinde 
ſteuer wirt. im Ge. | Tager- || haupt | gaben | fteuer gnü- gaben 
= ſchaften Klein werbe ⸗ betrieb ne haupt 
Pi 7 handel | betrieb | gung 
17. 18. 19. | 20. | 31. 22. 23. 24. 95. 96. 27. 38. | 29. | 30. | 31. | 39. a 34. 
— 13786 8955 — | — | 08 | — — 01 90,4] 50 | — | 12 | 13 | 2a | — 9,6 | Lengenfeld 
— 7255 | 919 | — | — 1,4 — — — i| 933 | 44 | — 1,0 1,3 — | — 6,7 | Zichopau 
— 14246 | 84,1 | — | — 1,8 — — — | 859] 57 | — 1,1 | 4⁄4 | 29 | — || 141 | Geyer 
— 15 755 | 73,6 | 4,4 — LA | 4, — 0,1 [83,5 14,2 — 1,1 1,2 — — || 16,5 | Rochlitz 
— 16 861 | 72,0 101| — 09 | — — — 83,0 12,1 — 1, | 12 2,5 — || 17,0 | Oderan 
— 6 785 69,4 22,6 — 1,5 — — — 83,5 19 | — 2 | 0,7 2,7 — 6,5 | Pegau 
— 10596 | 804 | — | — | 30 | — — 0,1 | 885] 65 | — | 12 | 37 | 5,1 | — || 16,5 | Ehrenfriedersdorf 
— 6711 | 778 | 1081 — 1,1 | 25 — — | 9⁄2] 17 | — 1, | 12 | 33 | — 7,8 | Groitzſch 
— 8828 | 869 | — — 1,5 — 0,2 — 88,6 95 — | 09 1,0 — | — || 11,4 | Colditz 
— 15 520 | 564 | 282 | — 0,6 — 0,6 — (8581 81 | — | 20 | 1⁄2 2,9 — || 142 | Taucha 
— 7679 1831| 70| — 1,6 — — — 91,7 57 — | 12 14 — — 8,3 Schwarzenberg 
— 7941 87,6 — — 2,7 — — 0,1 90,4] 28 — | 08 | 24 3,3 — 9,6 Neuſtadt 
— 3547 | 9332 | — — — — — — 93,2] 3,6 — | 1a 1,3 — — 6,8 | Neuftädtel 
— 3 855 | 83,2 11,1] — — — — — 94,3] 3,6 — | 1o | in — 5,7 | Noſſen 
— 6 700 75,1] 50| 70| 14 | — — 0,1 [88,6] 46 | — | Lo | 27 | 33 | — || 11, Schöneck 
— 9 313 77,1] 56] — 19 | — — — | 84,6 | 6n | — o | 4a | 4, — || 15,4 | Thum 
— 17 707 | 67,0 | 8,0 7 — — 0,2 — || 769 |172 | — | 12 | 1a | 33 | — | 23,1 Dippoldiswalde 
— 35131 892 | — | — 1,4 — — — 90,6 55 | — 2,2 | 1,7 — 9,4 | Lommatzſch 
— 5929 | 886 | 4,5 — — — — — 93,1 34 | — — 6,9 [Pulsnitz 
— 6215 I 776 | 13,7 | — | — — — — | 91,3 | 38 | — — 8,7 | Königftein 
— 7 212 į 817 | 91 0,0 — — — | 9081 37 | — 
— 6 663 | 85,2 | — — 0,9 — — — | 86,11 83 | — 
— 208572 301 40,1 11, 25 | — | — | — 83, 12,5 — | 19 | Lë 16,1 | Bernſtadt 
491 683 | 549 | 36,5 | — 2,3 — 0,7 — 94,4] 25 | — | 1,8 | Da 0,4 5,6 | Sayda 


B. Andere Städte. 
— 13 159 | 85,5 | 3⁄4 


— 5 995 | 69,8 | 17,4 1,4 — 
— 3171 | 89,2 | 5,0 0,3 — 
— 5143] 72,8 | 146] — | — 5,3 0,2 
336 ? 6827 78,1] 82] — | 29 | — — 
— 4215 92,3 2,5 — — — — 
5 284 75,7 13,2 — 15 | — — 


11,1 Hartha 


0,9 — | Za 
09 | 0,7 | 3,3 
12 | 07 3,6 — Hal Schandau 
l | 13 | 29 | — || 13,9 | Waldenburg 


— 3 203 | 94,8 | — | — — 03 | — | 962 1,9 — | 08s | ia | — | — 3,8 Johanngeorgenſtadt 
552 8 981 | 794 | 88] — 1,9 — 0,1 90,2] 36 | — | 11 | 13 | 3⁄4 | 0⁄1 9,8 | Elſterberg 
— — 0,2 i| 88,8 | 66 | — | 23 | 23 | — | — || 11,2 | Zwenkau 
— — 0,1 1 946 | 24 | — | 12 1, | — | — 5,4 Geringswalde 
— 92,9] 3,7 — | 07 | in | 16e | — 7,1 Dohna 
— 89,7] 4,3 — | in | 13 | 31 | 05 || 10,3 | Pauſa 
— [94,8] 18 | — | 08 | 06 | 20 | — 5,2 | Lunzenau 
— — 90, 61 | — | Le | 19 — | — 9,6 | Geithain 
— 4569 | 74,4 12,2 — — 86,6] 5,8 | — | 2,6 ; — | 13,4 | Wilsdruff 
— 5486 | 814 | — | — | — — 00 | — 88,4] 36 | — | 19 | 14 | 47 | — || 11,6 | Königsbrück 
— 6229 | 715 | 16,0 | — 12 | — — — | 887 | 60 | — | lo | 19 | 24 | — || 11,3 Frohburg 
— 2 956 | 930 | — | — 1,7 — — — 94,7] 22 | — | in Lë — 5,3 Zwönitz 
— 3 020 9111] — | — 1,5 — — — 92,6] 44 | — 1,3 1,7 — — 74 Schlettau 
— 11 329 | 53,0 22,7 — 0,5 — — — 76,2 15,3 F 0,0 | 35 1,3 3,7 — || 23,8 | Naunhof 
— 1122 | 604 | 16,2 | 187 | — — — — 95,3 20 | — 7 | 1,0 — 4,7 | Schirgiswalde 
— 7446 | 722 | 144| — 1,2 — — | — | 878] 67 | — | 15 | 10 3,0 — || 12,2 Lauſigk 
— 5446 | 782 | 7,7 2 — — — — 88,1] 73 — | 06 | 13 | 37 | — || 11,9 Lengefeld 
— 4 627 | 61,2 20,0 — 0,0 | 3, 5,4 — || 89,8 | 36 | — 1,02, | 32 | — 10,2] Rabenau 
8764 3982 | 813 | 7,3 — — — — S 88,6 | 2,6 — | lo | 24 | 3⁄2 | 25 11, Callnberg 
— 2 947 | 65,8 | 256| — | — — — — 91,4 21 — | 18 | 12 | 35 | — 8,6 | Strehla 
— 4 944 | 70,7 | 159 | — — — — — 86,6 59 — | 14 LA | 50 | — 13,4] Brand 
— 7 034 | 81,3 73| — — — — — 88,6] 67 — | Lo 1,1 2,6 — || 11,4 | Tharandt 
ES 5259 84,7 73| — | 07 | — — — 92,7 4,9 — 1,2 1,2 — | — 7,3 Rötha 
= 4227 82,3 5,7 — — — — — || 880 6,1 — 1,2 | 09 3,3 — 12,0] Radeburg 
— 3 793 I 67,0 | 15,0 — 0,3 — — — 82,3 12,9 — 91,9 — | — 17,7] Dahlen 
= 4068 | 66,5 | 11,2 „2 06 | — — — 86,5 11,0 — 1,31, — — [| 135 Oſtritz 
= 2879 | 81,8 12,0 — — — — — į 938| 39 — | 12 | 1n — | — 6,2 | Mügeln 
= 5319 | 72,6 1411] — — — — — 86,7] 55 — 1, 2,1 4,1 — 13,3] Brandis 
= 1993 73,118,533 — | 09 | — — — 92,3] 06 | — | in | 17 4,3 — 7,7 | Hartenftein 
= 4014 | 85,9 4,9 — — — — — || 908 7,0 — 6 | 16 | — — | 92 Glashütte 
= 2 482 | 892 | — — | — — — — | 892 25 | — 1,3 3,0 | 40 | — 10,8] Wildenfels 
— 1694 | 83,2 5,4 — 4,0 — — — 92,6 39 — 1,8 | 19 — | — 74 Scheibenberg 
> 2422 | 75,9 19,0 — 0,2 — — — 95,1 ia | — | in | 10 14 — 4,9 | Nerchau 
> 1 917 9156 — — | — — — — 91,86] 1,3 — | 13 | ia | 3⁄4 — 82 | Grünhain 
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Auguſtusburg 
Elterlein 


Jöhſtade 
Wolkenſtein 


Siebenlehn 
Mühltroff 
Stolpen 
Oberwieſenthal 
Altenberg T 


Mutzſchen 


Elſt ri 
Gottleuba . 


Berggießhübel 
Geiſing 
Frauenſtein 
Wehlen 
Hohnſte in 
Neuſalza 
Weißenberg 
Lauenſtein 
Kohren 
Liebſtadt 


Unterwieſenthal. 
Bärenſtein 


e e 0. ò ə% 


@ oe % è ° 


C. Landgemeinden. 


Niederplanitz . N 


Leutzſch 
Oberplanitz 


Neugersdorf... 
Radebeul. 
Deuben 
Ebersbach e. 2 
Mobemug . . . . 


Modau 


Lugau 
Wilkau 
Seifhennersdorf 


Großröhrsdorf 
Großſchönau . . 
Gersdorf 
Thalheim 

Blaſe witz 


Oberlungwitz .. 
Schönheide 
Reichenau . 
Reinsdorf 
Mügeln 
Loſchwitz 
Wahren 
Harthau 
Niederhaßlau ... 
Kötzſchenbroda 


Weinböhla. .. 


S o òo „„ 


@ e ò% ò ° 


. > ò oò o 


e òè e ọọ 


° e ë ọọ o 


16 213 
14 879 
12 363 
12 327 
12 296 


11 595 
11 402 
11 009 
9 585 
9 494 


9 211 
8 992 
8 713 
8122 
8116 
8012 
7 806 
7 730 
7 711 
7 659 


7 657 
7 597 
7 3S6 
7 355 
7 072 
6 793 
6 692 
6 484 
6 474 
6 444 


6284 


1) Wegebauabloöſungsrenten. 


fleuer 


23 578 
23 119 
28 511 
21 213 
17 649 


16 458 


11110 
6 790 
13 423 
14 792 


10 817 
20 633 
5 544 
4 030 
9 942 


10 214 
9 264 
8 643 

12 979 

11 468 


8 330 
7 760 
8145 
6 542 
3 589 


5 969 
3 404 


310 694 
198151 
114 854 
198 818 

96 260 


212 438 
253 098 
125 814 
96 198 
92 466 
114 637 
85 200 
162 948 
123 053 
76 473 


123 298 

90 462 
129 581 
101 407 
241 406 


93 637 
79 796 
73 745 
31626 
108 500 


208 438 
64 082 
103 615 
55 056 
88 300 


73 370 


2) Plakatſteuer 


Grund; 
ſteuer 


46 000 


45 475 
64 082 
7 652 
8532 
21 300 


21 017 


#opf- 
fteuer 


| 


von ` Wm lein ⸗ 


Schank · 


(haften 


495 
450 


634 


fteuer) 


Iſtertrag der 


M| anderen 


Abgaben Abgabe 


vom 


werbe ; 
betrieb 


20 


mme 


vom 


„| ſtehen⸗ Wander- 


„den Ge- lager ; 
b 


beirie 


— 


direkten 
Steuern 


überhaupt 


332 858 
255 385 
144 548 
245 111 
121 150 


217374 
317 458 
168 512 
113 583 

93 100 


154 700 
113 515 
175 499 
130 756 

86 705 


123 418 

99 968 
138 361 
119 735 
281 306 


96 807 
86 837 
84 233 
110 146 
155 191 


954 559 


128 164 
111 267 
63 788 
125 341 


94 387 


Beſitz · 
wechſel ⸗ 
abgaben 


3 283 
9613 


7 009 


3) 4057 & Crtšycbinbhren von Sommerfriſchlern und 587 & Neftameichilderiteuer. 


x 
fe 


| 


W 


ert ; 


zuwachs⸗ 
ſteuer 


Hunde; 
ſteuer 


1 659 


4 Mietiteuer. 


Abgabe 
von 
Bergnü- 
gungen 


DO kA — Déi = = tD 
aD EH sl <) O> 
— Kä C Ç da al 

Ç el 3 Léi Di 


22 


Seen OT === 


Bon je 100 A des Geſamtertrags traſen auf 


e, | andere Abgab Ab. Bau- 
tonti indirekten Ein · kd gabe Abgaben de direkte | Beſitz | Wert- gabe fon- 5 Bene fende 
SS ce Steuern tom- Grund - Kopf. SE Groß⸗ geben, Wan- Steuern wechjel-| zu- Hunde von | Bier- ſtige 55 der Num 

8 überhaupt | men, | fteuer | fteuer Gaſt⸗ betrieb den der; über⸗ ob, wachs- fteuer | Bere ſteuer Ab- ib Gemeinde 
fteuer wirt» im Ge. | lagers || haupt | gaben | Berger gnü- gaben est Ke 

— ſchaften Klein. werbe, betrieb ungen haup 
F II x handel | betrieb | gung | I 
17. 18 19 20 21 22 28 24. |25 26 27 28 29 80 81 32. 88 34 85 
6 670 10681 | 593 | 138| — | 00 | — — — 73,1] 3⁄6 | — | in | 2,2 | 32 |16,8 26,9 | Auguftusburg 36 
— 2557 88,7) — | — 1,5 — — — | 9021 56 | — 1,0 3,2 — | — 9,8 | Elterlein 37 
— 50% 83,1 2,1 — | — — — — || 85,2 | 88 | — 1,3 | 1,9 | 2,8 — 14,8 Zöblitz 38 
— 1479 | 928| — | — 0? — — — | 935] 33 | — | 15 1,7 — — 6,5 | Jöhſtadt 39 
— 1637 | 759 14, — 2,3 — — — 93,0 4,2 — 1,1 1,7 — — 7,0 | Wolkenſtein 40 
1179 | 86,8 | 6,6 — 02 | — — — 93,8] 35 — | 1 | 13 | — | — 6,2 | Siebenlehn 41 
20 4479 J 64,2 7,1 — 2,8 — — — 74,1 13,3. — | 15 | 2⁄4 | 78 | 0,1 25,9 | Mühltroff 42 
1826 69,5 7,6 — 4,0 — 0,2 — 81,3] 28 | — | 29 | 58 7,2 — | 18,7 | Stolpen 43 
=. 1793 85 — — | 2 — | = — 885] 43 — | ia 1,6 | 45 — 11, Sberwieſenthal 44 
1311 [73,9 |187| — | 09 | — — — 93,5] 38 | — | l | Le — 6,5 | Altenberg 45 
— 1711 [68312051 — | — | — | — | = 89,2] 37 | — 14 | 25 3,2 — | 10,8 | Mutzſchen 46 
— | 1841 | 74,6 18,7 — — — — — 93,3] 49 — | 08 1,0 — — | 6,7 | Regis 47 
— 1126 | 53,0 35,1 — 11 — — — 89,2 52 | — | 26 | 25 | — | — | 10,8 Trebſen 48 
x 1187 | 39,8 | 259] 225 — | — | — | — [88] 11 | — 2,5 | 24 | 58 — 11,8 Elſtra 49 
— 2061 | 59,1 | 289| — | 06 | — — — | 87,71 77 | — | 06 1,1] 2,9. — || 12, | Gottleuba 50 
— 1 855 > 36,8 | — E — — — SS T — 1,0 15 | 18 | — 7,2 Q konne 51 
— 1 9 — | — 4 — — — 3 12,9 — | 19 | 19 | — | — 16,7 eiſing 52 
— 140285 — — | o2 | — | — — 86, 4s — 1,8 | 35 4,3 — | 139 Frauenſtein 53 
— 3 360 | 66,2 16,6 — — — 0,2 — 82,9 11, — 0,72, | 28 | — 17,1] Wehlen 54 
— 1428 | 785 11, — — — — — || 902 | 73 — | ia| ia — — 9,8 | Hohnſtein 55 
— 1381 72,414, — 1,2 — — — 88,0 82 | — | 22 | 16 | — | — | 12,0 | Reufalza 56 
> 93 68,5 |200| — 33 — | — | — [91,8] Ae | — | 21 | 14 | — | — | 82 Weißenberg 57 
— 3 157 115 e — 3 — — — e 244 | — | 09 | 23 | — | — 27,9 SS) 58 
— 357 8,6 KAN A — — — 70,4 — 1, 2,3 — | — 4,3 ohren 59 
— 584 | 60,1 30,1 — | — — — — | 902] 50 | — | 2⁄4 | 24 | — | — 9,8 Liebſtadt 60 
— 1112 | 848| — | — | — — — — | 843] 69 | — | 1ı | 2ı | 56 | — | 15,7 Unterwieſenthal 61 
— 331 | 778 14,6 — — — 92,4 | 3,0 22 244 — | — 7,6 | Bärenftein 62 
C. Landgemeinden. 

— 36 074 | 842| Bal — 0,3 — | — — 90, 85 | — 0, | 02 | — | — | 9s Olsnitz 1 
— 57555 | 63,3 183] — | — — — — 81,6] 78 | 94 | 06e | 06 | — | — | 18, | Schönefeld 2 
— 7605 | 75,5 18,9 — 0,6 — — 0,0 || 95,0 172 SE 0,6 171 2⁄1 | — 5,0 | Niederplanitz 3 
— 29 935 72,316, — | — — — — 89,1] 72 1, 1,0 08 | — — || 10,9 ] Leutzſch 4 
— 9 137 | 739 18,55 — | 06 | — — 93,0 24 — | 10o | 15 | 2⁄4 | — 7,0 | Oberplanitz 5 
— 5 886 | 95,2 2,2 — — — — 0,0 97, ] 15 — 0, | 05 | — — 2,6 | Neugersdorf ‚6 
— 21869 | 74,6 18,7 — 0,1 — 2 — 93,6] 48 | 00 | 08 | 02 | — | — 6,4 | Radebeul 7 
— 19640 | 66,9 22,1“ — 0,2 — 0,4 — 18961 54 — | 09 | 12 2,9 — || 10,4 | Deuben 8 
> 6 665 | 800| 3, — | — — |ia | 94 | 36 — | 12 los | — — || 55 Ebersbach 9 
— 10 959 ] 889 | — | — 0556 — — — 89,5] 41 — | 21 | 22 2,1 — 10,5] Rodewiſch 10 
381) 18 i 66,1 > — — — — — 0 35 24 | 09 111 — | On 10, Fos 11 
— 12984 | 67,4 4 — — — — — 9,8 9 — 0, | 21 | 34 — | 102 Potſchappe 12 
155) 5 814 |899] Gel — | os — | — — 86,8 13 — | os | 12 — Loa 3, Lugau 13 
— 6 833 [89,4 5,6 — — — — 0,0 | 956] 150 — | 09 | 12 | 19 — 5,0 ] Wilkau 14 
— 4726 83,86 1 lı — | — | — — | 0a | 944] 27 | — 1,3 | 12 | — — || 5,2 Seiſhennersdorf 15 
— 3 376 | 972| — — — — — 0,1 97,3] 0,9 — | 04 14 — | — 2,7] Großröhrsdorf 16 
— 6 348 | 851 | 8,0 — 0,9 — — — 94,0 3,9 — 1,22 0,9 — — 6,0 [ Großſchönau 17 
— 9 794 87,5 5,9 — — — — — 1941.43 — 0, | lia — — 6,6 | Gersdorf 18 
— 5 882 | 80,7 14,2 — 0,3 — — 0,1 95,3] 32 | — 0,7 | 08s | — — 4,2 | Thalheim 19 
= 38625 | 755 12,5 — | — — — — | 880 |103 | — | 18 | 04 | — | — | 12,0 | Blafewig 20 
— 8 332 [89,1 2,9 — — — — 01 92,1] 55 | — 10s 1,6 — — 7,9 | Oberlungwitz 21 
= 8 275 83,9 39, — 0,7 1,7 1,9 01 91,3 3⁄4 — x 1,4 15 27 | — 8,7 | Schönheide 22 
= 8794 | 79,3 10,5 — 0,7 — — — 90,5 ] 76 — 1,1 0,3 — — 95 Reichenau 23 
= 5 337 81,9 13,3 — 0,2 — — — 95,4] 072 — 05 1511 2,3 — 4,6 [ Reinsdorf 24 
— 18 276 [62,6 26,5) — 0,3 — | Oa — 89, 7,2 | 00105 | 10 | 18 — | 10,5 Mügeln 25 
4644% 43 118 70% 15, — | — — | 02 — 85,10% 00% % 1 15 || 145 Loſchwitz 26 
= 8 897 46,8 46,55 — — — — — [93,86] 45 | — 1,0 | 09 | — — 6,4 | Wahren 27 
= 10644 85,0 6,3 — — — — — || 913 | 59 1,7 05 0,6 — — 8,7 | Harthau 28 
Se 6 911 77,9 12,11 — 0,2 — — — 90,2 46 | — 0, | 19 2,5 — 9,8 Niederhaßlau 29 
= 12154 | 64,2 | 155 11,0 05 — — — 91,2] 70 | — 0,8 1,50 — — 8,8 | Kötzſchenbroda 30 
SS 11668 | 69,2 | 198 | — — — — — 89,0 Gei — | 16 0,5 2,3 — || 11,0 | Weinböhla 31 
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108 


Wittgensdorf 
Klingenthal 

Gelenau 
VVV 


Lauter 
Hartmannsdorf 


>. oò% òè o °. 


Lichtentanne . . 


Heidenau 
Sohland a. d. SE 
Ebersdorf ; 


Klotzſche 


E Ò% o % „% „ 


Opi 
Niederlößnitz . 
Burkhardtsdorf. 
Niederwürſchnitz 

VieluuuWuw 


Zſchor lau 
Cainsdorf SC 


Laubegaſt 
Gröbkaa .. 
Bärenftein . . 
Liebertwolkwitz 
Leuben 


Leubnitz 
Gitterſee 
Wermsdorf SC 
Reihendbrand . . . 
Bockau 


Schönau 
Brunndöbra . . 
Mülſen St. Jacob 
Flöha 
Niederoderwitz 


Oberoderwitzz . . 
Göppersdorf 

b. Burgſtädt . 
Bernsbach . 
Steinpleis . .. 
Bühlau 


Borna 
Röhrsdorf. .. 
Seidau 
Beierfeld 

1) Kurtaxe. 


@ a a 8 „%% * 


oe „ 8 e 


>. o. > % oo 


6 258 
6 158 
6 132 


6 083 
6 001 


5 973 
5 913 
5 897 
5 875 
5 788 


5 650 
5 602 
5 490 
5 463 
5 460 


5 454 
5 335 
5 269 
5 269 
5 244 


5 217 
5171 
5 165 
5 108 
5 050 


4 916 
4 879 
4 812 
4 785 
4 750 


4 652 
4 625 
4 596 
4 550 
4 533 


4 507 
4 471 
4 394 
4 387 
4 335 


4 331 
4 128 
4.099 
4 087 
3 984 


3 934 
3 919 
3 883 
3 875 
3 770 


3 661 


3 632 
3 601 
3 555 
3 541 


3 499 
3 460 
3 440 
3 437 


Einkommen :; 


fener 


4 
4. 


80 156 
94 293 
51 081 


58 582 
78 532 


97 648 
87 569 
87 705 
60 222 
63 545 


60 393 
84 581 
73 018 
65 926 
51 596 


87 821 
28 713 
38 449 
124 728 
49 370 


60 190 
91 072 
69 877 
43 056 
43 201 


62 983 
60 212 
60 988 
56 277 
86 126 


55 274 
47 411 
34 198 
29 284 
36 650 


57 528 
68 275 
34 989 
44 878 
40 214 


67 731 
31 517 
18 544 
46 243 
26 819 


72 001 
34 568 
28 624 
62 188 
18 108 


24 096 


40 000 
29 994 
26 359 
44 390 


41 754 
38 185 
17 460 
29 603 


2) Reklameſteuer. 


8 600 
1 408 
6 588 
17.364 


11 454 
9 546 
3491 
2 328 


Kopf. 


Ke 
lll =l 
Gm 


Abgabe Kä 


von 


— —— ——— r 


ank; 


anderen 
im lein - Abgaben 


andel 


| 


Iſtertrag der 
Abgabe 
vom vom 
-| fejen- Wander 
. | den Kë lager · 
werbe · 
betrieb betrieb 
K A 
Y. 10. 
— 117 
40 — 
80 SE 
33 — 
105 — 
150 — 


direkten 
Steuern 


überhaupt 


A 
11. 


94 301 
94 410 
58 479 


83 076 
78 912 


110 943 
95 485 
106 840 
60 262 
68 107 


69 275 
109 852 
84 018 
69 736 
58 574 


112 887 
37 822 
42 920 

136 969 
52 943 


98 672 
111 258 
85 108 
62 563 
43 201 


77 983 
60 212 
68 534 
84 415 
104 648 


61 416 
54 495 
40 712 
32 729 
46 338 


87 167 
74 479 
42 644 
48 759 
62 201 


74 424 
39 365 
27 042 
51 643 
28 018 


80 000 
34 568 
34 024 
65 841 
19 895 


26.543 


48 600 
31 630 
33 135 
61 904 


53 208 
47 737 
21 233 
31 931 


Beſitz⸗ 
wechſel 
abgaben 


Á 
1z. 


3 873 
3 450 
1 395 


4 902 
2 897 


7 650 
7 879 
1 276 
3 694 
3 075 


6 060 
3 934 
8 891 
1 977 
1 675 


7 194 
841 

1 859 
12 307 
2 912 


20 072 
12 244 
8 828 
4 499 
1 681 


8 341 
1 219 
5 820 
14 036 
12 631 


4 132 
2 352 

775 
1 385 
1 207 


15 913 
1571 
1115 
2 510 
4 140 


919 
2 045 
180 
5 666 
967 


9 041 
3 454 
2 869 
2 293 

914 


402 


2 045 
1 800 

872 
5 365 
2 614 


3 929 
744 


1472 | 


Wert- 
gumas- 
fteuer 


1 086 


— 
— 


— 


Abgabe 
Hunde von Bier- 
fteuer | Bergnå- | feuer 
gungen 
Á 4 < 
14. 15. 16. 
882 | 1098 — 
1505 | 2201 | 4 703 
673 1 358 — 
907 808 — 
565 1 062 1 750 
1158 1316 — 
768 1532 — 
746 | 1012 2 698 
1 500 805 2 837 
472 929 | 1 436 
648 | 1 357 — 
963 842 — 
2417 | 1192 . i 
655 551 — 
715 | 1461 2 213 
419 298 == 
575 429 — 
438 749 — 
955 1290 — 
510 422 — 
1 458 | 1 234 — 
1857 1764 3 079 
560 | 1035 — 
775 | 1195 — 
476 880 | 1515 
746 | 1235 — 
617 606 | 1138 
940 | 1509 — 
1 751 743 — 
2045 1 305 — 
609 617 — 
474 759 — 
381 808 924 
466 706 1 185 
530 850 1 200 
814 816 1 766 
360 507 | 3 578 
761 761 2 594 
1212 872 — 
644 | 1064 1 660 
534 525 | 1884 
555 571 , 1260 
333 295 797 
633 678 — 
548 913 | 1067 
520 992 — 
864 910 í 1889 
368 483 | 1500 
385 700 — 
475 3314 — 
434 406 | 2 
556 1 047 Wes 
359 587 1186 
342 539 1020 
940 716 1660 
1096 621 | = 
616 845 — 
286 104 — 
433 696 — | 


m — r nn 
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Bon je 100 4 des Geſamtertrags trafen auf 


| Abgabe 


Nb- 
gabe Abgaben ° š . . ta. 
berg 1 vom direkte | Beſitz. Wert gabe ſon direkte 
e Wan- Steuern] wechſel⸗ zu⸗ |Hunde| von Bier- | ftige Steuern 
betrieb | den über. ab ⸗ wachs | fteuer | Bere | feuer | Ab- über- 
im Ge- haupt | gaben | fteuer gnũ ; gaben 
Klein ⸗· werbe; haupt 


handel betrieb betrieb 


17 18 19 30. | 21 23 23 24. 95 36 97 98 99 so. | 31 32. || 33 
— 5853 | 80,0 14,1 — — — | — — 94,1] 39 | — | 09 | 1a | — | — || Da 
— 11859 | 882: | — | — | — — — DA | 888] 3,35 — | 1a 2, | 44 | — || 11,2 
— 3426 | 826 |113| — | 06 | — — | 94] 23 | — | LA | 22 | — | — 5,6 
6617 | 658 27,535 — — — — — 92,6] 5,5 — | 10 | 09 | — | — 7,4 
— 6274 92,2 — — 04 — — — 92,86] 3a — 0,7 1,2 21 — Na 
— 10 124 | 80,8 11,0 — — — — 91,8] 68 — 1,0 LA | — | — 8,4 
— 10 182 | 829 | 7,5, — — — — — 90, ] 75 | 00 0,7 14 — | — 9,6 
— 5732 | 779 | 166 | — 04 | — — — 94,9] 11 — | 07 | 09 | 24 — 5,1 
— 8 836 | 872| — | — — — 0,0 — 87,2 54 | — | 22 | 11 | 41 | — | 12,8 
— 5 912 [85,3 62| — | — — — — 92,0 42 | — | 06 1,3 | 19 — || 80 
— 8 065 78,1 11556 — | — — — — || 89,6 | 7,8 0,8 | 18 | — | — 10, 
— 5739 | 732 | 219| — — — — — || 95a | 34 | — | 08 0,7 — | — 4,9 
— 19 442 | 706 10,6 — — — — — 81,2] 86 | 67 2,3 1,2 — | — || 18,8 
— 3183 90,4 4,7 — 0,5 — — — 5,8] 2,7 09 0,3 — | — 4,4 
— 6 064 79, 9,6 — 1,0 — — — 90, ] 2,6 — | 11! 28 | 3⁄4 — 9,1 
— 7911 | 72,7 20,7 — — — 0,1 — 93,5 60 | — | 08 | 02 | — — 6,5 
— 1 845 | 72, 18,3 3,9 0,2 — — — 95,83 24 — | 15 | in | — — 4,7 
— 3046 | 837 | 92| — — — — — | 9334] 4,0 — | 1o | 16 | — — 6,6 
— 16 162 | 81,5 | 80| — — — — — 89,5 | 80 1,1 | 06 | 08 | — — 10, 
— 3 844 | 86,9 6,3. — — — — — [93,2 bt — | 09 0,3 — — 6,8 
— 22 764 | 49,6 31,7) — | — — — — 81,3166 — | 12 1,0 | — — || 187 
9771) 20624 | 691 |153] — | — — — — [84,4] 93 | 0,5 | 14 | 1,3 | 2,3 | 08 || 15,6 
— 10 423 | 73,2 15,0 — | — — — — 89,1 92 | — | 06 | Lu | — — 10,9 
— 7 664 | 61,3 26,6 — 1,0 — 0, — 89,1] 64 1,7 1,1 | 1⁄4 — 10,9 
— 4552 | 90,5 — | — — — — — 90,5 35 | — | 1o | 18 | 32 — 9,5 
— 10 322 | 713 |170| — — — — — 88,3 95 | — | 08 Ia — — [115,7 
— 3580 94,4 — — — — — — 94,4] 19 — | 10 0,9 1,3 — 5,6 
— 8 520 | 79,2 98| — | — — — — 89,0] 7,6 0,3 1,2 19 | — — || ilo 
— 18 498 | 54,7 27,3 — — — — — 82,0 1136 1,9 | 18 | 07 | — — I 180 
— 15 981 71,4 15,4 — — — — — | 86,8 |105 | — 1,7 1,0 — — 13,2 
— 5 358 | 82,8 9,2 — — — — — 92,0] 62 | — 0,9 09 | — — 8,0 
— 3 585 [81,6 |122| — — — — — [93,8 41 — | 08 | 1,3 — — 6,2 
— 2 888 | 784 10,3 4,5 0,2 — — — 93,4] 18 — | 09 | 1⁄4 2,1 — 6,6 
= 3 742 | 80,3 | 8,6 0,8 — — — 89,7] 38 | — 1,3 1,9 3,3 — 10,3 
— 3 787 [73,1 | 183] — 150 — — — 92, 2,4 — | ian 1⁄4 | 24 | — 7,6 
— 19 309 | 54,0 27,444 — | 05 — — — 81,9 14,6 — | 07 | 08 | 17 — || 181 
— 6 016 | 84,3 77| — — — — — 92,5] 20 | — | 05 | 06 4,4 | — 7,5 
— 5231 [73,1 5,4 10,4 — — 0,2 — 89,1] 23 | — | Le | Le | 54 — 10, 
— 4594 84,1 7,3 — — — — — 91,4] 4,7 — | 28 1,6 — — 8,6 
= 7508 | 572 3155 — | — — — — | 892] 59 | — | 09 1, | 24 — || 10,8 
— 3862 | 865 | 86|] — — — — — 95,1 12 | — | 07 | 06 | 24 | — 4,9 
— 4 431 | 720 17,5) — | — — — — 89,9 47 — | 12 | 13 | 29 | — 10,1 
— 1605 | 64,7 297 — | — — — — 94,4] 06 | — | 12 | 10 2,6 — 5,6 
= 10669 74,2 Bal — — — — — | 829 | 9ı | 59 1,0 | ia | — | — 17,1 
> 3495 | 85,1] 3,7 — | O | — — — 88,9] 3,1 — 1,7 | 29 | 3⁄4 | — 11,1 
— 18 331 | 732 | 81| — — — — — 81,3 92 7,9 | 06 1,0 — | — | 18,7 
= 7117 | 829 | — — — — — 82,9] 83 | — 2, | 22 4,5 — 171 
— 5 220 72,9 fal 6,4 — — — — 86,7] 7, — 0,9 1,3 | 38 | — || 13,3 
— 3378 | 89,8 Ba — — | — | — 1954 Bal — 0, 1,0 | — — 45 
= 1720 I 838 8,3 — | — — — — 92,1] 42 | — 2⁄4 1,5 — | — 7,9 
= 1 242 86,7 Bai — — — — — 95,5] 14 — 1, 1, | — — 4,5 
= 4578 | 75,2 | 162| — | — — — — j| 9⁄4] 39 | 18 | 10 | 19 | — — 8,6 
== 3932 | 843| 4,0 — 0,6 — — — | 889 | ba — | 10 | 17 | 33 | — || iln 
sa 2773 73,4 18,4 — 0,5 — — — 92,3] 24 — 1,0 15 | 28 | — 7,7 
1353) 8889 | 62,7 | 245| — — — | 02 — 874] 76 | 01 | 13 | 10 | 24 | 0, || 12,6 
= 5417 | 712 19,5 — — — — — 90,7] 45 | 1⁄9 1, 1,0 — — 9,3 
= 5 390 | 71,9 |180| — — — — | 0o 89,9] 74 — | in | 16 — | — 10,1 
SES 1134 | 781 15,6 — 13 | — — — 95,0] 33 | — 1,3 | 04 | — | — 5,0 
= 2601 [85,7 6,7 — | — — — — 92,4] 4,3, — | iB | 20 | — — 7,6 


84. 


Wittgensdorf 

Klingenthal 

Gelenau 

Großzſchocher⸗Win⸗ 
dorf 

Lauter 

Hartmannsdorf 


Hohndorf 
Neukirchen 
Paunsdorf 


Gautzſch 
Olbersdorf 
Lichtentanne 


8 


Sohland a. d. Spree 


Ebersdorf 
Oberfrohna 
Eibau 
Böhlitz⸗Ehrenberg 
Klotzſche 


Döhlen 


Copitz 
Crottendorf 


Einſiedel 
Eppendorf 
Rabenſtein 


Oso 
Niederlößnitz 
Burkhardtsdorf 
Niederwürſchnitz 
Vielau 


Zſchorlau 
Cainsdorf 


Laubegaſt 
Gröba 
Bärenſtein 
Liebertwolkwitz 
Leuben 


Leubnitz 
Gitterſee 
Wermsdorf 
Reichenbrand 
Bockau 


Schönau 
Brunndöbra 
Mülſen St. Jacob 
Flöha 
Niederoderwitz 


Oberoderwitz 
Göppersdorf 
b. Burgſtädt 
Bernsbach 
Steinpleis 
Bühlau 


Borna 
Röhrsdorf 
Seidau 
Beierfeld 


Noch Tabelle 30. 


E —ñ—̃— 


Name 
der 
Gemeinde 


Taura 


Leutersdorrf 
GSiegmar. .... 
Langburkersdorf. 
Cunewalde 


Niederſedlitz 
Mühlau 


Burkersdorf 
Friedrichsgrün 


Großzſchachwitz 


Gornsdorf 


Coſſebaude. i I i 


Reubsdorf . + + . 
Neuhauſen 


Bretnig 


Neudorf 


Leubnitz⸗Neuoſtra. 


Borsdorf 
Erlbach 


Lindenthal 


Niedergorbitz 
Borltendorf. . . . 
Hainewalde. . . . 


Bermsgrün 
Niederneukirch 
Rähnitz 
Mildenau 
Niederſchlema 


Oberneukirch L.⸗S. 


Drebach 
Obercunnersdorf 


Langenheſſen. .. 
Großolbersdorf .. 


Spremberg 
Langenau 


Ottendorf-Moritz⸗. 


bul. . . Aë 


Langebrück. . .. 
Rittersgrün. . .. 
Taubenheim ... 


e 6e oe 2% ° 
@ è% % ọọ ə% 


e@ 0e òè „% © 
e ͥ W òo °. 
e „ W ° ē 9 


Mühlgrün . . . - 


e oe... © 


Plaue⸗Bernsdorf ; 


Be; 
voͤlke⸗ 
rung 


2 887 
2 875 
2 868 
2 864 
2 860 


2 836 
2 818 
2 809 
2 806 
2 796 


2 779 
2 771 
2 765 
2 752 
2 745 


2 734 
2 721 
2 695 
2694 
2 689 


2655 
2624 
2 607 
2 604 
2 600 


2 600 
2594 
2 592 
2 584 
2 583 


2567 
9541 
2533 
2523 


Einkommen; 


fleuer 


Á 
4. 


35 023 
32 484 
47 349 
34 969 
58 500_ 


28 693 
21 467 
43 144 
31 776 
22 345 


26 403 
43 367 
42 491 
71 138 
21 176 


15 884 
32 386 
21 141 
14 000 
33 697 


21 269 
15 426 
26 534 
29 250 
49 074 


27819 
24 582 
20 832 
24 150 
21 758 


21 717 
20 005 
16 706 
23 300 
77170 


22 545 
28 600 
36 476 
18 741 
19222 


20 350 
32 737 
14 909 
11 597 

9 210 


22 693 
17771 
51 462 
11 716 
25 097 


14 493 
8 185 


Grund- 
fteuer 


Á 
f. 


6181 
10.828 
11˙787 
13 606 
12 900 


5 893 
4 794 
7 944 
1 290 


6 816 
21 493 
5 294 


1 995 
4 429 


1 461 
5 884 
3 857 
13 266 


7313 
10 228 


2 428 
1 588 
4 936 


2 550 
2 208 
5 478 
5 567 
5 825 
2 368 


12 200 
9 754 
189 
12 815 


7 403 
2 455 
4 968 
1 455 
5 423 


3 672 


5238 
3572 
2 870 


4 358 
2 271 
3 092 
3 924 
6 607 


8684 
10 109 
1 608 
2 729 


— 


Ropi. 
fteuer 


QA. 
ll =l! 
béi 


Abgabe ee anberen 
von ſim Klein. Abgaben 
Schank⸗ 


Gait- 


1) Nach dem Regulativ wird Einkommenſteuer, abec keine Kopfſteuer erhoben. 


110 


andel 


— 


lli! 


9) Plakatſteuer. 


direkten 
Steuern 


überhaupt 


Beſitz⸗ 
wechſel · 
abgaben 


Wert- 
zuwachs⸗ 
ſleuer 


Hunde⸗ 
ſteuer 


.. ——. ——u— . F 
——ʒ—— —— ñ———— ——̃ —— —j—— — — — —f6nö . — — 


1E 


ISIR 


Va pd Fe 


Sei 


d 
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Von je 100 K des Geſamtertrags trafen auf 


I 
Abgabe Ab- | andere Abgabe Ab- ; Sau, 
ionitigen indirekten Ein; S von 90 un vom direkte Beſitz· Wert- gabe ſon⸗ b 5 mase fende 
Abgaben Steuern tome Grund .“ Kopf- =7 ck “| Groe | ftehen. | Wan- Steuernſ wechſel aue Hunde“ von | Biere | Wiot Steuern ber Rum 
überhaupt | men- | jteuer | fteuer Gaſt⸗ betrieb | den der- über; ab- wachs fteuer | Ber- ſteuer | Ab- üb Gemeinde 
Beuer wirt- int Ge. | lager- | Haupt | gaben ſteuer gnü- gaben er en 
Klein- | werbe- haupt 
ſchaften handel | betrieb betrieb gungen 


17 18 19 20. | 21 22 23 24. 25 26 27 28. 29. 30. | 31. | 32 38 34 85 
— 2329 | 805 | 142| — | — — — — | 942] 24 | 02 | in 11 — | — 5,3 | Jahnsdorf 91 
— 4484 1680 22,7 — — — — — 90,7] 62 | — 0, 0,9 | 18 — 9,3 [ Niederhäslich 92 
— 8855 | 69,5 17, — | — — 02 | — 87,0] 89 | — | 09 | 06 2,6 | — || 13,0 Coswig 93 
— 7314 | 62,6 | 244] — | — — — — 87,0 97 — | 16 | 06 | 1,1 — 13,0 Briesnitz 94 
— 7330 | 748 16, — | — — — — 90,7 5,1 — | 04 | 12 2,6 — 9,3 Coſchütz 95 
— 2882 1909| — — — — — — 90,9 ] 58 0,1 14 | 18 | — — 9,1] Taura 96 
— 1378 | 7427 20,5 — — — — — || 952 2,1 — 14 1,3 — — 4,8 | Leutersdorf 97 
— 9389 75,3 84] — | — — — — | 83,7 |108 | 37 | 08 1,0 — | — ! 16,3 | Siegmar 98 
— 3575 | 732 18,3 — | 0,3 — — — 91,8] 20 | 38 0,71, — — 8,2 | Langburkersdorf 99 
— 1005 I 907 52| — | — — — — 95,9] ia — | 1⁄4 153 | — — 4,1 | Cunewalde 100 
— 1464 94,5 — | — | — — — — 94,8] 1, — | 09 | 13 | 19 — 5,2 | Raſchau 101 
— 2807 93,59 — — 00 — — — 93,9 2,1 — | 08 1,3 1,9 — 6,1 | Sehma 102 
— 10 820 | 70,4 11,3 — 0,4 — — — 82,113, — | 08 0,4 3,3 — 17,9] Bockwa 103 
— 7424 [71,1215 — — — — — 92,6 65 | — | 06 0,3 — — 7,4 Niederſedlitz 104 
— 1923 | 74,6 18,7 — — — — — 93,3 3,2 — | 12 2,3 — — 6,7 [Mühlau 105 
= 2006 74,3 9,3 70 — | — | — | — 90,8] 2 — 0% | 21 43 — | 94 Mülſen St. Niclas | 106 
— 2 249 | 82,9 11,3) — | — — — — 94,2] 3,7 — | in | 10 | — x — 5,8 | Bleißa 107 
— 3615 85, — | — | — — — — 85,4] 16 | — I 3,1 [ 35 | 64 — [14,6] wota 108 
— 1290 91,6 — | — — — — — 91,6] 3,1 — | 32 | 2a — — 8,4 | Oppach 109 
— 1655 | 868 3,8 4,8 0,3 — — — 95,71, — 1,3 1,3 — x — 4,3 | Wieja 110 
— 3039 | 705 19, — — — — — 90,0] 80 | — 9 Lu | — — | 10,0 Burkersdorf 111 
— 1931 [72,7 | 182| — — — — — 90,9 14 — 143,2 3,1 — 9,1 Friedrichsgrün 112 
— 5 373 | 586 29,3 — 0,2 — — — | 881 {106 — | 02 | 06 — | — || 11,9 | Großzſchachwitz 113 
— 1418 | 76,6 1921 — 0,2 — — — 96,3] 2,3 — | 07 0,7 — — 3,7] Gornsdorf 114 
— 9 156 71,7 14,0) — — — — — 86,6] 83 | — | 1⁄2 1, 2,3 — || 13,4 Coſſebaude 115 
— 2 579 84,6 7 — — — — — || 922 311 — 2 3,5 — — 7,8 | Leubsdorf 116 
— 2749 | 848| 5,5, — 0,2 — — — 90,5 ] 79 | — | 10 | 06e | — | — 95 | Neuhauſen 117 
— 1905 | 75,3 17,5 — | — — — — 83,1 28 | — | 09 1,3 | 19 — 6,9 | Bretnig 118 
— 5 704 | 809| — — | — — — — 80, |10, — | Le | Le | 55 — 19,1] Mühlgrün 119 
— 1605 84,0 9, — — — — — | 938] 3,5 — | 10 | 17 — — 6,2 | Niederzwönitz 120 
— 3 603 | 788; 8,0 — — — 01 | — | 869] 52 | — 1,12, 41 — || 13,1 | Königswalde 121 
= 2456 718 1988 — | — | - = — [ər] 22 — | os 1 36 — || 8s | Röong 129 
— 569 | 58,8 | 19,6 19,6 — — — — 98,0 | 04 — | 09 0,7 | — — 2,0 | Wilthen 123 
— 1998 | 749 18,7 — — — — — 93,8] 40 | — | 12 1,22 — — 6,4 Auerbach 124 
— 1167 į 95,6 2,9 — — — — — 98,5] 05 | — 0,5 0,5 — — 1,5 | Plaue⸗Bernsdorf 125 
— 1366 | 9433 — — — — —- — | 943 | 15 — | 08 | 15 ı 19 | — 5,7 | Neudorf 126 
483) 4358 | 63,3 27,0 — — — — — 90,3] 5,1 — 1,0 14 2,1 | 0,1 9,7 | Leubnitz⸗Neuoſtra 127 
7707 67,6 18,1 EE — — — 85, 11,0 — | 23 | 10 | — — || 14,3 | Borsdorf 128 
3 382 [78,6 0, — — 6,2 — — 85,86] 33 | — | 2⁄4 | 20 6,2 — || 14,2 Erlbach 129 
5716 | 50,9 34,0 — | — — — — 84,9 11,3 — | 16 | 18 | — | — 15,1] Lindenthal 130 
— 3950 1 642 23,44 — | — — — — 87,6] 58 | — | 09 | 29 | 28 | — || 124 | Niedergorbig 131 
— 92 1905 | 68| — | — — — — 97,3] 09 | — 0,7 LA — | — 2,2 | Borftendorf 132 
— 1256 | 70,3 23,4 — 0,4 — — — [94,1] 29 — 1, 14 — — 5,9 | Hainewalde 133 
— 271 | 86,0 10,3 — 1,2 — — — 98,0] 02 | — 1,0 08 — , — 2,0 | Bermsgrün 134 
— 1191 | 45,3 26,7 22,2 — — — 94,2 | 13 | — | 16 — 3,0 — 5,8 | Niederneukirch 135 
— 4151 | 744 1250 — — — — — 86,4] 6,6 — 1, 2,0 3,5 — | 13,6 Rähnitz 136 
— 2 153 | 891 | — — 0,1 — — — | 892 | 29 | — | 09 | 26 4, — [10,8] Mildenau 137 
— 6 598 81,3 8,3 — — — — — 89,6 82 — | 072 1,0 — — | 1041] Niederſchlema 138 
— 1718 | 569 17,4 17,4 — — — — 91,7 ] 1,3 — 1,7 2,0 3,4 — 8,3 | Oberneukirch L.⸗S. | 139 
— 1920 | 84,0 9,6 — — — — — 93,86] 35 — [0,9 x A EE 6,4 Drebach 140 
— 1561 | 737 194 — | — — — — 93,1 42 | — 1,2 1353 | — | — 6,9 | Obercunnersdorf 141 
= 2042 84,9 Sol — | — | - | — | — 92, 2,3 — | 12 09 | 23 — || 571 Langenheſſen 149 
— 1361 [83,1 | 113| — 0,6 — — — 95,0] 19 — 1,0 2⁄4 | — — 5,0 Großolbersdorf 143 
— 965 | 74,8 20,3 — — — — — 95,1 20 — 1, iB | — — f 4,9 | Spremberg 144 
— 1 234 — 36,7 55,6 0,8 — — — (93,1 41 — 1,3 15, — — 6,9 | Langenau 145 
— 2976 | 63,3 27,0 — | 04 — — — | 907 | 35 | 0,1 1,2 1,2 | 33 — 9,3 e Ge 

bor 
= 5283 | 60,8 25,9 — — — — || 86,5 | 65 | — | 25 1,9 26 — | 13,5 Langebrück 147 
886 | 84,4 9, in| — — — — 94,9] 20 — 1,9 1,2 — — 5,1 | Rittersgrün 148 
680 | 70, | 23,5 — — | — 941 2⁄4 2,114 | — — Bal Taubenheim 149 
| 


un 


112 


— sa 


Tabelle 31. Der Ertrag der Wertzuwachsſteuer und die Zahl der Veranlagungen baju!) in den Jahren 1908 bis 1910 
in den einzelnen Gemeinden mit mehr als 1500 Einwohnern. 
Wertzuwachsſteuer in den Jahren 
1908 1908 bis 1910 
Name 
Be; auf einen auf einen auf einen 
der Zahl Fall Fall Zahl Fall 
völkerun der Geſamt Geſamt 

Gemeinde e Veran- ertrag der N N SE ertrag der ae 

[a° Steuer ſchnittlich ſchnittlich la⸗ Steuer ſchnittlich 

gungen Steuern Steuern gungen Steuern 

< < < < 
1. 9. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 19. 18. 14. 

Leipzig 589 850 2 [2394,00 |1 197,00 345 318 168,00 922,23 508] 790 572,00 1 556,24] 855 1111 134,001 299,57 
Chemnitz 287 807 | — — — 206 | 32 726,00 158,86 373] 423 765,00 1 136,10] 579] 456 491,00 | 788,38 
Bittau `... 37081] — — — — — — 13 1 784,00 | 137,28 13 1784,00 | 137,23 
Freiberg 36237] — — — — — — 2 307,50 153,75 2 307,50 | 153,75 
Döbeln 19627] — — — — — — 13 1698,00 130,62 13 1698,00 130,62 
Ae 19 3634 — — — 5 4867,00 | 973,40 27 11 747,00 | 435,07 32 16 614,00 519,19 
Schönefeld 14879 — — 10 6 904,90 690,49 26 29 541,60 |1 136,22 36 36 446,50 1 012,40 

eugid ..... 12 327] 12 |11906,00 | 992,17 8 2194,00 274,25 10 3 895,00 | 389,50 30 17 995,00 | 599,83 
Kamenz 11533 4 175,00 | 43,75 20 2 714,00 | 135,70 9 1657o | 184,11 33 4546,00 | 137,76 
Gebr ..... 11406] — — — 2 680,00 340,00 10 958,00 95,80 12 1638,00 | 136,50 
Radebeul. 11402] — — — — — — 3 132,00 44,00 3 132,00 44,00 
Modu ..... 9211] 11 | 1841,29 | 167,39 8 1 420,36 | 177,55 7 4148,73 | 592,68 26 7410,44 | 285,02 
Markranſtädt 8220| 14 | 4170,00 | 297,86 15 1274,00 84,93 20 8 469,00 423,45 49 13 913,00] 283,94 
Mügeln (Bez. Dres⸗ 

Denhe E 7072| — — — 1 10,00 | 10,00 1 26,00 26,00 2 36,00 18,00 
Hartthbau . ... - 6 484| — — — — — — 9 2 010,52 | 223,39 9 2010,52 | 223,39 
Grüna 5913| — — — — — — 1 3,00 3,0 1 3,00 3,00 
Gautzch h 5490| — — — 13 698,00 | 53,869 16 6 942, 00 433,88 29 7 640, 00 | 263,45 
Heidenau. .... 5454 — — — 3 1993,00 | 664,33 — — 3 1 993, 00 | 664,33 
Oberfrohna 5269 — — — — — — 15 1 610,00 107,33 15 1 610,00 107,33 
Klotzſche 5171] 43 32 219,81 749,30 6 2595,97 432,66 18 703,34 | 39,07 67 35 519,12 530,14 
Copitz 5108| 11 | 1016,00 | 92,36 10 1 928,00 | 192,80 3 1195,00 398,33 24 4139,00 | 172,46 
Rabenſtein 4812| 10 641,00 | 64,10 8 578,00 | 72,25 2 251,00 | 125 20 1 470,00 73,50 
85 u... ws 4 785 6 | 1056,00 176,00 12 3765,00 | 313,75 6 1[968,00 | 328,00 24 6 789,00 | 282,883 
Gitterſee 4128 1 40,00 40,00 5 149,00 29,80 — — — 6 189,00 31,50 
Reichenbrand 4087] 26 | 2716,00 | 104,46 13 1428,00 | 109,88 12 3692,00 307,87 51 7836,00 | 153,65 
Schönau ..... 3934] — — — 1 2 898,32 2 898,32 14 7778,08 | 555,57 15 10 676,35 | 711,76 
Göppersdorf 3632 — — — 2 207,67 103,84 10 929,88 | 92,99 12 1137,55 94,80 
Bühlau b. Dresden 35411 — — — — — 2 73,00 36,50 2 73,00 36,50 
Naunhof ..... 3 499 2 108,00 54,00 13 5 224,00 401,85 1 12,00 12,00 16 5 344, 00 334,00 
Borna b. Chemnitz. 3 499 6 | 1556,44 | 259,41 16 19 818,66 1 238,67 2 1085,83 | 542,92 24 22 460, 9 | 935,8 
eege 34144 — — — — — — 1 316,00 | 316,00 1 316,00 | 316,00 

Taura . . 2.2... 33111 — — — — — — 1 28,00 28,00 1 28,00 28,0 
Siegmar 3271 3 894,42 298,14 11 1 400,92 | 127,36 5 2 128,14 425,63 19 4 423,48 232,81 
Qangburter3dorf . . 3240] — — — 4 638,00 134,50 10 1632,00 | 163,20 14 2170,00 | 155,00 
Großzſchachwitz 29411 — — — 1 84,00 84,00 — — — 11 84,00 84,00 
Borsdorf. . . . . 2 765 8 575,79 71,97 — — — — — — 8 575,79 71,97 
Lindenthal . . . 27451 — — — 2 264,15 | 132,08|| — — — 2 264,15 132,08 
Ottendorf⸗Moritzdorf 2 567 — — 2 15,00 7,50 2 15,00 7,50 
Markersdorf KS 2 069 1 70,00 70,00 8 | 23537,92 2 942,24 3 190,10 63,37 12 23 798, 02 1983,17 
eie 19311 — — — 1 300,00 | 300,00 4 3076,15 | 769,11 5 3.376, „45 | 675,29 
Neuſtadt b. n 1803 2 283,00 | 141,50 — — — — — — 2 283,00 | 141,50 
Erfenichlag `. . . 1722| — — — — — — 1 667,00 | 667,00 1 667,00 | 667,00 
Gommern SS 1718 7 | 2687,00 | 383,86 1 375,00 375,00 — — — 8 3062,00 | 382,75 
Adorf i. Erzgeb. . 1709! — — — — — — 3 124,00 41,33 3 124,00 41,33 
Reichenhain 1693] — — — 10 3677,00 | 367,70 3 166,0 55,33 13 3843,00 | 295,62 
Rottluf 1675 2 | 1519,00 759,50 4 1.946,00 486,50 8 4650,00 | 581,25 14 8115,00 | 579,64 
Wiederitzſch. 1615 1 503,00 | 503,00 5 705,0 | 141,00 8 1818,00 | 227,25 14 3026,00 | 216,14 
Glöſa 15611 — — — — — . — 2 696,67 | 348,34 2 696,67 348,34 
Dazu 11 Gem. mit e GE | 

weniger als 1500 E: | 

Einw. zuſammen 10 968] 15 | 3231,85 [215,2 33 3 020, 33 91,530 35 5438,15 155,8 83 1168923 140,8 


Königreich 


1203 542 187 09 603,0 372,21 


—: . GË — — 


802 448 090,20 508,72 1 219 |1327 900,00 0 1 089,342 208 | 1 845 593,20 835,87 
1) Die Zahl der Veranlagungen ift durch beſondere Umfrage feſtgeſtellt worden. 


— 


===. 115 = 


Tabelle 32. Die Gemeinden mit über 500 Einwohnern, unterſchieden nach der Verteilung des geſamten Steuerertrags 
auf die einzelnen Steuerarten im Jahre 1910. 


Prozentſatz | Gemeinden | Gemeinden mit Einwohnern 
des überhaupt über 500 über 1 000 über 1 500 | über 2 500 | über 5 000 f über 10 000 über 20 000 J über 50 000 über 100.000 
Anteils bis 1000 | bis 1500 | bis 2500 | bis 5000 | bis 10 000 bis 20.000 | bis 50.000 bis 100 000 
am geſamten per Benörte- | Jer! Bevölke- Hesl geng, | SCH Bevölke-] Ber! Sevölke⸗ Bagi Bevölke-] Ber gengt, | des Bevölke-] SL] genzıre.| DCH) Bevölte⸗ 


rung Ge. rung . Ge, rung | Ge rung | Se rung | Ge, rung | Se- rung | Ge, rung | Se rung | Ge rung 


Steuerertrag mein. derſelben man derſelben ken derſelben Ke derſelben mem derſelben u derſelben ec derſelben KL derſelben nen derſelben Keis derſelben 


L (al s. 2 | 5. — | T. = | °. 10. u. |. as. ] aa] 16. | 6.] 17 | 38. ] 19. J 20. 91. 


Gemeinden mit obiger Einwohnerzahl, in denen vom geſamten Steuerertrag der vornangegebene Prozentſatz traf auf die 


direkten Steuern überhaupt 
(Einkommen⸗, Grund⸗, Kopf⸗ und Gewerbeſteuern). 


über 20 bis 50% 1 19704 — „ -f / / · 5 
he , , ꝓæ P = T. a ES a ß 
„60 „ 70-1 14 14 160 8 5 031] al 39080 3 5221 — —— —— =- |- —— —— — 
70 75 [ 10 96390 8 5259 — — I 2| 4380 — — — —— = |- =- -| =- |-| — 
75 80-| 9 14 625] 4 28880 3 3 983 | — | 2| 7750(——— = I-| — |-| =- |-| — 


80 =- 85 -| 88 205 897] 33 23 542] 1619 883] 15 27 296] 12 43 6100 10 65 1544 2 26 412 — — 

85 - 90 »| 242 2 345 189| 74 52 335| 35 43 865| 43 83606] 43 149 087 29 212 188| 12 187 880| 2 | 68 991 
e 95 »| 5871 439 9161255 181 0221115 140 560] 92 177 7380 62 206 269| 41 273 436| 14 186 423] 7 200 926 

95 100 [ 262 343 507153 107 326 50 | 61 746| 37 69 171] 14 | 44 862 48 807 11595] — — 


zuſammen [1 21514 376 135| 537 |378 635| 222 273 945 193 369 382 133 451 582 582| 87 |599 585| 29 BE 3100 9 269 9170 1 73 542] 4 [| 547 237 


73 542 


1547 237 


Il 


a a A* 


Einkommenſteuer. 


Zeile a betrifft die Gemeinden, die in ihrer Einkommenſteuer hinſichtlich des Grundbeſitzes von der Staatseinkommenſteuer abweichende Beſtimmungen nicht haben, 
Zeile d betrifft die Gemeinden, die ſolche abweichende Beſtimmungen haben, 
Zeile o betrifft die Gemeinden, die in ihrer Einkommenſteuer das Einkommen aus Grundbeſtitz frei laffen. 


bis 20% a 18 12 187 17 11039 1| 11481 — — 

über Ë 22| 16268] 18 11 6680 4| 4600 — | — 

20 bis 30% |b 1 732 1 7132| — | — — — 
— nn nn —— 

zuſammen 23 17 000] 19 124001 4 4600| — — 


37 35646] 2516 7944 7| 8811| 5 10 041 — — — 


—— vm —YPTEEEF— n — — —L—̃ — . — — — ss oe —— 1 —à— nn py  . —-— A £— U 


über 
i bl 3 2112 3 2112 — —— — 
TAAL 1 1435 — — [1 1435 — — 


—— . A—p Um —— ñ—ük⸗ß⸗„ñ„k ö — 


— ü 


zuſammen] 41] 39193] 28 


über ga | 73 31 9690 43 
10 bis 50% |b 


zuſammen 788 88808] 44 31 149 22 27 0530 9 16 008 


—N— 4 — n n —-. —ñꝶ—˙äié ͤ — . l ͤ üſ—— .. ͤ inmꝛ4 — . —ñd . ͤ́àüä —b¾̃ —2ę᷑:-ᷣͤĩ aͤ— - 


so bia 60% | * 139| 169012] 75 54 5030 37 46 298| 18 34 610 8 28 225 1 | 536| — — I-| — I-| — |-| — 
o 2 
227 383 320104 | 74 948| 49 59 397] 45 | 86 483| 16 | 51 861| 10 66 943| 3 | 43 688 — — 
10 14 491] 5, 3187 3| 4028 — — | 2 728((— — [— — EN Se 


— 


u 
b 

dt 1 aaj] — | ACHEN 
zulammen | 238| 3991321109 | 78135] 5364741] 45 | 86 483 


18 | 59142] 10 


— 


5 9851 — == Fees E -| 


über a | 13611190 844l 50| 35 1581 17| 20536| 22| 40 594] 33 112 9944 8 | 50852] 453 053 — = 2 | 877 657 
TAL 7 938 2| 118 3| 359] 1| 1536| 1! 2943| — E E — Ja — 
MF! ¶ , ee ee , c // ee 
zuſammen 144 1 206 087] 52 36 345] 20 24128] 23 42 130] 34115 937| 9 56 837 4 53 053 — | —— — 2 | 877657 
„über ga | 107, 874 754| 31 23 842 a 23 990| 23 43182] 16 58 5280 12 82 887| 2 23 896 2 | 701211 — | — 1 | 548 308 
75 bis 899% lb 5 7558 1 631 1 401 3 5 526 boss — — — GE Sak dam — 131 es — 
zufammen | 112| 882 312] 32 24 473 dë 391| 26 48 708] 16 58 528] 12 | 82 887 2 23 896 2 | 70121 — | — 1 | 548 308 
über E 115 588 7530 19 13 820 19 468 > 44 591| 25 83 861| 21 142 7590 9 140 8744 2 69 8388 1 73 542 — SCH 
80 bis 85% b | 5 6122 3| 2424 36988 — — — — i—i — — — i-l- |— 1! = 


zufammen | 120| 594 875 22 16 244 15 18055 19 468 e 48 289| 25 | 83 861| 21 |142 759] 9 140 8744 2 | 69838| 173 542 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1918. | 15 
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Prozentſatz] Gemeinde? Gemeinden mit Einwohnern 


des überhaupt über 500 | über 1000 | über 1 500 | über 2 500 | über 5 000 füber 10 000 | über 20 000 f über 50 000 über 10055 
Anteils bis 1 000 bis 1500 bis 2 500 bis 5 000 bis 10 000 bis 20 000 | bis 50 000 bis 100 000 l 
am gefamten ae Bevölke⸗ mer“ Bevölke⸗ Bahi Bevölke⸗ yami Beoölfe- Bahi Bevölke⸗ Bani Bevölfe- Seht Bevölfe- gabi Bevölke⸗ Cer Bevölte- Bevölle 
St t Ge; rung Be- rung Ge⸗ rung | Ge rung | @e- rung | Ge rung | Ge, rung | Ge rung | Ge, rung tung 
euererira mein. e mein. mein- mein. mein mein- mein. mein; mein ; mein; 
d Ken derjelben ven Ba den derſelben ben E SE derſelben See derſelben den 5 den derſelben Sei derſelben Sek derſelben 


1. 2. s [ae] 5. [e] 7. Ia 9. 10. 11. 1213. | 14. 


| 
Einkommenſteuer (Schluß). 


D 


über [° | 104| 602718] 18| 13682] 15| 187801 22| 44288| 16| 551920] 23 172 8400 5 | 72248] 4 104 48 — | — 1| 19152 
e d toog È 10 27593 3 2530 1 1281] 3 5538 2 5 957 — — Fılrad-| — I-| —— — 
s 90% [o 2 2127 1] 612 — — [1151 — — ——:—— — [—- 1! — -. 
zufammen | 116! 632 368| 22 16 824| 16 20 061] 26 513410 18 61077] 23 172 840 6 84 465 4 104 4880 — — e 121272 
über [a] 64 222994] 19 13 920 11 13 6260 9 18 4610 11 36744] 9 60 034] 4 547390 1 25 470 | — |- — | 
ETA 16 17434 d 7013 4 asal 3 5578 —] —— — I-| —— ——-—— —ͤ— 
,,,, ð y q ee S 3 ee 
zufammen | 82 242759] 29| 21439] 15| 18469] 13| 25 857 Le 36 7444 9 60 034] 454739] 1 25 470[( -——) — | 
155 a | 15 286 574] 9 6 6811 al 3842 1 1660 1 2 796 — — | 1 11595 WM Sp Mess zal a i 
e den 1b 4 59313 2 p540 11 13881. Et. geasa = Lei =<. setze: Jesu se "së zu Ze 
Wl DA A 233 EHNEN | 2836 —— —— —Klg— St ES „FFF 
zuſammen e 34 150 11] 8 221 ei 7593 2] 3945 1 2 796 — | — [111590 — — I-| —— — 
a H 057 4 205 039 428 306 6200199 244 7521175 336 460| 127 432 8180 86 593 600] 28 400 093] 9 269 917 173 542] 4 1547 g 
Ki 15 276190 5 16 181 — — [1 1221/— —— —— — 


überhaupt Ë 66. 97282] 30 21 940| 15 
e d 15 555 2 1118| 4 5119 „ 


zuſammen |1 132.4 317 876| 460 329 678| 218 269 196| 192 367 412 


mi 115985 — — |— — |- | — RE 
132 448 999| 87 599 585| 29 (412 310} 9 269 917 1 73 542] 41547 27 


— 


Grundſteuer. 


Zeile a betrifft die Gemeinden, die in ihrer Einkommenſteuer hinſichtlich des Grundbeſitzes von der Staatseinkommenſteuer abweichende Beſtimmungen nicht haben, 
Zeile b betrifft die Gemeinden, die ſolche abweichende Beſtimmungen haben, 

Zeile o betrifft die Gemeinden, die in ihrer Einkommenſteuer das Einkommen aus Grundbeſitz freilaſſen, 

Zeile d betrifft die Gemeinden, die Einkommenſteuer nicht erheben. 


bis 50 a SE u 1944 8 5883] 5 cos: 19] 19 606] 10 36 192] 15 117 513} 8 110 476| 5 141 8871 — 
is 5 % Ab 2408| 3 2408| — — |— —4— — 


zufammen | 64 440602| 11| 8291 


= Se — — |— 


— 
— 

— —— 1 [ ů— — — EN = — 
— 


0 19 606 10 36 1920 15 117 5130 8 110 4760 5 141 887 — 


NI | 
8 a 139 543 885] 31 23 392 20 307] 33 65 752] 36 127 1120 16 104 982 4 59 807] 2 68 9910 1 k = 
MAL a EE p E . . ee] ee S ma e 
‘R =H [e 1 15151 —| —_|- 11510 — JCñhn 1m! Su re era Apr 
zuſammen D 551 0330 31 23 392] 16 20 307 37 72 900 36 127 112| 16 104982 4 | 59807] 2 x 68 991| 1 |73 542 — SS 
i a | 10617346841 26 19799] 15 | 184441 27 52 487] 18 61 3530 14 92 737] 2 30 022] 1 | 33884 — — 3 1425 905 
10 bis 15% b 2, 1590 2 159 —- —— — „ Gd = = zu s 
is 15e P 1 GE EE, E, kaa Mae ENEE EE || - |-! — — — 
zufammen | 109,1 742 268] 28 | 21 391 a 18 444 27, 52 487| 1861 353] 15 98 722] 2 | 360223] 1 | 33 884 — — 3 1425 95 
i i i 
über qa | 162 368 900 50 36474] 38 45 6480 31! 57 109 29 97832 8 50 7700 6 81 067 — | — . 
6572 1 ong — | — — | _ 


1 
15 bis 20%, Ib 8 12613 1 5311 2 a 2 627 4 
zuſammen . 381 573| 5137005 40 48 275 35 


63 6810 30 100 7780 50 770 6 |8 81 067 = Dat = 


8 
über a 119 157 E 56 38 736] 24 29081 23 43 191] 10 30 662] 5 
zuſammen] 123 191 290| 58 40 031 I 31 353| 23 | 43191 e 30662] 5 | 3504| 1 | 1100900 — —— | = rees 
4 | 


19605] 19 38 4860 7! 22 801 
Am — — | 2 7281 


über a | 102 146.039] 56 41508] 16 
25 bis 30% b 11 15150 6 3576 3 


23639 — — =. e, Ps 

„ 5 le. 

zufammen 113 161219] 62 | 45 384 19| 23 6280 19 38 4860| 9 30082] 4 | 23639 — — „ 
| 


kb 180 185 2051 108 75 7610 48. 59 3630 21 37 7844 2 70800 1 
b 1 516 — 


über l 2 1516 2 — | — — — — — . === == x — = Sa 
30 bis 0950 1 1321 — | — „„  —- I-ı — — - |-! — 
| d. 12 9149 11 . — — — 1, 2583— — — — o 


5 SA Weg 
zufammen | 195, 197 1910121 83 8413| 49 ees 21| 37784| 3| 96630 1] aal — 


115 


— 


Noch Tabelle 32. 


Prozentſatz Gemeinden Gemeinden mit Einwohnern 
des überhaupt über 500 | über 1000 | über 1 500 | über 2 500 | über 5 000 (über 10 000 | über 20 000 | über 50 000 über 100 000 
Anteils bis 1000 bis 1 500 bis 2 500 bis 5 000 bis 10 000 bis 20 000 bis 50 000 bis 100 000 
am geſamten Babi Bevölte. Hr! Bevölke-] Jarl gevare. |321 Sevölte Bahi Benötte-| er Bevölke- EE Bevölte⸗ ES Bevölte⸗ Batı Bevölke- SEIT] Yenötte- 
Ge. rung Ge · rung Ge ; rung | Ve rung | Ge, tung | Qe tung Ge. rung | Be zung. | Ge, rung | Ge rung 
Steuerertrag .. | derſelben mn derſelben mar derſelben ée ‚Perleiben obe mein- . nen derſelben ben bereden, Se derſelben Kär derſelben RE derſelben 
1. 12. s 4.5. 6. 7. [s | °. 10. 11. 12 | 13. 14. | 15. 16. | 17. 18. | 19. 20. 21. 
Grundſteuer (Schluß). 
E 760 67 750 58 40 574 i; 20484 — | — |[— | — | 1| 66921 — | — I-! — I-| — I-| — 
über Jb 3 396 1| 584 1493| 1| 1829 — | —— — [— —(— — I-| —— — 
650% e 11 1435 = E EG a GE, el ee, ee een 8 
dj 26 17727 24 A BEL 1, Ge Sa es S=. sm eg d Ee sm 
zufammen * 90 818 83 56 468 H 958299 1| 1829 — | — AN Ek ss = ee s 
über Ë 18 15 6260 14| 8904 2 633 2 Aoegl — I—-| — I=-: —— — I- | s (isst x= 
50 bis 75% ld 30 19 745 29 18 588 1571 —| — I- ——!! — - 1-1 — |—! — l-l- l-l =- 
zuſammen u 35 371| 43 27 492 Gë 37900 2 4089 —| — |—'! = I- H—— == =s ee 22 
über 
155151009; d ` 2061| 3| 2081| — | = E E BEE DE Pe er | le ee 
a | 963.3 688 009] 407 291 024| 181 222 205 166 318 504| 112 383 032| 64 436 594| 21 292 381| 8 244762] 1 73542] 3 1425 965 
ibergaupt b] 36 46479] ı7| 11809] 5 10 41] 8 14034 3 10 22 — — |—, —— | — I—| — |-| — 
upt Ic A 10 2560 — — | 2| 256 11515 — — El 350085]: |! Fee ee ee ER = 
al 73 500000 69 43 3| 3574 — — | 11 253 —| — ] ) l-l- |-| — 
zuſammen fi 076|3 794 744| 493 346 676| 194 238 947 395 839| 65 442 579| 21 292 381| 8 |244762| 1 |73542| 3 1425965 
f Kopfſteuer. 
bis 10% 64 759 850 31 22378] 8 10065} 9j 15902} 9 32 3444 320 980 236 331 — | — | 1 73 542 1548 308 
über 10 20 [ 51 78 227] 25 17 148] 14 17 492] 7 13 2634 4 13 296 — — | 1 17028“ —— —— — 
20 30 ([ 52 47974] 36 23 259] 10 119790 5 10 047 1 2689 — [| —— — [— | — [— | — |-| — 
30 40 [ 43 30 567 38 2471445 5853 — | —— —— — — —— —— — 4 — — 
40 50] 36 24 4200 34 22 003] 2 247 — | —— „„ ß „ Ze: |= = 
über 50-| 13 10 026] 12| 743 — | — |— — | 11 253 — — - — l-l- [— 1 — [— 1! — _ 
zuſammen | 259; 9510641176 116 945] 39 47 806| 21| 39212] 15| 50919] 3 20 9800 353 359 — | — | 1 |73542| 1 | 548308 
Gewerbeſteuern. | 
bis 10 335 2 557 537129 92 952] 60 74 161 54104544] 34 113 485| 31 |220 950] 18 |261 585] 5 1426231 — | — 41547237 
über 1. 2=-| 96 433 1540 32 23 104] 15 19208] 13 | 24333] 12 46 871| 16 109 2577 5 | 71784 2 65 055 1/7352 | — | — 
2. 3-| 17 86 165 5 3648 2 2460| 4 7580| 1 4222| 4 31151 — — | 1) 70841 — | — |— — 
. 3. 4-| 10 873 — |) — 2 2523 — — 1; 2633| 5 34 9890 1 13 413 1 251500 — | — I-| — 
. Ae Bel 3 15561 — — ( — — 2 3344l— — |— | — | ı 122177/— —— — I-| — 
. 5.10. 7 335730 1 7211I— — — — H 10 440 Ñ 2421 — | — — — — — 
e 10 20 9 586 — — = — — — 9585| — | — I- — — — I — — 
eh, 1390 55 =m | Ze KENE — = e eh Ya We = FF 
zuſammen | 47003 216 2580 167 120 495] 79 98 352] 74 |141 771| 51177 6711 60 428 344| 25 358 999| 9 269 917] 173 542] 4 1547 237 
Beſitzwechſelabgaben. 
bis 1% 204 226 190 130 90 316] 37 45 894 7122 8200 2 15 397— — I-ı — I-| — 1 — — 
über 1 2206 325 297105 75 8910 39 48 462 20 63 871] 7 48 271] 2 23 958 — I-| —— — 
2 3.| 162 356 401] 67 46 5610 36 42 465 20 64 648 8 51284 6 810880 1 25 470 — | — |— | — 
- 3» 4 1571085 7860 49 36 1680 29 36 676 21 70 800| 17 116 720 462 870 3 79 3330 1 73 542] 1 548 308 
e Au 5a e 255 323| 33 24 0410 22 27158 12 44 5860 9 670044 4 55 712 = 2 03 05, 
| | I 
5. 10.] 270 1923 9830 94 66 4660 43 53 076 40 139 264] 37 252 544| 12 177 864| 5 1651 114 — | — | 3 | 998 929 
10 = 15-| 66 148 2260 23 15395] 10 12 392 37839 6 23 148 1 | 10818 — — — |-| — 
15 20 [15 24133 8 5136| 2 2805 2 7754] 1 52117 —: —— —— — |-| — 
20 258 8625 5 3655| 1| 1069 „„ ((( a ee: zer Pasu s 
25 30. 5 3981] 4 2366 — — ze eb Oase]. hb ee; Feet E WEE 
30 50([ 5 3891 4 2508 1| 1383 5 — — |—I - — >- |-|! — 
zuſammen |1 197/4 361 836| 522 368 503| 220 |271 380| 192 367 780133 451 5820 87 1599 5 585| 29 412 310| 9 269 917] 1 73 542] 4 1547 237 
Bierſteuer. 
bis 1% 5 11148 == 1| 10400 3| 5229 1| 487% —| — |— „ VE a Mair 
iber 1 22] 58 981408 12 9330| 11 14 275] 17 35 880 9| 30174 6 43 282 112 2 352 — — — — [2 336 115 
22 3: 107 591 785 20 15 6390 17 21 657| 14 27 390 23 80 863 16 107 7580 11 163 554 6 174924 — | —— — 
* 3- 4-| 98 499 919 18 13 0080 12 13 8130 23 44 632] 22 75 389| 15 110 6344 6 88 417] 1 32 7544 — | — [1121 272 
. Ae 5- a 158 7040 20 15302 9 11675 13 | 25114 9 30382] 428 145 3 48 086 ——— — |-| — 
510 =[ 47 68 317 23 16 4610 9 113344 8 14 962 6 19 8844 1 56760 — — - I-| —- I-| — 
“ 10. 15-|_ 6 567 4 2332| 1 132 1 193 ll — I — ))). Phan u EE 
zuſammen] 3792 316 888| 97 | 72 072| 60| 75 146| 79 |155 130| 70 2415710 42 295 495| 21 nr aogl 7 |207 678| — | — „| 3 | 957 387 
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Tabelle 33. Die Gemeinden mit über 500 Einwohnern, unterſchieden nach der Verteilung des Ertrags der direkten Steuern 
auf die einzelnen Steuerarten im Jahre 1910. 
Prozentſatz [Gemeinden Gemeinden mit Einwohnern 
des Anteils überhaupt | über 500 | über 1 000 | über 1 500 | über 2 500 | über 5000 über 10 000 über 20 000 | über 50 000 f fer 100 (00 
am geſamten bis 1000 | big 1 500 | bis 2 500 | bis 5010 bis 10 000 bis 20.000 | bis 50 ooo | bis 100.000 | Aber 100. 
Ertra [ Ó = (aen) na Bat] gabi "oni | 
G SCH Sevölte. [BE] Vevolte- Sen Bevölte.] I Bevölke-] ZH) geg, Sabel] Bevslte-] gab | ege SCH Bevölke-] Jarl Bevölte- ZH! gesäit 
der direkten Ge⸗ rung Se | rung Ge. rung | we rung | Se rung Ge. rung Ge. rung | Ge rung | Ge rung | Ge rung 
Steuern SCH derſelben Ka derſelben 98 derſelben CC? derſelben KE derſelben gg derſelben as derſelben Ba derſelben er derſelben Be derſelben 


18. 


em 


15. 


Gemeinden mit obiger Einwohnerzahl, in denen vom Ertrag der direkten Steuern der vornangegebene Prozentſatz traf auf die 


Einkommenſteuer. 


Zeile a betrifft die Gemeinden, die in ihrer Einkommenſteuer hinſichtlich des Grundbeſitzes von der Staatseinkommenſteuer abweichende Beſtimmungen nicht haben, 
Zeile b betrifft die Gemeinden, die ſolche abweichende Beſtimmungen haben. 
Zeile e betrifft die Gemeinden, die in ihrer Einkommenſteuer das Einkommen aus Grundbeſitz frei lafen. 


8 


bis 50 % 5 
C 


zuſammen 


i 


zuſammen 


über 
50 bis 70% 


= p 


über lè 

70 bis 75% U b 

zuſammen 

über E 

75 bis 80% |b 

zuſammen 
über 


b 
80 bis 85% | b 
zuſammen 


= ° 


über 
85 bis 90% x 


zuſammen 
über a 
90 bis 95% 


über b 
95 bis100% Š 


zuſammen 


° 


überhaupt 0 
C 


uſammen H 132 4 317 876 460 329 6781218 269 1 196 192 367 412| 132 448 999| 87 599 585 29 
; | ISWI | | 


bis 5 % Ak 


zuſammen 


52 379 922 
3 2 408 


55 382 330 


8 5883 
31 2408 
111 8291 


5279 


— —— U@———_—— — 


44 5279 


1260 120 308 89 60 709] 26 31 707 815 7591 2 5 441 
7 7415 4 2789 ° 2797 1 1829 — — 
f . . — |]|— ! — 
134| 129 158 en 29 35939| 9 17 58880 2| 5441 
268 319 4001150 108 187| 65 79 7691 38 71 049| 11 37 622 
8 11 619. d 1868 3 4023 11 1629| 14099 
oH 131 — 11 — | al, — [—! — - 
a 332 340| 153 110 055 69 85 1130 39 72 678 12 41 721 
99, 161 651| 42 28 787] 21 26 081| 23 44 697 8 23 554 
6 709 42614] 1| 1223 —: — 13182 
105 168 670 wi 31 401| 2° | 27 304 23 44 697 N 26 736 
127 269 889| 50 36 047| 26 30 764] 21 38 145] 20 64 526 
6 89460 1 531] 2| 2369 2 3103| 1| 2943 
D 278 835| 51 | 36 578 28 | 33 133 23 | 41 248| 21 67 469 
91! 839 7180 18 | 13825| 17 20521| 22 42 535| 22| 81 762 
o 2 ZA 1 eaf—| — [11840 — — 
e 842 189] 19 14456] 17 | 20521] 23] 44375| 22 81 762 
116 1 284 574] 30 22 756] 13 171191 28 54 550| 22| 76 794 
5 7386] 2 1753 — — 3 5633| — — 
„ r oe == 
1231299 460| 32 24 509] 13 17119 e 61 698| 22 76 794 
100 484 018| 16 | 12209] 12 14 856| 19 38 406| 23 | 78 289 
130 725 481] 33 24 100 191 23 935] 16 | 31319] 19 64 830 
320 52 426] 15 117544 7 8913| 7 13 585 2| 5957 
5 5299] 2 1118| 22363 1| 1818 — | — 
167 783 206| 50 36 972] 28 35 2110 24 46 7221 21 70 787 
10574 205 039| 428 306 620199 244 752 175 336 460| 127 432 818 
66 97 282] 3021 940| 15 19 325| 15 27619 5 16 181 
9 15 555 2| 1118 4 5119 2 3333| — | — 


Grundſteuer. 


Zeile a betrifft die Gemeinden, die in ihrer Einkommenſteuer hinſichtlich des Grundbeſitzes von der Staatseinkommenſteuer abweichende Beſtimmungen nicht haben, 
Zeile b betrifft die Gemeinden, die ſolche abweichende Beſtimmungen haben. 
Zeile c betrifft die Gemeinden, die in ihrer Einkommenſteuer das Einkommen aus Grundbeſitz frei lafen, 
Zeile d betrifft die Gemeinden, die Einkommenſteuer nicht erheben. 
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17 850 


SE 24 343 
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ies 1 | 11009 
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Noch Tabelle 33. 


Prozentſatz | Gemeinden Gemeinden mit Einwohnern 


des Anteils überhaupt | über 500 
am geſamten bis 1 000 


— aÁ 


über 1000 | über 1500 | über 2500 | über 5000 |über 10 000 | über 20 000 | über 50 000 über 100 000 
bis 1500 | bis 2500 | bis 5000 | bis 10 000 | bis 20.000 | bis 50 000 bis 100 000 | De 

Ertrag (get eem, Habt eat) Dal gevare. Wes Bevölte- Bes geng) 391| Bevölke-] Kae! Vevdlte.] 3281| Bevölke-] 3081| asp) 30T] evare- 
der direkten Ge- tung ge zung | Gee | rung | Ger | zung | See | rung | Ges | rung Ge. rung | Ge | rung | Ge. rung | Ge rung 
Steuern derſelben SCH e derſelben Kor derſelben "den derselben en berfelben derſelben M derſelben men derſelben Kr derſelben SEA derſelben 


d en 


Grundſteuer Schluß). 


m a | 129 552 3261 27| 20 6591 16 20 3181 29| 57377] 32 114070] 17 1180371 5 | 793321 2 | 68991 scht, > 
EA 1 sl 1 53 — | — ———— 1-1 — 1-1 - |-| — sal sz 
zuſammen 132 556 433| 28| 21 252| 16| 20 318| 31| 60 891| 32 |114 070| 17118 037 5 | 79332| 2 | 68991 = | = 
d a 991 151 781l 22 16 438| 12 14 913] 24 47 334] 20 69 609 16 103 466| 2 | 30029] 1 | 33 8840 — 836 115 
% le 2 17500 — — Ell — 11515 — — [1 5 985. — — — u EmA 
zuſammen 1041 162 999| 24 18 037] 12| 14 913] 26 50 9680 20 | 69609] 17 109 4511 2 30 022 836 115 
über fa | 156 912 7860 51 37 514] 35 42088] 31 57 418 a 930421 7 44 486] 4 | 48 388 589 850 
16 bis 20% | b 7 om 1] 531] 22627 4 657 — — — —— — 
zuſammen | 163] 922 5160 52 38 0450 37 44 715 35 63 990] 27 93 042] 7 44 4860 4 48 3880 — 
über fa | 97 197 735 39 27 5360 21 25 9800 17 31977] 12 36 437 5 32 1170 3 43 6880 — 
| nm 25% [b A 588 1 656 2 22699 — — | 11 293 — | — >il —- — 
zuſammen | 101| 203603[ 40| 28192] 23| 28249] 17 31977] 131 39 380 5 | 32117] 3 | 43688| — 
ges a 103 159 662] 47 34725] 18 21713] 25 49 5320 9126218] 4 27 4744 —- — | — 
ee fè 9 9760 63876 °| 2 702 — — 1 2 — ZE a le 
gë la FT Me si re a 
zufammen | 113| 170 006] 54 39 185 20 24 4150 25 | 495321 10 29 400 4 | 274744 — | — 
a | 293| 304 191187 130 308| 69 | 84358] 29 52 927 5 19 313 3 17285 — | — 
über |b 7 10 897] 3 2155| 2 28144 11 1829 1 4090 — — — — 
30 bis 50%] c o 2 756 — — TTT 
d 28 20938 2515 938 2 247 — | — [1 2 583 — — — — 
zuſammen | 330| 338 782 215 148 401 75 92 345 30 54 756] 7 25 995 3 17285 — | — 
fiber fa 33 28 431] 26 179610 5 63810 2 4080 ——— — |-| — 
o[d | 36 22540 36 22 540 — | — I-| = |—! = — ——— 
zufammen | 20 51 555 63 41 085] 5| 6381] 2] 4089 — | — Si „ 
über [a 11 11751 — — I) 2. DE, — 
bi 100% la| 7 5545 6 aies 1 | = |Z 2 = |== 
zuſammen 8 6 5200 6 4188| 2 2332] — = = zs == = = EN 
a | 96313688 009| 407 291 024|181 222 205166 318 504[112 383 032| 64 436 594| 21 292 381 
überhaupt Ib | 36 46479] 17 11 8080 8 10 412] 8 14034) 3 10 22 — — |=| — 
pt lo 4 10 256 2 2356 1 1515 — — 11 5985| — — 
| d| 73 354 — | — 11 open —] — — — 


50 000| 69 43 843| 3 
4 


| _ 1 33 555 
zuſammen |1 07603 794 7440 493 346 676119 238 9471175 |334 053 116 1395 839| 65 442 579 21 292 381 3 |1 425 965 


Kopfſteuer. 


S bis 10% 60| 7556131 2920 9200 7| 8864 14 324| 932 344 
über10 - 20-| 48] 75 3910 22 15 306] 14 17271 12 490| 413 296 


3 
20 30. 46 43 688 31 20 535| 10 12 390 80744 1 2 689] — 


DD Va, O 


30 - 40.] 35| 28 111 28 18 0711 5| 5716 4324| — | — 
40 50] 39 26 552] 36 22 987 3 3565 — | — [— — 
über 50-| 31] 21 709] 3019 126 — — |— | — 1| 2583 


zuſammen | 259| 951 064 176 |116 945| 39| 47 806| 21 392129] 15| 50912] 3 | 20980] 3 | 53359 
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Noch Tabelle 38. 
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Prozentſatz | Gemeinden Gemeinden mit Einwohnern 
des Anteils überhaupt über 500 | über 1000 | über 1 500 ] über 2 500 | über 5 000 x über 10 000 | über 20 000 [über 50 000 über 100 000 
am gefamten | bis 1000 | bis 1500 bis 2500 | bis 50.0 | bis 10.000 | bis 20.000 | bis 50.000 bis 100 000 | DT 
Ertrag Sab Bevslle. [3051| gevatte- | 35! | Ecvölte-] ZU ` Sevölte.] IH | Bevötte gen Bevölte EA Bevölke-] ber Bevölke- 322 Bevölke der Bevölke- 
der direkten Ge rung Ge- | rung | Ge rung | Ge rung | Ge rung [Ge | rung [Gr | rung f Ge rung Ge. rung | Ge rung 
Steuern Sc derſelben Geh derſelben Se derjelben 8 n derselben an derſelben pen derſelben "Ten derſelben un berjelben een ERC berjelbe: 
1 | 2 s [aj 5. Je | 7. [s] 9° 10. 11. [r 18. [ 14.15. 16. 17. | 38. 21. 
Gewerbeſteuern. 
bis 1%] 316/2 490 608] 124 89 284| 55 67 817| 51 98 454] 32 107 113] 28 201 965] 18 261 585] 4 117153 — | — 4 1547237 
über 1 < 2. 108] 439 0366 36 26 200] 20 25 552] 16 30 423] 13 48 941] 15 100 887} 5 71 784] 2 61 707] 1 73 542 — — 
e 2% = 3» 15 85573 3 1944 1) 1025| 3 5691 1 4 302 6 | 43793] — | — 1 28 818| — — | — — 
e Ae 4: 17 129499 3 2276| 3 3958| 1| 188 1 4242 6 41482 1 13413 2 62 239 — — 4— — 
4: e 5 26414 — — — — 2 3344| 1 2633| 1 8220) 1 12 217 — — — — 4— — 
5 ⸗ 10 ⸗ 7 33 5730 1 7211 — — — — 3 10 440 3 | 22412] — — — — — — 4— — 
JJ)!!! / ae ee <= jas: es el ses 
a elle l ES m U sss EE as PS sË ses Ga F Ee 
zufammen | 4703 216 258| 167 120 425| 79 | 98352] 74 |141 771] 51 177671] 60 |428 344] 25 358 999| 9 |269917| 1 | 73549] 4 1547237 


Tabelle 34. Sämtliche Gemeinden mit 500 und weniger Gin: 
wohnern nach dem Anteil der Einkommen⸗, Grund⸗ und Kopf⸗ 
ſteuern am Geſamtertrag der direkten Steuern im Jahre 1910. 


Die Spalten a enthalten die Gemeinden mit 200 und weniger, die Spalten b die 
Gemeinden mit über 200 bis 500 Einwohnern. 


Zahl der Gemeinden, in welchen im Jahre 1910 von der gefamten 
Leiſtung an direkten Steuern der vornangegebene Prozentſatz auf- 
gebracht wurde durch 


Einkommenſteuer Grundſteuer 


Kopfſteuer 


1 2 s 4 5 6 7 

bis 200 122 78 23 96 185 66 
über 20 bis 30| 25 22 51 111 173 85 
30 40 27 34 95 178 191 140 
40 - 50| 37 67 129 199 137 159 
- 5060] 40 74 137 156 60 85 
- 60 70] 43 118 212 124 29 24 
70 75 13 | 36 | 101 37 4 7 
75 80] 16 49 77 23 2 1 
80 85 5 20 47 8 — 2 
. 8 90 4 27 46 8 = 2 
90 95 2 11 28 3 — — 
95 100 13 31] 6 — J| 1 

zufammen | 347 H 567 | 952 | 944 


788 | 572 


(Fortſetzung des Textes von ©. 80.) 
f) Ergebniſſe. 


Die Veränderungen, die das kommunale Steuerweſen in den 
letzten Jahrzehnten erfahren hat, ſind im weſentlichen eine Folge 
der großen ſozialen Umgeſtaltungen des letzten halben Jahrhunderts, 
denn mit den Wandlungen der Beruſsverhältniſſe — als Folge 
der wachſenden Induſtrialiſierung des Landes — und der gewaltigen 
Bevölkerungszunahme mit ihrer Anhäufung großer Menſchenmaſſen 
wurden in zahlreichen Gemeinden für die Steuererhebung ganz 
neue Bedingungen geſchaffen. Es galt hier deshalb mit Steuer: 
ſyſtemen zu brechen, die in der Hauptſache noch auf landwirt⸗ 
ſchaftliche Verhältniſſe zugeſchnitten waren und als Hauptſteuern 
deshalb die Abgabe von Grundbeſitz und die Kopfſteuer enthielten. 
Hatte doch mit dem Sinken der Bedeutung der Landwirtſchaft 
in dieſen Gemeinden auch der Ertrag der Grundbeſitzabgabe 


Tabelle 35. Die Gemeinden mit 500 und weniger Einwohnern, 

in denen das Prozentverhältnis der Einkommen⸗, Grund⸗ 

und Kopfſteuern zueinander regulativmäßig feſtgeſetzt iſt, uach 
dem Anteil der Grundſteuer. 


Gemeinden, in denen im Jahre 1910 der Anteil der Grund- 
fteuer regulativmäßig den vornangegebenen Prozentſatz ausmachte 


mit über 200 bis 500 Čin- 


mit 200 und weniger Gin- 


Prozent wohnern wohnern 
= gahl der Bevölterung i ahl der Bevölkerung 
emeinden derſelben emeinden derſelben 
1. 3. 4. b. 
aber 5 bis 10 Ss 12 5 178 
10 15 328 7 2 522 
e 15 <= 20 1 743 45 15 423 
= 20 25 1 668 38 12 925 
„ 25 < 30 2 465 34 11 823 
=» 30 =- 40 10 819 158 54 141 
e 40 = 50 18 395 204 63 302 
. 50... 2338 659 219 66 932 
zuſammen 74 077 717 | 232 246 


relativ immer mehr abgenommen, und die Kopfſteuer ſich zu wenig 
fähig gezeigt, den großen Verſchiedenheiten des modernen Er⸗ 
werbslebens auch nur einigermaßen gerecht zu werden. 

Was hier fehlte, war eine Steuer, bei der die individuelle 
Leiſtungsfähigkeit volle Berückſichtigung fand. 

Eine ſolche bot ſich nun in der Einkommenſteuer dar. Die 
große Mehrzahl der Gemeinden, in denen die Induſtriebevölkerung 
das Übergewicht gewonnen hatte, nahm dieſe Steuer denn auch 
bald auf. Dabei wurde die Kopfſteuer nicht felten abgeſchafft, 
die Grundſteuer in der Regel aber beibehalten, da es recht und 
billig ſchien, die Beſteuerung nicht nur nach der Leiſtungsfähigkeit 
vorzunehmen, ſondern daneben auch nach dem Intereſſe, das der 
einzelne an den Gemeindeeinrichtungen hat. 

War ſo mit der Einführung der Einkommenſteuer erſt einmal 
die pol itiſche Gemeinde vorangegangen, fo folgten ſehr oft auch 
Kirch- und Schulgemeinde bald nach. Dies hatte zugleich zur 
Folge, daß beide Verbände die Einziehung ihrer Steuern über: 
haupt der politiſchen Gemeinde übertrugen, da ſo die Erhebungs⸗ 
koſten auf das niedrigſte Maß herabgedrückt wurden. Die politiſchen 
Gemeinden hinwider ſuchten aus den gleichen Gründen immer 
mehr Anſchluß an die Staatseinkommenſteuer. 
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Zeigt ſich ſo ein ſtarker Zug nach Einheitlichkeit in der Entwicklung 
des kommunalen Steuerweſens, fo fehlt es anderſeits auch nicht an einer 
entgegengeſetzten Strömung. Als nämlich im Laufe der Jahre die Aus⸗ 
gaben der Gemeinden auch relativ immer mehr anſchwollen, ſah man 
ſich vor die Notwendigkeit geſtellt, entweder die vorhandenen Steuern 
noch ſchärfer heranzuziehen oder aber neue Steuern einzuführen. 

Gewöhnlich ſuchte man zunächſt auf erſterem Wege vorwärts 
zu kommen und erhöhte deshalb die Sätze der Einkommenſteuer, 
der Hundeſteuer, der Abgaben von Vergnügungen uſw. und ſuchte 
die Grundſteuer durch Moderniſierung ertragreicher zu machen. 
Der gewünſchte Erfolg wurde hierdurch fürs erſte im allgemeinen 
auch erreicht, nur fand ſich bei wiederholten Erhöhungen bei den 
Aufwandſteuern wie bei der Grundſteuer ſehr bald eine Grenze, 
über die man aus finanz- und wirtſchaftspolitiſchen Gründen 


Hier ſuchte man ſich nun dadurch zu helfen, daß man neue 
Steuern einführte. Dabei griff man beſonders häufig nach der 
Wertzuwachs⸗ und der Bierſteuer, daneben aber auch nach den 
Abgaben von Schank⸗ und Gaſtwirtſchaften und den Abgaben 
vom Großbetrieb im Kleinhandel. 

Als Ergebnis der ganzen Entwicklung findet man ſo heute 
im allgemeinen bei den größeren Gemeinden die Einkommenſteuer 
als Hauptſteuer und neben ihr eine größere Anzahl anderer 
Abgaben als Nebenſteuern, bei den übrigen, wirtſchaftlich ent- 
wickelteren Gemeinden gleichfalls die Einkommenſteuer als Haupt⸗ 
ſteuer, dagegen neben ihr nur eine beſchränkte Anzahl anderer 
Abgaben, und bei den kleinen, wirtſchaftlich nur wenig entwickelten 
Gemeinden ſchließlich wird der Bedarf heute in der Regel zum 
größten Teil durch Grund- und Kopfſteuern und nur in ganz 


nicht hinausgehen durfte, und auch bei der Einkommenſteuer geringem Maße durch andere Abgabearten, die dabei z. T. noch 
erregte die weitere Erhöhung der Sätze z. T. recht große Bedenken. | durch Geſetz vorgeſchrieben find, gedeckt. 


Die Gaäͤrtnereierhebung vom 23. Mai 1911. 


Inhalt: A. Erläuterungen (S. 119). — I. Die Erhebung und Bearbeitung (S. 119). — II. Die Gärtnereien nach betriebsſtatiſtiſchen Unter⸗ 
ſcheidungen (S. 128). — III. Die Gärtnereien nach berufsſtatiſtiſchen Unterſcheidungen (S. 150). 
B. Tabellen. 
I. Die Gärtnereibetriebe nach betriebsſtatiſtiſchen Unterſcheidungen. 
Überfiht 1. Die Gärtnerei als Haupt- und Nebenberuf (S 123). 
z 2. Größenklaſſen der Gärtnereien nach der Zahl der beichäftigten Perſonen (S. 1245. 
3. Die Stellung der Perſonen im Gärtnereibetrieb in den nach der Zahl der beſchäftigten Perſonen gebildeten Größenklaſſen 
(S. 125). 


z 4. Größenklaſſen der Gärtnereien nach der Anbaufläche (S. 129). 

s 5. Die Stellung der Perſonen im Gärtnereibetrieb in den nach der Anbaufläche gebildeten Größenklaſſen (S. 130). 

z 6. Die Verteilung der Betriebe und Erwerbstätigen nah Verwaltungsbezirken (S. 133). 

e 7. Se Gärtnereien nach der Bewirtſchaftung für eigene oder fremde Rechnung in den nach der Anbaufläche gebildeten Größenklaſſen 
(S. 184). 

s 8. Gärtnereien mit Gewächshäuſern, Mijt- oder Frühbeetfenſtern in den nach der Anbaufläche gebildeten Größenklaſſen (S. 136). 

s 9. Die Zahl der Gärtnereien nach den in Frühbeeten, Gewächshäuſern und im Freiland betriebenen Hauptkulturen in den 
nach der Anbaufläche gebildeten Größenklaſſen (S. 137). 

s 10. Die Zahl der Gärtnereien mit Heizungs- und Kraftanlagen in den nach der Anbaufläche gebildeten Größenklaſſen (S. 138). 

s 11. Syſtem und Name der Keſſel, welche in der Gärtnerei Verwendung finden (S. 139). 


12. Alter der Gärtnereibetriebe (S. 139). 
s 138. Die Gärtnereibetriebe ohne Ein- und Ausfuhr oder mit Einfuhr von Gärtnerei-Erzeugniſſen (S. 140). 
z 13b. Die Gärtnereibetriebe mit Ausfuhr von Gärtnerei-Erzeugniſſen (S. 141). 
s 13c. Die Gärtnereibetriebe mit Ein- und Ausfuhr von Gärtnerei-Erzeugniſſen (S. 142). 
s 14. Gärtnereibetriebe, bei welchen infolge fremder Einfuhr, erſchwerter Ausfuhr oder aus anderen Gründen einzelne Kulturen 
eingeſchränkt, verändert oder aufgegeben werden mußten S. 143). 
Die Gärtnereibetriebe nach der Art der Verwertung ihrer Gärtnerei-Erzeugniſſe in den nach der Anbaufläche gebildeten 
Größenklaſſen (S. 144). 
z 16. Die Gärtnereien ohne und mit Verarbeitung gärtneriſcher Erzeugniſſe ſowie ohne und mit Verkaufsladen (S. 145). 
s 17. Der Viehbeſtand in den Gärtnereibetrieben (S. 145). 
s 18. Die Produktionsverhältniſſe in den Gärtnereibetrieben (S. 146). 


II. Die Gärtnereibetriebe nach berufsſtatiſtiſchen Unterſcheidungen. 


Überſicht 19. Die Erwerbstätigen in der Gärtnerei (S. 147). 
z 20. Die Erwerbstätigen in der Gärtnerei nach der Stellung im Beruf (S. 147). 

21. Die Selbſtändigen ſowie die gelernten und angelernten Kräfte in den Gärtnereibetrieben nach ihrem Lebensalter (S. 148). 

22. Berufsſtellung in der Gärtnerei (S. 149). 

23. Die Selbſtändigen, gelernten und angelernten Arbeitskräſte in der Gärtnerei nach der Gebürtigkeit (S. 149). 

24. Die gärtnereitechniſche Ausbildung der Selbſtändigen, gelernten und angelernten Kräfte S. 150). 

25. Die Lehrlingsverhältniſſe im Gärtnereigewerbe (S. 151). 

26. Die bei dem Arbeitgeber in Wohnung und Koſt ſowie in nichtgärtneriſcher Nebenbeſchäftigung ſtehenden gelernten und 
angelernten Arbeitskräfte (ohne Lehrlinge) (S. 152). 

27. Hauptberuf der Gärtnereiunternehmer, die die Gärtnerei als Nebenberuf betreiben (S. 153). 


A. Erläuterungen. | rium des Innern am 23. Mai 1911 für Sachſen die Vornahme 
Von R. Georgi, einer beſonderen Gärtnereiſtatiſtik unter tunlichſter Berückſichtigung 
wiſſenſchaftlichem Hilfsarbeiter im Kgl. Statiſtiſchen Landesamt. der Wünſche des Ausſchuſſes für Gartenbau und des Bundes der 
, Br Gärtner angeordnet hat, nachdem in Preußen eine Gärtnerei- 
I. Die Erhebung und Bearbeitung. zählung im Mai 19061) vorgenommen worden war. 

Bei der deutſchen Berufs- und Betriebszählung von 1907 l Der Mai ift als Erhebungstermin gewählt worden, weil in 
wurden zwar die Kunſt⸗ und Handelsgärtnereien ermittelt, aber dieſem Monat die meiſten Leute in der Gärtnerei beſchäftigt werden 
nur nach der Zahl der bei ihnen beſchäftigten Perſonen unter- und der Gärtnereibetrieb den Höhepunkt ſeiner Entwickelung zeigt. 
ſchieden; ein weiteres Eingehen auf die übrigen Verhältniſſe im Für die Erhebung wurde die nachſtehende Verordnung erlaſſen. 
Gartenbau würde bei dem Umfang dieſer Zählung zu weit geführt 1) Siehe XXXV. Ergänzungsheft zur Zeitſchrift des Königlich 
haben. Deshalb ift es mit Freuden zu begrüßen, daß das Miniſte- Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamts. 


s 15. 
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Verordnung, die Vornahme einer Gärtnereiſtatiſtik am 
23. März 1911 betreffend, vom 24. März 1911. 


Behufs Erlangung genauer Nachweiſe über die Verhältniſſe des 
Gartenbaues hat das Miniſterium des Innern beſchloſſen, am 23. Mai 1911 
eine gärtnereiſtatiſtiſche Erhebung zu veranſtalten. 

Zur Ausführung dieſes Beſchluſſes wird folgendes verordnet: 

8 1. Die Echebung hat ſich auf die Gärtnerei im weiteren Sinne 
zu erſtrecken: Baumſchulen, Roſenſchulen, Gemüſegärtnerei einſchließlich 
gärtneriſchen Feldgemüſebaues, Topfpflanzengärtnerei, Blumentreiberei, 
Samenzüchterei, Freilandsblumengärtnerei, Landſchaftsgärtnerei, Defo- 
rationsgärtnerei, Gutsgärtnerei, Herrſchaftsgärtnerei, Villengärtnerei, 
Friedhofsgärtnerei, gärtneriſche Anlagen des Staates, der Gemeinden, 
der öffentlichen Gebäude uſw. 

Von der Erhebung bleiben nur ausgeſchloſſen: 

1. der rein landwirtſchaftliche Obſtbau, 

2. ſolche Hausgärten, Herrſchafts⸗, Schloß⸗ und Villengärten, in denen 
keine gärtneriſch gelernten oder angelernten Kräfte ſtändig oder für 
die Dauer der jährlichen gärtneriſchen Betriebszeit beſchäftigt werden, 

3. der feldmäßig betriebene Gemüſe-, Pflanzen⸗ und Kräuterbau, der 
ohne Verwendung gärtneriſch gelernter oder angelernter Kräfte be- 
trieben wird, 

4. ſelbſtändiger Handel mit Blumen, Kräutern, Gemüſe und Obſt, ſo⸗ 
fern er nicht Nebenbetrieb einer Gärtnerei iſt. 

82. Die Erhebung erfolgt mittels der „Gärtnereibogen“ (Druck⸗ 
fade A), der „Zählkarten für Selbſtändige“ (Druckſache B) und der 
„Zählkarten für gelernte oder angelernte Kräfte“ (Druckſache C) 

Ein Gärtnereibogen (Druckſache A) ift für jeden in $ 1 Abſatz 1 
Re Gärtnereibetrieb vom Leiter, Verwalter oder Inhaber aug- 
uſtellen. 

l Eine Zählkarte für Selbſtändige (Druckſache B) iſt von jedem Leiter, 
Direktor, Verwalter, leitenden Inhaber oder Pächter von Gärtnerei⸗ 
betrieben und gärtneriſchen Anlagen für ſeine Perſon auszuſtellen. 

Eine Zählkarte für gelernte oder angelernte Kräfte (Druckſache C) 
iſt von jedem techniſchen Gartenbeamten, der nicht Leiter des Betriebes 
iſt, ferner von jedem gärtneriſch gelernten oder angelernten Gehilfen und 
Arbeiter und von jedem Lehrling für feine Perſon auszufüllen. Er: 
forderlichenfalls hat die Ausſtellung der Leiter oder Verwalter des Be— 
triebes zu beſorgen 

Es ſind für jeden Betrieb ſo viel Zählkarten für gelernte oder angelernte 
Kräfte auszuſtellen, als im Gärtnereibogen unter Ziffer 16b, d und e 
Perſonen verzeichnet ſind. 

§ 3. Die Ausführung der Zählung liegt den Gemeindebehörden 
für ihren Gemeindebezirk einſchließlich der zur Gemeinde gehörenden 
ſelbſtändigen Gutsbezirke ob. 

Die Durchführung der Zählung in militäriſchen Anſtalten iſt der 
Militärbehörde des Ortes zu überlaſſen, der zu dieſem Zwecke die er— 
forderlichen Druckſachen durch die Gemeindebehörden auszuhändigen ſind. 

SA Die Stadträte der Städte, in denen die Revidierte Städte- 
ordnung eingeführt iſt, haben dem Statiſtiſchen Landesamte den ungefähren 
Bedarf an Druckſachen A, B und C bis zum 21. April 1911 anzuzeigen. 

Die übrigen Gemeindebehörden hben den ungefähren Bedarf an 
Druckſachen A, B und C bis zum 18. April der Amtshauptmannſchaft 
anzuzeigen, die ihn und die Zahl der Gemeinden mit Gärtnereibetrieben 
dem Statiſtiſchen Landesamt bis zum 21. April 1911 mitteilt. 

Eine Bedarfsanzeige iſt nicht ſeitens ſolcher Gemeinden erforderlich, 
die am 1. Dezember 1910 mit der Volkszählung eine Wohnungsaufnahme 
nach dem einheitlichen Landeserhebungsformular veranſtaltet haben. 

85. Die Erhebung hat am 22 Mai zu beginnen und iſt ſpäteſtens 
am 29. Mai zu beendigen. Die Aufnahme hat ſich durchweg auf den 
Stand vom 23. Mai zu beziehen. ` 

86. Die Inhaber oder Leiter von Gärtnereibetrieben find durch 
die Gemeindebehörden einige Tage vor der Aufnahme in ortsüblicher 
Weiſe von der bevorſtehenden Erhebung in Kenntnis zu ſetzen. 

§ 7. Die mit der Durchführung der Zählung betrauten Perſonen 
haben in den Gemeindebogen (Druckſache D) über die erhobenen Gärtnerei- 
betriebe die vorgeſchriebenen Angaben einzutragen. 

§ 8. Die Druckſachen werden den Verwaltungsbehörden (in den 
Städten, in denen die Revidierte Städteordnung eingeführt iſt, den 
Stadträten, im übrigen den Amtshauptmannſchaften) bis ſpäteſtens den 
10. Mai d. J. durch das Statiſtiſche Landesamt nebſt einer zur Abgabe 
mindeſtens eines Abdrucks an jede Gemeinde genügenden Anzahl von 
Abdrücken gegenwärtiger Verordnung überſendet werden. 

89. Die Amts hauptmannſchaften haben die ihnen zugehenden 
Druckſachen ſofort an die Bürgermeiſter und Gemeindevorſtände ihres 
Bezirks zu verteilen. 

8 10. Die Stadträte, Bürgermeiſter und Gemeindevorſtände haben 

dafür zu ſorgen, daß die Einträge in die Erhebungsdruckſachen vollſtändig, 
vorſchriftsmäßig und der Wirklichkeit entſprechend bewirkt werden. 
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8 11. Wenn ein Gemeindebogen für die erforderlichen Einträge 
nicht ausreicht, find weitere Gemeindebogen zu verwenden, die auf der 
Vorderſeite neben dem Namen der Gemeinde oder des Ortes fortlaufend 
zu benummern ſind. 

8 12. Die Gemeinden haben die ausgeſtellten Erhebungsdruckſachen, 
einſchließlich der von der Militärbehörde ausgefüllten, zu ſammeln, dabei 
die Angaben auf ihre Richtigkeit und Vollſtändigkeit zu prüfen und die 
Abſtellung wahrgenommener Mängel zu veranlaſſen. 

§ 13. Auf der letzten Seite des Gemeindebogens iſt die Richtigkeit 
und Vollſtändigkeit der Angaben von der Gemeindebehörde zu beſcheinigen. 
Werden mehrere Gemeindebogen in einer Gemeinde gebraucht, ſo iſt die 
Beſcheinigung auf der letzten Seite des letzten 5 zu vollziehen. 

8 14. Die ausgefüllten Druckſachen A, B, C und D ſind ſeitens der 
Stadträte bis zum 14. Juni d J. an das Statiſtiſche Landesamt und 
ſeitens der Bürgermeiſter und Gemeindevorſtände bis zum 12. Juni d. J. 
an die Amtshauptmannichaft abzugeben. 

Die ausgefüllten Erhebungsdruckſachen B und C müſſen bei der Nb- 
lieferung in dem entſprechenden Gärtnereibogen (Druckſache A) liegen und 
deg find in der Reihenfolge der Einträge in den Gemeindebogen zu ver- 
packen. 

8 15. Die Amtshauptmannſchaften haben, nachdem ſie ſich von der 
vorſchriftsmäßigen Ausfüllung überzeugt haben, die ausgefüllten Drud: 
ſachen ihres Bezirks alphabetiſch nach den Namen der Gemeinden geordnet, 
zuſammengeſchnürt bis zum 24. Juni d. J. an das Statiſtiſche Landes⸗ 
amt einzuſenden. 

8 16. Eiwaige bei der Bearbeitung der Zählungsergebniſſe ſeitens 
des Statiſtiſchen Landesamtes wahrgenommenen Mängel werden durch 
dieſes den Gemeindebehörden unmittelbar oder durch die Amtshauptmann⸗ 
ſchaft mitgeteilt werden und ſind durch ſie ſchleunigſt abzuſtellen. 


Dresden, am 24. März 1911. 
Miniſterium des Innern. 
Graf Vitzthum v. Eckſtädt. 


Die in Sachſen verwendeten gärtnereiſtatiſtiſchen Erhebungs⸗ 
formulare (A, Bund C) lehnen ſich an die in Preußen im Jahre 1906 
benutzten Fragebogen an; ſie enthalten gegenüber dieſen einige Ein⸗ 
ſchränkungen, gehen aber über deren Umfang inſofern hinaus, als 
ſie auch die Produktionsverhältniſſe des Gartenbaues berückſichtigen, 
denen die Intereſſenten ganz beſonderen Wert beimeſſen. 


Königreich Sachſen. Druckſache A. 


Gärtuereierhebung am 23. Mai 1911. 


Amtshauptmannſchaft .............. £ (fusus Brandkataſt. Nr.. 
Gemeinde Gutsbezirk: ...... Straße oder Platz 
Hausnummer 
Gärtnereibogen. 


(Auszufüllen für jeden Gärtnereibetrieb bzw. jede gärtneriſche Anlage vom 
Inhaber, Pächter, Verwalter oder Leiter.) 
Von Sonnabend ſrüh an (den 27. Mai) zur Abholung bereit halten! 
Siehe die beiliegenden Erläuterungen (Druckſache E). 
1. Vor⸗ und Zuname des Verwalters (Betriebsleiters, Inhabers, Pächters 
uſw.) des Gärtnereibetriebe————n—tu9 — l.sassssssaa, 
(Namen ſchreiben und Zutreffendes unterſtreichen!) 


2. Name des Eigentümers des Gärtnereibetriebes: 22... ...................... 


3. Nähere Bezeichnung des Gärtnereibetriebes (bzw. Geſchäftes), ob: 
Gemüſebau, Obſtgärtnerei, Baumſchule, Roſenſchule, Samenzüchterei, 
Staudenzüchterei, Schnittblumenzucht, Topfpflanzengärtnerei, Gemüſe-, 
Obſt⸗, Wein, Frucht⸗, Blumentreiberei, Staatliche, Königliche, Städtiſche, 
Privatgärtnerei (Schloß-, Guts-, Herrſchaſts-, Villengärtnerei); Land- 
ſchaftsgärinerei, Friedhofsgärtnerei, Dekorationsgärtnerei; ferner 
Blumen- und Kranzbinderei, Pflanzen-, Blumen- und Samenhandel, 
ſofern ſie Nebenbetriebe der Gärtnerei ſind. 

(Zutreffendes unterſtreichen!) 


4. Seit wann beſteht der Betrieb? (Gründungsjahr) . „bzw. feit wann 
haben Sie ihn in Beſitz, Pacht oder Verwaltung übernommen? ..... 


5. Iſt das von Ihnen betriebene Gärtnereiunternehmen Ihr Hauptberuf? 
(Ja oder nein!) ..... Wenn als Nebenberuf anzuſehen, welches iſt 
daun Ihr Haupt ben 8 

6. Größe der zu Gärtnereizwecken für eigene Rechnung bewirtſchafteten 
Flächen: ha a qm. Davon find eigenes Land .... ha a 
SE qm, erpachtetes Land ` ha a. qm. 


—— —  _ r — — — 


7. Große der zu Gärtnereizwecken für fremde aramng EE | 


Flächen (Anlage, Park, Garten, Gärtnerei)? 
(Zutreffendes unterſtreichen J 


w<< ÄR ` 
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8. Anzahl der in Benutzung befindlichen Miſtbeet⸗ oder Frühbeetfenſter ). 


9. Anzahl der im Betriebe vorhandenen Gewächshäuſer? 
a) SECHS der Gewächshäuſer? qm. 
Überwinterungs räume 
10. Weiche Hauptkulturen werden betrieben 
a) in den Frühbeeten bzw. Käſten? 
b) in den Gewächshäuſern? 
c) im Freiland? 


—ͤ—ł ..... 
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Seite 2. 
11. A. Größe der gärtnerifch benutzten Flächen 
a) zum Anbau verwertbarer Gartenerzeugniſſe 
(d. h. die Flächen der Gewächshäuſer, 
Frühbeete, Käſten, Stellagen und des 
Kulturlandes) och 
b) der Biergárten, Schmuckanlagen, Parke, 
Raſen flächeetteeee nun 
c) ſonſtige Fläche (d. h. die Fläche der 1 


und Wirtſchaftsgebäude, Hof u. dgl.) E ae 


DEER 33 


DEET EECHELEN 


qoqao... .............. 


...... 


Geſamtfläche (Summe a bis Cem er 


..... 


11.B. Wie groß ift die jährliche Erzeugung an folgenden Produkten? 


I. an verfaufsfertiger Ware: 


a) Gemüſe: 
Zentner Zentner Schock (60 Stück) Bund 
Bohnen . Möhren a .. . Karotten 
Erbſen .. Zwiebelnn ..... Salate. ° 4. BBeterfilientourael... DN 
Rraut (weiß) Wé Spinat... Gurten... . . . Bündelrettich. 
Kraut (rot Spargel Blumenkohl e Bündelradies.. 
Rirfing . ...... Rhabarber Kohlrabi. ..... Paſtinajʒdke 
Grünkohl... Rapünzchen .. Salatrüben ...... Porree 
Roſenkohl Champignons .. Kohlrübenn SE eg 
Tomaten Sellerie .. ... Beridh. Küchen⸗ 
Sommer: und fräuter. . 2 2 ....... 
Winterrettiche..... (Bohnenkraut, Mas 
joren, Peterſilie, 
Schnittlauch, Eſtra⸗ 
b) Obſt: gon) 
` Bentner Bentner Beniner 
Apfel. Bidden, . ........... Erdbeeren 
Birnen Aprikoſen imbeeren 


Pfirſiceeheee 
c) Obſtbäume und Obſtſträucher: 


Pflaumen 


tachelbeeren . 
Johannisbeeren. 
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Kernobſt Stück, Steinobft ...... Stüd, Beerenobit ...... Stück, 
d) Laubhölzer (einſe chließlich Hochſtämme und Uleebäume) . Dee e , 
e) Koniferen und 5 Gehölze. r 
f) Rofen: Edelroſen ...... Stück, Wildroſen e 272 „ 
g) Freilandblüher: 
1. Stiefmütterchen, Myoſotis, Bellis ufw. ...... ha a qm, 
2. Levkojen, Aſtern und andere Sommer⸗ 
blüumenns2Ss YO ee ee e df 
3. Stauden, Knollen» und Zwiebelgewächſe `. ER Re F 
h) Blühbare Topfpflanzen: 
guden 2 en Stüd, 
Belargonien . BS dÉ 
sen und andere Sommerbtüer í in Kg SC SL 
eppichbeetpflanzen . . a, de 
i) Blattpflanzen: 
Palmen „ 
lll ĩðW r S Sea ae ae =, 
Aranari 2. Ee, AE E E 8 z, 
Andere immergrüne Gewächshauspflanzen mE 
k) eeh e A Winterblüher A Töpfen: 
tück Stü Stück 
Azaleen eegen ER Prunus een Bay 
Kamelien ee . Andere Treiófiránder. e Poinſettien ... 
Rhododendren Roſen ..... Chryſanthemen vim. Ralla ulm.. ..... 
Eriken . Flieder Orchiden w. Treibgwiebel er 
D Maiblumen (Blühkeime) EEN .. Stüd, 
m) Pflanzen zur Samenzucht .. i a qm 
II. Un fogenaunter unfertiger Ware (Nachzucht): 
a) Junge Obftbäume und Sträucher: 1. Kernobſt .. Stück, 


2. Steinobſt .. 
3. Beerenobſt .. 
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15. 


16. 


17. 


18. 


19. 


20. 


— 


b) Laubhölzer (einſchließlich Hedenpflanzen) `... Stück, 
c) Koniferen und immergrüne Gehölze .. ee z „ 
d) Rofen: Edelrojen ....... Stück, Wildlingsroſenn 8 
e) Blühbare Topfpflanzen, insgeſaſm ee 2, 
f) Blattpflanzen, Farne, Palmen ufw., inggefamt . „ 
) Treibpflanzen und ſogenannte Winterblüher, gan ER e e 
h) Sämlings⸗ und Stecklingspflanzen, insgeſamt. Leen, ve 


Wird ein Teil Ihrer Erzeugniſſe aus dem Gebiete RS e 


Reichs ausgeführt? (Ja oder Nein!) ..... 
Wenn ja, a) SC iſt der N der ausgeführten Erzeug⸗ 
b) welche Arten es KEE E werden hauptſächlich 
DOSEN ee 
c) nach welchen Ländern werden diefe Erzeugniſſe haupt⸗ 
ſächlich ausgeführt? 


—UUU—U—— » œ OG B B œ HB HB ¶ W œ⸗ Mœ»Kœpů QQ MG G—»n:˖n 3 


Werden durch den Betrieb Erzeugniſſe vom Auslande in das Deutſche 


Reich eingeführt? (Ja oder Nein!) ........... 
Wenn ja, a) welches iſt der Geſamtwert der eingeführten Erzeug⸗ 


niſſe .. Mark, 
b) welche Arten von Erzeugniſſen werden hauptſächlich 
PINGEIUHTLR ne en 


c) aus welchen Ländern werden die Erzeugniſſe haupt⸗ 

ſächlich eingeführt? 

Werden die Erzeugniſſe in der Gärtnerei, auf dem Markte, an Händler 
oder durch den Verſand abgeſetzt? 


(Zutreffendes unterftreichen!) 


Wird ein Teil der eigenen Erzeugniſſe Ihres Betriebes (Urproduktion) 
„weiterverarbeitet“ (Blumenbinderei)? (Ja oder Nein!) 
Wird für den Verkauf ein Laden unterhalten? (Ja oder Nein!) ........... 
Wo? u 

Findet dabei ein Zukauf von Blättern, Blumen, Pflanzen und Material 
ſtatt? (Ja oder Nein) 
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In welchem ungefähren Werth Mark 

Anzahl der Perſonen, die am 23. Mai 1911 Darunter 
im Gärtnereibetriebe beſchäftigt waren (eine] überhaupt ansehörige des 
ſchließlich der auf Rechnung des Betriebes Betriebsleiters 


außerhalb beſchäftigten): männl.] weibl.] mäunl.] weibl. 

a) tätige e Pächter, Leiter, Ver⸗ Ä 
walter e ee 

b) Verwaltungs ⸗ (Betriebs F Beamte 
(Obergärtner, Gartentechniker, Ober: 
gehilfen u. dal.) „CCC 

c) kaufmänniſches Perſonal (einſchließlich 
Verkäuferinnen und Blumenbinde⸗ 


ee 4144334243443 „„ 


rinnen uſw) Zea SORT. aasma 
d) gelernte Gärtner lat Lehr 

linge) š | ! 
e) angelernte Arbeitskräſte er F 
f) ſonſtiges Perſonal: 1. über 14 Jahre 
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2. unter 14 Jahre | 

Geſamtperſonal am 23. Mai 1911 | | 
l 
| 


s,.......-.-.|--..... een nen 


(Summe a bis f). 


ber 1910 a 1 


Benutzen Sie in dem de bee EC Warmwaſſer⸗ oder 
Dampfheizung? (Zutreffendes unterſtreichen!) 

Welches Syſtem? Wieviel Keſſel . 
Wie hoch iſt der Geldwert an jährlich verbrauchtem Heizmaterial? 
. Mark. 


Benutzen Sie in dem Gärtnereibetriebe Wind-, Waſſer⸗, Dampf-, 
Heißluft-, elektriſche oder ſonſtige Kraftanlagen? (Zutreffendes unter- 
ſtreichen!) 

Welcher Art und zu welchem Zwecke? . 


Viehbeſtand des Gärtnereibetriebes am 23. Mei 1911: 


@ e %% » ọ * 
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Stück Stück Stück 
a) Pferde (auch Fohlen) . e) Ziegen .... i) Hühner 
b) Eſel, Maultiere .. .. f) Schafe ...... k) Gänſe 
c) Rindvieh (auch Kälber) SN d Hunde D Enten. 


d) Schweine. h) Kaninchen 


Mußten etwa 1 8 Kulturen infolge der fremden Einfuhr oder 
aus anderen Gründen (z. B. wegen Pflanzenkrankheiten) eingeſchränkt, 
verändert oder aufgegeben werden? Wenn ja, welche? 


Ort und Tag. 


‚— “ õw̃w HBK 22 — 


Unterſchrift. 
. 16 


Königreich Sachſen. 
Gärtuereierhebung am 23. Mai 1911. 


Amtshauptmannſchaf tt NS ˙·.⸗ a Brandkataſt. Nr. 
Gemeinde Gutsbezirk Straße oder Platz 
Hausnummer: 


Zählſtarte für Selbſtändige. 


(Auszufüllen von jedem tätigen Inhaber, Pächter oder Verwalter bzw. 
Leiter von Gärtnereibetrieben und gärtneriſchen Anlagen.) 


Von Sonnabend früh an (den 27. Mai) zur Abholung bereit zu halten! 


„Vor und unemnea 2 L usu 

Geburtstag und-Jahr: 

Geburtsort und Geburtsland 222 —ꝛ˙ a... ..... 

. Sind Sie Beſitzer, Pächter oder Betriebsleiter, Direktor, Verwalter uſw.? 
(Zutreffendes unterſtreichen!) 

5. Name: des Lehrhereeeng‚dgng 8 

Ort und Land, wo die Lehre zurückgelegt wurde mm. 


6. Haben Sie eine Akademie, Gartenlehranſtalt, Gartenbauſchule, Handels⸗ 
ſchule oder fachliche Fortbildungsſchule beſucht? Wenn ja, welche? 
CCC und in welchem Orte? 

7. Angabe der hauptſächlichſten Betriebs zweige der Gärtnerei, 
die Ausbildung ſtattfand: 


> CO N Fa 
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in denen 
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Unter aen, 


Königreich Sachſen. Druckſache C. 


Gärtuereierhebung am 23. Mai 1911. 


Amtshauptmannſcha ft EE eer Brandkataſt. Nr.. 
Gemeinde Gutsbezirk. Straße oder Platz 
Hausnummer: 


Zählkarte für gelernte oder angelernte Kräfte 
(techniſche Beamte, angelernte Hilfskräfte, Lehrlinge). 
Von Sonnabend früh an (den 27 Mai) zur Abholung bereit zu halten! 


„e UNO BUNAD EE 
Geburtstag und-Jahr: 
Geburtsort und Geburtsland: 
Stellung im Geſchäft: Obergärtner, Gartentechniker, Obergehilfe, Ge⸗ 
hilfe, Lehrling. (Zutreffendes unterſtreichen!) 
5 Haben Sie eine ordentliche Lehrzeit in einer Gärtnerei zurückgelegt? 
(Ja oder Nein!) ........... Dauer der Lehrzeit: 
6. Name und Wohnort des Lehrherrn: 
7 In welchen beſonderen Betriebszweigen der Gärtnerei wurden oder 
werden Sie ausgebildet? ......... — ¹ l... 
8. Haben Sie eine Akademie, Gärtnerlehranſtalt, Ghartenbauſchule, Handels⸗ 
oder Fachfortbildungsſchule beſucht oder beſuchen Sie zurzeit eine 
ſolche? (Ja oder Nein!) ........... Wenn ja, welche? 
und in welchem Erte? e au dee 
9. Wenn Sie keine ordentliche Lehrzeit als Gärtner zurückgelegt haben, 
in welchen gärtneriſchen Fertigkeiten find Sie etwa angelernt ei: 
at 
10. Haben Sie bei ihrem Arbeitgeber Wohnung und volle Koſt? (Ja 
oder Nein!) ...... Wohnung und teilweiſe Beköſtigung? (Ja oder 
Nein!)“ ... Nur Wohnung? (Ja oder Nein!) Nur Be- 
köſtigung? (Ja oder Nein!) .. 
11. Üben Sie bei ihrem Arbeitgeber neben gärtneriſcher Tätigkeit eine 
vertragsmäßige, nicht gaͤrmeriſche Beſchaſtigung aus? (Ja oder 
Nein!) Wen a, wee usa zna. 


Unterſchrift. 
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oe ................. 


Den Erhebungsformularen waren außer dem Gemeindebogen 
(Druckſache D) noch nachſtehende Erläuterungen beigegeben: 
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Druckſache B. Königreich Sachſen. 


Druckſache E. 
Gärtnereierhebung am 23. Mai 1911. 


Erläuterungen | 
zur Ausfüllung der Erhebungsbogen. 


I. Zweck und Umfang der Erhebung. 


8 1. 

Die Gärtnereierhebung hat den Zweck, genaue Zahlennachweiſe über 
die Verhältniſſe des Gartenbaues in Sachſen zu beſchaffen. Dieſe Zahlen⸗ 
nachweiſe ſollen namentlich auch den Organen und Verbänden, welche die 
Vertretung und Förderung des Gärtnerberufes bezwecken, als Unterlagen 
für ihre Tätigkeit dienen. 

Eine ſorgfältige und genaue Beantwortung der geſtellten Fragen 
liegt demnach im Intereſſe des Gärtnerſtandes ſelbſt. 

Die ausgefüllten Fragebogen werden nur vom Statiſtiſchen Landes⸗ 
amte und zwar lediglich zur Aufſtellung von Zahlenüberſichten, welche 
den einzelnen Betrieb nicht erkennen laſſen, verwendet werden. 


8 2. 

Die Erhebung hat ſich auf die Gärtnerei im weiteren Sinne zu er⸗ 
ſtrecken: Baumſchulen, Roſenſchulen, Gemüſegärtnerei, einſchließlich gärtne⸗ 
riſchen Feldgemüſebaues, Topfpflanzengärtnerei, Blumentreiberei, Samen⸗ 
züchterei, Freilandblumengärtnerei, Landſchaftsgärtnerei, Dekorations- 
gärtnerei, Gutsgärtnerei, Herrſchaftsgärtnerei, Villengärtnerei, Friedhofs⸗ 
gärtnerei, gärtneriſche Anlagen des Staats, der Gemeinden, der öffent— 
lichen Gebäude uſw. (f. Druckſache A Ziffer 3). 

Von der Erhebung bleiben ausgeſchloſſen: 

a) der rein landwirtſchaftliche Obſtbau, 

b) ſolche Hausgärten, Herrſchafts⸗, Schloß und Villengärten, in 
denen keine gärtneriſch gelernten oder angelernten Kräfte ſtändig 
oder für die Dauer der jährlichen gärtneriſchen Betriebszeit 
beſchäftigt werden, 

c) der feldmäßig betriebene Gemüſe-, Pflanzen: und Kräuterbau, 
der ohne Verwendung gärtneriſch gelernter oder angelernter 
Kräfte betrieben wird, 

d) ſelbſtändiger Handel mit Blumen, Samen, Kräutern, Gemüſe 
und Obſt, ſofern er nicht Nebenbetrieb einer Gärtnerei iſt. 


8 3. 
Die Erhebung erfolgt mittels drei verſchiedener Arten von Er⸗ 
hebungsformularen: 
a) Gärtnereibogen (Druckſache A), 
b) Zählkarte für S .Ibftändige (Druckſache B), 
c) Zählkarte für gelernte und angelernte Kräfte (Druckſache C). 
Die auszufüllenden Erhebungsbogen und -Zählkarten ſind von 
Sonnabend früh an (den 27. Mai) zur Abholung bereit zu halten. 


II. Die Ausfüllung des Gärtnereibogens. (Druckſache A.) 


8 4. 

Ein Gärtnereibogen ift für jeden der in 8 2 Abſatz 1 dieſer Erläute⸗ 
rungen bezeichneten Gärtnereibetriebe von dem Leiter (leitender Eigen: 
tümer, Pächter oder Verwalter) auszuſtellen. 


8 5. 

Bei Beantwortung der einzelnen Fragen des Gärtnereibogens iſt 
namentlich das Folgende zu beachten: 

Frage 3. Umfaßt das Gärtnereiunternehmen noch andere als die 
im Fragebogen verzeichneten Betriebszweige, ſo ſind dieſe anzugeben. 
Unter „Obſtgärtnerei“ iſt die gartenbaumäßige Gewinnung von Obſt und 
Beeren zu verſtehen; landwirtſchaftlicher Obſtbau ſowie Obſtbau an der 
Straße uſw find dabei ausgeſchloſſen. 

Frage 4. Iſt das Gründungsjahr nicht genau bekannt, fo ift es an- 
nähernd anzugeben. 

Frage 5. Als Nebenberuf gilt die Gärtnerei dann, wenn ſie neben 
einem anderen Berufe, der die Haupterwerbsquelle iſt, ausgeübt wird, 
jedoch auch nur dann, wenn ſie nicht bloß als Liebhaberei, zur Erholung 
u. dergl. (3. B in Hausgärten), ſondern mit der Abſicht auf Erzielung 
eines wirtſchaftlichen Ertrages betrieben wird, gleichwohl ob dieſer der 
Haus wirtſchaft zugute kommt oder in Einnahmen aus verkauften Erzeug— 
niſſen beſteht. 

Zu Frage 6 Die Flächen ſind tunlichſt in Hektar (ha), Ar (a) und 
Quadratmetern (am) anzugeben. 1 ha hat 100 a und 1 a hat 100 qm. 

(Fortſetzung S. 128 unten) 
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B. Tabellen. 
L Die Gärtnereibetriebe nach betriebsſtatiſtiſchen Unterſcheidungen. 
Überſicht 1. Die Gärtnerei als Haupt⸗ und Nebenberuf. 


Gärtnereien Tätige Perſonen in 


Gärtnereiarten haupt- neben : i hauptberuflich betriebenen J nebenberuflich betriebenen Gärtnereien 
gahl der tätigen Personen a) am 25. Mai 1911 beruflich beruflich über- Gärtnereien Gärtnereien überhaupt 
A) am 31. Dezember 1910 betrieben zen! m. m | af 


lJ * | x | 6 7. 8 | ° 10. 11. | 32 18 
I. Privatgärtnereien. 
Privatgärtnereien ohne Verkauf gärtneriſcher 
Erzeugniſe a. 2. . . , +. a)] — 651 | 651 — — — 992 344 || 1 336 993 344 || 1 336 
B) 89 | 131 || 990 | 859 131 990 
Privatgärtnereien mit Verkauf gärtneriſcher x 
Erzeugniſſe er a al — 296 296 — — — 618 440 !! 1 058 618 440 || 1 058 
D | 473 | 201 | 674 | 473 201 674 
Summe Ia)| — 947 | 947 — 1 610 184 || 2394 | 1610 784 || 2 394 
5) | 1 332 332 || 1664 | 1332 332 || 1664 
II. Staatliche, Königliche, Städtiſche, Korporationen gehörige Gärtnereien. 
Friedhofsgärtnere˙iieieier nana a) 5 31 36 45 140 113 115 228 208 160 368 
p) x 4 68 56 5 61 120 9 129 
Staatliche Gärtnereien 2. 2. 2. 2. 2. . + . a) 7 13 20 ) 47 197 74 18 92 224 65 289 
ß) 32 36 130 32 162 
Königliche Gärtnereien `, . ek a) 12 1 13 42 2 9 42 137 
B) 93 9 91 23114 
Städtiſche Gärtnereieie ng a) 244 72 970 255 1225 
B) 53 38 | 640 53 693 
Sonſtige Gärtnereiennnnnn a) 48 128 231 71 302 
B) 86 17 102 177 98 205 
Summe II a) 1 373 426 522 | 1728 593 || 2 321 
B) 935 129 239 | 1158 145 || 1303 
III. Alle übrigen Gärtnereien. 
Gemüſegärtnereien und -treibereien . .. a) 1034| 816 || 1 850 16 13) 291050 829 1 879 
B) 778 511 || 1289 12 I: 19 790 518 | 1308 
Obſtgärtnereien und »treibereien . . . . a) 57 29 86 7 2 9 64 31 95 
p) 39 9 48 5 — 5 44 9 53 
Baumſchule nnn . - < . a) 618 109 727 10 8 18 628 117 745 
ß) 318 29 347 11 — 11 329 29 358 
Roſenſchule.nnnnnnnn ek a) 244 89 333 7 7 14 251 96 347 
B) 123 24 147 6 1 7 129 25 154 
Stauden, Blumen- und Topfpflanzengärt- 
EIERE ce S gc ae 30 ee er ee a) 1 790 450 || 2 240 6 2 81 17% 452 2248 
p) 1 303 240 | 1543 3 1 | 4 1306 241 || 1547 
Sandichaftögärtnereien . . . 2 22.20. a) 399 15] 414 DE 1 400 15 415 
p) 230 9 239 1 — 1 231 9 240 
Blumen⸗ und Kranzbinde reien a) 45 19 64 8 15 23 53 34 87 
35 14 49 4 13 17 39 27 66 
Pflanzen⸗, Blumen- und Samenhandel. . a) 116 56 172 14 10 24 130 66 196 
) 80 28 108 13 1 20 93 35 128 
Sonftige und Gärtnereien gemiſchter Art . a) 4 664 1 880 || 6544| 106 120 226 | 4770 2000 || 6 770 
p) 3243| , 879 || 4 122 79 36 115 3 322 915 4237 
Summe III a) 2 561 : 25 3 463 12 430] 175 177 352 | 9142 3640 12782 
p) 6149| 1743 || 7892 134 65 199 6 283 1 808 8 091 
Insgeſamt 1 bis III a) 2 644 5 10 340 3 889 1114 229 2 140 | 1128 | 3268 12 480 | 5 017 17 497 
5) š 70841 1872 || 89561 1 689 413 2 102 | 8773! 2 285 11 058 


Wird die Größe der Grundſtücke in anderem Feldmaße (Acker, Scheffel, x Frage 12. Bei der Ausfuhr gärtneriſcher Erzeugniſſe kommen nicht 
Quadratruten) angegeben, fo ift dies im Gärtnereibogen genau zu vermerken. nur Eiſenbahnſendungen nach dem Auslande, ſondern auch der Verſand 
(1 Acker = 2 Scheffel. — 1 Scheffel = 150 Quadratruten. — 1 Quadrat- mittels anderer Beförderungsmittel (Wagen uſw.) in Betracht. 


rute = 18 ½ qm. — 1 Scheffel = 278 67 qm.) Frage 15. Zur Urproduktion eines Betriebes gehören alle im Frei— 
Die Frage 6 iſt nur von Eigentümern oder Pächtern, welche den land oder in Töpfen, Beeten, Käſten u. dergl. durch Ausſaat, Vermehrung, 

Betrieb ſelbſt verwalten, zu beantworten. Veredelung und Weiterbehandlung (Pflege) ſelbſt herangezogenen Pflanzen 
Frage 7. Dieſe Frage betrifft dagegen alle Verwaltungen und leitenden aller Art. 

Beamten oder Angeſtellten von Gärtnereien, gärtneriſchen Anlagen, Parks Frage 19. Die Zahl der Zugtiere, die nur zeitweilig für den 

und dergl. Gärtnereibetrieb arbeiten, in der Hauptſache aber zu landwirtſchaftlichen 
Frage 9. Sind im Betriebe unbenutzte Käſten, Frühbeete und Gewächs-⸗ | oder anderen Zwecken (wie bei Gutsgärtnereien) verwendet werden, ift 

häuſer vorhanden, ſo iſt deren Zahl hier anzugeben. nicht zu berückſichtigen. (Fortſetzung S. 124 unten.) 


16° 
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Überſicht 2. Größenklaſſen der Gärtnereien 


fonal] fon enen 


Gärtnereien 


Gaͤrt · 
nereien 
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nach der Zahl der beſchäftigten Perſonen. 


Mit 
über 100 
Perſonen 


Mit 
11 bis 20 
Perſonen 


Mit 
51 bis 100 
Perſonen 


Mit 
21 bis 50 


e 


d. Betriebsleiters 


nereien 
Per. 
Darunter 

milienangeh 


ſonen 


£ 
— 
8 


I. Privatgärtunereien. 


Privatgärtnereien ohne Verkauf gärtneriſcher 


Erzeugniſũ ee — 133711511 1360 491] 23] 156 4 501 —| — I—| — 6510 13361 17 
Privatgärtnereien mit Verkauf gärtneriſcher 

Erzeugniſſ q. — | 62| 88] 1010 389| 33] 2310 10 140 2 60 — — 296| 1058| 134 

Summe I — |399|239| 237 880| 560 387| 14| 1900 2 ol — — 947 2394| 151 

II. Staatliche, Königliche, Städtiſche, Korporationen gehörige Gärtnereien. | 

Friebhofsgärtnereien . - © 2. 2 2 . . . . . . 1 61 Ad 15 55 71 541 — — 1 27 1 951 1 GH 36 368] 11 
Staatliche Gärtnereien. 2. 2. nns — 71 21 — | — 3 27 4 69 2 471 2 | 1351 — | — 20 289 1 
Königliche Gärtnereien. . 2. 2. ns —I—| 31 — | — 2 13 7 91 1 271 — | — I—| — 13 1371 — 
Städtiſche Gärtnereien. . - » rr — 4 3 8 35 12 91 6 86] 5 1588 3 204| 3 6410 44 1225 1 
Sonſtige Gärtnereininen??”nnnss 10 6 19 a 6 47 4 61 4 10 —| —— — || 49 302 3 

Summe H | 1 | 27| 18| 42| 161| 30| 232] 21| 307| 13| aen 6| 434| 4 764 162 2321] 16 

III. Alle übrigen Gärtnereien. 

Gemüſegärtnereien und ⸗treibereien 1 2741 025 75] 5191 ĩ 3] 40 — — [— | — [— — || 530| 1879} 551 
Obſtgärtnereien und ⸗treibe reien — 7 25 4 33] 1 1 —| —(— — . — — 32 95 8 
Baumſchufe nnn + + + x 1 211 76| 12 81 D 87 5| 174 2] 1561 148 66 745 15 
Rojenichilen: s ¿< e 12. 6.0. YU sui 0.0 a — 18 66 7 50 3 38 1 451 2| 134 — | — 411 3471 21 
Stauden⸗, Blumen- und Topfpflanzengärt- 

Reer D Aë ES Sis 2 — 170 664] 85] 641| 23| 323] 10 | 280 3 229 — — [354 22481 240 
Landſchaftsgärtnere˙ieieieiuinnnmgagngnsns — 30 114] 13] 105 4 54 — — | 1 51| — — 120 415 15 
Blumen- und Kranzbindereiierndnas — 12 49 3 141 —| — I—-| — I—| — — — 28 871 21 
Pflanzen-, Blumen- und Samenhandel . 4 — 22 83 8 58 2 24— —— — — — 53 196] 31 
Sonſtige und Gärtnereien gemiſchter Art. .. 1 [148 292 673122 512|238,1 756| 57 806 16 | 448 4040 1 | 11211 432 6 7701 142 

| Summe III | 3 |327|507J1 2274 614] 44513 262| 99/1 384| 32 | 947| 14 | 9742 Se 656.12 78202 044 
Insgeſamt I bis HI | 4 | 753] 7641 50605 655 531'3 881|134]1 881| 47 1 367| 20 |1 408| 6 1 024|3 765,17 497]2 211 


(Fortſetzung zu S. 123 unten.) 
III. Die Ausfüllung der Zählkarte für Selbſtändige. (Druckſache B.) 


8 6. 

Eine Zählkarte für Selbſtändige (Druckſache B) iſt von jedem Leiter, 
Direktor, Verwalter, leitenden Inhaber oder Pächter von Gärtnereibetrieben 
und gärtneriſchen Anlagen für ſeine Perſon auszuſtellen. 

Für jeden Betrieb ſind in der Regel ſoviel Zählkarten für Selb⸗ 
ſtändige auszufüllen, als im Gärtnereibogen (Druckſache A) unter 16 a 
tätige Inhaber oder Pächter, Leiter oder Verwalter verzeichnet ſind. 


IV. Die Aus füllung der Zählkarte für gelernte und augelernte Hilfs⸗ 
kräfte. (Druckſache C.) 


8 7. 


Eine Zählkarte für gelernte oder angelernte Kräfte (Druckſache C) 
iſt von jedem techniſchen Gartenbeamten, der nicht Leiter des Betriebes 
iſt, ferner von jedem gärtneriſch gelernten oder angelernten Gehilfen und 
Arbeiter und von jedem Lehrling für ſeine Perſon auszufüllen. Erforderlichen⸗ 
9 hat die Au sſtellung der Leiter oder Verwalter des Betriebes zu bes 
orgen. 

Es ſind für jeden Betrieb ſoviel Zählkarten für gelernte oder an⸗ 
gelernte Kräfte auszuſtellen, als im Gärtnereibogen unter Ziffer 16 b, d 
und e Perſonen verzeichnet ſind. 


8 8. 


Als angelernte Gärtner ſind ſolche Perſonen zu betrachten, die zwar 
kein Zeugnis über eine ordnungsmäßige Lehrzeit beſitzen, jedoch in ge⸗ 
wiſſen Arbeiten des Gartenbaues eine gründliche Anleitung genoſſen und 
ſich darin derart ausgebildet haben, daß ſie einen gelernten Gärtner in | 
dieſen Arbeiten erleben können. 


Für die Zwecke der Bearbeitung der Ergebniſſe war, um ein 
ſchnelles Sortieren des Erhebungsformulars nach den verſchiede⸗ 
nen Geſichtspunkten zu ermöglichen und Verwechſelungen zu ver⸗ 
meiden, zuerſt eine genaue Auszeichnung der Gärtnereibogen und 
Zählkarten nötig. 

Die Ergebniſſe ſind ebenſo wie in Preußen nach zwei Ge⸗ 
ſichtspunkten bearbeitet worden, nämlich nach betriebsſtatiſtiſchen 
und berufsſtatiſtiſchen. Für die erſteren kamen die Fragen auf 
dem Gärtnereibogen, für die letzteren die Angaben auf den Zähl⸗ 
karten für Selbſtändige und für gelernte oder angelernte Kräfte 
in Betracht. 

Die Gärtnereibetriebe ſind nach 3 Hauptgruppen unter⸗ 
ſchieden worden, und zwar nach: I. Privatgärtnereien, II. Staat: 
liche, Königliche, Städtiſche und Korporationen gehörige Gärt⸗ 
nereien und III. Alle übrigen Gärtnereien. Als Privatgärtne⸗ 
reien find hauptſächlich Schloß⸗, Guts⸗, Herrſchafts⸗ und Bilen- 
gärtnereien angeſehen worden, aber auch ſonſtige Gärtnereien, die 
nicht unter die gewerblichen fallen oder in Gruppe II gehören, 
find hier mit eingerechnet. Außerdem find die Privatgärtnereien 
noch nach ſolchen mit und ohne Verkauf gärtneriſcher Erzeugniſſe 
auseinandergehalten. . 

In Gruppe II find außer den ſchon genannten noch die 
Fried hofsgärtnereien eingeſtellt. Gruppe III enthält in der Haupt: 
ſache die rein gewerblichen Gärtnereien, bei denen wiederum eine 
Unterſcheidung nach: 1. Gemüſegärtnerei und ⸗treiberei, 2. Obſt⸗ 

(Fortſetzung des Textes S. 128.) 
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überſicht 3. Die Stellung der Perſonen im Gärtnereibetrieb in den nach der Zahl der beſchäftigten Perſonen gebildeten Größenklaſſen. 


— E = a—— san. 


Bermwal- 
CH Rauf. Bon 
gahl | Hauptberufliche | Nebenberufliche triebs ce Gelernte Sonſtiges den Per-] Unter den in Sp. 7 bis 
der ] tätige Inhaber, | tätige Inhaber, ar Perſonalſ Gärtner Ange Perſonal ſonen 12 mit enthaltenen 
n Gärt- | Pächter, Leiter, | Pächter, Leiter, nn en einſchl. . in Sp.] Familienangebörigen des 
nere Verwalter Verwalter techniker, e gege EE SECH Betriebsleiter? find 
betri ber. Ilumen⸗ kräfte | über | unter 
etriebe gebilfen bi linge) 14 14 find 
uſw.) | Dinde- weiblich gez ei een 
une un · AISCH Jahre | Jahre mann · unter 
gelernt | gelernt gelernt | gelernt gelernt | lich weiblich 14 Jahre 
1. 2. 3. 4. | 5 | 6 7. 8 | ° 10. 1. | 12. | 35. 14. 16. 16. 
Gärtnereien mit 1 Perſon. 
l | I. Brivatgärtnerei 
Privatgärtnereien ohne Verkauf 
gärtneriſcher Erzeugniſſe 3371 — — 109 14 6 | — 132] 19 — — — — — — 
Privatgärtnereien mit Verkauf 
gärtneriſcher Erzeugniſſe ë A 62 — — 20 32 3 4 — 6 1 — — — — — — 
II. Staatliche, Königliche, Städtiſche, Korporationen gehörige Gärtnereien. 
Friedhofsgärtnereien 6 11 — 3 1 — — 1 — — 
Staatliche Gärtnereien 7 1| — 1 — — — 4 — — 
Städtiſche Gärtnereien š 4 11 — — — 1 — 2 — — 
Sonſtige Gärtnereien 10 2| — 2 | — — — 6 — — 
III. Alle übrigen Gärtnereien. 
Gemüſegärtnereien und »treibereien. | 59 36 191 — 2 2 — — 
Obſtgärtnereien und ⸗treibereien 15 8 5 — 2 — — — 
Baumſchu len 13 3 3 2 5 — — — 
Roſenſchu lden 6 4 1 1 — — — — 
Stauden⸗, Blumen- und Topfpflan- 
zengärtne reien 15 14 1 — — — 
Landſchaftsgärtnereien 53 49 3 1 — — 
Blumen⸗ und Kranzbindereien . . 7 7 — — — — 
Pflanzen⸗, Blumen⸗ und Samen⸗ | 
handel „ 11 8 — 3 — — 
Sonſtige und Gärtnereien gemiſchter 
WL Q 232 e Gw SS. 3. EEN 148 107] 22 14 2 — — 
Insgeſamt I bis III] 753] 241 54 | 156 | n — — 
Gärtnereien mit 2 Perſeuen. 
. ) I. Privatgärtnereien. 
Privatgärtnereien ohne Verkauf | 
gärtneriſcher Erzeugnifie . . . .} 1511 — — 68 12 385 | — 611 17 | 100 9 804 — 11 — 
Privatgärtnereien mit Verkauf | 
gärtneriſcher Erzeugniſſe š — — 36 40 8 2 10 6 70 41 69 2 40 — 
II. Staatliche, Königliche, Städtiſche, Korporationen gehörige Gärtnereien. 
Friedhofsgärtnereien . . 41. — — 2 11 — — 31 — 2 — | 11 — 11 — 
Staatliche Gärtnereien 2 — | — — — 114 — 2| — 1| —! — | — | — | — 
Königliche Gärtnereien 3 2 — | — —1— | — 2 2] — | — il — | — | — 
Städtiſche Gärtnereien 3 11 — | — 1 114 — 2 — UNE — | — — — 
Sonſtige Gärtnereien ...... 6 1 — 1 1 2 — 51 — 2 — 21 — — — 
III. Alle übrigen Gärtnereien. 
Gemüſegärtnereien und ⸗treibereien. 118 73 42 1 2 — 3 13 5 95 2 101 6 71 1 
Obſtgärtnereien und ⸗treibereien 5 3 2 — — — — — 2 8 — 4 1 E — 
Baumſchu len 5 3 1 — 1 — — 1 1 3 — — 1 — — 
Roſenſchulten 4 5 — — — — — — — 8 — 31 — 2 — 
tauden⸗, Blumen- und Topfpflan⸗ 
zengärtnereiteten 48 42 5 2 — 2 7 25 — 12 1 211 11 15 — 
Landſchaftsgärtnereiennn 19 16 31 — — 11 — 10 6 2 = 11 — 1 — 
Blumen- und Kranzbindereien 6 44 — 1 1 — 1 11 — 4| — 51 — 3 — 
Pflanzen⸗, Blumen- und Samen- 
Nʒsæmã 8 10 8 — 2 — — 4 31 — 3 — 71 — 5 — 
Sonſtige und Gärtnereien gemiſchter 
17 et et e e GE Se 292 246 31 11 4 2 11 102 8 | 160 9 1710 43 114 1 
Insgeſamt I bis IH | 764] 404 84 | 124 63 | 52 | 28 | 240| 47 | 461 | 25 | 466] 64 | 266 2 
Gärtnereien mit 3 bis 5 Perſonen. 
: , I. Privatgärtnereien. 
Privatgärtnereien ohne Verkauf 
gärtneriſcher Erzeugniſſe . 136 — — 86 5 28 | — 671 20 254 31| 175 2 44 — 
rivatgärtnereien mit Verkauf 
gärtneriſcher Erzeugniſſe . 1011 — — | 70 20 11 4 37] 13 208 26] 186 18 60 11 


Noch überſicht 3. 


Verwal 
VM R Raul Von 
Zahl | Hauptberufliche ] Nebenberufliche triebs.) nii d Ga Gelernte Sonſtiges den Per-] Unter den in Sp. 7 bis 
der | tätige Inhaber,] tätige Inhaber, N Perſonalſ Gartner] Ange Perſonal ſonen 12 mit enthaltenen 
Gärtneretarten Gärt- | Pächter. Leiter.] Pächter, Leiter, Jee SC inari lernte in Sp.] Familienangebö cigen bes 
nerei · Verwalter Verwalter techniker, ferinnen] de dr Arbeits. ee Betriebs leiters find 
Ober. Blume träfte | über | unter | 518 19 
betriebe gehilſen nn linge) 14 PA finb 
— [1 rinnen) Jahre Jahre weiblich Ser 
gelernt | gelernt gelernt gell gelernt lich weibtich |, an | 
1. 7. s | . 5 | 6 [. 8. 9 10. 1. | 1. 15. 14. 16. | 16. 
II. Staatliche, Königliche, Städtiſche, Korporationen gehörige Gärtnereien. 
Friedhofsgärtnereiieie nnn 15 2 — 10 2 1 3 14 3 18 2 18 1 7 2 
Städtiſche Gärtnereieggn 8 6 — — 1 24 — 5 5 16 — 61 — — — 
Sonſtige Gärtnereien ...... 19 12 2 — 1 6 — 10 4 33 3 144 — 2 — 
III. Alle übrigen Gärtnereien. 
Gemüſegärtnereien und »treibereien. | 274] 230 44 1 2 1 7 44 524] 102] 4911 84 252 22 
Obſtgärtnereien und »treibereien. . 7 3 2 — 2 1 — 1 13 2 11 2 1 2 
Baumſchu len 21 16 5 1 — 6 2 — 23 5 21 5 4 2 
Nofenfhulen - . » » 2.20. 18 16 1 2 — — 2 8 20 9 19 6 6 — 
Stauden⸗, Blumen- und Topfpflan- 
zengärtnereien a 170] 161 13 — 1 16 38 13 130 351 148] 47 75 11 
Landſchaftsgärtnereiee . . . - 30 30 — — — 3 3 9 16 5 8 4 7 3 
Blumen- und Kranzbindereien 12 9 1 2 — — 7 — 9 5 16 5 11 2 
lag Blumen⸗ und Samen⸗ 
FFC 22 19 1 2 1 1 14 2 13 2 28 4 12 1 
eie und Gärtnereien gemiſchter 
e, o | 6573] 671 52] 5 5 33 80 52 | 750| 176 771] 208 432 65 
Insgeſamt I bis III 1 506 1121] 121 | 179 | 40 | 109 | 160 |1326] 169 [2 027 4031912] 386 873121 
Gärtnereien mit 6 bis 10 Perſonen. 
I. Privatgärtnereien. 
Privatgärtnereien ohne Verkauf 
gärtneriſcher Erzeugniſſe 231 — — 16 1 91 — 231 10 93 4 711 — — — 
Privatgärtnereien mit Sen 
gärtneriſcher Erzeugniſſe 331 — — 24 4 6 2 29 6 127 331 108 3 10 — 
m. Staatliche, Königliche, . 9 gehörige Gärtnereien. 
riedhofsgärtnereie˖en 7 11 — — 1 18 3 21 2 12 2 — — 
taatliche Gärtnereien . . .... 3 2| — — — 2 — — 18 — 10] — — | — 
Königliche Gärtnereien 2 2 — — — — — 2 1 7 1 51 — — — 
Städtiſche Gärtnereien. . ns 12 10 — — — 3 — 13 17 48 — 261 — — — 
Sonſtige Gärtnereien . . gn 6 5| — — — 2 — 714 — | 3| — 20 1| — — 
III. Alle übrigen Gärtnereien. 
Gemüſegärtnereien und ⸗treibereien. 75 68 271 — 1 2 7 18 244| 1311 2201 37 89 28 
Obſtgärtnereien und »treibereien. . 3 1 — — 1 — — 17 10 151 — 11 — 
Baumſchu len 12 6 2 — — 7 2 5 37 4 26 2 2 — 
Roſenſchulnn.n?nns. :- . q 6 — — 1 4 — 1 13 10 12 8 2 2 
Stauden⸗, Blumen- und Topfpflan- 
zengärtnereiens 85 88 — — 22 55 17 133 36] 155] 29 40 3 
Landſchaftsgärtnere˙ien n 13 14 — — 6 14 — 4 36 — 44 — 9j — 
Blumen- und Kranzbindereien . 3 2 — 1 — — 10 — 3 2 124 — 2 — 
Eroma Blumen- und Gamen- 
hade ae 8 7 1 1| — 1 11 1 11 3 18 4 4 3 
ne und Gärtnereien gemiſchter 
CC 238 227 13 | — 4 29 82 32 562 | 232] 577108 177 3 
Insgeſamt I bis III] 531 441 28 | 46 11 | 98 170 [1101] 115 1403] 468 1291 189 | 329 70 


Gärtnereien mit 11 bis 20 Perfonen. 


I. Privatgärtnereien. 
Privatgärtnereien ohne Verkauf 


gärtneriſcher Erzeugniſſe 44 — — 3 — 1 — 8 6 31 1 151 — — — 
Privatgärtnereien mit Verkauf 

gärtneriſcher Erzeugniſſe 101 — | — 7 1 5 1 25 2 84 15 69 — 11 — 

II. Staatliche, Königliche, Städtiſche, Korporationen gehörige Gärtnereien. 

Staatliche Gärtnereien 4 11 — — — 1 — 1 2 49 15 81 — = Ge 
Königliche Gärtnereien 7 7 — — — 2 — 35 1 46 — 271 — Gë Ss 
Städtiſche Gärtnereien 6 44 — — — 2 — 1441 — 64 2 151 — — — 
Sonſtige Gärtnereien `... 4 2| — 2 — — 2 41 — 18 33 111 — — er 


Noch Überſicht 5. 


Verwal 
(e. Zar Von 
Sept | Hauptberufliche ] Nebenberufliche | triebs-) nif vw Gelernte Sonſtiges den Per- Anter den in Sp. 7 bis 
der | tätige Inhaber, | tätige Inhaber, ee Berfonal| Gärtner Ange · Perſonal ſonen 12 mit enthaltenen 
Gärtnereiarten Gärt- | Fühter, Leiter.] Pächter, Leiter, . AE, leinſchl.] lernte in Sp.] Familienangebörigen des 
nerei- Verwalter Verwalter techniker. ferinnen] Lehr, Arbeits. — ]. 4 7 Betriebsleiters ſind 
Ober. |, und kräfte] über | unter Ke 
betriebe de @lumen- | unge) e u ſind 
u 
En weiblich!!! 
gelernt gelernt] gelernt A| gelernt e nuch weiblich | Jahre 
1. || + | 3. | < 85 [s. 1. 8. 9 10. 11. | 12. 18. 14. 15. 16. 
III. alle übrigen Gärtnereien. 
Gemüfegärtnereien und »treibereien. 3 3 — — — — 2 51 — 17 13 11 5 7 2 
Obſtgärtnereien und ⸗treibereien 1 1 — — — 2 — — — 4 51 — — — — 
Baumſchu len 6 6 — — — 8 5 26 8 29 5 27 — — — 
Roſenſchunſ(lee n 3 3 — — — 2 — 161 — 14 3 14 1 11 — 
Stauden⸗, Blumen- und Topfpflan⸗ 
zengärtnereiennn - 23 21 3 — — 22 10 148 8 84 27 50 7 7 — 
Landſchaftsgärtnereien 4 4 — — — 3 — 25 1 16 5 11 — 1| — 
Pflanzen⸗, Blumen⸗ und Samen⸗ 
andel: sanea weg“ 2 2 — — — — 6 91 — 7 — 134 — 2 — 
1 und Gärtnereien gemiſchter | 
S E r E E ET 57 57 4 — 37 38 EH 15 293 98 240 23 25 


Insgeſamt I bis IT| 134] 1111 7] 12 1 85 [ 64 580] 43 | 756 222] 501] 36 44 7 


Gärtnereien mit 21 bis 50 Perſonen. 
I. Privatgärtnereien. 


Privatgärtnereien mit Verkauf | | | | 

gärtneriſcher Erzeugniſſe 2 — — — — 41 — 21 334 — — — — 
II. Staatliche, Königliche, Städtiſche, Korporationen gehörige Gärtnereien. ' 

Friedhofsgärtnereieeienn 11 — — — — — 1 21 — 24 — 121 — | — — 

Staatliche Gärtnereien 2 1 — — — 34 — 101 — 33 — 151 — — — 

Königliche Gärtnereien 1 11 — — — 11 — 61 — 19 — 9 — — — 

Städtiſche Gärtnereien 5 4 1 — — 31 — 24 0 96 20 38 1 — — 

Sonſtige Gärtnereieieien 4 2 — 1 1 2 2 151 — 52 26 234 — — | — 

III. Alle übrigen Gärtnereien. 
Baumſchu len 5 5 — — — 15 1 40| 12 57 44 20 1 — — 
Koſenſchulen N 1 11 — — — 1 1 124 — 10 20 31 — — — 
Stauden⸗, Blumen⸗ und Topfpflan⸗ 
zengärtnereien F 10 11 1 — — 28 15 1161 21 74 14 58 5 3 — 

Sonſtige und Gärtnereien gemiſchter 
CCC 16 1441 34 — — | 22 9 96 5 | 217 82] 110 2 81 — 
Insgeſamt I bis Il 47 39 5 3| il 75] 29] 325] 48 | 603] 239] 288| 9 ul — 


Gärtnereien mit 51 bis 100 Perſsnen. 
II. Staatliche, Königliche, Städ tiſche, Korporationen gehörige Gärtnereien. 


Friedhofsgärtnereiennn 11 — — 5 — 131 — 77 — 771 — — — 
Staatliche Gärtnereien 2 — 4 — 171 — 112 — 32 1 — — 
Städtiſche Gärtnereien. . . . . . 3 4 — 6 — 34 4 156 — 634 — — — 
III. Alle übrig en Gärtnereien. 
Baumſchu len 2 2 1 4 28 1 40 751 — — — — 
Roſenſchulenn 2 1 3 1 19 1 56 51 45 — — — 
Stauden⸗, Blumen- und Topfpflan⸗ 
zengärtnereie gn 3 4 — 25 92 5 70 — 20 1 — — 
Landſchaftsgärtnere·ieieen 1 1 — — 29 1 8 — 11 — — — 
N und Gärtnereien gemiſchter 
c EE 6 5 — 18 51 5 220 82] 121| — 2 — 
Insgeſamt II bis IIII 20| 19 4 4 | 283] 17 | 739] 208] 3591 2 2 — 


Gärtnereien mit über 100 Perſonen. 
II. Staatliche, 5 s s en Gärtnereien. 


Friedhofsgärtnereien r 1 = 107 — 401 — SE Sc 
Städtiſche Gärtnereien 3 3 — 37 3 135 3 460 — | | 


— 


Noch Überſicht 3. 


Verwal- 
(e. PR Bon 
gahl | Hauptberufliche | Nebenberufliche | triebe) | 1, SE Gelernte Sonstiges Then Per- Unter den in Sp. 7 bü 
der | tätige Inhaber,] tätige Inhaber, eber. Verſonall Gärtner Ange-] Personal | fonen | 19 mit enthaltenen 
Gärtnereiarten Gärt- Pächter. Leiter, Pächter, Leiter, ne gun (einschl. lernte in Sp. Familienangehörigen des 
neret- Verwalter Verwalter techniker, ier nden] gege, Arbeits Eier Betriebsleiters find 
Ober» und kräft üb t bis 12 
betriebe aim SC linge) i wg Ko e finb 
w. 
— —— rinnen) weiblich 
gelernt Ken gelernt 4 jeleh gelernt a o iich weiblich 1 We 
1 | s. 8 | + 5 | 6 1. 8. 9 10. 11. | 12. 13. 14. 15. 16. 
III. Alle — Gärtnereien. 
Baumſchulenss 1 1 9 61 1 600 — 224 — — | — 
Sonſtige und Gärtnereien gemiſchter 
JJ e qu SE Ski ua Ep S Ñ w: 2 — 11 50 — 444 — 31 — — — 
Insgeſamt II bis III 6 = |. ae 17313 [ %| 4| 671] - | ea] — I — | — 
Gärtnereien zuſammen. 
I. Privatgärtnereien. 
Privatgärtnereien ohne Verkauf | 
gärtneriſcher Erzeugniſſe . 6511 — — 282 32 | 136 — 291 72 478 451 341 2 15| — 
Privatgärtnereien mit Verkauf 
gärtneriſcher Erzeugniſſe . 2961 — — 159 97 33 9 111 28 510 1111 432| 23 111 
II. Staatliche, Königliche, Städtiſche, Korporationen gehörige Gärtnereien. 
Friedhofsgärtnereieieierͤ n 36 5 — 19 4 15 5 61 6 249 4| 160 3 8 2 
Staatliche Gärtnereien . ..... 20 7 — 1 — 11 — 39 3 213 15 65 1 — — 
Königliche Gärtnereien 13 12 — — — 3 — 45 4 72 1 424 — — — 
Städtiſche Gärtnereiieie·n 44 33 1 — 2 55 3 229 39 841 221 255 1 — — 
Sonftige Gärtnereien . ». ns 49 24 2 6 3 12 4 47 4 138 62 70 1 2| = 
III. Alle übrigen Gärtnereien. 
Gemüſegärtnereien und »treibereien. | 530] 410 112 2 7 1291 67 880 | 2481 827 132 4191 53 
Obſtgärtnereien und ⸗treibereien . 32 18 10 — 4 2 3 37 17 31 8 5 2 
Baumfdulen 2.0. 2... . . . . . . 66 42 12 3 6 192 | 28 249 133 116 9 6 2 
Roſenſchule “n 41 36 5 3 1 75 5 116 93 96 10 11 2 
Stauden⸗, Blumen- und Topſpflan⸗ 
zengärtnereien . . 2» 2 200% 354 | 341 27 2 1 924 64 503 1131 452 100 140 14 
Landichaftsgärtnereien . . nn 1201 114 6 1 — 1571 21 78 10 15 4 11 3 
Blumen- und Kranzbindereien 28 22 1 4 1 181 — 16 7 33 5 16 2 
Pflanzen, Blumen- und Gamen- 
handel = 0.7... 0» sr &. 002 % 53 44 2 8 1 62 3 34 5 66 8 23 4 
SES und Gärtnereien gemiſchter 
CCC 14321275 125 | 30 16 1882 | 117 2 246 6791999 384 758 105 
Insgeſamt I bis III 3 765 | 2383 | 303 | 520 | 175 4264 | 464 |6660 1 565 5000| 686 1525 200 


123 


(Fortſetzung des Textes von S. 124.) 

gärtnerei und ⸗treiberei, 3. Baumſchulen, 4. Roſenſchulen, 5. Stau: 
den⸗,Blumen⸗ und Topfpflanzengärtnerei, 6. Samenzüchterei, 7. Qand- 
ſchaftsgärtnerei, 8. Dekorationsgärtnerei, 9. Blumen- und Kranz⸗ 
binderei, 10. Pflanzen-, Blumen: und Samenhandel und 11. Son: 
ſtige und Gärtnerei gemiſchter Art, getroffen worden iſt. 


II. Die Gärtnereien nach betriebsſtatiſtiſchen Unter⸗ 
ſcheidungen. 


1. Die Zahl der Gärtnereibetriebe und ihr Perſonal. 

Im Königreich Sachſen ſind am 23. Mai 1911 im ganzen 
3765 Gärtnereibetriebe mit 17 497 erwerbstätigen Perſonen ge— 
zählt worden. Ein großer Prozentſatz dieſer Betriebe befindet 
ſich, wie nicht anders zu erwarten, in und in der Nähe der Groß— 


ſtädte, die mit ihrem Bedarf die beſte Gewähr für einen gün⸗ 
ſtigen Abſatz der Gärtnereierzeugniſſe bieten. Auf Dresden und 
die Amtshauptmannſchaften Dresden-Alt- und Neuſtadt, Meißen 
und Pirna entfallen allein 32,5 Prozent oder ziemlich ein Drittel 
aller Gärtnereibetriebe, zu denen 36,1 Prozent aller in der Gärr 
nerei tätigen Perſonen gehören. Auf die Stadt und Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Leipzig kommen 15,1 Prozent der Gärtnereibetriebe 
und 17,4 Prozent der Erwerbstätigen. Außer den vorgenannten 
Verwaltungsbezirken hat noch Zittau eine größere Anzahl Gärt: 
nereibetriebe, die vorwiegend aus Gemüſegärtnereien und ⸗treibe— 
reien beſtehen, aufzuweiſen. In der Überfiht 6 (S. 133) ift 
die Verteilung der Gärtnereibetriebe und der Erwerbstätigen in 
der Gärtnerei noch weiter durchgeführt. 

(Fortſetzung des Textes S. 156.) 
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Überficht 4. Größenklaſſen der Gärtnereien nach der Anbaufläche. 


Gärtnereien mit einer Anbaufläche von 


Gärtnereien 
ohne | 
Anbaufläche 


10 
bis unter 20 a 


Anbau. 
nige 


20 50 a 
bis unter 50 a bis unter 1 ha 


Anbau- e Anbau- 
Be ; Be Per. 
triebe nage triebe | fonen nage 


1 
bis unter 3 ha 
Anbau- 
fläche 
ha 


Gärtnereiarten 


Be- 
triebe 


Per. Ve- 


Per · 
ſonen triebe 


ſonen 
. | 


L. Brivatgärtnereien. 
Privatgärtnereien ohne Verkauf gärt- | 


Per- 
fonen 


Be 
triebe 


Be⸗ ; 
triebe ſonen ſonen 


Eeer 


nage 


6. 10. | 11. | 16 | 17. 18. 


| 


neriſcher Erzeugniſſſe n.. 38 45227 356 6,92] 96 183 12,76 145 289 42,46 88; 265 55,70] 38 124 43,16 
Privatgärtnereien mit Verkauf gärt⸗ x 
neriſcher Erzeugnifie . . - 2. . a... —| —| 43| 811,84] 43] 92 5,832 70| 198| 22,75 68 229| 42,59 45 221 54,78 


Summe I| 38 45|270 437| 8,76 139 275 |18,58|215 | 487 65,81] 156| 494| 98,28] 83| 345| 97,95 
II. Staatliche, Königliche, Städtiſche, Korporationen gehörige Gärtnereien. 


Friedhofsgärtnereiieienin nnn 8 265] 18 55 0,5] 39 0,35] 5 22 1,83 1 7 0,65 1 100 1,6 
Staatliche Gärtnere˙imien n 11 1 4 5| 0,021 2 1 0,244 2 23 0,5 1 55: 0,80] Ai 128 5,32 
Königliche Gärtnereien 128 239 0,00 2! 8 081 2 9 0,65 3. 43, Sek en — 
Städtiſche Gärtnereien 8 Aal 5115 012| — a — | 3 52% os| 9 79| 5,4] 8 ol 10, 
Sonſtige Gärtnereien. - . . . . . . . 4| Di 4| 90,10 7| 16| Del 8 42| Za 8 65 4,92 7 23| 7,90 

Summe II 22314 33 223 0,89] 14 41| 170] 20| 148| 674] 22 249| 14,42] 20| 288 25,00 


III. Alle übrigen Gärtnereien. 


Gemüſegärtnereien und ⸗treibereien . — — 25 53 1,51] 29| 57 4,03 133 339 46,49] 209 769 143,54 121 586! 152,54 
Obſtgärtnereien und ⸗treibereien— 2| 3 0,8] 3 3 0,32] 5 7 1,6 5 7 2,70 6 14 7,8 


Baumſch ulld — 5 7 0,6] 5 27 0,0] 8: 18 2,3 6 17 3,68] 10 37 13,69 
Roſenſchu len — 39 0,20 1) 4 048] 4 H 1,50 7 26 4,77 15 58 20,61 
Stauden⸗, Blumen⸗ und Topfpflanzen⸗ | 

gärtnereieieie gg — — | 16| 45 0,78] 23 62 3,33 112 430 36,2] 101 497 66,55] 60 469 78,72 
Landſchaftsgärtnereiie ng 59 133] 16 48 Gala 53 2,06] 18 109 4,93 7 49 3,72] 3 9 4,39 
Blumen- und Kranzbindereien 116 10 21 034] 4 8 042] 7 26 2,24 5 20 3,06 1 6| 1,00 
Pflanzen⸗, Blumen- und Samenhandel]| 1, 3 12 29 057] 6 11 0,89 18 62) 5,24 10 42 6,73] 4 34 5,04 
Sonftige und Gärtnereien gemiſchter Art| — | — | 50 96 2,30 op 237 | 13; 11 | 449 | 1 355 152,13] 5022 057 331,72 |218 | 1 416| 271,01 


Summe III 61142 139 311 6,63 181 462 | 25,09 754 | 2354| 253,13 8652 3 4841 566, 47 438 2629 554,82 


Insgeſamt I bis III [121 501 |442 971 | 16,10 | 334 | 778 | 45,37 | 989 | 2 989 325,08 1 030| 4 227] 679,18 | 541 3 262] 677,75 
Noch Überſicht 4. 


Gärtnereien mit einer unbaufläche von 


2 $ 4 5 10 
Gärtnereiarten bis unter 8 3 ha bis unter 4 ha bis unter 5 ha bis unter 10 ba und mehr ha 


Anbau- Anbau- Anbau⸗ Anbau- Anbau. 
Be- Bere P Be- | Rer- Be- Rer- We, P 
triebe fonen nege triebe | fonen use triebe ſonen Base triebe fonen nese triebe | fonen nee 


I. Privatgärtnereien. 


Privatgärtnereien ohne Verkauf gärt- ! | | 
neriſcher Erzeugniſꝶ e 11 39 22,43 1 9 3,50 311 12,97 4 15 21,5444 — — Kg 
Privat ärtnereien mit Verkauf gärt⸗ | | 
neriſcher Erzeugniffe . -. . 2. . . . . 16 | 148 35,72 5 16 15,02 3 | 27| 12,70 3| 46 23,25 — | — — 
Summe I| 27| 187| 585 | 6 25 18,52 6! 38| 2952 7] 61 44,6 — | — | — 
II. Staatliche, Königliche, Städtiſche, Korporationen gehörige Gärtnereien. 
Staatliche Gärtnereiieennnnnssss 3 28 77 2 30] 6,134 — — | — 1 111 7,539 14ʃ— — — 
Königliche Gärtnereinen??s 3 11 683] — — — — — — — — — — — 
Städtiſche Gärtnereien... ns 2 1380 4,90 2 60 6,30 4 523 258] 3 90 | 118,42 
Sonſtige Gärtnereien. 5 56 10,34 — — = 2 | 14 8 05 2 25 16, 247 58,0 
Summe H | 13] 258 2924] 490 1243| 2 14| Sol 7| 559 50,0 5| 137 17702 
III. Alle übrigen Gärtnereien. 
Gemüſegärtnereien und ⸗treibereien. 9 5720,98 1 1444 3,004 — — — 1 35,191 2 111 24,50 
Obſtgärtnereien und ⸗treibereien . 6 35 13,21 2 7 6,60 1 4 4,00 1 | 3 6,00 1 12 | 50,00 
Baumschulen - x. - 2 2 2 2 2 . . .. 8 309 18,62 5 47 15,95 2108,74 7 70 43,32 | 10 473 209,57 
Rojenfhulen. . . 2» 2 2 2 2 . . ... 3 12| 6,97 2 | 16 6,61 1194,75 1 11 6,161 4 194 77,57 
Stauden⸗, Blumen⸗ und Topfpflanzen⸗ | 
gärtnereien o Aa ee E 17 200| 39,31 7 223 22,92 6 | 89 s: 7 155 43,96 5 78| 64,52 
Landichaftsgärtnereien.. . 2 .» . . . . 2 14 45] — — — — — — — — — — — 
Pflanzen⸗, Blumen- und Samenhandel| — | — — — — | — = 1 8] 9,80 1 7 10,00 
Sonftige und Gärtnereien gemiſchter Art| 49 445 112,13] 17 243] 54,81 | 13 190 57, 84 | 26 | 2711|176,08 | 13 | 460 | 280,09 


Summe HI | 94 802215, _34 | 540 uge 23 302 100,6 | 44 | 521|290,51 | 36 1235 716,5 
Insgeſamt I bis III | 134 | 1247 | 303,06 | 44 655 140,84 | 31 | 354 134,34] 58 1141 385,0] 41 1372| 893,27 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1913. 17 


Überſicht 5. Die Stellung der Perſonen im Gärtnereibetrieb in den nach der Anbaufläche gebildeten Größenklaſſen. 


Gärtnereiarten 


Privatgärtnereien ohne Verkauf gärtneriſcher 
Erzeugniſſe 


Friedhofsgärtnere·ieierggnngnnnssss 
Staatliche Gärtnereien 
Königliche Gärtnereien 
Städtiſche Gärtnereien 
Sonſtige Gärtnereien 


e > ò% GW 95 e O ͤr 9% „ „% ọọ 


Landſchaftsgärtnereien 
Blumen- und Kranzbindereinn nnn 
Pflanzen⸗, Blumen⸗ und Samen handel 


Insgeſamt 1 bis III 


Gärtnereien mit einer Anbaufläche unter 10 Ar. 


* ohne Verkauf gärtneriſcher 
Erzeugniſſe 
Privatgärtnereien mit Verkauf gärtneriſcher 
Erzeugniſſe 


SE o%  e èe @ 8 W29 ọọ o ọọ ę oè o o 8 


Friedhofsgärtnereien 
Königliche Gärtnereien 
Königliche Gärtnereien 
Städtiſche Gärtnereien 
Sonſtige Gärtnereien 


e è> e o% e „%ũ%ů / ołfr ò o o „ 
. 5 o e ò% 9 %% @ e % ° 
. o> 8 o o W ꝶ % % S ° 


Gemüſegärtnereien und ⸗treibereien 
Obſtgärtnereien und ⸗treibereien 
Baumſchulen 
Roſenſchulen 
Stauden⸗, Blumen⸗ 

nenn arte s u SE QUN 
Landſchaftsgärtnereien 
Blumen- und Kranzbindereien 
Pflanzen⸗, Blumen⸗ und Samenhandel š 
Sonſtige und Gärtnereien gemiſchter Art. 


e e ò% »» — 99 w o w- W- 9% ë ve 0 $ 


@ e U ‚ @ = òè -e ° WW ò% % & 


Insgeſamt I bis III | 442 


Privatgärtnereien ohne Verkauf gärtneriſcher 
Erzeugniſſe 
Privatgärtnereien mit Verkauf gärtneriſcher 
Erzeugniſſe 


Friedhofsgärtnereien 


Staatliche Gärtnereien 
Königliche Gärtnereien 


S 9 >, @ » » » %% @ 9 oe 


Verwal-] Maut, 


Zabl Haupt ⸗ niſches Ge 
der berufliche berufliche ame 111 lernte 
Gärt. tätige Inhaber, tätige Inhaber.] (Ober- (einſchl.] Bart. 

Pächter, Leiter,] Pächter, Leiter [gärtner,, Ser, | ner 
nerei | Berwaller Verwalter . käufe- Keinicht. 
be rinnen , 
triebe Ober. men linge 


unge⸗ 


gelernt lernt 


Ai binde- 
uſw.) rinnen) 


Gärtnereien ohne Anbaufläche. 
I. Privatgärtnereien. 


Von 


Sonſtiges Unter den in Sp. 7 

Ange⸗] Perſonal Per- bis 12 mit enthaltenen 

lernte |. `= ne Bamilienangehörigen 

Se - S 4, d des Betriebsleiters find 
veita. | Über unter Ins 17 

kräfie Se Bee m r SC weib; Wie 

uc] lich lich Jahre 


I Hufes! 


8 1|—| 1| 21% 11 32 
WC 
8 7 ———1411— 4 
44— —[——111— 3 

III. Alle übrigen Gärtnereien. 

59 55 3 1 — 14 1 
111—— = = 5 
171717. p 

121 | 65 3 13| al 20 8 


I. Privatgärtnereien. 


3 | = | 3 | = | sss | 
II. Staatliche, Königliche, Städtiſche, Korporationen gehörige Gärtnereien. 


4 | 214 
11 A 
11 
5 2 


D Or 


150 


2 — — 83 9] 50 — ] 86 | 17| 99 12 65 
— — 12 25 1 2 2 7 2 | 29 °] 30 
II. Staatliche, Königliche, Städtiſche, Korporationen gehörige Gärtnereien. 
18 14 — | 13| 2 2 | — | 13| — | 24| — J 15 
4 — — — — 1 — — 5 —— — 1 — 
2 2 ——[[— ] 2] — ] 161 — ] 19 — 9 
51 3 —— — 21 — 20 71 83 — | 29 
4 2 ——[— 11 — 2 1 3 — | — 
III. Alle übrigen Gärtnereien. 
25 1519 — — 411 — 414 — ai 31 22 
2 He 11I1-|-|-—-1I1I-—-]1]-—-|] — 1a 1 
5 2| — 2| ıI— | - EA WE 2| — 2 
3| 2 — 1i = | — I — 11 — 4 1 5 
16 11| 5 ° — I — 41 1214 — 9 2 12 
16 | 14 2 | — — 11 — f 15 5 11 — | — 
10 7 — 2 11 — 6 11 — 4 — | 10 
2| 8 1 3 | 1— 5] 61 3 1 10 
50| 31 6 [9 31 5 15 1 19 el 21 
99 | 24 |127 42 | 62 | 22 203 | 34 | 331 | 27 | 231 
Gärtnereien mit einer Anbaufläche von 10 bis unter 20 Ar. 
I. Privatgärtnereien. 
ar | — | 44| 6 |18 | — | 35 10] 61 91 41 
Er | — | 19 191 3 | — 5 38 37 6| 36 
II. Staatliche, Königliche, Städtiſche, Korporationen gehörige Gärtnereien. 
3| — — a zs a= 24 — 3 2 4 
Ss P 1| —I I 1 24 — 4] — | = 
° CHEN == | - T —-|I — 1 1 3 1 3 
d 1| — 3 — 11 — 5 — 6| — 3 


Sonſtige Gärtnereien 


š 114 — 
— 2 Eet 
l| 3| — 
= | — 
1| 16 — 
1 2| — 
4| 12| 1 
TEN I. == 
4 7, 2 
1 2 — 
° 51 
6l 4j = 
19| 6 4 
ne 5 — 
a| 15 5 
4 


III» 


Noch Überſicht 5. 


Sonſtiges — Unter den in Sp. 7 
Perſonal Per- bis 12 mit enthaltenen 


I Familienangehörigen 
8, 4, 7 des Betriebsleiters ſind 
über | unter 518 15 


Zabl Haupt⸗ Me 
tieba- 
der berufliche berufliche 1 


„lernte 
Gärt. tätige Inhaber, tätige Inhaber. e er Gärt, | lernte 
Gärtnereiarten Pächter, Leiter, Pächter, Leiter.] gärtnerJ Ver.] ner Ar- 
nerei⸗ Verwalter Verwalter KA nun (einſchl. 
be⸗ : 


triebe 


Gemüſegärtnereien und »treibereien . . . . - 29] 13| 14 | — 2 — 1 2 11 23 
Obſtgärtnereien und ⸗treibereien 3 1 24— | — | -— I — 1 — 1 — E 
Baumſchu len ° + + 5 2 1 1 2 2 2 6 4 7 
Rofenfhulen. 2. » 2 2 22 rennen 11 — 1l— — | — 1 1 11 — 
Stauden⸗, Blumen- und Topfpflanzengärt⸗ 

H/ ĩ⅛ 23] 23 — | — | — — 71 16 11 10 
Landihaftsgärtmereien . - 2. >» > 2020. 15 14 11 — — 1 | — | 19 2| 13 
Blumen- und Kranzbindereien. . . ..... 4 2 1 1| — | — 3 1| — ! — 
Pflanzen⸗, Blumen- und Samenhandel. . + . 6 4 | — 22 — | — 2 24 — 1 
Sonſtige und Gärtnereien gemiſchter Art. 95 | 69 | 19 6 1 1 8| 52 9 56 


— —— | —— — — — —äĩͤ— — —— Pi —ä—jĩ —g—ã— — 


Insgeſamt I bis III | 334 | 131 39 | 79 30 | 27 | 24149] 32 | 224 


Gärtnereien mit einer Anbaufläche von 20 bis unter 50 Ar. 


I. Privatgärtuereien. 
Privatgärtnereien ohne Verkauf gärtneriſcher 


Erzeugniſ mee 145 | — — 73 728 | — 71 8 | 99 3 75 1 2 — 
Privatgärtnereien mit Verkauf gärtneriſcher 

e ene + + + + + 70 — — | 36 | 26 9 2| 14 6 90 15 | 77 6 | 26 2 

II. Staatliche, Königliche, Städtiſche, Korporationen gehörige Gärtnereien. 
Friedhofsgärtne reien 5 2 — 3 — 2 3 614 — 4 2 7 | 1 2 — 
Staatliche Gärtnereien . . nn 2 2 — | — | — 3 | — 9 — 9 — 5 í — — | — 
Königliche Gärtnereien . . 2. 2. 2... :- + + 2 2 — | — | — I —- |] — 2 1 4 — Ska re e 
Städtiſche Gärtnereien . `... . . . - 3 2 — | — 1 11 — 9 1! 38 — | 14 LI — — 
Sonſtige Gärtnereien. e e 
III. Alle übrigen Gärtnereien. 

Gemüfegärtnereien und ⸗treibereien 133 | 81 | 48 2] 2| 1 11 20 13|14 | 30 145] 28 92 | 17 
Obſtgärtnereien und »treibereien.. . 2 2 . . + 5 2 2 — 1| — | — — 1 1| — — 1| — 
Baumſchule n 8 5 2 — 114 — | — 24 — 6 2 5 1 42 
Roſenſchultn s + + ` 4 3 11— | — | NEG EH NN 2 2 2 | — 1 — 
Stauden, Blumen- und Topfpflanzengärt⸗ 

eee ðò + + + + + ee 112 | 107 8 | — 1 6 2271176] 10| 76 19] 9] 24 51 4 
Landfchaftsgärtnereien . `... 18| 19 — | — | — | 14 11 54 61 15 — 3 1 2 — 
Blumen- und Kranzbindereieie nas 7 7 — — — — 31 111 — 5 — 7 2 6 — 
Pflanzen, Blumen- und Samenhandel 18 15 — 3 — 1 13 | 24 1 5 — 19 3 6 — 
Sonſtige und Gärtnereien gemiſchter Art.. . | 449 | 404 | 3 6 2 8 50 | 355 | 24 | 376 | 93 | 385 | 119 | 226 | 43 

4 


Insgeſamt I bis HI| 989 | 656 9812441 | 74 | 100 | 706 | 71 [885 | 184 | 845 | 188 | 420 | 68 


Gärtnereien mit einer Anbaufläche von 50 a bis unter 1 ha. 


I. Privatgärtnereien. 
Privatgärtnereien ohne Verkauf gärtneriſcher 


Erzeugniſſe s < ss A sl — — | 40| 8 20 — 50] 16 | 120 11 91 1 4 | — 
Privatgärtnereien mit Verkauf gärtneriſcher 

Erzengniſſeeee Ue w N 6 |} — — 4116 7 3] 26| 10] 111| 15] 91 9 304 

II. Staatliche, Königliche, Städtiſche, Korporationen gehörige Gärtnereien. 

Friedhofsgärtnereieͤrncnn + + ° 1 1 | - I—- | —- | — 1 31 21 — | — 1 1| — | — 
Staatliche Gärtnereien 220 2 2. 2. e. . . : - - 1 — — — 114 — 3| — 50 — 4 1 — — 
Königliche Gärtnereieie nn 3 3 — | — — 134 — 26 — 133| — | — — 
Städtiſche Gärtnereien 9 d Zeil | 3l-| 9 12 49 — 17 — -|- 
Sonſtige Gärtnereien. 8 6 — I — 1 11 — 8| — 23 26 231] — 1 — 


Noch Überſicht 5. 


T 
> Kauf. | 
„. män- Bon 
. 7 
Zabl Haupt. Neben- ij Sonſtiges den | Unter den in Sy 


Perſonal Per- bis 12 mit enthaltenen 
— į ionen | Familienangehd rigen 


der berufliche berufliche 
Gärt. tätige Inhaber, tätige Inhaber 


in Sp. 
Gärtnereiarten et: Pächter, Leiter, Pächter, Leiter. usya, taufe | e ? 3, 4 7 des Betriebsleiters find 
Verwalter Verwalter eo Eemien (einſchl.] beits. er | unter | gig 12 
'| niter, ſu. Blu-] Lehr- 


Dber. men · 


gelernt ee gehitfen binte, 


III. Alle übrigen Gärtnereien. 


Gemüſegärtnereien und ⸗treibereien . . 209 178 ! 28 | — 24 — 6 491 33 | 363 110 3351 59 | 179 | 15 
Obſtgärtnereien und »treibereie˖nnn 5 3 2(— | — | — | — | — 1 1| — 2 1 1| — 
Baumschulen . sss 6 2 2 — 11 — 2 2 1 5 2 9 LI — — 
Rofenichhulen. 2. a 2 2 2 2 2 . . . . . .. 7 6 — 1 — I — — 2 1 12 4 12 1 2| — 
Stauden, Blumen- und Topfpflanzengärt⸗ 

Reiff ĩðVòu w Q w neu ug N 101 98 6 — — | 17 36 | 207| 10 105 18 110] 28 45 3 
Randfchaftsgärtnereien 2 - 2. 2. 2. 2 2 . . . . 7 7 — — 1 26 4 3 6 4 1 3 1 
Blumen- und Kranzbindereirrrnnnn 5 4 — 1 — — 1 41 — 5 5 7 3 5 | 2 
Pflanzen⸗, Blumen- und Samenhandel. . . 101 10 | — | — | — | — 5 121 — 12 3 17 2 5 3 
Sonſtige und Gärtnereien gemiſchter Urt. . . | 502 | 454 | 42 5 4 | 33 77 | 622] 44630 146 | 624| 131 | 287 7 21 

Insgeſamt I bis III 1030 | 779 | 80 88 32 | 85 | 132 1036 134 1515 346 |1 367 | 239 | 562 | 49 


Gärtnereien mit einer Anbaufläche von 1 bis unter 2 ha. 


I. Privatgärtnereien. 
Privatgärtnereien ohne Verkauf gärtneriſcher 


23 1 II — 23 4 56 8 424 — 1 | 


Erzeugnifie . - © 2 2 2. 7. 7. 0. a a. , +. — 
Privatgärtnereien mit Verkauf gärtneriſcher | 

Erzeugniſſſe. 45 — | — 3419 2 11 30] 3 117] 25 112| 316 — 

II. Staatliche, Königliche, Städtiſche, Korporationen gehörige Gärtnereien. 
riedhofsgärtnereitrnssss l| — — 1! — — 11 — 5 — 44 — 4| — — — 
taatliche Gärtnereien 4, EI = T. | —| 3I-| 16 — f 92 16 al. '— | — 

Städtiſche Gärtnereien 88 41 — 115 — | 14 4| 78 20] 35 — | cc LL 
Sonftige Gärtnereien. -. n. 7 211 — 2 4114 — 5 3 3| 3 Al — | —- | — 
III. Alle übrigen Gärtnereien. e 
Gemüſegärtnereien und »treibereien . . . . . 121 | 110 131 — 1 3 8 46] 15 | 298| 92 | 270| 30 110 | 20 
Obſtgärtnereien und »treibereien . . 2 l . . . 6 4 1 | — 1 1I—- I — I — 5 2 6 1 1 2 
Baumſchuleeee..ns 10 7 31 — — 44 — 6 1 13 3 9 LI — — 
Roſenſchu leu 151 15 — 1 — 1 — 10 1 17 13 14 7 6 2 
Stauden⸗, Blumen- und Topfpflanzengärt- 

Reteſlenanamngsmgas e s s. 60 | 61 4 | — — | 25 | 30 20] ml 99 28 97| 15 15 | 2 
Landichaftsgärtnereien 20. » 2. 2 2200. 3 3 —- — — I —- I — 31 — 3 — 31 — 1 — 
Blumen- und Kranzbindereiie nas 1 1 — I — — 1 — 1 — 11 — 2 2 11 — 1 — 
Pflanzen⸗, Blumen- und Samenhandel 4 4 — — — I — 7 131 — 9 1 13 1 2 — 
Sonſtige und Gärtnereien gemiſchter Art.. . 218 | 204 | 11 | 3 4 | 31 | 48 [ 428 14 472 201 | 445 80 138 29 

Insgeſamt I bis III 541 | 418 34 | 61| 19 | 89 | 94 | 802] 64 H 268 413 [1089] 138 291 | 55 
Gärtnereien mit einer Anbaufläche von 2 bis unter 5 ha. 
I. Privatgärtnereien. 
Privatgärtnereien ohne Verkauf gärtneriſcher | | 

Erzeugniiſ⸗nr e 151 — — 5 — 6 | — 5 5 36 2 201! — | — | — 
Privatgärtnereien mit Verkauf gärtnerifcher | | | 

Erzeugniſſſſſ > 2 2 . . ern . . 24 | — — 15 1 9 11 28 4 99 34 ] 63 1 8 — 

II. Staatliche, Königliche, Städtiſche, Korporationen gehörige Gärtnereien. 

Staatliche Gärtnereinee???nss 5 1 — | — — 3 | — 51 — 49 — 13| — — — 
Königliche Gärtnereien . - 2 2: 2 2 2 2 . . . 3 3 — — — — — 12 1 20 — 14. — — — 
Städtiſche Gärtnereiie aks 444 — | — | — | 31 — 26] 1 162 2| 8| -— | — — 
Sonſtige Gärtnereinnnnrnsss 7 5 1 11 — 11 — 24 — 45 15 81 — — — 
III. Alle übrigen Gärtnereien. 

Gemüſegärtnereien und ⸗treibereien 10:1, 49.1 I = |z fe 3 7 5 29 7 8| — 
Obſtgärtnereien und »treibereien . . . nnn 9 6 2 | — 1 11 — 11 — 25 10 1| — 
Baumschulen ............... 15| uj 2 — | — 89 5 19] ei 39 5 el E 
Rofenfhulen - » > 2 2 2 2 nn nn. 6 6 — — 1 3 1 14 1 9 2 11 — 
Stauden, Blumen- und Topfpflanzengärt⸗ | 

ereen... en 30 | 29 | 4 | — | — | 53 | 32223 ı8| 123 30 6| — 
Landſchaftsgärtnereieieieiingnds 2 2| — | — — 31 — — — — — 
Sonſtige und Gärtnereien gemiſchter Art.. . 79 75 51244/23247 12 385 84 45 5 

Insgeſamt I bis III | 209 | 152 | 14 | 22 5 [135 | 65 | 598 | 53 1021 191 69 5 


un, T99 ae 
Noch Überficht 5 


Katie Kor Bon 
Zabl Haupt. Neben; (e. niſches Ge · a Sonftiges den Unter’ ben In ep. 7 
der berufliche berufliche „ air lernte] "ae Perſonal Per · bis 12 mit enthaltenen 
; Gärt. tätige Inhaber, tätige Inhaber. Ober 0 Gärt lernte ionen ] Familienangehörigen 
Gärtnereiarten Pächter, Leiter, Pächter, Leiter. gärtner,] Ver. ner Ar · Ge i des Betriebsleiters find 
nere.“ Serwalter [ Verwalter u Rue leinſchl.] am, | üder | unter 518 12 
be- niter, u. Blue 1759 tähel 14 14 | find Ke zip. | unter 
triebe ber, | mens linge) weib | mönn- | weib- 
ment Lat Leed DE el See aote (9 la, 
1. 2. | s | < 5 | 6. 7 s | 9°. 10. 11. | 13. | 33. | 14. | 15. | 16. 
Gärtnereien mit einer Anbaufläche bon 5 bis unter 10 ha. 
I. Privatgärtnereien. 
Privatgärtnereien ohne Verkauf gärtneriſcher | | 

Erzeugniſrrtii qa 4| — — 3 — 114 — | — 7 4| — 51 — 1 — 
Privatgärtnereien mit Verkauf gärtneriſcher | 

Erzeugniſrrtr > . 2... 2. . . . . .. SW 31 — | — 1 2 1 | — 11 — 27 144 151 — | — — 

II. Staatliche, Königliche, Städtiſche, Korporationen gehörige Gärtnereien. 
Staatliche Gärtnereieͥen nn 11— — I — — | — 1 — 1 — 2 9 — 8| — — — 
Städtiſche Gärtnereiensns 4 4 — — | — | 35 3 | 124 31 354 — I — — | — 
Sonſtige Gärtnereienglln . . . . 2 2 — | — — — 2 44 — 17 — 111— — — 
III. Alle übrigen Gärtnereien. 

Gemüſegärtnereien und »treibereien . er 1 1 | —| — — 1 -— 1 — | — 1 — 2 — 21 — 11 — 
Obſtgärtnereien und ⸗treibereien 11— — | — 114 — | — 1 11— — | — I — — — 
Baumſchu len 7 5 11 — — 714 — 22 1 34 — 144 — 2 — 
Roſenſchu len 1 1 — | — — 114 — 61 — 3 — 11 — — — 
Stauden⸗, Blumen⸗ und Topfpflanzengärt⸗ 

e u ne er G Suku Qu e e 7 7 — | — — | 14 9 65 4 45 11 | 30 6 44 — 
Pflanzen⸗, Blumen- und Samenhandel. . . . 1 1 —- I — | — 1 1 4| — 6 — — — — — 
Sonſtige und Gärtnereien gemiſchter Art. 26 23 4 — — 12 [ 11 55 6116 44 | 117 7 8 2 

Insgeſamt I bis III| 58] 44 5 463] 72 26 | 282 | 24 [ 612 69289 1316 2 
Gärtnereien mit einer Anbaufläche von 10 und mehr ha. 
II. Staatliche, Königliche, Stãdtiſche, Korporationen gehörige Gärtnereien. 

Städtiſche Gärtnereieeieie nnn 3 Se — | — | — 5 | — | 23 6| 53 — | 2| — — — 
Sonftige Gärtnereien. . 2. 220.0. 2 1 — 1 — 2 2| 15] — | 26 — 151! — | — — 
III. Alle übrigen Gärtnereien. 

Gemüſegärtnereien und ⸗treibereieen 2 2 — I—- — 1 — 1 — 11 — 3 5 41 — 11 — 
Obſtgärtnereien und »treibereien . nn 1 1 — — — 24 — | — . — 4 5| — — | — — 
Baumfhhulen `, `, 2. 2: 2 2 2 2 nn + < x 10 8 1 — 1 35 14 | 135 15 | 148 | 121 39 1l—- | — 
Roſenſchulen e 4 3 3 — — 4 241 11 69 711 511 — | — — 

Stauden⸗, Blumen⸗ und Topfpflanzengärt⸗ 

nnn O S U nee 5 5 — | — — 8 51 22 2 | 36 — 23 1 1 — 
Pflanzen⸗, Blumen⸗ und 5 e in 1 1 1| — — | — 1 1 1 2 — 2] — | — | — 
Sonſtige und Gärtnereien gemiſchter Art. 13| 15 1] — ' — | 30 18 | 108 | 7 |192 89110 1 4. = 

Insgeſamt II und III| 41 | 39 6 1161486 | 42 346] 32 | 528 2912664 3 væ6 — 


— ugL—— ́2— — — 


Überfiht 6. Die Verteilung der Betriebe und Erwerbstätigen nach Verwaltungsbezirken. 


Gruppe 1 Gruppe III Gruppe III | Gr. Bogen | 


Gruppe I Gruppe II] Gruppe III Prozentuale 


Berwaltungsbezirke 


Be; Verteilung f Verwaltungsbezirke Verteilung 
z A ba. — — ¼ne« nr — werbs 
A. — Amtshaupt⸗ ie be! wer der = $ ber 
mawar lge | Er- Be; € e. ebe, we Le, (pr. UF" lee ee [Be] er. . er. wie Be. Er 
St. Stad trie · werbs · trie · werbs · werbs. N = trie- werbs · trie- werbs .  _; merbe- ie. werbe 
adt triebe trie LI? St. Stadt triebe b trie täti⸗ 
be tätige] be tätige tätige] überbaupt be gen be tätige] be tätige | tätige | überhaupt be gen 


1 213145 8 | 7 8 9 |io| 1 1 23 [4065 si 7 | s | ° 10 11 
| | 


A. Meißen. . | 35 


s Pirna... .| 42 
St. Leipzig . . | 80 
A. Borna 22 
„Döbeln ... 16, 
s Grimma . 43 
Leipzig. .| 71 
Oſchaßs . 14 
Rochlitz. | 28 
„Marienberg 7 561 — 15 51 22) 1070, ss 0,61 St. Plauen . . 14 
= Stolberg. .| 6 11l— — 9 311 15 4200,40 0341 ⸗ Zwickau. .| 4. 
St. Dresden 37 81] 24 435| 213 1275| 274 1791078 10,24 | A. Auerbach . 12 
A. Dippoldi | | | | „Olsniz 6 
walde . . 14 51 1 3 13, 67| 28 121007 0,6 = Plauen. .| 18 
Dresden⸗A. . 18 590 3 16 238 1129| 259 1 2046, ss 6,86] - Schwarzen: 
⸗Dresden⸗N. . 119 268| 12 97 222 1468| 353 1 8339,38 10,48 berg. . .| 26, 
= Freiberg . .| 6 13] 3 28] 26 112] 35| 1530,93 0,87 Zwickau . .| 31 ( Í 
e Großenhain. 22 66 3| 25 58 340 83] 4312,20 2,46 Königreich . . 947 2 3940162 2 32102 656012 78203 7650/17 497100 


Gärtnereigruppen 
und 
Erößenklaſſen 


ohne Fläche 
unter 10a ..... 
10 bis unter 20 a 
20 + 50 
50 a 1 ha. 
1 ha- 22 
2 e e s 3 e 
8 s e e 4 e 
4 CH e B . 
5 a e s 10 ” 
zuſammen 


darunter: Privatgärt⸗ 
nereien mit Verkauf 


ohne Fläche 
unter 10a. ..... 
10 bis unter Da . 
20 ¿+ 5 SS 
50a +» « 1 ha : 
lhas e 2. .. 
9 e s ” 3» 
8 , e e A e 
4 a e e 5 ° è 
Bee 10 
10 und mehr ha... 
zuſammen 
ohne Fläche 
unter 1lla...... 
10 Sé unter a s: 22 
20 e e € 
50 a- 1 ha š 
1 ha- s 2 . , à 
9 . s e 3 
3 Sg e . A > 
A s e e B = 
5 e e e 10 ⸗ 


10 und mehr ha 


ohne Fläche 
unter 1a. 
10 bis unter 20 a 
20 = 50 
50 a lha. 
iha- * 2, 
Des z 3 
3ñt. = 4 * 
4 s a P 5 
Duos e 10 


10 und mehr ha. Ss 


darunter: zur Be 
nießung überlaffen . 


zuſammen |3 12413 209.2 753, 241 we 810, i 2753, a 601,81 224,253 


Überfiht 7. Die Gärtnereien nach der Bewirtſchaftung für eigene oder 


Qartuereien für eigene Bären | Gärtnereien für fremde Rechnung 
Bon der Fläche Gröte de der gärtneriſch genutzten Fläche Größe der gärtneriſch genutzten Fläche 
Zahl in der Sp. 4 iſt M Bier l Ride FR 8001 Ae ger. Kr | Wë 
e nban amt; 
der Ber Flache ere || semen. Scam P der | wa der er. lache Jee) Samud- | der || we 
Be | fonen eigenes | pad- barer anlagen, Wohn- Be- | fonen barer | anlagen, | Wohn- 
Land teteg || Garte Parke, u. Wirt- (Sp. 7 Garten Se u. Wirt. (Ep. 3 
SS ganp ien Aalen (ad) Bia 9) en mër) | en | se m 
ha ha SI ha ha ba ha Nei ba 
l z“ | se Ia 10. 11.12. 18.14. 35. | 16. 17. 
I. Privat: 
26 30 — — — — 25,57 2,01 27,58] 12| 15 11,80 — 11580 1,56 13,36 
1820 272 6,1 5,43 O, 6,13 120,57| 13, 139,76} 88 | 165 111,78 Zen 109,1 4,52 116,30 
860 159 11, 9,77 1,5 11,30 37,69 7, 5649 53 116 72, 7,28; 65,52 5,01 775,81 
119 231] 35,8 29,99 5,83 35, 32| 108 el 6,686 150,27] 95 255 182,64 29,64 153,00 13,08 | 195,72 
87 216] 53,9 8,2 53, 94 78,00 8,02 139,96] 69 278 155,42 44,35 111,07 6,49 161,91 
24 77 28,05 2,0 98, 05 21,35 3,7 53,63] 57 257 273,85 67,76 206,09; 9,32 283,17 
13 430 27,0 3, 27702 9,81 25,2 39,09] 14 | 144 184,51 31,1 153,38; 6,11 190,62 
2 10 6, — 6,50 3,00 0,811 1031 4 15 16,72 12,02 4,70 0,31 17,03 
3 19 13,8 — 13,57 1,95 O, 16,07 3] 19 64,00 12,00 52,00 4,03 68,03 
3 22] 208 en 20,34 0,30 20, o 4] 39 1107 24, 9,8 Lol 34,68 
545 1079| 202,2 202,27 406,71 44,88] 653,86] 399 1 303 1 107 231,28 875,94] 51,43 || 1 158,63 
175| 454| 95, 95,88| 63,25 7 172,0 118 Si 482,1 116,22 366,6 14,53 || 497,44 
II. and Königliche, Städtiſche, 
5 — Leg 17 309 0023 A 1,19 96,88 
16 0, 9,998 16 186 100,28] 0,3 99,8! 10,26 110,43 
3 0,1 Oss| 11 | 32 14, 1 785 1294 3,7 18,02 
6 0, 2,25 14| 125 153, 45 4,70 148,27 Den 153,57 
4 0,5 6,244 17| 211 148,31 11,89 134,8 7,90 154,17 
4 — 36,36 16 251 285,89 20,010 261,60 8,65 290,88 
1 — 16,46] 12 | 256) 76,39 26,4 49,28 9,14 85,53 
1 — bos 3 70 125,66 941 116,00 1,25 126,75 
= SS e 2 14 1253 Bol 4,48 2,00 1465 
— — — 7 559 526 ‚85 50,00 4 76, „53 19,25 | 545,78 
— — — 5 137 321,02 177,08 144, 00 1,52 322,54 
40 7912| 120 2 150| 1 860,410 308,5 1 544,47 65,49 1 918,55 


60| 139 — | — — — — 0,1 0484 — — — — — — | — 
136) 307 6,43 3,42 3,01 643 3,59 4,2 14, 3 4 0,22 0292 — 0,03 0,35 
171| 437 23,71| 13,62 ; 23,71 4,99 5,39 346 9j 22 2,880 1,23 1, 0,59 3,42 
734 2284| 247,2 181,18 66,03 247,21; 20,76, 35, 303,87} 15| 57 5,75; 4,50 „25 0,0 6,25 
821| 3350| 545,9 359,55 186,40 545,95 29,59 ës 632,47] 29] 127 35,00 19,13 15,87 4,28 | 39,26 
412; 2480| 520,57 381,61 138,9 520,57 57,98 39,6 618,17) 24| 141] 47,19) 32,04 15,15 3,39 50,58 
85 729 195,91 134,15 61,76 195,91) 6,22] 9,11 211,244 88 65 17,77 16,79 098 0,99 18,76 
33 520; 106,25 80,80 25,45 106,25) 1,59] 7,15 11499 1, 20 3,65 3,64 0,01 0,16 3,80 
18 247| 78,3% 60,52 18,32 7884 Dal 2,0% 80,9% 4 31 18,58 16,800 1,75 0,27 1888 
38 4450 248,64] 1470 101,611 248,641 4,3 10,18, 263,1] 6 76 47,60 sl Baal 0% 47,80 
31; 1044] 561 al 385, 18 176; 561,38! 5,27 6,29 „29 572, 5| 191) 186, Ki 154, 87| 32,12 1,99 | 188,98 
zufammen |2 539111 982| 2 534 wl 1 747,06| 787,s3|| 2 534,89| 134,48| 177,00, 2 846,32] 104 | 734| 365,25 291 74,16| 12,69 || 377,94 

Gärtnereigruppen 
911 174 1 — — 27,50 70 29,67] 29| 324] 108,09] — 10749 2,75 110,24 
334 614 12, 8, 97 3,91 12,88 133,830 17,34 164,05 107 355 212,230 3,17 209,00 14,81 || 226,98 
260 605 35, 6 23,64 117 35,36 E 12,89 91,43] 73| 170 89,92 9,86 80, 9,33 99,25 
859 2538! 284, „57 212, 25 En s») 284,57) 129,15 42,67 456,39 124 | 437) 341,84 38,84| 302,62, 14,18 || 355,54 


912 3583 602,45 407,25 Ki 602,45 110,27] 65,95 778,67[115 | 616 338, ‚73 74,77 261,92 18,65 355,34 
440 2 594 553,61 412,63 140, 553,61 109,92] 44,630 708,16 97 649 606,43 119, 81 482,93 21,36 624,10 

99 774 225,7 160, 97 64, 76 225,78 29,68 11,37 266,788 34 | 465 278, 6 74, 36 204,31 16,24 294,91 

36 550, 115,7 90, 32 95, 45 115,77 6,59 7,96 13039 8 105 146, 03 25, 07 120,80 1,71 147,58 
92,61 74,19] 18,8 92,1 Zo 2,4% Da 9 64 95,0 36,6 58, 6, 101555 
410 467 268,98 167, 7 101,61 268,081 4,36) 10,49; 283,83] 17 674 607,83 116,32 491,19 20,77 || 628,28 
31| 1 044 5 561 28 385, 15 176, 561, 38 5,27 6,29 572,94 10 328. 508, 01 331, 89 176; 12 a „51 511, 52 


3 579,30 623 623 4187 3 332, Wee 9% 2 494,57| 129,61 ||3 455,12 


| 
| 
1 | 4 0,50 * * da 0,04 0,02, 


SSES 
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fremde Rechnung in den nach der Anbaufläche gebildeten Größenklaſſen. 


Gärtnereien für eigene und fremde Rechnung 
Größe der gärtneriſch genutzten Fläche 


Gärtnereien für eigene Rechnung, für fremde Rechnung u. für eigene u. fremde Rechnung zuſammen 
Größe der gärtneriſch genutzten Fläche 


Von der Fläche Von der Fläche in 


20 i ſonſtige ; fonftige p 
gabl in der Sp. 20 iſt sua tet- löche der Sp. 4 u. 20 iſt ge ger Klöche 
der | Ber aa ne ( läde Gejamt-| Zahl — Anbau / SA (uche Geſamt· 
` verwert. mud- er mud. er 
Fläche P: barer anlagen, Wohn. lache] der Perſonen Flache a rier Wohn Tene 

Be- | fonen eigenes ' ir. (Sp. 23 eigenes barer ' (Sp. 32 

Land pachtetes Garten- Parke, u. Wirt ⸗ i Betriebe Qand pachtetes Garten arle, | u. Wirt 
triebe La erzeug | Rajen- | hafta- bis 25) Land erzeugniſſe Melen ſchafts⸗ bis 34 


niſſe fläche gebäude 
uſw.) 
ha 


> 
— 
to 
S 
to 
>x 
to 
ao 
de 
Ga 


37. 28. 29. 830. 31. 39. | 38. | o J| 36. 


gärtnereien. 
— — — — — — — | 38 | 45 11,80 — 87,87 
— | — — — — — — — 270 437 117,91 8,78 229,78 
— — — — — — — — 139 275 84,10 18,58 103,21 
1 1 1,25 0,25 0,25 | 1,00 | 0,04 1,29 215 487 | 219,21 65,21 262,27 
— | — | — — — — — — 156 494 | 209,86 98,29 189,07 
2 | 11 5,55 1,00 2,12 3⁄4 0,27 5,82 83 345 | 307,45 97,58 231,37 
— — — — — — — — 27 187 | 211,53 58,15 163,19 
— — — — — — — — 6 25 23,22 18,52 7,70 
— — — — — — — — 6 38 77,67 25,67 53,95 
— — | — — — — — 1 — 7 61 54,08 44% 9,28 
3 | 12| Ge 1,35 2,7 44 | 0,51 7,1 947| 2394 |1 316,27 435,90 | 1 287,08 
3 | 12 6,80 1,25 || 2,37 4,8 0,31 7,1] 296 | 1058 | 585,89 214,47 434,87] 28,61 
Korporationen gehörige Gärtnereien. 
— | — — — — — — — — — 97,68 1,28 98,84 
1 2 — 0,05 081 — 0,90 0,17 0,80 0,869 110,37 10,26 121,32 
— — a ie — — — 0,28 0,10 1,0 13,4 3,73 18,87 
— — — — — — — 1,08| 0,86 | 6,74] 148,89 0,69 155,82 
1 21 — 0,57 | 1218| — 12,78 2,61 0,52 14,42 149,82 8,90 | 173,14 
Ns Pas e pus ee as 4% — | 256 291,61 9,90 || 326,71 
— — — — — — 2580 — 29,24 3,60 9,14 101,98 
— — — — — — 302| — 12,8 118,09 1,26 131,77 
— — — — — — — — 8,05 4,48 2,00 14,58 
— — — — — — — — 50,00 476,53 19,25 || 545,78 
|| == — — | — — — — 177, 144,00 1,52 | 322,54 
2 | 23 Ge | 13 | — | Lol 325, 1 618.46] 67,86 2 011,30 
Gärtnereien. 
1 32,00 — — — 200 — 2,00 61 142 2,00][ — — — 2,00 0,18 2,18 
— — — — — — — — — 139 311 6,65 3,43 3,01 6,65 3,59 4,81 14,55 
1 3| 021] — 0,15 0,18 0,60 — 0,78 | 181 462 27,29 13,62 10,24 25,09 7,19 5,98 33,26 
5 13 4,2 0,05 1537 1,42 | 3,00 | 0,06 447 754 2354 | 257,831 181,23 67,0 253,13 25,01, 36,45 || 314,59 
2 7| 2⁄44| — 1,39 | 1,39 | 1,10 | 0,06 2,55 852| 3484 | 583,4 359,55 187,79 566,47 46,56| 61,26 || 674,28 
2 8 | 3,64 || 0,91 1,30 2,21 1,0 0,21 3,33] 438| 2629| 571,0 382,52 140,26 554,82 74,50 43,25 672,57 
1 8 4,61 — 2,97 | 2,97 1,64 | 0,03 4,64 94 802 218,29 134,15 64,73 215,67 8,84] 10,18 || 234,64 
— — — — Se: — — — — 34 540 | 109,90 80,80, 25,458 109,89 1,60 7,30 | 118,79 
1 24 | 15,00 || 0,30 4,70 Zei 10,00 | 0,02 || 15,00 23 302 112391 60,82 23,02 100,62 11,86 2,33 || 114,81 
— — | — — SE el Ges — — — 44 521 295,94 147,03 101,61 290,51 9,79 10,65 || 310,95 
— | — Fl e „„ — 361 235 748,3 385,16 176,20 716,5] 37,39] 8,28 || 761,92 
13 | 66 | 32,91 || 1,26 | 11,88 | 13,12 | 19,74 | 0,37 || 33,23 | 2656 12 782 2 933,0% 1 748,32 799,71 2 839,10 228,38 190,0 3 257,40 
I bis III. 
1 — — | — 2,00 — 2,00 121 501 110,00] — — — 136,99 4,92 || 141,91 
1 0,05 re 0,05 085| — 0,90 442 971 226,01 Hoi 3,91 16,10 343,688 32,15 391,93 
1 — 0,15 0,18 0,0 — 0,75 334 778 126,03 23,64 | 11,87 45,37 123,84 22,22 | 191,43 
6 0,08 1,82 1,62 4,00 0, 5,76] 989 2 989 | 632,08 212,30 73,94 325,08! 435,87 56,9% || 817,69 
3 0,57 1,39 1,96 | 13,26 | 0,06 || 15,28 | 1030 | 4227 956,40 407,82 196,59 679, 1s 385,46 84,66 1 149,29 
4 2,03 2,30 || 4,33 | 4,83 | 0,8 9,64 | 541| 3 262 1 169,23 414,66 143,28 677,75 597,68| 66,47 |1 341,50 
1 — 2,97 || 2,97 | 1,64 | 0,03 4,64] 134 1247| 509,01 160,97 | 67,73|| 303,06 | 235,631 27,84 566,33 
— — — — — — — 44 655 | 261,80 90,32 25,15 140,84 127,39 9,67 | 277,90 
1 0,0 4.70 4,98 | 10,00 0% 15,0 31 354 20259] 7449| 23,02 134, 70,29) 8,81 213,4 
-= — — — — — — 58 1141| 876,81 167,37 101,61 385,0) 495,55 31,26 || 912,11 
E — — — — — — 41 1 372 1 069,39 385,18 | 176,20| 893,27 | 181,39 9,801 084,46 
18 3,00 | 13,13 53,97 | 3765 17 497 6 139,441 945,77 | 823,60 || 3 600,29 | 3 133,56 354,54 7 088,39 
2 227 1,69 | SS 16,55 3 al 16, 1,6 os| 2, 14,6 al 1731 
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Überſicht 8. Gärtnereien mit Gewächshäuſern, Miſt⸗ oder Frühbeetfeuſtern in den nach der Anbaufläche gebildeten Größen klaſſen. 


|| || b-—u''ä P. .ũ — — — — — O -—— (s'. lk. . —.— ͤ — — 
Gärtnereie 


5 Gärtnereien Gärtnereien Gärtnereien mit Gewüchshäuſern Summe der Gärtnereien, 
häuſer.Miſt mit Gewächshäuſern und mit Miftbeet- oder und Miftbeet- oder Frühbeetfenſtern ſowie Perſonen und Einrichtungen in den 
Gärtnereigruppen Frühbeet. Überwinterungsräumen Frühbeetfenſtern Überwinterungsräumen Spalten 4 bis 17 

Sch fenfter BE: ee nee I 
Srößenkiafien ` Lee Be. Per- 8281 Drundnacke " éi Sr | gagi . Seht | Sept 5 Ge 
trte- _ ie jo Be ne winte trie ep Sieg Se 1270 Wien) ce. wich Se? e We . en 
be Ti be |nen Se häu kas be Grüßbent Seeufer e Wl | räume j Sener den häufer "u. 
s. 8.10. 11. [ 13. 18.14. 15. 16.17. | 18. 19.20.21 22. 29 


I. und II. Private, Staatliche, Königliche, Städtiſche und Korporationen gehörige Gärtnereien. 


unter 10 | 75 377| 17| 22| 7 5810,28] 83| 252 15231 1880 368] 6163| 290| 175,30 40,32 2880 642 7686| 297 181,28 502 
10 bis unt. 20 [ 12 17 4 6 2 1,0 0,45 a 84 1325| 89 209 3634| 113| 68,14] 1891 141 299| 4959 115, 70,04] 19, 
20 + « 50-125; 36 3 10 3 1,54 Lou 51 95 2385| 156| 494 8 536 266 165,83 41,59] 210 599| 10991| 269 167,37! 42,5 
50a- - lhal|11 18| 6| 16| 7 369 0,60 39 145) 3489| 122 564 8 855 239| 151,8 56,2 167 725 12 344 246 15558 Sec) 
Ihas + 2 6 23 1! 4 — — |04| 16| 42 687] 80 564 7135| 178 119,26 30,51] 97 610 7822 178 119,26 315 
2 3 2 5 1 5, 1 oeol — [9 172 608] 28 263 3 300 65 45,1 1054 38 440 3 908 66 45,6 103 
Se 42 2 — —| — — — 1 20 æf 7 93 57 29 32, 3,20 8 113 613 29 32, 3% 
%%% // „h 8 52 799] 22 Se 4,00 8 52“ 799 22 San 4,0 
5 10 [2 15]— — — | — — 4 52] enf 8 553 2168| 44| 7758 60/8] 12 605] 2 839 44 77,58 606 
10 und mehr bal 1|) 7— — — | — — | 2 47 990] 2| 83 1118| 24| 33, 7, A 130| 2108 24| 33,25 7% 

zuſammen |136! 500| 32 63| 20 13,112,725 909| 11 774] 688] 3243| 42 2251 270| 877,56 272,40] 973 4215| 53 9991 290 891,27 28% 


III. Alle übrigen Gärtnereien. 


unter 10a | 86| 182] 2] 2| 1 0,15 0, 200 55| (UN 2152| 57 154) 5 202 99 86,53 7,4 114 271| 7354 100 Den 1,8 
10 bis unt. 20 [ 23 41| 2| 21| 5 4,62 6,78] 53 105 4185| 103 295 10 1860 1960 92,62 24,04] 158 421 14 371 201 37,24 30,79 
20 « - 50%- | 33| 75 7| 16) 10 5,69 1,841192] 478| 27 879| 522| 1785| 76 419.1 425| 822,35 195,09] 721| 2279104 298 1 435| 828,04; 1%,5 
50a- = lha 30 78| 3 29 5 259 254256. 907| 84 341| 563| 2470118 782 2 107 1468,14 448,13] 822 3406 203 123 2 112|1471,08' 450,“ 
lha- + 2.128 80] 6! 46| 37 40,10 5,86l127| 557 56 678| 277| 1946 85 010,1 321'1228,77' 283,46| 410; 2 549/141 688 1 35811268,87, 28955 
2== e 3»|13 68| 4 21 14 19,92! 3,82] 18! 121 5427| 59 592 24 376 339 428,14 122,62 81] 734! 29 803 353 448,06 126,4 
des 424 31| 1| 6 — — 0,00 3 21 416| 26 482 14 171| 212 315,03 118,844 30 509 14 587 212 315,03 119,4 
d ee Bel 3 25 2 13 — | — | Aën 2 27 620| 16 237 8631 17198 20 277 9251| 143 288,93 176,4 


5 e 10-1 5 52| 2 16] 10 7,00 4,00 7 85 731| 30 368! 8916, 209 


409,47: 166,50 39 469 9 647 219 416,7 170% 
10 und mehr ha] 3 13| 5j169| 16 60,80 11,300 5 115; 1482| 23 938 12 419 201 74762 264,24 33| 1222| 13 901| 217 808,12 276, 


zuſammen |228| 645| 34339 98 140,2 41, 310718 2 531188 91111 676| 9 267 364 11206 252.5887, 01 802,882 428112 137548 02306 3506028, 52 1844.5 
Gärtnereigruppen I bis III. 


209 288,93 


eegenen 


unter 10 8 Dei! 559| 19 24] 8] 6,1sj10,5j138| 367| 36751 245) 522| 11365| 389| 261,s| 47,3] 402] 913| 16.040] 397| 267,06] 58, 
10 bis unt. 2035 58| 6 27 7| 6962 701 189 5510| 192| 504| 13820] 309 160,78] 42,05) 299 720] 19330] 316 167,28; 50,6 
20 + 50-158) 111] 10| 26 13 728 288243] 573 30264] 678 2279 84 9551 691 988,18 236,68 931 28781115 219,1 704 995,41 239 
50a -f ha 41 96 9 45 12 Gel 2,4295 052 87 830| 685 3034127 637 3461620, 504,40] 989 4131 215 467 2 358 1626,68 507% 
lha- - 234 103| 7 50) 37 40,10 6,4143 599 57 365] 357 2510! 92 1451 499 1348, 313, 507 3 3159149 510,1 536.1388, 18 320,1 ` 
22-316 73| 526 15 | 20,8! 3,2] 27 293 6035| 87 855 27 876 404 473, 5 Lëäad 119 1174| 33 711) 419 493,67; 1363 
3460 33] 10 6 — — |o] A 41 512] 33! 575 14 688 241| 347,4 122,4] 38 622 15 200 241| 347,48 12270 
4. Bel 3| 25 — | — 4,500 2 27 620] 24| 289 9 430 165 297,88 175, 28 329 10 050 165 297,83) 180, 
5 . = 10-| 7) 67 216 10 zen 4,0 11 137 1402| 380 921 11084 253 487,05 226,8“ 51 1074 12 486 263 494,0 9305 
10 und mehr ha A 20 5.169 16 60,50 11,300 7) 162 2 472] 25 1021 13 537 225| 780,87 271, 37 1 352 16 009| 241| 841,87 283,% 


zuſammen [3641 145 bag 118 |154,63/54,28|971 3 440 195 685|2 ef 510|406 337|7 522 Seng 2075,s8|3 2 emp — 6406919, 2129,6 


dichter gt Beten] 32 71 d ed 1 0,24 0,24 99 263 7 451] 164| 7180 12 192| 295| 168,21 64,0] 264| 987 19 6430 296 168,4 64s 
Fortſetzung des Textes von S. 128.) auch eine Unterſcheidung nach Perſonengrößenklaſſen getroffen 
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Unter den in der Gärtnerei tätigen Perſonen ift das männ⸗ worden. S SERA ` 
liche Geſchlecht am ſtärkſten a . 5 nämlich im Von den Gärtnereibetrieben haben 4 oder 0,1 Prozent über⸗ 
ganzen Lande auf 100 tätige Perſonen 71 männliche und nur haupt kein Perſonal. Das kommt daher, daß dieſe Betriebe 
29 weibliche. Dieſes Verhältnis iſt am günſtigſten für das Nebenbetriebe ſind, deren Perſonal im Hauptbetrieb mit beſchäf⸗ 
männliche Perſonal in der Stadt Plauen, wo ſich unter 100 Er⸗ tigt und gezählt worden iſt. | 
werbstätigen der Gärtnerei 91 männliche und 9 weibliche be- 20 Prozent der Betriebe haben 1 Perſon, 20,3 Prozent 
finden, am ungünſtigſten dagegen in der Amtshauptmannſchaft 2 Perſonen, 40 Prozent 3 bis 5 Perſonen, 14,1 Prozent 6 bis 
Oſchatz, wo die weiblichen Erwerbstätigen die männlichen der Zahl 10 Perſonen, 3,6 Prozent 11 bis 20 Perſonen, 1,2 Prozent 21 
nach um 2 Prozent übertreffen. bis 50 Perſonen, 0,5 Prozent 51 bis 10⁰ Perſonen und 0,2 Pro- 

zent über 100 Perſonen beſchäftigt. Es ift daraus erſichtlich, daß 
die Gärtnereien, in denen 3 bis 5 Perſonen tätig ſind, zu den 


2: @ š 
Die Größenklaſſen nach der Zahl der beſchäftigten Perſonen. häufigsten gehören. 


Die Größe der Fläche gibt nicht immer einen Anhalt für Die Gärtnereibetriebe, welche viel Perſonen aufweiſen, 
den Umfang des Betriebes, zumal in der Gärtnerei, wo mit⸗ befinden ſich inder Hauptſache unter den Gruppen II und III. i 
unter nur an der Zahl der beſchäftigten Perſonen die Größe des Ziemlich der achte Teil aller Erwerbstätigen in der (Gart ` ` 


Betriebes zu erkennen ift. Deshalb ift bei der Bearbeitung nerei find Familienangehörige des Betriebsleiters. 
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Überfiht 9. Die Zahl der Gärtnereien nach den in Frühbeeten, Gewächshäuſern und im Freiland betriebenen Haupt⸗ 
kulturen in den nach der Anbaufläche gebildeten Größenklaſſen. 


š N Gärtnereien "TR ; ; 
* o e re , e ES" LO ann (3 sp 
Gärtnereien, Gärtne eien, e e Res Gärtnereien, 5 | i Särinereien, 
; welche in artnereien, RER TER welche im Frei- welche im Freiland, 
welche in G ichs Frühbeeten welche im Freiland und D + E @ PT Ü í b 
< New ë u : — : * w e ) ë 
Frühbeeten ewächs⸗ u. Gewächs] welche nur im Freiland Frühbeeten an du Gewächs hewächshäuſern un 
! bäujern Läuteen ` häuſern Frühbeeten 
p — — — — ~ _ — u —— — ` — ` wf —— D 
geje e |g 28 = 2 z |= = = = E , El g — g 2 £ = E vn E |-= E £ g 
2 SA RL PR ¿SI SS S |< Š 88 s KEE: = ESS — s — a — 8218 S | ° ç = s 
* i ke Bleu El 5-1 E72 SS Ié, E sl» Elei za lt Ele ES — > 212 = = — Co Si la E E? = sim zj E — 2 
Bärtnereigruppen j; ES E SSE 5 SEISSISEE SE S šS|š E| Ë Vë 83182135 S |Ss|2 5 s SSS EA s | 8š 
2128 geg = ppe Z= -— = EN Za — E | ODID = z — 2 — e 28 Loge ES e 
2 GI ° = 2 2 el ba e 2 =æ u| Y g nl eil GA g | ao Q — 2 — g = Aa — O < = Aa te =< wur KÉ eg — 
S = AN gei D 2 = $? .— = ,*o — — ve: = = “° wen — aem — 2 = 5 A .— | bé te Oge = LA .— — = = - Bo | — = = = 
pe — = — = — u = = 2 H = Pe — Sa 1 — — = La GA = — 2 — “ 8 = — = Ga >= 
und “27 =l aa" a p” nt a x” |+ @%! ` wl Q z |> I Z | Z| SEIN kel KO (Q 3 | KK AR (2 = ç, =” 
i ul s 232 2E „län se TEE" KAET 222 2 ZE S >, E E E = + | . 
zs LA ze * — d 5 e — — S * — — — = eh _ i — — _ — — geg ES ` p - 1 — É — = 
= < O = KA QC |= 212 < QQ | ojn © w SEE wis © SA Go — Sa I, Si di ° m Se ISS ° 2. — Sa 2 ou 
í 5 22222 Se 22 28 232 28 el e 22 28 2 2 -Q| S 38132 22 Z 222 — 2 a. 
Größenklaſſen 3283 88 GSI 8° SSC 82 SCE 8 o 2 GSE 88 e E &8|8° „ SS ASZ 3&8 
G — 2 Kg KE Ge < |g d ss. — 18 PR 2 32 kä = — SE 212 g 2 D — 18 = = - e — 
e = | w = =b Z| x= o Zhbo =Z = „Els Ei s= 2 2 |° Se zilwn| za — — — 2128 S oel s= = * T | 8 u r 
sziezloaEle<iso SEA s< SE eg sz 8 = | Vl aE =< | 8 = |V SEIEI Z EIS 33 g = x SE 
w= Bilan Bi Les Ç j % | Qo % |. Ale % | ç % I. ui u = m | wes Sale Io Bi e © e — ° |“ v — — e Sale 2154 = — | véi — Q 
= gjg z SSS ZS SAA SSS AAS ESE e = ws = “Ez EZ) S S S = s= Š ool HAST gl E g| w > ma == 
Bey in „IE |= | = m = | $Z |> < Rajon] C — SS E „IE=- is 7 — — OE ES e = | we = Ein „IE | sei Es — = — 
sa RI ie Els si sle Ejs LLa ESLL ie UesieSlsasgiékie S S 2 S. 2 IUZ S S 8 = | 2 23 2g 
a |2 O Je IR |V Je 2 WV 5 8 Q == B WV 18 z Q = =ë 18 z; = 8 u» 8 2 IIe 3 19 
l l 
betreiben 
1. 2.3 4. [ 5.6. 7. [s. |9. 10.11. 12. 18. 14. 15. 16.17 18. 19. 20. 21.22.28. 24. 25. 26. | 27. | 28. 29. 30. 31. 32 


I. und II. Privats, Staatliche, Königliche, Städtifhe und 5 gehörige Gärtnereien. 


unter 10 . 465 Ä—— 111015 3| 6|— 3 1 a sm 24— |—'— 12| 3| 13) 1 —— 150 
108 bis unter 20a | 3 — | ll 2 2 UE sl 20 2 0 79 
20 - 50 1— 301 —— L Al als 4102 —— p| 187 
50 . + lh|[|— — 111 —[— — 22 — 3 — 2 ala 2 — — — 15 — — — Al 2 5— — — 113 
TTV)! ² ↄ K . IIc! o m 
22 e Bell lol le ln len — eat edge ee le EN EEN 
„„ X E D DE ee = j ee) Je GE 8 
EC Bee lee E E „„ 111 
ee (E, mnn D n. E z „„ le m m m s DS Del) ¿6 
10 und mehr ha————— --- Jill le Hale Le Le —! 1——— 1 

zuſammen [10| 5 92111516 16] 525 — 1024 oz] 7 3 1 111424 20 35| 2 — 2 598 

III. Alle übrigen Gärtnereien. 

unter 10a a 2 1 Gd bad — 2 11 5114.811804 — 1 |2 11811) — [ 42 — 1— 28 
10a bis unter 20a |— — 3—|— —— = 3| 2| 6;—]| 1111| 24 14 2 1 18— — 11 327 — 11 71 
on, 5011 —[———1— 2 2 3| 2 7 1 41611111 12 1642 2 1 219 107 — 1 392 
50 1 ha 2 — 1(— 1 — 1 1166 16 3 410 78 42 2 — 67% — — — 2ſ22 100— 2 1| 435 
1h: 2 [1 — 1— — — [1 — 13 —6 56 894 2 2 41 222 3 — 123 56 — 4 5 187 
„ „ 5E — 2 — — 9 — 1 2 1 2 17 — 1335 
9— 4 (—— —„—— — E — -i-i ENEE m sms s E 2 17 
4. 5 — ——.— ——1— — —— 111 —1(— 1 — —— 1 — 1 1 —— 5 — — — 11 
5. 10 |— ——— ——— — —— 1 —— 1 3| 1— 1 — — 51 — — 1— 6 — 16 17 
2 5 GEES S Ge DES 3 —— - 2—— — 11 AER A 1]|—! 4— 2 6] u 

zuſammen] 6| 3 | |1 125 616 1541121865 [436 400 996 203 ? | 9 | 7 973 350 — 1422 1 204 

Gärtuereigruppen I bis III. 

55555 5|—|—| 2 |—|12 12| 7121161649 57018 — 133901 — — 12 734 1 | 1|— 178 
10a bis unter 20a | 3 — 3(—— ——— —1 5 410 — 214/44 9 —— — 42— 145 EE 1| 150 
20 Z 50 SE HS s [s 2 1] sjschsan 12 OE GEAR GENEE 
50 „I hal 2 — 212 —Í|1 1| 3| 8| 1| 9| 3| 6l14j199] 6| 2| 2 — 82 — — 624105— 21 548 
lhas - o Hei 20 HHH DEED 2 4 1 % „ 24% 
3j s E nm EK sm 3.11 „1% 2/218 — 1| 3 61 
„ ee ee let SE ll meer: leescht, 2.1: 8 5.) psl 55 
(l. Q Be ee I 
SE ie e e a E 23 
10 und mehr ha .I— | ———— —.———— le 4 — —— 2 —1— 130121 1[— 5— 2612 


Außerdem: 121 Betriebe ohne Anbaufläche, und zwar: 38 Betriebe aus Gruppe I, 22 Betriebe aus Gruppe II und 61 Betriebe aus Gruppe III. 


zuſammen |16 8 15 2 | 2 | 2 | 2 202232 20 66 |12 |28 89 543047 12 9 7 314| 7 9 73393 385 2 14 24 1 802 


3. Die Stellung der Perſonen im Gärtuereibetrieb. helfen muß, erſieht man daraus, daß unter den Familienange⸗ 
Hauptberuflich ſind 2686 Inhaber, Pächter, Leiter und Ver⸗ hörigen des Betriebsleiters 69 Prozent weiblich ſind. Reichlich 
walter in der Gärtnerei tätig, davon find aber 303 oder 11,3 | 9 Prozent der Familienangehörigen des Betriebsleiters haben 
Prozent ungelernt. Im Nebenberuf betrug die Zahl der tätigen das vierzehnte Jahr noch nicht erreicht, ſie ſind aber ſchon in der 
Inhaber, Pächter, Leiter und Verwalter 695, darunter 175 oder Gärtnerei mit tätig. 
25,2 Prozent ungelernte. Von den übrigen 14 116 Erwerbs⸗ 
tätigen find 4,6 Prozent Verwaltungsbeamte, 3,6 Prozent kauf⸗ 4. Die Größenklaſſen nach der Anbaufläche. 
männiſches Perſonal, 30,2 Prozent gelernte Gärtner, 3.3 Prozent Ein etwas anderes Bild zeigt die Einteilung der Gärtnerei⸗ 
angelernte Kräfte, 47,2 Prozent ſonſtiges über 14 Jahre altes betriebe nach der Fläche, und zwar nach der zum Anbau ver⸗ 
und 11,1 Prozent ſonſtiges unter 14 Jahre altes Perſonal. Daß wertbarer Gartenerzeugniſſe verwendeten Fläche. Hier zeigt es 
in der Gärtnerei ſehr oft die Ehefrau des Betriebsleiters mit (Fortſetzung des Textes S. 142.) 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1918. 18 
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Überfiht 10. Die Zahl der Gärtnereien mit Heizungs: und Kraftanlagen in den nach der Anbaufläche gebildeten Größenklaſſen. 


Zahl der Gärtnereien mit Heizungsanlage, und zwar: Zabl der Gärtnereien mit Kraftanlage, u. zwar: 


E EE, E i awot: ze, 

der | e SEA Rige unter 
G à eg Ranal-|Ranal| ug. 28 . Wert e Kraft- 1 

rtnereigruppen obne Kanal- Warm - Dampf. und und waſſer · Warm- Haft des Wind- Waſſer · Dampi Heiß | Erel- en e 
unb Dei- zei · | waffer | hei- arm- mpf- und waſſer⸗ der verbrauchten An- An- An- lufte triſche per⸗ Hei ⸗ 
Größenklaſſen zungs · waſſer “ Dampf. und Heiz Ane | Ane | idie- zung“ 
und zung heizung zung her- ei- Keſſel materials lage lage lage dene [und 

Se hei (ëempt, | lage lage An. | gran 

aft- zung zung i lagen ni 
zung heizung zujam. anlage 
4 . | men) 


L. Əribatgártnercien. 


unter la ....... 1601 35 97 11 4| — | — | — 119 159131 3 1 — 2441 13 
108 bis unter 202 68] 19 42 7 1— — — 55 9 565 1 11 112 — 4 
20- = - 50- ...| 92 36 69 9 2 — 2 — 89 17027 5 — — 3 5 311 
50. 1 ha 47 39 47 8 88 — — — 65 145244 2 3 — 2 28] 10 
ilhas 2 21 16 29 5 9 — — — 50 10 645 — 2 — — 2| 2| 3 
2ͤ 3 8 2 12 2 2 — — — 15 4320 — 1 — 3 — — 3 
Ae e Ae 2| 2 2| — — — — 2 850 — — — — — —- I — 
4s. 5 11 2 — — — — 4 EIERE AE 1 
bem a e aal ai FE 3c spa = > 
zuſammen 401| 152 | 303| 42 | 26 | — 2 | — 401 74709] 12 8 112 16 17 45 

darunter Privatgärtnereien 
mit Verlauf . ...... 140| 70 62 al | — | — | — | 95 2375| 3| 5 — 41 75 15 

II. Staatliche, Königliche, Städtiſche, Korporationen gehörige Gärtnereien. 
unter 1b(: .. . .. 2| 7 Al 1|— | — | — !— 21 8599701 22 1 — — — 11 — 
10 a bis unter 208 . 9 4 — — 1 — — — 1 50| | — — — — —- | - 
20 e 50» . d A1 H| — | —U 1 ses Jl ses 16 9297 — — — 1— — 1 
50. < 1 ha 5 3 9 2 2 1 | — 19 5921 — 1 — 1| — 11 2 
lhas 2 71 5 8— — — — — 13 563] — — — — | — 1| 1 
2s < » 3. 31 1 7| — Liv — — 13 2943. — — — ı1l- Jl ses Es 
3. e e Ae 11 — 83—:. less | =s ez 7 440 — —|—|— | — lU —4— 
4. e e 5o — 1 111— ss Ä ss JL == — 1 4 Ps ns E pus as en E 
5. 10 2 — 4| — 1— — — 15 11 700 a — — — — 1 — 
10 und mehr aaa 3| — 2,/(ſ.— - gl 290| —| | — | — — — | — 14 — 
zufommen]| 76] 25 49 3 5 1 — | — 113 6242] — | 1] — | 3 — | 3 4 
III. Alle übrigen Gärtnereien. 
unter 10a . . . . . . . 158| 22 18| — 2| — | — — 21 6660| — ı — | — 1 — | — 1 
10a bis unter 20 a 86 48 40 1 3 — 1 — 48 13347 11 — 3 1— 4 
20-50 241 | 190 259 3 33 1 4 | — 338 95 715] 15 1 — 29 22 10 54 
50 1Iha 240 | 125 362 4 411 3 — 522 159 244] 33 6 165 65 57151 
lhas - 2 1299] 59 174 4 | 29| — | 1 — 334 129 306] 26 2 3 45 38 3l|10 
2 3 29| 12 37 2 5 — 24 es 97 43 1634 5 — 2 8 10 al a 
„ As 111 1 19 2 — — 1 — 44| 28 190 — 1 44 6f 19 
des 5. 44 2 11 — 2 — 11 40 216988 2 11 6 2 2 12 
5 < » 10s ...| 133| 3 25 — 1 — 1 — 62 241515 — 1 4 5 4 18 
10 und mehr ha... . . 121 3| 151 1 11 m u 50 2960] 1 — 3| 61 2211 
zuſammen] 923 465 960 17 117] 2151 1556 551084 | 92 11 | 12 | 171 | 149 121 | 400 
@ärtnereigruppen I bis III. 

unter 10a ..... 360 6411912 6 — | — | — 161 311653 1 — 3 4 51 14 
108 bis unter 20a 163 a 82 8 5 — | 1 — 104 23 452 2 21 43 — 8 
20 50 ...| 337 230 339 12 35 2 6 — 443 122 039] 20 1 — 33 27 13 66 
501 ha. . . 292 167 418 14 511 3 — | 606 3179680 | 35 10 | 168 67 66163 
lhas 2. 157] 80 211 9 38 — 1 — 397 145 554] 26 4 345 40 34 | 107 
9, e „ 3% 40 15 56 4 8 — 2 — 135 5046| 5 1/2 12 10 9| a 
3. + „ 4 14 3 24 2 — — 1 — 53| 33470 er 1 4 46 19 
„ 51 5 15 — 2 — 11 45 23 623] 2 1 172 2 13 
5“ ͤ < 10. 17 4 31 — 2 79 36266 ka 1 46 4| 18 
10 und mehr ha... .. 15 317 1 1 — 1 — 57 32 560 1 — 3 6 2 211 
zuſammen | 1 400 | 642 1312 62 148 3 171 2070 678235 | 104 | 20 13 | 186 | 165 | 141 | 449 


1) 1 Betrieb mit 2 Kanalheizungen 2) 1 Betrieb ohne Wertangabe (im Durchſchnitt 310 4) 
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Überfiht 11. Syſtem und Name der Keſſel, welche in der Gärtnerei Verwendung finden. 


Zahl der Keſſel Zahl der Keſſel 


Lau- Syftem a Si Lau · Syſtem ' í 
— der in der Kreishauptmannſchaft | e pae der in der Kreishauptmannſchaft im 
mes vergangbantage Dauben Kg Van Leipzig Zwickau qO SET BEES Bautzen ra yes Leipzig Zwickau a 
1 2. 3 | 4 5. 6. T. 8. 1. 2. 8. 4. 2 . 7. | 8. 
. — | — — — 1 11 49. ] Mittelheizng 4 — — 1 — — 1 
2. ] Amerikaniſcher Keſſel — 1 2 — — 3 # 50. | Mojenthm . . o- 1 7 
Kaas — — — | — 1 1 | 51. | Nationalgliederfejjel . 2 12 10 | 24 2068 
Mee — — — 1 | — 11 52. | Naumann - — — 1 — | 1 
nne = Ä e — 1 - 1 | 53. | Niederdruckkeſſel . — 15 12 15 | — 42 
6. | Bufhmannı ....| — 1 10 2 | — 13 5 54. | Ride - e a 4 2 6 3 2 17 
7. | Challenger — == 33 4 | — 37 | 55. | Oberheizung š 3| — 1 5 7 16 
8. | Cylinderkeſſel 1 — 6 5 — 121 88. u. ea 9 1 | — — 2 — 3 
9. | Domkuppenkeſſel -- — 3 3 1 7 | 57. | Premierkeſſel 1i | — — -> = 1 
20, T DOM ` ` "e ans — Vas 1 — — 1a 1 2 — 1 — 4 
11. ] Dreſcher⸗Wagner == — == = 1 E I Nee — — | — — 7 7 
12. | Eigene Konſtruktion . 1 | — 4 4 | — I 91 60. Rew `, eaa -— — — — 1 
13. | Engliſches Syſtem . — — 9 4 30 TOR Mem < eebe -— — | — 1 | — | 1 
14. | Flammenrohrkeſſel ó| 1 5 5 2 | 181 62. | Richmond — 1 1 2 — | 4 
TE ` e ay >. sde Té EE EE ERBEN NEE een 2 L k'a ah E 5 
16. | Şräntel 2. 2... 4 | 1 | 14| 19| 3 | 41 64. | Röhrenkeſſel 1 414 17 39 1 36 
HN FE r S. Ké 1 — —- — = 1 § 65. | Salzmann — — — 2 | — 2 
18. | Gliederkeſſel ee 1 | 11 23. — | — 35 | 66. | Sattelteflel. .. . . Si 21:98 7 1 29 
wt "SWEDEN — | — 1 | — 1 0.67. Saag — — 3 — -— 3 
ee 2 - — — d'AS MODE aa sos zg - —— == 11 1 12 
21. | Halbmondkeſſel . — —- 1 | 15 69. | Sceithauer. Q ¿ š _ — — — -- 2 2 
22. Halifax — — 2 — 2 J 70. ] Schlangenrohrkeſſel . 1 — 4 7 2 14 
23. ] Haubenkeſſel = 1 — 1 1 34 71. | Schneckenrohrkeſſel . — = 2 | — -— 2 
"he, e s. ur E T — 1 — Penne 25% — —- 1 — — | 1 
I -— 1 | — TOO e, sys; ZA sl gen == 1 | — == | 1 
26. Hochdruckkeſſel. — | — 3 — | — 3 74. | Schramm SO, 3 7 11 3 24 
E AER ien ie š — 1 — — 4 5 75. | Geltonai. — ....1 — 1 1 2 2 
28. | Hohlrippenkeſſel. . — — 2 — — || 2 76. Siederohrkeſſel 214 =. — — 1 | — 1 
ch 40 | 48 | 187 | 118 28 | 421 I 77. | Smolarzik f — —- — 28 | — | 28 
30. | Sufeifentejlel . . . .| — | — 5 11 — 6 # 78. Sparkeſſel — | 2 983 1| = 6 
31. | Kaiſerkeſſel 1 — 2 11 14 Í 79. ] Spiralkeſſel . — — 1 — | — 1 
32, | Kappenkeſſel . — 3 — 2 1 6 180. | Standkeſſel — | 1 — — | — 1 
33. | Katſchmaunn - 6 3 1 | — 10 ROSE: N Bar ta arh el == W lk IL uh SZ 34 
34. | Knappſtein 1 — — 6 | — 0:82. 1 Omben — ax m.“ 36 | 105 | 110 | 162 73 | 486 
DE en BGH 2 2 31 2 — ere 1 2 — — 23 1 27 
36. ] Kleinkeſſel W (E 3 == — 1 4 F 84 EBENE eg ¿Q S — — — — 1 1 
37. | Rimar. >- : 12 1 11 20 3 25 85. Wiers a ¿a gi ipo 42218 
58. ere — — — 1 2 3 1 86. | Triumphtejjel . ..| — | — L 1 — — 1 
I —- 1 — 1 == 2 I 87. | Umlaufteflel . . .. | — — — 1 — 1 
40. | Kreuzkeſſel —- 3 -— — — 3 88. ] Unbekannte Syſteme 20 24 | 110 | 116 44 314 
41. | Krazwanger u. Fräntell — | — 8. — | — 35 88. | Unwerfallefll `. . lU 1| > | — 1 
42. | Liegender Keſſel 1 1 2 2 — 6 I 90. | Beith . ET 5 — 36 8 - 49 
WE AEN, a e ee S — | — — 1 | — | 1 f 91. | 2iktoriafeffel . . . ` 1 1 | — — — 2 
44. Lollarkeſſel Gär 3 7 8 — 20 J 92. Vollkeſſel NA, 1 — — -— = 1 
45. Mantelkeſſel — — t| — | — J 113%. | ®alzentfiel ...:.:.1— | — 1 i| = 2 
46. | Mehlhorn t P 1 3 2 894. | Zeyne's Patent. — '— | 1 — | — 1 
> © — E 
ar | Resch; a = | * = | : RK | 1 zuſammen] 158 | 267 | 726 | 688 | 231 || 2070 
Überfiht 12. Alter Der Gärtnereibetriebe. 
Batı ärtnereibetriebe n lter ihres Beſtehens Gärtnereibetriebe in Be Gärtnereibet iebe i t Gärtnereibetriebe 
TE ber Gärtner — e Ge dem Alter ihres Beſteh . 3 n 2 Ke | es: x eg u — Bermeitung 
i 10 4 3 . 10 | 1 0 40 1| ° 1517 | | 
GA 115. unter |, eu 10 bis | die | bia | bis bis | über e wa ' bin bis vis tis über e 
A = Amtshaupt- Alters- | 15 20 3 | 4 | 50 | 50 | 5 | 10 | 15 2 30 40/50/50 2 45 7 101 34 4 s| 7 1010 
maunſchaft ane Se ger Bee ee > KE [dT e ß 8 
St. Stadt gabe Jahre Jahre Jahre Jahre 
1. 2. s | a. 5. 6. 8. 9. 10. 11. 12.18. 14. 15. 16. 17. 1819. 20. 21. 22.28. 24. 25. 26. 27.28. 29. 80.31. 32.38. 34. 
J ` 
A. Bautzen — 9 (3) 14 10 3 (4) 15 8(1) 40 11 9 13 10 5 7 3 1— 2— 3 2—| 22 11 5 10 3— 1— 12 7 
Kamenz 1 3 4 6 5 (3) 8,1) 66 1 6 2 3 6 6 4 1—— 1— 1| 2 113 10 DU 4 1——— 2| 3 
Löbau 1 1) 23j(1) 13001) 18 5 (1) 144 3 261) 7 20 11 14| 3 13 2 2— 2| 1; 1—— 2 2 4/12 2 2 1,2 4 6 
Zittau — 36 27 35 31(ı) 38 30) 13 (1)32| 38. 43 41 49, 40 16 51 6 213 1697 9——| 2, 1 1 1— 5 
St. Chemnitz . 3 [|[ro)22(2) 14(3) 10 (8) 10(7) 19(5)12 5 2 1012 7 2 9 5 —.— 2 1— 1| 1| 3: 2 36 — 1—.— 2 3| 5 
A. Annaberg . | — 6 9 5 4 10 3 305) 110, 6 6 2a 1—— 3 2 1—1 1—— 30 3 
„Chemniz — 12 6 12 5 12 „ 1 24 10 8 13 10 0 — — 2 1— 10 1 11 4. 3 1113 6 
Flöha 1 5 3 8 9 12 2 3 10 5, 71110 9 1 121 1—.— 2 — FT 
„Glauchau — 901) 12.62) 17 11 13 11 2 7 711 7 6 9 3 1—— 16 1 1 2—— 6 1 2 2 2 1 2 5ſ 15 
- Marienberg | — 5 3 1 1 4 4 2 1 4 3 3 2 2 1 1——.—.— 1 1— 1——— 1 1———i 1 
„Stollberg. — 4 22 1 1 4. q O C| 9 a E, D L j yy pasi 


Unter den Särtnereibetrieben in Spalte 3 bis 10 befinden fih Betriebe, bei denen nur das Gründungsjahr angegeben mar; He find nochmals beſonders aufgeführt und eingellammert. 
18% 


— ` ` ` — 
Noch überſicht 12. 


Kc Gartnereibetriebe nach dem Alter ihres Beſtehens Girtnereißetriebe in es? | Gärtnereibetriene in Padt 
Berwaltungd- | ae, . nn — el 
bezirke triebe unter 10 15 20 | 30 | 40 | über un- d 40 8b. 1 * 4 DE ee 4 yes] 
ohne 5 bis 10 bis bis bis bis bis = a bis bis bis bis f 2 eg bis bis bis dit DÉI bis bis 
A. = Amtsbaupt- Alters.“ 5 15 20 8 | a 50 | 5 5 |36|35 | 20 | | 30 30 | 40 506 DE 7 ECH 4 5 7 e 
mannſchaft re De, eg Weg d : 
St. = Stadt gabe Jahre Jahre Jahre 
1. 9. 8. | 4. 5. 6. 7. 8. 9. | 10. 11. |12. | 13. | 14. | 16. 16 17.18.19. 20.21.22. 28.2. 25.] 26. 27 28 8 80 — ` 
St. Dresden 2 [() 262) 1616) 33006) 3917) 560/0450 144) 150 19 7 21 4 5| 1 915 28 1 1| 1 
A. Dippoldisw.] — e Sr a d M a a 11 1— 
Dresden⸗A. — | 354) 4314) 602) 2313) 3803) 171) 7 4 45 41| 53 6| 5| 3| 2| 4 — 
Dresden⸗N.] 13 34 38 48 59 55 24] 13] 12 29 36| 38 9 4| 8 511 3 6 
Freiberg — CHE Kee 2007) 100) 6 11 2 3 6| 2 e Ju 2 — 11 
Großenhain] 2 3 (2.13 11| 160 a a J 10 11| 14 A gi 1 1 
„Meißen. — (3) 2601) ag 264) 201) 311 15 51) 8| 29 27| 26 4 10 10 1| 4 2 2 
„Pirna 4] 16 12 32 17 170014 1110129] 17 12| 26 3 1| 1 6| 5 1| 2 
St. Leipzig.. | 25 17 14 16 20 480 35 17 171 150 14| 12 2| D 5| 6115 3 5 
A. Borna . . | — a KO 11 (5) 1005 di 14 (4)18 (1) 5 (2)10 16 7| 8 2— 2 2 EH 
Döbeln 1 10\(r) 18(1) 9 8 17 14 12 1| 2| 101 2 2 
Grimma 5 170 Sr 1907) 11 21. (1)12\(1) 30913 16 23| 13 11 3| 3— 2 3 
„Leipzig. 1 4058765506442 9 19 40 33 22 2 2| 114 2 1 
Oſchatz . . | — K2) 307) 60 2 26061) 9 8 7] 2 1— ——— — — 
„Rochlitz . 1 K3) 140 140 147) 1108) 25 (51900 8 8 18 19| 13 2 1— 2 11 
St. Plauen. . 2 i) 7(3) 73) 82) 8% 52) 5 1 1 2 1 4 1| 1| 2| 3 1| 1 
„Zwickau. | — K) 301) SG 505 203) 5 1] 170 30 al al 3 121121 — LEE 
A. EE — äi 9(2) 8(2) 7,1) 32) DN : —— 11 8 1 1 1— —— — 1 
Olsniz .| — ` Mik "d'Ge =u T 8 e 1— 1 2 
- Blauen. . 2 (2) 560) 7? 442) 3 d 10 ? ad 8 5 3 1| 1| 1| 1 EE. 
- Schwarzenb.| — 85 A 6 4 A ii 1| 3 
Zwickau ME 127 190061) 16 8 11 15 705 4 11 16) 120 6 11 2 — 6 3| 1 2| 2— 1 2 
Königreich! 65 | 464 439 514 401 592] 365 1580 2400444416 417 342 3801320358 Se 41 ek 9118 es 
(45) (46) (s2) (440 466) (34) (8) (16) | | | 


Unter ben Gärtnereibetrieben in Spalte 3 bis 10 befinden ſich Betriebe, bei denen nur das Gründungsjahr angegeben war; fie find nochmals beſonders aufgeführt und eingeflammert. 


Überſicht 13a. Die Gärtnereibetriebe ohne Ginz und Ausfuhr oder mit Einfuhr von Gärtnerei⸗Erzeugniſſen. 


Gärtnereibetriebe ohne 
Ein- und Ausfuhr Gärtnereibetriebe mit Einfuhr von Gärtnerei ⸗Erzeugniſſen 


Gärtnereigruppen von Erzeugniſſen 


und Zahl | ent Wert ber 
Größenkl - | Gejamt- er- Gefamt- || einge, 
| t * ée der Per ejam ge Per | Geſam führten a ber da ebe eee aaa Name des Urſprungs lande; 
(nach der Anbaufläche) Be⸗ fonen fläche Ire, ſonen fläche : der eingeführten Erzeugniſſe 
triebe | ha be | | ha EI ai 
i. UTS ES PE T ea AU Kan 9. | 10. 
I. Privatgärtnereien. 
6 10 404 540 Blumenzwiebeln, Wildlingsroſen, Hyazinthen S aN Oſterreich 
10 a bis unter 20 a 137 271 130,06 1 3 20 | Blumenzwiebeln a ER: Holland 
l In, e lätter, Cycas- Hand, d 
20 „ e Be 201 441 321,% 9 33 23 699 SE, EE e ES Ben — mg 


unter 10a... .. .| 301 z 291,84 
50-1 ha . 142 436 2830| 2) 13 5,0 175 Begonien, Blumenzwiebeln, Cycaswedel Holland 
1⸗ 3 77 320 324,10 1 5 2,5 75| Blumenzwiebeln ; 
Kee, de — T 21 93 1268 3 61 67,6 69 Blumenzwiebeln e 
und. 
3s. e Ze 4 11 1833 2 14 9,01 50 Blumenzwiebeln e 
| 1x unb. 
A ee e Be 6 38 ak gë, "122 
Wë LEE CC 
zuſammen 806 21411 635 46 24 139 117,4 2339 
2 unb. 

II. Staatliche, Königliche, Städtiſche, öffentlichen Korporationen gehörige Gärtnereien. 
ieee 53 524 21988 2 13 0,28 RAN Palmen, Blumenzwiebeln | Belgien, Holland 
10 a bis unter 20 a 14 oa 18% —— — | 
9. + 50 17 127 129,26 21 26,56 265 Blumenzwiebeln, Koniferen Holland 
50 = I a 19 225 16591 3 24 7,19 620 Blumenzwiebeln, e 5 

iha- =- ( 2 19 208 170,11] 1 80 156, 150, Blumenzwiebeln, Knollen z , Belgien 
2 ͤK 3 13 258 10193 — —) -- — 
Rar ar a "WC ECK E EC ANE — 
dee <= De 2 14 14,53 — — 
5 10 » 4 32 6339 2 513 472, 39 4 500 Blumenzwiebeln Holland 
10 und darüber 3| 57| 123] 1 55 151,4 19 un. Lorbeerblätter, Azaleen, Rhodo e 

zuſammen 149 1576 139,46 12 706| 8 813, en 5935 x 

1x unb. || 


Digitized by Google 


=s O AER oe 
Noch Überfiht 13a. 


@ärtnereibetriebe ohne 
Gin- und Ausfuhr 


Gärtnereibetriebe mit Einfuhr von Gärtnerei - Erzeugniflen 


Gärtnereigruppen von Erzeugniſſen 
und Sahl | Ge E ber: | 
einge- 
Ne EE — . führten Arten der eingeführten Erzeugniſſe | EE 
(nach der Anbaufläche) We, | fonen fläche trie⸗ ſonen fläche Er- der eingeführten Erzeugniſſe 
triebe u Ex e, HEH | 
& & 


T j 8 | 9. | 10. 
III. Alle übrigen Gärtnereien. 
Blumenzwiebeln, Araukarien, Azaleen, Magnolien Holland, Italien, Frankreich 


unter 10a. .... 174 379 13,08 20 63 2, 98 7 155! e Schnittblumen, Palmen, Laubwerk, Lorbeer, EN Oſterreich, Belgien, 
10 a bis unter 20a [ 147 oe 


30,75 91 65 3, 91 5 BEI (Apflanzen, e E, Lorbeer, Schnittblumen, Blatt- | Holl. Belg. Ital., Frankr., Oſterr. 


pflanzen, Blumenzwiebeln, Azaleen 


20- » =- 5O- 532 1587 220,86 145 508 58,55 zwieb., Rhododendron, Lorbeer, Buxus, Schnittblumen 


| 52 72 1 Araukar, Koniferen. Kamelien, Palmen, Gemüſe. Blumen; | 
50⸗ s lha . 530 1930| 405,84] 2101 033 171 DEN 900 géngt) Gladiolen, Margaritten, Magnolien. Rofen, | 


Stauden, Gemüſe, Klematis, Palmen, Blumenzwiebeln 


e Iris, Buxus, Lilien, SANON R, NRhododen- i oland, Belgien, Italien. Frank- 
1 ha- € 2. .| 253 1261 391,60 95 740 129,26 94 079 bron, Gemüſe, Binde ndegrün, Koniferen, Blumenzwiebeln Weich Oſterreich, Tänemark 


2 3 651 315 127% 20 245 4, oil 44 350 Ke Rondſeren, Klemnatle. Aaalzen Blumenzwieb. Hod. Belg. Stal. Frantr. Öftert 


8 , e P 4. . 111 152 38,726 57) 21,3 5 2200 beten Azaleen. Rofen, Lilien, Rhododendron, Schling⸗ | 


pflanzen, Stauden, Aristolochia 
e een 
bes - 10- .| 17 196 114,6] 18 140| 131,4 22 190 BE eg re rr, AU 
10 „ und darüber.. 14 ai 268, A 39 83,10 1850|| Vöron, Teiebſträucher Zeie, Azaleen. Bgoboben P Q C. , 
zuſammen |1 738 6 48011 652,41 542/2 938| 663,07 346 011 
I-III zuſammen |2 782 10 197|4 427,3] 578.3 78311 594.9 384 28 
| | 3x unb. 


_ Überficht 13b. Die Gärtnuereibetriebe mit Ausfuhr von Gärtnerei⸗Erzeugniſſen. 


— — —— e — — — — ——ö—ö ä—H„(—.ẽ b wͥ ſ— — b x nF n F  — r R Y FÜ 


Särtn ereigruppen Gärtnereibetriebe mit Ausfuhr von Gärtnerei ⸗Erzeugniſſen 
Der a 75 S Name des Beitimmungslandes 
rößenklaſſen Geſamtſlä usgeführten ame mmungs lan 
(nach der Anbaufläche) EHER N or St Gs Arten der ausgeführten Erzeugnifie der ausgeführten Erzeugniſſe 
1. | 2. 3. 4. 65. 6. | 1: 
I. Brivatgärtnereien. 
unter 10a. .... 100 || Salat, Sellerie Oſterreich 
10 a bis unter 20 a 700 orree e 
20 e e 50. . 1 800 alat, Gurken, Spinat, Blumenkohl e 
50 K- e lba. 8 a) Salat, Porree, Spinat, Gurken, Lorbeer 
1 X unbek. 
1 ha- 2 1 650 || Belargonien, Salat, Blumenkohl, Kraut, Pfirſichkerne Oſterr., Argentinien, Deutſchoſtafrika 
2 3 4100 Salat, Kohlrabi, Kraut Oſterreich 
zuſammen 11 870 | 
1x unbek. 
IL Staatliche, Königliche, Städtiſche, öffentlichen Korporationen gehörige Gärtnereien. 
10 ha und darüber 1 25 | 48,00 2 000] Obftbäume | Ofterreich 
III. Alle übrigen Gärtnereien. 
unter 10a..... 5 10 0,00 | Se 9 75 I C ee e Oſterreich 
10 a bis unter 20 a 11 26 2,40 3 670 || Desgl., Beeren, Bäume, Sträucher, Fuchſien e 
2 unbet. 
s- e e [ ten, l, barber, Salat, S Ü Schweden, 
20 50 ` 57 158 26,68 25 170 Een Bu Belen ja x = š 15 Ke Beinen, Dinemat x 
e e e tene, spidistra mlinge, Gemüſe, Rußlan erreich, an 
80 1 ha 77 305 65 88 A D9 S50 Zwiebeln, Hortenſten, Roſen, Bann r Schweiz. Dänemark š 
e e Pr Ardisia, Venulata. R lieder, E tt G terrei S g Dä k, 
1 ha 2 ° 62 378 102,10 85 675 I müſepflanzen. ee „ S Ame SS eite aa a 
ss» 3, . 14 135 35.10 13 290 |! | Stauden, Champignondrut, Enclamen, Hortenſien, Gemüſe⸗ | Dänemart, Holland, Oſterreich, 
d pflanzen, Erdbeervflanzen, Spinat, Efeu, Maiblumen Rußland, Schweiz, Skandinavien 
3 ¿ e š 4. . 11 138 38 25 37 640 [ Beerenobſtſträucher, Flieder, Kamelien, Hortenſien, Borft- Niederlande, Bland, Dänemark, 
, männiſche Heckenpflanzen, Gemüſe, Obſt, Roſen, Erika | Oſterreich, Luxemburg, England 
4. 5 3 20 13,67 16 575 Erdbeerpfl., Blattpfl., Myrten England, Norweg., Schweiz 
bas e 10e . 4 19 28,07 7 000 Obſt, CH Biergräfer, Koniferen Oſterreich, Norwegen, Engl., Italien 
10 und darüber . 3 71 39,8 || 54000 Flieder (edlen), Rofen, Sellerie, Blumen Be 
zuſammen 247 1 260 352,23 [ 302 570 
Tx unbek. 


I—III zuſammen 272 1 382 456,61 | 316 440 


8x untet. | 


e E 


=- — —— 


142 


Überſicht 136. Die Gärtnereibetriebe mit Gin: und Ausfuhr von Gärtnerei⸗Erzeugniſſen. 


Särtnereigruppen Gärtnereibetriebe mit Ein- und Ausfuhr von Gärtnerei - Erzeugnifien 


der ausgeführten Erzeugniſſe 


und gahl Wert der Name 
a a) eingeführten a) eingeführten a) des Urſprungslandes 
Größenklaſſen der Perſonen Geſamtfläche b) ausgeführten Arten der | S H Ge | Erzeugniſſe der eingeführten Erzeugniſſe 
(nach der Anbaufläche) Betriebe Wl ) ausgeführten b) des Beſtimmungslandes 


5. 1 
I. Privatgärtnereien. 


; a) 701a) Blumenzwiebeln a) Frankreich 
50 a bis unter 1 ha 1 4 0,8 b) 300 b) Rofen, Setzlinge b) Oſterreich 
Ihe» - 2 2 13 a) 1x unb. 170 a) Samen, Sämlinge a) Kaukaſus, Libanon, Pyrenäes 
, Gë b) 1x unb. 150 b) Pflanzenaustauſch b) Canariſche Inſeln 
a) 1x unb. 240 
zuſammen 3 | 17 | 10,42 b) ix unb. 450 
II. Staatliche, Königliche, een déer as Korporationen gehörige Gärtnereien. 
š a) 100 000 a) Orchideen a) Südamerika, Engl., Frankr., Tel; 
5 ha bis unter 10 hs | 1 14 10,00 b) 6 000, b) Orchideen b) Eſterreich, Rußland. Schweiz. Ror- 
wegen, Frankreich 
eg Alle übrigen 55 dend 
a DO. a) Blumenzwiebeln a) Holla 
unter 102 | 1 1 0,08 |b) 400 b) Ergeugniffe ber b een b) Ecg, 
i a) 3 500 a) Blumenzwiebeln ododendron a) Hollan gien 
10 a bis unter 20a 2 22 1,20 b) 1x unb. 200 b) Pelargonien, Azaleen b) Öfterreid), Schweiz. Rußland 
20 50 20 101 8.28 a) 14 230|| a) Bizw., Lorbeer, Rofen, Palmen, Staud., Nert., Araukar. a) Holland, Italien, Belgien, Oster: 
— 2 e b) 1x unb. 9 710) b) @emüfe- u. Topfflanzen, Blumen, Zwerggranaten b) S Srantrris. 
mein, Dänemar 
8) 53 125% Blw., Orchideen, Hortenſten, Schnittgrün, Obſtbäume || a) Südamerika, Indien, Java, Ene - 
50- - 1 ha 35 2 31,8 mp 35 525 b) Rof. Seglinge, Topfpfl.Obftb.Rhobob.Ebelivid.Ardis.| b rk, Brent red, ae 
Belgien, Rußland, Italien 
&) 80 295 a) Blzw., Lorbeer, Hortenf., Kamelien, Rhodod., Arauk. a) Belgien, Holland. Öfterr., Italien. 
1 ha- 2 28 250 49,61 b)ıx unb. 33 7751 b) Topfpfl., Fuchſien, Rofen, Koniferen, Orchideen, Chryſan. Se Schweden, Amerta 
b) Ofterreih, Rußland. Cuba, Rieder- 
A lande, Italien. Frankreich 
ds. = 8e 9 107 23.59 lla) 13 190| a) Blzw., Beerobſtſträucher, Neuheiten a) Rußland, Frankreich. Holland 
° ! b) 22 900 b) Obſtbäume, Rofen, Eriken b) Schweden, Schweiz. Cſterr., Rufi 
3 4 6 193 90.49 8) 227 O0O0d a) Bizm., Obſtwildlinge, Sämereien, Stauden, Rhodod. a) Frankr., Amerika, Belgien, Hol. 
Gëff 2 lb) 711 700) b) Maidl., Cyclamen, Flieder, Stecklinge, Rojen, Eriten || b) Japan, Amerika, Rußland, Eng 
land, Skandinavien 
a) 16 400 a) Laub- u. Zierholz, Koniferen, Palmen 0 Belgien, Holland, Frankr. Oder. 
dee e Be, 8 160 47,46 p) 76 200 b) Beerenſträucher, Laubholz, Begonien b) Oſterreich, Südweſtafrika 
5 „ 10 5 166 36.80 a) 1 x unb. 42 000 [a) Blzw., Cyclamen, Koniferen, Neuheiten, Immergrün a) Holland, Belgien, Japan Nord 
Š ` b) 260 100|| b) Topfpflanzen, Stecklinge, Dahlien, Bäume, Sträucher b) a ey ep, 
) 71 8801) Buxus, Azal, Konif., Klematis, Wallnuß. Rhodod. a) SO Nerd Sübaui rita n, rankt. 
a a) Buxus, Azal., Konif., Klematis, Wallnuß. š ð 
10 < und darüber. 15 888 370,49 b) 442 700. b) Obſtbäume, Beerenſträucher, Zierſträuch., Arauk. Rofen || b) Ofterreih, Nord- u. Eüdamerite 
Er ) _ 522570 1x unbekannt SEN 
a 
zuſammen 129 2 104 589,78 b) 1593 2103 x 
a) 622 810 
I—III zuſammen 133 2 135 610,20 p) 1599 660 
a) 2x unbekannt 
b) 4 x e 


(Fortſetzung des Textes von S. 137.) Die Gärtnereibetriebe der 3. und 4. Klaſſe ſind demnach 


ſich, daß 121 Betriebe oder 3,2 Prozent ſämtlicher Gärtnereien 
überhaupt keine Anbaufläche haben. Es handelt ſich hier meiſt 
um ſolche Betriebe, wo zur Pflege von Ziergärten, Park- und 
Schmuckanlagen (auch Gräbern) Gärtner gehalten werden oder 
wo die Gärtnerei nur bei Privatkundſchaft ausgeübt wird (Land: 
ſchaftsgärtnereien). Auch eine Blumen- und Kranzbinderei und 
eine Pflanzen⸗, Blumen⸗ und Samenhandlung befinden ſich mit 
unter den Betrieben ohne Anbaufläche. 

Dagegen beträgt die Zahl der Betriebe mit Anbaufläche 
3644. Dieſelben verteilen ſich auf die einzelnen Größenklaſſen 
wie folgt: 


1. Klaſſe mit unter 10a Anbaufläche 12,1 Prozent 


2. = z 10 bis - 20: z 92 = 
3. = z 20 s z 50: z 271 = 
4. z 50 a e ha z 28,3 „ 
5. =: z iha- — 2 = z 149 = 
6. =: z 2: = z 3 = z 3,6 z 
7. z 3: * z 4 = z 1,2 z 
8. s z 4: : z 5 s z 0,9 z 
9. z z 5 z z „ 10 : z 1,6 z 
10. s „10 und mehr ha z LA e 


die häufigſten, fie machen mehr als die Hälfte aller Betriebe aus. 

Von den in den Gärtnereien mit Anbaufläche tätigen Per⸗ 
ſonen kommen auf die 1. Klaſſe 5,7 Prozent, 2. Klaſſe 4,6 Pro⸗ 
zent, 3. Klaſſe 17,6 Prozent, 4. Klaſſe 24,9 Prozent, 5. Klaſſe 
19,2 Prozent, 6. Klaſſe 7,3 Prozent, 7. Klaſſe 3,8 Prozent, 
8. Klaſſe 2,1 Prozent, 9. Klaſſe 6,7 Prozent und 10. Klaſſe Si 
Prozent. 

Mit der Zunahme der Anbaufläche ſteigt auch die Zahl der 
in Gärtnerei tätigen Perſonen, nur die Klaſſe 8 mit 4 bis 8 ha 
Anbaufläche macht hierin eine Ausnahme; es kommen nämlich 
im Durchſchnitt auf einen Betrieb in der 1. Klaſſe 2,2 Perſonen, 
2. Klaſſe 2,3 Perſonen, 3. Klaſſe 3 Perſonen, 4. Klaſſe 4,1 Per⸗ 
fonen, 5. Klaſſe 6 Perſonen, 6. Klaſſe 9,3 Perſonen. 7. Klaſſe 
14,9 Berfonen, 8. Klaſſe 11,4 Perſonen, 9. Klaſſe 19,7 Perſonen 
und 10. Klaſſe 33,5 Perſonen. 


5. Die für eigene und fremde Rechnung bewirtſchafteten 
Gärtnereien. 

Von den 3765 gezählten Gärtnereien werden 3124 oder 
83,0 Prozent für eigene Rechnung, 623 oder 16,8 Prozent für 
fremde Rechnung und 18 oder 0,5 Prozent für eigene und fremde 
Rechnung bewirtſchaftet. 


— aene 


349: zën 


Überfiht 14. Gärtnereibetriebe, bei welchen infolge fremder Einfuhr, erſchwerter Ans fuhr oder auß anderen Gründen 
einzelne Kulturen eingeſchränkt, verändert oder aufgegeben werden mußten. 


a b BS Š Die Gärtnereien 
ien, 5 ichen Gärtnereien. bei welchen Gärtnereien, bei welchen 
Bermaltungsbesirke | fremde Einfuhe von KN | die ericmerte Auahupr von | fraue Urfachen (flangen- | bie Ginfuhe, en den uno LA 
auf den Anbau ift Einfluß auf den Anbau ift fuß auf den Anbau find fluß auf den Anbau ſind zuſammen 

I . SC? ; e e Unbau- Erwerbs- ahl e e 

K. = Amtshanptmannigaft 4 nage lee Be taqe Etätige a Kr Sc CN läde tätige ae Made Ge 
EL Stadt. Betriebe ha Berfonen | Betriebe] ha Perſonen Betriebe ha Perſonen] Betriebe ba Perſonen] Betriebe ha Perſonen 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 1°. 13. 14. 15 16. 

A. Bautzen 9 6,64 62 | — x — — 1 0,43 31 — — — 10 7,07 65 
Kamenz 2 1,44 3 1 7,00 4 4 0,82 111 — — — 7 9,26 18 
Löbau 5 1,76 16 1 | 0,19 3 2 2,69 314 1 0,50 3 9 5,14 25 
Zittau 15 17,43 57 7 6,19 40 11 7,38 46 4 4,18 17 37 35,11 160 
St. Chemnitz 7 5,78 40 | — — — 1 6,11 2711 — — — 8 11,84 311 
A. Annaberg 1 0,28 31 — — — — — — — — — 1 0,28 3 
Chemnitz 7 4,83 434 — — — 4 8,74 321 — — — 11 13,57 75 
Flöha 5 3,23 23 — — — 1 0,23 6 2 0,45 7 8 3,91 36 
Glauchauu . 4 10,45 311 — — — 8 1,46 124 — — — 7 11,91 43 
e Marienberg — — — — — — — — — — — — — — — 
Stollberg — — — — — — — — — — — — — — — 
St. Dresden 35 37,36 232 | — — — 9 12,61 64 2 3,61 12 46 53,58 308 
A. Dippoldiswalde | — — — — — = 1 0,10 11 — — — 1 0,10 1 
Dresden⸗Altſt. 70 73,59 346 | — — — 12 9,60 61 9 26,07 52 91 | 109,26 459 

e Dresden Neuft. . . | 23 32,37 177 | — — — 17 28,18 116 8 25,90 82 48 86,45 375 
Freiberg 1 0,8 2 — — — 2 0,86 31 — — — 3 0,64 5 
e Großenhain 10 9,15 125 | — — — 1 0,25 11 — — = 11 9,40 126 
„Meißen 15 11,68 711 — — — 9 13,33 65 3 4,28 14 27 29,29 150 
Pirna 11 15,68 79 1 1,01 8 13 14,24 73 2 1,78 14 27 32,61 174 
St. eipig ..... 22 30,92 160 | — — — 13 6,45 82 7 11,56 25 42 48,95 267 
A. Borna 18 11,20 65 | — — — 7 8,19 20 2 1,21 5 27 20,60 90 
Döbeln 18 11,28 94 — — — 2 2,40 7 3 2,87 20 23 16,55 | 121 
Grimma 22 77,80 1811 — — — 8 16,16 43 1 2,49 3 31 96,45 227 
Leipzig 75 86,74 440 | — — — 17 33,55 123 8 | 10,07 42 | 100 | 130,86 605 
Oſchaz 4 17, os 691 — — — 5 2,72 121 — — =s 9 19,78 81 
Rochlitz .| 20 23,24 931 — — — 3 1,16 13 1 0,28 5 24 24,68 111 
St. Plauen 4 6,87 311 — — — — — — — — — 4 6,87 31 
e Hmtdou ..... 2 2,50 13| — | — — 3 2,30 244 — — — 5 4,80 37 
A. Auerbach 1 3,00 7| — | — | — 1 0,36 2| — — | — 2 | 3, 9 
e Olënmb ..... d 2,41 | 151 — — — 2 1,26 144 — | — — 5 3,67 29 
Plauen 7 11,72 291 — — — — — — — — — 7 11,72 29 

Schwarzenberg. — — — — — | — 1 | 0,11 11 — | — — 1 0,11 1 
= Bwidau ..... 17 13,28 801 — — — 1 0,54 7 2 1,00] 19 20 14,91 106 
Königreich] 433 | 529,86 | 2587 | 10 | 1492 | 55 | 154 | 181,62 | 11161 55 96,31] 320 | 652 | 822,23 |4 078 


Die geſamte bewirtſchaftete Fläche, die hierbei in Betracht 
kommt, beträgt 7088,39 ha, davon ſind 3600,29 ba oder 50,8 
Prozent zum Anbau verwertbarer Gartenerzeugniſſe benutzte 
Fläche, 3133,56 ha oder 44,2 Prozent find die Flächen der Zier⸗ 
gärten, Schmuckanlagen, Parke, Raſen und 354,54 ha oder 5,0 
a an entfallen auf Wohn: und Wirtſchaftsgebäude und fonftige 

ächen. 

3 Betriebe mit 31 Perſonen und einer Anbaufläche von 
2,19 ha waren zur Nutznießung überlaſſen. 


6. Die Gärtnereien mit Gewächsbäuſern, Miſt⸗ und Frühbeet⸗ 
fenſtern. 

Gewächshäuſer, Miſt⸗ und Frühbeetfenſter ſowie Überwinte⸗ 
rungsräume waren in 3401 Betrieben oder 90,3 Prozent aller 
Gärtnereien vorhanden. 

Von dieſen Betrieben haben 1,9 Prozent nur Gewächshäuſer 
und Überwinterungsräume, 28,6 Prozent nur Miſt⸗ und Früh⸗ 
3 während 69,5 Prozent beide Einrichtungen zuſammen 
aben. 

90,49 ha der geſamten Anbaufläche ift mit Gewächshäuſern 


häuſer und Überwinterungsräume befinden, aber auch dort, wo 
außer dieſen Einrichtungen noch Miſt⸗ und Frühbeetfenſter in 
Gebrauch find, kommen durchſchnittlich 5,3 Erwerbstätige auf einen 
Betrieb. 

Unter 3644 Gärtnereien, welche eine Anbaufläche aufweiſen, 
befaſſen fih 688 oder 18,9 Prozent mit Gemüſebau und rei: 
berei, 489 oder 13,4 Prozent betreiben Blumenzucht und ⸗trei⸗ 
berei, 80 oder 2,2 Prozent geben ſich mit Obſtbau ab, 44 oder 
1,2 Prozent ziehen Roſen, 66 oder 1,8 Prozent ſind Baumſchulen 
und bei 2277 oder 62,5 Prozent erſtreckt ſich der Anbau auf noch 
nicht genannte und gemiſchte Kulturen. . 


7. Die Gärtnereien mit Heizungs: und Kraftanlagen. 

1736 Betriebe der Gärtnerei haben Heizungsanlagen, 180 
Betriebe Kraftanlagen und 449 Betriebe beides zuſammen. In 
den 2185 Gärtnereien mit Heizungsanlagen ſtehen 2070 Keſſel, 
es wird demnach mindeſtens in 115 Gärtnereien die Heizung 
ohne Keſſel betrieben. 

Das Heizungsmaterial, was in den Gärtnereien jährlich be 
nötigt wird, hat einen ungefähren Wert von 678 235 Mark, es 


und Überwinterungsräumen bedeckt, und die Zahl der Miſt⸗ und | kommen ſonach im Durchſchnitt jährlich auf eine Heizungsanlage 


Frühbeetfenſter iſt eine ſo anſehnliche, daß im Durchſchnitt gegen 
180 Stück auf einen Betrieb kommen. 


| 


310 Mark. 
Von den Heizungsanlagen iſt die Warmwaſſerheizung am 


Die tätigen Perſonen in der Gärtnerei find im Verhältnis | meiften verbreitet, nach ihr kommt die Kanalheizung; am wenigſten 
am ſtärkſten in den Betrieben vertreten, wo fih nur Gewächs⸗ gebräuchlich ift die Dampfheizung. 


Überficht 15. 


Verwertung der Bärtnerei- 
Erzeugniſſe 


Gahl der Betriebe, erwerbstätige Perſonen 
und Geſamtfläche) 


Privat - Staatliche. Königliche und dffentlichen Korporationen 
gehörige Gärnereien mit einer Anbaufläche von 


unter 10 a 


Li 


144 


— — 


gebildeten Größenklaſſen. 


cç 10 a bis unter 20 a 


| 


»| 908 bis unter 50 a 


6 ha bis unter 10 ha 
10 a bis unter 20 a 


— 


* 50a bis unter 1 ha 

„ia bis unter 2 ha 

=] 3ha bis unter 3 ha 

@ ha bis unter 4 ha 

» ha bis unter 5 ha 
10 und mehr ha 
unter 10 a 


20 a bis unter 50 a 


60 a bis unter 1 ha 


1 ha bis unter 2 ha 


3 ha bis unter 8 ha 
8 ha big unter 4 ha 


4 ha bis unter 5 ha 


Alle übrigen Gärtnereien mit einer Anbaufläche von 


S| ua bis unter 10 ha 


Die Gärtnereibetriebe nach der Art der Verwertung ihrer Gärtuerei⸗Erzeugniſſe in den nach der Anbanflad: 


10. 11. 12. 18. 14. 15. 16. 17. | 18. | 19 
Zahl der Betriebe .|28 | 18 | 35 | 27 8 5 1|1 x 2 1 f 52 | 63 | 183 | 121 50 5 3 1 6 
in der Gärtnerei eg Perſ. 54 32 102 133 57 35 41 1828 101 146 588 | 502 | 287 | 28 | 81 2 27 
Geſamtfläche ha. 8,4 13,6 49,3 = A 83,3 50,0 Go 4, 47, 56,0 Gu 12,3 685 868 76, 11,2 9,9] 4,0, 45.4 
in ber 9 Zahl der Betriebe] — 3 2 — — — — — — 9 7 76 55 21 | — 11 — 2 
| Erwerbstätige Perſ. — 4 | 6 16 — — — | — | — — 20 12 | 227 208 148 — 74 — 8 
auf den Markte ade ha. = Ge 18 2 F — 7 — — — 85 Ce SE 1 61,5 = 35| — 13,0 
ahl der Betriebe. — — — — 4 — — — 
in = a tee gel 4 427 13 20 — 1 — — — 10 26 119 138 29 10 — — — 
und an Händler [Geſamtfläche ha. .| 0, Lu 3, 26, 25, — 5,3 |— | — Í 04 24 15 243 6,5 6s —-— — 
Zahl der Betriebe .| | — — 2— — — — 1 4 5 20 16 4 2 5 2 
in ep Ge | Erwerbstätige Ben) | — 5 20 — 21 — — — | — I 2| 9| 53 100 | 139 | 78 23 10 56 
u. durch Verſand [Geſamtfläche la. — — | Bed Sta — 318 — —|— | — oi Oé 63 164 23, 90 6,80 32,2 155 
in der Gärtnerei, [Zahl der Betriebe .| 2 2 1 4 2 11! — — — 7 56 70 21 5 — — 4 
auf dem Markt ere Perſ.] 4 8 3 | 12 | 29 13 5 | — | — | — 124 | 18 181 293 116 41 | — | — 22 
und an Händler | Gefamtfläde ha. 05 03 0,4] 38 14,1 4,1 40 — — | — 05 1,5 25,0 54,5 25,4 12,11 — | — | 251 
in der Gärtnerei, [Zahl der Betriebe .| — | — 1 | — 4 | — — — — 11 — 3 | 14 18 11 6 4 1 1 
an Händler Erwerbstätige Berf.] — | — 3 — 27 — — — — 221 — 11 60 85 102 50 51 9 2 
u. durch Verſand (Geſamtfläche ha. .[— — 0,3 — | 160 — — — — 17, — Da 6,2 13,5 15,00 15,2 14,5] Go 90 
i. d. Gärtnerei, auf [Zahl der Betriebe“ — | — 1 | — 4 | — — — || — 1 — 1 13 28 30 4 3 2 1 
d. Markt, anHänd⸗ Erwerbstätige Berl — | — 3 — | 20 | — — — — I — 3 | 41 | 161 225 | 50 | 45 | 39 6 
ler u. d. Verſand Geſamtfläche ha. .I— | — 0,3 — 11,0 — — — — — I — 0,33 6,1] 21,6 45,4 9,5 10,7 9,2 80 
Zahl der Betriebe .| 3 8 | 11 12 6 2 — | — | — | — 26131 | 115 | 124 44 8 1 1 3 
auf dem Markt een Pers. 5 16 29 | 39 | 23 18 — — | — | — 153 | 80 | 339 | 452 193 61 | 10 2 18 
Geſamtfläche ha. 02 2,5] 16,6] 11,5 17,3 15,0 — | — | — | — 2,4 6, 459 915 59,1 209 35 Bo 274 
auf dem Markt Zahl der Betriebe 1 2 3 9 64—— — — — 6 | 13 | 101 129 59 | 12 3 | — 5 
b bl ëmt Perſ.] 3 6 731.27 | — | — | — | — — 118 3 275 | 472 | 288 | 84 42 — 
und an Händler [Geſamtfläche ha. . Oo! 031 08 13, Wal — — — — | — I 08 3, 42 993 18, 30,7| 11,8! — 
Zahl der Betriebe J— | — | — | — i | — — —— — 1 2 6 26 7 3 1 1 
1 | Erwerbstätige get) —— — — al-|-|-|-!1-Is|) 5 19 130 91 20 9 7 
urch Verſan Geſamtfläche ha. | — | — | — | — 25, — | — —— — Oo 0s} 25 19,8] 24,7 78 Zo 4, 
auf dem Markt, Zahl der Betriebe“ | — 1 2 — — — — — — 1 2 27 64 50 10 2 3 
an Händler | Erwerbstätige Beri.] — | — 6 8 | — — — — — — 211 115 | 317 | 313 | 98 | 15 | 40 
u. durch Verſand SE ha. .|— | — 2,3 Lal — | — — — — — Ou 04 14,2 60,0 745 25,5 6,5] 13, 
ahl der Betriebe 12 9 16 12 15 9 221 — 15 25 73 86 49 13 1 1 
an Händler (ene Perſ.] 26 28 | 46 | 36 | 75 | 86 | 6 26 |12 | — 40 64 | 184 256 | 231 104 2 4 
Geſamtfläche ha. 9,5 14,1 24,9 15,6] 31,7 31,6 7,0 29,00 6,0| — Lë Aa 31, 79,00 83,4 34,3 3,1] 4, 
an Händler Zahl der Betriebe .| 1 | — | r4 | — 3 2 — — 2 — 1 5 16 43 38 13 2 3 
d Verf Je Perſ. 1 | — | 18 — | 13 24 — — 39 — 4 949 | 186 | 295 | 85 | 15 35 103 
u. durch Verſand | Geramtfläheha. A Oo — 17, — 9 5811 — — 18 — | 06 La 68 35,60 64,1 31 6, 12,3 
Zahl der Betriebe. „ 5 2 1 — — 2 1 6 4 18 28 21 5 10 5 
durch Verſand Herre Perſ. — 6 — | 32 | 12 | 4— — 20 | 25 | 12 | 24 | 98 | 137 | 115 | 64 239 | 63 
Geſamtfläche ha. . — f Aal — | 33,7| 16,0 2,0 — ı — 19,6 48,0] 05 1,5 8,1 26,7] 34,30 12,5 34,1] 24, 
in der Gärtnerei, [Zahl der Betriebe I— | — | — | — — | - — — — — l — — — 8 6 1 | — — 
auf dem Martt Eedem Perſ.— — — — — — — !— — — I—- | — — 32 56 | 15 — 
u. durch Verſand (Geſamtfläche ha. I— I — | — | — — — — — — 6,1 9,0 2,2 — | — 3 
Zahl der Betriebe 50 | 46 | 80 | 80 | 56 | 22 |5] 3 | 7 | 313 175 tege 751 | 851 | 437 | 92 | 33 | 23 | 4 
zulammen Gera Perſ.[97 104 255 340 307 201 16 |27 89 75 292 450 2348 3469 2628 788 539 302 521 14 
Geſamtfläche ha. 18,9 415123 225,7 264, 192,1 22,333,891, 121, J 13,9! 37,4 312,4 673,8) 671, 230,1 115, 114,8 310; icl 


— 


Die Kraftanlagen, die meiſt zur Verſorgung der Gärtnereien der bisherigen Pachtzeit und bei 572 Betrieben die Jahre, die 
mit Waſſer beſtimmt find, beſtehen in Wind-, Waſſer-, Dampf-, der Betrieb in Verwaltung ſteht. Nach dieſen Angaben zeigt 
Heißluft⸗, elektriſchen und anderen Anlagen. Die Heißluft- und | Hd, daß von 3173 Betrieben 14,6 Prozent unter 5 Jahre, 13. 
elektriſchen Anlagen find diejenigen, welche in der Gärtnerei als Prozent 5 bis 10 Jahre, 16,2 Prozent 10 bis 15 Jahre, 126 
Kraftanlagen am meiſten Verwendung finden. Prozent 15 bis 20 Jahre, 18,7 Prozent 20 bis 30 Jahre, 11. 

8. Das Alter der Gärtnereibetriebe. 1 x Gr 90 5 Si 1 De 5 Ei 

Über 3700 Gärtnereibetriebe find Altersangaben gemacht rozent über 50 Jahre beſtehen, und daß von . 
worden, und zwar war bei 3173 Betrieben das Gründungsjahr Se 1 ſchon 1 . verpachtet find und von 572 Še 
angegeben, bei 2174 Betrieben das Alter, ſeit wann der Eigen: | rieben 45 Prozent ſeit über 10 Jahren verwaltet werden. 


tümer die Gärtnerei im Beſitz hat, bei 643 Betrieben die Dauer (ortſezung des Textes S. 16. 


Überſicht 16. Die Gärtnereien ohne und mit Verarbeitung gärtneriſcher Erzeugnifle ſowie ohne und mit Verkaufs laden. 


Gärtnereibetriebe Unter den Betrieben in Sp. 5 
FC d 11 ſind mit Zukauf v 
me LI m Lg | — ` ml Bm reg Gelee 
Verarbeitung gärtneriſcher Erzeugniſſe Verkauſsladen und anderem Material 
Wee | d I im örtl. Bufammen- getrennt von der 
Be- Per- Geſamt⸗ ge, | Ber- Geſamt⸗ Be- ger, Geſamt⸗ hang m. d. d- Gärtnerei Gärtnerei Be- Per- Geſamt - Wert des 
triebe ſonen fläche triebe ſonen fläche triebe ſonen ſtäche SÉ Ber- zer. rb: ti. Per · er triebe fonen Wade Zukaufes 
ha ha ha fonen | ha fonen | ha ha 4 
1. | 2. | 8. | 4. 5. | 6. | 7. 8. 9. 10. | 11.| 19. | 13. 14. 15. | 16. | ı7. | 38. 19. 20. 
I. Privatgärtnereien . 846 1 912 1 420,9 101 482 398,610 947 2 394 1819,80 —— —— — | — 62 271 155,35 ; q E 
x uno. 
darunter mit Verlauf] 212 651 329,32 84 407 348,13] 296 1058| 677,557 —| — | — — — — 55 232 125,89 6 655 
II. Staatliche, König⸗ 1x unb. 
liche, Städtiſche, | 
öffentlichen Korpo⸗ | 
rationen gehörige x 
Gärtnereien . | 136 1 SE 741,9 % 261 398 269,32 159| 2302200894 11 5 Ono! 2 14 2,28] 17 207 14,8| 22185 
III. Alle übrigen Gärt⸗ | | | | 1x unb. 
nereien˖n 1 376 6 681 1 807, 4001 . 101/1 450,092 264110 6032 750,43 243 2 204,44149 1 930 202; ‚62 we e 1037,98 688 089 
e Ibis. — — . m a s. 5 Drum 
III zufammen 2 35810 SG 970, We 076 9812 118,02|3 mun 29906 578,97 244 usa; 151/1 044 304,58 1 0684 9691 207 411717 364 
21x unb. 
Überfiht 17. Der Viehbeſtand in den Gärtnereibetrieben. 
RS Ta T 
Gärtnereigruppen SI S = ya esia Së 
b obne mit Pferde el, ndvieh 7 
G1 ß es klaſſen Ste Fohlen Den Bin 1 Schweine Biegen Schafe Hunde 5 Hühner Gänſe Enten 
1. | 9. | 3 | 4. 5. 6. 7. 8. v. 10. 11. 12. | m 
I. und II. Privat- und Etaatliche nho. Gärtnereien. 
unter 10 a Anbaufläche 259 611 — 5 2 3 5 — 32 56 560 10 66 
10 bis unter 20 83 27 2 2 1 — 3 5 12 44 478 4 16 
20 s 500 129 36 1 2 — — — — 18 34 334 12 25 
50 =- e I 83 27 3 7 — 3 12 — 21 20 523 13 53 
lha- =» k a aeo Ate 42 16 2 6 — 12 1 — 9 71 159 | — 30 
22K Ae e, E 13 11 1 4 — 6 3 — 7 79 262 6 100 
3 ͤK e B 2 31 — 2 — 12 — — 2 — — — 20 
dee e De a 2 op. e 3.3 2 314 — — 3 — — — — 14 64 — — 
boss 100 8 3 1 — — — — — 2 — 20 — — 
10 und mehr bc 2 3 6 41 — | — — — 1 — — — — 
Se. I u. III 623 190] 16 32 6 3| 24 5 | 104| 318| 2 400 45 | 310 
III. Alle übrigen Gärtnereien. 
unter 10 a Anbaufläche 155 88 12 1 6 [34 60 1 39 | 229 480 | 18 22 
10 bis unter 208 <. . . . . + - 100 124 10 — 15 42 711 — 49 217 798 48 37 
20 + < 5000 264 560 70 13 83 251 393 | — 284 | 1104 | 2520 | 220 230 
D a < 1 ha 228 692 | 191 22 129 334 420 — 427 | 1331 | 3175 | 359 288 
lhas e S e ee 111 372 | 170 5 150 222 208 11 SC 80 2267 | 152 178 
2 y I ee 35 75 32 2 9 58 57 — 110 471 86 44 
3 e e dg Re A8 9 30 21 — 10 21 6| — 80 819 15 30 
dee °. oer, dë, ͤ Yen ër a sa 5 21 12 2 — 8 5 — 10 177 — 5 
5 „1000 8 39 29 3 8 99 8| — 86 302 4 47 
10 und mehr aaa 8 28 66 15 40 5 4 — | 138 18 15 414 7 38 


Se. III] 9232 029 | 613 | 63 | 450 1074 1232 12 1187 [3 99110 923 909 919 
I. IL und III. Privat-, Staatliche und alle übrigen Gärtnereien. 


unter 10 a Anbaufläche ....| 414 149| 126 8 37 656 1 71 | 285 | 1040 | 28 88 
10 bis unter 20 a 183 151] 12 2 16 42 74 5 61 | 261 1276 52 53 
„ e 50.2 wi ie ger zU 393 596 71 | 15 83 251 393 — 302 1138 2854 232 255 
50 = < 1 ha 311 719 194 29 129 337 432 — 448 | 1351 | 3698 372 341 
lhas < Bee, 153 388] 172 | 11 | 150 | 234] 209 11 252 880 | 2426 | 152 | 208 
Das a. Se Seien 48 86 | 33 6 9 64 60 — 65 189 733 92 144 
% T .... 11 33 21 2 10 33 6 — 97 80 319 15 50 
deck = ß eaa 7 24] 12 2 3 8 5 |. == 16 24 94 | — 5 
r 16 42 | 30 3 8 99 8 | 38 30 86 322 4 47 
10 - und mehr ha .... 10 31| 72 | 19 | 40 5! 4| — | 19 15 | 414 7 38 

Se. | 1546 | 2219 | 629 | 95 | 456 11101256 17 |1291 | 4309 13323 | 954 |1229 


Zeitſchrift des Königl Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes 59. Jahrg. 1913. 19 


Überfiht 18. Die Produktionsverhältniſſe in den Gärtnereibetrieben. 


ärtnereibetriebe 


Gärtnereigruppen 


1. 


I. Privatgärtnereien. . . 2 2» 22... 

II. Staatl., Königl., Städtiſche, öffentl. Kor⸗ 
porationen gehörige Gärtnereien 

III. Alle übrigen Gärtnereien 


Die jährliche Erzeugung an verkaufsfertiger und unfertiger Ware. 


Gruppe 
Lu. II III 


A. Verkaufsfertige Ware. 


a) Gemüſe. 

in Tonnen 
Bohnne .. 73 597 670 
Erbien- u. 2.0: 2.2.8 a 23 139 162 
Beihlraut . . 2 a... 104 390 494 
Rottraut . . . 2 2200. 93, 6111 704 
Wirſiui g 62| 318| 380 
Srüntohl.e. .... . . . . 40 27 317 
Roſenkooocoh gn 8 24 32 
Tomaten 24 307] 331 
Möhren 138 601 739 
Bmiebeln. 2 . 2.2.2... 55 26 320 
Spinae 70 727 797 
Sparge n 28 7 103 
Rhabarber 210 232“ 253 
Rapünz chen 4 d 58 
Champignons 1 35 36 

in 100 Schock 
Endivee nn 3 44 47 
Salate e 270 4 105 4 373 
Gurten . 2. 2. 2 2 . 020.0 62 543 605 
Blumenkohl! 21 406“ 427 
Kohlrabbktttt qa 92 977 1069 
Salatrübens 100 1110 121 
Kohlrüubenn¹ 10 6 73 
Sellerie 73 775 848 
Sommer ⸗ und Winterrettiche 64 286 350 

in 1000 Bund 
Karotten d 46 814 860 
Peterfilienwurzel . . . .] 12 204 216 
Bünbelrettihe . . ... . 29 895 924 
Bündelradiees 61! 2 106 2167 
Paſtinakeen 16 38 54 
Poe 34 753] 787 
Schwarzwur zel 9 178 187 
Verſchiedene Küchenkräuter. 54 999 1053 

b) Obſt. 

in Tonnen 
Ape wS YS. % 468 7801248 
Birnen 237 376 613 
flaumen 72 103] 175 
Acer 76 103 202 


(Jortſetzung des Textes von S. 144.) 


9. Die Gärtnereibetriebe mit Çin- und Ausfuhr. 
Von den Gärtnereien führen 15,4 Prozent Gärtnereierzeug⸗ 
niſſe aus dem Ausland ein, 7,2 Prozent führen ſolche aus und 


3,5 Prozent tuen beides. 
Die Länder, 


reich; dagegen führen ſie von ihren Erzeugniſſen aus nach Oſter⸗ 


eeen 


146 


E ohne I mit verkaufsſertiger und mit 
Ertragsangaben HE Ee Ware unfertiger Ware unfertiger Ware 
Zabl Per · Anbau. Zahl Ber- Anbau- Zahl Ber Anbau- Hait Per- An bau- 
ä 
Betriebe an j u a) Betriebe ſonen Rn Ze? ſonen on Betriebe ſonen l 
a ha ba 
2 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. | 10 11. 12. 13. 
2 596 97,96 431 | 1089 | 206,03 187 700 130,83 3 9 
50 492 72,4 55 905 85,25 56 917 | 117,60 1 7 
137 f 396 54,60 1175 4 468 | 951,63 | 1328 | 7 856 | 1801,49 16 62 


rn 
Iu. u. II 1. lam fenen 
in Tonnen 
Apriko fen 3 6; 9 
Bfirlide .. 2. 2. . . . - . 155 18 33 
Erdbeereenn 83 392 475 
Himbeeren 18 45 63 
Stachelbeeren 36 109 145 
Johannisbeeren 83 147 230 


o) Obſtbäume und Obſtſträucher. 
in 1000 Stück 


Kernobſſſeꝶſn e 123 711 834 
Gteinobft . x. 2. 2.2... 36 204“ 240 
Beerenobet. 176 707 883 
d) Laubhölzer . 257 720! 977 
e) Koniferen u. immer» 

grüne Hölzer. 97 798 895 
f) Roſen, und zwar: | 
@belrojem `... 58 3195 3253 
Wildroſen ar a E ETC 37, 4 814, 4 851 


g) Freilandblüher. 
in Hektar 


Stiefmütterchen, Myoſotis, | 


Bellis uwe 6,67 | 51,24 57 0 a) Junge Obſtbäume und Sträucher. 
Levkojen, Aſtern und andere | in 1000 Stuck 
Sommerblumen 4,46 | 44,30 Rernobft . `... 185 1140 13 
Stauden, Knollen und Zwie⸗ Ste inobſ e. 30 339 
belgewächte 4,12 | 42,89 | 47,01 | Beerenobft . t. 28 664, @ 
' b) Laubhölzer (einſchl. 
h) Blühbare Topfpflanzen. Heckenpflanzen) 206 222 SE 
in 1000 Stüd | °) i nr x aw 
grüne Gehölze 
Fuclien . . = 2 2 = ée BO 638 725 d) Roſen, und zwar: — I 
PBelargonien . . 2.2... 288 1990 2278 Edelroſen 2658 286 
Hortenſien und andere Som- | | Wildlin sroſen i een 53 6 789 68 
merblüher in or . . 196 953 1149 °) Blühende Topfpflan- S 
d t) Blattpflanzen, Farne, 
i) Blattpflanzen. ` Palmenuſw. insgeſamt d 626 
in 1000 Stück g) Treibpflanzen und fo- | 
Palmen . » . 22.200. 13 312 325 genannte Winterblü- 
Farne 15 231, 246 her, insgeſamt. . 38 10 658 106 
Arau karin 1 139 140] h) Sämlings- und Sted- | 
Andere immergrüne Gewächs— | lingspflanzen, insge- | 
hauspflanzen . . 2... 79, 593 672 jamt ........ 715114 053143 
wegen, England, Schweiz, Sapan und Nordamerika. Der Wert 


reich, Rußland, Schweden, Argentinien, Afrika, Dänemark, Nor- ſehen iſt. 
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der ausgeführten Erzeugniſſe beträgt ungefähr 1 916 100 Mark, 
während die Einfuhr ſich auf 977 095 Mark beziffert. 
muß aber berückſichtigt werden, daß die eingeführten Waren nur 
ſolche ſind, die von den Gärtnern ſelbſt bezogen werden; im all⸗ 
von denen die Gärtnereien Waren beziehen, gemeinen iſt die Einfuhr von Gärtnereierzeugniſſen eine viel bedeu⸗ 
ſind Holland, Belgien, Luxemburg, Italien, Frankreich und Oſter⸗ tendere, die ſogar auf die Anbauverhältniſſe mancher Gärtnereien 
einen ungünſtigen Einfluß ausübt, wie aus Überſicht 14 zu er⸗ 


Gruppe 
Ju. II XII 


k) ne und ſogenannte Win 
terblüher in Töpfen. 


in 1000 S 
Azalidrtte nn 13 1036 10 
Kamelien e DE S 4 266 
Rhododendeenn 2 64 
Crilen s a 2 & aa + < š — | 1288 
Zyklamen 40 923 
Brimeln. . » 2. 22.20. 32 417: 
Nen Di 358, 
Flieden 8 1% 
Prunus s d 13 
Andere Treibſträucher .. 1 24 
Chryſanthemen 57 727 
Orchideen 27 14 
Anthuriieae 5 
Prinſetten 1 : 
Salla ulm. . . . 2 . - - + 2 25 
i fe se E E 73 2195 2% 
I) Maiblumen(Blühleime)]| 608 16 905 178 
m) Pflanzen zur Gamen- in Hektar 
RTE, hk 0,51 | 3,13 


B. Unfertige Ware. 


Dabei 


(Fortſetzung des Textes S. 149) 
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II. Die Gärtnereibetriebe nach berufsſtatiſtiſchen Unterſcheidungen. 
Überſicht 19. Die Erwerbstätigen in der Gärtüerei. 


Darunter Familienan gehörige des 


Erwerbstätige Berſonen Betriebsleiters und zwar: 
männlich weiblich | überbaupt : 

Set bes Gartnereibetriebes a| anal ` Ve dit, gert. e. | aan] san: los vc REN e o 
gärt- gärt- z ° a nge ame 
ei aai Ko ed on, | nerij = der E men 
gelernt lernt lernt gelernt ieni lernt | men [gelernt] lernt | lernt m. w. m. | w |m w. 

1. 2.3.4. 5 | e | n| 8 9. | m. . | 12. || 13. [ 14. |16. |16. |17. |18. | 19. || 20. 
L EE 
zrivatgärtnereien ohne Verkauf von | | K 4 | 
Erzeugniſſeenn 707 57 228 992 — 17 327 344 707 74 555 1336 11 — — | — 11 15 17 
zrivatgärtnereien mit Verkauf von | Ä | | 
Erzeugniſſen 296| 29 293 eg — | 7 = 440 296| 36 | 726 1058| 8 — | 1| 5114] 106| 134 
zuſammen 1003] 86 | 521 1610| — | 24 | 760 7841003 110 1281 2394 2394| 9 — 1 515 121 151 
II. Staatliche, Königliche, Städtiſche, öffentlichen Korporationen gehörige Gärtnereien. 
triedhofsgärtne reien 100 6 102] 208 — — 1600 1601 100° 6 262 368 — — 81 11 
staatliche Gärtnereitnn a 3 163] 224 — — 65 65 58 3 228 289 Tea : Ze] 
önigliche Gärtnereien 60 3 32 95 — 1 41 42 60 4 73 137 — — „ 
ztädtiſche Gärtnereien 316 39 615] 970 — | 1 | 254 255| 316. 40 869 1225 | ee 1 
zonſtige Gärtnereien 87 4 140 231 1 1 69 71 88 5 209 302 = Ee 2 3 
zufammen| 621. 55 |1052| 1728| ı | 3 589 sed 622 58 17641 2321| 6(—— —— 10 16 
III. Alle übrigen Gärtnereien. 
e mũſegärtnereien u.⸗treibereien .| 467 136 SH 1050| 1 9 | 819! 829] 468 = —69 WE = 1120| 5 64 413] 551 
F treibereien 24 3 64 — 310 311 24 — 1 — 2 8 
zaumſchulenn 294 28 307 629 — — 116) 116| 294 28 423 740 8 — — — 1 6| 15 
toſenſchu ln 123 5 123 251] | — 96 96] 123 5 219 347 4 — 1 — 5 111 21 
stauden-, Blumen- und Topfpflan- 

zengärtneteien. . nn 1387 44 365 1796 7 21 424 4521 3944 65 789 2248| 87| — — [3 130 137 240 

andſchaftsgärtnereiiens 297 21 82 400 — — 15) 15] 297 21 97 4155 2 — — — 2 Di 15 
lumen⸗- und Kranzbindereieen 44 — 9 53 — — 34 96 44 — 43 87 4 — — — 1 16 21 
zflanzen⸗, Blumen⸗ u. Samenhdl. 115 3 12 1300 1 — ge 116 3 771 196 6 — — — 21 2 31 
zonſtige u. Gärtnereien gemiſchter Ba | | | | | 

SIL. 2 ek et U AU Q US SI SUA W 3339 95 1337 4769 4 769 8 31 1 952 200103347 124 3 29 6 770 279 31 15 15 90 71 90] 7121 142 

zuſammen 6 090 333 2 719 9142 17 x 61 3 562 3 6406 107, 394 bes m 782| 438| 32 | 37 | 23 18011 3342 044 
Summe I bis III [7 714 474 4 292012 480| 18 | 88 4011 5 017|7 732| 562 9 20317 497| 453| 32 38 28 195% 465/2 211 


Überſicht 20. Die Erwerbstätigen in der Gärtnerei 9 der 3 im zn 


1. Selbftändige 2. Berwaltung?- WW 3. Ge lern 
SE (tätige Inhaber, Paͤchter, Betriebsleiter) und kaufmänniſchen c perſonal und angel ernte Arbelekräfte 
x keeten, EE se en, ] m ] . ĩ 
des || gärt- || gärt- gärt- gert || gărt- gart 
A gärtneriſch neriſ neriſch neriſch neriſch At: Igärtnerif See 
Gartnereibetrieten gelernt ange. unge, | bufammen wer ange. unge- || fammen | gelernt || ange- 
lernt lernt Séi ernt fernt lernt lernt 


e m. Im. ` m. |. 


m. m. w. ſſm.ſ w.] m. w. m w. 


2. 3.4.5. 6.7.8. |9. m 1112.18 14. 16 || 16. | 17. 


Im lem w. m. w. m. w. 


m. 


r 


I. Privatgärtnereien. 


Brioatgártnereienobne| | | _ | TI LL eecht et | 5 
Verkauf. mp | g 29 s su) apse nr ele be Ki 34617] 25— 164 315| 35 9 199 324 
ivatgärtnereien mit | 

V 152 — 6 — 89 8 2488 32— 111 E S 9 111! 22 6 133| 6 m. 118 392 86 25 204| 417 


zuſammen I| 433 8— 118 11 559| 11 1 E 8169 ad ane 7723| 479 234 70—J 282 707 121| 34| 403] 741 
| 


IL Staatliche, Königliche, Städtiſche, öffentlichen Korporationen gehörige Gärtnereien. 


Friedhofsgärtnereien.] 24—— — 4 — 28 —15— —— 10 416 4 5 CES DA 67— 3— 9 165 _ 2 97| 156 
Staatl. Gärtnereien. .|  8———|— =: 8 —|11-——— = Gel 39 3 #— 16 181 163 65 
Königl. Gärtnereien „ Be „ 3 — 45 = 48 1 16— 31 o ks 32 41 
Städt. Gärtnereien TAZ 36 — 54—j1 = E 15 — SH GEN 38 | 267 1 4 587| 254| 22 — | 609 254 
Sonft. Gärtnereien . . 28 1 H 115 34 1 12 — 3 „ 31 50 11 7— 78, 60 54 8| 132 68 

zuſammen H | 105 1 111 EE 11 95.— 1 — 71 5 * 421 — 53 3| 474| 3| 36 — 954 574 79 1001033 584 
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Noch Überſicht 20. 


Selb ſtändige 2. Verwaltungs · 3. Gelernte : 
tätige 3 Inhaber, Pächter, Betriebsleiter ) und kaufmännisches Perſonal [und angelernte Arbeitskräfte] Unter 3 4. Sonſtiges Perſonal 


Art | g ia PS | gärt befinden 
des gärtnerisch ce gart; zu- (gärtnerifch neriſch Í 
ernt 


m. w. = m. |w. | m. : w.|im.| mim. w. m | w. | m. w. m. w m. Im.| m. |w. 
1. 2. |s.|4.| 5. 6. 7.|| 8. | 9. 10. 11.2. 13.14. 15. || 6.] 17.18. 19. 20. 21. 22. aal 24. 25. 


III. Allie N Gärtnereien. 


30. | 27. || 28. 120.1 50. | 


Gemüfegärtnerei und II! | | | | || | ij | 
treiberei . . . . . 334 76 2 97 22 507 244 5———— 1 5 19| 1281 60 732 202 46, 350 
. und strei- g- Dë SES j | — i l | s 1 | N 
eri NER Pa Ae 8 5 
Baumſchulen 17 1 62 af 5% 1 9 71 $| 19 — 28 102 129 4 276 
Roſenſchulen S + 6—| 45 — Bue il 3 10 3| 75-1 5 83 10 116 
EH Blumen- und | | Ab | | 
5 pflanzengärtne⸗ | 
55 343 a 8 20| 351 20/123! 4 — 14361109 159 114 921 3 44/20 279 97 16 321 
Landſchaftsgärtnerei. 1 15 —— 6 — 11 — IT 25 3| 157 21 11 d 1| 76 
Blumen- und Franz | ú LU | | | 
binderei - . . - 26——— t 10 27 11 18.— — 1 d 2 8 
Pflanzen⸗, Blumen- u. | 4 | 
Sonfige und Gi 4 511 5 1 2 52 3 1 3⁄4 3 34 62 3 2 i d 10 
onſtige un trtne” | 
reien gemiſchter Art. [1 300|1 4— 95 4611 399 47 159 5 l :e eee s202 | sejo t 968181] 746/2 | 68611 pad as 146 1 219 1755 
zuſammen III |2 2 2 SE 243 na 594 98 H 9 | 3 175140 460 4175 435 6 125215613 687'62ļ1 087| 6 |1 32302 8351 678 228 401 401 313 
Summe I bis III |2 8093 89 2373 105 deg 6479 3 41821418732 43104 2858 6 382824 640 88|1 1936 |2 559,4 11601 278 272 3 837 E 


Überſicht 21. ar Selbständigen Taite die gelernten und angelernten Kräfte in den Gärtnereibetrieben nach ihren Lebe Wallr 


Verufsſtellung und Vorbildung Seldfländige ſowie gelernte und angelernte Kräfte i im Alter von Selbständige ſowie ge- 


der Selbſtändigen ſowie der gelernten unter En unter 1s bis unter el unter] 20 bis unter 25 b. unter 30 bis unter 60 b. unter 70 u mehr 5 
und angelernten Kräfte 14 J. 1 Jahren 18 18 Jahren 20 Jahren 25 Jahren 30 Jahren KZ Jahren 70 Jahren Jabren aupt 

m. m. w. m. w. m. w. m w. m. w. m. m | m | w. m. m. m. w. zuſ. 

1 2. | 3.4. [ 5. 6.7. 8.9. 10. 11.12.18. 14. 15.1617. 18. 19. 20. an 


— 


I. und II. Privat-, Staatliche, Königliche, Städtiſche und öffentlichen Korporationen gehörige Gärtnereien. 


gelernte — — | — || — | — — — 16 — | 58 | — 26 — 41 — 3| — 538 1 539 
Selbſtändige | angelernte — — — — | — || — | — — 1 — — | — — | — 9 — 9 
ungelernte — — — | — || — — 2 — 81 — H 9 15 261 — 130| 111 141 
Verwaltungs- und kauf» | gelernteg . | — | — | — | — — 1 — 11 — 50 — 194 — 6 — 1 — 263 263 
männiſches Perſonal angelerntes— — — — — — | — — —— — 1 1 1 — — — 2 1 3 
Gehilfen 1. ENEE — — — 22 — 5 — || 163, — 132 — || 326 16 — 3 — 717 —|| 717 
angelernte ... — 2 1 2 — 6 1 d 11 8 3 88 18 17 1 |—|ı| 122 26 155 
Gärtnerlehrlineeeteaae 1 || 64 | — 37 — d'r — lc |1—-| — — — — il 106 Se 106 
III. Alle übrigen Gärtnereien. 
gelernte — | — | — | — 21 — > — 198 — 1843] 2157 — | 36 — 2 271 2,2273 
Selbſtändige | angelernte — — — — — — — — 59 — 65 1 | — 80 2 8 
ungelernte — — — — — — — i 2 10 6 [173 680 4601513 3 | 243 94 337 
Verwaltungs⸗ und kauf⸗ gelerntes — 1— (— 2 5 4 70 291 1 210 — 4 — 3 — 384 : 393 
männiſches Perſonal angelerntesi — — — — | — I — | — — 11 — — 1 21 — — — — 1 | 4 
Gehilf E gelernte — 10 — 406 — 628 — 752 — 224 — 322 — 6 — — 2348 — 2348 
Wen angelernte — 17 320 2 20 3 31 7 34 1 109 32; 14 47 — 252 55/ 307 
Särtnerledrlinge - - 2.2... 39 622 — 384 | — 311 | 7| 4 3 FER | — 1086 6109 
Summen I bis III. 
gelernte = Se 2 — de 49 — 256 — 2 263| 31198] — || 39 — 2 809 312 812 
Selbſtändige | angelernte ..... — — — | — — — 2 — 10 — 73 H 30 11 — 2 9 
| ung elernte — — | — es — | — | — 3 218 6| 272 77 611 17119) 3 373 105 478 
Verwaltungs- und Kauf- gelerntes — 1(— — 2 61 4 81 2141 1404 E 10 — || 41 — | 647 | 656 
männiſches Perſonal angelerntes—— — — — — — | — 1| — — 2 3 1 —|I—| — 3 7 
Gehilfen gelernte — || 10 — 428 — 683 — — 356 — 648 — 22 — || 3 — [3 065 — 3065 
Í angelernte. . . . . . . — 19 4 22 2 26 4 37842 7197 50 31| 5 a 1 = 81 462 
Görtnedlebrlinge . - 2 e.. - + ` - 40 k — 421 — E 1 7 431 — —.— — — — 6 1198 
zufammen | 40 716 4 873 4 752 9 1094 17826 15 [3 859 134 326 23 || 73 | 4 3 769 


Außerdem ohne Altersangabe: 1 männl. und 1 weibl. angelernter Gehilfe ſowie 1 Gärtnerlehrling. 


— 


überſicht 22. Berufsſtellung in der Gärtnerei. 


Von den gelernten und 
angelernten Kräften ſind 


Von den ſelbſtändigen 
Erwerbstätigen find 


Gärtnereigruppen 


2 |» 2 — = = = 
š 3823 3 22 2 3 s= 2 22 
= =s g 2 [SS S SE = — 
2888 22 Q g og QE © SZ 
WM Ð R| = p “| elë E en © 

1. 2. ° 4. ° 9. 10. 


I. u. II. Privat⸗, Staatliche, 
Königliche, Städtiſche, 
öffentl. Korporationen 
gehörige Gärtnereien 

III. Alle übrigen Gärt⸗ 

nereien 


Summe I. bis III. 


146 345 484192 17 56 874 106 


| 


1627 325 611 130194 161175 


328 656 614 386 33 231 
DI GC 


26681093 


35421199 
464 


1 


*) angelernt. 


Überficht 23. Die Selbſtändigen, gelernten und angelernten 
Arbeitskräfte in der Gärtnerei nach der Gebürtigkeit. 


Bon den Selbſtändigen waren | Bon ben gelernten und angelernten 


geboren im Arbeitskräften waren geboren im 

Verwaltungs- Königreich | g Königreich z 

ae = 35 | Js 
Zi 5 - a 2 8 5 2 
1 Antsbaupt( E F |Ë š = SS s| š | 2 Ë š 2 8 5 5 
mania | € 8 25 S Fa z| S | è 22 E ES 3 
t. Stadt D * S 8 8 8 š | ð e 
1. 3. |] 3. 4.|5.|6. 7.8 9. 10. 11.12. 18.] 14. | 15. 
A. Bautzen 630 14—— 1 1 81| 28| 1| 1— 3 6 
Kamenz 29 16 1—— 1 — 24 | 4 
Löbau 69 aal Ca 3 70 25——— 11 14 
„Zittau 238| 32———— s| 120 22 ——— 1 46 
St. Chemnitz 55 13 1—.— 1 3 183| 54| 3 2| 1| 14! 15 
A. Annaberg 29 8— ——| 1| 3| 32 2| 1 —— — 2 
„Chemnitz 410 19 2 1— 3 — 83| 20 ——— 8 9 
„Flöha 360 11| 1| 1— 1 2] 65“ 11——— 1 3 
Glauchau 61| 14— 1— 8 1] 82] 13 —— 1130 2 
Marienberg] 14 3. — 1——[—] 23 5 1—— 1 2 
„Stollberg 9 1——— 1— 10 2——— — 1 
St. Dresden 191 50| 10 1111 2 7] 344] 23012] 3 3 23 105 
A. Dippoldis⸗ 

walde . 16] 3——.— 3 30 130 10——— — 2 
-Dresden⸗A.] 1930 45.—— 2 8 3f 1320 55.——— 9 27 
Dresden⸗N.] 184| 83— 22 14| 12] 367 22611 2 2 23 127 
. Fteiber 311 2——— 2—| 4 6——— 1 1 
e Großenhain] 61| 16—| 1— 1) 1] 73| 22——— 3 2 
e Meißen 133| 23——— 3 71 176 36 1 1— 6 7 
„Pirna 104| 27| 1——— 4 120 23 2 2 — 3 16 
St. Leipzig 104| 69| 1| 1/1 | 21) 2] 224 222 5 4 2 52 21 
A. Borna 660 | 6— 49 42.——— 3 2 
- Döbeln 27a cl 8—| 6) 30——— 9 4 
- Grimma 92 26.— 11 10 af % 34 1 1 9 2 
Leipzig 198 82] 3| 1— 24! 3| 245| 162 6 2— 47 20 
Oſcchatz 34 Art 1 35 14 ———— 2 
-Rochlitz 90 17—— 1 4 2 70 18——— 1 4 
St. Plauen 23 5 1 1— 4 if 56 2223— 121 5 
„Zwickau 201 ———— — 27) s= 5 4 
A. Auerbach 24| 11 1—— 4 2 a 102 1— 9 2 
e Dinig 160 8——— 2| 3| 31 8—3 7 
„Plauen 300 10 ——— 9 1 al 14 3—— 9 8 

I SSE BE 
i 28 9| 1—— 2 10 40 8———— 6 
Zwickau 48 18| 4 2 — 14 — 72] 17 1—— 9 2 
Königreich |2 40469518 14! 9 1677403 138 1 404153 18 110287 480% 


iiai *) unter den in Spalte 8 und 15 Aufgeführten befinden fih 376 aus Böhmen (Ge, 
ige. 


(Foriſetzung des Textes von S. 146.) 
10. Die Gärtnereibetriebe nach der Art der Verwertung ihrer 
Erzeugniſſe. 
2924 oder 77,7 Prozent der Gärtnereien ſetzen ihre Er⸗ 
zeugniſſe zum Teil oder ganz ab, und zwar davon 20,9 Prozent 
in der Gärtnerei, 6,2 Prozent in der Gärtnerei und auf dem 
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Markt, 3,7 Prozent in der Gärtnerei und an Händler, 2,8 Pro⸗ 
zent in der Gärtnerei und durch Verſand, 6,3 Prozent in der 
Gärtnerei, auf dem Markt und an Händler, 2,2 Prozent in der 
Gärtnerei, an Händler und durch Verſand, 3,0 Prozent in der 
Gärtnerei, auf dem Markt, an Händler und durch Verſand, 13,5 
Prozent auf dem Markt, 12,0 Prozent auf dem Markt und an 
Händler, 2,1 Prozent auf dem Markt und durch Verſand, 5,9 
Prozent auf dem Markt, an Händler und durch Verſand, 11,8 Pro: 
zent an Händler, 4,8 Prozent an Händler und durch Verſand, 
4,3 Prozent durch Verſand und 0,5 Prozent in der Gärtnerei, auf 
dem Markt und durch Verſand. 

Außerdem wird noch in 37,4 Prozent aller Gärtnereien ein 
Teil der Erzeugniſſe weiterverarbeitet, dabei findet in 75,6 Pro⸗ 
zent dieſer Betriebe ein Zukauf an Blättern, Blumen, Pflanzen 
und ſonſtigem Materiale im Werte von gegen dreiviertel Million 
Mark ſtatt. 

395 Gärtnereien unterhalten zum Verkauf ihrer Erzeugniſſe 
einen Laden, der bei 244 Betrieben im örtlichen Zuſammenhange 
mit der Gärtnerei ſteht, während er bei den übrigen 151 Be⸗ 
trieben von der Gärtnerei getrennt liegt. 


11. Der Viehſtand in den Gärtnereibetrieben. 


Der Viehſtand ſpielt in der Gärtnerei nicht die Rolle wie 
in der Landwirtſchaft, wo er einen wichtigen Beſtandteil des Be⸗ 
triebes bildet. 

Das erweiſen die bei der Gärtnereierhebung ermittelten 
Zahlen. 

Einmal iſt das Großvieh nur ſehr ſchwach vertreten und 
zum andern gibt es unter den Gärtnereien 41,1 Prozent, die 
überhaupt kein Vieh aufweiſen. Der Boden muß beim Garten⸗ 
bau ſo intenſiv bewirtſchaftet werden, um nutzbringend zu ſein, 
daß für die Ernährung eines Viehſtandes nur wenig von der 
Anbaufläche übrigbleibt. 

Ein Bild von der Größe des Viehſtandes in Gärtnereien 
bekommt man am erſten, wenn man das Viehzählungsergebnis von 
1907, wo das Federvieh mit inbegriffen iſt, zum Vergleich heran⸗ 
zieht; 1907 kamen nämlich im Durchſchnitt auf 100 viehbeſitzende 
Haushaltungen 69 Pferde, 0,3 Eſel und Maultiere, 293,9 Rinder, 
26,6 Schafe, 299,1 Schweine, 58,2 Ziegen und 1192,9 Stück 
Federvieh, während in 100 viehbefigenden Gärtnereien nur 28,3 
Pferde, 4,2 Eſel und Maultiere, 20,5 Rinder, 0,8 Schafe, 50 
Schweine, 56,6 Ziegen und 698,8 Stück Federvieh gehalten wor⸗ 
den find. Der Viehſtand hat fih allerdings feit 1907 etwas 
verändert, aber nicht ſo, daß er das Bild weſentlich beeinfluſſen 
könnte. 

Von den viehbeſitzenden Gärtnereibetrieben ſind die Mehr⸗ 
zahl in Gruppe III zu finden, aber nicht allein der Zahl nach, 
ſondern auch im Verhältnis zu den viehloſen Betrieben. Es 
ſind nämlich in den Betrieben in Gruppe I und II 76,6 Prozent 
viehloſe und 23,4 Prozent viehbeſitzende, dagegen enthält Gruppe ITI 
von den viehloſen Betrieben 31,3 und von den viehbeſitzenden 
68,7 Prozent. 


12. Die Prodnktionsverhältniſſe in den Gärtnereibetrieben. 


Sachſen hat zum erſten Male von allen Bundesſtaaten die 
Produktion der Gärtnerei in die Statiſtik aufgenommen. Daß es 
nicht ſo einfach iſt, ein klares Bild über die Produktionsverhält⸗ 
niſſe in der Gärtnerei zu bekommen, beweiſt ſchon die umfang⸗ 
reiche Frageſtellung. Außerdem kam aber hierbei auch noch in Frage, 
daß die Gärtnereiprodukte nicht alle nach einem beſtimmten Maß 
oder Gewicht gehandelt werden. Das Gemüſe kommt z. B. nicht 
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Überfiht 24. Die gärtwercitehnifige Ausbildung der Selbſtändigen, gelernten und angelernten Kräfte. 


Garti t chl. Leh 22 
Eine ordentliche Lehrzeit haben zurückgelegt bzw. ſind angelernt in 35 R mie s br geteert 
Berufsſtellung und Vorbildun Gelernte 7.00. a a S a e e a a . ( i 
S š i Set | der der | der SE der ° $ ` a. EKT von lg a von 
der und ang lernte J Gute., | dë E Ban: Stauden De Blu. Alu, ſonſtiger JE Sal eg SZ |unter A? E Ë, 3 
Erw i Ger, || Grmüfe- || gart. un ' „Land- men / und S S SS Ise t =, ` 
eros gen e ſchafts, gärtnerei nerei |; Rofen. un ſchafts Iech und [Gärtnerei] S 5 ER 228 1 unter - bis unter: 
und überbaupt a und und | Ins In. gärt. w. Krenz. gemiſchter' S8 8 22 ſ388 3 Die ¿ `: 
; Vilen: .treiberei|| -treie || gått- Pr ande nerei uj SE Art |. 3 sE 12-2 Jahr Jah. S 
Gärtnereigruppen N berei nerei 8 (et ee Se 8 j E 38° Ë ten SE Sabtea 
“° — 
m. w. ant [ m. m. alte: w. m. 170 m. w. im, m. w. sel m. w. m. m. w. m. w. mim. m. m m 
1. 2. 3. 4. 5. 6 7. 8. 9. 10. j 12. 130011. 1516. 17.18.19, 20. 21.22. 28. 24. 25. 26. 27.28. 29 RENERT 83. 34 


I. und IL 8 Staatliche, on Städtiſche uſw. Gärtnereien. 


A I | 


Selbſtän⸗ gelernt . 538; 1] 539 35 59. — 1111 23— ce | 37 ` 33 — 3 3— 299 — 5 23 42 1 62 —I— ERE — — — 
dige angelernt 9 — OI — — — 1— | — deeg Ek = E = 4 — — 
Verwaltgs. gelernt . 263— 263] 17 17— 4— 13— 14 — 25 —11— 162 d 22 17— 36 — 1— 25 214 — 
u. kaufm. j | E „ J! Aa SE SEE Si S ao deeg 
Perſonal angelernt EL o, lee ch Se E = BE | d we | | 
Gehilf gelernt . . 717 — 717] 34 72 —, Deg 53— 90 76 — 63— 5— 315 d 10 28 aj d 48! 623 — 
en | angelernt . 130, 26 1560 8 18 8 8— 52 72127 2| 1—1— Dëll 1— II — 
gelernt 1518 115190 86 148 — 22 1| 89 | 1.2 E 8 776.055 EES SSES 2 2— 73 837 — 
Summe I | angelernt. | 141] 27 1680 8 25 8 8— 62 7227 2 1— 1010 5812—— 1—— — — — — 
u. D | 5 
` zuſammen [1 659 281 687| 94 1730 8| 301 95 2 1 149 216521089 11 83412010 55 880 1192. a, 73 837 
III. Alle übrigen Gärtnereien. 
Selbſtän⸗ gelernt . 2 271 222734 79 486| 46 — 152] — 954 — 124 — 1 S 884 2 EL 13 193'— — 193 . — — 
dige angelernt. 80 2 82 Se 80 2 — RS — Ge —]|— ——— — | 2 EN — (Es 
Bermaltgs gelernt. 384 9 303] 13 33 — 3-0 6% — 31130 9 174 — E 3— 4111 Je 7 25 33 325 J 3 
% N angelernt 1 3 4 Ce Ze Er = = — | Se? —— ag — — 
. gelernt .. 2 348 — 2 348| 50) 338 En 19 — A | al Jl 912— in 12 See 
Gehilfen ( angelernt | | 252 50 300 77.13 2 aal 12 470 — 56.20. —.— 1 2 Se 
gelernt . |5003 115014[ 142 857— s — 895 — 354 — 289 — 38 91970 2112126 EC 570 1 D F 7 1972 322 
Summe III] angelernt 333 61| 394 A| 5715 2 20] 12470 — 1142 67 2 — | === 
zuſammen |5 336, 72 5 408 a 01415 SE 410—| 907 4 Be 1 2 21 2 037 81 12 426 337— 7211117197 2 372 1: 
I gelernt . 6 521| 126533] 22811 005—T 9 10. 14479 WI 037 492 — Je — 40 92 746 2022181 SE 1|1 1114 7 2703 209 1. 
u angelernt | 474| 88 562 9 182231 — 26.2 19 6 972 11513 125411) — 1 2— —— — — — 
e Ren N P SS Se .. 8 
N zuſammen |6 995100 7095| 2371 18723 100 10505 2 211 1 056; 6 589 2 22,2 871143 22 181,425| 1 764 1111 1407 2703 209. KS 
Bon Spalte 22 haben beſucht: Von Spalte 23 haben beſucht: Von Spalten 24 und 25 haben beſucht: ! 
2 Berlin 1 Budapeſt 1 Altenburg 1 Charlottenburg 1 Hernöſand 14 Oranienberg 2 Beitshöhheir 
1 Bonn 28 Dahlem 1 Altbof-Ragnit 9 Chemnitz 2 Karlsruhe 1 Paris 1 Verſailles ! 
1 Budapeſt 1 Dresden 1 ANltioldersieben 5 Cöthen 1 Köln 3 Prag 2 Warſchau | 
1 Ehriftiania 20 Gneiſenheim 120 Baugen 1 Croſſen 1 Kopenhagen 1 Prettin 1 Werder i ŠQ 
2 Dresden 1 Göteborg 1 Bamberg 1 Czenſtochau 1 Köſternitz 25 Reutlingen 5 Wien- Win: 
1 Frankfurt a. M. 8 Koſchmin 3 Bochonitz 1 Dahlen 1 Krems a. D. 41 Rötha 1 Wittkowir N 
8 Halle 95 Köſtritz 1 Booskoop 119 Dresden 6 Leipzig 1 Sonwends 6 Wittſtock 
1 Heidelberg 1 Lüttich 9 Braunſchweig 1 crankfurt a. M. 2 Leitmeritz 1 Sünjerspol 1 Würzburg 
ena 21 Proskau 4 Brünn 1 Genf | Marienfelde 1 Szetſcheziſch 1 Heron 
1 Kopenhagen 1 Wien 1 Budapeſt 1 Gent 1 Neuſchatau 9 Stuttgart 7 ohne Angabe 
4 Leipzig 4 ohne Angabe 1 e j CS 1 ee E Oſtr. j en Bob 
1 Caſſe reiz Oln : 
allein nach Pfund, ſondern ein Teil nach Schock und Bund in den Mit Hilfe der gegebenen Überſicht läßt ſich auf Grund der 


Handel; die Freilandblüher werden im Handel nicht nach Stück, für die einzelnen Gärtnereiprodukte erzielten Großhandelspreiſe 
ſondern nach der Fläche verkauft vim. Die Unterſcheidungen | der ungefähre Wert ber Gärtnereierzeugniſſe Sachſens berechnen.) 
konnten natürlich nur von Fachleuten getroffen werden und be⸗ 
durfte es hierzu eingehender Beſprechungen. SS I SE f 

Die Fragen find im großen und ganzen gut beantwortet III. Die Gärtnereien nach berufsſtatiſtiſchen Unterſcheidungen. 
worden und dort, wo Abweichungen vorkamen, ſind nach vorheriger 1. Die Erwerbstätigen in der Gärtnerei. 
Erkundigung bei Fachleuten Berichtigungen vorgenommen worden. . ; ° š 

Von 3765 Gärtnereien haben 513 oder 13,6 Prozent feine | nter den am 23. Mai 1911 in den Gärtnereien Sachſens 
Ertragsangaben gemacht. Unter dieſen 513 Betrieben befinden gezählten 17497 F befanden ſich 7732 oder 44, 
ſich aber 121 Betriebe, welche überhaupt keine Aubaufläche haben Prozent gärtneriſch gelernte. 562 oder 3.2 Prozent gärtneriſch an⸗ 
und hier infolgedeſſen nicht mit in Betracht kommen. Es blieben gelernte und 9203 oder 52,6 Prozent gärtneriſch ungelernte Per: 
alfo nur noh 392 Betriebe oder 10,8 Prozent aler Betriebe mit ſonen. Das geſamte Gärtnereiperfonal Ki ſich zuſammen aus 
einer Anbaufläche übrig, die die Produktionsfragen nicht beant⸗ 12 480 Perſonen oder 71,3 Prozent männlichen und 5017 Per: 


tet haben, teils mit b s 1% fe; ` jonen oder 28,7 Prozent weiblichen Geſchlechts. Von ben männ: 
* oe Ge lichen Berfonen wiederum haben 7714 oder 61,8 Prozent gärt: 


Von den 3252 Betrieben, die nun noch übrigbleiben, Haben | bes 


i r, N Ee 1) Nach einer Berechnung im „Deutſchen Gärtnerbund” (Jahr: 
1O01 Betriebe oder 51,1 Prozent nur verkaufsfertige Ware, gang 1913) ſtellt ſich der Geſamtwert der Gartenbau-Erzeugniſſe im 
1571 Betriebe oder 48,3 Prozent verkaufsfertige und unfertige Königreich Sachſen nach der Statiſtik von 1911 auf reichlich 42 Millionen 
und 20 Betriebe oder 0,6 Prozent nur unfertige Ware produziert. Mark. 


Überſicht 25. Die Lehrlingsverhältniſſe im Gärtnergewerbe. 


Fachſchulbeſuch [Gewäbrung von Wohnung und Kott | Ineiner 


Lehrlinge der Lehrlinge 4 feiten des Lehrherrn ot die Lehrlinge e 
mit einer vertragsmäßigen Lehrlinge haben beſucht nicht Wärtnereidetriebe 
überhaupt ehrzeit von oder beſuchen noch Lehrlinge empfingen ha mit 
s s eine | p Lehrlinge] eco), 
1 1 bis || 2 bis eine san En Woh. der | teung — 
ç ehr · 
Ro 15 unter unter unter >, Gar- ſchule anſtalt Wohnung nur ur Spalten | neben 
le E und mehr So al. über- und Se Woh ji 16 bis 20 aan SEA EE E 
lich lich ahr Jah- Jah Jahren ſchule Re SE volle Koft weiſe nung oſt zuſammen 5 Lehr Lehr · Lehr · Lehr⸗ Repr. AN 
ren u. ä. [dungs 11 b. 13) Koſt linge be ⸗ ling e 
sss — I, ſchule Ab 2 Ge Reg ihäftigt gen | gen | gen | gen | gen 
w. m. w. m. w.] m. wem.] w.] m. m. w. m mj m. m m. m w m. 


| 3. 4. 8. 6.7. 8. 9. 10.11.12 18. 14. 15.] 16. 17.) 18.19.20. 31. 22. 24. | 25. | 26. | 27. | 28. | 29. 


I. Privatgärtnereien. 


Brivatgärtnereien ohne Ver⸗ i | | | | ger? | | 
kauf D e e e ° š e D D e we SCH E | | SE 1 3 — 18 2 1 > — 
Brivatgärtniereien mit Verkauf 45 — — 4 4— 1 38.— 1 29 5 2 — — | — 
zuſammen] 70 — || E 1— 69— Se 8 EIB — = 2 == 1 1 51— 1 J 47 7 3 — — — 
II. Staatliche, Königliche, Städtiſche und öffentlichen Korporationen 9 Gärtnereien. 
friedhofsgärtnereien 3 —— — 3 —— 38 2 — - 2 — 3 — — — = 
staatliche Gärtnereien 6 | — — 6——— 31 3 — 1 — 2 3— 11 1 1 — — 
königliche Gärtnereien 16 — ——1 6 — 10 1 10 | 11—1 — - 16 16 - 11 1! 3) 11)-|— 
ztädtiſche Gärtnereien 4 — 4——— 2 2 — 1 -|| — 1 2 1—| — — 
zonſtige Gärtnereien € 44 l — 6—| 2— — 2 — 3- 2 2 | 7 11 3 — — — 
zuſammen 36 — —V — 7 — 29 — 3 — 18 || 21 — 7 2 | 20 | 29 — 8 6 4| 1 —- 
III. Alle übrigen Gärtnereien. 
demülegärtn. u. ⸗treibereien 221 d 19 11 1— 5 6 e 221 — — 22 1 1 211 1 — | — — 
Ibſtgärtnereien u. »treibereien "EP ur = 2 EEN Te — E Ä en ZN = — 
Baumichulen ee fe, 17 2. ı|6— ah 610 14 | ME. YY EK, EN 
Rojenichulen . ZE 15| — 150 4 | 4— 13 — — — 13—1 1 5 22 — 
stauden⸗, Blumen⸗ u. Topf- | A | | IS | | | 
pflanzengärtnereien . ell LR ac 2 1111:- 240—1 1!1 64 || 651| 216 1| 8 4 || 3 23111 74 45| 18 4 4 — 
gandſchaftsgärtnereien ! 8 EE H ar 3—— | — || | 4— 3 1| 1) —|—|-— 
Blumen- u. Kranzbindereien . 6 6 — 3 3 [ = — 6 — 2 2| — 
Bilanzen», Blumen- u. Samen- | 
handel. 2 22 1 3 18 8 3 11 17 2 (— 19 — 5 1 5 - 
Zonſtige und Gärtnereien ge⸗ | | | | 
miſchter Art 746 2 3 1112| 702 — 420 — 180 200 — 67102 31 81181 700 2 4 295 124 4113 32 
zuſammen 1087 6 | 2 4 1 58 21 025 1 32 1263 295 1 960 4 12 | 14 231 009 4 6 413| 179| 68 17 72 
Insgeſamt I bis III 1193 6 || 2 1166021 12311 361 289 325 1 |1 015| 4 16 | 34 241 089 4 71) | 468 192 75 18 7| 2 


1) Nebenbeſchäftigung in Spalte 23: 1 Kutſcher, 1 Pferdewärter, 4 in der Landwirtſchaft, 1 in der Landwirtſchaft und Geflügelzucht. 


nerei tätigen Inhaber, Pächter und Betriebsleiter; 656 Perſonen 
oder 10,0 Prozent gehören zum Verwaltungs- und kaufmänniſchen 


neriſch gelernt, 474 oder 3,8 Prozent ſind in der Gärtnerei 
angelernt und 4292 oder 34,4 Prozent ſind ungelernt, von den 


weiblichen Perſonen ſind 18 oder 0,3 Prozent gärtneriſch gelernt, 
88 oder 1,8 Prozent gärtneriſch angelernt und 4911 oder 97,9 
Prozent gärtneriſch ungelernt. 2211 oder 12,6 Prozent der in 
der Gärtnerei tätigen Perſonen ſind Familienangehörige des Be⸗ 
triebsleiters; von dieſen Familienangehörigen ſind 453 oder 20,5 
Prozent männliche gärtneriſch gelernte, 32 oder 1,4 Prozent weib⸗ 
liche gärtneriſch gelernte, 38 oder 1,7 Prozent männliche gärt⸗ 
neriſch angelernte, 28 oder 1,3 Prozent weibliche gärtneriſch an⸗ 
gelernte, 195 oder 8,8 Prozent männliche gärtneriſch ungelernte 
und 1465 oder 66,3 Prozent weibliche gärtneriſch ungelernte 
Perſonen. 


2. Die Erwerbstätigen in der Gärtnerei nach der Stellung 
im Beruf. 
Von 6533 Perſonen, die in der Gärtnerei gelernt, dort noch 
tätig ſind und eine abgeſchloſſene Lehrzeit hinter ſich haben, ſind 
2812 oder 43,1 Prozent Selbſtändige, das ſind die in der Gärt⸗ 


Perſonal, während 3065 Perſonen oder 46,9 Prozent gelernte 
Gärtner find. 

Die in der Gärtnerei angelernten tätigen Perſonen dagegen 
enthalten 91 oder 16,2 Prozent Selbſtändige, 7 oder 1,2 Prozent 
Verwaltungs- und kaufmänniſches Perſonal und 464 oder 82,6 
Prozent angelernte Kräfte. 

Endlich ſind noch die ungelernten Erwerbstätigen zu er⸗ 
wähnen, die die reichliche Hälfte aller in der Gärtnerei tätigen 
Perſonen ausmachen; von ihnen ſind 478 Perſonen oder 5,2 Pro⸗ 
zent Selbſtändige. 500 Perſonen oder 5,4 Prozent Verwaltungs⸗ 
und kaufmänniſches Perſonal und 8225 oder 89,4 Prozent ſon⸗ 
ſtiges Perſonal. 

Ferner ſind von den ſelbſtändigen Erwerbstätigen und den 
gelernten und angelernten Kräften 1773 Beſitzer, 328 Beſitzer 
und Pächter, 656 Pächter, 614 Betriebsleiter, 386 Obergärtner, 
33 Gartentechniker, 231 Obergehilfen, 3542 Gehilfen und 1199 
Lehrlinge. 


ie 


1 


Überfiht 26. Die bei dem Arbeitgeber i 


Gewähcung von Wohnung und Koſt ſeitens des Arbeit- 


n Wohnung und Koft ſowie 
und angelernten Arbeitskräfte (ohne Lehrlinge). 


2 


in nichtgärtneriſcher Nebenbeſchäftigung ſtehenden gelerni« 


Gewährung von Wohnung und Koſt ſeitens des Arbeit. 


Eine 


gebers an die gelernten Arbeitskräfte i. d. Gärtnerei | vertrag- | geberg an die angelernten Urbeitsträfte i. d. Gärtnerei] Eine Bert: 
Gelernte (ohne Lehrlinge) mäßige (ohne e Lehrlinge) atze EC 
— — — I nichtgart⸗ = -—-— —— gartner 
und angelernte Gelernte Arbeitskräfte empfingen 1 Arngelernte Arbeitskräfte empfingen Reben 
Arten Arbeitskräfte ſchäftig e° | l beicbäftigus: 
ALAN | Š 
des in der Gärtnerei | | Sei | | Summe batten v. d. | En | | Summe . 
überhaupt eee Ge | TT nur der gelernten S su! ech ee 1 nur der angelernten Feiere af. 
Gärt ibetriebes erhaup und , rbeit und E Tirenis 
nereibetriebe „ und volle teil. Woh goſt Arbeitskräfte kräften d. und edel tell. Woh | Koft Arbeiistraſte | É d. Carter. 
Koſt weiſe nung Sr e Koſt weiſe nung | Sp. 14 b. 20 (obne 
m. w. auf. | m. w. „ m. eler (maul m [m w. m m. w. m. w. I m. w. lauf. l m. | w 
2.3.4. 5. s. 7. 8. 10. 11.12. 14.15.16. 17.18.19. 20. 21. | 29.| 23. 
I. Privatgärtuereien. 
Privatgärtnereien ohne | | | | F | | 1 | | 
Verlauf... a... m 12 474 Ex Ä 13 || 209 2 262 — i! 262] 107 — 10 — E — 19 — 1924 125 
PBrivatgärtnerrien mit | | I 
Verlaun fn 121 7 A i na 4| 41 — 75— 75 147 2 | — ale = 12 4 16 2 — ? 
zufammen | 578 24 602 68 — 17 250 2337 — 337) 121 [15 2 Ip — 14422 31 4 35 26 1 © 
II. Staatliche, Königliche, Städtiſche, öffentlichen 55 gehörige Gärtnereien. 
Friedhofsgärtnereien 79 — 791 5 — 1 4 10 — E 4 |Į—'—]| — — —!— NR WE 
Staatl. Gärtnereien SEI 4 3il — 18 — 27 — Y! TE, D 
Königl. Gärtnereien. 35 1 36 . — 28 — 28 — ad — — 1 s n -in 
Städt. Gärtnereien . .] 318 10 319 7 — 111 — 19 — 19 ••EFE sss 3, d 
Sonft. Gärtnereien. . | 55 1 56 5—! 5 10 — 20 — 200 8 —— — 21 — — 2 1 33 1 : 
zuſammen] 534 3 537 20— 7 71 — | e 988 48 [2 2] — 21 —.— 2 1 31 8 1 š 
III. Alle übrigen Gärtnereien. 
Gemüſegärtnerei und | | | I | | d | | | |! | i. De 
streiberei.. . . + . 171 7| 178 93 — 2 3 5 103: — || 103 3 52 4 — |— — 11 53 5 5 2. 2: = 
Obſtgärtnerei und strei- | | | | | 
ee 9 — 9 — — — 3 3 — A — 1— — — —— — 1— l— —— 
Baumſchulen . . | 260 — ] 260 9 — 345 57 — 5⁄7 1 1| — „% S. = re 
Roſenſchulen 74 — 744 6 — 15 13 — 34 — 34 8 (— — — —— —— — — | — 1 — 1 
Stauden⸗, Blumen⸗ u. | | | 
Topfpflanzengärtne⸗ | | 
eien 837 25 862166 4 || 120 268 7 561| 4 | 565 4 3 61 1 1 1 7 d 14 6 3.5 
Landſchaftsgärtn . . . 195 — 195] 2 — 4 1 — 7. — q — EE — — pa ——— — —-! 
Blumen- u. Kranzbinde⸗ | | š 
reien 2— 12 lee Ip CCC 
Pflanzen-, Blumen- u. | | | 
Samenhandel 45 — 45 12— 3 6 — = — EEN EE je — E —'- 
Sonſtige u. Gärtnereien | | | | ka . | | | 
gemiſchter Art. .|1 382 36 e 4180610 3| 99 140 12 10 25 17 1 52 Ee — 3119 500 7 8 15 
zuſammen 2 985 68 3053 904 7247 479 | 34 ro Zem 21 |82|27| 2 102 2 2 96 31 1272313 5 
Insgeſamt I bis ITI | 4 097 954 192] 992} 7 || 271 || 800 26 2 089 7 2 096] 160 97 29 2 26 5 5 42 1129 36 16557 15 75 
Von den in Sp. 13 und 26 gelernten und angelernten Arbeitskräften hatten eine Nebenbeſchäftigung als: 
Anſtaltswär ten 1 Forſtver walten 2 Hautmeifter und Pferdepfleger 1 | Krankenpfleger und Hausmann . . 1 || Reifevertreter. .. 
Anlagenmárter . e 1 | Friedhofsarbeiteerr . 6 Vausverw alte 2 | AE EE 2.2082 20 8 7 Sohenreuuggrt ..... : 
Arbeiter an Zentralhetzung . . 14 | Führung der Hausmirtibait. . 6 Heeren Q er ie 1 | Landmwirtjchaltlicher Arbeiter. . .. 23 Schreib(enmn I 
Wufieber a . . 2. . . . + +. 3 Handarbeiter. rn. 1 Heizer und Maſchiniſt .. 1 Land- und forſtwirtſchaftl. Arbeiter . 1 Stadtreiſende . 
Aufwartrununn gg 1 HausarbeiteeeeeeXXuæX .- 31 Hojarbeil er 2 | Ñanbntrtib.unb geſchaftl. Fuhrmann 1 Straßenwärteeen 2 
Bureauar beiten. 1 Hausdiene + + x 1 Hof- und Platzarbeiter .. 2 Maſchinenwär ter 2 Teichwärteeee dä 
Chauffeur s.s sses eae’ 3 | Haus- und Fabrikarbeiter. . 1 Nartonnagen arbeiter 1 | Pade rr aan 5 WIDE e e e ao wo s 8 5 
V 4 Hansmanngn 60 || Kellnekxk 1 | Pferdebütee n 1 || Waldarbeiter L 
Diener und Fausmann . 1 | Hausmann und Chauffeur. 1 Keltereiar beiten. 1 | Pierdemärtet . A wu 2. + + + + ° a" Rimmerarbriter . l 
G@rpebtent 2... . . +. + + + , 1 Yuusmann und Heizer EENEG | Rontorbote +. o w.e . + < + 1 || Xiortner und Hausmanıı . .. . . 1 || Bimmermann e... : 
Fabrikarbeiiee . . 2 Hausmann und Scharwerker. . 1 Kontoriſt und Reiſender . . 1 | Watšsiorffer u 2. 2 E 2. + + a 1 | Portie + <+ + l 
19 VU >. ar seseo 1 Kohlen trägen 1 Ratshilfsbobckt cc 1 


Forſt. und Jagdaufſeher. . 


3. Das Alter der Selbſtändigen, gelernten und angelernten Kräfte. 

Mit Ausſchluß der Lehrlinge, von denen 40 unter 14 Jahre, 
686 14 bis unter 16 Jahre, 421 16 bis unter 18 Jahre, 36 
18 bis unter 20 Jahre, 11 20 bis unter 25 und 4 25 bis 
unter 30 Jahre alt waren, ſtanden von den Selbſtändigen, ge— 
lernten und angelernten Kräften in einem Alter von 14 bis unter 


i 


von 60 bis unter 70 Jahren 349 Perſonen und von 70 und 
mehr Jahren 77 Perſonen Es hatten ſonach 52,7 Prozent oder 
die reichliche Hälfte aller in der Gärtnerei Selbſtändigen, ge⸗ 
lernten und angelernten Kräfte am 23. Mai 1911 ein Alter von 
30 bis gegen 60 Jahren. Unter 20 Jahre alt waren 6,5 Pro— 
zent und über 60 Jahre alt nur 5,6 Prozent der genannten Er: 


16 Jahren 34 Perſonen, von 16 bis 18 Jahren 456 Perſonen, werbstätigen. 

von 18 bis unter 20 Jahren 725 Perſonen, von 20 bis unter Das weibliche Geſchlecht iſt in dieſer Stellung des Gärtnerei: 
25 Jahren 1100 Perſonen, von 25 bis unter 30 Jahren berufes nur wenig vertreten, ihre Zahl beläuft ſich mit Einſchluß 
837 Perſonen, von 30 bis unter 60 Jahren 3993 Perſonen, von 6 Lehrlingen im ganzen auf 210. 


Überſicht 27. 


Bon ben gelernten uub angelernten 


153 


Hauptberuf der Gärtnereinntern ehmer, die die Gärtnerei als Nebenberuf betreiben. 


Zahl der Unternehmern, die die Gärtnerei als Von den ungelernten Unternehmern, die die Gärtnerei als Nebenberuf 
Unternehmer, Nebenberuf betreiben, haben ihren betreiben. haben ihren Hauptberuf l 
die die DR 11'121 2 me E 
Arten des @ärtnereibetriebes | Gürtnerei als | in der = mt im affenttiden | als 
* š Nebenberuf Land. im Handel Dienſt im Handel Dienſt Rentner, 
betreiben wirt⸗ 2 Kë GC und Verkehr | und in freien Berufs loſe 
überhaupt | ſchaft t D Berufen u. dergl. 
ehr rufen ` 
m | w m m. m m. m. w. m [w. m. w. m w. 
i: 4 | 5 J 6 7. [s. 9. j 10. | 11. | 33 | 13.14. 15.16. || 17. | 38. 
I. Brivatgärtnereien. 
Privatgärtnereien ohne Verkauf . | 524 | 127 4 | 6 1 | 1 | 3 84 18 || 225 9 ! 76 1 52 | 72 95 
Privatgärtnereien mit Verkauf . | 259 37 29 I 5 2 7 4 1117 14 49 1 | 10 = 13 — 23 | 21 
zuſammen | 783 | 164 | 33 11 387 |201| 32 274 10 86 2 65 4 | 95 116 


II. Staatliche, Königliche, Städtiſche, öffentlichen Korporationen gehörige Gärtnereien. 


11 


Friedhofsgärtnereiennn 31.— | — | — — 
Staatliche Gärtnereien 13 — | — x — | — 
Königliche Gärtnereien 1 — | — — — 
Städtiſche Gärtnereien 11 — | — | — | — 
Sonſtige Gärtnereien 23 — — | — — 
zuſammenſ 79 — | — | —— 


Gemüſegärtnereien u. -treibereien . 9 1 101 — 114 — — 3 — 2 — 14 — 1 
Obſtgärtnereien⸗ u. treibereien 4| —— — | — — — — — 2ꝛ — x li | — — 
Denne / an EA een Re e = 
Rofenfhulen 22 2. 2. 2.22. . 4 — 1 (EN —— — 1 — | — — 1 — — 
Stauden-, Blumen- u. Topfpflan- | 
zengärtnereien - - 2 2 . . . . 3 — I — |! 1 1 — — — — — — — 
Land ſchaftsgärtnereieen 1 — ( — — 1 — — — — — | — | — Ces 
Blumen- u. Kranzbindereien 4 2 1, 2 1 — | -1I- | — — | — | — 1 1 
Pflanzen“, Blumen- u. Samen- | 
handel! Geh ss. Ë S ROS ß ̃ E e 1 | — — 
Sonſtige u. Gärtnereien gemiſchter | | | | 
VVV al 1 sei & 10 41 6 — 316 — — 
zuſammen di 4| 33 | u Es 6l 1 A 9 A A 1 72 
Insgeſamt I bis III 953 168 | 46 22 24 | 268 |212| 32 290 11 | 7 3 103 | 118 


Kräfte. 


Von den Selbſtändigen in der Gärtnerei find 2404 oder 
71,1 Prozent in Sachſen geboren, 695 oder 20,6 Prozent ſtam⸗ 
men aus Preußen, 18 oder 0,5 Prozent aus Bayern, 14 oder 
0,4 Prozent aus Württemberg, 9 oder 0,3 Prozent aus Baden, 
167 oder 4,9 Prozent aus dem übrigen Deutſchen Reich und 74 
oder 2,2 Prozent find Ausländer. Bei den gelernten und ane 
gelernten Kräften iſt die Reihenfolge der Länder nach der Zahl 
der Geborenen ziemlich dieſelbe, nur das Ausland iſt hier noch 
etwas ſtärker vertreten wie das übrige Deutſchland, es waren 
nämlich von den gelernten oder angelernten Kräften geboren: 
3138 oder 58,2 Prozent in Sachſen, 1404 oder 26,1 Prozent in 
Preußen, 53 oder 1,0 Prozent in Bayern, 18 oder. 0,3 Prozent 
in Württemberg, 11 oder 0,2 Prozent in Baden, 287 oder 
53 Prozent im übrigen Deutſchen Reich und 480 oder 8,9 Prozent 
im Ausland. 

67,9 Prozent aller Ausländer, ſowohl der Selbſtändigen wie 
der gelernten und angelernten Kräfte, nennen Böhmen ihr Ge⸗ 
burtsland. 


5. Die gärtneriſche Ausbildung der Selbſtändigen, gelernten und 
angelernten Kräfte. N 

Daß die Ausbildung in der Gärtnerei ziemliche Zeit bean⸗ 

ſprucht, mehr als in manchem anderen Berufe, ſieht man am 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1918. 


4. Die Gebürtigteit der Selbſtändigen, gelernten und angelernten beſten daraus, daß von 3721 gelernten Gärtnern allein 3428 


oder 92,1 Prozent eine Lehrzeit von mehr als 3 Jahren und 
nur 293 oder 7,9 Prozent eine ſolche von unter 3 Jahren zurück⸗ 
gelegt haben. Außerdem haben noch 1394 Gärtner während 
oder nach ihrer Lehrzeit eine fachliche Lehranſtalt beſucht, und 
zwar find 22 auf einer Akademie, 181 auf einer Gärtnerlehr⸗ 
anſtalt, 426 auf einer Gartenbauſchule oder ähnlichen und 765 
auf einer Handels⸗ oder fachlichen Fortbildungsſchule geweſen. 
Von den gelernten und angelernten Gärtnern haben ihre Aus: 
bildung erhalten: 237 in einer Schloß-, Herrſchafts⸗ oder Villen⸗ 
gärtnerei, 1210 in einer Gemüſegärtnerei und =treiberei, 101 
in einer Obſtgärtnerei und ⸗treiberei, 507 in einer Baum- oder 
Roſenſchule, 1062 in einer Stauden⸗, Blumen: und Pflanzen⸗ 
gärtnerei, 591 bei einem Landſchaftsgärtner, 398 in einer 
Pflanzen⸗, Blumen⸗ und Samenhandlung, 73 in einer Blumen⸗ 
und Kranzbinderei und 2914 in einer ſonſtigen oder Gärtnerei 
gemiſchter Art. 


6. Die Lehrlingsverhältniſſe im Gärtnergewerbe. 


Am 23. Mai 1911 waren in den Gärtnereibetrieben Sach⸗ 
ſens 1199 Lehrlinge beſchäftigt, darunter befanden ſich aber nur 
6 weibliche. | 

Von dieſen Lehrlingen hatten eine vertragsmäßige Lehrzeit 
von 1 Jahr 2, 1 bis 2 Jahre 5, 2 bis 3 Jahre 68 und 3 und 
mehr Jahre 1124. Es zeigt ſich auch hier ebenſo wie bei den 
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gelernten Gärtnern, daß die Ausbildung bei den meisten Lehrlingen 
vertragsmäßig über 3 Jahre dauert. 

27,2 Prozent der geſamten in der Gärtnerei beſchäftigten Lehr⸗ 
linge haben beſucht oder beſuchen noch eine Fachſchule. 

1019 Lehrlingen oder 85 Prozent wird Wohnung und volle 
Koſt gewährt, 16 Lehrlinge oder 1,3 Prozent empfangen Woh⸗ 
nung und teilweiſe Koſt, 34 Lehrlinge oder 2,8 Prozent erhalten 
nur Wohnung und 24 Lehrlinge oder 2 Prozent ſtehen nur in Koſt. 

Bloß 7 Lehrlinge haben neben der gärtneriſchen Tätigkeit 
noch eine vertragsmäßige nicht gärtneriſche Nebenbeſchäftigung, 
und zwar 1 als Kutſcher, 1 als Pferdewärter, 4 in der Land⸗ 
wirtſchaft und 1 in der Landwirtſchaft und Geflügelzucht. 

Von den 762 Gärtnereibetrieben, die überhaupt Lehrlinge 
beſchäftigen, haben 468 Betriebe oder 61,4 Prozent nur 1 Lehr⸗ 
ling, 192 Betriebe oder 25,2 Prozent 2 Lehrlinge, 75 Betriebe 
oder 9,8 Prozent 3 Lehrlinge, 18 Betriebe oder 2,4 Prozent 
4 Lehrlinge, 7 Betriebe oder 0,9 Prozent 5 Lehrlinge und 2 Be⸗ 
triebe oder 0,3 Prozent 6 Lehrlinge. 


7. Die bei dem Arbeitgeber in Wohnung und Koſt ſowie in 
einer nicht gärtneriſchen Nebenbeſchäftigung ſtehenden gelernten 
und angelernten Arbeitskräfte (ohne Lehrlinge). 


So wie die Lehrlinge erhält auch ein Teil der gelernten 
und angelernten Arbeitskräfte Wohnung und Koſt beim Arbeit- 
geber. 3065 Gärtner, 650 Verwaltungsbeamte und 13 Perſonen 
vom kaufmänniſchen Perſonal haben gärtneriſch gelernt, von dieſen 
empfingen 999 oder 26,9 Prozent Wohnung und volle Koſt 
beim Arbeitgeber, 271 oder 7,3 Prozent Wohnung und teilweiſe 
Koſt, 800 oder 21,5 Prozent nur Wohnung und 26 oder 0,7 


— 
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jonah weder Wohnung noch Koſt beim Arbeitgeber. Noch ge: 
bräuchlicher ſcheint es bei den angelernten Gärtnern zu ſein, 
weder Wohnung noch Koſt beim Arbeitgeber zu nehmen, denn es 
haben von den 464 ermittelten angelernten Kräften 126 oder 
27,2 Prozent Wohnung und volle Koſt, 2 oder 0,4 Prozent Woh: 
nung und teilweiſe Koſt, 31 oder 6,7 Prozent nur Wohnung. 6 
oder 1,3 Prozent nur Koſt und 299 oder 64,4 Prozent weder 
Wohnung noch Koſt beim Arbeitgeber. 

Von den gelernten und angelernten in der Gärtnerei tätigen 
Arbeitskräften werden 232 noch anderweit beſchäftigt, beſonders 
in der Hauswirtſchaft, in der Land⸗ und Forſtwirtſchaft, im 
Bureau, an der Heizung und als Pferdewärter. 


8. Hauptberuf der Gärtnereinnternehmer, die die Gärtnerei als 
Nebenberuf betreiben. 


953 männliche und 168 weibliche Gärtnereiunternehmer be⸗ 
treiben die Gärtnerei nicht als Hauptberuf, ſondern 290 finden 
ihren Haupterwerb in der Landwirtſchaft, 323 im Gewerbe, 124 
im Handel und Verkehr, 155 im öffentlichen Dienſt und in freien 
Berufen und 229 ſind Rentner, Berufsloſe und dergleichen. Die 
meiſten Unternehmer, die die Gärtnerei als Nebenberuf betrachten, 
gehören unter Gruppe I, fie find in der Hauptſache gärtneriſch 
ungelernt. 

Die Verhältniſſe im Gärtnereigewerbe Sachſens ſind bisher 
noch wenig bekannt; nach der Gärtnereierhebung vom 23. Mai 
1911 werden ſie zum erſten Male eingehender ſtatiſtiſch be⸗ 
leuchtet. Möchte das Ergebnis, welches nun hier vorliegt, in 
ſeiner Zuſammenſtellung für eine große Reihe von Fragen im 
Gärtnereigewerbe geeignete Unterlagen bieten und dadurch indirekt 


Prozent nur Hot 43,6 Prozent der gelernten Gärtner erhalten | zur Hebung des Gärtnereiberufes beitragen. 


Die Arbeitsiofenzählung vom 12. Oktober 1912. 


Inhalt: I. Erläuterungen und Vergleiche mit den Zählungen der beiden Vorjahre (S. 154). — 1. Die Zahl der Arbeitsloſen (S. 154). — 
2. Die Urſachen der Arbeitsloſigkeit (S. 156). — 3. Der Beruf der Arbeitsloſen (S. 156). — 4. Die Dauer der Arbeitsloſigkeit, Alter 
und Familienſtand der Arbeitsloſen (S. 159). — 5. Die von den Arbeitsloſen zu ernährenden Familienmitglieder (S. 159). — 6. Die 


Dauer des Aufenthalts am Zählort (S. 165). — 7. Schlußbemerkung (S. 167). 


II. Tabellen (S. 160). 


I. Erläuterungen und Vergleiche 
mit den Zählungen der beiden Porjahre. 


Von Regierungsaſſeſſor Dr. M. Ruſch, 
Mitglied des Kgl. Statiſtiſchen Landesamtes. 


Seit 1910 werden im Königreich Sachſen unter Benützung 
der Hausliſten für die Einſchätzung zur Einkommenſteuer nach 
dem Stande vom 12. Oktober Arbeitsloſenzählungen veran— 
ſtaltet. Das in gleicher Weiſe ſeit 1902 bereits für die Stadt 
Dresden von dem jetzigen Herausgeber dieſer Zeitſchrift in ſeinem 
früheren ſtädtiſchen Amte eingeführte Erhebungsverfahren iſt ſchon 
früher geſchildert worden (Zeitſchrift 1912 S. 115); dort ſind 
auch die Ergebniſſe der erſten beiden Erhebungen mitgeteilt. 

Im folgenden ſollen die hauptſächlichſten Ergebniſſe der erſten 
3 Zählungen einer kurzen Betrachtung unterzogen und die not— 
wendigen „Warnungstafeln“ für ihre Verwendung errichtet werden. 

Eine Erhebung über die Arbeitsloſigkeit an einem beſtimmten 
Tage vermag ja nur ein Momentbild von Verhältniſſen zu 
geben, die ſich von Tag zu Tag ändern und fortdauerndem 
Wechſel unterliegen. Infolge dieſes ſchwankenden Zuſtandes 
haben die Ergebniſſe über Stand und Umfang der Arbeitsloſig— 
keit an ſich kaum über den Zählungstag hinaus Gültigkeit. Liegt 


aber die Möglichkeit vor, auf Grund desſelben Verfahrens den⸗ 
ſelben Perſonenkreis in beſtimmten Zeitabſchnitten, hier jährlich, 
zu beobachten, ſo werden die Ergebniſſe manche Schlußfolgerung 
geſtatten, welche für die Beurteilung des Arbeitsloſenproblems an 
ſich von Intereſſe iſt. 


1. Die Zahl der Arbeitsloſen. 

Als „arbeitslos“ ſind bei den ſächſiſchen Landeszählungen, ent⸗ 
ſprechend den erwähnten früheren Erhebungen in der Stadt Dresden, 
die Perſonen anzuſehen, die am Erhebungstage arbeitswillig und 
arbeitsfähig, aber mangels geeigneter Beſchäftigung 
arbeitslos waren.“) Behufs ihrer Ermittelung muß das ein: 
gegangene Material bei der Bearbeitung zunächſt geſichtet werden. 
Eine Reihe ſächſiſcher Gemeinden hat auf Anfrage des „Kommu— 
nalen Jahrbuchs“ über die Veranſtaltung von Arbeitsloſenzählungen 
ſoviel Arbeitsloſe als ermittelt angegeben, als fie Zählkarten aus- 
gefüllt haben. Abgeſehen davon, daß dieſe erſt vom Statiſtiſchen 


1) Verordnung des Miniſteriums des Innern vom 5. Juli 1912. 
Genaueres über den zugrunde gelegten Begriff der Arbeitsloſigkeit 
ſ. den Aufſatz des Verfaſſers „Zum Begriff der Arbeitsloſigkeit“, Soz. 
Praxis XXII, 903. 


Landesamt geprüft werden, die Angaben der Gemeinden alfo nicht end: | 


gültig ſind, können die einzelnen ſehr kleinen Zahlen in der Zu⸗ 
ſammenſtellung im Kommunalen Jahrbuch (Jahrg. 1911/12. S. 425) 
den Wert der Erhebung fraglich erſcheinen laſſen. In der Tat 
beſagen die dort mitgeteilten Angaben wenig oder gar nichts; die 
von den Gemeinden ermittelten Zahlen ſind aber auch gar nicht 
zur Veröffentlichung beſtimmt. Bei dieſen Erhebungen handelt 
es ſich auch nicht um ſolche der Gemeinden, wie die genannte 
Zuſammenſtellung beſagt, ſondern um eine ſtaatliche Zählung. 
Entſprechendes gilt von der Überſicht, die das Reichsarbeitsblatt 
(1912. S. 518) an der Hand der Mitteilungen des Kommunalen 
Jahrbuchs veröffentlicht hat. 

Bei der Erhebung von 1912 waren von ſämtlichen ein⸗ 
gegangenen Zählkarten insgeſamt 8528 (5873 m. und 2655 w.) 
auszuſcheiden. 3265 Perſonen waren am Stichtage in Stellung 
geweſen, 52 waren zum Militär eingezogen, 71 waren in Straf: 
anſtalten untergebracht und 17 waren verſtorben. Zu dieſen Per⸗ 
ſonen, welche offenſichtlich nicht arbeitslos waren, geſellten ſich 
alle diejenigen, welche den obigen Anforderungen nicht entſprachen. 
2100 (1290 m., 810 w.) waren am 12. Oktober vorübergehend 
arbeitsunfähig, 432 (345 m., 87 w.) dauernd erwerbsunfähig ge⸗ 
weſen, 41 waren Altersrentenempfänger, 940 Gelegenheitsarbeiter 
und 11 Proſtituierte. Ferner ſind nicht als arbeitslos betrachtet 
worden 595 (339 m., 256 w.) ſelbſtändige Gewerbetreibende, 82 
(32 m., 50 w.), die ſich ſelbſtändig machen oder heiraten wollten, 
121 (73 m, 48 w.) Penſionierte oder Rentner und 59 Perſonen 
in beſſeren Stellungen, die ihrer Vorbildung und Lebenshaltung 
nach nicht unter den Begriff der Arbeitsloſigkeit fielen. Bei der 
Erhebung von 1912 war angeordnet worden, daß für Renten- 
empfänger (Alters⸗ und Invalidenrentner), Gelegenheitsarbeiter, 
Aushilfskellner, Waſch⸗ und Scheuerfrauen, ſowie Näherinnen und 
Schneiderinnen, welche für Kunden — in deren Haus oder in 
der eigenen Wohnung — arbeiten, keine Zählkarten ausgefüllt 
werden ſollten. Infolgedeſſen brauchten 1912 im Verhältnis zum 
Vorjahre bedeutend weniger Karten ausgeſchieden zu werden 
(8528 gegen 11 742 im Jahre 1911). 


Die Zahl der auf dieſe Weiſe ermittelten Arbeitsloſen betrug 


Perſonen demnach auf je 1000 
am 13 Oktober . männl. | weibl. Einw. 
weibl. zuſammen [Einw. Einw. || überhpt. 


1910 9 563 2877 12 440 41 1,2 2,6 
1911 9 408 3101 12 509 4,0 12 | 26 
1912 8 248 2 830 11 078 3,5 1,1 93 


Es zeigen ſich demnach keine allzu großen Unterſchiede zwiſchen 
den Ergebniſſen der einzelnen Erhebungen. Dieſe treten noch 
mehr zurück, wenn man die Zahl der Arbeitsloſen ins Verhältnis 
zur Geſamtbevölkerung fegt (allgemeine Arbeitsloſenziffer!). 

Einen genauen Maßſtab gewinnt man durch den Vergleich 
der Arbeitsloſenzahl mit der erwerbstätigen Bevölkerung und der 
Anzahl der Arbeitnehmer (ſpezielle Arbeitsloſenzifſer). 
Wird die Zuſammenſetzung der Bevölkerung bei der Berufszäh⸗ 
lung von 1907 zugrunde gelegt und der entſprechende Bevölke⸗ 
rungszuwachs berückſichtigt, ſo entfielen 


. am 12. Oktober 
auf je 1000 1910 | mu | 1912 
hauptberuflich erwerbstätige Berfonen!) insgeſamt] 5, 5,4 4,7 
e z männliche Perſonen .] 3,9 4,2 3,8 
s z weibliche s 6,1 5,9 5,2 


—  -— — — 


1) Statiſt. Beiträge zur Bevölferungs- und Zitctaltëgengropbie 
des Kgr. Sachſen. 1910. Bd. 1. ©. 573. 
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Beim Vergleich mit den Arbeitnehmern find die Zugehörigen 
derjenigen Beruſsgruppen ausgeſchieden worden, die im Falle der 
Beſchäftigungsloſigkeit nicht als arbeitslos anzuſehen ſind.!) Dann 
kamen 


, am 12. Oktober 
e ee | 100 mu | os 
Arbeitnehmer überhaupt ......... 8,4 8,3 7,3 
männliche Arbeitnehmer 9,2 8,9 7,8 
weibliche s 6,5 6,9 6,2 


Im Jahre 1911 wurden zwar etwas mehr Arbeitsloſe ermittelt 
als 1910, relativ betrachtet ergab ſich aber keine Verſchiebung, 
nur innerhalb der beiden Geſchlechter machte ſich eine ſolche gel⸗ 
tend. Das Jahr 1912 wies dann auf der ganzen Linie einen 
Rückgang der Arbeitsloſigkeit im Verhältnis zum Vorjahre auf. 
Daß die Erhebungsjahre einen ſehr günſtigen Stand boten, läßt 
ein Blick auf die allgemeine Arbeitsloſenziffer der Stadt Dresden 
ſeit 1902 erkennen, die einen vergleichbaren Maßſtab bietet, weil 
ſie auf derſelben Erhebungsmethode beruht. Sie belief ſich 


im Jahre auf | im Jahre auf 
1902 14,1 1907 4,7 
1903 11,0 1908 7,5 
1904 8,0 1909 6,3 
1905 6,6 1910 51 
1906 4,9 1911 4,3 

1912 3,9 


Etwa ¼ aller Arbeitsloſen entfallen ſtets auf die Städte 
Dresden, Leipzig. Chemnitz, Plauen, Zwickau, wie aus nachſtehen⸗ 
der Zuſammenſtellung erſichtlich iſt. 


Auf 1000 Ein- 
Von 100 wohner der be- 
Arbeitsloſen treffenden Stadt 


zufammen | inšgeíamt E 


Zahl der Arbeitsloſen 
Jahr 


männl. | weibl. | 


Dresden. 
1910 1 993 | 784 2 777 22,2 5,1 
1911 1 678 715 2 393 19,1 4,3 
1912 1532 | 677 2 209 19,9 3,9 
Leipzig. 
1910 3 408 1181 4 689 36,8 7, 
1911 4 065 1435 5 500 43,9 9,2 
1912 3 307 1 248 4 555 41,1 7,5 
Chemnitz. 
1910 928 379 1307 10,5 4,5 
1911 918 333 1 251 10,6 4,3 
1912 1156 396 1552 14,0 5,0 
Blauen. 
1910 296 | 66 362 2,9 3,6 
1911 3268 93 419 3,3 3,4 
1912 283 79 362 9,2 2,8 
Zwickau. 
1910 ; | ; 8 š 
1911 38 8 41 0,3 0,5 
1912 53 13 66 0,6 0,9 


Bis zu 41 Prozent kommen allein auf Leipzig. Auch wenn der 
zutreffendere Maßſtab der allgemeinen Arbeitsloſenzahl zugrunde 
gelegt wird, weiſt Leipzig die größte Intenſität der Arbeitsloſig⸗ 
keit auf. Unter dem mitgeteilten Landesdurchſchnitt bleibt nur 
Zwickau. 


1) In den Berufsabteilungen A—C die Gruppen a, ferner die Be⸗ 
rufsabteilungen E und F. 


20 * 


2. Die Urſachen der Arbeitsloſigkeit. 

Für die Frage verwaltungsſeitiger Maßnahmen zugunſten 
Arbeitsloſer genügt die Kenntnis der Zahl allein nicht. Die 
Arbeitsloſen bilden keine in ſich gleichartige Maſſe; die Umſtände, 
welche zur Arbeitsloſigkeit führen, ſind ſo mannigfacher Art, daß 
unter dem Geſichtspunkte der Notwendigkeit der Arbeitsloſenfür⸗ 
ſorge weitere Unterſcheidungen geboten find. Es werden ſich da: 
bei noch verſchiedene Abarten ergeben, die völlig anders beurteilt 
werden müſſen. Die Außerachtlaſſung dieſer Tatſache hat lange 
Zeit die Erörterung über die Maßnahmen zur Bekämpfung der 
Arbeitsloſigkeit ſehr beeinträchtigt. 

Zunächſt handelt es ſich um die Urſachen der Arbeits⸗ 


loſigkeit. Hier ſteht im Vordergrunde des Intereſſes die Unter⸗ 
ſcheidung zwiſchen der verſchuldeten und unverſchuldeten.“ 
Wenn jemand aus Gründen, die in ſeiner Perſon liegen, oder 


aus eigenem Willen ſtellungslos wird, ſo entſpringt daraus keine 
Verpflichtung der Geſellſchaft oder des Staates, einzugreifen. 

Nun liegt allerdings keine Möglichkeit vor, dieſe Momente 
mit Sicherheit ſtatiſtiſch zu erfaſſen. Man hat ganz allgemein die 
eigene Kündigung des Arbeitnehmers als maßgebend erachten 
wollen, doch ſcheint das zu weitgehend. Denn nicht immer, wenn 
die Kündigung vom Arbeitgeber ausgeht, wird der Arbeiter frei 
von Schuld fein, und ebenfo trifft nicht ſchlechthin den Arbeiter 
die moraliſche Schuld, wenn er kündigt. Es erſcheint daher nicht 
angängig, alle diejenigen bei der Würdigung des Umfanges der 
Arbeitsloſigkeit außer Betracht zu laſſen, die unter dieſe Gruppe 
fallen (1910 4716, 1911 4557, 1912 4657). Freilich wird 
das Geſamtergebnis, vor allem unter dem Geſichtspunkt des Be⸗ 
dürfniſſes behördlicher Fürſorgemaßnahmen, nicht unerheblich modi⸗ 
fiziert werden, aber zahlenmäßig läßt ſich dieſer Faktor nicht oe 
nau ausdrücken. Bei 2 Gruppen, die allerdings numeriſch nicht 
febr ins Gewicht fallen, ift das allerdings der Fall. Die Per- 
ſonen, welche wegen häuslicher Verhältniſſe, insbeſondere Krant- 
heit in der Familie oder notwendiger Hilfe in der Wirtſchaft oder 
im Geſchäft der Eltern ihre Stellung aufgegeben haben (1910 
22 m., 60 w.; 1911 16 m., 38 w.; 1912 14 m., 31 w.) und 
ferner ſolche, bei denen die Arbeitsloſigkeit wegen bevorſtehenden 
Umzuges oder beabſichtigter anderweitiger Ausbildung eingetreten 
iſt (1910 54 m., 10 w.; 1911 56 m, 16 w.; 1912 68 m., 
16 w.), kommen für eine öffentliche Unterſtützung nicht in Frage. 
Bei der Gruppe der Perſonen, welche wegen zu geringen Lohnes, 
unpaſſender Arbeit, Streit mit dem Arbeitgeber oder verände— 
rungshalber aus ihrer Beſchäftigung geſchieden ſind (1910 
248 m, 60 w.; 1911 185 m., 63 w.; 1912 142 m., 36 w.), 
iſt bereits eine gewiſſe Vorſicht hinſichtlich der Beurteilung des 
Schuldmomentes geboten. Nicht von allen dazu Gehörigen wird 
unterſchiedslos behauptet werden können, daß ſie mutwillig ihre 
Arbeit aufgegeben hätten. Der Lohn kann in der Tat zu ge— 
ring bemeſſen, die Arbeit unpaſſend für den Betreffenden geweſen 
ſein. Aber anderſeits enthält dieſe Gruppe eine Anzahl von 
Perſonen, bei denen von verſchuldeter Arbeitsloſigkeit geſprochen 
werden kann. Ahnlich verhält es ſich bei den Perſonen, welche 
„ſonſt infolge eigener Kündigung“ ſtellungslos geworden ſind 
(1910 2792 m., 1470 w.; 1911 2600 m, 1404 w.; 1912 
2825 m., 1354 w.). 

Dieſe Gruppe weiſt einen ſo hohen Anteil an der Geſamt— 
zahl der Arbeitsloſen auf, weil auf den Zählkarten vielfach nur 
die rechtliche Tatſache der eigenen Kündigung und nicht der eigent— 
liche tatſächliche Grund der Auflöſung des Arbeitsverhältniſſes 
angegeben wird. Ein nicht unerheblicher Teil der hier Gezählten 
iſt auch zweifellos infolge Streik oder Ausſperrung arbeits— 
los geworden. Denn ſoweit dieſe als Urſache der Arbeitsloſigkeit 
angegeben ſind, erſcheinen ſie zweifellos als unzulänglich. So 
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waren z. B. bei der Erhebung von 1910 insgeſamt 722 Per⸗ 
ſonen ermittelt worden, welche inſolge Streik und Ausſperrung 
ohne Stellung waren. Nach dem für die amtliche Streikſtatiſtik 
von den Verwaltungsbehörden eingereichten Material waren aber 
an den Streiks und Ausſperrungen, welche am Zähltage ſchwebten, 
2225 Perſonen beteiligt. Selbſt wenn man berückſichtigt, daß es 
ſich hier um die Höchſtzahl während der ganzen Dauer der frag: 
lichen Maßregel handelt, und daß am 12. Oktober die Zahl viel⸗ 
leicht etwas geringer geweſen iſt, ſo ergibt ſich doch aus der großen 
Differenz ohne weiteres, daß die bei der Arbeitsloſenzählung nach 
dieſer Richtung gemachten Angaben nicht erſchöpfend ſind. 

Den freiwillig aus dem Arbeitsverhältnis Geſchiedenen ſtehen 
diejenigen gegenüber, welche gegen ihren Willen die Beſchäfti⸗ 
gung aufgeben mußten. Eine beſondere Stellung nehmen hier 
die Saiſonarbeiter ein. Bei ihnen liegt es im Charakter des 
Gewerbes, daß fih jährlich eine Periode der Arbeitsloſigkeit 
wiederholt, deren Dauer ziemlich gleich bleibt. Die betreffenden 
Arbeiter vermögen ſich darauf einzurichten, und wenn es auch 
manchem ſchwer genug fallen mag, ſo werden es doch viele tun, 
ſo daß bei dieſer Gruppe nur zu einem Teil von einem durch 
Arbeitsloſigkeit hervorgeruſenen Notſtande geſprochen werden kann.!) 
Im Gegenſatz dazu werden die Arbeiter ſchwer durch die Arbeits- 
loſigkeit betroffen, bei denen ſie als Folge ungünſtiger Konjunktur 
unerwartet einſetzt. Bei den Urſachen der Arbeitsloſigkeit ließen 
ſich beide Gruppen nicht unterſcheiden, zuſammen belief ſich ihr 
Anteil an der Geſamtzahl der Arbeitsloſen bei den Männern 
auf über /, bei den Frauen auf über TL, Die Differenzie⸗ 
rung der Arbeitsloſen nach dem Beruf wird weitere Anhalts⸗ 
punkte in der bezeichneten Richtung gewähren. Auch bei den aus 
ihrer Stellung Entlaſſenen wird die Bedeutung der einzelnen 
Untergruppen dadurch ſtark verwiſcht, daß vielfach die Kündi⸗ 
gung des Arbeitgebers angegeben worden iſt, wo vielleicht die 
Eintragung des tatſächlichen Sachverhalts möglich geweſen wäre. 

Zu den Arbeitsloſen werden auch die Perſonen gerechnet, 
welche früher ſelbſtändig waren und nach Aufgabe des Geſchäfts 
oder infolge Konkurs Stellung ſuchen, ebenſo früher nicht er⸗ 
werbstätige Frauen und Kinder nach Verluſt ihrer Ernährer 
(1910 154 m., 18 w.; 1911 105 m., 19 w.; 1912 156 m., 
20 w.). Beachtenswert iſt auch die verhältnismäßig hohe Zahl 
der nach Entlaſſung vom Militär (1911 548. 1912 360) oder 
von einer militäriſchen Übung arbeitslos gewordenen (1911 61, 
1912 71). 

Ein ſcharf umriſſenes Bild vermag die Ausſcheidung nach 
der Urſache der Arbeitsloſigkeit nicht zu liefern; trotzdem iſt ſie 
nicht ganz ohne Bedeutung, denn ſie zeigt immerhin, daß die 
Arbeitsloſen nicht einheitlich betrachtet werden können, und daß 
die einzelnen Gruppen unter ſehr verſchiedenen Geſichtswinkeln 
zu beurteilen ſind. 

Die nachſtehende Überſicht (S. 157 oben) läßt die Häufigkeit 
der einzelnen Gruppen von Urſachen der Arbeitsloſigkeit erkennen. 


3. Der Beruf der Arbeitsloſen. 


Für die Beurteilung der Arbeitsloſigkeit in wirtſchaftlicher 
Hinſicht ift, wie Schon angedeutet, die Unterſcheidung der Arbeits- 
loſen nach dem Beruf von Bedeutung. 

Als Beruf der Arbeitsloſen iſt der von ihnen in den Haus— 
liſten eingetragene Hauptberuf nur dann angenommen worden, 
wenn die letzte Erwerbstätigkeit nicht feſtgeſtellt war. Im all: 
gemeinen iſt dieſe für die Gruppierung maßgebend geweſen. Da— 
bei ſind die Gewerbegehilfen wie das Aufſichtsperſonal möglichſt 


1) Mitteilungen des Stat. Amts der Stadt Dresden. 9.6. S. 18. 


Auf 100 Arbeitsloſe insgeſamt entfielen. 


früher ſelbſtändige und ſonſt zum erſten i 
Male oder nach einer Unterbrechung arbeite 
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Urſache der Arbeitsloſigkeit 


Arbeitsloſe, bei denen die Arbeitsloſigkeit aus folgendem Grunde eingetreten war: 


Es waren 


ſuchende Perſonen | entlaſſen freiwillig aus der Stellung geſchieden 
Gr, = = —— 2 
nach Entlaſſung | ſonſt EZ i In 
hebungs⸗ il wegen wegen egen wegen ` . S 
Sr früher aus de Auf. wegen Streitig orge wegen häus weg Sawan ſonſt Streik Aus nicht EC) geſamt 
Selb: Schule, vom von einer hörens Konkurſes, keiten gung II de. licher bevor eerſchaß infolge ſperrung mittelt 
ſtändige us der aktiven militä⸗ der Wegzugs mit den des ringen | m. nun. ſtebenden der eigener 
im. Lehre Militär- | rifchen || Sailon- N Urbeit- Arbeit. Lohnes niſſe Wenzugs Riede Kündi⸗ 
TE T uwe) | bient übung | arbeit geber ageders uſw. 3 ſw. ) gung 
i TV uſw.“) ufw d uſw.“ uſw. ) kunft 


P | 82 l 


a) Die männlichen Arbeitsloſen. 


1910 1,61 0,51 7,39 | 26,91 3,78 0,20 18,26 | 259 | 0,23 į 0,56 š 29,20 || 6,42 0,47 | 1,87 | 100 
1911 1,12 0.86 5,82 0,65 22,73 2,69 0,16 19,24 || 1,97 0,17 | 0,59 š 27,64 || 10,62 | 5,06 0,68 100 
1912 1,89 0,89 4,37 0,86 26,95 3,32 0,08 23,55 | 1,73 | 0,17 | 0,83 š 34,25 1,03 | 0,28 | 0,01 100 
b) Die weiblichen Arbeitsloſen. 
1910 0,63 0,14 — — 14,36 3,30 0,03 19,46 || 2,09 2,09 | 0,35 61,09 2,16 0,03 4,27 100 
1911 0,61 0,68 — — 11,96 8,48 0,06 21,86 | 2,03 1,23 0,52 5,77 | 45,28 3,81 1,74 0,97 100 
1912 0,71 0,99 — 11,91 3,96 0,11 24,77 || 1,97 1 | 0,56 6,40 | 47,84 || 0,32 0,07 — 100 
1) Anm. 1 bis 9 ſiehe Seite 160. 
bei dem Gewerbe gezählt worden, bei dem ſie zuletzt tätig waren. 5 
Denn durch deſſen wirtſchaftliche Lage wird bei der heutigen Geſanttzanf 
taligi e at: d N i der männl. 
Spezialiſierung aller beruflichen Tätigkeit Eintritt und Dauer der ehe. Seer . 
Arbeitsloſigkeit weſentlich bedingt. Daher iſt auch nicht die be⸗ Prozent 


ſondere in einem anderen Gewerbebetriebe ausgeübte Tätigkeit 
berückſichtigt worden, ſondern der größere Betrieb, ein Böttcher 
z. B. im Brauereigewerbe iſt zu dieſem, nicht aber zur Böttcherei 
gerechnet worden. 

Die Ausfüllung der Zählkarten läßt hinſichtlich des Berufs 
im einzelnen vielfach zu wünſchen übrig, wie überall bereiten 
hier die Eintragungen „Arbeiter“, „Kaufmann“ große Schwierig: 
keiten. In ſolchen Fällen wurde der letzte Arbeitgeber als maß— 
gebend erachtet, wo auch in dieſer Hinſicht eine nähere Angabe 
fehlte, konnte die Lücke vielfach mit Hilfe von Adreßbüchern er: 
gänzt werden. 

Den prozentualen Anteil der einzelnen Berufsgruppen der 
. zeigt folgende ees 


Anteil an der 
Geſamtzahl 


Ride, der männl. 
Nr. Berufsgruppe Arbeitsloſen 
Prozent 


1910 1911 | 1912 


Männliche Arbeitsloſe. 
1.] Beamte u. Arbeiter in d. Land- u. Bee 


Tierzucht, Fiſcherei 1,84 1,120 1,20 
2.| Gehilfen und Arbeiter in der Gärtnerei 0,9 0,58 0,58 
3. | Beamte u. Arbeiter im Bergbau, Hüttenweſen, in 

Mörtel: u. Aenne in . 

Ziegeleien . . . {1,13 1,180 1,37 
4.] Arbeiter im Ziet- boch, Straßen⸗ u Waſſerbau, | 

Baggerei 7,01 5,92 6,78 
5.] Dachdecker, Maurer, Steinmetzen, Steinſetzer, Bim: | 

merer . . 3,38 6,47 6,27 
6.] Anſtreicher, Dekorations⸗ und ſonſtige Maler, 

Lackierer „„ KE AE E 
7.] Fenſter⸗ u. Ofenreiniger, Ofenſetzer, Schornſtein⸗ | 

feger, Stukkateure, Tapezierer. 2,08 1,06 1,33 
8. lat Schloſſer — ausſchl. Schloſſer in | 

Fabriken . 1,42 0,96 1,15 
9.] Bautiſchler, Tiſchler, Glaſer, Sieämacher — ausſchl. | 

den in Fabriken arbeitenden — 2,32 2,40 4,12 
10.] Klempner, Schmiede — aa den in Sabriten | 

arbeitenden — 0,68 0,87 0,84 


1910 | 1911 | 1919 


11 | Arb. u. Geh. in Glas-, Ofen-, Porzellan:, Stein: 

gut: u. Marmorwarenfabr., Zöpferei `, . . 0,4 1,20: 0,65 
12.] Gold⸗ u. Silberarb., Bronzeure, Erz⸗, Gelb⸗, Rot⸗ 

u. Zinngießer, Gürtler, Kupferſchmiede uſw 0,52 0,76 0,56 
13. | Arbeiter u. Gehilfen in Blechwaren⸗, Eiſen⸗, Ma⸗ 

ſchinen⸗ u. Stahlfabr., Keſſelſchmiede, Brüden, 

Mühlen⸗, Schiffsbau: u. e Arſenal⸗ 

arbeiter. . . . 11,1 12,10 10,84 
14.] Arbeiter u. Gebilfen in Lampenfabr., elektr. An⸗ 

lagen u. Apparatebau, mechaniſchen u. Inſtru⸗ | 

mentenbauanſtalten, Uhrenfabr., Uhrmacher. 2,88 3,34 3,54 
15.] Arbeiter u. Gehilfen in d. Induſtrie d. Holz: u. 

Schnitzſtoffe . 3,58% 2,11 1,78 
16.] Arbeiter u. Gehilfen in d. Lederinduſtrie u. Indu⸗ 

ſtrie lederart Stoffe . 0,61 0,67 0,27 
17.] Arbeiter u. Gehilfen in d. Schuh⸗ u. Sußbelle. 

dungsbranche . 2,94] 0,75 0,95 
18.] Arbeiter u. Gehilſen in d. Schneiderei u. in 

Mäntel- u. Konfektionsgeſchäften 0,80 0,98 0,75 
19. | Arbeiter u. Gehilfen in der Textilinduſtrie . 4,310 3,74, 4,05 
20 | Sanbibub:, Hut: u. Mützenmacher, Kürſchner, 

Blumen-, r und Strohhutfabrik⸗ 

arbeiter. . . . .- | 099 0,95, 0,58 
21 | Buchbinder, Arb. in Buchbindereien, Papier⸗ u 

Kartonnagenfabriken ! 1,4 1,81, 1,59 
22.| Schriftjeger, Buchdruder, Buchdruckereiarbeiter 3,02 2,46 4,20 
23. | Polygraphiſche Gewerbe — ausgen. Buchdruckerei — | 1,99,10,67| 2,24 
24 | Künſtleriſche Gewerbe — ausgen. Muſiker, Schau: 

ſpieler. . 0,86 0,34 0,59 
25.| Arbeiter u. Gehilfen u. . Sonſtige in d. chem. In⸗ 

duſtrie — ausgen. Apotheken — 0,39 0,58 0,70 
26.1 Arbeiter u. Gehilfen in Bäckerei, Konditorei, Mühlen 

u. Pfefferküchler .. 2,05 1,97 1,81 
27.] Arbeiter u. Gehilfen u. Sonſtige in d Fleiſcherei 

u. Roßſchlächterei . Dei 0,47 0,79 
28.] Arbeiter u. Gehilfen u. Sonſtige in Schokoladen-, 

Zucker- u. künſtl. Waſſerfabr., EE u. Ge⸗ 

nußmittelfabrikation . 1,200 0,70, 0,80 
29. | Arbeiter u. Gehilfen im Brauerei“ u. Brennerei- 


gewerbe, in Obſt- u. Schaumwein-, (Hoz, 
Likör⸗, Preßhefen⸗, eee u. Bigarettenjabr,, 
Weinpflege . 8 . .| 0,96 


Tas 0,78 


Anteil an der 
Geſamtzahl 
der männl. 
Arbeitsloſen 

Prozent 


Se Berufsgruppe 


1910 1911 1912 
| 


6,47 5,99 


30. Wee Kellner, 
g, Saft: u. Schankwirtſchaft SET 

81. Apotheker, Drogiſten, Dentiſten, Maſſeure, Kran⸗ 
ken⸗, Heil- u. Pflegeanſt.⸗ Bedienſtete, Barbiere, 
Friſeure u. Badeanſtaltenbedienſtete EN 

32.] Arbeiter im Verkehrsgewerbe GE 

33.] Kaufmänn. u. techn. Perſonal in Bauz, Fabrika⸗ 
tions⸗, Handels⸗ u. Transportgeicälten, Bei: 
tungsverlag und Druckerei: 12,56 10,30 13,76 

34.] Niederes Perſonal in Bau⸗, Fabrikations-, Han⸗ 
dels⸗ und Transportgeſchäften, Beitungsverlag 


Selbſt. u. Sonſt. in Beherber⸗ 
6,64 


0,97| 1,46] 1,52 
0,96| 0,96 1,77 


und Druderei 7,94 7,71) 8,08 
35. | Niederes u. Aushilfsperſonal bei Behörden 0,2 0,86 1,16 
36. | Expeditionsperſonal bei Behörden, Rechtsanwälten, 

Verſicherungsgeſellſchaften. 1,08) 0,67 0,53 
37. | Lehrer, Redakteure, Schauſpieler, Sänger, Muſiker, 

Artiſten 0,80 0,99] 0,87 
38. Herrſchaftl. Bedienſtete als Diener, Köche, Kut⸗ 

ſcher vim. . 0,45 0,44] 0,33 
39.] Ingenieure, Geometer, Markſcheider, Kulturtech⸗ 

nifer. . 0,200 0,04 0,17 
40.] Wächter, Fabrikarbeiter, bandarbeiter ohne nähere 

Bezeichnung ; 2,610 1,0 0,72 
41.] Ohne Berufsangabe | 0,14 O, os, 0,08 


Anteil an der 
Geſamtzahl der 
weibl. Arseitslojen 
Prozent 


1910 | 1911 |1912 


Nr. Berufsgruppe 


Weibliche Arbeitsloſe. 


Landwirtſchaftliches Dienſtperſonal 
Garten- u. ſonſtige Erdarbeiterinnen . 


1 1,36 0,81] 0,81 
s. Schneiderinnen u. Arbeiterinnen in Ronfeftions- 
4 

5 


0,28 0,42 O, 50 


u Mäntelgeihäften. . . 
Weiß⸗ u. ſonſtige n Arbeiterinnen in d. 
Textilinduſtrie ; 
Arbeiterinnen in Blumen⸗ Strohhut⸗ u. Putz⸗ 
federnfabriken, Putzmacherinnen I 2,26 2,3 2,83 
6.] Arbeiterinnen in chem., ged u. Genuß 


4,90 6,42 5,41 


11,9601 2,6113,89 


mittelfabriken. 243 3,810 3,78 
7.] Sonſtige Fabrikarbeiterinnen 7,26 9,96 7,24 
8. | Arbeiterinnen in n vbolograrbiſcen u. 

Kunſtanſtalten 4,45 7,09 4,81 
9.] Kellnerinnen 8,97 5,64 5,97 
10.] Sonſtiges Perſonal in Gaſt⸗ u. Schankwirtſch., 

Beherbergungsanſtalten, Brauereien, Bier- u. 

Weinhandlungen . 7,68 7,710 6,22 


11.] Wäſcherinnen u. Plätterinnen (unfelbftändige) . 1,18 0,97 1,41 


12.] Kontorijtinnen, Lageriſtinnen, Buchhalterinnen, 

Kaſſiererinnen, Direktricen, Schreiberinnen uſw.] 9,42 10,1901 2,79 
13.] Verkäuferinnen 9,3210, 9,43 
14.] Blumenbinderinnen, Laufnadchen, Paderinnen, 

Austrägerinnen . . 1,82] 2,03 1,80 
16. | Herrſchaftliches Dienſtperſonal, Köchinnen, Auf⸗ 

wärterinnen . 17,66 15,96 15,5 
16. | Erziehungs- und Pflegepersonal und KA 

perſonal 1,98! 1,84 3,00 
17.] Künſtlerinnen 0,52 0,29 0,78 
18.] Ohne Berufsangabe 0,24 0,10 0,04 
19.] Sonſtige Arbeiterinnen 6,810 1,77| 4,24 


Zunächſt geht daraus hervor, wie berechtigt es it, auch die 
kaufmänniſchen und techniſchen Angeſtellten in die Ar— 
beitsloſenzählungen mit einzubeziehen. Wenn dieſe Gruppe (33) 
mit 900 bis 1200 Arbeitsloſen (10 bis 13 Prozent aller mänı: 
lichen) den größten Anteil aufweiſt, ſo liegt darin ein unerfreu— 
licher Beweis dafür, wie ſchwer viele Angehörige dieſer Berufs— 
gruppe um ihre Exiſtenz zu kämpfen haben. 
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Auf die Bedeutung der Saiſongewerbe für die Arbeits⸗ 
loſigkeit war bereits oben hingewieſen worden. Man kann hier⸗ 
bei noch 2 Gruppen unterſcheiden, einmal die ſog. Wetter⸗ 
ſaiſonarbeiter und die gewöhnlichen Saifonarbeiter.!) 
Zu den erſteren gehören diejenigen, deren Gewerbe den Einflüſſen 
der Witterung ausgeſetzt iſt (Land⸗, Forſtwirtſchaft, Baugewerbe 
uſw.), zu den letzteren pflegt man diejenigen zu rechnen, in 
deren Gewerbe in beſtimmten Zwiſchenräumen regelmäßig eine 
gewiſſe Geſchäftsſtille eintritt. Zu den Wetterſaiſonarbeitern ſtellte 
bei den Erhebungen das größte Kontingent das Baugewerbe 
(Gruppe 5 bis 9) mit 12 bis 16 Prozent aller männlichen Ar⸗ 
beitsloſen, dann folgten die Arbeiter im Tief⸗, Hoch⸗, Straßen-, 
Waſſerbau und der Baggerei (Gruppe 4) mit 5 bis 7 Prozent 
und die Lands und Forſtwirtſchaft mit etwa 2 Prozent.?) Unter 
den gewöhnlichen Saiſonarbeitern ſei genannt das Bekleidungs⸗ 
gewerbe (Gruppe 18 und 20) mit etwa 2 Prozent, die Bud: 
drucker und Buchbinder (Gruppe 21 und 22) mit 4 bis 5 Pro⸗ 
zent und die Bäcker und Konditoren mit etwa 2 Prozent. Erſt 
bei den noch verbleibenden Gruppen kann von Konjunktur⸗ 
arbeitsloſigkeit geſprochen werden, bei welcher die Arbeits: 
loſigkeit unter dem Einfluß der modernen Wirtſchaſtsform mit 
ihrer Produktion für den Markt und der daraus entſpringenden 
Abhängigkeit von der Konjunktur eintritt. Selbſtverſtändlich 
können die einzelnen Gründe ineinandergreifen, aber die Unter⸗ 
ſcheidung zeigt doch, daß die Arbeitsloſigkeit nicht ſchlechthin als 
eine Folge der gegenwärtigen Wirtſchaftsform angeſehen werden 
kann. Denn ſaßt man die Wetterſaiſonarbeiter und die gewöhn⸗ 
lichen Saiſonarbeiter zuſammen, ſo waren bei den 3 Erhebungen 
bis ½ aller männlichen Arbeitsloſen aus Gründen 
ohne Beſchäftigung, die in der Natur ihres Berufes 
liegen. Bei den Wetterſaiſonarbeitern iſt es ſchlechthin das 
Klima, bei den gewöhnlichen Saiſonarbeitern kann zwar die 
moderne Wirtſchaftsordnung ſchon eher ihre Folgen äußern, aber 
im weſentlichen ſind die flauen Geſchäftszeiten durch das Gewerbe 
bedingt. Soviel ſteht jedenfalls feſt, daß dieſe Tatſachen für 
die Frage der Arbeitsloſenfürſorge von großer Wichtigkeit find. 

Unter der Konjunkturarbeitsloſigkeit fällt namentlich die 
Gruppe der Arbeiter in Blechwaren⸗, Eiſen⸗, Maſchinen“, Stahl⸗ 
fabrikation uſw. (Gruppe 13) mit 10 bis 12 Prozent und die 
Textilinduſtrie mit 3 bis 4 Prozent ins Auge. Die Induſtrie 
in Sachſen umfaßt hauptſächlich dieſe Fabrikationszweige, ſo 
daß ihr hoher Anteil an der Arbeitsloſigkeit natürlich erſcheint. 
Die hohe Anteilsziffer beim polygraphiſchen Gewerbe (Gruppe 23) 
im Jahre 1911 erklärt ſich aus gewerblichen Streitigkeiten. 

Bei den weiblichen Arbeitsloſen ſtellen entſprechend den 
kaufmänniſchen und techniſchen Angeſtellten die Kontoriſtinnen, 
Buchhalterinnen uſw. (Gruppe 12) einen hohen Anteil an der 
Geſamtzahl (9 bis 12 Prozent). Von der Saiſonarbeit gilt hier 
entſprechendes. Unter den gewöhnlichen Saiſonarbeiterinnen ſind 
hier vor allem die Weißnäherinnen und Arbeiterinnen in der 
Textilinduſtrie (Gruppe 4) an der Arbeitsloſigkeit beteiligt (12 bis 
14 Prozent). Bemerkenswert iſt der hohe Anteil des herrſchaft⸗ 
lichen Dienſtperſonals (Gruppe 15) mit 15 bis 17 Prozent, der in 
einem gewiſſen Widerſpruch mit der Dienſtbotennot zu ſtehen ſcheint. 

Der wichtigſte Maßſtab für die Beurteilung der Arbeits⸗ 
loſigkeitsintenſität würde erſt gegeben ſein, wenn die Anzahl der 
in den einzelnen Berufsgruppen Beſchäftigten zum Vergleich heran⸗ 


gezogen werden könnte. 


1) Verhandlungen des 3. deutſchen Städtetages am 11. u. 12. Sep⸗ 
tember 1911. S. 31/32. 

2) Daß die Landwirtſchaft heute auch immer mehr zum gewöhn⸗ 
lichen Saiſongewerbe wird, kann hier bei der Kleinheit der Zahlen außer 
Betracht bleiben. 


— 


4. Die Dauer der Arbeitsloſigkeit, Alter und Familienſtand 
der Arbeitsloſen. 
Die Arbeitsloſigkeit wird namentlich dann höchſt bedenklich, 


wenn ſie längere Zeit währt. Über die Dauer der Arbeitsloſig⸗ 
keit unterrichtet folgende Überſicht: 


Von 100 Arbeitsloſen waren am Erhebungstage die in der 
Vorſpalte angegebene Zeit arbeitslos 


Dauer en 

der Arbeitsloſigkeit männlich weiblich 

(mu | 1913 mm | u 1512 
1— 7 Tage 16,30 17,09 | 20,96 || 11,82 | 10,90 | 13,25 
8-14 ⸗ 20,65 21,59 22,87 26,62 | 26,70 23,46 
15—28 = 17,32 22,59 17,77 11,58 13, „32 12,09 
29—90 >: 27,91] 25,02 | 21,62 25, 17 28, 19 25, 51 
91 und mehr Tage 15,62 x 12,76 | 16,62 20, „26 19, 57 25, 51 
unbekannt 2020 0,95 0,6 La 1,322 0, 18 
insgefamt 2. ... 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 


Bei 37 bis 44 Prozent der männlichen und bei etwa 
36 Prozent der weiblichen Arbeitsloſen dauerte die Arbeitsloſig⸗ 
keit am Erhebungstage erſt bis zu 2 Wochen. Anderſeits waren 
37 bis 44 Prozent der Männer und 45 bis 50 Prozent der 
Frauen über 4 Wochen arbeitslos. Die Bedeutung dieſer Ziffern 
läßt ſich erſt durch ihre Kombination mit anderen Momenten, 
namentlich dem Alter und Fa milienſtand genauer erkennen, 
denn die Arbeitsloſigkeit eines unverheirateten jungen Mannes 
iſt anders einzuſchätzen als die Arbeitsloſigkeit eines Familien⸗ 
vaters, auf deffen Arbeit der Unterhalt der Familie beruht. Au: 
nächſt ſeien das Alter und der Familienſtand für ſich allein be⸗ 
trachtet. 

Am ſtärkſten vertreten ſind unter den Arbeitsloſen die 
jüngeren Jahresklaſſen. Unter 16 Jahren fanden ſich bei den 
männlichen etwa 2 Prozent, bei den weiblichen etwa 8 Prozent 
der Geſamtzahl. Am ſtärkſten iſt bei beiden Geſchlechtern die 
Altersklaſſe von 20 bis 25 Jahren (etwa 25 Prozent bei den 
männlichen, etwa 30 Prozent bei den weiblichen Arbeitsloſen) 
vertreten. Der weitaus größere Teil der Arbeitsloſen befand ſich 
unter dem 30. Lebensjahr (etwa 60 Prozent m., 80 Prozent w.). 
In der Hauptſache handelt es ſich demnach um jüngere Jahr⸗ 
gänge, bei denen einerſeits die Bodenſtändigkeit an ſich nicht ſo 
groß iſt wie bei älteren Leuten, die aber anderſeits auch wieder 
leichter ein Unterkommen finden. Die Arbeitsloſen über 70 Jahre 
werden beſſer überhaupt ausgeſchieden, da man bei ihnen dauernde 
Erwerbsunfähigkeit annehmen kann; jedenfalls iſt bei ihnen auf 
anderem Wege als auf dem der Arbeitsloſenfürſorge zu helfen. 


Von 100 Arbeitsloſen ſtanden im vornbezeichneten Alter 


Alter in Jahren männlich | weiblich 
mn 1911 | 1392 wm 191 ` au 
bis 16 ; 1,93 7,86 7,12 7,53 
über 16 bis 20 16,99 | 19,07 20,22 26,52 | 30,51 | 28,02 
= 20 = 25 24,88 25,08 24,39 30,31 30,02 30,81 
= 25 = 30 14,37 15,25 14,27 14,53 12,83 14,35 
s 80 = 40 19,92 | 1955 19,18 | 11,47 | 10,93 11,41 
= 40 = 60 12,11 10,80 11,23 5,63 5,12 4,81 
s 50 = 60 7,06 6,09 6,44 25,54 2,42 2,47 
60 70 2,64 2,06 2,28 | 1,04 0,42 0,60 
= 70 0,26 0,21 0,06 || 0,07 003 | — 


Dem großen Anteil der jüngeren Jahresklaſſen entſpricht bei 
der Ausſcheidung nach dem Familienſtande das Hervortreten der 
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Ledigen, namentlich bei den weiblichen Arbeisloſen (etwa 86 Pro⸗ 
zent), verheiratet waren etwa 39 Prozent der männlichen Arbeits⸗ 
loſen, bei den weiblichen etwa 7 Prozent. 


Unter 100 Arbeitsloſen hatten vornbezeichneten Familienſtand 


Jamilienſtand männlich e weiblich 
1910 o | 1911 | 1919 j 1910 1911 1012 
| 
ledigdgas 55,56 | 57,96 56,68 86,44 | 86,97 | 87,77 
verheiratet 41,60 39,79 38,37 7,02 6,97 6,36 
verw od. geiihied. .| 2,84 2,25 2,95 6,54 6,06 5,87 


Bei der Kombination des Alters und Familienſtandes zeigt 
ſich naturgemäß ein ſtarkes Hervortreten der Ledigen in den 
jüngeren Altersklaſſen. Bei den männlichen Arbeitsloſen über⸗ 
wiegen in den mittleren Altersklaſſen die Verheirateten, während 
bei den Frauen die Ledigen ſchlechthin überwiegen. 


Unter 100 Arbeitsloſen der einzelnen Altersklaſſen waren 


männlich weiblich 
Alter in Jahren | bee: | ER 
ledig verh. oder ledig verh. oder 
| seid. geſch. 
a) 1910 
bis 25 | 89,51 | 10,00 0,09 |! 94,50 4,93 0,57 
über 25 - 30 | 50,58 | 48,04 1,33 || 84,93 | 11,00 4,07 
= 30 = 40 25,04 72,23 2,73 64 55 19,09 16,36 
z 40 = 50 11,40 82,30 í 6,30 45,06 22,23 32,72 
= 50 = 60 7,85 83.11 9,04 35,2 16,14 47,94 
=z 60 = 70 8,70 69,17 22,18 20,00 6,6 73,83 
70 4,00 | 60.0 36,00 — — 100,0. 
b) 1911 
bis 25 | 94,87 5,03 0,05 || 97,06 2,61 0,33 
über 25 = 30 | 52,12 47,18 0,70 | 83,67 9,55 6,78 
= 30 = 40 23 33 73,46 3,21 64,60 | 20,66 14,76 
= 40 =: 50 11,52 84 15 4,33 | 40,48 | 23,31 36,31 
s 50 = 60 6,46 83,59 9,95 34,67 17,38 48,00 
=z 69 = 70 5,67 75,26 19,07 38,46 7,69 53,85 
— 70 10,00 | 75,00 15,00 || 100,00 — — 
c) 1912 
bis 25 | 94,89 4,98 0,13 [97,60 2,13 0,27 
über 26 - 30 | 54,63 43,93 1,11 86, 21 9,11 4,68 
= 30 = 40 į 25,54 71,05 3,41 66,56 18,89 14,55 
= 40 = 50 10,69 83,26 6,05 42,65 19,5 37,50 
z 50 - 60 8,10 80,22 11,65 35,71 20,00 44,29 
= 60 = 70 4,26 70,74 25,00 17,5 5,88 76,47 
70 — 60,00 | 40,0 — — — 
5. Die von den Arbeitsloſen zu ernährenden Familien: 


mitglieder. 

Bei den erſten beiden Erhebungen ſind in der Aufbereitung 

auch die von den Arbeitsloſen zu ernährenden Familien: 
angehörigen berückſichtigt worden, um die Tragweite des durch 
die Arbeitsloſigkeit hervorgerufenen Notſtandes ermeſſen zu können. 
Leider konnte die Bearbeitung der 3. Erhebung aus inneren 

Dienſtrückſichten nicht ſoweit ausgedehnt werden. 

Unter den männlichen Arbeitsloſen befanden ſich 1910 
3910 (40,89 Prozent), 1911 3603 (38,30 Prozent) Haushaltungs⸗ 
vorſtände und 672 (7,03 Prozent) bzw. 711 (7,56 Prozent) Ur: 
beitsloſe ohne eigenen Haushalt, die aber Angehörige zu ernähren 
hatten. Von dieſen Arbeitsloſen waren in beiden Jahren rund 
10 000 Angehörige zu ernähren und 2560 bzw. 3427 Ehefrauen, 
6583 bzw. 5847 Kinder unter 15 Jahren und 871 bzw. 748 


(Fortſetzung des Textes S. 162.) 


— 160 — 


Tabelle 1 a. II. Tabellen. 


Die männlichen Arbeitsloſen nach Beruf und Urſache der Arbeitsloſigkeit, der Dauer des Aufenthalts am Zählort 
und der Wanderungsbewegung nach Eintritt der Arbeitsloſigkeit. 


Urſache der Arbeitsloſigkeit Es waren Am gählorte $e 
früher ſelbſtändige und Es waren | | | arbeitslos geworden] ihren Aufent 
ſonſt zum erſten Male — —h- 
» oder nach einer Unter, entlaſſen freiwiuig 8 | | | 
= e weg Leen ME 6 —— — Š = — WE u | | | 
p e wegen ſon we w 
š Bezeichnung MUB u... a dr = ne gen we | gen | fonft | 6 
= b loſe eng de: gen Strei- folge gen be | ; SN außer · 
er ſrü- der Entlaſſung ° ; ün. | zu in- Aus s un- | Mo- über 
2 ing- — Kon- | tig. di baus. vor- lge Streit | ey am | halb z 
— Berufsgruppe ber Schu- | rens fur, keiten daks folge iper- mit- Rabl. des nate 8 
S s” Selb. le, en don der mit eng rin eige rung telt] 885 tanntſ und Mo- 
= jamt ' legt, einer Sai. ſes, dem des een Ber“ den! er elt] ort Zähl J 
S ftän- | aug ven mili Weg-| Ar- 15 2 hält- den | p: ortes wo ee nate 
dige der Mili. | ärt, fon- zugs | beit- +ç og niſſe Weg- Leun niger 
uſw. Lehre zr. igen Gënz uſw. geer bers Ge Í ch = | 
) |uím di ka b a | uo. | MW. gung 
I giel al7lIlffraläi"? | | 
t: 2. Nai | Sé. LSG: | 9. 10. 11. | 12. | 18. | 14. | 16. | e 17. | 15. |19. | 20. 1. S 
1| Beamte u. Arbeiter in der Land⸗ u. | 
Forſtwirtſch., Tierzucht, Fiſchereif 99 — 2 6 1 25 1 — 17| 5 — 1 41| — —— 21 78 — 1 531 7 
2 | Gehilfen u. Arbeiter i.d. Gärtnerei | 48| — 15 — 16 — | — 6 Lil 1 18 — | — |— 20 28 — 16 8 
3| Beamte u. Arbeiter im Bergbau, 
Hüttenweſen, in Mörtel- u. Ze⸗ 
mentfabr., in Steinbrüchen, 
Bader e 113 — 111 37 3 — 26 3 — — 3011 —— 39 74 — 2914 
4 Arbeiter im Tief-, Hoch-, Straßen⸗ 
u. Waſſerbau, Baggerei . . 559 — — 11 5 2501 18 — 128 6 25 131| 2| 1— 402] 157 — | 79 60 
51 Dachdecker, Maurer, Steinmetzen, 
Steinſetzer, Zimmerer. 517 6 | 2 7 3 284 27 — 106 1 — 3 % 3 — — 382 135| — | 102| 54 
6 EE Dekorations- u. fon- | 
ſtige Maler, Lackierer... | 269 2| 2 3 1186 3 | — 32 1|; 1| 3| 35 — |— |— | 228 41 — į 52| 27 1 
7] Senfter- u. Ofenreiniger, Ofen- 
ſetzer, Schornſteinfeger, Studa- | | | 
teure, Tapezierer DO BI 214 1 71 64 — 121 1 —— 10 — —[— 8 22 — 21| 8 
8 Valle, Schloſſer — ausſchl. EE 
Schloſſer in Fabriken — 95 3 6 13 2 au 3 — 11 2 — [1 30 —— Lee) béi al E 
9] Bautiſchler, Tiſchler, Glaſer, Stell⸗ | 
macher — ausſchl. den in Fabr. | 
arbeitenden 340 — 3| 52 161| 5 — 57| 4 — 2| 80 20 1 — | 253 86| 1 78 38 
10 Klempner, Schmiede — ausſchl. | 
den in Fabr. arb. — . 69 2| 2 2|— | 3 1|— 8 1 —I|—| 19 — 1 — 4 20 — 1910 
11] Arbeiter, Geh. in Glasz, Öfen”, | 
Porzellan-, Steingut- u. Mar- 
morwarenfabr., Töpferei. 541 — — 2 | — 16| — 1 15; 11— |— | 19 — —— 30 24 —| 11 11 
12] Gold- u. Silberarb., Bronzeure, 2 
Erz⸗, Gelb-, Rot- u. Zinngießer, 
Gürtler, Kupferſchmiede ujfm.| 46| — — 4 — 12| — | 1|. 12 — 1 — 16 — —— 31 15 — 12 2 
13] Arbeiter u. Gehilfen in Blech- 
waren», Eiſen⸗, Maſchinen⸗ u. 
Stahlfabriken, Keſſelſchmiede, 
Brüden-, Mühlen⸗, Schiffsbau⸗ 
u. Wagenbauanſt., Arſenalarbtr. 8944 1 | 2 25 5 117 9] 1 | 247| 29 — 10 440| 2| 6 — | 632 261 1 166| 85 
14 Arbeiter u. Gehilfen in Lampen- 
fabr., elektr. Anlagen u. Appa⸗ 
ratebau, mechaniſchen u. In⸗ 
ſtrumentenbauanſtalten, Uhren- 
fabr., Uhrmacher 29211 — 7 — 53 20 | — 68 9| 2| 4| 125 3|— | — 179 113 — | 76| 27 
15 | Arbeiter u. Gehilfen in der Jn- 
duſtrie der Holz- u. Schnitzſtoffe 14714 22 — | 3| 1 48 1 — 30 4 — 1 4313 1 — 109 380 — 26 20 
16 Arbeiter u. Gehilfen in der Leder- | x 
induftrie u. Induſtrie lederarti⸗ | 
F a a. aar aaa 221 — | 1| 3|— 3 3 — 6 — — 1 5 — | — — 13 9| — 7 4 
17 Arbeiter u. Gehilfen in der Schuh- | 
u. Fußbekleidungsbranche .] 78 2 1 41 2118 — 134 2 — 1 25 — | — |— 57 210 — 1 12 12 
18] Arbeiter u. Gehilfen in der Schnei- | 
berei u. in Mäntel- u. Konfet- 
one > J ¿ha Q A er DN: AE d 20 3 — 6 — — 1 20 — |— — 46 16 — 20 12 
19 Arbeiter u. Gehilfen in der Textil- | | 
E Sn S ee Kr na 3344 3| — 8 2 41 72109 9 — | 4| 13213 4 — 239 95 — 47 30 
20 Handſchuh⸗, Hut⸗ u. Mützenmacher, | 
Kürſchner, Blumen-, Schmud- | | | | 
federn- u. Strohhutfabrikarbtr. 48 2 — 4 — 32 — — 2 2— — 6 — — — 39 9 — 9 4 


1) nach Aufgabe oder Konkurs des Geſchäfts, bisher nicht Erwerbstätige, Söhne nach Verluſt ihrer Ernährer. 2) aus einem Gefängniſſe oder einer Anſtalt entl 
Wanderſchaft zurückgekehrte Perſonen. 3) ſchlechten Geſchäftsganges. Geſchäftsſtille. 4) Tod des Arbeitgebers, Aufgabe des Geſchäfts, Ende des Baues. 5) ſchlechter Arbeit. Deeg 
6) (Krankheit pp.). 7) unpaſſender Arbeit, Streit mit dem Arbeitgeber, veränderungshalber. 8) (Krankheit in der Familie, notwendiger Hilfe in der Wirtſchaft oder im Gewerbe ber 
oder der Kinder uſw.). 9) Auswanderung. Wanderſchaft, Wegzugs), beabſichtigter weiterer oder anderweiter Ausbildung, Einberufung zum Militär oder einer militäriſchen Übung. 
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Bezeichnung 
der 


Berufsgruppe 


2. 


Buchbinder, Arb. in Buchbinde⸗ 
reien, Papier- u. Kartonnagen⸗ 
PP 
Schriftſetzer, Buchdrucker, Buh- 
druckereiarbeittter 
Polygraphiſche Gewerbe — aug- 
gen. Buchdruderei — . . . . 
Künſtleriſche Gewerbe — ausgen. 
Muſiker, Schauspieler —. . . 
Arb. u. Geh. u. Sonſtige in der 
chem. Induſtrie —ausgen. Apo- 
„ 
Arb. u. Geh. in Bäckerei, Kondito- 
rei, Mühlen u. Pfefferküchler 
Arb. u. Geh. u. Sonſtige in der 
Fleiſcherei u. Roßſchlächterei . 
Arb. u. Geh. u. Sonſtige in Scho⸗ 
koladen⸗, Buder- u. künſtl. Waj- 
ſerfabr., Nahrungs⸗ u. Genuß⸗ 
mittelfabrikationn bnd. 
Arb. u. Geh. im Brauerei-u. Bren- 
nereigewerbe, in Obſt⸗ u. 
Schaumwein, Eſſig⸗, Likör⸗, 
Preßhefen⸗, Zigarren- u. Ziga⸗ 
rettenfabr., Weinpflege . . . 
Arb., Kellner, Selbſt. u. Sonſt. in 
Beherbergung, Gaft- u. Schank⸗ 
„„ 
Apotheker, Drogiſten, Dentiſten, 
Maſſeure, Kranken-, Geil- u. 
Pfleganſt.⸗Bedienſtete, Bar- 
biere, Friſeure u. Badeanſtalten⸗ 
c Q e 8 sa 
Arbeiter im Verkehrsgewerbe 
Kaufmänn. u. techn. Perſonal in 
Baur, Fabrikations-, Handels-, 
Transportgeſchäften, Zeitungs— 
verlag und Druckerei 
Niederes Perſonal in Bau-, Fabri- 
kations⸗, Handels⸗ u. Transport» 
geſchäften, Zeitungsverlag und 
% 
Niederes u. Aushilfsperſonal bei 
Behörden 


Summe 8 248 156 


73 360 | 
| 


Anmerkungen 1 bis 9 zu Tabelle la fiehe Seite 160. 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1913. 
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Dë Urſache der Arbeitsloſigkeit Tá Es waren Am Zählorte hatten 
früher ſelbſtändige und | Es waren arbeitslos geworden] ihren Aufenthalt 
ten Mal | SE — — 
Die eg. EE ee | entlaſſen mene 
ur ode „ x - | 
Ç wegen me. ſonſt wer | we, | we 
beit- we⸗ yas D 
8 D Auf- gen gen gen ſonſt 6 
rat frü- 75 entlaſſung hö. Lë Cast Séi zu Les be | im Aus. Ca außer- vg, | Mos über 
ins · — — —| veng Non „ig di. a vor · folge Streit tee, | ° | am halb über 
ber | Schu- | ren; kur- keiten nge“ licher ſte⸗ folge ſper mit be | nate | 6 
ge Selb I vom | von der mit gung vin, e eige- rung Zähl⸗ des nin nad es 2 
jamt [Selbe le, | opt, einer . | fe, | dem des Ver- ben: telt] ort Zähl. Jahr 
ſtän aus den mili! en Weg. Ar-. Ar. gen pam. den ner ortes won we nate 
dige der be | tări- | 1 zugs a Fe Loh niſſe ns? vc niger 
„ie arbe geber nes zug . 
o ae tär en uſw uft. berë vim d uſw. gung 
d ) 0 
3. 4.5. T 6. 5b. 6.7 8 9. 10. 11.12. 18. 14.16. 16.17. | 18. | 19. | 20. | 21. | 33. 
131 A 1141 2520 6 — 40 4 — [3 46 1 —[— ] 98 8-1 26 13 92 
346| — 6 19 1 155 3 — 791 2 — 1 80 Sp — | 250 95| 1 81| 38 227 
nd 67 41 42] 3 — [1 47 1 fr 123 62 —] 330 15 137 
491 2 N 24 — — 7 2 — — 8 — — — 35 14 — 134 7 29 
585| — — 1 x 2 8 AI — 18 11 — — 24 — — — = 20 — 8 11 39 
149 9 | — a 7 9 3 — 58 41 2.2 67 2 2 — 94 54 1 43| 21 85 
64 381 51 224 — 171 11— |— 20 Mi — 34 31 — 30 5 30 
| | 
| | | 
66( — — 1 — 12 1 — Bl Blau) $| 7 —— 48 e 10 7 40 
64| — — 2 2 15 6 | — 200 1 2 — 16 — | — | — 49 14 1 10| 12 42 
| 
548 N 1 | 21 4 167 23 1 94| 9| 21203 — —— | 2850 262 11 237 70 241 
1254 8 — 82 19 4 — al 2 — 3| 48——[— 67 58 — 48 20 57 
146| — 5 5 2 35 —— | 33 TH 63 11— |— 123 23 — 210 7| 118 
L 1951 73.1 14.1 23 1 14 84| 71 | — | 317| 20| 1 er 454 1 4 1 781 401| 3 | 3201127 | 688 
| ! 
sch 42 13 10 109 19 — 179 6 1| 3| 319| 1 — — ] 532| 134 — | 96 61 | 509 
964 — 1 2 | — 15| — | — 34 1 — — 43| — — — vil Sha 22) 9 65 
44| — | — 4 | — 4 1 | — M 3 — — 19 — — — 23 21 — 11| 6 27 
es elwe WE ale Bee > ge 34 oe —| 30 15 27 
r r en a ey a 
14— 111 2 == | = b| =] — ën 8| — | = | — 9 41 3 4 7 
59 1 £ | 25 1 3 2 — 10 — — 1 0 — — — Séi E 3 29 4 26 
71—1— 7 — ———1— 1-1-|1-1- 1-|1-|-]- 17 el 
71 2 223274 ka 1 |5 590 2 646 


12 |1 962 898 j 388 
| 


21 
Digitized by Gooqle 


eo t = Laufende Nummer 


OO OON © 


Tabelle 1b. 


Die weiblichen Arbeitsloſen nach Beruf und Urſache der Arbeitsloſigkeit, der Dauer des Aufenthalts am Zählort 
und der Wanderungsbewegung nach Eintritt der Arbeitsloſigkeit. 


6 Es waren Am Zahl 
früher ferb. Es waren arbeitslos ge» hatten D 
ſtändig und worden Uufent! 
fonf zum nn freiwillig aus der Stellung geſchied en 
Ar. Ge a — Tn „ 3 
; beits einer Unter wegen wegen wegen ſonſt wegen . 
Bezeichnung loſe an ar Auf. | Ron- 15 5 Gë nn. kat Bun ee Aus. nicht Ss 
Kee ins: | Berfonen nn a Geet gung gerin- licher Re- ger. folge Streit | iper- Ge am | Bere | um | Mo- über 
— . | bene š . š 
Berufsgruppe ge früherſ aus E ange dem des y ee = 2 rung BAL nn be vol 6 
famt Selb. „der | fone oder | ge, | Ar Weg. m: rt kannt] und We 
° „| beit- nes | nife 8 | Ries | Rün- orte |Bähl- I za 
Bän, |je, der arbeit Tod beit uſw. uf. zugs der. | bi- ve | wo weni- nete 
dige Lehre mim. | ufm. geber |geberd] ) „% usw. i ger 
uſw. ulm. 3) °) uſw. uſw. ) ) 50 unft gung 
1) 2) Kl 
9. 8. 4. 5. 6. 7. 9.10. | 11. | 12. | 19b. | 13. | 14. | 15. 16. | 17. | 18. | 19. | 20. A. . 
Landmirtfchaftliches Dienſtper⸗ 
n!!!! 234 — | — 1|— — 6 1 — — 10 5 — — — 4419 — | 17| 3 
Garten, u. ſonſtige Erdarbeite⸗ | | 
Finnen... vo ee N 14| — | — 5 1| — 3 — — — 1 4 — — — 9 5 — 244 
Schneiderinnen u. Arbeiterinnen 
in Konfektions⸗ u. Mäntel⸗ 
geſchäftenn 153 — 7 42 5 — 25 2 12 2 67 — — — | 134| 19| — 127 
Weiß⸗ u. ſonſtige Näherinnen, 
Arbeiterinnen in der Textil⸗ 
induſtr ie 3934 2 — | 36 6 1 131 5 8 4 | 54 142 31 = 333| 60| — | 40 
Arbeiterinnen uſw. in Blumen”, | | 
Strohhut⸗ u. Putzfedernfabri⸗ 
ken, Putzmacherinnen 8800 1 2 | 42 1 — 9 3 1| — 2 19 — | — | — | 62| 18| — I 11 
Arbeiterinnen in chem., Nah⸗ 
rungs⸗u. Genußmittelfabriken 107| — — | 23 1 | — | 23 4 4 | — 9 43| — | — | — | 94| 13 — 7 
Sonſtige Fabrikarbeiterinnen .| 205] — | — | 11 8 — | 55 2 | — 3 | 26 97 31— | — | 150| 55 — | 33 
Arbeiterinnen in Druckereien, 
photogr. u. Kunſtanſtalten] 136 — | — 9 7 — | 32 2 8 1 | 12 68 11 — | 112| 24| — | 12 
Kellnerinnen . . 2. 2. . . . . 169 — | — | 21 4 | — | 29 d'V — — 3 | 1088 — | — — | 85| 84 — I 81 
Sonſtiges Perſonal in Gaſt⸗ u. | 
Schankwirtſchaften, Beher- 
bergungsanſtalten, Braue⸗ | 
reien, Bier⸗ u. Weinhand⸗ | 
lungen 176| 2 1 | 31 7 — | 32 1 3 — 4 95 — — — | 9| 85 — | 84| 1; 
Wäſcherinnen u. Plätterinnen 
(unſelbſtändige·)ʒ A0 2 3 — — — 13 — 114 — 3 18 — | — — 360 4| — 3| 4 
Kontoriſtinnen, Lageriſtinnen, 
Buchhalterinnen, Kaſſiererin⸗ 
nen, Direktricen, Schreibe⸗ | | | | | 
rinnen uw. 362| 3 4 | 19| 25 — | 91 4 4 1 | 11 200 — | — | — | 293! 69 | 
Verkäuferinnen 267 5 3 | 20 | 18 | — | 88 2 1 1115 114 — | — | — | 200| 67 
Blumenbinderinnen, Laufmäd⸗ 
ee OE TEE Austräge⸗ | 
, e e E e a a 511 — | — 8 — | — | 11 2 — | — 1 29 — | — | — 46 5 
Herrſchaftl Dienſtperſonal, Kö⸗ 
hinnen, Aufwärterinnen . .| 426] — 3 15 20 2 104 3 2 3 21253 — | — | — 244782 
Erziehungs- u. Pflegeperſonal, 
Anſtaltsperſonals 851 — 1 10 5 — 13 1 1 — 1 53 — | — — 37 48 
Künſtlerinneen 22] — — 10 14 — 7 — — — 1 3 — | — — 10 12 
Ohne Berufsangalbte 11 — | —|— | — — — | — | — — —- | — — — 1 — 1 
Sonſtige Arbeiterinnen uſw. . 120| 5 3 34| 3| — 29 — 2 1 536 2 — — | 97 23 
Summe |2 830| 20 28 337 |112 3 701 | 36 | 31 | 16 |181 13544 9 2 — [2037 793 


1) nach Aufgabe oder Konkurs des Geſchäfts, bisher nicht Erwerbstätige, Frauen und Töchter nach Verluſt ihrer Ernährer. 
3) ſchlechten Geſchäftsganges, Geſchäftsſtille. 

er, veränderungshalber. 
9) (Auswanderung, We augs) beabfichtigter weiterer oder anderweiter Ausbildung. 


ene, von der Wanderſchaft zurückgekehrte Perſonen. 
ſigkeit. 6) (Krankheit pp.) 7) unpaſſender Arbeit, Streit mit dem Arbeitge 
ltern. Kinder vim A. 


(Fortſetzung des Textes von S. 159.) 


andere Angehörige. 
Familien, ſo 


Urſache der Arbeitsloſigkeit 


162 


Oft handelt es ſich um recht kinderreiche 


1910 1911 
um Familien mit 4 Kindern in 245 194 Fällen 
e z z 5 und mehr Kindern z 223 173 ⸗ 


— 


2) aus einem Gefängniſſe Ant 
4) des Arbeitgebers, Aufgabe des Geſchäfts, Ende bes Baues. 5) ſchlechter Ar 
8) (Krankheit in der Familie, notwendiger Hilfe in der Wirtſchaft oder md 


Eine Ausſcheidung dieſer Arbeitsloſen nach der Dauer ber Arbeits: 
loſigkeit ergab 1910 1423, 1911 1159 Haushaltungsvorſtände 
und Arbeitsloſe mit zu ernährenden Angehörigen, die 29 bi 
90 Tage am Erhebungstage arbeitslos waren und 3203 bzw. 
2702 Angehörige zu ernähren hatten. Bei 801 bzw. 620 Ar 


(Fortſetzung des Textes S. 165. 


e ++ 


abelle 2a. 
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Die männlichen Arbeitzloſen (Tab. la Sp. 3) nach Beruf, Alter, Familienſtand und den erwerbstätigen Ehefrauen. 


Bezeichnung 
der 


Berufsgruppe 


2 . — 9 


der Land⸗ u. Forſt⸗ 
wirtſchaft, Tierzucht, 


in der Gärtnerei. . 
Beamte u. Arbtr. im 
Bergbau, Hütten⸗ 
melen, in Mörtel- u. 
Zementfabr., in 
Steinbrüchen, Zie⸗ 


Arbeiter im Tief», 
Hoch⸗, Straßen⸗ u. 
Waſſerbau, Bag⸗ 
i 
Dachdecker, Maurer, 
Steinmetzen, Stein⸗ 
ſetzer, Zimmerer 
Anſtreicher, Dekora⸗ 
tions⸗ u. ſonſtige Mar 
ler, Lackierer Wi 
denfter- u. Ofenrei⸗ 
niger, Ofenſetzer, 
Schornſteinfeger, 
Stuckateure, Tape- 
D 
Vauſchloffer, Schloſſer 
— ausſchl. Schloſſer 
in Fabriken 
Bautiſchler, Tiſchler, 
Glaſer, Stellmacher 
— 5 d. in 
Fabr. arb. 
Klempner, Schmiede 
— ausſchl. d. in 


| Steingut- u. Mar- 
| morwarenfabr., Tip- 
n EE 
Gold- u. Silberarb., 
Bronzeure, Erz, 
vie Rot- u. Bimm- 
gießer, Gürtler, Kup⸗ 
ferſchmiede uſw. 
Arb. u. Geh. in Blech⸗ 
waren⸗, Eiſen⸗, Ma⸗ 
ſchinen⸗ und Stahl- 
Lg vam ie ° 
rüden- en⸗ 
Schiffsbau⸗ u. Wa⸗ 
genbauanſt., Arſenal⸗ 
E 
Arb. u. Geh. in Lam- 
ES, elektr. An⸗ 
gen u. parate⸗ 
bau, mechaniſchen u. 
mentenbau⸗ 
Uhrenfabr., 
rmacher 


Im Alter von 


über 


über über über 
16 | aver 20-26 J. 25—30 J. 30—40 J. | 40—50 J. 
Jahr 16 | ver | per, | ver · | ver · 
und bis ver - Bi] ver- m ver ve? ver- E 
bar, | 20 Ké wet || je, hei- wet le. Dei le» ug 
unter Jahr Se En ‚dig ra · Long dig ra- e dig 
Ze ſchie⸗ | tet Ki | tet ſchie Kr G 
| ben be 
3. 4 5. 6. 7. |a 9. 10.11.12. 18.14. 18. 10 
x 
| | | 
12 24 12 ad | 1 J—| 8 i 1| 113401 
— 6| 13 1 — 3 1 — 2 8— 3 7 — 
41 24 15 23 — 5 8 — 4 171 — || 2| 16| 2 
2 g 84| 15 — || 32| 52| 2 || 27| 111 3 110198 6 
1 76 62| 111 — [2436 — 17 91| 4 || 5 77| 4 
— s 46 9 — || 23| 15|— 15 49 2 || 3| 22| 4 
— 23 19 2 — 6 8 — 30 1⁄2 1 || 2| 18 2 
x x 
2] 37 25 1l— 4 4 2 4 5 11(— 4 — 
— 58 67 12 — || 21| 22 — || 12 3 2 || 4141 3 
— 23| 11ll 2 — d 3 — 5 6— — 9| 2 
2 9 9 1— 4 11— — 10— — | 8— 
— 11| 10 1 — 5 1 — 3 9 1611 4 — 
14 | 286 182| 19 1 || 52| 58| 5 26 93 8 || 6176 7 
| 
14 90 58 dali 10 — || 12| 37 2 


1| 16 2 


ver- 
ver · | wit» 
Inc}, | wet 
le- hei ash 
(wd ra · o 


4 | 52 14 


3| 34 5 


L | :281 D 


Bon 
u 
zujammen w 
Fe Tre 
über Lk beits⸗ 
| 70 J. w 
60—70 J. über 3 Ce loſen 
I ver» hatten 
ber, hei- toet zu⸗ er- 
ver- wit- | ledig 18 e = Werde 
tet Wis tätige 
ben sy 
frauen 


25. 1 26. | 27. | 28. 29. 


las — | 59 37 3| 99 
DEE —| aai ı8 3 48 
EN REN ER — Usel Sai 5 113 
— 9 3 — | 218! 322 e 559 
2 | 30 6 1 |191| 297 29 517 
| 
3 — 144 113 12 269 
LC — 5830 530 4 110 
== ala — 72 19 4 95 
each fl — | 162| 167 11 340 
el — 44 22 3 69 
11 20 — — | 27| 26 i 54 
ill — | 30 16 il 46 
11 — | 569| 291 34 894 
| 
7A d 3 — 1940 85| 13 292 


21 ° 
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20 


46 


13 


40 


10 


125 
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Noch Tabelle 2a, 


E Bezeichnung 
2 ber 
Berufsgruppe 
= 

E 

L| 9. 


15 Arb. u. Geh. in d. Jn- 
duſtrie der Holz⸗ u. 


Schnitzſtoffe 
16 Arb. u. Geh. in d. Le⸗ 
derinduſtrie u. Indu⸗ 
ſtrie lederartiger 
r 
17] Arb. u. Geh. in d. 
Schuh⸗ u. Fußbeklei⸗ 
dungsbranche 
18| Arb. u. Geh. in d. 
Schneiderei u. in 
cn se? Konfek⸗ 
nge en 
19| Arb. u. Geh. in 
Textilinduſtrie 
20| Handſchuh⸗, Hut⸗ u. 
Mützenmacher, Kürſch⸗ 
SH Blumen-, 
Schmudjebern- u. 
Fans 
21 Buchbinder, Arb. in 
Buchbindereien, Pa⸗ 
ier- u. Kartonagen⸗ 
R 
22 Schriltieben,. Buch⸗ 
drucker, Buchdrucke⸗ 
; reiarbeiter . . . . 
23] Polygraphiſche Ge- 
werbe — ausgenom⸗ 
men Buchdruckerei. 
24 Künſtleriſche Gewerbe 
— ausgenommen 
Muſiker, Schauſpieler 
25 Arb. u. Geh. u. Son⸗ 
ſtige in d. chem. In⸗ 
duſtrie —ausgenom⸗ 
men Apotheken 
260 Arb. u. Geh. in Bäcke⸗ 
rei, Konditorei, Müh⸗ 
len u. . 
27 Arb., Geh. u. Sonſt. 
in der Fleiſcherei u. 
Roßſchlächterei. 
28| Arb., Geh. u. Sonſt. 
in Schokoladen-, 
Zucker- u. künſtl. 
Waſſerfabriken, Nah⸗ 
rungs- u. Genußmit⸗ 
telfabrikation 
29 Arb. u. Geh. im Braue- 
teie u. Brennerei 
gewerbe, in Obit- u. 
Schaummein-,Ejlig-, 
Likör⸗, Preßhefen⸗, 
de Bigaret- 
tenfabr., Weinpflege 
30] Arb., Kellner, Selbſt. 
u. Sonſt. in Beher⸗ 
bergung, Gaſt⸗ u. 
Schankwirtſchaft 


über 


2| 16 16 4 — 


* 171 22 1 — 
re 


3 6j 15 — — 
6| 361 34 1|— 
2| 81 1180 9 — 
3 430 40 2 — 


2 ` W 11 3— 
1| 31 59 5 — 
=! m a "Al 
31:18 ele 
N yi Pas ose 
4| 60 106 12 — 


— 164 — 


Im Alter von 


über über über 
25—30 J. 30—40 J. | 40—50 J. 
ber- ver- ber, 
E, | pa qq PR 

[es | bei, [e | Dei, le- | þei- 
dig | de. dig | sae | dig ra- | mb 
te ſſchie⸗ tet idie tet Vie, 
ben ben ben 
8 9. | 10. 11. 12.13.14. 15., | 16. 
8 9 — || 3 26 — 1 19 — 
n 
4 3 — 4 10 — 31 9 — 
3 2 — | 4 6 1 (— 4— 
16 21— 13 48 5 | 4 | 51| 2 
4 2 — |— 3— | 1| 5— 
7 5 — || 2| 12— 311 — 
26 17 — || 16| 39| 2 || 8| 14| 2 
14| 17| 1 5| 32| 1 |— | 14| 2 
3 2/— | 4 6— | 1| 3— 
2| 4| 1 11 11| 1 |—]| 7 — 
20 5 — 14 7— 11 5 — 
8 3— | 3 5— — 1 — 
4 5 — 4 6 1 (— 10 — 
5| 4— 3 9 1 (— 71 
81| 47 1 48 101) 6 || 5| 53| 7 


50—60 J. | 60—70 J. über 70 J. 


17. | 18. | 19. 20. 21.2223. | 24. | 25. 


gl al KA I 1212 pss 
— ED en BES a 
ART ENEE TE E e 
¿1 | sch (41. 1228585 
4310 3(— 331 3 I—/—|— 
i 
eee 
nee 
Irene 
— "S| = la la TECH lk TS 
=] $| 2 Dee E, 
11 
„ ma n SS ES. Pa 
egal en a 
= are a m m E 
31 dee 
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Noch Tabelle 28. 
Im Alter von zuſammen mg 
' en 
; ; über über über | über über über Ir. 7 | beits- 
: Bezeichnung x P” 20—25 3. || 25—30 J. 30—40 J. | 40—50 J. 50—60 S. 60—70 J. über 70 J. be * 
d | f v 
- ber Ç | "ü EF Twas me) gf SSE TSS SSH Get Tënt SW bere | wet hatten 
7 Jahr 16 || | ver. | Der, ber, || per, | | ver | | | ver- | ver⸗ hei zu * 
: Berufsgruppe und | bis | per- twit» || ver- | wit- ver- | mit. || ver- wit | | pere | wit | ber- | twit- ver- | wit- ledig 5 und am. werbä 
` dar-| 20 hei- DÉI te- hei- wet le. | Hei» wet fe. hei- wet le. hei⸗ wet le- hei- | DÉI le- hei- wet ge- men . 
; [ebig und nd und und : "TH | und tet tätige 
unter Jahr ge- dig ra- ge. dig ra- ge. dig | ras | ge- dig | ra- ge- dig ra⸗ ge⸗ dig ra- ge- ſchie Ehe 
| | tet ſchie || tet ſchie ⸗ tet ſchie tet iie» | tet ſchie⸗ tet ſchie⸗ tet ſchie⸗ | den | 
| den den den den den | ben || | den frauen 
2. . | 16. || 17. | 18. | 19. || 20. | 21. | 22. 28. | 24. | 35. | 26. | 27. | 28. | 39. | 30 


Apotheker, Drogiſten, 
Dentiſten, Maſſeure, 
Kranken⸗, Geil- u. 
Pfleganſtalts⸗Be⸗ 

dienſtete, Barbiere, 
Friſeure u. Badean⸗ 


ſtalten⸗Bedienſtete | 
Arbeiter im Verkehrs⸗ | | I 
gewerbe — | 19 25 | 


| 
| | I 1 I | | | | 
1 29 = — 14 13 — | 4 9— 3 3 — — 4— 1 — |— — — 93 i 125 16 
| | 


d Kaufmänn. u. ted- 
niſches Perſonal in 
Baur, Fabrikations-, 
Handels⸗ u. Trans⸗ 
portgeſchäften, Zei⸗ 
tungsverlag und 
Druckerei d 
A Niedere3 Perſonal in 
Baus, Fabrikation», 
Handels⸗ u. Trans⸗ 
portgeſchäften, Zei⸗ 
tungsverlag und 

Druckerei * 
Niederes u. Aushilfs⸗ 
perſonal bei Behör⸗ 


3 
3—Jıı 7 1 4 380 1121023 66 1(— s—|— —! | 63| 78 5/1460 31 


19 1135| 95 


x 


|1 |11| All | 769 347 


3| 184| 327| 22|— 137 63 2 88 135| 423 ý 5 6 39| 4 


me 


61| 163) 134 18 1 || 47| 44 2 | 24| 83| 5 5 34 2 2 29 2al—| 5 4—1(— | 436| 214] 16 
| 989) | x | 


| 
| ||| | | 
| | I | | | 


3| 18 28 REM 7 93 —|1 eet KSE E 3 — — —— | 68 27 1 96 14 
6| Erpeditionsperj. bei | | | | 
Behörden, Rechts⸗ 
antv., Verſich.⸗Ge⸗ 
ſellſchaften . e % 
Lehrer, Redakteure, 
Schauſpieler, Sänger, 
Muſiker, Artiſten 
Herrſchaftl. Bedien- 
ſtete als Diener, 
Köche, Kutſcher uſw. 
Ingenieure, Geome⸗ 
ter, Markſcheider, 
Kulturtechniken 
U GWächter, Fabrikarbei⸗ 
ter, Handarbeiter 
ohne nähere Bezeich⸗ 
R 
Ohne Berufsangabe. 


7 


o 
o 

| 

| 

| 

| 

| 

| 
A 
~J] 
do 
Qə 
Y 
~] 
DA 


10 


59 8 


fi — 
243 8248] 1101 


1| 7 29 — 1 


1 = 

W EE 312 „„ 
9 | 
Í 


159 166811816 191 5 64 517 17 4041124054 99 1771| 56 43 |496| 6: 
Í | | | | | | | | 1 | 
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Gortſezung bed Textes von S. 163.) hatten 1383, 1224, 1101, alfo etwa /, Frauen, welche einem 
beitsloſen der hier in Betracht kommenden Gruppe währte die eigenen Erwerbe nachgingen. 

Arbeitsloſigkeit über 91 Tage; auf ihren Verdienſt waren 1557 " 

bzw. 1284 Angehörige angewieſen. 6. Die Dauer des Aufenthalts am Zählort. 

Unter den weiblichen Arbeitsloſen fanden ſich 342 (11,8 Pro⸗ Die Verwendung der Arbeitskraft unterliegt gegenwärtig in 
zent) bzw. 337 (10,8 Prozent) Haushaltungsvorſtände und 381 vielfacher Hinſicht den gleichen Geſetzen wie der Abſatz von 
(13,8 Prozent) bzw. 444 (14,8 Prozent) Arbeitsloſe ohne eigenen Waren; Angebot und Nachfrage find auch hier die ausſchlag⸗ 
Haushalt mit zu ernährenden Angehörigen; ſie hatten 711 bzw. gebenden Faktoren. Infolgedeſſen iſt ein Zuſammenſtrömen der 
773 Angehörige zu unterhalten, darunter erfreulicherweiſe nur 5 freien Arbeitskräfte nach Orten, wo Arbeitsgelegenheit vorhanden 
bzw. 7 Ehemänner. iſt oder doch vermutet wird, natürlich. Daher verlaſſen viele Arbeits⸗ 

Etwas gemildert wird der durch die Arbeitsloſigkeit des | loſe ihren bisherigen Wohnort und ſuchen anderswo eine Er: 
Mannes hervorgerufene Notſtand durch die Erwerbstätigkeit der werbsgelegenheit zu finden. Den Umfang dieſer Wanderungs⸗ 
Ehefrau. Von den verheirateten Arbeitsloſen (3987, 3743, 3165) bewegung zeigt nachſtehende Überſicht. (Folgt Überfiht S. 166 unten.) 


Tabelle 2b. 


Im Alter von zuſammen 
Š sM bg 
— 
£ über über über 
z Bezeichnung 16-203 20—25 J. 25—30 J. über 70 J 
* der Ë 
= 2 - „ 
S Berufsgruppe und ver · ver- mir ver- mit ver mit 
2 dar- le- hei- Te» hei- wet le. | het | w le · | hei 
a unter dig | ra- || big | ra Fe dig ra; en „(dig | ra. EN 
tet tet Vie, tet ſchie · ie · tet idie 
ben ben ben 
£ °. 8. * 5 6.1 T.I 8. | 9. |10. | 11. ||12. | 13. | 14. ke 16. | 17. || 18. | 19. | 90. La 22. , 23. ke 15. 26. | 27. 28. 
1] Landwirtſchaftliches 
Dienſtperſonal . 3 9— 8— | —I—|I—|—| -| —I—-[—| 11-|—| 11—1—| i—i m mn s 
2] Garten- u. ſonſtige 
Erdarbeiterinnen.— —— 3— — 2—— 1| 1| —(—[— 2(—— 1(—— Al lz — ur i 
3] Schneiderinnen u. Ar- 
beiterinnen in Kon⸗ 
fektions⸗ u. Mäntel- 
geſchäften 10 661 — 54 — | — || 16| 1| — || 5—— || 11— —(—— — — — — — — —1 1521 1 
44 Weißen. ſonſtige Nähe⸗ 
rinnen, Reisen 
in der Tertilindu 26 95 3 || 98115 | — || 36114 | 61 24126 10 61 12 101 5| 4| 31 —|1— | — |I— | — —  290| 74 
5| Arbeiterinnen in > 
mens, Strohhut⸗ u. 
Putzfedernfabriken, - 
Bußmaderinnen. . | 8 24 — 24 — | — 7| 1| 1 4 1 1— 2| 4 11— | —|—| 1| 11—|—|—| 68 5 
6| Arbeiterinnen in 
chem., Nahrungs- u. 
Genußmittelfabriten 7126 11311 1| 11 6 3| 3 7] 3| 21 A| 2| 5| 1| 1| 3(———(—— 1 8211 
71 Sonſtige Fabrikarbei⸗ 
1 1967 — || 50; 51 114] 3 1|| 8113|) 6 (— 3 7| 1| 4| 2(—— 1(—— — 159 28 
8| Arbeiterinnen in 
Druckereien, photogr. 
u. Runftanftalten . 948 — 47| 4| 2 10 1| — | 6—| 2| 2I—| 1l—| 1| 31 —|—| —(—— —1 122| 6 
9| Kellnerinnen . 11 155 — 65 1| — 52| 2| 1280 2 2 —(— — He Le | — I | — —|— — |) — į 161| 5 


10] Sonſtiges Perſonal in 
Gaft- u. Schankwirt⸗ 
ſchaften, Beherber⸗ 
gungsanſtalten, 
Brauereien, Bier- u. 
Weinhandlung 

11| Wäſcherinnen u. Plät⸗ 
terinnen (unſelbſtän⸗ 
r 

12J Kontoriſtinnen, Lage- 
riſtinnen, Buchhalte⸗ 
rinnen, Kaſſiererin⸗ 
nen, Direktricen, 
Schreiberinnen uſw. 
13| Verkäuferinnen 
14| Blumenbinderinnen, 
Laufmädch., Packe⸗ 
vm Austräge⸗ 

15 Herrfchafit. Dienftper- 
onal, Köchinnen, 
Aufwärterinnen. 

161 Erziehungs- u. Pflege- 
perſonal u. Anſtalts⸗ 
Dë A 5. e, T 

171 Künftlerinnen . . 

18| Ohne Berufsangabe . 

19] Sonftige Arbeiterinnen 


Summe 


— — ——— a M 


— 16 — | 
Die weiblichen Arbeitsloſen (Tab. 1b Sp. 3) nach Beruf, Alter, Familienſtand und den erwerbstätigen anaE 
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27120 — || 98| 1 


|| 
S 


17 || 93| — || 84| — 2| 2 
5116| 115 1| —| 4 1| — 4— | — 
721108 — 103 1| 1 || 41| 1| 2 34| 4| 7 


1 14 — || 31) — | — || 17] — | — 9 — 
— 1 dl led de 
is 11 — Vë PS. CHE — 
5 361 1 sl al — 14 4 — 4 al 2 
213 7860 7 834 33 5 350 37 19 1561 47 


(Bortfegung zu S. 165 unten.) 


Jahr 


1911 
1912 


67,21 
67,77 


am Hählort e hate Zählortes 


Von 100 Arbeitsloſen waren arbeitslos geworden 


männlich Ju weiblich 
erhalb 


un- erha 
befannt | am Hählort m hatetn, bilakni 
| | 
31,23 1,56 73,40 25,60 1,00 
32,08 0,15 || 71,98 28,02 — 
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Danach hatten über 30 Prozent der männlichen und 25 bis 
28 Prozent der weiblichen Arbeitsloſen nach Eintritt der Arbeits⸗ 
loſigkeit ihren Aufenthaltsort gewechſelt, ohne daß ſie bis zum 
Zählungstage wieder Arbeit gefunden hatten. 

Daß aber auch die bodenſtändigen Elemente von der Arbeits⸗ 
loſigkeit betroffen werden, ergibt ſich aus der Dauer des Auf⸗ 
enthalts der Arbeitsloſen am Zählort. Etwa 66 Prozent der 
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Tabelle 3. Die Arbeitsloſen nach der Dauer der Arbeitsloſigkeit, ſowie nach Alter und Familienſtand. 


im Alter 


77 bbb überhaupt 
m 13. Oktober 1912 arbeitslos — bis zum vollendete ; | 
A 
A a 30. Lebens jahre von über 20 bis 30 en von über 30 bis 50 Sn bon über 50 N 
vere verw. v vere verw. o 
heiratet pc big SS heiratet er. [ebig | SE eb: eig io | ee ‚ heiratet kn auf. 


1 92 | 3. e | 5 | 6 | 2. | 8. | ° Jj 10 11. 12. 
a) Männliche Rerſonen. 

1 bis 7 Tage 526 — [ 428] 159 4 83 366 31 3 | 106 23 1040 631 58 1729 
8 s l4 e Se 466 — 550 180 4 88 | 441 12 11 | 115 | 22 1112 736 38 |1 886 
15 38 .......,.| 324| — 581 112 8 64 | 264| 19 5 74 | 15 | 974 450 42 1466 
29 Tage bis 3 Monate . . . 346 — 523 163 5 | 131 452 27 | 16 102 181016 717 50 1783 
über 3 Monate bis 6 Monate | 117 — 222 65 1 56 221 17 7 73 12 | 402 359 30 791 
26 e 1 Jahr. 40 — 118 22 — 45 120 1 6 49 12 [209 191 13 || 413 
I Ja 5 bis 2 Jahre — 20 5 — 23 24 1 2 21 4 50 50 5105 

2 Jahre a 12 Dh == 13 5 2 1 22 5 27 28 7 62 
unbekannt et wann IE — 5 1 — — 2 — — — — 10 3 — 13 
zuſammen | 1 82 2459, 708 | 503 |1895| 110 | 51 | 562 | 111 | 4840 3165 243 | 8 248 


b) Weibliche Perſonen. 


1 bis Tage 154 2 [155 18 1 14 10 10 2 1 8 | 325 31 19 [ 375 
. 2 | Be 104 8 459 14 15 9 4 | ul 608 26 30 664 

15 - 26 . 102! — 1854 11 738 9 12 2 2 5 296 22 24 342 
29 Tage bis 3 Monate 238 2 316 21 6 72 24 x 23 5 5 10] 631 52 39 722 
über d Monate bis 6 Monate | 127 x 2 189 8 1 41 20 22 6 3 5 363 33 28 | 494 
6 „1 Jahr. 68 1 99 4 | 4 | 4 8 13 ı| — ə 209 13 19 2241 

> 1 Jahr bis 2 Jahre. 10 — 22 — — 5 2 1 2 — 11 39 2 2 43 

„2 Jahre 1 — gh: Se | 1 3 1 21 — 1 9 14144 
unbekannt ſeit wann 2 — BC, e css = = == = 1 41 li 5 
zuſammen] 999 7 1184 70 24 273 88 98 28 15 44 [2484 180| 166 2 830 


zählungen auch manches unerfreuliche Bild hinſichtlich der Folgen 
der Arbeitsloſigkeit, ſo darf doch zur richtigen Abſchätzung nicht 
unbeachtet bleiben, daß dabei die Verhältniſſe aller als arbeits⸗ 
los ermittelten Perſonen behandelt worden ſind. Um ganz ge⸗ 


Männer und 67 Prozent der Frauen waren über 2 Jahre am 
Zählort anweſend, etwa 11 Prozent bzw. 9 Prozent über 6 Monate 
bis zu 2 Jahren und nur etwa 22 Prozent aller Arbeitsloſen 
beiderlei Geſchlechts waren weniger als 6 Monate am Zählort 


aufhaltſam. naue Ergebniſſe zu erzielen, müßte die Ausſcheidung nach der 
— Urſache der Arbeitsloſigkeit, oder, da diefe nicht ganz zuverläſſig 
Bon 100 Arbeitsloſen waren am Zählorte anweſend iſt, noch beſſer nach dem Beruf für ſämtliche Geſichtspunkte durch⸗ 
männliche — weibliche geführt werden. 
= über über Vermögen die Erhebungen auch keine exakten Zahlen über 
E See dën, ms, 6; Bee 997 Rn 1 Jahr e die Ausdehnung der Arbeitsloſigkeit und die ſonſtigen dabei inter: 


eſſierenden Geſichtspunkte zu liefern, ſo birgt die Arbeitsloſen⸗ 
ſtatiſtik derartige Schwierigkeiten in ſich, daß ſich abſolut zuver⸗ 


1910 22 11 6 | GE . i ] 
1911 19 85 ep 5175 Se Se SS fällige Ergebniſſe überhaupt nicht erzielen laſſen. Trotzdem find 
1912 28,79 10,89 | 65,32 || 23,26 8,80 | 67,95 beachtenswerte Anhaltspunkte zutage getreten, denen um fo mehr 
i i i i 3 n das 
7. Schluß bemerkung. Gewicht beizulegen iſt, als der Vergleich von 3 Erhebungen da 


ufälligkeitsmoment faſt völlig ausſcheidet. 
Entrollte die Darſtellung der Ergebniſſe der 3 Arbeitsloſen⸗ SE faf g ausſch 
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Die Legitimationen unehelicher Kinder in den Jahren 1906 bis 1910. 


Inhalt: I. Erläuterungen (S. 168). — A. Allgemeines üher die Legitimationsſtatiſtik (S. 168). — B. Die Ergebniſſe der 
Legitimationsſtatiſtik in den Jahren 1906 bis 1910 (S. 172). — a) Geburtsjahr bzw. Alter der Kinder und Eheſchließungs⸗ 
jahr der Eltern. — b) Eheſchließungsjahr der Eltern und Legitimationsjahr der Kinder. — c) Geburts- und Legitimationsjahr der 
Kinder. — d) Geburts: und Legitimationsjahr der Kinder im Zuſammenhang mit dem Eheſchließungsjahr der Eltern. — C. Die 
unlegitimiert gebliebenen unehelichen Kinder (S. 181). 


II. Tabellen. — Überſicht 1. Die Legitimationen nach der feit der Eheſchließung verfloſſenen Zeit (S 178/179). — Überſicht 2. Die 
Legitimationen durch Eheſchließung der Eltern nach Geburtsbezirken und Geburtsjahren der Kinder (S. 180). — überſicht 3. Alter 
der legitimierten Kinder zur Zeit der Eheſchließung der Eltern mit Unterſcheidung des väterlichen Berufs (S. 180). — überſicht 4. 
Die Legitimationen durch Eheſchließung der Eltern nach Eheſchließungs⸗ und Geburtsjahren (S. 182/183) — Überſicht 5. Zwiſchenzeit 


zwiſchen Eheſchließungs⸗ und Legitimationstag (S. 182). — Überfi 


cht 6. Die geſtorbenen, legitimierten und unlegitimiert ge⸗ 


bliebenen unehelich Lebendgeborenen aus den Geburtsjahren 1904 bis 1907 (S. 183). 


I. Erläuterungen. 


Von Regierungsrat Dr. Georg Lommatzſch, 
Mitglied des Kgl. Statiſtiſchen Landesamtes. 


A. Allgemeines über die Legitimationsſtatiſtik.) 


Die Scheidung der Geborenen eines Landes nach ihrer ehe: 
lichen oder unehelichen Abkunft iſt eine bedeutungsvolle Frage, 
mit der ſich gleichzeitig die Moral:, Sozial: und Bevölkerungs⸗ 
ſtatiſtik beſchäftigt. — Die Moralſtatiſtik ſucht die größere oder 
geringere Häufigkeit der unehelichen Geburten zu einem Grad— 
meſſer der ſittlichen Entfaltung eines Volkes zu machen, an ihr 
zu erwägen, inwieweit ſich im Leben eines Volkes ein Wider⸗ 
ſpruch, ein Abweichen von den durch Religion und Sitte be: 
gründeten Pflichten im gegenſeitigen Geſchlechtsverkehre geltend 
machen. Die Sozialſtatiſtik richtet ihr Augenmerk auf gewiſſe 
äußerliche, teils geſellſchaftliche, teils wirtſchaftliche Umſtände, 
welche ein Heben oder Sinken der unehelichen Geburtenziffer Der: 
vorrufen. Die Bevölkerungsſtatiſtik ſtellt Beobachtungen und Ver⸗ 
gleiche an, inwiefern der geſamte Aufbau und die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Bevölkerung durch derartige geſetzwidrige und un— 
regelmäßige Erſcheinungen beeinträchtigt werden. Aber die Be⸗ 
trachtungen bei allen dieſen drei Zweigen der Statiſtik kommen 
nicht immer zu einem befriedigenden und gleichmäßigen End— 
ergebniſſe. So ſehr man grundſätzlich vom moralſtatiſtiſchen 
Standpunkte aus in dem Vorhandenſein und in der Zunahme der 
unehelichen Geburtenziffer ein Zeichen der Unſittlichkeit erblicken 
muß, ſo ſehr weichen auch die Anſichten der Moralſtatiſtiker ſelbſt 
bezüglich der Wichtigkeit und des Schwergewichts dieſer Erſchei— 
nungen voneinander ab. Wo der eine unbedingt ein deutliches 
Zeichen des ſittlichen Verfalls erblickt, führt der andere gerade 
dieſelben Erſcheinungen als einen mildernden Umſtand ins Feld. 
Ebenſo können die Urſachen, als deren Folgeerſcheinungen der 
Sozialſtatiſtiker das Vorhandenſein einer mehr oder weniger großen 

1) Die amtliche Statiſtik hat in Sachſen die Legitimationen ug: 
ehelicher Kinder jeit dem Jahre 1904 in Betracht gezogen (vgl die in 
dieſer Zeitſchrift 1903 S. 129 abgedruckte Verordnung des Königl. Mini— 
ſteriums des Innern v. 20. 12. 08). Die erſte ausführliche, auf dieſer 
amtlichen Statiſtik aufgebaute Veröffentlichung findet ſich in dieſer Zeit— 
ſchrift Jahrg. 1908 S. 182, während ein Auszug aus den Ergebniſſen 
alljährlich im Statiſtiſchen Jahrbuch für das Königreich Sachſen erſcheint 
(zuletzt Jahrg. 1912 S. 34 u. 35). Der Herausgeber. 


Zahl unehelicher Geburten anführt, ſehr mannigfaltiger Natur 
fein, ja es können fògar Verhältniſſe eintreten, wo vom ſozial⸗ 
ſtatiſtiſchen Standpunkte aus eine Zunahme der illegitimen Ge⸗ 
burten als ein unvermeidliches Übel, als eine unumgängliche Not: 
wendigkeit erſcheinen muß. Auch die Bevölkerungsſtatiſtik ſtößt 
in ihrem Beſtreben, objektiv das Vorhandenſein der unehelichen 
Geburten mit anderen bevölkerungsſtatiſtiſchen Erſcheinungen in 
geeignete Verbindung zu bringen, häufig auf Schwierigkeiten; ſie 
würde gern die Vergangenheit und die Zukunft von Tatſachen 
kennen, von denen ſie nur zunächſt den augenblicklichen Zuſtand 
feſtſtellen kann, um wirklich logiſche Schlußfolgerungen aus den 
gewonnenen Ziffern abzuleiten. 

Auch macht ſich innerhalb der in einem gewiſſen Gebiete 
oder in einem beſtimmten Zeitraume vorgekommenen unehelichen 
Geburten oft ein weſentlicher auf die Abſicht der Zeugung und 
die ſich hieraus ergebende Frage nach der weiteren Zukunft des 
Kindes bezüglicher Unterſchied bemerkbar. G. v. Mayr!) hebt hier 
drei beſondere Arten von unehelichen Geburten hervor, nämlich 
a) die nur aus wilder Geſchlechtsausſchweifung herſtammenden 
Früchte meiſt unbekannter Väter, b) die aus begrenzten, aber 
nicht dauernden Verbindungen herrührenden Kinder, die einiger 
väterlicher Fürſorge ſicher find, und c) die aus dauerbaren, in 
kürzerer oder längerer Friſt zur Eheſchließung führenden Ver⸗ 
bindungen geborenen Kinder, deren Legitimation nach menſchlicher 
Berechnung in ſicherer Ausſicht ſteht.?) Dieſe drei Arten find 
bevölkerungsſtatiſtiſch nicht gleichmäßig zu behandeln. 

Ertl?) erinnert an die Gebräuche früherer Jahrhunderte, 
z. B. an die Gürtel- oder Mantelkinder, deren Anerkennung be: 
reits bei der Trauung der bisher unverehelichten Mutter dadurch 
geſchah, daß dieſelben unter dem Mantel oder dem Schleier der 
Mutter getragen, auch durch eine Schnur am Gürtel befeſtigt wurden. 
Sie würden der dritten von v. Mayr erwähnten Art unehelicher 
Kinder angehört haben. 


1) Statiſtik und Geſellſchaftslehre von Dr. G. v. Mayr, II. Band, 
Bevölkerungsſtatiſtik: S 196. 

2) In dem III. Bd. der „Statiſtik und Geſellſchaftslehre“ S. 128 
führt v. Mayr ſogar 6 Unterſcheidungen der unehelichen Kinder an, 
wobei zur Hauptſache der obengenannte Punkt b) noch näher Maflif: 
ziert iſt. 

3) „Uneheliche Geburten und Legitimationen“ Ein Beitrag zur 
Beurteilung der unehelichen Geburtenziffer von Dr. Moritz Ertl. — Stati⸗ 
ſtiſche Monatsſchrift. Brünn 1887. 
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Hierzu kommt aber noch ein ſehr bedeutſamer Umſtand, 
welcher überhaupt die logiſchen Schlußfolgerungen der Moral, 
Sozial⸗ und Bevölkerungsſtatiſtiker in Frage ſtellen und irgend⸗ 
welche Berechnungen allgemein ſtatiſtiſcher Art beeinträchtigen, 
das find die vorehelich gezeugten Geburten, d. h. alſo nicht 
ſolche, welche urſprünglich unehelich, nach kürzerer oder längerer 
Zeit durch die nachfolgende Ehe der Eltern zu ehelichen gemacht 
und legitimiert worden ſind, ſondern welche nach allgemeinen 
Grundſätzen der menſchlichen Entwicklung als vor der Ehe er⸗ 


zeugt, aber in der Ehe geboren zu betrachten ſind. Denn im 
Grunde genommen iſt es ja lediglich eine Frage nach dem Beit- 


; punkte, zu welchem die Eltern eines Kindes die Eheſchließung 
vorgenommen haben, um ſtatiſtiſch die wichtige Unterſcheidung zwi⸗ 


ſchen ehelichen und unehelichen Kindern herbeizuführen. Die Be⸗ 


völkerungsbewegungsſtatiſtik eines Landes wie die des Königreichs 
Sachſen trifft ſehr häufig auf Geburtsfälle, welche als eheliche in 
die Standesamtsregiſter eingetragen waren, bei denen aber nur 
günſtige und normale Geburtsverhältniſſe es verhindert haben, 
daß das Kind nicht als ein uneheliches das Licht der Welt er⸗ 
blickt hat. Irgend ein Zufall, eine Störung im Entwicklungs⸗ 
gang des Kindes, ein Erſcheinen der Frucht vor der berechneten 


Zeit, eine unvorhergeſehene Verzögerung der beabſichtigten ehe- 


lichen Verbindung der Eltern würden auch auf den Perſonalſtand 
des Kindes Einfluß geübt haben, ein Vorangehen der Eheſchließung 
der Eltern verhindert, das Kind zu einem unehelichen gemacht 
haben. Und ſolche Fälle einer ſicheren vorehelichen Zeugung, aber 
ehelichen Geburt des Kindes ſind durchaus nicht ſelten; man kann 
einen, wenn auch nur annähernd genauen Nachweis hierfür 
führen, wenn man bei den Geburten des erſten Ehejahres die 
Zeit zwiſchen der Geburt und dem vorangegangenen Eheſchlie⸗ 
Bungstage der Eltern berechnet. Die als Grundlage bei der Ge- 
burtenſtatiſtik im Königreich Sachſen benutzte Lebendgeburt⸗Zähl⸗ 
karte enthält ſowohl die Frage nach dem Tage der Geburt als 


auch nach dem der Eheſchließung der Eltern und bietet ſomit 


Gelegenheit, dieſer Frage nach den vorehelich gezeugten Kindern 
im allgemeinen näher zu treten. Bisher hat dies freilich ſeitens 
der landesamtlichen Statiſtik wegen der notwendigen Beſchränkung 
auf die vorgeſchriebenen Auszählungen nur ausnahmsweiſe ge⸗ 
ſchehen können; wenn nachſtehend einige diesbezügliche Ziffern 
eingeſtellt werden ſollen, ſo ſind dieſelben anderweiten Unter 
ſuchungen entlehnt bzw. beſonders berechnet worden und können 
nur einen typiſchen Charakter tragen, indem ſie für beſchränkte 
Zeiträume und für kleinere Gebiete die entſprechenden Verhält⸗ 
niſſe wiedergeben. l 

Im allgemeinen kann man annehmen, daß ein lebendgeborenes 
Kind im Mittel mindeſtens 7 Monate zu ſeiner Entwickelung im 
Mutterleibe gebraucht, daß alſo auch Lebendgeborene, welche inner⸗ 
halb dieſer Zeit nach der Eheſchließung der Eltern zur Welt 
kamen, wohl mit größter Wahrſcheinlichkeit vorehelicher Zeugung 
entſtammen. Ausnahmen von dieſer Regel wird es gewiß geben, 
ihre Zahl iſt aber gering und wird auch durch ſolche Kinder 
wieder ausgeglichen, welche trotz vorehelicher Zeugung erſt mehr als 
7 Monate nach der Eheſchließung der Eltern geboren wurden 
und hier unberückſichtigt bleiben mußten. 

Die nachſtehenden Ziffern beziehen ſich zunächſt auf die Er⸗ 
gebniſſe einer Unterſuchung über den Geburtenrückgang zwiſchen 
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Dresden⸗Altſtadt, Dresden⸗Neuſtadt, Meißen, Leipzig, Döbeln, 
Olsnitz, Zwickau), und es ergaben ſich folgende Ziffern unter Be⸗ 
rückſichtigung des väterlichen Berufs: | 


Zahl der Zahl der innerhalb von 7 Mon. 
Lebendgeburten nach der Eheſchließung vorge 
im erften Ehe-] kommenen Lebendgeburten 


Beruf des Vaters 


jahre abſolut prozentual 
1898 | 1908 | 1898 | 1908 | 1898 1908 
1. | 2. 8. 4. 5. 6. 7. 
1. Qand- u. Forſtwirtſchaft. 
Selbſtändige, Pächter ufm. [ 257 222 107 90 | 41,63 40,54 
Sonſtiges Perſonal u. Gefinde | 175 174| 110| 118 | 62,86 | 67,82 
2. Induſtrie. 
Fabrikanten, Selbſtändige uſw. 99 100 26 33 | 26,26 | 33,00 
Handwerksmeiſter 4080 271] 163 102 39,25 | 37,64 
Beamte, Angeſtellte . 230 302] 117] 153 50,87 | 50,66 
Fabrik arbeiten 2377 2 459 | 1 528 1 666 | 64,28 67,84 
Handwerksgehilfen 2 645 1 648 | 1 723 1 096 | 65,14 66,50 
Arbeiter ohne nähere Bezeichn | 526 225] 331] 142 62,98 63,11 
3. Handel u. Verkehr. 
Selbſtändige, Gaſtwirte ..] 267 203] 103 79 | 38,08 38,92 
Beamte, Angeſtellte 304| 342] 127 152| 41,78 | 44,44 
Sonſtiges Berjonal...... 385 342] 229| 232 | 59,48 67,84 
4. Offentlicher Dienſt, 
freie Berufsarten. 
Höhere Beamte, Geiſtliche, 
Lehrer, Offiziere uſw . . 97| 128 4 19 | 4,12 | 14,84 
Rechtsanwälte, Arzte, . felb- 
ftändige Künftler ulm... . 50 53 13 16 | 26,00 30,19 
Beamte und Angeſtellte ...] 321 310] 126 127 39,25 40,97 
Sonſtiges Perſonall 624 662 375 399 60,10 60,27 
5. Häusl. Dienſtboten uſw. 11 21 5 11 | 45,45 | 62,38 
6. Berufsloſe u. ohne An⸗ | 
DEE E EE E 9 4 34 28 27| 1879,41 | 64,29 
| zufammen | 8810 7 490 | 5 114 | 4 448 | 58,05 59,82 


Unter den in Spalte 6/7 verzeichneten Prozentziffern der 
innerhalb von 7 Monaten nach der Eheſchließung geborenen 
Kinder im Vergleiche mit allen im 1. Ehejahre Lebendgeborenen 
fällt fofort die beſonders niedrige bei den höheren Beamten, 
Geiſtlichen, Lehrern, Offizieren uſw. auf, beſonders im Jahre 
1898. Dagegen ſtellten ſich die Ziffern bei den unſelbſtändigen 
Gehilfen verſchiedener Berufsabteilungen ſehr hoch; am beſten er⸗ 
kennt man den Unterſchied, wenn man die Angehörigen der ein⸗ 
zelnen Berufsabteilungen in die drei großen Gruppen der Selb⸗ 
ſtändigen (a), Beamten und Angeſtellten (b) und des übrigen 
Perſonals (c) zuſammenfaßt, wobei man das ſonſtige Perſonal 
und Geſinde der Landwirtſchaft ſowie die häuslichen Dienſtboten 
zu den c⸗Perſonen, die Berufsloſen und die Perſonen ohne Bez 
rufsangabe zu den a-Perjonen rechnen muß. Hiernach entfielen 
auf je 100 im erſten Ehejahre der Eltern lebendgeborenen Kin⸗ 
der bei den 


a-Perſonen berouen c-Perjonen 
1898 36,55 43,27 66,90 
1908 35,52 45,39 66,06 


in den erſten 7 Monaten Geborene; man fieht, daß unter den 
unbemittelten Schichten der Bevölkerung die vorehelichen Schwän⸗ 
gerungen etwa ?/, aller im erſten Ehejahr Lebendgeborenen aug- 
machen, während es bei den ſelbſtändigen Perſonen nur etwa 1/, 
ſind und auch hier nur die Angehörigen der Landwirtſchaft, ganz 


beſonders aber die Berufsloſen uſw. dieſe Ziffer durch ſtärkeren 
Anteil erhöhen. Im allgemeinen aber kann man feſtſtellen, daß 
in den Jahren 1898 und 1908. Ein Beitrag zur Frage der Geburten⸗ mehr als die Hälfte aller Kinder des 1. Ehejahres 
abnahme in Sachſen.“ wohl vorehelicher Zeugung entſtammten. 

Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1913. 22 


1) Vgl Zeitſchrift 1910. S. 143 bis 161 „Die ehelichen Geburten 
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Eine weitere Unterſuchung erſtreckt ſich nun noch auf die 
einzelnen ſieben nach der Eheſchließung vergangenen Monate und 
ihre Fruchtbarkeit. Hierzu wurden die Verhältniſſe in den beiden 
Amtshauptmannſchaften Meißen und Glauchau im Jahre 1910 
auserwählt, die zu gleicher Zeit auch einen vorwiegend landwirt⸗ 


ſchaftlichen und anderſeits induſtriellen Bezirk darſtellen. Hier 
Ge nd ee E 
8 i SE u Bahi der Lebendgeburten im Me 
s s. erſten] 1. 2. 3. 4. 5 6. 7. . bis 7. 
EA Monate nach der Eheſchließung 

1. 2 85. | 4 5. 6 | 7. 8 9. 10. 
Meißen 507 | 26 34 41 49 57 58 28 293 
Glauchau... 686 | 23 36 62 92 65 91 56 | 425 

Unter 100 Lebendgeburten des 1. Ehejahres. 

Meißen 5,13 6,71 | 8,09 9,66 11,24 11,44 5,52 57, 
Glauchau 3,35 5,25 | 9,04 | 18,41 | 9,47 13,27 8,16 | 61,95 


Aus dieſen Ziffern geht hervor, daß in der Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Glauchau faſt 62 Prozent aller im erſten Ehejahre 
Geborenen wohl mit großer Wahrſcheinlichkeit vorehelichem Ge: 
ſchlechtsverkehre der Eltern entſtammten und daß nicht viel 
(4 Prozent) weniger auch in der Amtshauptmannſchaft Meißen 
gezählt wurden. Hier ſetzten die vorehelich Gezeugten in den 
erſten drei Monaten kräftiger ein wie in Glauchau (19,93 Pro⸗ 
zent gegen 17,64 Prozent), dann aber treten mehr die vorehe⸗ 
en Kinder in Glauchau auf (37,86 Prozent gegen 44,31 Pro⸗ 
zent 

Endlich kann man ſich bezüglich einer Unterſuchung der vor⸗ 
liegenden Frage auf die Ergebniſſe einer Statiſtik beziehen, welche 
ſeit längerer Zeit ſeitens des Statiſtiſchen Amtes der Stadt 
Dresden vorgenommen wurde; ſie ſind auch für die Jahre 1891 
bis 1905 im 49. Jahrgang 1903 dieſer Zeitſchrift S. 99/100 
und im 55. Jahrgang 1909 S. 159 auszugsweiſe veröffent⸗ 
licht worden. Die nachſtehenden Ziffern beziehen ſich auf die 
Summe der 29 981 Lebendgeburtsfälle des 1. Ehejahres in den 
genannten 15 Jahren. 


Zahl der innerhalb des 
1. 2. 3.4. | 5 6. 7. 


1. bis 7. 


Monats nach der Eheſchließung geborenen Kinder 


| 
2 874 | 2493 
9,59 | 8,32 


2066 2 
6,89 


überhaupt .. 1446 
von 100 . . .| 4,83 


3 008 
10,03 


1 833 
6,11 


16 332 
54,47 


12 
71 


6 
8, 

Die Zahl der vorehelich gezeugten Kinder iſt allerdings in 
der Stadt Dresden demgemäß nicht ganz ſo groß geweſen wie 
in den beiden Amtshauptmannſchaften Meißen und Glauchau 
oder auch in den auserwählten neun Verwaltungsbezirken und 
für die Jahre 1898 und 1908; im allgemeinen aber mieber: 
holen ſich die Beobachtungen wieder, beſonders in bezug auf die 
hohe Ziffer im 4. Monate, während die Ziffer des 6. Monats 
weſentlich hinter der von Meißen-Glauchau zurückſteht (8,32 Pro- 
zent gegen 12,49 Prozent). 

Erfolgte bei den oben behandelten Fällen die Eheſchließung 
der Eltern noch vor der Geburt der bereits gezeugten Kinder, ſo 
kommt es vielfach vor, daß diefe Eheſchließung erft ſpäter voll: 
zogen wurde und daher das Kind als „unehelich“ geboren in die 
Standesamtsregiſter eingetragen war, um eventuell ſpäter nach 
der Heirat ſeiner Eltern legitimiert zu werden. Die Kenntnis 
der Zahl aller ſolcher Geborenen, welche durch dieſe Legitimation 
ihren urſprünglichen Perſonenſtand bezüglich ihrer Abkunft ver— 
ändern, ift aber nicht nur vom Standpunkt der Moral: und En 


zialſtatiſtik, der hier nunmehr weiter nicht berückſichtigt werden 
kann, ſondern beſonders für die Bevölkerungsſtatiſtik von größter 
Wichtigkeit, weil nur ſie es ermöglicht, gewiſſe Berechnungen mit 
einer größeren Genauigkeit vorzunehmen, welche ſonſt nur mit 
großem Vorbehalt anzuſtellen wären. Um auch hier nur ein ſchon 
mehrfach bei der Beſprechung der Ergebniſſe der Bevölkerungs⸗ 
bewegungsſtatiſtik erwähntes Beiſpiel anzuführen, fei an die Sterb⸗ 
lichkeitsziffern unehelicher Säuglinge erinnert, beſonders der im 
8. bis 12. Lebensmonat, welche ſich erfahrungsgemäß niedriger 
ſtellt als bei den ehelich Geborenen. Dies beruht aber zum nicht 
geringſten Teil darauf, daß man bisher die Zahl aller unehe⸗ 
lichen Kinder, welche bereits in den erſten Lebensmonaten legi⸗ 
timiert und ſomit zu ehelichen gemacht wurden (neben den Ver⸗ 
luſten durch Wanderungen), überhaupt nicht erfaſſen konnte, daß 
alſo ſomit auch viele Kinder als eheliche verſtarben, welche un⸗ 
ehelicher Abkunft waren. Um auch hier, wenn auch nur ganz im 
allgemeinen, einige Ziffern anzuführen, ſei folgendes erwähnt. 

Im Jahrfünft 1906/1910 gingen nach den Aufzeichnungen 
der Bevölkerungsbewegungsſtatiſtik (vgl. hierzu den Bericht in 
der Zeitſchrift 1912, S. 175, 206 und 213) von insgeſamt 
594 128 ehelich Lebendgeborenen und 98 333 unehelich Lebend⸗ 
geborenen 111 241 bzw. 25 651 Kinder noch im 1. Lebensjahre 
wieder mit dem Tode ab, das ſind 18,72 Prozent bzw. 26,09 
Prozent. Wenn man aber berückſichtigt, daß im gleichen Zeit⸗ 
raum zuſammen 14 968 Kinder im Alter von 0— 1 Jahren durch 
Eheſchließung der Eltern legitimiert wurden (vgl. hierzu u. a. 
Überſicht 3 auf S. 180), alſo auch im Mittel bei Beendigung des 
1. Lebensjahres als eheliche verſtarben, ſo würden ſich die ent⸗ 
ſprechenden Prozentziffern der Säuglingsſterblichkeit auf 16,20 Pro: 
zent bei den ehelichen und 46,80 Prozent uneheliche geſtellt haben. 
Desgleichen wurden 6332 Kinder im Alter von 6—12 Monaten 
legitimiert, ſie ſind alſo den ehelich Geborenen zuzurechnen ge⸗ 
weſen. Hiernach würde ſich nicht, wie in dem Berichte in Zeit⸗ 
ſchrift 1912 auf S. 175 erwähnt, eine Sterblichkeit der ehelichen 
Säuglinge von 4,29 Prozent und der unehelichen von 4,49 Pro⸗ 
zent ergeben, ſondern von 3,22 Prozent bzw. 10,92 Prozent, alſo 
eine auch mit den ſonſtigen Erfahrungen korreſpondierende weſent⸗ 
lich höhere Ziffer der unehelichen. 

Ergänzend zu dieſem Berichte ſeien an dieſer Stelle noch 
einige Ziffern eingeſtellt, die ſich auf die durch das K. Sächſ. 
Juſtizminiſterium vollzogenen Ehelichkeits erklärungen 
von unehelichen Kindern beziehen, alſo nicht ſolchen Kindern, welche 


vor dem Standesamte nach erfolgter Eheſchließung der Eltern 


legitimiert wurden. 
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Auf Grund der Verordnung des K. Miniſteriums des Innern 

vom 29. Dezember 1903 wurde für die Standesämter eine neue 

Zählkarte (Formular F) eingeführt, welche nachſtehenden Inhalt 
hatte. 


F. 191... (, Vierteljahr). 
Legitimation 
eines unehelichen Kindes durch nachfolgende Ehe der Eltern. 
Stondes ann 8 
Gemeinde u.a 
Amts hauptmannſchaſ : eege 
1. Nummer im (eburtéregter: ........... des Jahres 


2. Tag der Eintragung der Legitimation in das Geburtsregiſter 


G— U — ...... 


‚G— H H nh ͤᷣ˖k„kcc⁰éck 33; ERR 


Geſchlecht des Kindes CFC 
Geburtstag und -Jahr des Kindes. 


des Bates 8 
. Glaubensbekenntnis (der Mutter 


Zeit der Eheſchließung der Eltern (Tag, Monat, Jahr)) 


— ũ ñꝶ”1ÿꝙ'4˖/:òꝛ /c ͥ ͥ 0 — V EE EE CEET LEE I 3h33 3õũõͥh ⸗ ũ s 666 „666 


si 92 Q > 


und richtige Ausfüllung zu prüfen! 


9. Wohnort des Vaters aan PORTA 


Stand, Beruf oder Gewerbe des Vaters (auch ob felbftändig, 
Behilfe f)), 8 


) Wenn nicht im Kgr. Sachſen, genügt die Angabe des Staates. 


Es ſei hierzu bemerkt, daß die Frage 2 nach der Zwiſchen⸗ 
zeit zwiſchen Eheſchließung und Legitimation erſt vom Jahre 1907 
ab eingeſtellt wurde (vergl. auch S. 173). 
Das Charakteriſtiſche dieſer Legitimationsſtatiſtik ift, daß fie 
fh nicht auf die Heirats⸗, ſondern auf die Geburtsregiſter 
gründet. Dies wird ermöglicht durch die Vorſchriften des § 26 
des Reichsgeſetzes über die Beurkundung des Perſonenſtands⸗ 
geſetzes und der Eheſchließungen vom 6. Februar 1875, wonach, 
wenn die Feſtſtellung der Abſtammung eines Kindes erſt nach 


Vor Einſendung an das K. Statiſtiſche Landesamt auf vollſtändige 
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Eintragung des Geburtsfalls erfolgte oder die Standesrechte durch 
Legitimation, Annahme an Kindesſtatt oder in anderer Weiſe eine 
Veränderung erleiden, dieſer Vorgang, ſofern er durch öffentliche 
Urkunden nachgewieſen wird, auf Antrag eines Beteiligten am 
Rande der über den Geburtsfall vorgenommenen ſtandesamtlichen 
Regiſtereintragung zu vermerken iſt. Soweit ſonach nicht die Legi⸗ 
timation der unehelichen Kinder von demſelben Standesamte er⸗ 
folgt, bei welchem die Geburt des Kindes eingetragen war, wird 
das betreffende Geburtsamt auch von auswärts ſtets eine Benach⸗ 
Dieſe 
ſächſiſche Legitimationsſtatiſtik weicht infolgedeſſen von der der 
meiſten anderen Bundesſtaaten und beſonders von der einer grö⸗ 
ßeren Anzahl Städte ab, in welchen auch über vorgenommene 
Legitimationen unehelicher Kinder durch nachfolgende Ehe der Eltern 
ſtatiſtiſche Aufzeichnungen gemacht werden.“) Denn hier, bei faſt 
allen unten genannten Amtern bildet nicht die Geburt der Kinder, 


S ſondern die Eheſchließung der Eltern die Grundlage der Auf: 
6 zeichnungen; es iſt lediglich die Frage zur Beantwortung gelangt, 


wie viele Kinder durch die im Standesamtsbezirk bzw. in einem 


5 größeren Gebiet vollzogenen Ehen legitimiert wurden, ohne Be⸗ 


achtung deſſen, ob die Kinder ortsgebürtig waren oder nicht. Mit 
Sicherheit kann man dies nur für die Städte Berlin und Dresden 
annehmen; hier werden ſeit langen Jahren bereits ſtatiſtiſche Er⸗ 
hebungen angeſtellt, die ebenfalls, wie im Königreich Sachſen, an 
die Geburtsregiſter anknüpfen und deren Endzweck eine möglichſt 
genaue Beobachtung des weiteren Schickſals aller ortsgebürtigen 
unehelichen Geborenen bezüglich ihrer Anerkennung iſt.“) 

Neben der ſeit 1904 beſtehenden ſtaatlichen Legitimations⸗ 
ſtatiſtik werden von kirchlicher Seite die Zahlen der Legitima⸗ 
tionen, ohne weitere ſachliche Gliederung, alljährlich ermittelt. Das 
Ev.⸗luth. Landeskonſiſtorium veröffentlicht ſie für ſeinen Bereich 
regelmäßig in ſeinen „Statiſtiſchen Mitteilungen“; auch dieſe 
Zeitſchrift brachte im Supplement zum Jahrgang 1871, S. 154 
bis 156 eine Veröffentlichung bezüglich der Legitimation unehe⸗ 
licher Kinder, die ſich auf die Jahre 1865 bis 1870 bezog. 
Dieſen Zahlen lagen ebenfalls nicht die Geburten, ſondern die 
Eheſchließungen zugrunde; ſie ſind ſomit zu einem Vergleich mit den 
nachfolgenden neueren Ergebniſſen nicht verwendbar. Doch möge, 
um nur einen ungefähren Vergleich herbeizuführen, kurz mitgeteilt 
werden, daß in den genannten 6 Jahren 131798 Trauungen 
ſtattfanden, hierbei 24113 Kinder legitimiert wurden und die 
Zahl aller unehelich Lebendgeborenen insgeſamt 85 235 betrug. 


1) Außer im Königreich Sachſen geſchieht nur noch im Staat 
Bremen die Aufzeichnung aller Legitimationen durch nachfolgende Ehe 
auf Grund einer beſonderen Legitimationskarte (Formular E), auf der 
ſich Fragen nach dem Ort der Geburt des Kindes, ſeinem Alter und Ge⸗ 
ſchlecht, ſowie nach dem Eheſchließungstage der Eltern, deren Wohnung 
und Beruf befinden. Auf den für die Eheſchließungsſtatiſtik dienenden 
Karten von Anhalt, Bayern, Braunſchweig, Elſaß-Lothringen, Heſſen, ſo⸗ 
wie auf einem beſonderen Nachtragsformular für Baden ſind Fragen nach 
der Zahl der anläßlich der Eheſchließung vollzogenen Legitimationen vor⸗ 
handen. Veröffentlichungen bzw. handſchriftliche Bearbeitungen finden ſich 
vor für Baden, Bayern, Braunſchweig, Elſaß-Lothringen, Heſſen, Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, Sachſen⸗Meiningen ſowie für eine Anzahl von Städten, 
welche zum Teil auch anderen Quellen entſtammen (ſiehe E. Würzburger's 
vergleichende Zuſammenſtellung im Ergänzungsheſt zum 7. Band von 
v. Mayr's Allg. Statiſt. Archiv, Tübingen 1909). Ferner veröffentlicht all⸗ 
jährlich das „Statiſtiſche Jahrbuch deutſcher Städte“ unter den übrigen Ta⸗ 
bellen über den Bevölkerungswechſel eine Zuſammenſtellung für 52 Städte 
bezüglich der Zahl und des Alters der daſelbſt im Berichtsjahre legitimier⸗ 
ten Kinder. 

2) Die ſächſiſche Zählkarte entſpricht in der Hauptſache derjenigen, 
die der vom Herausgeber dieſer Zeitſchrift in ſeiner früheren Amtseigen⸗ 
ſchaft für die Stadt Dresden von 1894 an eingerichteten Legitimations⸗ 
ſtatiſtik zugrunde liegt. E auch E. Würzburger: „Zur Statiſtik der 
Legitimationen unehelicher Kinder“, Jahrbücher für Nationalökonomie 
und Statiſtik. III. Folge, 18. Bd., S. 94. 
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Es entfielen ſomit auf je 100 Trauungen 18,30 Legitimationen, 
auf je 100 unehelich Geborene aber 28,29 legitimierte Kinder. 

Die bereits veröffentlichten (ſiehe S. 168, links Anmerkung!) 
Ergebniſſe der ſächſiſchen Legitimationsſtatiſtik der Jahre 1904 bis 
1907 find, ſoweit tunlich, auch den Überſichten 1 bis 6 auf 
S. 178 —183 eingefügt worden. 

Um aber auch die Veröffentlichungen über dieſen beſonderen 
Zweig der Bevölkerungsbewegungsſtatiſtik in Einklang zu bringen 
mit denen über dieſe Statiſtik im allgemeinen, ſind in den nach⸗ 
folgenden Zeilen die Ergebniſſe der Jahre 1904 und 1905 nicht 
mehr berückſichtigt worden und ſollen ſich die Betrachtungen mit 
wenigen Ausnahmen nur auf das Jahrfünft 1906 bis 1910 
beziehen. 


B. Die Ergebniſſe der Legitimationsſtatiſtik 
in den Jahren 1906 bis 1910. 


Im Jahrfünft 1906/10 wurden zuſammen 35 773 Kinder 
durch Eheſchließung der Eltern legitimiert. Um den oben an⸗ 
gedeuteten allgemeinen Vergleich mit den Ergebniſſen der Jahre 
1865 bis 1870 fortzuſetzen, ſei hinzugefügt, daß in dem ge⸗ 
nannten Jahrfünft 98 333 lebendgeborene uneheliche Kinder ge⸗ 
zählt wurden, ſo daß der prozentuale Anteil der Legitimierten 
36,38 Prozent betrug (gegen 28,29 Prozent in den Jahren 1865 
bis 1870). Desgleichen wurden 34 370 Kinder legitimiert, bei 
denen die Eheſchließung der Eltern innerhalb Sachſens ſtatt⸗ 
gefunden hatte (vgl. hierzu Überſicht 1, Sp. 15 und 16), 
während im ganzen 193 510 Eheſchließungen gezählt wurden. 
Hieraus ergibt ſich, daß auf je 100 Eheſchließungen 17,76 
legitimierte Kinder entfielen (gegen 18,30 Prozent in den 
Jahren 1865 bis 1870). — Unter allen 35 773 legitimierten 
Kindern befanden fih 17 776 Knaben und 17 997 Mädchen, wäh- 
rend die Zahl der unehelich Lebendgeborenen im Jahrfünft 1906/10 
zuſammen 50 255 Knaben und 48 073 Mädchen betrug. Es hat 
ſomit faſt den Anſchein, als ob dem weiblichen Geſchlechte eine 
Bevorzugung bei den Legitimationen zu teil würde; man muß 
aber hier gleicherzeit berückſichtigen, daß in dem genannten Jahr⸗ 
fünft 14 284 unehelich geborene Knaben gegen nur 11367 Mädchen 
noch vor Vollendung des 1. Lebensjahres wieder verſtarben, daß 
ſich demgemäß der urſprüngliche Knabenüberſchuß von 2182 in 
einen Mädchenüberſchuß von 735 nach Jahresfriſt verwandelt hat. 
So haben alſo in Wahrheit die Ausſichten für die Legitimation 
ziemlich gleich geſtanden, wenngleich ſpätere Erörterungen ergeben 
werden, daß unter beſtimmten Verhältniſſen eine Bevorzugung der 
Knaben eintrat. 

Bei der Legitimation eines Kindes kommen drei Zeitpunkte 
in Betracht, deren Folge von Bedeutung iſt, nämlich das Geburts— 
jahr bzw. das Alter des Kindes, das Eheſchließungsjahr der Eltern 
und das Jahr der Anerkennung. Je näher dieſe drei Termine 
aneinander liegen, deſto mehr tritt auch die Frage nach den un- 
ſittlichen Gründen der Zeugung in den Hintergrund, deſto mehr 
werden gewiſſe bevölkerungsſtatiſtiſche Berechnungen erleichtert. 
Deshalb ſei auch nachſtehend dieſe zeitliche Folge als Unterlage 
der Beſprechung gewählt. 

Aus den nebenſtehenden Ziffern (vgl. hierzu Überſicht 1, Sp. 
3 bis 14 auf S. 178) geht zunächſt hervor, daß 41,85 Prozent 
aller im Jahrfünft legitimierten Kinder noch nicht das 1. Lebens⸗ 
jahr überſchritten hatten, als ihre Eltern die Eheſchließung vor— 
nahmen, daß ferner 41,51 Prozent am Eheſchließungstage der 
Eltern über 1 bis unter 3 Jahre alt waren und nur ein ver- 
hältnismäßig geringer Bruchteil e 6,64 Prozent) länger als 3 Jahre 
warten mußte, bis durch eine Verehelichung der Eltern die Aus— 
ſicht auf Anerkennung erfolgte. Auffallend iſt es, daß anſcheinend 
ſtetig mit den fortſchreitenden Legitimationsjahren die oben mit- 
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a) Geburtsjahr bzw. Alter der Kinder 
nud Ebeſchltezungs jahr der Eltern. 


Von je 100 in vornſtehenden Jahren legitimierten Kindern ſtan d 
zur Zeit der Eheſchließung der Eltern im Alter von 


Legitimations - — T 
jahr SEN über | über | uber über | über | über | über | über unde: 

—6 | 6—12 | 1-2 | 9-3 Sch 5-10 10 
Mon. Dion. Mon. Mon. Mon. Jahre Jahre | Jahre Jahre Jab⸗ 
1. 2. 3. 4. | 5. 6. | 7. | 8.9. 10. 11. 
1906 ... 2,51 6,10 5,79 11,34 | 17,86 23 52 | 16, 1 13, 10 3,34 De 
1907. . 2,04 | 5,76 5,68 12,44 | 18,60 24,08 15, 93 11,68 3,53 Oz 
1908. 2,22 5,47 5,09 11,41 | 17,46 25.60 16,91 | 12,72 2,88 9.84 
1909 2,20 5,08 5,21 | 10,68 | 17,68 24,40 17, „6113 70 3,05 0.25 
1910 2,17 4,54 | 4,93 10,87 | 17,18 25 52 16,68 14 De 3⁄43 O“ 
1906 — 1910 2,32 5,37 | 5,26 11,30 | 17,70 24,59 16,93 13, 16 3,17 0,3 

davon | 

männlich .. | 2,29 5,37 5,47 11,48 | 17,58 24,54 | 16,97 12,80 | 3,23 0,82 
weiblich .. | 2,16 5,35 5,0 , 11,17 | 17,82 | 24,64 | 16,88 | 13,51 | 3,12 0,39 


geteilte Zahl der Kinder, deren Eltern fih kurze Zeit nach der 
Geburt verheirateten, geſunken iſt; 1906 zählte man 43,60 Pro⸗ 
zent, dagegen 1908 nur 41,65 Prozent und 1910 ſogar nur 
39,69 Prozent; die Ziffern im Lebensalter der Kinder von 1 bis 
2 Jahren blieben, wenn auch ſchwankend, ziemlich gleich (Durch⸗ 
ſchnitt 24,59 Prozent), die für höheres Alter ſtiegen (1906: 32,88; 
1910: 34,79 Prozent). — Im allgemeinen aber zeigte ſich doch 
das Beſtreben der unehelichen Eltern, ſich verhältnismäßig kurze 
Zeit nach der Geburt des Kindes zu verheiraten. Der obigen 
Zuſammenſtellung ſind auch einige Ziffern eingefügt, welche auf 
das Geſchlecht des Kindes Bezug nehmen. Hier erkennt man, 
daß das Erſcheinen von Knaben im allgemeinen den Eltern eber 
Veranlaſſung zur möglichſt baldigen Eheſchließung gab als das 
von Mädchen; von je 100 legitimierten Knaben ſtanden zur Zeit 
der Eheſchließung der Eltern 42,14 in einem Alter von O bis 1 
Jahren, während hier nur 41,55 Mädchen gezählt wurden. Später 
gleichen ſich bis zu einem Alter von 1 bis 3 Jahren dieſe Unter⸗ 
ſchiede faſt aus, um endlich einem etwas höheren Prozentſatz der 
Mädchen Platz zu machen. Eine weitere Unterſuchung erſtreckte 
ſich auf das Alter der legitimierten Kinder zur Zeit der elter⸗ 
lichen Eheſchließung unter Berückſichtigung des Berufs und der 
e des Sal? (vgl. bieran Überfiht 3 auf S. 180) 


Von je 100 im Jahrfünft 1906 1910 legitimierten 
Kindern mit vorniterentem Berufe des Vater! 
ſtanden zur Zeit der elterlichen Eheſchließung m 


Beruf bzw. Berufsſtellung einem Alter von 


des Vaters W esse 
unter üter | über über über | über über | ite 
1 ;1—6 6—12 1—2 2—3 3-5 5-10 10 
Mon. Mon. Mon. Jahre Jahre Jahre Jahre Jabre 


1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. | 9. 


1. Land- und Forſtwirt⸗ | 
ſchaft 


Selbſtändige, Pächter .. | 2,18 21,74 18,829,50 12,110 9,01) 5,90 0,93 
Beamte, Angeſtellte ... [1,41 30.19 14,62 26,89 15,57 7,55 2,83 0,84 
Sonſtiges Perſonal ... | 2,04 29,98 16,64,/22,51014,5911,50 2,45 0,41 
2. In duſtrie 
Selbſtändige, Direktoren 2, 12 |24,65 18,16 2641112 1611269. 3,18! 0,71 
Beamte, Angeſtellte ...] 2,70 116 ‚s|17, 98 27,64 13, ‚48 14. ‚16| 5, 4 1,55 
Arbeiter, Geſellen ujw.. > „27 |21,87)17,93 24, 71017,5812,78 2,67, 0,75 
3. Handel und Verkehr | | 
Celbftändige....... 3,00 21,50 1850 2100120 14,25 7,75. 2,0 


1,96 
2,34 


17,58. 17,14:25,68| 5,94 
24,88 17,74 23,19 15,67 13,20 


Beamte, Angeſtellte ... 
Arbeiter, Kutſcher uſw.. 
4. Offentlicher Dienſt 
Höhere Beamte, Offiziere 
Mittl. Beamte, Unteroffiz. 
Unterbeamte, Arbeiter . 


5. Sonſtige Berufsarten 


2,61 0,5: 
| 


10,7 A — 35 71017, 86 14 29 14, 29 7,14 
17,03 14,65 25,65 15,95 15,95 7,97 07439 
23,69 17, 32 16,39 5,19 0,41 


2.57 
1.40 1804 17, Se 


| 
10,32 20,65 14,19 15,48 12,26 3.23 


Freie Berufsarten. . .. [3,23 20,64 
Rentner, Invaliden uſw. | 2,78 27,78, 9,26 14, 8114,82, 15,74 12,96 1,35 


gel 


— mane 


Im allgemeinen kann man aus dieſen Prozentziffern ent- 
nehmen, daß ſich die Angehörigen der Landwirtſchaft am raſcheſten 


nach der Geburt eines vorehelichen Kindes zur Eheſchließung 
entſchloſſen, denn je nach der Berufsſtellung des Vaters fanden 


ſich hier 42,55 bis 48,61 Prozent Kinder vor, deren Eltern 
noch vor Beendigung des 1. Lebensjahres des Kindes die Ehe 
ſchloſſen, während es bei den Induſtrieangehörigen nur 37,68 
bis 44,93 Prozent und bei den Angehörigen von Handel und 
Verkehr 36,68 bis 44,96 Prozent waren. Auffallend niedrig 
geſtaltete ſich dieſe Prozentziffer bei den höheren Beamten, 


Geiſtlichen, Lehrern, Offizieren uſw., wo nur 10,71 Prozent der 


Kinder noch vor Vollendung ihres 1. Lebensjahres die Eheſchließung 
der Eltern erlebten und dementſprechend die ganz ungewöhnlich 
hohe Zahl von 21,48 Prozent mehr als 5 Jahre alt war, ehe 
die Heirat der Eltern erfolgte. — Wenn man beſonders hierbei 
noch die Stellung im Berufe des Vaters ins Auge faßt, ſo er⸗ 
gibt ſich, daß je nach der Berufsabteilung ſelbſt die Ziffern der 
bei der elterlichen Eheſchließung unter 1 Jahr alten Kinder bei 


den Selbſtändigen (mit Ausſchluß des öffentlichen Dienſtes und 
der hierbei beobachteten abnorm niedrigen Ziffer) zwiſchen 42,55 


bis 43,93 Prozent, bei den Beamten und Angeſtellten zwiſchen 
34,05 bis 45,22 Prozent und bei den Gehilfen und Arbeitern 
zwiſchen 37,00 bis 48,61 Prozent ſchwankten, daß demnach durch⸗ 


ſchnittlich die Zwiſchenzeit zwiſchen Geburt des Kindes und 


höchſten bei den Angeſtellten war. 


Eheſchließung der Eltern am niedrigſten bei den Arbeitern, am 
Die Berufsloſen hielten ſich 


mit 39,82 Prozent ziemlich in der Mitte, die Angehörigen der 
fteien Berufe näherten ſich bezüglich einer langen Verzögerung 
der Eheſchließung mit 34,19 Prozent Kindern unter 1 Jahr mehr 
denen des öffentlichen Dienſtes. 


Durchſchnittlich waren nur 0,31 Prozent Kinder vorhanden, 


die ſchon mehr als 10 Jahre zählten, ehe ſich ihre Eltern ver⸗ 
ehelichten; diefe Prozentziffer fant bei den Arbeitern der Induſtrie 
bis auf 0,19 Prozent herab und ſtieg, wie oben erwähnt, bei den 
Selbſtändigen im öffentlichen Dienſte bis auf 7,14 Prozent. Aber 
unter ihnen befanden fih einige wenige, bei denen ein ſehr großer 
TZwiſchenraum zwiſchen Geburt und Eheſchließung der Eltern lag. 
Leider konnten dieſe Verhältniſſe nicht bis auf alle Einzelheiten 
in den Überſichten auf S. 178 bis 183 dargeſtellt werden, jedoch 


geben die urſprünglich detaillierter gehaltenen Unterlagen zu der 
Überfiht 4 auf S. 182/183 darüber Auskunft. — Hiernach 
konnte man im Jahrfünft 1906/10 zuſammen 19 Knaben und 


12 Mädchen zählen, welche bereits das 15. Lebensjahr über⸗ 


ſchritten hatten, ehe ihre Eltern die Heirat vollzogen, darunter 
6 männliche Perſonen, welche bereits vollkommen erwachſen waren 
und über 20 Jahre zählten (Höchſtziffer 30 Jahre), ſowie 4 weib⸗ 
liche Perſonen zwiſchen 19 bis 22 Jahren. — Hierüber wird noch 
näher bei Abſchnitt d) zu berichten ſein (vgl. S. 177). Nicht 
unintereſſant dürfte aber vielleicht ein kurzer Vergleich ſein mit 
den Ergebniſſen einer Legitimationsſtatiſtik, die für das Jahr 1904 
ſeitens der k. k. Statiſtiſchen Zentralkommiſſion in Wien vorgenom⸗ 
men wurde.!) Aus ihr geht hervor, daß 31,21 Prozent Knaben 


und 31,00 Prozent Mädchen bei der nachfolgenden Eheſchließung 


der Eltern noch nicht das 1. Lebensjahr vollendet hatten, daß 
32,24 Prozent bzw. 32,83 Prozent zwiſchen 1 bis 3 Jahren ſtan⸗ 
den und demgemäß 36,55 Prozent bzw. 36,17 Prozent mehr als 
3 Jahre warten mußten, ehe die Eltern ſich verehelichten. — 
Dieſe Ziffern beweiſen, daß die Verhältniſſe in Sachſen weit 


. günftiger lagen, indem hier 83,36 Prozent (gegen nur etwa 68 


bis 69 Prozent in Oſterreich) aller Kinder bei der Eheſchließung 
d 


.) Bgl. Öfterreiifche Statiſtik, Bd. 84, 1. Heft, Wien 1908, LIX 
bis LXIV und 209 bis 221. 
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der Eltern noch nicht das 3. Lebensjahr überſchritten hatten, wo⸗ 
bei noch beſonders hervorzuheben iſt, daß in Sachſen nur 0,31 
Prozent über 10 Jahre alte Kinder gezählt wurden, gegen etwa 
9,1 Prozent in Oſterreich. | 

Ferner konnte man nachſtehenden Vergleich anſtellen. Von 
je 100 Vätern unehelicher legitimierter Kinder 


Sachſen Dier: | Sachſen] Siter- 
Š rt n i to 
gehörten a es 1005 aren 1906/10 1505 
der Landwirtſchaft .. . 4,9 27, | Selbftändige 49 23, 
der Induſ trie 75,9 | 51,4 Angeſtellte 7,8 5,7 
dem Handel u. Verkehr. . 11,6 | 14,7 Arbeiter ufm. | 87,2 ! 69,6 
dem öffentl. Dienſt und | 73 49 Ohne Beruf 0,3 1,8 
den freien Berufen j t 
ſonſtigen Berufen uſw. . 0,3 1,6 


Hier mußte einerfeit3 die große Anzahl ber der Induſtrie 
Angehörigen in Sachſen und anderſeits der Selbſtändigen in 
Oſterreich auffallen. 

Für die Legitimationsſtatiſtik unehelicher Kinder ift aber noch 
wichtiger, die Zwiſchenzeit zwiſchen Eheſchließungs⸗ und Legiti⸗ 
mationstag zu erfahren, weil erſt mit dem erſtgenannten auch 
die Frage der Anerkennung der unehelichen Kinder wirkſam wird. 


b) Eheſchließungsjahr der 1 und Legitimations jahr der 
nder. 


SE ege E — — 


Von je 100 in den nachſtehenden Jahren legitimierten 
Kindern erfolgte die Legitimation nach dem vornangegebenen 


Das Eheſchließungsjahr Zeitraume 


der Eltern lag gegen 
das Legitimationsjahr 
zurück um 


1. 


0 Jahre (Leg.⸗Jahr) 89,4588, 7690,84 88,6290, 7390,1190,77/90,524 91,85 90,80 
1 Jahr 5,18 5 6 


e Zeg le 80] 4, 760 6,37] 5,160 5,14] 4,880 4,62| 4,80 4,69 
2 Jahre 0,900 O, 70] 1,07 0,99 86 1,10 0,79] 1,06 1,16 
3 bis 4 Jahre.. 1,39) 1,150 0,86 1,14 Län 1,40| 0,89 1,26 
5 14 48 Lat Lan 1,22 1,05 1,19] 1,00 0,95 
15 : 24 1,480 1,79] 1,04| 1,22 0,78] 1,00 0,79] O, 80 
über 24 0,17] 0,43] 0,15] 0,4 0,24 0,480 0,11 0,34 


Die vorſtehende Überſicht (vgl. hierzu die Überſicht 4 auf 
S. 182/183) zeigt, daß durchſchnittlich etwa 90,2 Prozent aller 
Kinder im Eheſchließungsjahre der Eltern legitimiert wurden und 
daß zwiſchen Eheſchließung und Legitimation nur bei etwa 
2,57 Prozent Kindern eine Zwiſchenzeit von mehr als 5 Jahren 
lag. Auch kann man feſtſtellen, daß im Verlauf der einzelnen 
Jahre der Prozentſatz der im Eheſchließungsjahre legitimierten 
Kinder ſich erhöht hat; waren es 1906 nur 89,1 Prozent, ſo 
zeigte 1908 ſchon eine Ziffer von 90,4 Prozent und 1910 
von 91,1 Prozent. Was das Geſchlecht der Kinder betrifft, ſo 
konnte man eine Bevorzugung der Knaben gegenüber den Mäd⸗ 
chen bei den im Eheſchließungsjahre anerkannten Kindern be⸗ 
obachten, denn im Mittel wurden hier im Jahrfünft 1906/10 
zuſammen 90,6 Prozent Knaben gegen nur 89,8 Prozent Mädchen 
legitimiert. Ziemlich auffallend iſt auch der weit höhere Prozent⸗ 
ſatz der Mädchen mit 1,54 Prozent, die erſt 15 und mehr Jahre 
nach der Eheſchließung der Eltern legitimiert wurden gegen nur 
1,17 Prozent Knaben. 

Der Umſtand indeſſen, daß es von Intereſſe iſt zu wiſſen, 
inwieweit der Eheſchließungstag ſelbſt oder doch die nächſten nach⸗ 
folgenden Wochen als Termine der Legitimation vorhandener un⸗ 
ehelicher Kinder gewählt wurden, und auch die in vielen Fällen 
durchaus irreführende Beantwortung dieſer Frage durch einfache 
Einſetzung der betreffenden Kalenderjahre haben Veranlaſſung zur 
Einführung einer Frage auf der ſtandesamtlichen Zählkarte nach 


dem Legitimationstage der Kinder gegeben. Die Ergebniſſe dieſer 
Statiſtik zeigen naturgemäß andere Ziffern, als wie ſie ſonſt in 
den Überſichten 1 bis 4 eingeſtellt ſind. Denn, um nur ein 
Beiſpiel anzuführen, im Falle die Eheſchließung der Eltern in 
den letzten Dezembertagen eines Jahres, die Legitimation des 
Kindes aber in den erſten Januartagen des nächſten Jahres er⸗ 
folgt wäre, fo würde gemäß der Einteilung der Überſicht 4 auf 
S. 182/183 dieſe Eheſchließung „im Vorjahre“ oder „in einem 
gegen das Legitimationsjahr um ein Jahr zurückliegenden Kalender⸗ 
jahre“ geſchloſſen ſein, während in Wahrheit beide Termine inner⸗ 
halb Wochenfriſt zuſammenfallen. Die obenerwähnte Frage nach 
dem Legitimationstage iſt aber erſt mit dem de de 1907 ein⸗ 
geführt worden, und vielfach iſt auch hier infolge der noch vor⸗ 
handenen Beſtände älterer Formulare dieſe Frage nicht befriedi⸗ 
gend von ſeiten der Standesbeamten beantwortet worden. So 
mußten zahlreiche Karten, beſonders in den erſten Jahren, aus⸗ 
geſchaltet werden und in der Überſicht 5 auf S. 182 als „un⸗ 
bekannt“ zum Eintrage kommen. 

Die aus den in Überſicht 5 mitgeteilten abſoluten Ergebniſſen 
berechneten Verhältnisziffern ſind in nachſtehender Tabelle enthalten. 
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Auf je 100 in den Jahren 1907 bis 1910 legitimierte 
Kinder mit vornangegebener Berufsſtellung des Vaters 
entfielen ſolche 


Beruf und Berufsſtellung 
des Vaters 


deren Legitimation erfolgte 


u in | in | in | in | im im [übe 
Geſchlecht der Kinder der | der | der ber |2. bis 7. bis Í! lunbe⸗ 
(Abkürzungen ſiehe obige I 1.2.8 4. | 6 12. an . 
Tabelle) Woche Monate |fpäter 


nach dem Eheſchließungstage der Eltern 


1. 2. 3. 4. | 5. 6.] 7. | 8. | 9. 10. 

m. | 45,68 I11,84| 5,310 3,49 8,79 | 9,710 3,34 1,68] 5,16 

1. Selbſtändige = 38,67 13,56 5,91 3,610 3,03 [11,400 8,03 15,15 5,64 
m. | 42,56 19, o8s 7,09 3,100 3,80 | 9,89 2,70 | 4,69] 7,09 

2. Ungeftellte . . - w. 47,56 17,89 7,62 3,86 2,64 8,28 1,78 4,980 5,49 
3. Gehilfen m. 55,71 15,28 5,86 3,18 1,97 | 7,75 1,34 | 4,21 4,75 
(ausſchl. Induſtrie) | w. 53,19 [14,40 6,29 2,68 2,81 | 8,11 2,00 | 5,04] 5.55 

; š mw. | 65,91 14,00 6,60 3,00 2,39 8,38 1,34 | 4,47] 3,96 

4 Induſtriearbeiter 55 54,5814, 70 6,29 3,14 2,56 8,52 1,69 4,66 3,91 
: m. | 20,59 [19,861 9,80| 7,84 4,90 |15,69| — | 8,821 2,75 

5. Freie Berufe uſw. w 32,66 20,41! 7,14 6,12 2,04 7,14 3,06 12,25 9,18 
m. 54,22 14,49 6,48 3,09 2,51 8,46 1,52 4,81] Au 

Insgeſamt = 52,97 14,88 6,860 3,16 2,68 8,56 1,81 5,28 4,38 


Hieraus ergibt fih, daß nur etwas mehr als die Hälfte aller 
Legitimationen (54,22 Proz. bei Knaben und 52,97 Proz. bei 
Mädchen) noch am Eheſchließungstage ſelbſt ſtattgefunden haben 
und daß bei weiteren 26,57 Prozent bzw. 27,00 Prozent Kindern 
die Legitimation innerhalb Monatsfriſt erfolgte. Nicht unbe⸗ 
achtet möchten aber hier die auffälligen Abweichungen je nach der 
Berufsſtellung des Vaters bleiben. 

Man erkennt hierbei, daß das Beſtreben der Eltern bzw. 
des Vaters, das vorhandene Kind einer vorehelichen Abkunft 
möglichſt bald nach der erfolgten Eheſchließung der Eltern auch 
zu legitimieren, bei den Arbeitern und Gehilfen weit ſtärker ver⸗ 
treten war, als bei den Angeſtellten und beſonders bei den Selb⸗ 
ſtändigen. Abgeſehen von dem Geſchlechte der Kinder wurden 
legitimiert unter je 100 Kindern 


binnen 


am Che- 
ſchließungstage Monats friſt 


Selbſtändigen 
Angeſtellten 
Arbeitern uw. 
Freien Berufen uw. 
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Als beſonders auffallende Prozentziffern möchte die für dit 
Knaben von Vätern der freien Berufsarten uſw. (20,59 Prozent‘, 
die noch am Eheſchließungstage legitimiert wurden, ſowie die 
ebenfalls für dieſe Berufsſtellnng und das gleiche Geſchlecht 
der Kinder geltende Prozentziffer von 37,26 Prozent für die eri: 
nach mehr als Monatsfriſt Legitimierten gelten. Auch die ſich 
beſonders nähernden Ziffern der ſpäter als ein Jahr nach dem 
Eheſchließungstage Legitimierten bei den Angeſtellten (4,85 Prr- 
zent) und den Arbeitern, Gehilfen uſw. (4,60 Prozent) mögen 
nicht unerwähnt bleiben. 

Bezüglich der Zwiſchenzeit zwiſchen Eheſchließungs⸗ und 
Legitimationsjahr find aber, wie aus der Überſicht 1 auf S. 178/179 
hervorgeht, noch Unterſuchungen unter Berückſichtigung der per⸗ 
ſönlichen Verhältniſſe der Eltern angeſtellt worden, denen 
nachſtehend einige Worte und Ziffern beigegeben werden ſollen. 


Auf je 100 im Jahrfünft 1906/10 legitimierte 
Kinder mit vornangegebener Berufsſtellang 
des Vaters entfielen ſolche 


deren Eltern die Ehe geſchloſſen hatten 


Beruf und Berufsſtellung f | in einem um 
des Vaters I. | S En b 
Legit ima; 3 und mrb: 
gen | agape | HN 
jahre 77 a a => 


gegen das Legitimationsjahr zuraf- 
liegenden Sabre 


1. 2. 


1. Lands u. Forſtwirt⸗ 
art. 
a) Selbſtändige, Pächter 


82,1076, 00 2,720 4, 00] 4,76 1,14 10,21 18,8 

b) Beamte, Angeſtellte . . . 94, 0088,30 4,00 4,47 — O,ss] 2,00 Ga 

c) Sonſtiges Perſonal . . . 92,290,860 3,79 4,21] 0,98 1,520 2,84 3,71 
2. In duſtrie. | 

a) Gelbfländige . ...... 79,52|76,64| 8,81] 7,24] 1,910 1,87| 9,76 14,5 

b) Beamte, Angeſtellte . . . 182,59|83,7:]10,27) 9,95] 2,68 1.86] 4,46 4. 

c) Arbeiter, Geſellen 91,4090, 66] 4,60) 5, os] 0,86! 0,82 3,14 3.4 
3. Handel u. Verkehr. | 

a) Gelbftändige .. .. . . . .. 76,56079,81010,42 7,21] 2,08) 8achtoaud 9.6: 

b) Beamte, Angeſtellte . . . 88,8490, 75] 7,04 4,62] 1,33) 1,06] 2,79 35: 

c) Arbeiter, Kutſcher uſw. . . 90,949 1,27] 5,29 5, os 1,13) 0,89] 2,64 Se 
4. Offentl. Dienſt. | 

a) Höhere Beamte, Offiziere . [8135765006] 6,25 8,33j12,50| — | — 1655 

b) Mittl. Beamte, Unteroffiziere 91,8590, 48] 3,48 6.6] 0,86 Lal 3,86 2? 

c) Unterbeamte, Arbeiter .. . 91, 7089,07] 4,9 / 7,12 0,61 0,41] 2,77] 3, 


5. Sonſtige Berufs arten. 
a) Freie Berufsarten 
b) Rentner, Invaliden 


Aus den obigen Beobachtungen ergibt ſich ſchon, daß im 
allgemeinen die Arbeiter und Gehilfen am eheſten daran dachten, 
nach erfolgter Verehelichung auch den ſchon aus einer vorher⸗ 
gehenden Geſchlechtsgemeinſchaft ſtammenden Kindern die Vor⸗ 
teile ehelicher Abkunft zu verſchaffen; es ſchwankten (vgl. hierzu 
Überſicht 1, Spalten 31 bis 44) je nach Beruf des Vaters und 
dem Geſchlechte der Kinder die Ziffern zwiſchen: 


im Eheſchließungs⸗ 


86 .43[79 78 
81,48|77,78 


2,47|16 92] 3,70 1,35] 7.41 2,70 
5,56 5,55] 1,85) — 11,1101 6,6: 


3 und mehr Jabre 
nach der Eheſchliesunz 


Sei jahre Legitimierte Legitimierte 

Prozent Prozent 
Selbſtändige n 76,00 bis 83,31 | 9,61 bis 18,86 
Angeſtellteeen 82,59 = 94,00 | 2,00 = 6,25 
Arbeitern uw... .. . 2.2.2... 89,07 =- 9242 | 2⁄4 = Ba 
Freien Berufsangehörigen ..... 79,73 = 8642 | 2,70 =- 71 
Berufsloſeein 77, 18s = 8148 | 1111 = 16,7 


Beſonders bei den Berufsloſen findet ſich ſonach eine recht 
auffallende Verzögerung der Legitimation vor. 
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Ferner kommen bemerkenswerte Unterſchiede innerhalb der 
einzelnen Berufsarten zur Erſcheinung; denn es ſchwankten hier 
die Ziffern zwiſchen: 


3 und mehr Jahre 


eſchlie 8. ; 
w" jahre Sege. | nac ze aging. 
e 
Prozent Prozent 
Landwirtſch affe. 76,00 bis 94,00 | 2,00 bis 18,86 
F ee 7664 = 91,40 814 14,28 
Handel und Verke rr 76,56 = 91,97 2,64 10,94 
Offentlichem Dienſte 75,00 = 91,85 | 2,16 = 16,67 


Noch beſſer erkennt man den Unterſchied aus nachfolgender 
Berechnung. Unter je 100 Kindern von Vätern nad: 
ſtehender Berufsabteilungen wurden legitimiert: 


im Eheſchließungs⸗ 8 RE e 
jahre 


Eheſchließungsjahr 


Land wirtſchaft 
düfte 
Handel und Verkehr 
Offentlicher Dienſt :e 


Hiernach zeigt ſich bei den Angehörigen der Induſtrie die 

meiſte Geneigtheit, möglichſt bald die Anerkennung der Kinder 
zu vollziehen. 
Auch bezüglich des Geſchlechts der Kinder kann man 
Beobachtungen anſtellen, die im allgemeinen auf eine weſentliche 
Bevorzugung der Knaben bezüglich der ſchnelleren Legitimation 
hinauslaufen. Aus der obigen Zuſammenſtellung geht hervor, 
daß vorzugsweiſe die Prozentziffern der im Eheſchließungsjahre 
ihrer Eltern legitimierten Knaben höhere find als die der Mäd⸗ 
chen (Ausnahmen fanden nur bei den Beamten der Induſtrie und 
allgemein bei den Handels- und Verkehrsangehörigen ſtatt). Im 
ganzen zählte man unter 17 776 legitimierten Knaben 16112 
oder 90,64 Prozent, die im Eheſchließungsjahre anerkannt wurden, 
gegen 17997 Mädchen mit 16164 oder 89,81 Prozent ber: 
gleichen Legitimierten, aber in den einzelnen Berufs- bzw. Be⸗ 
rufsſtellungsgruppen kamen Unterſchiede der Prozentziffern bis 
6,69 Prozent (freie Berufsarten) vor. Ebenſo wurden 3,43 Pro⸗ 
zent Knaben und 3,99 Prozent Mädchen erſt nach mehr als drei- 
jähriger Ehe legitimiert, wobei die Prozentziffer der Mädchen 
die der Knaben bei den Selbſtändigen der Landwirtſchaft um 
8,65 Prozent überſtieg und bei denen im öffentlichen Dienſte 
(höhere Beamte uſw.) ſogar allein mit 16,67 Prozent auftrat, 
während Knaben fehlten. 

Es dürften fih aus dieſen Beobachtungen die Schluß— 
folgerungen ableiten laſſen, daß 1. das Kriterium der Moral⸗ 
ſtatiſtik, inwieweit mit der Zeugung unehelicher Kinder mehr 
oder weniger die Abſicht bereits verbunden iſt, bald eine Ehe⸗ 
ſchließung und dieſer eine Anerkennung des Kindes folgen zu 
laſſen, günſtiger für die minderbemittelten Schichten als für die 
Beſſergeſtellten unter der Bevölkerung Sachſens lautet, daß 2. mit 
der größeren oder geringeren Selbſtändigkeit im Berufsleben auch 
eine größere oder geringere Bevorzugung vorehelich geborener 
Knaben bei der Legitimation bezüglich der Zeitfolge zwiſchen Ehe⸗ 
ſchließungs⸗ und Legitimationsjahr Hand in Hand geht und daß 
3. die Geneigtheit, bald nach der Eheſchließung auch die Legiti⸗ 
mation der Kinder zu vollziehen, bei den Angehörigen von In⸗ 
duſtrie, Handel und Verkehr größer als bei anderen Berufen, 
beſonders bei öffentlichem Dienſt und freien Berufsarten ift. 

Weiter iſt in Überſicht 1 eine Unterſcheidung nach dem 
Orte der elterlichen Eheſchließung enthalten, und aus den 
abſoluten dort mitgeteilten Ziffern ſind nachſtehende Prozentzahlen 
abgeleitet worden. 
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— Die Eltern haben die Ede geſcloſen— 


in einem um š; 
Ort der Eheſchließung GE Se 1 Jahr 2 Jahre 3 EE 
ber Eltern tionsjahre | gegen das Legitimationsjahr zurüd- ` 


1. liegenden Jahre 
m. w. Í m | w. m. w. | m. | m. 
1 2. Ia 8 | 9. 


1. Auf je 100 im Jahrfünft 1906/1910 legitimierte Kinder mit 
oben angegebenem Zeitpunkt der elterlichen Eheſchließung 
entfielen ſolche mit nebenſtehendem Orte dieſer Ehe» 


chlie ung: 
Standesamtsbezirk der Geburt | | 
des Kinds 88,63 88,605 9,52 62,18056,7460, 7456,65 59,47 
ſonſt in Sachſenn. 8,52 8.4528,28 26.05|28 65 21,47 27,78 26,88 


außerhalb Sachſens . 2,85 2,95 12,2011, 770/14,61 17,79 15,80 18,65 


2. Auf je 100 im Jahrfünft 1906/1910 legitimierte Kinder mit 
nebenſtehendem Orte der elterlichen Eheſchlie ßung entfielen 
ſolche mit oben angegebenem Zeitpunkte der Eheſchließung: 
Standesamtsbezirk der Geburt 


des Kindes 93,65 92,76 3,48 3,83] 0,66] 0,64] 2,26 2,77 


ſonſt in Sachſenn 74,58 74,161 3, 4713,46] 2,77 1,901 9,1810, 48 
außerhalb Sachſens . 66,8166, 215,580 15,64] 3,78) 4, 05 13,88 13,69 

Man erkennt hieraus, daß der Ort der Eheſchließung von 
weſentlichem Einfluſſe auf die Zeitdauer bis zur Legitimation der 
Kinder iſt. Bei 88,62 Prozent aller Legitimierten, deren Eltern 
noch im Legitimationsjahre geheiratet hatten, wurde auch die Ehe⸗ 
ſchließung in dem Geburts-Standesamtsbezirke des Kindes voll: 
zogen; je längere Zeit aber verfloß, ehe die inzwiſchen Ver⸗ 
heirateten auch an die Anerkennung ihres vorehelich geborenen 
Kindes dachten, deſto geringer wird dieſe Prozentziffer und be⸗ 
trug nur noch z. B. etwa 58 Prozent, wenn die Eheſchließung 
mehr als 2 Jahre vor der Legitimation erfolgt war. Im all⸗ 
gemeinen nahmen 88,58 Prozent der Eltern auch ihre Eheſchließung 
im Geburts⸗Standesamtsbezirke des Kindes vor, eine Tatſache, 
welche zu gleicher Zeit einen gewiſſen Maßſtab und Nachweis be⸗ 
züglich der Wanderungsfrage in fih ſchließt. Anderſeits, fanden 
ſich unter je 100 Eltern von legitimierten Kindern, die im Ge⸗ 
burts⸗Standesamtsbezirke des Kindes heirateten, 93,2 Prozent vor, 
welche noch im Eheſchließungsjahre die Legitimation des Kindes 
vorgenommen hatten, während dieſe Prozentziffer auf 74,4 Prozent 
bei ſolchen ſank, die ſich ſonſt in Sachſen verehelichten und auf 
66,7 Prozent bei den außerhalb Sachſens zur Ehe geſchrittenen 
Perſonen. Man ſieht, daß die Entfernung des Eheſchließungs⸗ 
vom Geburtsorte auf die raſchere oder langſamere Erledigung 
der Legitimation von großem Einfluß iſt. 

Ebenſo zeigt ſich dieſe Beobachtung bezüglich des Wohn⸗ 
orts des Vaters. 


188 Die Eitern haben die Ehe geſchloſſen — 
in einem um 


3 und mehr 


im 1 | 2 Jahre 
Wohnort des Vaters Legitima-⸗ Sauer] KA bre | Jahre 
tionsjahre | gegen das Legitimationsjahr zuräd- 
T th DER liegenden Jahre 
m. w. [m. w. | m | mw. | m. | m. 
1. 2. js 4. 5. |6 7. [s. 9. 


1. Auf je 100 im Jahrſünft 1906/1910 legitimierte Kinder mit 
oben genanntem Zeitpunkte der elterlichen Eheſchließung 
entfielen ſolche mit vorn angegebenem Wohnort des Vaters: 


Standesamtsbezirk der Geburt | 

des Kindttrs 67,35 67,6755, 42 58,6147, 19 58,904 2, 2043,17 
ſonſt in Sachen 28,29 27,98 35,2303 2,044 0.45 28,224 3,5104 3,18 
außerhalb Sachſens . 4,36 4,35] 9,35] 9,351 2,86 12,88 14,2 13,65 


2. Auf je 100 im Jahrfünft 1906/1910 legitimierte Kinder mit 
vorn angegebenem Wohnort des Vaters entfielen ſolche mit 
oben angegebenem Zeitpunkte der elterlichen Eheſchließung: 
Standesamtsbezirk der Geburt | | | 

des Kindes 92,92.91,90 4,16 4,69] 0,72 0,81] 2,20 2,60 
ſonſt in Sachſen 87,59,87,25] 5,94 5,88] 1,38 0,89] 5,09 5,98 
außerhalb Sachſens 18.617717 9,18, 9,77] 2,47 2,30] 9,74 10,76 


e e° © „ „ „6 6 „ 


>. è „„ „66 ßĩ 
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Hier waren unter 100 Kindern, deren Eltern im Legitima⸗ 
tionsjahre geheiratet hatten, 67,5, welche von einem im Geburts⸗ 
Standesamtsbezirke des Kindes wohnhaften Vater anerkannt 
wurden, während bei größerem Zwiſchenraume der prozentuale 
Anteil der Kinder, deren Vater im Geburts⸗Standesamtsbezirke 
wohnte, ſofort bedeutend ſank und z. B. bei einer Differenz von 
mehr wie drei Jahren faſt gleich groß mit dem für Väter aus 
ſonſtigen Wohnſitzen Sachſens war. Von je 100 eheſchließenden, 
im Geburtsorte des Kindes wohnenden Vätern ſchritten 92,4 noch 
im Eheſchließungsjahre zur Legitimation des Kindes, während es 
hier nur 87,4 Prozent waren, ſobald der Wohnort ſonſt in 
Sachſen lag, und 77,9 Prozent bei Vätern, die außerhalb Sach⸗ 
ſens wohnten. Im allgemeinen wohnten 66,10 Prozent der 
Väter im Geburts⸗Standesamtsbezirke des Kindes, es zeigt ſich 
alſo auch hier eine bemerkenswerte Seßhaftigkeit dieſer Väter. 
Endlich iſt auch noch das Glaubensbekenntnis der Eltern 
zu erwähnen. 


Auf je 100 im Jahrfünft 1906/1910 legitimierte 
Kinder mit vornangegebenem Glaubensbekenntnis 
der Eltern entfielen ſolche, 


deren Eltern die Ehe geſchloſſen hatten 


in einem um 
1 Jahr 2 Jahre 


gegen das Legitimationsjahr zurück 
liegenden Jahre 


Glaubensbekenntnis 
der Eltern 


3 und 
Jahre 


im 
Legitimations · 


m. Im w w. | m. w. 

1. 9 8. 4 | 5 | 7. 8. | 9. 

Beide Eltern evang.-luth.. . | 90,85) 90,23] 4,89| Bolt ol 0,84] 3,24;3,91 
Nur Mutter e = 90,74] 89,05] 3,99 6,41[0,88| 1,4 4,39 3,13 
Beide Eltern ref. — | — I — | — | — — [100,00 — 
Nur Mutter s = .| 83,341100,00| Ban — | — | — 8,35) — 
Beide Eltern röm.⸗kath. . . 84,98 82,50] 7,63; 8,95 1,48 1,59| 5,93 6.96 
Nur Mutter = = .. 90,28 87,81] 5,56 6,020,800 0,59 3,61 5,58 
Beide Eltern ſonſt drift . . [100,00100,0| — | —— — | — — 
Nur Mutter = s 92,81! 91,67] 7,89 833 — | — | — — 


Beide Eltern Diffidenten . . 75,00 100,00) — | — [— | — | 25,0 
Nur Mutter Diſſidentin. . . 100, 0 100,00] — 
Beide Eltern israelitiſch .. 69,28 63,161 5,3802 1,05 — 
Nur Mutter s 100, 00 83,38] — 16,67 — 


15,72 15,39 


Es iſt hier auch eine Unterſcheidung gemacht, inwiefern das 
Glaubensbekenntnis des Vaters von dem der Mutter abweicht. 
Zunächſt entnimmt man aus den obigen Verhältnisziffern, daß 
hinſichtlich der Zeitfolge von Eheſchließung und Legitimation recht 
bemerkenswerte Unterſchiede bei den Angehörigen der einzelnen 
hauptſächlichen Religionsgemeinſchaften beſtanden. Einmal zeigt 
es ſich, daß im allgemeinen die Kinder evangeliſcher Eltern raſcher 
legitimiert wurden, als die katholiſcher oder gar israelitiſcher 
Eltern; die Verhältnisziffern der im Eheſchließungsjahre Legiti⸗ 
mierten ſtellten bei den genannten drei hauptſächlich vertretenen 
Glaubensbekenntniſſen und bei beiderſeitiger Angehörigkeit der Eltern 
zu denſelben wie 90,5 Prozent zu 83,7 Prozent zu 66,2 Prozent, 
während, wenn nur die Mutter evangeliſch⸗lutheriſch, römiſch⸗ 
katholiſch oder israeliſch war, ſich die Ziffern: 89,9 Prozent zu 
89,2 Prozent zu 91,6 Prozent ergaben. Die betreffenden abſoluten 
Ziffern der anderen genannten Religionsgemeinſchaften waren zu 
klein, um irgendwelche Schlüſſe aus ihnen zu entnehmen. Ferner 
aber kann man einen Unterſchied beobachten, der ſich auf die be⸗ 
rechneten Prozentziffern einzelner Glaubensbekenntniſſe mit Unter⸗ 
ſcheidung der Zugehörigkeit beider Eltern oder nur der Mutter 
bezieht. Bei den Evangeliſch⸗Lutheriſchen waren die Ziffern für 
die im Eheſchließungsjahre vollzogenen Legitimationen z. B. bei 
den Fällen, wo nur die Mutter dieſem Bekenntniſſe angehörte, 
etwas niedriger, als wo beide Eltern ſich dazu bekannten (89,9 


zu 90,5 Prozent), während bei den Römiſch⸗Katholiſchen (89,2 
zu 83,7 Prozent) und beſonders bei den Israeliten (91,6 zu 66,2 
Prozent) ſich weſentlich höhere Ziffern für die Ehen mit dem 
lediglich mütterlichen diesbezüglichen Bekenntniſſe ergaben. Es 
ſcheint alſo bei den neben der evangeliſchen Religionsgemein⸗ 
ſchaft beſtehenden anderen Glaubensbekenntniſſen eine größere Nei⸗ 
gung zu beſtehen, in gemiſchten Ehen baldigſt an die Legitimation 
der Kinder zu denken, als bei Ehen mit gleichem Bekenntniſſe 
beider Ehegatten. 

Von allen Müttern, deren Kinder nach erfolgter Verehe⸗ 
lichung mit dem Vater legitimiert wurden, waren 93,23 Prozent 
evangeliſch⸗lutheriſch. Würde man an Stelle einer bisher für das 
Königreich Sachſen ermangelnden Statiſtik der Religionsverhält⸗ 
niſſe unehelicher Mütter dieſe Ziffer als einen Maßſtab annehmen, 
ſo möchte ihre Übereinſtimmung mit der Durchſchnittszahl des 
Jahrfünfts 1906/10 für über 14 Jahre alte evangeliſch⸗lutheriſche 
Frauen (93,75 Prozent) bemerkenswert erſcheinen. Dagegen fanden 
ſich 6,49 Prozent uneheliche katholiſche Mütter der legitimierten 
Kinder vor gegen nur 4,90 Prozent im allgemeinen für die mitt⸗ 
lere Bevölkerung 1906/10 und wiederum nur 0,11 Prozent 
jüdiſche Mütter gegen die Mittelzahl von 0,31 Prozent und 0,06 
Prozent reformierte gegen 0,36 Prozent im Durchſchnitte. 


c) Geburts⸗ und Legitimations jahr der Kinder. 


Aus den Überſichten 2 auf S. 180 und 4 auf S. 182/183 
iſt nun noch eine Kenntnis der Zwiſchenzeit zu entnehmen, welche 
von dem Geburts⸗ bis zum Legitimationstage vergangen war. 
Die nachfolgenden Tabellen ergänzen die dort eingeſtellten abſo⸗ 
luten Zahlen durch einige Verhältnisziffern. 

Von je 100 in dem Jahrfünft 1906/1910 legitimierten und 
in den nachſtehend verzeichneten Verwaltungsbezirken geborenen 
Kindern erfolgte die Legitimation im Geburtsjahre. 


Verwaltungsbezirke | m. | w. 
1. 


m | m 
9. 


25,00 | 22,73 


A. Bautzen 29,12] A. Oſchatz 
„Kamenz 22,62 | 25,00 Rochlitz 23,8 22,68 
Löbau 18,03 | 22,75 | St. Plauen 21,98 22,1 
„Zittau 23,69 23,54 Zwickau 26,11 27,09 
St. Chemnitz 24,19 | 24,78 | A. Auerbach 18,99 15,0 
A. Annaberg 19,84 | 14,84 Olsnitz 25,56 | 21,12 
„Chemnitz 22,22 21,39 Plauen 16,50 | 16,3% 
Flöha 19,06 | 18,25 | Schwarzenberg] 19,64 17,8 
„Glauchau . . . 23,48 | 17,23 Zwickau. .. 19,61 | 17,5 
z Marienberg .. 19,86 | 18,67 
St. Dresden. . | 21,48 | 21,16 | Kr. Bautzen. .. 22,54 | 24,87 
A. Dippoldiswalde] 22,54 | 23,23 f + Chemnitz .| 22,37 | 20,55 
= Dresden-Altft. . | 18,62 | 19,76 | Dresden. .| 23,19 | 22,» 
z Dresden:Neuft.| 27,48 | 19,85 | Leipzig 22,07 | 21,55 
Freiberg.. .| 25,07 | 24,060 Zwickau.. . 20,65 | 18,61 
z Großenhain . .| 26,03 | 26,61 
Meißen 25,46 | 26,08 Kgr. Sachſen . . | 22,15 21,20 
„Pirna 25,00 | 22,01 Dav. im Jahre 1906 | 22,57 22,7 
St. Leipzig 22,07 20,91 s „1907 23,82 | 22,2 
A. Borna 20,75 22,95 1908 | 23,14 | 20,9 
= Döbeln..... 18,99 | 22,57 : 1909 | 21,47 | 21,5 
„Grimma 23,63 21,74 = „1910 19,96 | 19,06 
„Leipzig 21,17 | 22,20 


Dieſe Ziffern beziehen fih auf die im Geburtsjahre legiti⸗ 
mierten Kinder, deren Zahl im Durchſchnitte des Jahrfünfts 
1906/10 zuſammen 22,15 Prozent Knaben und 24,20 Prozent 
Mädchen betrug. Von dieſer Durchſchnittsziffer weichen einer: 
ſeits die Ziffern für 1910 mit 19,96 Prozent bzw. 19,06 Prozent 
und anderſeits die Ziffern in der Kreishauptmannſchaft Zwickau 
mit 20,65 Prozent bzw. 18,61 Prozent als beſonders niedrige, 
die Ziffern für 1907 für Knaben mit 23,82 Prozent, bzw. für 
1906 für Mädchen mit 22,47 Prozent, ferner für die Kreishaupl 
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mannfchaft Dresden mit 23,19 Prozent (Knaben) bzw. für Bautzen Über einige befondere Fälle von langer Zeitdauer zwiſchen Ge: 
mit 24,87 Prozent (Mädchen) als beſonders hohe ab. In den buris- und Legitimationsjahr ſoll nachſtehend berichtet werden. 


einzelnen Verwaltungsbezirken ſchwankten im Jahrfünft 1906/10 
die Ziffern für die Knaben zwiſchen 27,48 Prozent (Amtsh. 
Dresden⸗Neuſtadt) und 16,50 Prozent (Amtsh. Plauen) und für 
die Mädchen zwiſchen 29,12 Prozent (Amtsh. Bautzen) und 14,84 
Prozent (Amtsh. Annaberg) Aus den mitgeteilten Ziffern kann 
man zwei Tatſachen entnehmen: 1. Einzelne weniger mit In⸗ 
duſtrie durchſetzte Bezirke, wie die Amtshauptmannſchaften Bautzen, 
Großenhain, Meißen, Kamenz uſw., wieſen höhere Prozentziffern 
der im Geburtsjahre legitimierten Kinder auf, als die vorzugs⸗ 
weiſe induſtriellen Bezirke Chemnitz, Flöha, Glauchau, Stadt 
Dresden, Stadt Plauen, Amtshauptmannſchaften Plauen, Schwarzen⸗ 
berg, Zwickau, endlich aber zeigten einzelne Gebirgsbezirke, wie 
Amtshauplmannſchaften Annaberg, Marienberg, Auerbach uſw. 
auffallend niedrige Ziffern; eine Abweichung dieſer Regel findet 
ſich nur in dem vorzugsweiſe induſtriellen Bezirke Stadt Zwickau 
mit der hohen Prozentziffer von durchſchnittlich 26,55 Prozent 
im Geburtsjahre legitimierter Kinder vor. 2. Faſt allſeitig zeigen 
ſich höhere Ziffern für Knabenlegitimationen; im allgemeinen 
wurden in Sachſen 0,95 Prozent mehr Knaben wie Mädchen im 
Geburtsjahre legitimiert, wobei dieſer Unterſchied in einzelnen 
Bezirken, wie z. B. Amtshauptmannſchaft Annaberg (+ 5,00 ro: 
zent), Glauchau (+ 6,25 Prozent). Dresden⸗Neuſtadt (+ 7,63 Pro: 
zent) über 5 Prozent ſtieg. Freilich kann man auch das Gegen- 
teil häufig beobachten, nämlich, daß die Prozentziffer der Mädchen 
höher war; ſo übertraf die diesbezügliche Ziffer der Mädchen in 
der Kreishauptmannſchaft Bautzen die der Knaben um 2,33 Bro: 
zent, ebenſo war ſie noch hoch in der Amtshauptmannſchaft 
Bautzen ſelbſt mit + 3,48 Prozent, Amtshauptmannſchaft Borna 
mit + 2,20 Prozent und in 11 weiteren Bezirken, wobei ſich 
wieder die mehr landwirtſchaftlichen hervorhoben. 

Bezüglich der ſonſt verfloſſenen Zeit zwiſchen Geburts⸗ und 
Legitimationsjahr der Kinder gibt die folgende Tabelle Auskunft. 


Von je 100 in den nachſtehenden Jahren legitimierten Kindern 


Das Geburtsjahr lag erfolgte die Legitimat on nach dem vorn angegebenen Zeitraume 


gegen das Legitima; 1908 1909 1910 
tionsjahr zurück EE Ko 
š nt. | w. m. | w. 
1. S | 3. | 4. 5.6. 7. 8.9. 110 | 11. 
um 1 Jahr .. 29,76 28,91030,12,3 1,7230, 33 30, 4629,68 30,60 31,4108 1,14 
2 Jahre 19,52 19,25J19,2718,80020,57 20,69]20,00 18,57|20,21:20,25 
3 . [11,07|12,48|12.10|11,26|12,10.12,28|18,54|12,92]12,»813,37 
4 6,95 6,99] 5,380 6,26] 6,26 6,39 6,59 6,92] 7,08; 7,21 
De nupi 3,56 2,98] 3,510 3,48] 8,02 3,50] 3,92 3,410 3,55) 3,58 
mehr als | 
5 Jahre] 6,58; 6,92] 5,800 6,29] 5,58. 5,75] 5,07 Gol 4,91) 5,36 


Aus ihr iſt erſichtlich, daß etwa 30 Prozent aller Kinder 
in dem nächſten nach dem Geburtsjahre folgenden Jahre legiti⸗ 
miert wurden, daß ſich dieſe Prozentziffer beſonders hoch in den 
Jahren 1907 und 1910 geſtaltete und daß im allgemeinen die 
Ziffer für die Mädchen um 0,3 Prozent höher wie die der Kuna: 
ben war. Die ſchon im Geburtsjahre bemerkte Bevorzugung 
einer baldigen Legitimation der Knaben, welche ſich dann in den 
weiteren Jahren bis zum 5. Geburtsjahre vor der Legitimation 
durch entſprechend höhere Ziffern für die Mädchen wieder etwas 
ausglich, zeigt ſich aber auch dadurch bei den Legitimationen, 
welche verhältnismäßig ſpät, um mehr als 5 Jahre nach dem 
Geburtsjahre erfolgten, daß hier niedrige Prozentziffern auf— 
treten. Es ergeben fd im Durchſchnitte des Jahrfünfts 1906/10 
zuſammen 5,57 Prozent Knaben und 6,04 Prozent Mädchen, alſo 
wieder etwa 0,5 Prozent weniger des letztgenannten Geſchlechts. 

Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1913. 


d) Geburts- und Legitimations jahr der Kinder 
im Zuſammenhang mit dem Ebeſchließungsjahr der Eltern. 


Aus den in der Überſicht 4 auf S. 182/183 enthaltenen 


abſoluten Zahlen läßt fih unſchwer berechnen, daß im Jahrfünft 
1906/10 nur bei 22,15 Prozent Knaben und 21,20 Prozent 
Mädchen das Geburtsjahr mit dem Eheſchließungsjahr der Eltern 
und dem Legitimationsjahr zuſammenfiel oder daß weiterhin 9,86 


Prozent Knaben ſowie 10,19 Prozent Mädchen nicht im Ehe⸗ 


ſchließungsjahr der Eltern legitimiert wurden. 


Über das Alter der anerkannten Kinder zur Zeit der Ehe⸗ 
ſchließung der Eltern und über die Zwiſchenzeit zwiſchen Che- 


ſchließungsjahr und Legitimationsjahr gibt die nachſtehende Über: 


ſicht weiter Auskunft, deren Unterlagen in der Überſicht 1, Sp. 
3 bis 14 auf S. 178 zu finden ſind. Wie ſchon auf S. 172 er⸗ 
wähnt, ſtanden 41,80 Prozent aller legitimierten Kinder noch im 
1. Lebensjahre bei der Eheſchließung der Eltern, weiter waren 
41,51 Prozent im Alter von 1 bis 3 Jahren und nur 16,64 
Prozent hatten ſchon das 3. Lebensjahr überſchritten. Dagegen 


iſt es gewiß auffallend, daß vereinzelt Eltern, obgleich ſie mehr 


als 10 Jahre ſeit der Geburt des unehelichen Kindes hatten ver⸗ 
gehen laſſen, ehe ſie ſich zur Eheſchließung entſchloſſen, abermals 
erſt nach mehr als 3 Jahren auch die Legitimation des Kindes 
vornahmen. 


Die Eltern haben die Ehe geſchloſſen 


in einem um 


1 Jahr 


gegen das Legitimationsjahr zurückliegenden 
Jahre 


im 
Legitimations- 
jahre 


Ç 3 unb mehr 
A 2 Jahre | Jahre 


Alter 
des Rindes 


| n. 


1 1 5. 6. 


w 
H 
Led 
Le 


1. Auf je 100 in dem Jahrfünft 1906/1910 legitimierte 

Kinder mit oben angegebenem Zeitpunkte der elterlichen 

Eheſchließung entfielen ſolche mit nebenſtehendem Alter 
zur Zeit der Eheſchließung. 


unter 1 Monat 2,36 2,18 1,48 1,33 0,56 — 1,97 3,0 
über 1 bis 2 Monate | 5,64! 5,64 2,17 2,84, 1,68 — ` 3,94 3,5 
z 2:3 = 5,65 5,20 3,53 3,67 2,81 4,901 4,4 3,34 
: 36 11,52 11,24 10,03 11,13 3,93 6,14, 10,68 10,86 
z 6:9 9,03. 9,31 1,53 7,04 8,99 9,20 8,70 10,45 
e 9 :12 = 8,57 SEH 9,690 9,77 Bai 5,52 10,51 | 9,61 
z= 1 = 2 Jahre | 24,34 24,36 26,68 | 28,78 24,16 19,68 26,77 26,60 
= 2 3 e 16,88 16,32 17,79 17,86 || 19,66 19,63] 17,24 16,16 
s 3:4 : 8,45 9,09 11,29 7,7: 115,17, 20,86 9,85 10,45 
=z 4: 5 ⸗ 3,99 4581) 4,79] 5,36 17,98 9,82 1,64 Za 
z 5 10 3,181 3,06) 4,45 Ann 2,25 3,68 3,12, 3,20 
10 Jahre 0,29 0,2 0,57 0,530 — 0,61% 1⁄5. 0,56 


2. Auf je 100 im Jahrfünft 1906/1910 legitimierte Kinder 

mit nebenſtehendem Alter zur Zeit der elterlichen Ehe— 

ſchließung entfielen ſolche mit oben angegebenem Zeit⸗ 
punkte der Eheſchließung. 


unter 1 Monat .. 93,61 90,98 3,19 3,35 0,25 — 2,95 5,67 
über 1 bis 2 Monate 95, 1s 94,60 1,99 2,0 0,32 — 2,52 2,60 
s 2:3 = 93,53 92,62 3,19 | 39 0,51 | 0,83 || 2,77, 2,64 
: 3:6 =: 92,13 90,35 4,38 5,27 0,34 | 0,50 || 3,20| 3 88 
: 6:9 : 91,51 90,46 | 4,15 4,07 1,01] 0,91 | 3,35 | 4,56 
: 9:12 = 89,97 89,05 5, 5,95 0,32 0,58 4,17 4,42 
z 1 2 Jahre 89,91 88, 5, | 6,18 0,99 | 0,72 3, 4,31 
z 2 : 3 e 90,19 89531 5,17 | 5,60 | 1,16 | 1,06 || 3,43, 3,82 
e 3 4 =: 87,98 88,92 6,40 | 4,48 1,74 | 2,06 3,88 4,51 
: 415 e 88 45 89,36 5,78 , 6,54 4,40 2,05 | 1,37 2,05 
e 5:10 > 89,20 88,23 6,79 | 6,60 0,70 | 1,07 3,31 4,10 
10 Jahre . . . [79,51 81,82 | 8,62 9,09 — 1,2 12,07 7,97 


(Fortſetzung des Textes S. 181 ) 
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Überſicht 1. Die Legitimationen nach der 
mit F des Alters der Kinder, des Ortes der Eheſchließung, des F es 


Alter der Kinder zur Zeit der Ebeſchliezung der Eltern Ort der Ghefätiebung Wohnort des Vaters 


12. 


Legiti⸗ f | | | | | Staudesamts- |: 

. T | | x Stan desamtsbezirk 

Legiti ⸗ mierte | SE | SE | Kä E Kë über über | über | über | üher bezirk 

i ; unter S 122 über 1° 2 5 ee ea 
mationen Rinder i bis | bis bis | bis bis De dE Sé | er 5 10 der ander. š I: anter. 
im Jahre | über- als ' e nam, ` 9 5 10 Geburt er x wärts] Geburt 9 ` wart 

baupt ] Monat Mo- | gie, Mo. Mo | Mo Some Jahre Jabre asel Jaire Jahre] des RK o Te " 

nate nate nate | nate nate | | | | Kindes asten, Kindes | achſen | 

| | | | l 

| 


| 14. 15. 16. H 17. Is. 198. 20. 
Sabi der Fälle, wo die Legitimation im gleichen 


! 
i 


1904 5840| 151, 384 348 617 529 468 1389| 996 519 237| 162. 10 | 5150| 548 142] 3 908 1 722 | 210 
1905 5895| 154 358 328 711 521 491 1374| 946 581 167, 14 5 202 | 5461 147| 3 789 1921 18 
1906 601] 152 391 341 689 580 492 1400 968 523 269 191 15 5347 496 168| 4053 1675 283 
1907 6100| 135 371 353 773 591) 536 1450| 966 463 239 209 14] 5440| 496 164| 4140 1699 2061 
1908 6464| 142 372 345 759 573 559 1645 1083 521 265 185 15 5739 553 172 4428 1796 240 
1909 6808| 152 363 368 730 599 615 1639 1195 642 273 212 20 6 021 208] 4 569 1932 307 
1910 6893| 153 322| 344 738 600 570 17261227] 682 294 210 27 | 6054| 615 224] 4600 1979 314 
Se. 44 0111039 2561 2427 5047 3993| 3731 10 623 7381393101827 1336 115 | 38 953 3 8331225 29 487 12 724 1 800 
Bahi ber Fälle, wo die Legitimation 11 Jahr 
1904 3491 2 11 4 33 28 45 109 49 34 19 H 223 89 37| 199 8 32 
1905 338 1 13 11 31 27. 29 96 67 20 18 22 F 238 76 24} 205 116 17 
1906 368 4 10 15, 4 23 35 102 67 33 17 18 2 222 105 41] 196 141 31 
1907 379 11 14 17 36 30 43 98 63 33 18 25 1 232 96 51] 224 113 42 
1908 368 9 9 9932 26 38 105 69 40; 19 11 1 220 106 42 212 124 32 
1909 355 7 7 14 41 23 32 99 68 33 21 7 3 224 84 47| 205 116 3 
1910 359 5 6 11 43 31 30 104 59 3 18, 15 3 216 105 38] 207 | 120 32 
Se. 2516] 29 70 81] 258 1880 252 713 442 227 130 112 14] 1575 661 280| 1448 848 2 220 
| Zahl der 9 p die ansa S san 
1904 611 — - 2 3 3 5 17 13 7 8 10 2 28 oui 12 9 7 
1905 Al. 3 3 4 7 4 19 5 11 10 5 — 45 20 6 36 26 9 
1906 544 — l 4 2 9 £ 9 9 6 7 3 — 23 15 16 16 14 
1907 70 — — 2 4 9 3 22 12 7, 10 1 — 43 8 9 42 21 r 
1908 62 — 1 1 3 aı 13 12 188 8 1 — 41 12 9 37 18 7 
1909 il. 1 3 2 3 2 17, 16 12 12 2 1 43 21 7 411 24 6 
1910 84 Í = 3 6 6 4 14 18 18 11 3 — 50 20 14 44 311 9 
Se.] 473 1 6 18 24 41] 23 111 85 79 66 16 3 273 127 73] 241 173 59 
Zahl der Fälle, wo die Legitimation 3 Jahre 
19040) 384 4 13 21 45 © 36 121 71 39 44 o 3 246 108 30 179 168 37 
1905 50 — — 2 3 1 3 16 9 122 2 2 — 23 12 15 24 14 12 
1906 53 223 1 5 12 11 14 2 ° 1 32 18 3 29 21 3 
1907 34k — — 2 1 1 6 9 12 — 21 16 11 7 12 18 1 
1908 50 — — —| D ya 9 5 D 1— 28 14 8 22 25 3 
1909 57 11 — 1 3 1 55 12 12 15, 1 4 2 34 13 10 28 20 9 
1910 52 — | I. = 1.2 14 D 1% I 25 11, 16 25 14 13 
Se.] 680 gd 16 au 60. 30 53 190 139 125 11 19 7 404] 187 89] 319 280 81 
Zahl der ee wo die Legitimation 4 Jahre 
1905 481 — 11 1 4 — 1 18 20 „ 11 7 23 18 7 
1906 33 a 1 — 2 1 — 15 11 — | = I, ==: 13 12 8 12 17 4 
1907 D 1 2 1 12 15 2 — Í «= 17 9 8 19 8 7 
1908 30| 1 — — 2 — 1 9 H 3 2 1 — 11 14 5 11 16 3 
1909 42q— — — 3 2 5 13 15 ° 11 1 — 23 10 al 23 13 6 
1910 5 2:2 4 ° F 14 12 4 10 15 5 
Se.] 217 3 2 1 14 9 10 74 86 10, 3 ee 108 68 41 98 87 32 
Zahl der Fälle, wo die Legitimation 5 und noch mehr 
1905 962 4 12 19 39, 27 2 80 280 12 5 7| 1 174| 75 13] 112 133 1 
1906 226] 11 8& 12 31 28 29 53 255 9 6 11 3 153 52 21 97 100 29 
1907 182 3 7 14 30 200 8 4 17 7 3 2 2 117 45 20 74 84 24 
1908 175 79 9 19, 24 17 19 19 8 6 7 1 106 45 24 88 71 A 
1909 178 5 11 5 23 21 20 53 19 14 3 3 1 101. 54 23 63 83 32 
1910 151) 3 10 10 18 17 16 41 16 16 — 4 — ai 42 27 59 70 22 
Se.] 1174| 33 57 69 160 137 138 325 124 6 23 34 8 733 313 128] 488] 541 18 


1901 6634| 157 408 375 728 580 554 1636 1129 599: 268 184 16] 
1905 6 664] 159 387 364, 792 583 556 1603 1075 639, 285 203 18 


5 | 4311| 2037 

5 2 2 
1906 6745] 1700 413 372 767, 646 5621 1591 1091 585 301 226 21] 5 

5 

6 


21 
212| 4159 


64 
712 | 
790 6981 257] 4403| 1978 36 
1907 6799] 139 392 386 846 653 612 1637 1 082 524: 270 240 18 865 675 29259] 4511 1943 340 
1908 7149 159 391 364 816 628 620 1830 1209 607 302 206 17 145 744 260] 4793 2050 300 
1909 7511 165 38% 3911 802 649 679 1833 1325 718 311 229 27 6 446 761 304] 4929 27188 391 
1910 7569 162 339 368 812 659 624 1906 1346 766 323 234 30 6 441 805 323] 4945 2 229 3% 
Se. 4907111111 2 712 2 620 5 563 4 398 4 207 12 036 8257 4 438 2060 1522 147 | 42 046 5189 1836 32 081 | 14 653 233 
1) Mit a find die Fälle bezeichnet, wo beide Eltern, mit b die Fälle. wo nur die Mutter dem betreſienden Glaubensbekenntniſſe angeberte. — 2) Einſchl. Tierzucht 
5) Einſchl. Eiſencahn. Poſt, Telegraphen⸗ und Fernſprechverkehr. — 6) Für das Jahr 1904 beziehen jih die eingeſtellten Zahlen auf alle Legitimationen, die 3 Jahre und {patet 


=== 19: =— 


ſeit der Eheſchließung verfloſſenen Zeit 
der Eltern, des Wohnortes und des Berufes bezw. der Berufsſtellung des Vaters. 


Glaubensbekeuntnis der Eltern) Beruf des Vaters 
Land- und Forſt⸗ dä Handel re: | Sonſtige 
| te > Induſtrie “) da < Offentlicher Dienft’) Berufs- . 
` . z f wirtidaft?) und Verkehr) arten Legiti- 
evangel.. römiid. jonít Diffi- igrae. + Ki | 
? ele > - » 895 ' * SS mationen 
. tho chriſtl. denten litiſch ° > — 2 E - St S 2 se E 
lutber faıhul A Í S 2 E = = 2 = » © 5 2 3 E — HE im “abre 
Sr S8 Ses 28 28 FE 3 23 8 23838 aE 33 [ 88 
Es (es SSS | EZ | 85 = = S ET [SES BZ |£: 
GEAEHAKGZAEROHEEARCAEREEAK OESCH 35 
Ke YM. b à b| sa| bloom RV eloe es Se |v | 85 SGA OAS As ss |% == 
71. | 32. | 23. | za. 25. 28.27. |328. |29. | so. | sı. | 32 33.84 35 36. 57. 38 89 10 41 s2. 48. 44. 45. 
Jahre erfolgt iſt wie die Eheſchließung. 
5 047 420 164 199 — 2 | 2 | D 83 12 212 115 169 4300 | 70 154 432 | 12 116; 124 | 28 13] 1904 
5093 420] 140 225) 1 11— 11112 2 82 9 231 125 139 43461 79 242 379 3 115 1201 21 4 1905 
5198 432] 143 226|- 512 - 4 1 56 131 124 68 118 43631 55 306 350 4 78 3111 18 29 1906 
5 220 4571 159 2551 - 3 1 51 62 16 210 174 84 4424| 61 257 357 1 60 3531 22 19 1907 
5635 446| 160 217 311 21 55 16 250 177 65 4605| 79 248 425 3 96 4001 30 15 1908 
5920 469 165 2331 2 12 3 8 1 48 18 252 139 49 50341] 48 292 428 ER 98 3561 27 11 1909 
5 928 492] 189 2671| 2 7 2 4 2 8981 12 286 104 54 51101 70 316 428 6 | 91 3391 32 12 1910 


38 041 3 13601 120 1 622| 5 2667 739 8 419 214 1565| 902 678 32 1821462 1815 2799| 37 654 2 003178 103] Se. 
ſpäter erfolgt iſt wie die Eheſchließung. 
292 22 13 21 | 5 al 101 7 10 Mil [8 38 1 9 51 6 -w 1904 
282 27 15 14 | - 4 1 14 1 8 244 ) 10 25 _ 8 7 3 — 1905 
299 37] 19 9 e 8 5 12 248 5 24 30 4 18| 4 4 1906 
320 28] 13 17 l aii 4 oi 16 12 254 7 17 164 7 33] 3 31 1907 
313 22 18| 15 Al ai 10] 17 5] 2861 12 24 1 3 18] 2 — 1908 
304 20 13 16 2 1 3 11 Si 10 239 I 22 181 — 4 29 1 1 1909 
292 26 15 21 2 - 11 18 6 243 | 10 18 25 1 4 19 4 — 1910 
2102 182 109 113 — 2 — — [7 1 20 12| 73] 86 63 1730 44 111 1761 3 39 129| 23 7| Se. 
ſpãter erfolgt iit wie die Eheſchließung. 
51 UU 2 — | — 13 — Bez? 11 5 1| l= — 21 — 1 — — —| 1904 
62 4 2 3— —I— —— — —— 5 — 3 544 1 4 3| — 1 — |— — 1905 
5 A 3 4-j-|-—-|- —-| 2 1 11 5 4 32 — 4 3 — |— 2 — — 1906 
6 ůä %% 1/5 d 3— —| 1907 
5 h ee E 2— 2 sı- 3| 3 2 a 1 — 3— —[ 1908 
66 A 2 20— —— —|— — 3 — 5 — 1 48. — 5 31 1 — 1 3 1 190 
62' I. 5 | ee me 4 2 4 54 6 2 7: es 3 1 1—| 1910 
402 34 18 aller al 21 13 316] 12 23 27] 2 7| 10] A 1 Se. 
ſpãter erfolgt (H wie die Eheſchließung. 
335 26 11] 110— 1|—. —|— — 24 1 16| 16 14 252] 23 6 13| 23 9 3 a 1904 
A. a 3 dee EE WS AE ce c Bee i = 2 —[— ] 190 
a 2 4 J|] asss ypas ` 1 2 37 1 5 2 — 1 — |— 1 1906 
29. 293: 1, e ON, E 1 I = 27 — 833 1 1|— — 1907 
/// / el ee I 3 2 30 4 1 Al — 1 3|— — 1908 
a % 2 Bee een 14 2 1 3|— 8 5| — 1 3 — — 1909 
2 t 1 3 — 34 — 6 7 ö 1— —| 190 
580 44] 27 280— 11——[— —] 28 2 25] 27 21 455| 28 28 32] 2 9 17| 3 3] Se. 
ſpäter erfolgt it wie die Eheſchließung. 
42 2 1 3— —|— —|— —|—|— — 32 3|— 3 3| 2 | Ho es 1905 
89: 1 A: - Des welehe ee Ai 3 2 1 1 11 — — 11 1 1 1906 
F 1 Bene eh 2 le 1 D| — 26 | — J 29 ze sp 11— — 1907 
rtr E 1 2| — 1710 2 3 2 — 1 2| — — 1908 
SE. Gë 4. E een el a= BEE E eg aal 2 1, 14 — — ai 1 — 1909 
23 4 — 2) ee re ee R i= 20 | — 8 2 3 11— — 1910 
1790 16 9 13ʃ— —— —![— — 2 — al 13 5| 149] 5 12 ul 2 5 71 3 1 Se. 
Jahre ſpäter erfolgt iſt wie die Eheſchließung. 
A 9 9 16 1 172/10 7 100 11 9j 1 21 1905 
198 1119 J- — — [1 — 10 4 7 15 7 142] 10 7 12 — i 5 2 3 1906 
149 199 8 At —[— — 9 1 5 19 1 118 6 4 41 — 1a|— 3 1907 
st: 11 i 10 1 11] 17 3 101 6 3 6 — — 118 4 2 1908 
148 11 11 8— —ļ|— —|— — 10 3 7 21 2 105 5 3 5| — 2 11 — 4 1909 
13 % 5 Sessel) ër = 2 9 — 1124 2 61 27 — 1 1910 
1006 780 46 41— [1 — 2 —] 57 11 41] 97 14 755 44) 26 43| 3 7 54] 7| Se. 
der Legitimationen. 
5728| 469] 189 233|— 312 10 118 15 239| 143 194 4838| 99 168 485] 15 129 138] 37 160 1904 
5764 467| 165 2511 1| 112 2101 13 262 155 155 4893| 96 266 421| 6 128. 136 26 6j 1905 
5815 485| 179 249 52 [8 2 72139 142] 98 146 4842| 72 347 398] 4 85 337 25 380 1906 
5 806 5168 185 281 — 31 1 6 — 77 18 229] 214 97 4895 76 287 384 2 70 402 25 23| 1907 
6215 4880 194 2460(— 31 —|— 2] 72 19 275 224 75 5051103. 269 465| 5 101| 437| 36 17| 1908 
6512 513] 197 2662 5 2 31% 1 63 24 276] 175 63 5495| 59 331 460 9 105 402| 32 170 1909 
6 470 552 220 3042 9f - 282 38 12 304] 137 64 5573] 90 347 475 8 103 368] 37. 13| 1910 


42 310 3 4901 329 1 830] 5 2908 754 9 |541 240 172711146 791 355871595 2015 3 088] 49 721 2220218 130| Se. 
Gärtnerei, Fiſcherei. — 3) Einſchl. Berg-, Hütten- und Bauweſen. — t, 1 bh Gait und Schankw ſrtſchaft. aber ausſchl Eiſenbahn. Boit, Feruſprech und Telegraphenverkehr. — 
nach der Eheſchliezung erfolgt find. 0 | 
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Überſicht 2. Die Legitimatienen durch Eheſchließung der Eltern nach Geburtsbezirken und Geburtsjahren der er Kinder. 
Berwaltungsbezirk | Zahl der in den Jahren 1904—1910 legitimierten i 
des Geburtsortes der Kinder Zah der legitimierten Kinder in den Jahren ci = 
davon legitimiert 
Kr en — f überhaupt i Sch š 
m nach dem 
A. EE 1904 1905 190 1907 I 1908 1900 1910 u _@cburišiabre | Geburtsjabre 
Et. = Stadt m to. m. | to m w. m. w. m. | w. nt. | w. ni. | w. m. w. I auf. m w. m. m. 
1. 2. 3. | < | 5. | 6. 7. [s. 9. 10. 11. 12. 19. 20 21. 22. 


18.14. 15. 16. |a 


| | 
89| 93 98| en 629" 1302| 172' 177| 501 


A. Bautzen . .|106 103] 95 107] 97 851] 80 73 91| 741111 452 
Kamenz .| 53, 44 63, 62] 57, 52] 56, 53] 39 40] 47 57] 53 54] 368 362 730 92 90 276 272 
Löbau . .] 96 761 89 89108 106] 80] 83] 94 106] 9711161] 87| 901 651 666 1317] 124 146] 527 520 
Sittau . . 111105111102] 99 110 120136 106119117105 94 95] 758 772 1530| 163 172] 595 600 
St. Chemnitz. . 163165180 173211191231 204227 2411261 | 264 | 258 2241531 2 993] 372 37811159 1084 
A. Annaberg. . . 95 92] 85 92] 96 72 77 97118 100112 115106155 689 123 | 1412| 137 1124 552 611 
Chemnitz“). 179 176174 200211198215 199 208 2111245 | 245 228 | 269 | 1 460 1498 2 958] 321 31911139 1179 
Flöha. . . 71 79] 71| 74| 87| 86] 82 80] 82| 93] 72 90118 89] 583 Se 11741 119 100] 464 491 
Glauchau. . 112 114113135139 127116 146123 | 138 | 143 | 141 | 105 | 133 | 851 934 1785| 180 162| 671 772 
e Marienberg . . | 48) 94] 74 69] 56 | 59 56 68] 54 48] 59 651 62 60] 409 463 872 77 851 3321 378 
St. Dresden . . 1395 | 389 | 365 | 345 |415 | 359 1 350 | 357 | 386 | 372 | 385 | 370 | 354 | 376 2 650 2568|; 5218] 589 5411206112027 
A. Dippoldiswalde | 41 42] 30 34 39 37] ot 28] 33| 32 34| 26] 33 32 244 231 4751 60] 58] 184 173 
e Dresden-Altſt. .] 57 71 49 571] 55 62] 45 57] 59 74| 51 68] 8078] 396 467 863 81 85 315 382 
e Dresden-Menft.. | 60] 58] 63| DÄI 59 591] 55 59 41 63] 57 35 50 561 385 394 779 100 80] 285| 314 
Freiberg. . .| 931 93] 88 951106) 791 79| 69 991107] 87 90108 1129| 660 662; 1322| 169 145 491 517 
e Großenhain . . | 54 | 42] 45 54] 43| 421] 41 381] 48| 56] 50 67] 60 45] 341, 344 685 91 921 2501 252 
Meißen 65 65 o 551 621 62] 731 891 75 87] 90 73] 81 841 507 515) 1022] 123 133] 384| 382 
Pirna 87 901116 1071 91 95103 981110 100] 94 97102 87] 703 674 1377| 179 156] 524 518 
St. Leipzig 379 349 302 | 333 | 338 | 348 | 344 | 336 | 336 | 348 | 374 | 447 | 434 | 420 | 2 507 2 581 50881 578 5431929 2 035 
A. Borna. . .| 371 53] 54 751 61 491 55 62] 54 | 641 60 | 67] 64| 631 395 433 828 74 951 321 338 
„Döbeln. 88] 62| 69 841 69 74 701 76 87 891 92 76 71 106] 552 567 11191 101 1261 451 411 
„Grimma. .| 40 49] 60 63] 54| 64] 60 ol 56 foi ole 78| 392 4342 826] 98 ai 294 337 
Leipzig . . .|115 111104 1211110 111100 1231119 113136 102116 105| 800 786 1586] 165 173] 635 613 
Oſchatz . 46 50 36 36 22 34| 25 47 50 42 46 35 37 40] 262 284 546 67 65 195 219 
„Rochlitz . . . 109122117 1281120 123126 124122 131124115118 143] 836 886 1722] 197 190 639 696 
St. Plauen . . 83 83] 96 101] 99 93148 130127 123125 1371147 140] 825 807 16321 191 1911 634 616 
„Zwickau. . 38 33] 48 40 40 31 37 31 42 41| 34/57 50 43] 289 276 565 84 721 205 204 
A. Auerbach. . . 140 127161 1281127 140140 145160152129 151139155 996, 998 1994] 189 160] 807 838 
Olsnitz. . . . 79 77] 75 79] 77 58] 78 65 72| 74] 76 65] 57 60 514 478“ 992] 122 102] 392 370 
H lauen . . 64 47| 55 701] 50 561 49 541 62 641 75 72] 73 661 428 429 857 73 781 355 351 
Schwarzenberg 76 99 91 99131 107110102125 125 126144119149 778 825 1 603 151 1491 627 676 
Zwickau. . 153 131125 128123 124 122 143 143 129156 133129 160] 951 948 1899] 195 1731 756 775 
| 
Kr. Bautzen.. 366 | 328 | 358 360361 353 | 336 | 345 | 330 | 339 | 372 ı 367 | 327 | 337 | 2 450 2429 4879 551 585 | 1 899 | 1 844 
„Chemnitz. . 1668 1720 |697 743800 | 733 | 777 794812 831892 | 920 | 877 9305 523 5671 11194 1 206 | 1 156 4317| 4515 
e Dresden . 1852 850817 8111870 : 795 | 780 | 795 951 | 391 848 826 f 868 | 887 | 5856 5855 117411392 1290 [4494 | 4565 
„Leipzig. . . [824 | 796 | 742 840 774 803 786 | 832 824832893 | 913 | 901 | 955 | 574415971 11715 | 1 280 1289 4 464 | 4 082 
Zwickau . .1633 |597 651 | 645 | 647 | 609 | 684 | 670 ] 731 | 708 | 721 | 759 | 714 | 7731 4781: 4761 9542 1005 925 | 3 776 | 3 836 
si Einſchließlich der erft im Jahre 1910 eingerichteten Amtshauptmanuſchaft Stollberg. 
Summenziffern für das Königreich. 
P Zahl der legitimierten Kinder i in den Jahren 
davon legitimiert 
1904—1910 „ 
| 1909 1910 überhaupt int I nach dem 


Geburtsjahre 


männlichch h. 3 343 3363 | 3548 | 3726 | 3687 24 384 5 434 18 950 
weibliche 3 291 3 436 | 3601 [3785 | 3882 24 687 5 245 19 442 
EEN 6 634 6 799 7 149 7511 7569 49 071 10 679 | 38 392 


Beruf Alter der Kinder im Jahrfünft 1906. 1910 Ber e Alter der er Kinder im  Qabriñuit 1906/1910 ` 
bzw. . AA e NS ee Gg e eg 10 165 bzw. Verufaſtelung ERR: — 6—12 1-9 2-3 3—5. EE tir 
des Vaters mon. Mon. Mon. Jahre Jahre Jahre Jahre! Kate des Vaters Mon. Mon Mon. Jabre Jahre Jahre Jabre Zabre 
1. z 3.4. | 5. 6. "Ia | 9. 1. 2. 3 4. 5. 6 | 7. 8 | P 
1.Landsu Forjtwirtihait?) w 4. Kifentliher Dienſts) | | 
Selbſtändige, Pächter 7 70 60 95 39 29 19 3 Höhere Beamte, Offi— | | 
Beamte, Angeſtellte . 3 61 31 57 33 16 6 2 ziere, Geiſtliche, 
Sonſtiges Perſonal, | | | Lehrer. ... l 3 10 5 4 14 2 
Geſinde ... 25 367 204 276 178 111 30 5 Mittlere Beamte, Un— 
2. Induſtrie“) | , | teroffiziere . .. 11 79 68 119 74 74 37 2 
Selbſtändige, Direktorenß 18 209 154 224 103 107 27 6 Untere Beamte, Ar | 
Beamte, Angeſtellte . 12 75 80 123 60 63 26 6 beiter. .. 29 351 340 461 337 319 101 8 
Arbeiter, Geſellen .. 588 356544637 6 388 45113 3051691 49 f5. Sonſtige Bernfearten 
3. Handel n. Verkehr!) | Freie Berufe ... 5 32 16 32 22 24 19 5 
Selbſtändige . ...[ 12 86 71 81 48 57 3108 Rentner, Invaliden, | 
Beamte, Angeſtellte 31 278 271 1406 252 263 73 7 Penſionierte . .. 3 30 10 16 16 17 14 2 
Arbeiter, Kutſcher, | 
Markthelfer ... | Al 543 387 506 342 288 57 8 zuſammen 795 7841 6 332 8 797 6 053 4 707 1 135 113 


1) Die Bahl der legitimierten Kinder überbaupt in den Einzeliahren ift aus Überjiht 1 und Spalten 2 bis 14 erſichtlich. 
2) bis 5) vgl. die gleichen Bemerkungen zu Überſicht 1 Sp. 31 bis 44. 


(sortfegung des Textes von S. 177.) S 

Anderſeits geht aus der Überſicht hervor, daß ein hoher 
Prozentſatz kleiner, erſt wenige Monate alter Kinder auch bald 
nach der erfolgten Eheſchließung der Eltern legitimiert wurde, daß 
aber, je älter das Kind bei der Verehelichung ſeiner Eltern war, 
auch hiermit der Prozentſatz der im Eheſchließungsjahr legiti⸗ 
mierten zurückging. Konnte man hier bei Einmonatskindern eine 
Prozentziffer von 93,61 Prozent der Knaben und 90,98 Prozent 
der Mädchen feſtſtellen, ſo war dieſelbe bei Kindern von 1 bis 2 
Jahren nur noch 89,91 Prozent bzw. 88,79 Prozent, und bei 
Kindern von über 10 Jahren nur noch 79,81 Prozent bzw. 81,82 
Prozent. Dieſe Differenzen werden zum Teil durch die ſich er⸗ 
höhenden Ziffern für die Kinder ausgeglichen, welche 1 Jahr nach 
der Eheſchließung der Eltern legitimiert wurden, aber die große 
Abweichung bei den mehr als 10 jährigen Kindern findet erft eine 
Ergänzung da, wo mehr als 3 Jahre ſeit der Eheſchließung ver⸗ 
gangen waren. Auch die Bevorzugung der männlichen Nach⸗ 
kommenſchaft zeigt ſich wieder in der ſchnelleren Anerkennung, 
weniger in der beſchleunigten Eheſchließung. Hier waren die 
Prozentziffern ziemlich die gleichen (vgl. die Spalten 2 bis 3 der 
obigen Zuſammenſtellung unter Nr. 1), dagegen zeigte es ſich, 
daß von je 100 Knaben im Alter von O bis 3 Jahren zur Zeit 
der elterlichen Eheſchließung viel mehr noch im gleichen Jahre der 
Verehelichung legitimiert wurden als Mädchen. Dagegen war die 
Prozentziffer der Knaben, welche mehr als 10 Jahre warten 
mußten, ehe ſich die Eltern ehelichten und deren Legitimation 
weiterhin erſt nach mehr als 3 Jahren erfolgte, weſentlich höher 
als die der Mädchen (12,07 zu 7,27 Prozent). — Es kamen 
hier extreme Ziffern bzw. beſonders auffallende Verhältniſſe zur 
Erſcheinung, wofür einige Beiſpiele angeführt werden ſollen, 
welche den Originalbearbeitungstabellen entnommen ſind. 

So wurden im Jahrfünft 1906/10 zuſammen 30 Kinder 
gezählt, deren Eltern kurz nach ihrer Geburt ſich verehelichten, 
hiernach aber mehr als 30 Jahre vergehen ließen, ehe ſie auch 
die Legitimation des Kindes vollzogen, ferner wurden 5 junge 
Leute im Alter von 21 bis 30 Jahren gezählt, welche erſt nach 
dieſer Zeit durch die Eheſchließung der Eltern und gleichzeitige 
Anerkennung legitimiert wurden. Endlich kamen 4 Fälle vor, 
bei denen Kinder im Alter von 9 bis 14 Jahren bei der Ehe⸗ 
ſchließung der Eltern ſtanden, indeſſen erſt nach weiteren 6 bis 9 
Jahren legitimiert wurden. Es mögen in allen dieſen Fällen 
weniger das Beſtreben der Eltern, die von ihnen vorehelich ge⸗ 
zeugten Kinder auch anzuerkennen, als vielmehr beſondere Um⸗ 
ſtände, wie die Anwartſchaft auf ein zu erwartendes Erbe, die 
Verheiratung der Kinder, Einſtellung in den Militärdienſt uſw. 
maßgebend geweſen ſein, daß, wenn auch nach langen Jahren, endlich 
noch eine Legitimation des Kindes erfolgt iſt. 


C. Die unlegitimiert gebliebenen unehelichen Kinder. 


Wenn auch die vorſtehend erörterten Fragen nach dem Bu- 
ſammenhang zwiſchen Geburts- und Legitimationsjahr der Kinder, 
jowie dem Eheſchließungsjahr der Eltern vom moral- oder ſozial⸗ 
ſtatiſtiſchen Standpunkte aus betrachtet manches Bemerkenswerte 
bieten müſſen, ſo liegt doch der Schwerpunkt dieſer Unterſuchungen 
auf dem Gebiete der Bevölkerungsſtatiſtik und gipfelt ſich in der Frage, 
wie viele der unehelich geborenen Kinder eines beitimmten Jahr: 
gangs dieſen Familienſtand beibehalten haben und wie viele im 
Laufe einer gewiſſen Zeit anerkannt wurden. Zunächſt erfährt 
die Zahl der unehelich lebendgeborenen Kinder eine weſentliche 
Verminderung durch den Tod im Säuglings- und früheſten Kindes⸗ 
alter; es betrug z. B. für das Jahrfünft 1906/10 die Säuglings⸗ 
ſterblichkeit in Sachſen, bezogen auf je 100 Lebendgeborene, bei 
den unehelichen Knaben 28,42 Prozent, bei den Mädchen 23,64 
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Prozent. — Hierdurch trat für etwa drei Viertel aller unehelich 
Lebendgeborenen nach Jahresfriſt die Frage nach ihrem weiteren 
Schickſal in Kraft, die freilich nicht vollkommen durch die Unter⸗ 
ſuchungen über die Sterblichkeit im Alter von über 1 Jahr und 
die Legitimationen beantwortet werden kann. Denn hierzu müßte 
man auch noch wiſſen, inwieweit Wanderungsverhältniſſe von Ein⸗ 
fluß geweſen ſind; es iſt leicht erklärlich, daß gewiß viele un⸗ 
ehelich Geborene durch die Statiſtik ihres Geburtslandes ſpäter 
nicht mehr erfaßt werden können, weil ſie mit ihren Eltern bzw. 
ihrer Mutter fortgezogen ſind, während wieder andere bei der 
Sterblichkeitsſtatiſtik berügfichtigt wurden, die nicht innerhalb der 
Landesgrenzen geboren waren. Je kleiner natürlich ein Bezirk 
iſt, für welchen man derartige Unterſuchungen anſtellen will, deſto 
mehr üben dieſe Wanderungsverhältniſſe ihren Einfluß aus, deſto 
ungenauer würden ſich dann die Ergebniſſe geſtalten. Anders iſt 
dies aber ſchon für ein größeres Staatsgebiet, wo man einen 
beſſeren Ausgleich der Bevölkerungsfluktuation wohl annehmen 
kann; hier kann man daher auch dieſen Einfluß der Wanderungen 
bei allgemeineren Berechnungen vernachläſſigen, ohne die Richtig⸗ 
keit der Ergebniſſe allzuſehr zu beinträchtigen. 

Der Umſtand, daß die im Alter von O bis 5 Jahren ver⸗ 
ſtorbenen Kinder in Sachſen bei der Bearbeitung der Bevölkerungs⸗ 
bewegung nicht nur nach einzelnen Altersjahren, ſondern auch 
nach ihrer ehelichen oder unehelichen Abkunft ſowie nach dem 
näheren oder ferneren Geburtsjahr unterſchieden werden, ermög⸗ 
licht es, die Frage zu beantworten, wie viele unehelich Lebend⸗ 
geborene nach Ablauf von 5 Jahren noch unlegitimiert vorhanden 
waren, und dieſem günſtigen Umſtand ſind die Ziffern in der 
Überſicht 6 auf S. 183 zugrunde gelegt. Auch find für diefe Be- 
rechnungen noch die Ergebniſſe der Jahre 1904 und 1905 ſowie 
1911 herangezogen worden, wodurch die Möglichkeit geboten wurde, 
für vier Jahrgänge unehelich Lebendgeborener das weitere Schickſal 
für die nachfolgenden 5 Jahre feſtzuſtellen. Aus der Überſicht 
geht hervor, daß von allen 77 217 in den Jahren 1904 bis 1907 
lebendgeborenen Unehelichen insgeſamt 25579 im Geburtsjahre 
und den nachfolgenden vier Jahren verſtarben und 25410 in 
derſelben Zeit legitimiert wurden, demgemäß 26 228 Kinder nach 
Ablauf des 5. Jahres noch unlegitimiert übrig blieben. — Im 
Verhältnis zu je 100 Lebendgeborenen aus den nachſtehenden 
Geburtsjahren ſind nach Ablauf des 5. Jahres unlegitimiert 
verblieben: 


Geburtsjahr m. w. Geburtsjahr m. w. 
1904: 30,88 35, 18 1907: 33,00 36,35 
1905: 31,46 35,22 1904 bis 1907: 32,11 35,91 
1906: 33,06 36,89 


Es zeigt ſich hiernach, daß aus den vier Jahren zuſammen 
33,98 Prozent, alſo nur ein reichliches Drittel aller unehelich ge⸗ 
borenen Kinder unlegitimiert verblieben, wobei in den einzelnen 
Jahren dieſe Prozentziffer bei den Knaben auf 33,06 Prozent, 
bei den Mädchen auf 36,89 Prozent ſtieg (zuſammen 32,11 Pro⸗ 
zent Knaben und 35,91 Prozent Mädchen). Es zeigt ſich alſo 
bei den Ergebniſſen der Einzeljahre eine Erhöhung der unlegi⸗ 
timiert Verbliebenen, ganz beſonders aber im allgemeinen wieder 
die alte Erfahrung, daß die Geneigtheit der Eltern, vorehelich 
geborene Kinder männlichen Geſchlechts möglichſt bald zu legiti⸗ 
mieren, größer iſt als bei Mädchen. Freilich darf man hierbei 
auch nicht das vermehrte Abſterben von Knaben außer Betracht 
laſſen, denn wenn man nur die Legitimierten aus den vier Ge— 
burtsjahren und ihr Verhältnis zu der Geſamtzahl der Lebend— 
geborenen feſtſtellen wollte, würde es ſich ergeben, daß von 39 527 
lebendgeborenen Knaben insgeſamt 12 704 Knaben oder 32,34 

(Fortſetzung des Textes S. 184.) 


— 18 ~- 
Überfigt 4. Die Legitimationen durch Eheſchließung 
Zahl der in den nachſtehend verzeichneten Jahren Teotsiüsieeten 
Geburtsjahr bei denen das Eheſchließungsjahr der Eltern bei denen das 
D überhaupt das ı | 2 | s< | 5-1 ( 15—24 | über 24 das ı | + 
indes Legitimatiouns⸗(—— — Legitimations- - 
jahr war Kr Jahre gegen das 3 Legitimationsjahr zurücklag jahr war Jahre gegen das 
m w. m. w. m. w. | m. | m. | m. | w. | m. w. | m. w. | m. | w. m. w m. w. | m w. 
1. ET TEE $. a0: ar 92 | 3⁄4. 28.24. 25. 
Im Jahre 1906 legitimierte Kinder Im Jahre 1907 
1908 — — — — |— —— — — —1 - — — —1—— — — — — |— — — — 
1907 — — D, en E - — — — | 801| 764 801 764 — 
1906 779 140| 779 740| —- — . — —|— — 4 — — 1013 1090 966 1028 47 — — 
1905 11027 9521 978 902] 49 50 — — — — — 648 6461 604 569| 38 72 6 5 
1904 | 674 6341 616 573| 52 55 6| 6| — I —I — | - = Sales 407 | 3871 370 335] 27 361 10 13 
1903 382 411 335 366] 38 371 6; 6| 3 2|—|—|— - — 181 2151 141 1891 26 19 7 6 
1902 240 2301 205 195] 19 23| 7 4 9 8l—ı —I— - = 118 118 97 911 10 10 5 6 
1901 123 98 96 78 8 100 31 4114 5] 2 11 — — 68 86 38 39 6 121 6 3 
1891—1900 161 151 75 681 11 15 9 3122 23 43 41 1 1 ss 87 | 70 37 29 6 RL 2 4 
1881—1890 59 59 3! 11 — 1— —I— — 6 3150 541 — | — 36 48 1 1l— — 1 — — 
vor 1881 7 18 1 — {= —— —1— —1— —— 414 6 14 4 121 — — |— — — — 


Summe 3 452 32933088 2923177 191| 31 23 48 3851 45 51 59] 6 1413 363 3 436 3055 3045 160 219| 36 3 


Im Jahre 1909 legitimierte Kinder Im Jahre 1910 


1910 „ / / Ste S881 9461. 9587 Mile ee 
1909 SORTIE OT EE EE EEN — — = = 1158 1 209 1110 1153| 48 56 — — 
1908 1106 11581052 1107] 54 51 — —-———— —-[— - 745 786] 678 732 59° 50 8 4 
1907 745 703| 695 652 46 480 4 3 — — š. k 475 519] 439 467] 25 37] 9 12 
1906 497 489] 445 439 41 40 8 6 3 4f- > 261 281] 226 248| 24 17] 3 Ç 
1905 243 262 209 231 16 18012 446 9. — — SEH aat 131 139| 97 100| 10 130 11 11 
1904 146 129 107 84] 14 33 9, 711 7 76 4 381 6 NS 
1903 68 80] 37 44] 6 5] 6 8113 131 6 10 — — 1 24 38 CUE) e O. 
1902 33 -391 1 10 1 í] el S113 tIl et 16: 15 11 aE a ah A 
1901 e 5B 4 4 i Ea E 43 

1891—1900 e rk ek, sel 35) 281 ea á 31 1 

1881—1890 37 40 9 ee Tr ah 28 31 81 25 36 11 11 — 

vor 1881 4 11 1. — [|== EAR 1 = 1 = 


, 6 = s 
il Lä 396 Lu De ee 
9 


Summe | 3 726 3785 3382 3 4261 180 175 41 30 46 |: 1813687 38823 368 3525177 1821 39 45 


a 
2 
AS 
Val 
* 
CH 
(Ka 
Q | 
GO 


Ié 5 Zwiſchenztit zwiſchen Eheſchließungs⸗ und Legitimationstag. 


T —— — — 


gab! der von Vätern mit nacftehenbem Berufe bamo. x nachſtehender Berufsfellung legitimierten Kinder i im m Jahre 
1909 | 1910 ] 1907 | 1008 199 


1907] 1908 u 
m. | m. m. | w. m. w. m. w. m. w. m. w. 


m. | w. w. 
10. E 18 19. | 20. 21. [ 22. 23. [ 24 29. 
2. Angeſtellte in Landwirt⸗ 


ſchaft, Induſtrie und Handel, 
mittlere Beamte 


Die Legitimation eh dE geb 
erfolgte 


1910 


1. Selbſtändige in Landwirtichaft, 
In duſtrie und Handel, höhere Beamte 


3. Arbeiter uſw. in Land wirtſchaft, 
Verkehr und Handel, Unterbeamte 


Men 90 74 81 6 o 74 62 88116 93117|130114 115121 263 276| 333 292| 323 301 325 324 
ind. 1. Woche Es 22 23 29 27 13 23| 14 43 35 41: 39 47 52| 60 50 71 59 76 84 105 90] 88 90 
2. zaj 10 6 9 Ho 8 7 8 14 15|10 13 21 24| 26 2] 30 21| 32 460 31 360 38 3 
„ 3. [S. [I 8 29 3 5 6 1 7 10 7 12 8 g o J 17 80 23 19 17 180 14 n 
z e d. s 334 5 s| 10 5 5 4 5 11 A 4, Nu 5| 9 4 160 11 1] 17 137 12 1 
im 2.—6. Mon. 8 [ 15 17 24 160 16 24 9 14 19/25 13| 27 26| 33 aal 37 au 39 45) 52 Aë 45 6 
7.12. ES] 2 a 6 a 4 1 10 7 5 4 A 5 6 7 s 10 5 6 12 130 5 16 
1 Jahr u. ſpät.) 8 ° 19 260 26 29 20 e 12 9 11% 9 16 1413 1] 22 o 3 23 ao 2202 
unbekannt 16 17] 17 2000 1 1 — 34 270 34 27 1 - ] 2— 58 66 41 49 2 5 5 : 


5. Angehörige der freien 
Berufsarten, Berufsloſe, 


4. Arbeiter in der Induſtrie insbeſondere unbel. Berufe 


Geſamtſumme 


am Eheſchließungs⸗ 


age. . . [127211 2740 422 13581 578 1 674 5031579 ç „ 4 10 5 

in d. 5, Boche j gz | 325° 345] 295. 3a 11 ELSE EE EK EE E 462 460 443 5121 587 596| 584 610 
1 29. SE] ua ul 146 154/181 162 202 a ai [ s li 203 1860 198 227 249 229 278 291 
A, [Ses om sf 70 a se al ss 8 — 2 a 3 2 10 3 98 107] 112 1240 118, 120) 115 113 
24. 28 45 56 688 53 ai a so 1 1 1 —— Jm md 82. 9 Ke 106| 110 110 
im 2.—6. Mon. = 177 195 221 2160 212 2410 250 2588 3 27 2 5 af 1 2f 246 257 ae 292| 312, 3380 338 32 
7.12. 8 u om 30 480 32 1 35 4. 4 58 63] 45 Go 57 680 57 68 
1 Jahr u. pät. R + 105 1100 105 1231 128 127 124 130 1 11 ú al 1 3156 176] 168 190 155 201] 172 au 
unbekannt. . 232 23s) 151 BI 11 Bl 15 14 4 an 3. - ' A 344 355 252 249 15 18/ 22 2 


zes, 189 ¿= 
der Eltern uach Eheſchließungs⸗ und Geburtsjahren. 


— — .. — — Ge S= GEES — — < was — — —— SES Së EES -— = < „ c a en a I .. 


Rinder aus ben vornangegebenen Q Geburts jahren 


GheíéficBungtiabr der Eltern | Bet denen das y Eheichtiehungsjaht der altern I Geburtsjahr 


— | 5-14 | 15—24 [ äber 24 überhaupt 9 ı | 2 | s-4 | 6-14 | 15—24 | über 24 gäe 
FEE ; r ee E BAS 
gegitimattonsjahr zurücklag jabr war Jahre gegen das Legitimationsjahr yr zurücklag kindes 


VV | w. | m. | w. 


m. w. | mji w. I m. 


26. 27.28. 29. | so. | 36. 37 40. 41. | 42. | 48.44. | 45. 46 50. 
legitimierte Kinder Im Jahre 1908 legitimierte Kinder 
„5 821 "pel —|— —|— —|— —|— —1— 1908 
DEN, == Sus 1034" -10461 42 5i =n EE EE, 1907 
3 E VE 679 679 48 oi 3 5— --|- —|— —ļ|—'- 1906 
„ 348 397] 40 375 5 1 111— — . — 1905 
33 185 | 196] 29 200 7 öp 1 9 — s a 1904 
1 80 97 13 10 6 8 9 10 —, . — — — 1903 
4 9| 2 2 — 36 als 3 9 3 17 14 7 18— -- 1902 
10 171 8 15 — 13 13] 4 1 — — 7 415 F 1901 
8 9432 23| 2 22 20] 1 a 1— 2 a 16 ma 1891—1900 
— —| 1| 2|35 ll = |= === =] — 1 343298 340 4 1881—1890 
Ee Eet s= er — — — E & 2 vor 1881 
29 3943 42|35| 4 3219 3245 183 185] 31 31| 36 44] 39 mm 31 35| a Summe. 
legitimierte Kinder In den Jahren 1906 bis 1910 legitimierte Kinder 
— —1——1——1— — 736 740 736 740 ʃ— —|— —|— —|— —4— —1— 1910 
lt. 1958 2025 1910 1969| 48 5 su wa stss EN, E 1909 
E ee a — 2672 2700] 2551; 2 595113 101 8 4— —|— —|—  —| — 1908 
EH EE AEN EE 3097 3083| 2969 2 929113 1360 13 15 2 EEN EE 1907 
8 9— ———— —| 3280, 3345| 3095| 3134160 180) 14 180 11 13) — —|— ER 1906 
10 11| 3| 2|—|--|— ] 2443; 2439| 2236| 2199|153 190 34 25 17 21 3 4| — —|— 1905 
10 15| 9,.12|— | —|—-|—f 1524 | 1456| 1323| 1236128 127| 37 37/ 26 40| 10 16 — — 1904 
3919 7——— — 762 868| 602 71283 73 28 30| 34 35| 15 18 — E 1903 . 
— 11 4 4| — lz — 481 486| 361 350 | 36 37 22 20 36 40 26, 39) ——— 1902 
c DE 251 236 161 142| 19 24 10 8 32 31 29 31 s. Be 1901 
— 1111 9| 8| 5|-- — 360 344 158 154 23 27 12 6 34 40 118 104 15 13 — ~- | 1891—1900 
— 121 263 9 191 226 a 44 1 1{— —I— 8 6|160 1860 14 291 1881—1890 
33 4937 37|29 31] 4 13117776 17 997 16 112 16 164 EI 952 178 163| 192 223] 209 218|175 205 33 72| Summe. 
Überfiht 6. Die geſtorbenen, legitimierten und unlegitimiert gebliebenen unehelich 88 
aus den Geburtsjahren 1904 bis 1907. 
unehelich ſtehenden Qeburtojabtea verftarb: en ſtehenden Geburtsjahren wurden legitimiert Geburtsjahren blieben Se an @nbe bei 
Geburtsjahr raw U I I ae: un Deene E EE — 
Geborene im „ im 11 23 4 Geburts- L E 2 Se 
Geburt = [Geburts- „ . OSO SS un 
i jahre Jahre nach dem Geburtsjahre jabres dem Geburtsja ire folgenden Jahres 
— 9 3 | 4 65 | 6. 7 8 | 9 10 ' 11. | 12. | 
| | | | 
1904 Í m. 9 851 2644 1001 ei 10 21766 937 674 407 222 6441 4503 3732 3285 3042 
Uw. 9 464 | 2143| 874 93 31 17] 712 1013 634 = 230| 6609 x 4722 3995 3577, 3330 
x x | | | 
1905 | m. 9712 | 2591 863 90 42 27 | 731 1027 648 g 243] 6390 : 4500| 3762 3 326 3 056 
? 1 to. 9 321 2 096 | * 94 36 16 | 717 952 646. 440 262| 6508 4777 4037 . 3 283 
| | i | | I 
1906 | m. 9846 | 2318 828 107 35 23 | 779 1013 730 497 261] 6749 x 4908| 4071 3539| 3255 
to. 9477 1745 735 102 37 17] 740 1090 745 489 281] 6992 5167 4320 3794| 3496 
š | | | 
1907 | 10118 | 2334| 905 96 el 23801 1076 745 475 278| 6983 | 5002| 4161 Lee 3 339 
9428 | 1771 727 86 30 19 | 764 1097 703 519 285| 6893 | 5069| 4280 3731 3427 
a | | | | 
| 
| m. 39 527 | 9887 3597 390 | 163 943077 4053 2797 1773 1004| 26 563 18 913 15726 13 me 692 
Se. w. 37690 | 7755 3115! 375 134 69 2 933 4152 2728 1835 1058| 27002 19735 16 632 14 663 13 536 
(ag | 77 217 17642 6712 765 297 1636010 820505 525 3608 2062| 53 565 38 648 32358 28 453 20 228 


| | | | | | | 


(Fortſetzung des Textes von ©. 181.) 
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trat dieſe Erhöhung erſt für das Geburtsjahr 1906 ein), ferner 


Prozent, dagegen von 37 690 Mädchen 12 706 oder 33,71 Pro- die im Vergleich mit den Knabenziffern auffallend niedrige der 


zent legitimiert wurden. 
Die Überſicht 6 und die vorſtehenden Berechnungen ſchließen 


Mädchen für die Geburtsjahre 1895 und 1901, endlich die all: 
gemein höheren Ziffern im Vergleich mit den Landesziffern (Durch⸗ 


fi) an die bereits erwähnte (Seite 171 Anm. 2), feit 1894 be: ſchnitt in Dresden für die Jahre 1904 bis 1906 etwa 29,67 


ſtehende Statiſtik der Stadt Dresden an, für die es möglich war, 
in verfeinerterer Weiſe als für den ganzen Staat eine Berechnung 
des Beſtandes an unlegitimierten Kindern nach Ablauf des 5. Jahres 
auszuführen. Aus den nachſtehenden Geburtsjahren verblieben von 
je 100 lebendgeborenen unehelichen Kindern unlegitimiert: 


Geburtsjahr m. w. Geburtsjahr m. w. 
1894: 33,33 40,00 1901: 39,66 38,94 
1895: 34,10 31,93 1902: 35,58 36,71 
1896: 31,78 40,00 1903: 39,19 41,46 
1897: 33,19 36,38 1904: 37,84 44,08 
1898: 35,48 43,63 1905: 38,20 43,48 
1899: 33,80 43,62 1906: 42,98 47,09 
1900: 34,93 41,38 


Dieſe Ziffern zeigen auffallende Merkmale, ſo zunächſt die 
weſentliche Erhöhung ſeit dem Anfang des 20. Jahrhunderts, wo 
mit einem Male die Prozentziffer der Knaben um etwa 4 bis 5 


Prozent Knaben und 43,88 Prozent Mädchen gegen 31,80 Pro: 
zent Knaben und 35,76 Prozent Mädchen im Königreich Sachſen 
zuſammen). — Dieſer zuerſt erwähnte Umſtand findet zunächſt 
feine Erklärung dadurch, daß in den Dresdner Ziffern auch auè: 
wärts unlegitimiert verſtorbene, aber in Dresden geborene Kinder 


mit in Rechnung gezogen worden find!), ferner auch vielleicht 


dadurch, daß durch die Niederkunft vieler außerdeutſcher Mütter 
(Böhmen), die ihre Kinder wieder mit fortnahmen, die Wanderungs⸗ 
verluſte von größerer Bedeutung waren und auf die Berechnungen 
Einfluß gewannen, endlich daß in einer Großſtadt häufiger als 
in kleineren Orten und auf dem platten Lande dem außerehelichen 


Geſchlechtsverkehr nur Sinnenluſt und Leichtſinn zugrunde liegt, 
dem hiernach eine weniger große Beachtung der aus ihm ent⸗ 


l 
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ſpringenden Nachkommen von ſeiten der Väter folgen dürfte. 


1) Vgl. bezüglich der Dresdner Unterſuchungen und der hierüber an: 
ewendeten Methode das 9. Heft der „Mitteilungen des Statiſtiſchen 


Prozent geſtiegen iſt und auch mit einigen Schwankungen ſich für Amts“, S. 9, ſowie bezüglich der Einzelergebniſſe die Statiſtiſchen Jahr: 
das Jahr 1906 auf 42,98 Prozent erhöhte (bei den Mädchen bücher der Stadt Dresden“, Jahrgänge 1 bis 12, 1899 bis 1910. 


Literaturbeſprechungen. 


Die wirtſchaftliche Lage der Volksſchullehrer im König⸗ 
reich Sachſen. Herausgegeben vom Sächſiſchen Lehrerverein durch 
deſſen ſtatiſtiſche Hauptſtelle in Chemnitz. 3. Auflage. 


Die 1. Auflage dieſer Schrift erſchien im Jahre 1901, die 2. im 
Jahre 1906. Die Neuauflage machte ſich nötig, weil ſich die Lebens⸗ 
verhältniſſe ſeit dem Jahre 1906 in Sachſen verteuert haben und die 
Mindeſtgehälter der Volksſchullehrer durch das Geſetz vom 15. Juni 
1908 mit Wirkung vom 1. Januar 1909 erhöht worden ſind. Die 
neue Auflage folgt in ihrer Anordnung der früheren Ausgabe. Ver- 
ſchiedene Kapitel find umgearbeitet und erweitert, einige neu hinzu⸗ 
gefügt worden. Die einzelnen Kapitel der Schrift behandeln folgende 
Angaben: I. Die Preis: und Lebensverhältniſſe in 363 Sächſiſchen 
Schulgemeinden. II. Die Gehaltsſtaffeln aller über die geſetzliche Mindeſt⸗ 
beſoldung hinausgehenden Gemeinden. III. Den Rang der einzelnen 
Schulgemeinden nach der Beſoldung ihrer Volksſchullehrer, die Summe 
der Gehaltsbezüge eines Lehrers und ſeine Mehrbezüge gegenüber dem 
geſetzlichen Mindeſtſatz. IV bis VIII. Die beſonderen Verhältniſſe in 
einzelnen Schulgemeinden, Pflichtſtundenzahl, Nebeneinkünfte, perſön⸗ 
liche Zulagen, Entſchädigung dirigierender Lehrer und Beſoldung der 
Direktoren, Wohnungsgeld. Die Kapitel IX und X find neu einge: 
fügt, ſie geben Aufſchluß über die Beſoldungen der Kirchſchullehrer, 
der Organiſten und aller Lehrer, die nebenamtlich im Kirchendienſt 
beſchäftigt ſind, und über die Tage⸗ und Reiſegelder der Lehrer beim 
Beſuch der amtlichen Hauptkonferenz. Kapitel XI zählt die Orte 
auf, in denen Schulgeldvergünſtigungen für Lehrerkinder gewährt 
werden. In einem Anhange werden ſchließlich die Beſoldungsordnung, 
die Wohnungsgeldzuſchüſſe und die Tage- und Reiſegelder einiger Be⸗ 
amtengruppen und der Lehrer an ſtaatlichen Anſtalten zum Vergleiche 
herangezogen. Im ganzen bietet die Schrift eine reiche, bedeutend 
vermehrte und mit großem Fleiße zuſammengeſtellte Sammlung von 
wichtigen Angaben über die wirtſchaftliche Lage der ſächſiſchen Volks⸗ 
ſchullehrer. Br. 


Die Heimarbeit in der Dresdner Zigaretteninduſtrie. Von 
Friedrich Sternthal. München und Leipzig 1912, Duncker & 
Humblot. VII und 58 S. 
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Trotzdem es die vollkommenſten Maſchinen gibt, werden im 


Deutſchen Reiche heute immer noch 15 dis 20 Prozent der Bigaretten- 
Geſamtproduktion, die fidh jetzt auf über 10 Milliarden Stück alljähr⸗ 
lich beläuft, mit der Hand angefertigt. Ein Teil hiervon wieder wird 
in Heimarbeit hergeſtellt. Dieſe iſt namentlich in Dresden relativ 


| 


| 


noch ziemlich ſtark verbreitet, da hier die Zigaretteninduſtrie ſchon 
lange anſäſſig ift und es deshalb auch viele Perſonen gibt, die früher 
einmal in einer Zigarettenfabrik gearbeitet haben, aus dieſem oder 
jenem Grunde aber nicht mehr dorthin gehen können und nun froh 
ſind, wenn ſie ihre alte Tätigkeit zu Hauſe fortſetzen können. Dieſe 
Perſonen, die faſt ausſchließlich weiblichen Geſchlechts ſind, bilden den 
Gegenſtand der vorliegenden Unterſuchung. Das Material dazu ge: 
wann der Verfaſſer vor allem durch perſönliche Rückſprache mit einer 
größeren Anzahl ſolcher Heimarbeiterinnen Die Arbeit ſelbſt zerfällt 
in ſechs Abſchnitte. Den erſten davon bildet eine kurze Überſicht über 
die Entſtehung, Entwicklung und gegenwärtige Lage der deutſchen. 
beſonders der Dresdener Zigaretteninduſtrie. Taat folgt im zweiten 
Abſchnitt eine Erörterung des Begriffes Heimarbeit und im dritten 
eine Schilderung der Tätigkeit der Heimarbeiterinnen. Der vierte 
Abſchnitt iſt der Darſtellung der Entſtehung, Entwicklung und gegen⸗ 
wärtigen Lage der Heimarbeit gewidmet. Danach betrug im Jahre 
1911 die Zahl der Heimarbeiterinnen in der Dresdener Higaretten: 
induſtrie etwa 800. Davon wohnte ein größerer Teil in der Umgebung 
Dresdens, namentlich im Plauenſchen Grunde. Im fünften Abſchnitt 
werden Arbeitszeit, Lohnverhältniſſe, Lebenshaltung und gejundheit: 
liche Lage der Heimarbeiterinnen behandelt. Aus dem hier beige⸗ 
brachten Material ſei erwähnt, daß die Heimarbeiterinnen für das 
Stopfen von 1000 Zigaretten durchſchnittlich 1,30 bis 1,50 M. erhalten. 
Dem fei hinzugefügt, daß dieje Arbeit etwa 7 Stunden unausgeſetzter 
Tätigkeit benötigt. Im letzten Abſchnitt ſchließlich ergeht ſich der Ver⸗ 
faſſer nochmals ganz allgemein über die Heimarbeit und macht Bor: 
ſchläge zu ihrer geſetzlichen Regelung. B—n 


Statiſtik über die am 1. Mai 1911 im Bezirke der Handelskammer 
Plauen, in den Fürſtentümern Reuß älterer und jüngerer Linie. 
der preußiſchen Enklave Gefell, ſowie im Bezirk der Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Annaberg vorhandenen Schiffchen- und Handſtick⸗ 
maſchinen. Im Auftrag der Handelskammer Plauen bearbeitet 
von deren Syndikus Dr. Dietrich. Plauen 1912. 


Im Anſchluß an die am 1. Mai jeden Jahres im Königreich 
Sachſen veranſtaltete Arbeiterzählung hat die Handelskammer Plauen 
in den Jahren 1902 und 1911 für ihren Bezirk und einige benachbarte 
Gebietsteile die Verhältniſſe der Stickereiinduſtrie und insbeſondere die 
der Verwendung von Schiffchen- und Handſtickmaſchinen durch eine 
ſtatiſtiſche Sondererhebung unterſuchen laſſen, die vom Syndikus der 
genannten Kammer Dr. Dietrich bearbeitet worden ift. Der Verfaſſer 
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diefer Arbeit, der wohl einer der beken Kenner der wirtfchaftlichen | überſichten die in Betracht kommenden Betriebe und die darin ber: 
Zuſtände der Spitzen⸗ und Stickereiinduſtrie überhaupt und | wendeten Schiffchen⸗ und Handſtickmaſchinen namentlich in der fozial 
beſondere der des Königreichs Sachſen iſt, gibt in einer Reihe von und wirtſchaftsorganiſatoriſch wichtigen Trennung der „Fabrikanten“ 
Zahlenüberſichten, die durch eine vorangehende ausführliche textliche und der Lohnmaſchinenbeſitzer⸗Betriebe zur Nachweiſung, wobei die 
Darſtellung erläutert werden, einen wertvollen Beitrag zur Kenntnis Größe der Betriebe nach der Zahl der verwendeten Stickmaſchinen ab⸗ 
eines außerordentlich intereſſanten, im mächtigen Aufſchwung befind⸗ geſtuft, ſowie innerhalb dieſer Betriebsgrößenklaſſen die Stickmaſchinen 
lichen Induſtriezweiges Sachſens. Einen feſten Maßſtab für die Aus: , jelbft nach ihrer Länge und in der Handſtickmaſchinenſtickerei außer: 
dehnung und neuzeitliche Entwickelung der Stickereiinduſtrie des dem nach ihrer überwiegenden Benutzung für die verſchiedenen Fa⸗ 
Vogtlands und einiger benachbarter Gebiete gewährt die ſtatiſtiſche Unter⸗ brikationszweige (Kambrik, Buntſtickerei, Spitzen, ſonſtige) unterſchieden 
ſuchung z. B. inſofern, als ſie zeigt, daß in der Zeit von 1902 bis 1911 werden. Es iſt zu wünſchen, daß die Unterſuchungen regelmäßig, 
die Betriebe mit Schiffchenſtickmaſchinen von 1283 auf 3692 und die vielleicht in noch kürzeren (fünfjährigen) Perioden, wiederholt werden. 
Handſtickmaſchinenbetriebe von 1873 auf 3220 an Zahl zugenommen Apf 

haben. In weitgehender örtlicher Gliederung bringen die Zahlen⸗ ES 


J 


Kleinere Mitteilungen.) 


Sterblichkeits⸗ und Geburtenrückgang. Inwiefern die ſo erfreuliche erſichtlich, wurden am 1. Januar 1913 im ganzen Lande 2491 Krafträder 
Abnahme der Kinderſterblichkeit die Wirkung aufgehoben hat, die andern⸗ | und 5883 Kraftwagen gezählt. Zu Anfang des Jahres 1907, in dem zum 
falls der ſeit der Jahrhundertwende anhaltende Rückgang der Geburten⸗ | erſten Male eine Aufnahme des Beſtandes erfolgt ift, find 1416 Räder und 
iffern auf das Bevölkerungswachstum ausgeübt haben würde, zeigen die 805 Wagen ermittelt worden. Das ergibt für dieſen Zeitraum eine Buz 
im „Statiſtiſchen Jahrbuch für das Königreich Sachſen“ ſeit dem Jahr⸗ nahme der Räder um über 1000, der Wagen aber um mehr als 5000. 
gang 1907 regelmäßig erſcheinenden Tabellen (zuletzt Jahrgang 1912 S. 41), | Die durch Kraftfahrzeuge bewirkten Unfälle find zuerſt im Jahre 
die das Abſterben der einzelnen Jahresklaſſen der geborenen Kinder ver⸗ 1905 ſtatiſtiſch erfaßt worden. Während in dieſem Jahre insgeſamt 209 Un⸗ 
folgen laſſen. Die erforderlichen Auszählungen werden im Statiſtiſchen fälle gezählt worden ſind, von denen 99 zur Verletzung von 114 Perſonen 
Landesamt ſeit 1903 vorgenommen. Die bis jetzt vorliegenden, in der (darunter 8 tödlich) geführt haben, ſind im Jahre 1912 1279 Unfälle zu 
folgenden Überſicht zuſammengeſtellten Ergebniſſe dürften um ſo mehr von verzeichnen geweſen; von dieſen haben 697 Verletzungen von 796 Perſonen 
Belang ſein, als für andere größere Gebiete das Abſterben der aufeinander⸗ (darunter 51 tödlich) herbeigeführt. Im letztgenannten Jahre iſt ferner 
folgenden Geburtsjahrgänge in dieſer Weiſe noch nicht feſtgeſtellt worden ift. | ein Sachſchaden in ungefährer Höhe von 255 725 M. entſtanden, wovon 
— auf die Kraftfahrzeuge ſelbſt 208 115 M. trafen. 


— | Taubſtumme in Sachſen. Im Jahre 1911 wurden im Königreich 
s | + | i br nach dem „Statiſtiſchen Jahrbuch für das Königreich Sachſen“ 


Davon überlebten das .. Lebensjahr 


Geburt3. 
jahr 


Lebend; 
geborene 


1. 


, 47 taubſtumm geborene, 82 in ben erſten Lebensjahren taubſtumm gewordene 
119346 107 840 | 106 505 | 105 668 | 106012 und 5 zeitlich unbeſtimmbare, insgeſamt 84 taubſtumme Kinder im ſchul⸗ 
112496 108 774 107580 | 106 647 | 105 996 pflichtigen Alter ermittelt, von denen 48 männlichen, 86 weiblichen Ge- 
108 812 105491 104191 | 103 336 | 102776 ſchlechts waren. Geboren waren in den Kreishauptmannſchaften Bautzen 7, 
114392 110994 , 109788 | 108967 | 108407 Chemnitz 5, Dresden 19, Leipzig 25, Zwickau 16 und außerhalb des König: 
111 817 108 048 106930 | 106 217 reichs 12. ern 


1908 139 873 | 112 738 ! 109 679 | 108 612 , 
1909 | 136 721 | 111 911 | 108 910 Sächſiſche Bäderſtatiſtik. Nach den Angaben im demnächſt erſchei⸗ 
1910 | 130 100 | 105 869 . i A nenden „Statiſtiſchen Jahrbuch für das el E Sachſen“ über die Zahl 
i i ! der Kurgäſte in den wichtigeren ſächſiſchen Bädern hat unter dieſen in 
Danach zeigt das letzte Jahr, für welches dieſe Statiſtik vorliegen den letzten 18 Jahren Elſter den größten Aufſchwung genommen; 1895 
kann (1910), gegenüber dem erſten (1903) in der Spalte „Lebendgeborene“ hatte es 5227 Kurgäſte, 1912 aber 13 182. Die meiſtbeſuchten Bäder 
einen Ausfall von 18 752. Schon nach Ablauf des erſten Lebensjahres Sachſens ſind ferner nach den neueſten Zahlen Schandau (7145 Kurgäſte 
ift infolge der Verminderung der Zahl der Säuglingsſterbefälle der Unter⸗ im Jahre 1912), Warmbad bei Wolkenſtein (2514), Auguſtusbad bei Rade⸗ 
ſchied zwiſchen den Lebenden der beiden Geburtsjahrgänge auf 6477 zu⸗ berg (2425), Hermannsbad bei Lauſigk (2350), Oppelsdorf (1475), Gott⸗ 
ſammengeſchrumpft, und in allen folgenden Spalten zeigt das Schlußjahr leuba (1399). 
eine höhere Zahl als das Anfangsjahr. Bereits nach dem zweiten Beträchtlich gewachſen ift auch der Beſuch des Weißen Hirſch, der 
Lebensjahr, für welches die Geburtsjahrgänge 1903 und 1909 der Berech⸗ allerdings nicht zu den Bädern im eigentlichen Sinne gehört, ſondern ſeine 
nung zugrunde gelegt werden müſſen, hat das urſprüngliche Weniger von Anziehungskraft dem Lahmannſchen Sanatorium verdankt. 1905 wurde 
12131 Fällen ſich in ein Mehr von 1070 gewandelt; nach Schluß des er von 3976, 1912 von mehr als 7000 Perſonen aufgeſucht. 
dritten Mehrbeſtand finden SEL ie ler um SC bereits en 
einen Mehr beſtand von 2107 Lebenden des letzten zählbaren Jahrgangs Vom Anleiheweſen der ſächſiſchen Städte. Neben den Staatsanleihen 
(1908) im Vergleich mit 1903 vor (108 612 gegen 106 505). ſpielen heute ein Anleihen sé Städte auf dem Kapitalmarkt eine recht 
Ohne Zweifel ſtand der Geburtenjahrgang 1911, deſſen Verluſte durch bedeutende Rolle. Es iſt dies die Folge davon, daß das gewaltige Wachs⸗ 
Sterbefälle im erſten Lebensjahr jetzt noch nicht, ſondern erſt nach Abſchluß tum der Aufgaben der Gemeinden deren Geldbedarf überhaupt ganz außer⸗ 
der Statiſtil von 1912 feſtgeſtellt werden können, unter einem weniger ordentlich geſteigert hat und daß im beſonderen ſehr viele Gemeinden in 
günſtigen Stern als ſeine Vorgänger, weil in den Sommermonaten 1911 den letzten Jahrzehnten große Beträge für wirtſchaftliche Unternehmungen, 
eine ungewöhnlich hohe, auf meteorologiſchen Urſachen beruhende Säuglings⸗ wie Elektrizitäts-, Gas- und Waſſerwerke, Straßenbahnen, Markthallen 
ſterblichkeit geherrſcht hat. Aber die obigen Zahlen zeigen doch in un⸗ uſw. aufgenommen haben. So gab es in Sachſen nach den Feſtſtellungen 
widerleglicher Weiſe, wie verfehlt es ift, die künftige Bevölkerungsentwick⸗ des Königlichen Statiſtiſchen Landesamtes am 31. Dezember 1912 allein 
lung lediglich an der Hand der geſunkenen Geburtenziffern zu beurteilen, , 34 Städte, die Schuldverſchreibungen auf den Inhaber ausgeſtellt hatten, 
und daß ſelbſt der ſcharfe Geburtenrückgang in Sachſen im erſten Jahr- und hierunter befanden fih nicht weniger als neun Gemeinden mit weniger 
zehnt des neuen Jahrhunderts die Fortſetzung der natürlichen Bevölkerungs- als 10 000 Einwohnern. Der Geſamtbetrag des Umlaufs an dieſen Schuld: 
vermehrung nicht verhindert hat. verſchreibungen ſtellte ſich zu dem gleichen Zeitpunkte auf rund 488 Millio⸗ 
Seel nen Mark. Hiervon entfielen reichlich acht Zehntel auf Leipzig, Dresden 
Kraftfahrzeuge und Unfälle mit folgen in Sachſen. Wie aus dem und Chemnitz und rund ein weiteres Zehntel kam auf Zwickau und Plauen. 
demnächſt erſcheinenden „Statiſtiſchen Jahrbuch für das Königreich Sachſen“ Da dieſe Anleihen nach und nach getilgt werden müſſen, ſtammte 
— — auch nur ein geringer Teil des Geſamtumlaufs von Schuldverſchreibungen, 
1) Unter dieſer ſeit 1902 beſtehenden und bisher hauptſächlich nur die vor längerer Zeit, d. h. vor mehr als zwanzig Jahren, begeben worden 
Nachrichten über die Geſchäftstätigkeit des Statiſtiſchen Landesamtes ent- waren; dagegen lag bei bald ſechs Zehntel des Umlaufs das Begebungs⸗— 
haltenden Rubrik werden nunmehr auch kurze Mitteilungen über ſolche jahr nach 1900. 
Ergebniſſe der ſächſiſchen Landesſtatiſtik gebracht werden, die noch nicht Der Zinsſuß ſtellte ſich in der Hauptſache auf 3 und 4 Proz.; 
in ausführlicherer Weiſe in der „Zeitſchrift“ beſprochen worden ſind. lediglich bei einem Betrag von annähernd 14 Millionen Mark betrug er 
Der Herausgeber. nur 3 Proz. 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1913. 24 


1903 148 852 
1904 | 149 744 
1905 143 509 
1906 144 951 
1907 140 817 


Um den Anleihen die erforderliche Umlaufsfähigkeit zu verſchaffen, 
war für den bei weitem größten Teil davon die Zulaſſung zum Handel 
und zur Notiz an der Börfe zu Leipzig oder der zu Dresden oder auch 
an beiden Börſen erwirkt worden. Außerdem waren 179 Millionen Mark 
an der Berliner Börſe eingeführt. Ein geringer Betrag Leipziger Anleihen 
war ſchließlich auch noch an der Börſe zu Halle a. S. zum Handel und zur 
Notiz zugelaſſen. ü 

Weitere Angaben finden ſich in dem demnächſt erſcheinenden Jahr⸗ 
gang 1913 des vom Königlichen Statiſtiſchen Landesamt herausgegebenen 
„Statiſtiſchen Jahrbuchs für das Königreich Sachſen“. 


Aktiengeſellſchaften und Geſellſchaften m. b. H. im Königreich 
Sachſen. Die Kollektivunternehmungen ſind gegenwärtig die wichtigſten 
Vertreter der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsform. Namentlich die Aktien⸗ 


geſellſchaften, mit der Unterform der Kommanditgeſellſchafſt auf Aktien, 


und die Geſellſchaften m. b. H. ſind hier zu nennen. Von den erſteren 
hatten nach dem demnächſt erſcheinenden „Statiſtiſchen Jahrbuch für das 


Königreich Sachſen“ Ende 1912 im Königreich Sachſen ihren Sitz 486 mit 


einem Aktienkapital von 1161 Millionen Mark. Sie finden ſich namentlich 
im Handelsgewerbe (86), in der Textilinduſtrie (81), Maſchineninduſtrie (76) 
und der Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel (62). Im Geſchäfts⸗ 


jahr 1910/11 arbeiteten 394 von dieſen Geſellſchaften mit Gewinn und er: | 


zielten einen Reingewinn von 129 Millionen Mark. Dividende verteilten 
365 Geſellſchaften und zwar 87 Millionen Mark, das ſind 8,2 Proz. für 
das dividendenberechtigte Aktienkapital. In den letzten Jahren ſind durch⸗ 
ſchnittlich 20 Neugründungen erfolgt. Der Wirkungskreis der Aktiengeſell⸗ 
ſchaften erweitert fih ſtändig derartig, daß immer neues Betriebskapital 
herangezogen werden muß. Im Jahre 1912 iſt das Aktienkapital im ganzen 
um 60%, Millionen Mark erhöht worden. — Geſellſchaften m. b. H. waren 
Ende 1912 1415 vorhanden. Dieſe Geſellſchaftsform erfreut ſich ſteigen⸗ 
der Beliebtheit, in den letzten Jahren waren durchſchnittlich 263 Neu⸗ 
gründungen zu verzeichnen. Auch dieſe Geſellſchaften haben ihr Kapital 
1912 um 10 Millionen erhöht. 

Ahnliche Ergebniſſe wie dieſe Sondererhebung liefert die alle zwei 
Jahre im Königl. Statiſtiſchen Landesamt bearbeitete Einkommenſteuer⸗ 
ſtatiſtik, die in der „Zeitſchrift des Königl. Sächſiſchen Statiſtiſchen Landes⸗ 
amtes“ regelmäßig zur Veröffentlichung gelangt. 


Konkursſtatiſtik für das Königreich Sachſen. Das Königl. 
Sächſiſche Statiſtiſche Landesamt hat auf vielfache Anregung hin be⸗ 
onnen, die Konkursſtatiſtik wegen ihrer großen Bedeutung für das ſäch⸗ 
ſche Wirtſchaftsleben von 1913 an regelmäßig vierteljährlich und zwar 
mit eingehenderer örtlicher Gliederung als es ſeitens des Kaiſerlichen 
Statiſtiſchen Amtes in Berlin geſchehen kann, durch die Tagespreſſe zu 
veröffentlichen. Daß namentlich bei den Handels⸗ und Gewerbekammern 
ein Bedürfnis hierfür beſteht, iſt daraus zu entnehmen, daß einige von 
ihnen eine Konkursſtatiſtik für ihren Bezirk durch unmittelbare Anfragen 

bei den Amtsgerichten zu gewinnen eet haben. 
Im erſten Halbjahr 1913 betrug die Zahl der neuen Konkurſe 

im ganzen Königreich 880. Daran waren beteiligt 


im Königrei ander 
Großſtädten Berfonen geſeuſchaften ſchaſten ſchuldner 


Königreich.. 578 181 | 67 1 3 
Davon in 

Dresden 71 44 16 = Sa 

Leipzig 75 24 15 = = 

Chemnitz 46 7 4 er ER 

Plauen i. V. 32 7 = = i 


Beendet wurden im erften Vierteljahr 1913 insgeſamt 490 ſchwebende 
Konkursverfahren. 
Von den beendeten Konkurſen 


betrafen wurden beendet 
im Königreich | - — — —— Ee 
und in ben natürliche Nade Handels nn, | durch e a wegen 
Oroßſtädten Perſonen läſſe gefel. ver- Zwangs⸗ | ite Mafie 
| ſchaften teilung | vergleich willigung mangels 

Königreich. 41 368 83 | 10 | 29 
Davon in | 
Dresden 55 14 2 2 
Leipzig 50 13 — 4 
Chemnip. . 32 9 1 3 
Plauen i. V. 131 — — 
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Auf die einzelnen Handelskammerbezirke verteilten ſich die neuen 
Konkurſe wie folgt: 


Zahl Davon betrafen 


Bezirk der neuen natürliche i | Handel | genofien. andere 
| Konkurſe Perſonen Nachläſſe 1 ſchaften ſchuldner 
fm ..| 182 88 28 1 — = 

Bittu...| 72 52 13 6 | 1 2 
Chemnig .| 199 155 31 H —i 2 
Dresden 277 165 87 24 — 1 
Plauen i. V. 150 118 22 10 — 


Von den beendeten Konkurſen traf auf die einzelnen Handelskammer⸗ 
bezirke folgende Anzahl: 


Davon betrafen Es wurden beendet 


der De, Ge uns 
natür- „dur dur en all · 
Bezirk Eë l Nach Ganbela e Guß, ee eg eg 
| t | Jäfle ver- ver- pen ef 
turíe | fonen ` ſchaften teilung gleich willigung ]“ rel 
Leipzig 56 14 2 | 2 
Zittau 33 11 — |$ 
Chemnitz 97 27 4 11 
Dresden 127 25 í ` 8 
Plauen i. V. 55 6 — 5 


Daß in den Handelskammerbezirken Dresden und Chemnitz ver⸗ 
hältnismäßig ſehr viel neue und beendete Konkurſe vorgekommen ſind, hängt 
mit der Ausdehnung dieſer Kammerbezirke zuſammen. Es umfaſſen die Be, 
zirke Dresden 1518 727, Chemnitz 1 247 253, Plauen i. V. 857 659 Gin: 
wohner gegenüber Leipzig 739 473 und Zittau 443 549. 


Der Viehbeſtand in Sachſen. In Sachſen werden ſeit dem Jahre 
1906, außer den bisher in mehrjährigen Zeitabſtänden ſtattfindenden Reichs⸗ 
Viehzählungen, in allen Jahren, in denen eine ſolche nicht vorgenommen 
wird, weniger eingehende Landes ⸗Viehzählungen vorgenommen. 1912 find 
nunmehr für das ganze Reich jährliche Viehzählungen eingeführt worden. 
bei denen die Pferde, Rinder und Schweine nach drei Altersklaſſen und 
die Schafe und Ziegen ſummariſch zu erfragen ſind. Für die Jahre 1913 
und 1914 iſt des ferneren die Vornahme einer Zwiſchenzählung der 
Schweine angeordnet worden. 

Nach dem . Ergebnis beſtand der geſamte ermittelte Vieh⸗ 
ſtand in Sachſen am 2. Dezember 1912 aus 175 192 Pferden, 107 Maul⸗ 
tieren und Mauleſeln, 717 Eſeln, 702 049 Rindern, 655 300 Schweinen, 
55 395 Schafen, 132073 Ziegen, 3 099 895 Stück Federvieh (Gänſe, Enten, 
Hühner, Trut- und Perlhühner zuf.) und 88 545 Bienenftöden. 

Im Vergleich mit 1911 bedeutet dieſes Ergebnis eine Zunahme der 
Pferde um 846 Stück (0,5 Proz.), der Rinder um 33 136 Stück (5,0 Proz.), der 
Schafe um 2416 Stück (4,6 Proz.), der Ziegen um 5280 Stück (4,3 Proz), 
dagegen eine Abnahme der Schweine um 51 746 Stück (7,3 Proz.). 

Der immerhin nicht unbedeutende Rückgang der Schweine wird noch 
mit als eine Folgeerſcheinung der großen Trockenheit im Jahre 1911 an: 
zuſehen ſein. Infolge der ſehr geringen Futtervorräte an Kartoffeln und 
Rüben bis zur neuen Ernte 1912 mußte e auch ein Teil der Zucht⸗ 
ſauen abgeſchafft werden. Wenn man nun in Betracht zieht, daß eine 
Zuchtſau in der Regel zweimal im Jahre wirft und ein Wurf bis 16 
Ferkel bringen kann, ſo braucht die Abnahme der Zuchtſauen noch gar keine 
ſo große geweſen zu ſein, um jene Differenz hervorzurufen. 

is Sieg 2. Juni 1918 hat die Geſamtzahl der Schweine wieder 
um 6257 Stück (1 Proz.) zugenommen, ob diefe Zunahme SN bem 
Wechſel im Erhebungstermin zuzuſchreiben ift oder ob die Schweinehaltung 
überhaupt wieder eine größere Ausdehnung annimmt, läßt ſich vorläufig 
| noch ſchwer beurteilen. 

Nimmt man weiterhin noch einen Vergleich mit dem Ergebnis von 

| 1907 vor, welches bisher als das günftigfte in Sachſen angeſehen werden 
kann, ſo ergibt ſich, daß die für die Fleiſchproduktion wichtigeren Tier⸗ 
gattungen der Zahl nach noch nicht wieder die Höhe erreicht haben wie 
vor fünf Jahren; denn es fehlen an der Geſamtzahl von 1907 bei den 
Rindern 29 479 Stück (4,0 Proz.), den Schweinen 89 217 Stück (12,0 Proz.), 
den Schafen 10 725 Stück (16,2 Proz.) und bei den Ziegen 12 786 Stück 
(8s Proz.). Nur bei den Pferden, den Maultieren und Mauleſeln, dem 
Federvieh und den Bienenſtöcken weiſt die Geſamtzahl nach fünf Jahren 
eine erfreuliche Zunahme auf, die in der angegebenen Reihenfolge 3477 Stüd 
(2,0 Proz.), 78 Stück (269,0 Proz.), 180 783 Stück (4,2 Proz.) und 8896 Stück 
(10,8 Proz.) beträgt. 
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Obgleich die Rinder⸗, Schaf⸗ und Ziegenbeſtände nach der Zählung 
von 1911 eine Zunahme aufmeifen, die eine etwas günſtigere Ausſicht 
für die Zukunft erwarten läßt, ſo fehlt doch noch viel, bevor der Beſitz⸗ 
ſtund von 1907 wieder erreicht iſt. Beſonders bedauerlich iſt, daß die 
Schweinehaltung noch weitere Rückſchritte gemacht hat, da gerade ſie für 
die Fleiſchverſorgung von erheblicher Bedeutung iſt. , | 


Wenn auch die Viehzüchter in Sachſen infolge der dichten Bevölke⸗ 


rung nicht in der Lage ſind, den ganzen Fleiſchbedarf Sachſens ſelbſt zu 
produzieren, ſo können ſie doch durch vermehrte Aufzucht mit dazu bei⸗ 
tragen, daß ſich der Mangel an Schlachttieren nicht mehr ſo fühlbar macht 
wie im letzten Jahr, dazu gehören natürlich geſunde Ställe und ausreichende 
Futtervorräte. Das Ergebnis von 1907 beweiſt, daß der Viehſtand in 
Sachſen noch höher fein kann als in“ den letzten Jahren. 


Schlachtungen in Sachſen. Nach der Jahreszuſammenſtellung des 
Statiſtiſchen Landesamtes wurden im Jahre 1912 im Königreich Sachſen 
15 430 Pferde und andere Einhufer, 256 822 Rinder, 427 848 Kälber, 
1470 508 Schweine, 220 852 Schafe, 69 196 Ziegen und 4291 Hunde 
geſchlachtet. Eine Zunahme der Schlachtungen gegenüber dem Jahre 1911 
war zu verzeichnen bei den Bullen, Kühen, Schafen, Pferden und Hunden, 
eine Abnahme dagegen bei den Ochſen, Jungrindern, Kälbern, Schweinen 
und Ziegen. 

Von den insgeſamt geſchlachteten Pferden ſind 69,8 Proz., von den 
Rindern 52,3, Kälbern 62,3, Schweinen 51,0, Schafen 78,6, Ziegen 1151, 
Hunden 30,1 Proz. in den Schlachthöfen geſchlachtet worden, welche ſich 
auf 35 Orte verteilen. Der Anteil der Notſchlachtungen an der ge⸗ 
ſamten Zahl der Schlachtungen betrug, auf 100 berechnet, bei den Pfer⸗ 
den 5,0, bei den Ochſen 0,1, den Bullen 0,2, den Kühen 0,8, den Jung: 
rindern 1,7, den Kälbern 0,4, den Schweinen 0,2, den Schafen 0,1, den 
Ziegen 1,3. Übrigens ergab die Fleiſchbeſchau, daß von je 100 geſchlachteten 
Tieren tauglich waren bei Pferden 99,3, Rindern überhaupt 93,8, Käl⸗ 
bern 99,1, Schweinen 98,8, Schafen 99,9, Ziegen 98,1, Hunden 99,5. 

Wegen Trichinoſe mußten 41 Schweine und 6 Hunde beanſtandet 
werden. Die Geſamtzahl der mit Tuberkuloſe behafteten und nach 
s$ 33, 34, 35, 37 und 40 der Reichsausführungsbeſtimmungen A bean: 
ſtandeten Tiere betrug 39 Pferde, 14 932 Ochſen, 14 699 Bullen, 76 766 
Kühe, 4057 Jungrinder, 2612 Kälber, 76 659 Schweine, 187 Schafe 
und 1527 Ziegen. Wegen geſundheitsſchädlicher Finnen mußten 18 
Rinder, 5 Kälber und 44 Schweine für untauglich, 693 Rinder, 5 Kälber 
und 28 Schweine für bedingt tauglich, 505 Rinder, 1 Kalb und 13 Schweine 
für minderwertig erklärt werden, während 402 wegen Einfinnigkeit bean⸗ 
ſtandete Rinder nach 21 tägiger Durchkühlung dem freien Verkehr über- 
geben wurden. 


An der Internationalen Baufachausſtellung in Leipzig hat fih das 
Königl. Sächſiſche Statiſtiſche Landesamt mit einer Reihe von Darſtellungen 
der Ergebniſſe der Wohnungszählungen von 1905 und 1910, ſowie der⸗ 
jenigen einer Erhebung über die Kg E in Sachſen von 1912 
beteiligt. Die Tafeln befinden ſich im Sonderpavillon des „Landesvereins 
Sächſiſcher Heimatſchutz“ in dem Raum der „Zentralſtelle für Wohnungs⸗ 
fürſorge im Königreich Sachſen“. Auf diefe Weiſe wird ein einheitliches 
Bild über den Stand des Wohnungsweſens in Sachſen geboten. Die Dar⸗ 
ſtellungen find ſämtlich in kleinerem Maße vervielfältigt worden. Zum 
Teil ſind ſie in den „Erläuterungen“ für die Ausſtellungsobjekte wieder⸗ 
gegeben worden. Der „Zentralſtelle für Wohnungsfürſorge“ dienen ſie 
als wertvolles Anſchauungsmaterial bei ihren Lichtbildervorträgen über die 
Wohnungsfrage. 

1. Die Verteilung der Wohnungen und Bewohner auf die 
einzelnen Wohnungs⸗Größenklaſſen nach den Erhebungen in 
ſächſiſchen Städten 1905 und 1910. 

2. Die Häufigkeit der Abortanlagen und Küchen in den 
Wohnungen ſächſiſcher Städte nach den Erhebungen in pen 
Jahren 1905 und 1910. 

3. Die Häufigkeit der Untervermietungen in den Jahren 
1905 und 1910 und die Beſetzung der einzelnen Wohnungs: 
Größenklaſſen mit Untermietern. 

4. Die Steigerung der Wohnungsmiete für alle Wohnun⸗ 
gen überhaupt und der für die dreiräumigen Kleinwohnungen 
im Vergleich mit der Bevölkerungszunahme in 16 Städten in 
der Zeit vom 1. Dezember 1905 bis 1. Dezember 1910. 

Bei dieſen Darſtellungen ſind die Ergebniſſe der Wohnungszählungen 
vom 1. Dezember 1905 bzw. 1910 für diejenigen Städte verwendet worden, 
welche an beiden Erhebungen beteiligt waren. 

Die 1. Tafel zeigt durch liegende Säulen, und zwar für jedes Er- 
hebungsjahr je eine in verſchiedener Farbentönung, für jede Stadt, wie— 
viel von 100 Wohnungen insgeſamt auf die Wohnungen mit 1—2, 3, 
4, 5 und mehr Wohnräumen entfallen und wieviel von 100 Bewohnern 
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darin Haufen. Die nächſten beiden Graphiken beruhen auf derſelben Dar 
ſtellungsweiſe. a 

Die 2. Tafel läßt auf der linken Seite erkennen, wieviel unter 100 
Wohnungen in jeder einzelnen Stadt im Jahre 1905 bzw. 1910 keinen 
eigenen Abort gehabt haben, die rechte Seite dasſelbe für die Küchen. 

Bei der 3. Darſtellung iſt die linke Hälfte der Frage gewidmet, wie⸗ 
viel unter 100 Wohnungen in jeder Stadt mit Untermieiern beſetzt waren, 
wiederum im zeitlichen Vergleich zwiſchen den Ergebniſſen der beiden 
Wohnungszählungen. Die rechte Hälfte zeigt, wieviel unter 100 Miet⸗ 
wohnungen mit 1, 2, 3, 4, 5 und mehr Wohnräumen am 1. Dezember 1910 
Untermieter beherbergten. Auf dieſer Tafel iſt auch die Stadt Dresden 
mit den Ergebniſſen der Erhebung von 1910 berückſichtigt worden. 

Die 4. Tafel ſtellt durch einen blauen Strich die prozentuale Steige⸗ 
rung der Durchſchnittsmiete in jeder Stadt für alle Wohnungen überhaupt 
und durch ſtehende gelbe Säulen für die dreiräumige Kleinwohnung für 
die Zeit vom 1. Dezember 1905 — 1910 dar. Darunter geben ſtehende Säulen 
die prozentuale Zu- bzw. Abnahme der Bevölkerung für denſelben Zeit⸗ 
raum an, ſo daß die Beziehungen erſichtlich ſind. 

5. Das Verhältnis des Mietpreiſes zum Einkommen im 
Durchſchnitt für 16 ſächſiſche Städte im Jahre 1905. 

Die Unterlagen zu dieſer Darſtellung bot die in der Zeitſchrift 1907 
S. 241 veröffentlichte Überfiht. Für die 16 Städte, bei denen im Ans 
ſchluß an die Wohnungszählung von 1905 das ſteuerpflichtige Einkommen 
der Wohnungsinhaber ermittelt worden iſt, iſt im Geſamtdurchſchnitt 
durch ſtehende Säulen am oberen Ende verſinnbildlicht, wieviel Prozent des 
Einkommens l(einſchließlich des der Familienangehörigen) in 19 gebildeten 
Einkommensſtufen für die Miete aufgewendet werden mußte. Um den rich⸗ 
tigen Maßſtab für das Anſteigen der Einkommensſtufen zu veranſchaulichen, 
iſt die untere Fläche entſprechend in Gelb gedeckt worden. i 

6. Berufsverteilung und Wohnungsverhältniſſe ber Be⸗ 
völkerung in 30 ſächſiſchen Städten nach den Ergebniſſen der 
Wohnungszählung im Jahre 1905 und der Berufszählung im 
Jahre 1907. 

Dieſe Tafel befand ſich bereits auf der Internationalen Hygiene⸗ 
Ausſtellung in Dresden und iſt in der Zeitſchrift 1911 S. 237 beſchrieben. 

7. Die Säuglingsſterblichke it in Beziehung zur Vertei⸗ 
lung der Bevölkerung in Wohnungen bis zu vier Räumen 
einerſeits, zu ihrer Zugehörigkeit zur Induſtrie anderſeits 
in 27 ſächſiſchen Städten. x . 

Eine ähnliche Darſtellung war ſchon auf der Internationalen Hygiene: 
Ausſtellung in Dresden ausgeſtellt (Í. Zeitſchrift 1911 S. 287). Als Unter: 
lagen dienten hier für die Säuglingsſterblichkeit die Überſichten in der 
Zeitſchrift 1912 S. 188 ff. für die Jahre 1906 - 1910, die Ergebniſſe der 
Wohnungszählung von 1910 und die der Berufszählung von 1907 (Stat. 
Beitr. zur Wirtſchafts⸗ und Bevölkerungsgeographie des ët Ce Sachſen, 
I. Bd, Dresden 1910). Die Darſtellung ift diesmal in anderer Weiſe er: 
folgt. In drei Abteilungen untereinander iſt durch ſtehende Säulen für 
jede Stadt veranſchaulicht, wieviel unter 100 Lebendgeborenen im erſten 
Lebensjahr geſtorben ſind, wieviel von 100 Bewohnern in Kleinwohnungen 
untergebracht waren, und wieviel von 100 Einwohnern insgeſamt der 
. zugehörten. Die Beziehungen treten ſo deutlicher hervor als 
rüher. | 

Die beiden nächſten Tafeln beruhen auf einer Wohnungszählung in 
ländlichen Bezirken vom 1. Dezember 1910, und zwar ſind die dabei er⸗ 
faßten Gemeinden in Ortsgruppen eingeteilt (ſolche mit vorwiegend land⸗ 
wirtſchaftlicher, mit vorwiegend induftrieller, mit gemiſchter Bevölkerung 
und Villenorte). 

8. Verteilung der Wohnungen und Bewohner auf die ein⸗ 
zelnen Wohnungs⸗Größenklaſſen in ländlichen Bezirken nach 
der Erhebung von 1910. 

Entſprechend der Tafel von 1 iſt hier durch liegende Säulen gezeigt, 
wieviel unter 100 Wohnungen in den genannten Ortsgruppen auf die ein: 
zelnen Wohnungs⸗Größenklaſſen entfallen, und wieviel von 100 Bewohnern 
darin untergebracht ſind. 

9. Einige beſondere Angaben über die Wohnungsverhält⸗ 
nijje in verſchiedenen Ortsgruppen in den vier Amtshaupt⸗ 
mannſchaften Dresden W. Dresden⸗N., Meißen, Chemnitz nach 
der Erhebung von 1910. 

Dieſe Tafel zeigt die Abort- und Küchenverhältniſſe entſprechend 
Tafel 2, den Anteil der Wohnungen mit Untermietern, den Anteil der 
Eigentümer: und Mietwohnungen an den Wohnungen überhaupt und den 
Mietpreis für die Wohnung von Stube, Kammer und Küche in den ein— 
zelnen Ortsgruppen durch liegende Säulen. 

Den Schluß bilden zwei Darſtellungen über den Stand der Wohnungs— 
fürſorge im Königreich Sachſen nach einer Erhebung vom Jahre 1912 
(ſ. Zeitſchrift 1912 S. 429.) 

10. Die gemeinnützige Bautätigkeitim Königreich Sachſen 
| nach der Erhebung vom 15. September 1912. 
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Zunächſt find durch liegende Säulen die Anzahl der von den eins werden wird. Die Produltionsſtatiſtik der bergbaulichen Betriebe hat nicht 
zelnen in Betracht kommenden Wohnungserſtellern (Staat, Gemeinden, nut den Bergbau im engeren Sinne zum Gegenſtand, ſondern fie berück⸗ 
Stiftungen, Bauvereinigungen, Induſtrielle) errichteten bzw. im Bau be⸗ ſichtigt auch einige andere verwandte Produktionszweige, die in Sachſen 
griffenen Häuſer und Wohnungen dargeſtellt, ſodaun ift gezeigt, wie groß nicht vorkommen, wie Erdölbetriebe, Aſphaltſteinbrüche und Graphitgruben. 
der Anteil dieſer Wohnungen zuſammengenommen, wie auch der der ein: Die Austeilung der leeren und die Wiedereinſammlung der ausgefüllten 
zelnen Gruppen an der Zahl der Kleinwohnungen im Königreich über⸗ Fragebogen, deren je einer für jeden Betrieb der in Betracht kommenden 
haupt und in den Städten Dresden, Leipzig, Chemnitz, Plauen und Zwickau Art zu beantworten iſt, erfolgt durch Vermittelung des Kgl. Bergamts zu 
it. Des weiteren find die von den einzelnen Gruppen bisher für die Freiberg, das die Erhebungsbogen nach einer fachlich⸗techniſchen Prüfung 
Bautätigkeit aufgewendeten Beträge und das für dieſe Zwecke von den in der Einträge dem Statiſtiſchen Landesamt zuſtellt, welches ſie ſeinerſeits 
Betracht kommenden Kreditquellen (Landes verſicherungsanſtalt, Staat, Ge- nach Abſchrift des Inhalts an das Kaiſerlich Statiſtiſche Amt bis zu m 
meinde be ausgeliehene Kapital gekennzeichnet. Schließlich zeigt eine 1. April des auf das Erhebungsjahr folgenden Jahres verſendet. 

Kurve die Entwicklung der gemeinnützigen Bauvereinigungen in den 
Jahren 1 im aa an i 

11. Förderung des Kleinwohnungsweſens ſeitens ber Statiſtik der Getreidemühlen. Zur Erlangung genauer Nach⸗ 
Gemeinden im Königreich. Sachſen nach der Erhebung vom weiſe über den Stand des Getreidemühlengewerbes ift gemäß einer Ver- 
1. Juli 1912. . ordnung des Kgl. Minifteriums des Innern im April 1918 eine ftatiftifche 

In eine Karte des Königreichs Sachſen ſind bei den einzelnen Ge⸗ Aufnahme veranſtaltet worden, die ſich auf alle Getreidemahlmühlen mit 
meinden, welche finanz oder bodenpolitiſche Maßnahmen zur Förde⸗ Ausnahme ſolcher, die als Nebengewerbe eines landwirtſchaftlichen Betriebes 
rung des Kleinwohnungsbaues getroffen haben (Aufnahme von Anleihen, nur für deſſen eigenen Bedarf die Verarbeitung von Futterfrüchten be⸗ 
Errichtung von Hypothekenfonds, Verwendung von Sparkaſſenmitteln, Über: zwecken, zu erſtrecken hatte. Für jede ſolche Mühle hatte der Betriebsleiter 
nahme von Bürgſchaften oder Anteilſcheinen gemeinnütziger Bauvereini- in einem beſonderen Erhebungsbogen außer den durch andere Zählungen 
gungen, Abgabe von Bauland, Anwendung des Erbbaurechts, Erlaß oder erfragten Tatſachen — Zahl der beſchäftigten Perſonen, Ausübung eines 
Stundung von Straßenbau» und Anliegerleiſtungen), diefe durch ſtehende Nebenberufs ſeitens des Betriebsleiters, Verwendung von Kraſtmaſchinen — 
Säulen in verſchiedenen Farben oder durch beſondere Zeichen kenntlich ge⸗ auch andere Eigenſchaften und Einrichtungen ſeines Betriebs, wie die jähr- 
macht. Der Umfang der Säulen läßt die Höhe der in Betracht Tommen: liche Vermahlungsmenge und namentlich die techniſche Ausrüftung der 
den Summen hervortreten. l SCH f Mühle mit Arbeitsmafhinen und Apparaten, zu verzeichnen. Die Be⸗ 

Die meiſten Tafeln find fo eingerichtet, daß die Ergebniſſe ſpäterer arbeitung des Erhebungsſtoffes liegt dem Statiſtiſchen Landesamte ob, das 
Erhebungen nachgetragen werden können. Auf dieſe Weiſe behalten ſie die Hauptergebniſſe der Zählung in einem der nächſten Hefte feiner Beit- 
dauernden Wert. SE ſchrift veröffentlichen wird. 
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er im Deutſchen Reiche ſeit 1871 eingeführten montanſtatiſtiſchen Erhebun⸗ nhalt der nächſten Hefte. Von den Arbeiten, die in den z 
gen, bie im Jahre 1912 das letzte Mal veranftaltet word n find, ift mit 1 9 95 le ©. 868 e va S. 430 als in Vorbereitung für den A 
dem Jahre 1913, ſoweit fich diefe Aufnahmen auf den eigentlichen Berg- öffentlichung begriffen bezeichnet und inzwiſchen noch nicht erſchienen find, 
bau erſtreckten, gemäß den Bundesratsbeſtimmungen vom 26. Januar 1918 wird das nächſte Heft, deffen Ausgabe im Herbſt 1913 beabſichtigt {ft 
eine alljährlich zu veranſtaltende „Produktionsſtatiſtik der bergbaulichen u. a. die Fortſeßung der Ergebniſſe der Volkszählung von 1910 bringen, 
Betriebe“ getreten, während der andere Teil der montanſtatiſtiſchen Er- deren erker Teil fih im Jahrgang 1912 S. 1 ff. findet. Die „Biblio⸗ 
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Zeitſchrift des Königl. Sädji. Statiſtiſchen Landesamtes. 59 Jahrg. 1913. 25 
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B. Tabellen. 
Überſicht 1. Die Bevölkerung nach Geſchlecht, Familienſtaud und fünfjährigen Altersgruppen (nebſt Verhältnisziffern) 
Liegt außerdem handſchriftlich vor nach einzelnen Altersjahren für die Regierungsbezirke und die Städte mit über 20 000 Einwohnern. 


Männliche Perſonen l Weibliche on Bevölkerung nn 
Aiterdgeuppen in Jahrenf ver- Sg per, | | se ver- ver Hee I pn 
ledig heiratet witwet ſcieden zuſammen | ledig heiratet wine lalen zuſammen ] ledig | heiratet neg: e aulamnien 


| 
7.8. 9. 10. 11. 


a) Abſolute Zahlen. 
268 564] 268 97111 — — — | 262 9711 537 535 — — — 537 535 


unter 5 268 564 — „ | | 

voll 5 bis unter 10 | 259 200 — — 259 200) 262583 — — — 262 583] 521 783 — — — , 521 783 
- 10 e a 15 | 256 8922 — _ — 256 892] 258958 — - ~- | -— | 258 958] 515 850 — — — 515 850 
- 15 ⸗ 20 | 233 858 8 — | - - 233 866] 245 383 2490 22 3 247 898) 479 241 2 498 22 3 | 481 764 
20 -= „ 25 | 181 407 26327 122 23 207 879 161 725° 68 375 411, 207 230 718] 343132 94 702 533 230 438 597 

25 a - 30 69 152, 114 692 820 232 184 896| 56 745 139 862 1529 858 198 994] 125897 254 554 2 349 1090 383 890 

30 = 35 27 181 151 945) 1525 635 181286 28 113 154843 3679 1554 188 189 55 294 306788 5204 2189 369 475 

e 35 a = 40 14 140 142930 1989 786' 159 845 17129 138 087 6 200 1777| 163193 31 269 281 017 8189 2563, 323 038 
e 40 =- . 15 8 770 126 206 2 645 857 138 478| 12 653 119287 9979 1791| 143 710] 21423, 245 493 12 624 2648| 282 188 
» 45 - 50 6 063 106 417 3 3 361 838 116 679 9401 98 769 14679 1650 124 499 15 464 205 186 18 040 2488 241 178 
50 = 55 4 590 87 380 4 568 710 97 248 7694 79 200 20 701 1329| 108 9244 12 284 166 580 25 269 2039| 206 172 
55 e = 60 3339 66025 5822 539 75 725 5 636 56 037 25775 983 888 431 8975 122 062 31 597 1 522 164 156 
„ 60 = 65 2307 47 165, 7360 345 57 777 4539| 37 840, 30 129 738 73 246 6 846 85 605, 37 489 1083) 131 023 
65 - — 70 1515 30 256 8220 226 40 217 3 567 21 343 29 466 500] 54 876 5082 51 599 37 686: 726 95 093 
70 = e 75 930 16261 8184 120 25495 2473| 9376 24 901 284 37 034 3403 25637 33 085) 404 62 529 
75 - 80 482 6 654 6041 42 13 219 1345 3 157 16052 124 20 678 1 827 9811 22 093 1660 33 897 
e BU a 85 147 1876 3038 16 5 077 614 753 7453 55 8 875 761 2 629 10 491 711 13 952 
85 und darüber 73 382 1098 7 1 560 214 130 2627 10 2 981 287, 512 3 725 17 — 4541 


überhaupt 1 338 610 925 124 54 793 5 376 2 323 90301 347 743| 929 549 193 603 11 8632 482 75802 686 353 1854 673 248 396 17 239 4 806 661 


b) Von je 100 Angehörigen des obengenannten ee ſtanden im vorubezeichneten Alter 


unter 1 4,24 — — —— 2,44 4,15 —— SÉ — 2525 4,19 —ͤ— — - 2,34 

voll 1 bis unter 2 3,98 — — 227720 3, 93 — — 2, 13 3,96 — — -- 2,21 
e 2» z 3 3,99 — - - | 2,30 4,01 — Gär o Be 2,18 4,00 = - - 2,24 

e 3% e 4 3,94 — | — ee E 3,92 — --- — — 2,13 3,93 — — 2.,20 

e 4» e 5 3,91 | — — — 2.,25 3,94 — == — 2,14 3,99 — ' -- - 2,19 

e 5 ° e 10 19,333 — | — — 11515 198 — — 10,58 19,139 7 10,80 

e 10 > 15 19191 — -=  -- | 11,05 19,21 — — — 10,43 1920 — — — 10,73 

e 15 - . 20 17,47 0,00h)hg— — 10,6 18,112 0,27 0,01 0,03 9,99 17,84 0,13 Du 0,02 10,02 

s 20 e . 25 13,55 | 285 0,22 0,8. 8,95 12,00 7,33 0,21 1,75 9,89 12,77 | 5,11 0,22 1,34 9,12 

„ 25 30 5,17 12, 1,8% 4,31 7,6 An 15% 079 Ze 8,0 Ami 13, 0,95 | Ga. 7,08 

30 e 35 2,03 16,2 | 2,78 11,81 7,80 2,09 16,66 1,90 13,10 7,58 2,06 | 16,54 2,10 12,70 7,69 

e 35 =- e 40 1,06 15,45 | 3,63 14,362 6,88 1,27 14,85 3,20 14,98 6,57 1,16 15,15 3,30 14,87 6,72 

e 40 = e 45 0,66 13,34 4,83 15,941 5,96 0,94 12,83 5,16 15,10 5,79 0,80 13,24 5,08 ` 15,36 | 5,87 

e 45 = e 50 04 11,50 6,13 15,59 | 5,02 0,70 10,62 7,58 13,9 % 5,01 0,58 11,06 7,26 | 14,43 5,02 
50K 55 0,34 9,45 8,34 13,21 4,18 0,57 8,52 | 10,69 (am 4,39 0,46 8,98 10,17 | 11,83 4,29 

— 55 - . 60 025 7,14 10,63 10,03 3,26 0,42 6,03 13,32 8 Si 3,56 0,33 6,58 x 12,72 Ban 3,11 

e 60 e 65 0,17 5,16 13,43 6,42 249 034 4,07 15,56 6,22 2,95 0,25 ⁵ 4,62 15,09 | 6,28 2,73 

e 65 > — 70 0,11 3,27 15,00 4,20 | 1,73 0,26 230 15,22 4,21 2,21 0,19 | 2,78 | 15,17 4,21 1,98 

. 70 e 75 0,07 1,276 14,94 2,23 1,10 0,18 lot | 12,86 2,39 1,49 0,13 1,38 13,32 2,34 1,0 

75. 80 0,4 0,72 11,03 0,78 0,57 0,10 0,34 8,29 1,05 0,83 0,07 0,53 | 8,89 | 0,9% 0,71 

= 80 = > 85 0,01 0,20 5,51 0,30 0,22 0,05 | 0,08 | 3,5 0,46 0,36 0,03 0,14 4,22 Wu 0,25 

„85 und darüber 0,01 0,04 gl 0,13 0,07 0,02 0, 1 ] 1,36 0,8 0,12 0,01 0,03 x 1,50 | 0,10 0,09 

| 1 


c) Von je 100 Angehörigen der vornbezeichneten Altersgruppe gehörten dem obengenannten Familien ſtand an 


U 


voll 15 bis unter 20 | 100,00 0,00 — | | 100,00 99,76 0,24 0,00 . 0,00 100,00 99,88 0,12 | 0,0 0,00 100,0 
e 20 = e 25 87,27 12,66 0,06 | 0,01 100,00 70,10 29,63 0,18 : 0,09 100,00 78,24 21,59 0,12 0,05 | 100,0 
. 25 . e 30 37,10 | 62,03 © 0,44 0,13 100,00 28,52 70,28 0,77 0,3 100,00 32,80 66,31 | 0,61 0,28 100,0 
. 30 -= 35 14,99 | 83,82 6,84 0,35 100,00 14,94 82,28 1,95 0,83 100,00 14,97 83,03 1,41 0,59 100,00 
e BD e s 40 8,85 89,42 1,24 0,49 100,00 10,50 84,61 | 3,80 1, 100,00 9,8 86,99 2,54 | 0,7 100,0 
e 40K 145 6,33 91,14 1,91 0,82 100,00 8,80 | 83,01 6,94 1,25 100,00 7,59 87,0 4,47 0,9 100,00 
e 45 . — 50 5,20 91,20 2,88 0,72 | 100,00 7,55 79,33 11,79 1,33 100,00 6,41 85,08 748 1,03 100,00 
e 50 e 55 4,72 | 89,85 4,70 0,73 100,00 7,06 | 72,71 19,01 1,22 100,00 5,96 80,80 12,25 0,99 100. ‚oo 
- D5- 60 4,11 | 8719 7,9 0,71 100,00 6,37 63,37 29,15 111 100,00 5,47 74,36 19,25 0,92 100,00 

60 - 65 3,99 82,67 12,74 0,60 100,00 6,20 | 51,66 41,13 1,01 100,00 5,22 65,34 28,61 0,83 100,00 

. 65 . „ 70 3,77 75,23 20,44 19 | 100,00 6,50 38,389 53,70 0,91 100,00 5,35 54,26 39,33 0,76 100,00 
70 > = 75 3,65 | 63,78 32,10 0,7 % 100,00 668 25,32 67,24 0,76 100,00 5,44 41,00 52,91 0,65 100.00 
75 > 80 3,64 50,34 45,0 0,32 100,0 6,50 15,27 77,63 0,60 100,00 5,39 28,94 65,18 0,49 10 
80 85 2,90 36,95 59,84 0,31 | 100,00 6,92 8,48 83,98 | 0,62 100,00 514 18,84 75,19 0,51 100. 
85 m darüber 4,68 | 24,19 70,33 (aal 100,00 7,18 . 4,36 88, 12 | 0,34 l 100% 6,32 11,28 82,03 0,7 100,0 
überhaupt 57,60 39,81 2,36 | 0,23 | 100,00 54,28 37, 44 7,80 0,48 100,00 55,89 | 38,58 5,17 0,36 100,00 


x 
d 
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Überfiht 2. Die in den erſten 21 Lebensjahren ſtehenden Perſonen nach Geſchlecht und Alter im Königreich 
und in den 11 größten Städten. . 


Liegt außerdem handſchriftlich vor für die Städte Meerane, Glauchau und Werdau. 
| Lebens⸗ 


weibl. zul. Jar 


Lebens⸗ 


jahr männl. | weibl. | zus. 
1 | 8 35. Tree A 
Königreich. 
1. 56 698 55 90 112 617 
2. 53 281 52996 | 106 277 
3. 53458: 54 103 107561 
4. 52 739 528381 105577 
5. 52 388 53 115 105 503 
6. 50 400 50822) 101291 
7. 51736 52 686 104422 
8. 50 554 51 547 102101 
9. 53 774 54709 108483 
10. 52 667 52819 105486 
11. 52 816 53 231 106 047 
12. 50 894 51 523 102417 
13. 51860 51 825 103685 
14. 50 142 50 801 100943 
15. 51180 51578 102 758 
16.—18.] 142 265 150 072 292337 
19.—20.] 91601 97826 1389 427 
21. 43 518 47 546 | 91 064 
zuf. | 1 062 040 1 085 956 | 2147 996 
Dazu | 
über 21 | 1 261 863 | 1 396 802 2 658 665 
Stadt Leipzig. 
1. 5 837 5 792 11629 
2. 5 593 5591 11184 
3. 5 505 5 639 11 144 
4. 5 634 5505 11139 
5. 5 646 5 641 | 11 287 
6. 5 452 5358 10810 
7. 5 361 5427 10 788 
8. 5284 5294 10578 
9. 5 667 5784 11451 
10. 5 454 5469 10 923 
11. 5 528 5498 11026 
12. 5 353 5 243 10596 
13. 5 383 5324 10 707 
14. 5 245 5 309 10 554 
15. 5 454 5572 11026 
16.—18. 16 137 138 146 34 283 
19.—20.] 13 093 13398 26491 
21. 6 944 6605 13 549 
zuſ. 118570! 120 595 239165 
dazu | I 
über 21 | 168 842 181 843 350 685 
Stadt Dresden. 
ZE 4801 4636| 9437 
SEI 4616 4598 9214 
3. 4883 4744 9627 
T 4797 4948 9745 
. 5. 4894 5088 9982 
. 6. 4851 4861 9712 
>, 4969 5184 10153 
CH 5127 5143 10270 
9. 5 502 5465 10967 
10. 5 539 5379 10918 
. 11: 5519 5532 11051 
. 12. 5361 5411 10772 
. 13. 5469 5260 10729 
1 14. 5 206 5088. 10294 
15. 5 130 5218 10348 
16.—18. 14109 16 837 30 946 
19.—20. 10524 11841 22 365 
21. 65711 5790 12361 
zuf.| 107 868 111023 218 891 
dazu 
über 21| 149 568 179 849 


Zahl ber Perſonen 


! 


| Lebens⸗ 
jahr 


S 


az 
über 21 


S 


zuſ. 
dazu 
329 417 über 21 


Zahl der Perſonen 


s | 


Stadt Chemnitz. 


dazu 
20 291 20 971 41 262 über 21 


4. 


8 Lebens⸗ 
männl. weibl. | zuf. jahr 


3431 3413 6844 1. 
3355 3219 6574 2. 
3233 3309 6542 3. 
3083 3123 6206 4. 
3037 3133 6170 5. 
2905 2957 5862 6. 
2876 3049 5925 7. 
2769 2929 5698 8. 
300 3124 6124 9. 
2898 2947 5845 10. 
2931 2969 5 900 11. 
2784 | 2875 5659| 12. 
2824 2844 5668| 13. 
2799 2876 5675 14. 
2785 2871 5656 15. 
8 230 8685 16 915 16.—18 
6319 6032 | 12 351 | 19.—20 
3362, 2959| 6321| 21. 
. | 62 621 | 68 314 | 125 935 zuſ. 
| | dazu 
78 078 83 794 |161 872 über 21 
Stadt Plauen. 
1445 1481 2926 1. 
14% 1394| 2843 2. 
1473 1419| 2892 3. 
1349 1314 2663 4. 
1388 1330| 2718 5. 
1418 1391 2809 6. 
1317, 1371| 2688 7: 
1293. 1308. 2601 8. 
1289 1320: 2609 9. 
1235 1275 2510 10. 
1210 1250 2460 11. 
1116 1147 2263 12. 
1071 1159| 2230| 13. 
1090 1116 2206 14. 
1159 1207 2366 15. 
3389; 4208 7597 16.—18 
2601 3294 5895 19.— 20 
1455 1674 3129 21. 
26 747 28 658 55 405 auf. 
dazu 
29 870 35 997 65 867 über 21 
Stadt Zwickan. | 
833 808 1641 1. 
787 823 1610 2. 
801 830; 1631| 3 
728 735, 1463 A 
707 763 1470 5. 
665 748 1413 6. 
711 757 x 1 468 7. 
697 706 | 1403 8. 
774 764 1538 9. 
799 815 | 1614| 10. 
780 797 1577 11. 
773 715 1488 12. 
775 728 1503; 13. 
755 751 1506: 14. 
802 842 1644 15. 
2120 2495 4615 16.—18. 
1411 1566 2977 19.—20. 
961| 758 1719 21. 
15879 16 401 32 280 zuf. 


Zahl der Perſonen 


343 
1126 

792 

642 


7580 7379 14959 


3. i 


308 


317 
312 


346 | 
385 
1321 

797 | 
368 


4. 


638 
607 
651 
639 
620 
634 
698 
619 
642 
648 
672 
675 
733 
709 
728 
2 447 
1 589 
1010 


10638 11487: 22 125 
Stadt Freiberg 


339 
331 
335 
316 
316 
287 
343 
337 
341 
346 
375 
366 
413 
372 
460 
1 335 
780 


| 632 322 
7 443 15 467 


8 024 


354. 693 
312 643 
319 654 
365 681 
331 647 
299 586 
327; 670 
317 654 
345 686 
324 670 
343 718 
365. 731 
379 792 
374, 746 
369 829 

1242 2577 
756 1536 
322 954 


1 
9544 | 11 226 20 770 
Stadt Meißen. 


359 


7559 7212 14771 
' | dazu 
8 680 10 43319113 über 21 


316 
306 
350 
321 
362 
340 


675 
669 
707 
647 
701 
663 
674 
674 


| 


16.—18.] 1394 
19. 


dazu 
über 21 | 9 994 


Zahl der Perſonen 
männl. weibl. | zul. 


Stadt Bautzen. 


DD 
S 
o° 


so HN D 
N 
-J 
© 


15 491 


921 
884 


— 20. 
21. 


290 
268 


290 


983 
588 
280 


557 
602 
757 
2 377 
1 509 
1164 


zuf. | 7 5746077 13 651 


9 109 


| 
l 


19 103 


Stadt Reichenbach. 


1. | 320 358 
2.304 315 
3.314 304 
4.268 318 
5.328 314 
6.303 295 
7. | 332, 323 
8. | 305, 335 
9. | 341 343 
10. 337 350 
11. | 316 328 
12. 361 388 
13. 351 345 
14. 344 385 
15. | 361 376 
16.—18.| 970 1053 
19.— 20. 456 603 
21. 163 281 


753 
725 


767 
786 
795 
738 
764 


2227 
1260 


546 


zuj. | 6 474 6 964 
dazu | 
über 21 | 7454 8 793 


678 
619 
618 
586 
642 
598 
655 
640 
684 
687 
644 
699 
696 
729 
737 
2 023 
1 059 
444 


13438 
16 247 


Stadt Crimmitſchau. 


1. 296 

2. 253 

3 258 

4. 288 

5. 262 

6. 241 

7. 254 

8. 262 

9. 289 

10. 290 

11. 260 

12. 296 

13. 304 

14. 269 

15. 308 

16.18. 780 

19.—20.] 513 

21. 184 
zul. 


298 
280 
276 
312 
252 
280 
282 
293 
276 
282 
278 
321 
307 
291 
316 
956 
697 
298 


594 
533 
534 
600 
514 
521 
536 
555 
565 
572 
583 
617 
611 
560 
624 
1 736 
1 210 
482 


5 607 , 6 295; 11 902 


7 694 | 9 222 16 916 
25° 


- 192 


Überſicht 3. l Die Bevölkerung nach Geſchlecht und Altersgruppen im Königreich, in den 
Liegt außerdem handſchriftlich vor 


Reglerungsbezirle über 


d ſiber ũber über über über 
Städte Ha mehr als unter 5 Jahren 5 bis unter 10 bis unter 15 bis unter 20 bis unter 25 bis unter 30 bis unter 
20 000 Einwohnern 10 Jahren 15 Jahren 20 Jahren 25 Jahren 30 Jahren 40 Jahren 
3.-Bez. = Regi j! VV ²²⁵m-ù BIETET EEE s š 7 8 
— T N männl. | weibl. männl. weibl. | männl. | weibl. | männl. | weibl.] männl. weibl. männl. | weibl. | männl weibl. 
1. 2. 3. 5. .. 7.8. * 10. 11. 12. 183.14. 15 


1. Ne gierungsbezirke 


Reg.-Bez. Bautzen .] 23 857 23 6291 23258 23556] 23 625 23 428| 21205 21 227| 19 727 18 984| 15 915) 16 584] 29 920 30 506 
Reg.-Bez. Chemnitz . 54 583 x 55 199] 50080 51 259] 49 108) 50 434] 45 0230 47917] 37517 45110] 35 841 38030] 61776 63 993 
Reg.⸗Bez. Dresden .] 71369 71 232] 72 644 72 692] 78981 73 287| 64 093! 68 285| 57 180 

Reg.-Bez. Leipzig. . 67 777 67 540] 64 757 65 0930 63 131 63 348| 61 662 62 883| 59 404 61 067] 51548 52 535] 91 756 91 862 
Reg.-Bez. Zwickau . 50 978 513710 48 461! 49 983] 47047 48 461| 41 883 47 5868 34 051 42 856| 33 056: 36 016] 59 281. 60 954 


Königreich 268 564 268 971| 259 200 262 583| 256 892 258 958| 233 866 247 898| 207 879 230 718 184 896 198 994| 341 131 351 382 


62 701| 48 536 55 829 98 398 104 067 


2. Städte mit über 


Leipzig 28 215 28 168] 27 218˙ 27 332] 26 963 26 946] 29 230 31544] 32 829 32 842] 27 907 28 487 48 079 48 709 
Dresden 23 991 24 014] 25 988 26 032] 26 685 26 509| 24 633 28 6780 26 905 28 269] 20 770 25 8860 43 753 48 402 
Chemnitz.. 16 139 16 197| 14 448 15 006] 14123 14 435] 14 549 14717] 15 631 14976} 12 998 13 281 21 288 21 968 
Plauens 2104| 6938| 6552! 6665| 5 646 5879| 5 990 7502| 6 460 7932| 5 546 6733| 9 000 9 580 
Zwickaeuuͤ 3856 | 3959| 3646; 3790| 3885 3833| 3531| 4061 4250 3514 2 974 3027| 5327 5457 
Zittau. nn 1616 1539 1643 1598| 1761 1756 1918 2118| 2747 1781| 1361 1550| 2712 2881 
Freiberg.. 1637 1681| 1654 1612| 1986 1830| 2115 1998| 2270 1691| 1231 1436| 2 246 2527 
Meißen 1744 1655] 1734| 1755| 1984 1866 1858 1629| 1192 1518 1161 1370| 2340 2472 
Bautzen 1401 1401| 1322 1416| 1652 1409| 2 315 1571] 3 392 1364| 1478 1 291] 2388 2223 
Reichenbach . . .] 1534| 1609 1618 1646| 1733 1 772 1 426. 1 656 881 1 4080 1001) 1162] 1952 2202 
Crimmitſchaun . . . 1357 1418| 1336 1413| 1437 1513| 1293 1653| 1022| 1465| 1033 1210| 1952 2222 
Meerane 1333 1333| 1 335 1300| 1316 1 405] 1121 1232| 745, 1199| 868 1052] 1826 1987 
Glauchau 1251 1251] 1272| 1186| 1451 1 4244 1187 1 301 714 1146| 756 982 1557 1837 
WerdawW nu 1067 1033| 994] 1007| 1 106 1091 1110 1299| 846 1097 722 824 1414 1517 
Überſicht 4. Die Bevölkerung nach Geſchlecht und Familienſtand im Königreich, 


Liegt außerdem handſchrifilich vor 


Männliche Perſonen Weibliche Perſonen 


Regierungsbezirke und 


9 905 e ledig — ! zBuſammen ledig | i _ _ fjamma 
I davon |. br vere geſchie · | bauon davon ver. ver“ geſchie⸗ davon 
Reg.-Bez. be e überhaupt über | heiratet witwet den | überhaupt über überhaupt über | beirctet witwet den überhaupt über 
PAIE 15 Jahre! | | 15 Jahre 15 Jahre | | 15 Jahre 
1. 4. 98. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 


1. Negierungsbezirke 


Reg.-Bez. Bautzen . 120 886 50 146 88 283 6179) 380 215 728 144 988] 117 729° 47 116 88 359 20 950 783] 227 821) 157 208 

z Chemnitz . 249 549 95 778 18403711077 948 445611 291 840| 255 456, 98 564 184 615; 32 833: 2 028 474932 318 040 
Dresden . 376 627 158 633 253 238 14 765 1 644! 646 274 428 280 382 437 165 226 255 828 61692 4 056 704 013 486 802 
Leipzig . 355 769 160 104 234 710 13 480 1755 605 714 410 049] 342 408 146 427 236 013 47 055 


z 


s | | 3433] 628 909, 432 928 
x Zwickau . 235779 89 293 164856 9292 649 410576 264 090 249713 99898164734 31 576 1563! 447 083 297 268 
Königreich I 338 610 553 954 925 12454 793 5 376.2 323 903 1 539 24701347 743 557 231 929 549 193 e 11 863 2 482 758 1 692 246 

2. Städte mit über 
Leipzig. 100 935 87 289 111098 5589 1043 287 44 205016) 163974) 81528112 507 23652 2305 302438 219 992 
Dresden. 149 231| 72 567101 558 5644 1003 257 436 180 772] 158 626 82 071 103 231 26 378 2 637 290 872 214 317 
Chemnitz.. ... 81198 36 488 56 546 2 576 379, 140 699 95 989 79 2470 33 609 56 557 10251} 1053 147 108 101 470 
Plauen 34 693, 15 391, 20 933 886 105, 56 617, 37315] 39 194 19 712 21040, 4077 344: 64 655 45 173 
widan 20968, 9581 14 276 795) 131 36170 24783| 20188 8606 14 068 2919 197; 37372, 25790 
Bittan. o 10651 5631) 7121 404 42 18218 1319| 9761| 4868 7206: 1785| 114! 18 866. 13973 
Freiberg.. 10 481 5204 6642 408! 37 17568 12 2910 9795 4672 6674 2091 109 18 669. 13 546 
Meißen 93460 3884 6 402 348) 53 16239 10777 9128| 3852 6666 1738| 113 17645 12 369 
Bautzen. 113270 6952 5 830 335 76 17 568 13 193 8051 3825 5 492 1561 82 15 186 10 960 
Reichenbach. 46410 2756, 5962| 305 20 1398 90430 8567 3540 5976 1154 60 15757, 10 730 
Crimmitſchau .. . 6891 2761 6017 358 35, 13301. 9171] 7961 3617 6104; 1336| 116 15517 11 173 
Meerane 6193 2209 5424| 362| 35 12014 aal 6756| 2718 54 1129| 78 13 456 9418 
Glauchau 6309 2335 5 253 371 30 11963 7989] 6 730 2 869 5283 1114 65 13 192 9331 
Werdau 5 435 2268] 4221| 239, 19, 9914 6 747] 5 780, 2 649, 4240 840 56: 10 916 7785 


— ad === 


Regierungsbezirken und in den Städten mit über 20 000 Einwohnern. 
für die amtshauptmannſchaftlichen Bezirke. 


Regierungsbezirrʒtke 


über über 
40 bis unter 50 bis unter 60 bis unter 70 bis unter 80 bis unter über überhaupt Bee 
50 Jahren 60 Jahren 70 Jahren 80 Jahren 90 Jahren 90 Jahren Sc an 


männl. N weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. weibl.] männlich | weiblich | aufammen en ae 


und Königreich. 


23249 25 417| 17 808 
49 032 50 7160 33 558 
73 596 79 001] 47 988 


20 463 11 283 15 0510 4938 7 424] 909 1503| 34| 49 215 728 227 821 443 549 Reg.-Bez. Bautzen. 
36 0830 19 684 23 622] 8 026 10 4961 345 1996| 38 77 445 611 474 932 920 5430 Reg.-Bez. Chemnitz. 
58 509| 26 627 38 079| 10 088 16 757 1 726, 3 4300 48 144 704 013 1 350 287| Reg.” Bez. Dresden. 
66 762 68 5610 44 795 49 844123 719 30 199 8 950 13 3221423 2 570 a 85 605 714 628 909 1234 623| Reg.-Bez. Leipzig. 

42 518 44 514] 28 824] 32 456 16 681 210171] 6712 9 71301 053 1935| 31 67 410 576, 447 083 857 659 Reg.⸗Bez. Zwidan. 


255 157 268 209| 172 973 197 355| 97 994 128 122 38 714 57 71206 456 11 434| 181 | 422 | 2 323 903|2 482 758 4 806 661| Königreich. 


20 000 Einwohnern. 


33 232 34 757| 20 662 23 922 9 667 13 271] 3019| 5410| 382 1017| 9 33] 287 412 302 438 589 850 Leipzig. 
31 846 35 050] 19 005 24 901] 9 918, 15 2510 3370| 6 440 556: 1379| 16 | 61 | 257 436 290 872 548 308] Dresden. 
15 608 16 575 9 314 10 503] 4 780 6 449] 1603 2 566] 201 4180 817 140 699 147 1080 287807 Chemnitz. 
5137 5 935 3052 4021] 15811 2 369] 481 9155 66 180 2 6 56617 64 655 121 272] Plauen. 
4 021 4012| 2639| 2894| 1481 1851| 475 804 82 167 3 3 36170 37372 73542] Zwickau. 
1947 2908 1334 1632 77⁰ 11244 3388 5544 68 122 3 3 18 218 18 866 37 084 Zittau. 
1854 2 134] 1 468 1815 788 1216] 271 598 48 124 — 7 17 568 18 669 36 237 Freiberg. 
2002 2 261] 1 305 1 640 659 969] 222 420 37 844 1 6 16 239 17645 33 884 Meißen. 
1643 1672] 1155 1351] 569 937 209 444 = 103 1 4 17 568. 15186 32 754] Bautzen. 
5 
1 
3 
2 
2 


1733 1 754] 1124 1247 636 826] 254] 344 36 66| — 13 928 15 757 29 685 Reichenbach. 
1563! 1782] 1215 1487 768 906] 280 384] 42 Dä 3 13 3011 15517 28 818] Crimmitſchau. 
1317 1 443] 1008 1185 821] 897| 285 365 38 55 1 12 014| 13 456 25470] Meerane. 
1545 1 544] 1078 12241 801. 8688 304 366 46 611 1, 11 963 13 192 25 155 


Glauchau. 
1159, 1266| 805 883 451! 598] 213 252 27 (47 — 9 914 


Werdau. 


10 916| 20 830 


in den Regierungsbezirken und in den Städten mit über 20000 Einwohnern (nebſt Verhältnisziffern). 
für die amtshauptmannſchaftlichen Bezirke. 


—— —¹2b— s —U—4———— . — m — 2 
— — ——äẽ ſ— — — — . . ——— kw —— — ͤ ＋—üU—— — — 


Bevölkerung überhaupt auf je 100 über 15 Jahre alte Perſonen eutſielen bei Regierungsbe zirke und 


| a k Städte mit mehr als 
ledig " D | ge zzuſammen den männlichen P e den weiblichen 1 Geſchlechtern auf. 20000 Cinwohnern 
davon oere geſchie⸗ davon ver- ver- ge ver- ver- ge ver ⸗ ver- = 
Werbe über heiratet wiuvet |; den überhaupt über ledige Dra: wite fchie- led: ige heira- mit, ſchie ledige beiras! wit. le Reg. del. EE 
| 15 Jahre | 15 Jahre tete wete dene“ tete wete dene tete wete dene bezirk 
w | 17.18. 19. 20. 21. 22. ] 23 2 25. 26. er. | 28. | 29. 30.31. 32. 33 84. 35. 
und Königreich. 


176 642 27 129 
368 652 43 910 2 976 


443 549 302 196]34,59 60,89 4,26 0,26 29,97 56,20 13,33 0,50 32,19 58,45 8,98 0,38] Reg.⸗Bez. Bautzen. 


238 615˙ 97262 | | 
920 543 609 880132 82 63,06 3,80 0,32 30,99 58,05 10,32 0,61 31,86 60,45 7,20 0, 9 e „Chemnitz 


505 005 194 312 


759 064, 323 859 509 066 76 457 5 700 1350 287 915 082ʃ37 „04 59,13 3. 15 0, ‚38 33, 94 52,55 12,67 0, 81 35,39 55,03 8, 36 0,620 Dresden. 
698 177 306 5310 470 723) 60 535 1234 6230 842 977 39, 01 57,24 3 29 o, 43 33, 82 54,52 10,87 0, 79 36, 36 55,81 7, 18 0, 69 e e Leipzig. 
485 492| 189 191 329 590 40 365, É 212 857 659. 561 358 33, 81 62,42 3,5 2 0,2 > 33,60 55,42 10, 45 0,33 33,70: 70 58, 71 7 19 0, 100 > Zwickau. 


2 686 353 1 111 185 1 854 673 248 306 17 239 4 806 661 3 231 493|35,99 60,10 3,56 0,35 32,93 54,58 11,44 0,70 34,39 57,5 7,69 0,53| Königreich. 


20 000 Einwohnern. 


333 659 168 817 223 602 29 2410 3348| 589 850| 425 008 12,558 54,19 2 7200, 51 37,06 51,14 10,75 1,05 39 7255,61 6,88 0,79] Leipzig. 
307 857: 154 638 204 789 32 022 3 640 548 308] 395 08° ‚29 48, 17 12,31 1723 39,11. 51,83 8, 11 0,92] Dresden. 
160 445 70 097 113 103 12 82701 432) 287 807 197 459]35,01°58,91 2768 0, A0 33, 12 55,74 10,10 1,0135 5,50 57,28 0, 50 0,72] Chemnitz. 
73 887 35 103 41973 4963 449| 121272 82 488041,25 56,10 2,37, 0, 28 13, 64 46, „58 9, 02 o, 76 42 56 50 88 6,02 0,54 Blauen. 
41156! 18187 28 344 3714| 328 73 5442] 50 573 38, 6657 oi 3,21 0, ‚53 33, 37 54,55 11, 32 0,76 35, ‚96 56,05 7,31 0,65] Zwickau. 
20 412, 10 499 14327 2189| 156) 37084 27 171|42,67 53, 95 3/06 o 32 34,81; 115 57 12,77 0, „82 38, 61 52,73 8,06 0,57] Zittau. 
20 276 9876! 13 316 2 4990 146 36 237 25 837 42, 3454 Am 3,32 0, 30 34, „9 49, 27 15,40, 80 38, „22 51,55 9,67 0,56 Freiberg. 
18 474 7736| 13 1581 2 086 166| 33 884] 23 146 36. 01 60,21 3, 23 0,49 31,13 53, 89 14, 05 0,92 33, 42 56,85 9,01 0,72] Meißen. 
19 378 10 777 11 322 1896| 158 32 754) 24 1532,69 44,19 2 25 „54 0,58 31. 90 50, 1114,24 o 75 44,62'46,88| 7,85 0, 65] Bautzen. 
15 808 6 296] 11938 1459 80| 29685 19 773 30, 18 65,93 3, 37 0,22 39, 99 55,69 10, 76 0, 56 31,81 60, ‚38: I 38 0, a Reichenbach. 
14 852 6 378| 12 121) 1694| 1510 28818 20 344 30, 11 65, 61 3, 90.0.38 32,7 54, 63 11,96 1,04 31,35: 59, „58 8,33 0,71] Crimmitſchau. 
12 949 4927 10917 1491| 113 25 470 17 445|27,51 67,55 4, 5110, „43 28,86 58, 32 11,99 0 ‚83 28, 24 62,57. 8, 54 0, Gol Meerane. 
13 039 5 204 10 536 1 485 ol 25 155 17320039, 23 65,75 4,61 0, 38 30,7 556,2 11,91 o „69 30, 05 60, ge q Ges o, ‚5| Glauchau. 
11 215 4917 8461, 1079, 75 20830 14532 33 62 62,56 3,54 0, 28 34, ‚03 54, 16 10, 79 0, 72 33, 31 58,22. 7,12 0,2] Werdau. 


ss 94 ae 


überſicht 3a. Die Bevölkerung nach Geſchlecht und Altersgruppen im Königreich, in den Regierungsbezirken 
und in den Städten mit über 20 000 Einwohnern (Verhältnisziffern). 
Liegt außerdem handſchriftlich vor für die amtshauptmannſchaftlichen Bezirke. 


Regierungsbezirke 
und Städte mit mehr als 


20 000 Einwohnern E überhaubt 
Reg.⸗Bez. Regierungabezi männlich weiblich 
12.1. 14. 15 


Reg.-Bez. Bautzen .] 5,38 5,38 | 10,57 10,59 | 12,81 12,80 | 11,99 | 12,61 | 7,68 Bel Oe — 0,3 | 48,4 51,36 
Chemnitz 5,93 6,00 | 10,77 | 11,05 | 12,86 14,24 | 12,04 | 12,16 | 6,66 7,62 0,15 0,2 | 4841 51,s9 
WI e Dresden . 5,28 5,28 10,86 10,81 | 12,58 13,84 | 12,74 13,56 6,27 8,39 0,13 0,26 47,86 52,14 
s „Leipzig.. 549 5,47 10,36 10,40 ] 13,98 14,30 | 12,8 | 12,99 6,27 7,56 0,12 0,22 49,08 50,94 
z „3 wickau . 5,9 5,99 11,13 11,8 | 12,71 14,74 | 11,87 | 12,30 6,9 7,39 0,13 0,23 47,87 52,13 


Königreich 559 — bn | 1094 | 1085 | 13,94 14,1% | 120 | 1289 6% | 79 | Om % | 4835 | 51,65 


2. Städte mit über 20 000 Einwohnern. 
Leipzig 4,8 4,78 9,19 9,20 | 15,25 15,74 | 13,79 14,15 5,6 75,22 0,07 


0,18 | 48,73 51,27 
Dresden 4537 4,38 9,61 958 13,19 15,11 | 13,79 15,22 5,39 8,50 0,10 | 0,26 | 46,95 | 53,05 
Chemnitz 5,61 5,63 9,93 | 10,23 | 15,00 14,93 | 12,82 13,39 546 6,78 0,07 : 0,15 48,89 | 51,11 
Plauen 5,86 5,72 10,06 1035 | 14,84 | 18,28 | 11,66 12,79 4,22 6,02 | 0,06 0,15 46,69 53,31 
Zwidau . au 5,24 5,38 | 10,24 , 10,37 | 14,62 14,42 | 12,71 , 12,88 | 6,25 7,54 0,2 0,23 | 49,18 50,82 
Hitag. 4,36 4,15 9,18 9,04 | 16,25 14,69 | 12,56 | 13,72 6,59 | 893 | 0,19 0,34 | 49,13 x 50,87 
Freiberg 4,52 4,64 10,05 950 | 15,50 14,14 | 11,31 12,86 6,97 x 10,02 0,13 0,36 4848 | 51,52 
Meißen 5,15 4,88 | 10,97 10,69 | 12,43 1333 | 12,82 13,97 6,45 8,94 0,11 0,26 | 47,93 52,07 
Bautzen 4,28 4,28 9,08 8,62 | 21,94 12,90 | 12,31 | 11,89 5,90 | 8,34 | 0,13 0,33 | 53,64 | 46,36 
Reichenbach. . 5,17 ı 5,49 11,29 | 11,51 | 11,12 14,144 | 12,41 13,33 6,79 8,14 0,12 0,24 | 4692 | 53,08 
Crimmitſchauu . 471 4,92 9,62 10,15 ] 11,62 15,02 | 12,20 13,89 78 9,64 0,16 0,22 | 4616 53,84 
Meerane 5,23 5,23 10,41 | 10,62 | 10,74 13,67 | 12,34 | 13,47 8,30 x 9,61 0,15 | 0,23 47,17 | 52,83 
Glauchau 4,97 4,07 10,83 | 10,38 | 10,56 13,63 | 12,33 13,44 8,68 9,77 0,19 0,25 47,56 | 52,44 
WerdaNNuu bus | | | O, | 47,59 52,41 

j 


4,96 10,08 10,7 | 12,86 15,46 | 12,35 13,36 7,06 | 8,32 0,13 


Überfiht 5 Die Bevölkerung nach Geſchlecht und Staatsangehörigkeit im Königreich, in den Regierungsbezirken 
und in den Städten mit über 20 000 Einwohnern. 
Liegt außerdem handſchriftlich vor für die amtshauptmannſchaftlichen Bezirke. 


Oſterreich Groß. 


i Deutſches Reich (obne Ungarn britannien aut ER außer, 

Regierungsbezirk Sachſen Z Kroatien, Rußland (mit Schweiz europäiſche [Staaten von] euro. 
und 900 a MEOE aI (oone Saien Bosnien und Kolonien) Staaten Amerika | Pätice 
20 00 nwohnern Herzegowina) Staaten 


Reg.⸗Bez.⸗= Regierungsbezirk männlich weiblich männlich I weiblich männlich weiblich männl. weibl. m. weibl. männl. weibl. männl.] weibl. m. | w. 


. 5 ][ e | 7 |8 | 9 10.11. | 12. 18. | 14. 15. et 


1. Regierungsbezirke und Königreich. 


Reg.-Bez. Bautzen . 178609! 192 8591 24 555 23 233 11 264 10 7591 516! 349 66 81 262 261] 420 2360 28 321 2 4 
„Chemnitz . 403234 435 5660 24 645 23 16316 236/15 109 378 2430 ou 65 100 1590 771 546] 72 54 18, 11 
Dresden . 536 693 591 237] 81655 83606 |23 23323 6401 715:1 647 245 849 699 7191 545 1 4320373 757 96 100 
Leipzig 448 048l 136 753 134 469 | 13 976 11 519 3 426 2 055202 235| 845! 778| 2 018! 1 011| 309 2890113 29 
„ = Bmwidau . 356838 


478 505 
| 35 953 36 859 16 360 17519 447 461| 88 66 267 223| 504| 319| 87, 55 18. 8 


Königreich) 1 923 422 2 089 724| 303 561 301 330 | 81 069 78 546, 6 482.4 755| 672 1 296 2 252 2 140 5 258 3 544| 869 1 187247 152 


2. Städte mit über 20 000 Einwohnern. 


Leipzig 187 543] 203 255| 87 776 89 2681 8 142 707311 762 1 3151 170. 217] 274 2891 1 402 7321 254 2481 73 27 
Dresden 200 569 227 462| 42 784 46 72011 473 12 913 809, 9821780 753| 227 2771031 1016283 654 69 82 
Chemnitz 118 830| 127 019 12 844 11 905] 8 307 7671| 180, 117| 46: 430 79 66 340 2360 53 370 15 4 
Plauen 42 274 47 476 10 495 12 079 3 390 4 768 147 135| 43 22 91 680 134 90 33 14 8 — 
Zwickaoea au 29 9190 31847 4682 4085] 1 421 1299 31 oo 9, 11] 30 15 62 38 9 11] 5 4 
Zittau 13091 13 920 2915 2728 2 126 21480 23 23/12 100 11 15] 32, 180 6 20 2 2 
Freiberg. 15 499 170330 1407; 1134| 392 419 121 200 — 17 8 106“ 45 a 9 — 
Meißen 13 295 14718 2269 2222 629 647] 14 1799 a 6 100 16, 22 11 — — — 
Bautzen 14037 12 565] 2 952 2137 513 425 21 15] 5 71 14 9 23 22 3 6 — — 
Reichenbach. .. 12 142 13 956] 1310 1 360] 439 405 18 16 2 4 8 12 8 4 SS = E VE 
Crimmitſchauu .. 10 694 12 661] 2201 2368] 332 417 48 49 — 1 4 A 11] 121 9 44 1 — 
Meerane 10 402 11 784] 1361 1469| 197 166] 33 22] 2 a 2 el 14 50 3 WE 
Glauchau. 10 654 11 8900 1078 1095] 208 192] 10 1] ı 2 1 5 9 5 2 2 — — 
WerdaNNun . 7943 8 9200 1415 1404| 532 547 6 351 — -- 4 1 9 7| 5 P] BE 
| Ä | | l 


1) Die Perſonen mit unbekannter Staatsangehörigleit zählen zuſammen 71 männl. und 84 weibl. 
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‚Überfiht 6. Die Reichsausländer nach Geſchlecht und Staatsangehörigkeit (nebſt Verhältnisziffern). 
Aiegi supene cl his ales, vor — die ee ae und die Städte mit über 20 000 N 


Lon 100 Von 100 
í Reiha- Reichs 
zuſammen e zuſammen auslän 
dern dern 
hatten | hatten 
— - É ; männ- | weib- davon | die ~ : E : männ- | weib⸗ davon | die 
Staatsangehörigkeit i ° in vorn⸗ Staatsangehörigkeit š | | in vorn 
lich lich über- | aan, bezeich⸗ lich lich über⸗ Saft. bezeich 
haupt x nete baupt ale | nete 
häu- Je aatë, häu- Staats 
ſern!) ſangehö⸗ jern!) Jangehö- 
rigleit rigkeit 
Belgien ; 58 54] 112 14 0,06 Argentinien . 33 | 21 54 10 
Bosnien und Herzegowina ; 3 1 4| — | 0,002 Bolivia — 4 4 — 
Bulgarien 3 179 52 231 2 0,12 ] Brafilien . 76 54 130 — 
Dänemark und Island nebft Ko⸗ | Chile 29 26 55 1 
lonien 343 219 562 21 0,30 | Ecuador 1 1 — 
Frankreich (mit Monaco) ) nebit Al- Guatemala . 1 4 5 — 
gerien, Tuneſien u. den übrigen | Kolumbia 2 — 2 — 0,16 
Kolonien und Schutzſtaaten. 282 275 557 39 0,29 J Kuba. 2| — Jj > 
Griechenland . . : 149 56 | 205 | 71 0,11 Mexiko. 16 14 30 — 
Großbritannien und Irland nebſt | Nicaragua 3 2 | 5 — 
Britiſch⸗Indien, dem Auſtrali⸗ Peru 6 5 11 — 
ſchen Bund und den übrigen | | Uruguay . 6 LI 7 1 
Kolonien und Schußftaaten . 672 1296 1968| 105 1,04 | Venezuela 6 6 12 — 
Italien (mit S. emie, BERNER Ro- | | | Vereinigte Staaten von Amerika | 
lonien 1255 862 2117] 42112 nebſt Alaska, Hawai, Portorico | 
Luxemburg š 30 8 38 11 0,02 und Philippine n WE 869 1187 2056 128] 1,09 
Niederlande nebſt Kolonien š 384 312 696 | 39 | 0,37 š ohne nähere Angalbte . 7 3 10 — 0,01 
Norwegen š 161 104 . 265 5] 0,14 zuſammen amerikaniſche Staaten 1057 1327 2384 140] 1,26 
Oſterreich (mit Liechtenſtei in) . 181 069 78 546 | 59615 |1 245 [84,70 à 
Portugal nebſt Kolonien. 30 18 48 2| 0,03 | Afghaniſtan . 1 . al zit? 
Rumänien 299 152 451 10 0,4 China nebſt Mandfóurei und 3 Tibet 19 5 | 24 8 | 
Rußland in Europa! und daten rb Japan nebſt Korea . 22 3 1 
Finnland ! 6482 4755 11237 207 5,96 Perſien dÉ D Wen TI `$ | 
Schweden 195 199 394 20] 0,21 zuſammen afiatifche Staate 1 8 | 59 9 
Schweiz 2 252 2 1404392 59 2,33 . al SÄI 
Serbien 93 19 112 — | 0,06 Agypte k a 3| H 
Spanien (mit Andorra) ) ne bit Ko⸗ | | SER ere Angabe 2 | 1 3 z 0,01 
è fò |} — * . e — £ — 
lonien 66 21 87 éj Onu le nahere igu £ _ Š | zA oss: | r 
Türkei in Europa, Afrika und Aſien zuſammen afrikaniſche Staaten 8 4 12 | — 
nebit Kreta.. 4 226 127 353 6] 0,1 Reichsausländer zuſammen |96 849 91 620 188 469 2 096 |100,00 
Ungarn nebſt Kroatien. 1505 | 1065 2 570 117 1,36 


Außerdem Segen TUE uns | 
zuſammen europäiſche Staaten 95 733 90 281 186 014 1947 98, 70 bekannt . 71 84 x 155 27 


1) Von den 4013146 Sachſen wurden 6540 in Gaſthäuſern gezählt, von den übrigen 604 891 Reichsbeutſchen zuſammen 6068. 


Überſicht 7. Die Reichsausländer nach ihrer Staatsangehörigkeit!) in den Städten wi! über 20 000 Einwohnern 
und in der Stadt Mittweida. 


Zahl der F von 


i 
x 
| 


| 


£ Se | | | | | | | | 5 |! | laf 
Rame der Stadt Er | € | > | 2 x D | £ | £ Š | | e š E 5 A E 
C IE EIEE IFTE LE IE IE IEIET R EIE R E IPE: 
SS š E „„ u „ „„ š E!E ls Z fpg G 3 EES FS 3 
sas š S | Š š J 5 5 š Š š š Š Sl š 3 & 5 š Š SSO gë. 8 |F 
1. 9. 8. | 4. 5. | 6. 7. | 8. 9. 10. 11. 13. 163 14. 156. 16. 17.18. 19. 20. 21. | 22. 28. | 34. | 95. 
Leipzig 542 146 180 28 20 2 37 202 151 99 41 192 74 Bee 188 103 3 | 23 10 1015 2 | 18 | 19 
Dresden 582 225 221 25 9 18 34 152 152 136 137 93 13 71119 60 16 54 23 33 | 16 5 4 — 
Chemnitz 134 167 29 4 2 2 2 49 31 35 8 79 6 6 13 9 2 3 3 — 7 2 1 1 
Plauen % e e d e 
Zwickau / U K en Ne pn. D q 7 ee 
Zittau 14 23 2 — — — — 5 4 1 — 1 — — — — — — — 3 1(— — — 
Freiberg. 34 47 3 2 1— 3 7 9 2 8 23 2 5 14 = ° 1 9] 2|—| 2 = 
Meißen 21 12 3 —— :— 1111 . —|— — —.— — — — — 
Denn d / / e f n nn D sn n n n m n mi m. 
Reichenbach 9g 11 — — — J;;õõ TTT - ö 
Crimmitſchau 4 % ͤ ⁵⁵ T a:! RK EE 8 
Meerane 8 42 — f — —— 1 — 1 „ = s G al m ee Sl el Saa 
Glauchau /44— — — — — — | 4 — — so = So LZ kas — — | | — — — — — 
Werdau 1 Ba" r 1 — — EE .. kupus me Lee 
Mittweida *) 56 31 2 10 14 11 — 35 25 13 28 30 6 10 2 7 5 17 | 5 2 5 1 — 2 
1) Ausſchließlich der bereits in Überſicht 5 beſonders namhaft gemachten Staaten. 
2) In Mittweida wurden noch folgende Staatsangehörige der in Überſicht 5 genannten Staaten gezählt: Oſterreich 1563, Schweiz 22, 


Rußland 343, Großbritannien 15, Vereinigte Staaten 14 (zuſammen alſo 2 274 Reichsausländer unter 17800 Einwohnern). 


Überſicht 8. 


Glaubensbekenntnis 


König⸗ 
reich 


Regies 

rung3» 

bezirk 
Bautzen. 


Regie⸗ 

rungs- 

bezirk 
Chemnitz. 


Darunter: 
Stadt 
Chemnitz 


Regie⸗ 

rungs⸗ 

bezirk 
Dresden 


Darunter: 
Stadt 
Dresden 


Regie⸗ 
rungs⸗ 
bezirk 

Leipzig 


Darunter: 
Stadt 


Leipzig 


Regie⸗ 
rungs⸗ 
bezirk 

Zwickau 


Darunter: 
a) Stadt 
Plauen 


b) Stadt 
Zwickau 


1. 


evangeliſch⸗reformiert 
römiſch⸗katholiſch.. 
andere Chriſten 

iſraelitiſch 
ſonſtig und unbekannt 


evangeliſch⸗lutheriſch 
evangeliſch⸗ reformiert 
römiſch⸗katholiſch 
andere Chriſten 
iſraelitiſch 

ſonſtig u. unbekannt 


evangeliſch⸗lutheriſch 
evangeliſch⸗reformiert 
römiſch⸗katholiſch. 
andere Chriſten 
iſraelitiſch 
ſonſtig und unbekannt 
evangeliſch⸗luthe riſch 
evangeliſch- reformiert 
römiſch⸗katholiſch.. 
andere Chriſten 

iſraelitiſch 


ſonſtig und unbekannt 


evangeliſch⸗lutheriſch 
evangeliſch⸗ reformiert 
römiſch⸗katholiſch.. 
andere Chriſten 

iſraelitiſch 
ſonſtig und unbekannt 
evangeliſch⸗lutheriſch 


evangeliſch⸗ reformiert 
römiſch⸗katholiſch.. 
andere Chriſten 

iſraclitiſch 
ſonſtig und unbekannt 


evangeliſch⸗lutheriſch 
evangeliſch⸗xeformiert 
römiſch⸗katholiſch.. 
andere Chriſten 
iſraelitiſch 
ſonſtig und unbekannt 
evangeliſch⸗lutheriſch 
evangeliſch⸗ reformiert 
römiſch⸗katholiſch.. 
andere Chriſten 
iſraelitiſch | 
ſonſtig und unbekannt 


evangeliſch⸗lutheriſch 
evangeliſch⸗ reformiert 
römiſch⸗katholiſch.. 
andere Chriſten 
iſraelitiſch 
ſonſtig und unbekannt 
evangeliſch⸗lutheriſch 
evangeliſch⸗reformiert 
römiſch⸗katholiſch.. 
andere Chriſten 
iſraelitiſch 
ſonſtig und unbekannt 
evangeliſch⸗lutheriſch 
evangeliſch⸗reformiert 
römiſch⸗katholiſch.. 
andere Chriſten 
iſraelitiſch 
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— Uv—— 


mit Unterſcheidung der exemten Städte. 
(Die Summen für die einzelnen Regierungsbezirke und exemten Städte ſiehe in Überſicht 5, S. 194.) 


Sachſen 


männl. | weibl. 


2. 


Deutſches Reich 
[ohne Sachſen) 


4. 


männl. | weibl. 


Oſterreich Ungarn 
männl. weibl. | m. w. 
5. 6. 


7. 8. | 9. 


Rußland 


männl weibl. 


10. 


11. 


Andere 
Staaten 


männl. weibl. 
12. 


13. 


un ; 
bekannt 


m. w. 


evangeliſch⸗lutheriſch |1 878 136| 2 032 1960258 899 267 669021 718 32 6490311 3751 1311 017]3 272 4 019| 51167 
3 592 4317| 3448 2894| 289 270 711 57| 30 34 929 600 — — 
27 634 388861 35 651| 26 280154 5360 41 935 841 4540 944 1 826|1 878 993] 10) 4 
9681 11 453] 1957 2244| 1030 675 91 291 616 3791 10111 2880 2 2 
1368 1 371| 2574 1 896] 3 217 2 912172 14901 704 1 488] 425 293| 8 10 
3011 1501 1032 347| 279 10519 1 Bu 11 1888 61ll— 1 

166 615| 178770] 20 462 20 249] 2626| 4378| 16 291 79 86| 182 265 4 6 
102 118 917 152 36 97 5 4 1 — | 103 45 — — 
11167 13 138] 3 469 2385| 8 322 6 1510235 98] 375 234| 104 581 2 1 
547 755 277 377] 199 158 34 6] DU 25| 90 105 — — 
37 33 83 534 54 244 30 3 8 12 aa =s 
141 45 47 17 97 CA) == — ° — 4 11— — 
398 198 429 1100 20 167 20 202] 4443| 66141 31 46] 131 91| 367 4480 515 
202 191 346 1734 23 St: 1: I.) > 70 401 — — 
2175 3616| 3 406] 2 222011 2780 8092112 65] 144 95| 373 154| 1 — 
1917 2 240 200 2280 168 114 8 3 37 10 60 28 — — 
215 218 409 303] 282 231 6 a 65 47] 701 44 10 1 
527 191 117 35 42 211 4 1 11 — 9 o =s = 
116 270 123 8311 10 455! 10254] 2119| 3070 14 233 83 50] 168 173] 4 9 
99 88 188 107 7 11 11 — — 33 231 — — 
1037 17101 1644 1125| 5824| 4 307] 49 27 35 24 139 681 — — 
999 1144 147 171 83 61 7 3| 17 48 251 — — 
188 186 336 2411 251 214] 3 11 45 38 60 40 11 

. 237 60 74 7 93 71 4 = (= 7 11— — 
524 556] 574 554] 66 367 71 109| 6 257 9 711 93162] 4001 4951 13511 6691 12 17 
832 1 127 846 780) 114 1191 20 16 13 25] 320| 262] —| — 
8612] 128841 12 961 10 527115 898 12 9850235187 763 607] 525 441] 3 2 
1 546 1 924 493 581] 216, 146 19 12| 215 213] 404 917| —| — 
425 4534 669 497] 640. 6581 56 74] 307 304] 84 77] 5 6 
722 295 319 112| 108 211 2? — 1 17 65 401 — 1 
192 500 216 343| 34233 38 839| 2 899 4762] 59 97| 231 324] 591| 97710 9 
613 801 485 503 69 69] 12 10 7 1391 177| — — 

5 698 85511 7012| 6528| 7769 7 39811371127 199 215 342| 329 2| 2 
996 1 236 800 370| 104 81 13| 12| 97: 143] 326 8831 — — 
380 396 559 4144 576 590] 44 68] 272 283] 76 74] 1| 1 
382 135 195 66 56 134 ° — 3 47 281 — 1 
438 522 466 927121 282 123 844| 3028| 4 349138 109] 393 23111 1951 218] 180 17 
2 258 2692| 1810 1623 90 671 42 35| 16 354 203| —| — 
3 831 5963| 11 465 7338| 8394| 5 068]207| 721 530 698| 592 252] 4| — 
1982 1 994 665 659 329 133| 24 3| 287 112 501 2080 2 2 
618 609 1 105 862] 2069| 1889| 94 64/1 163 997 241 163| —| — 
837 320 426 143| 66 13| 13 — 37 86 150 — — 
180 494: 194 438| 77 769| 81 7960 1 587 2 2801011 74] 179 122] 6111 61411012 
1919 2348| 1 360 1313| 70 58] 14 61 160 159] — — 
2 449 4 086] 6 744 4666| 4 302 2 799112 57| 354 164] 316 168| 30 — 
1493 1555 543 579| 130 53 17 1 139 439 199| 2 2 
593, 587 1014 814] 2008| 1873| 85 6301 062 944F 232 159 — — 
9 941 346 100 45 101 12 — | 20 74 13 — — 
350 245 382 835| 30 621| 32 265 5364| 7597| 33| 29| 1280 114| 393 4191212 
198 189 229 166 26 200 3 1 — — 82 501 — — 

1 849 3 285 4 350 3 80810 644 9639| 52 32] 132 192] 284 880 — 1 
3 689 4 540 322 3990 11 1244 6| 5| 26 o 46 30 2 — 
73 58 308 1811 172 1101 Lä 5] 1610 1361 28 9 — 3 
784 650 123 4 36 2 24 31— — 

41 602 46 278| 8981| 10 452 810] 12861 6| 12 9 1010 113] —| — 
49 41 48 47 a e == 30 14 — — 

298 707] 1229 1369] 2451| 3363| 15| 14 8 97 29| — — 
235 371 57 1033 24 311 1 — 7 21 g| —| — 

39 32 145 92 94 77| 4 — | 123 1171 18 3 2 3 

51 47 35 16 8 A 15, kl 
29057; 30 764] 3719| 3 365 374 5531 5 51 15 51 46 2| 2 
16 22 31 21 1 1111 8 2 — — 

515 668 829 639| 1003| 725] 7 3 9 4 "I 151 = 
274 344 34 41 1 ' — 3 1 2 = = 
12 12 46 15 39 171 3 3 4 5 214 —— 
45 37 23 4 3 (BE E WEE: ee 4 1l— — 


ſonſtig und unbekannt 


Die Bevölkerung nach Geſchlecht, Staatsangehörigkeit und Glaubensbekenntnis in den Regierungsbezirken 


Bevölkerung 
überhaupt 


16. 


2 163 518 


8 359 
123 494 
14 478 
9 468 

4 586 


189 984 


423 342 
642 

17 489 
2 390 

1 048 
700 


129 113 
328 

8 728 

1 301 


884 
345 


698 820 


564 576 


4 570; 


26 023 
3 790 
5 290 
1 465 


260 752 
3531 


männl. 


weibl. 
17. 


2 337 992 


8 172 
110 378 
16 070 
8 119 

2 027 


203 783 


657 717 
2 329 
37 633 
3 793 

2 069 
472 


261 351 
1 675 
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Überſicht 9. Die Bevölkerung nach Geſchlecht, Alter und Staatsangehörigkeit im Königreich und in den Jauni 
bezirken mit Unterſcheidung der exemten Städte. 


(Die Summen für die einzelnen Regierungsbezirke und exemten Städte ergeben fih zum Teil aus Überfiht 5, S. 194.) 


Staats- 
ku neig 


Sachſen Summe 


männlich 


Deutſches Reich (ohne Sachſen) 


männlich 


davon 
aktive 
überhaupt E: Militär- 


perſonen 


Reichsausländer 


Alter unbekannt 


davon 

aktive 
Militär- 
perſonen 


weiblich weiblich männlich weiblich männlich weiblich 


überhaupt 


unter 12 Jahre 
12 bis unter 14 


4: 16 > 
16 < 18 -> 
18 DB - 
25 50 


50 Jahre und älter 


zuſammen 


unter 12 nr 
12 bis unter 14 


14 = e 16 e 
16 - e 18 e 
18 £ 2 25 s 
25 = „ 50 e 


50 Jahre und älter 


unter 12 aante 
12 bis unter 14 e 
14 16 


16 = = 38 =... 
8, 25 
25 ⸗ e 50 e 


50 Jahre und älter 


unter 12 SE 
12 bis unter 14 z 
14 16 


16 ⸗ 18 e 
18 » e 25 e 
25 P # 50 z 


50 Jahre und älter 


unter 12 Jahre 
12 bis unter 14 


14 3 2 16 £ 
16 >» = 18 e 
18 . 25 2 
oa, BD ¿Z 


50 Jahre und älter 


unter 12 Jahre 
12 bis unter 14 


14 = 16 s 
16 = a 18 z 
18 , 205 e 
25 „ 50 e 


50 Jahre und älter 


12 14 e 
14 ⸗ a 16 e 
ID ¿ = 18 - 
18 s s 25 e 
25 s s 50 £ 


50 Jahre und älter 


Zeiiſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1918. 


e 12 Jahre 


528 701 
88 218 

86 293 

80 633 
231 653 
625 932 
281 9922 


1 923 422 35 


46 833 
7 980 
7 897 
7 301 

21 683 

55 386 

31 529 


114 446 
18 204 
17 643 
16 906 
47 128 

129 528 
59 379 


31 671 
5014 


— 
— 


128 


30 580 


| 


4 860 


4 853 
17 413 
40 667 
14 352 


145 530 
25 434 
24 464 
22 421 
64 787 

177 459 
76 598 


47 690 
8 742 
8165 
7687 

28 033 


72 853 


27 399 


118 502 
19 716 
19 720 
18 924 
56 924 

148 948 
65 314 


| 


4 425 
173 


71 
8 282 
465 


2 996 


381 
13 


— 


1395 


1 


15 


| 


| 


7573 
1081 


Königreich. 

532 790 | 79 522 — 79 883 
88632 10 936 — 11020 
87 693 9 512 St 9 875 
85 050 9 749 7| 11 366 

268 552 | 48501 | 6 > 43 526 

674 074 | 118043 | 1 592 | 111 956 

352 933 | 27 298 33 704 

35 306 | 2 089 724 | 308 561 | TA 301 330 
Regierungsbezirk Bautzen. 

46 649 6744 — 6 856 

8 020 949 x er 942 

7 763 842 — 760 

7485 814 1 750 

22 537 3954 | 794 2 867 

60095 | 8 952 152 | 8247 

40 310 2 300 2 2 811 
Regierungsbezirk Chemnitz. 

115 564 5888 | — 6 512 
18 675 RE. = 860 
18 382 5 754 
17 975 803 2 813 
57 754 4333 434 3384 

138 344 | 10 032 | 119 8 743 
68 872 2091 1 2 097 

Darunter: Stadt Chemnitz. 

31 749 27011 — 3095 
5 059 358 — 421 
5 042 340 — 362 
5147 3922 — 407 

17 739 2604 | 413 1 797 

44 058 5453 113 4 737 

18 225 999 1 1 086 

Regierungsbezirk Dresden. 

145 981 | 21788 — 21 523 
24 842 3159 — 3 106 
24 459 2365 — 2 486 
23 506 2336 12 2 761 
73557 | 12216 , 2651 | 10841 

195 361 | 32 249 | 617 | 32680 

103 531 7542 3 | 10209 

Darunter: Stadt Dresden. 

47930 | 10 047 — 9 969 
8 398 1457 — 1447 
8 597 1220; — 1339 
8 900 1174 6 1715 

30 239 6 931 | 1673 6 817 

83599 | 17838 | 357 19 200 

39 799 4 117 2 6233 

Regierungsbezirk Leipzig. 

118843 | 35 134 — 34 976 
19 942 4764 — 4 778 
19 994 4388 — 4 484 
19 380 4555 12 5 236 
63084 | 22 395 2 456 20 405 

157 732 | 53136 | 524 49 392 
79 530 [ 12381 6 15 198 


41 


19 323 
37 179 
7 019 


4 284 
16 453 
32 524 

8 400 


3 
30 
9 


13 
31 
8 


631 474 
102 002 

98 855 

94 590 
299 480 
781 184 
316 318 


636 308 
102 626 
100 947 
100 703 
328 544 
818 585 
395 045 


96819 | 91620 | 71 | 84 | 2323903 | 482 758 


3111 
413 
435 
561 

2 152 

4 744 

1142 


4 204 
488 
490 
717 

3 560 

7 085 

1181 


1 928 
251 
230 
340 

1 933 

3 771 
567 


6 781 
88€ 
879 

1 158 

5 052 

10 816 

2 334 


3116 
476 
439 
554 

2 464 


5 674 


1347 


4206 


506 
608 
955 
5 424 


7971 


1219 


ehe 


wow | DO = OH 


vani ilos 


ll. 


— 
@ D Z = 


e | w 


56 690 
9 342 
9 175 
8 676 

27 789 

69 084 

34 972 


124 541 
19 477 
18 846 
18 426 
55 021 

146 649 
62 651 


36 302 
5 623 
5 430 
5 585 

21 950 

49 894 

15 915 


174 105 
29 480 
27 710 
25 915 
82 057 

220 530 
86 477 


60 859 
10 675 

9 824 

9415 
37 429 
96 369 
32 865 


157 850 
24 986 
24 716 
24 435 
84 744 

210 066 
78 917 


26 


56 660 
9 395 
8 969 
8 698 

27 102 

72 507 

44 490 


126 653 
20 043 
19 679 
19 529 
64 015 

152 739 
72 274 


37 047 
5 720 
5 668 
5 888 

21 008 

51 824 

19 953 


174 087 
28 902 
28 072 
27 686 
89 450 

238 897 

116 919 


60 989 
10 348 
10 592 
11 463 
40 110 
109 338 
48 032 


158 006 
25 196 
24 993 
25 262 
86 474 

212 958 
96 020 


== 1985 — 
Noch Überſicht 9. 


— 


Sachſen Deutſches Reich (ohne Sachſen) Reichsausländer Staats- Summe 
: — — c 4 —— — angendrig- 
männlich | männlich 
Alter davon | davon er unselannt 
aktive | weiblich aktive weiblich männlich weiblich -] mönnlich weiblich 
überhaupt Militär. überhaupt Militär ⸗ m. w. 
perſonen | perſonen 


1. . 10. 11. | 18. | 13. 
Darunter: Stadt Leipzig. , 

unter 12 Jahre . 4 43735 — 43 909 ] 20 2011! — | 19967 I 2372 2362 6| 3 66 314 66 241 
12 bis unter 14 >.. 7 545 | Gg 7523] 2785 | SS 2 814 298 295 — 1 10 628 10 633 
de „ 2 7487 — 7783 | 2832 — 2 982 360 318 | — | — 10 679 11 083 
18 18 o 7 452 4 8430 | 2951 9] 3839 508 366 | 1 — 10 912 12 635 
18 + 95 . 97539 | 3663 29357 | 15417 1425 15065 | 2965 | 1815 13 45 922 46 240 
25, 50 68 977 587 74 256 35497 313 33 872 | 4739 3819 5 6 109 218 111953 
50 Jahre und älter 24 808 27 31997 | 8093 6 10 729 835 926 3 1 33 739 43653 

Negierungsbezirk Zwickau. | 

unter 12 Jahre . . 103 300 — 105 753 9968 — 10 016] 4925 | 5126| 5 7| 119288 | 120902 
12 bis unter 1141 16 884 — 17153 1279 — 1334 554 602 — 1 18 717 19 090 
14... SI % 16 569 — | 17095 | 1204 — 1 391 635 748 | — | — 18 408 19234 
Jo 2 » 18 15 081 4 106 704] 1241 — 1 806 816 1018 — — 17 138 19 528 
18 =- 25 `> 41 131 | 2819 51 620 5603| 513 6091] 3 135 3 853 — 1 49 869 61 503 
25, 50 114611 298 122 542 13 674 180 | 12894 6 563 604 | 7 Al 134855 141 484 
50 Jahre und älter 49 172 11 60690 | 2984 — 3389 1143 1280| 2 3 53 301 65 342 

Darunter: a) Stadt Plauen. | 

unter 12 Jahre D 11982 — 119081 2924 — 29341 1075 11561 1] 2 15 982 16 000 
12 bis unter 14 . 1758 — 1 793 314 — 340 89 142 | — — 2161 2275 
Lë ze 16 + 1833| — 1 904 311 — 420 103 159 | — — 2 247 2 483 
160 = 38: š 1 804 3| 1999 328 — 631 169 302 | — | — 2 301 2 932 
18 25 +; 6328 | 1405 7322 | 1978] 258 2531 755 1373 — — 9061 11 226 
25 . 50 14 195 | 128 16 192 4029 101 4348 1458 x 1707| 1 x 1| 19683 22248 
50 Jahre und älter 4374 3 6 358 611 — 5875 197 258 — — 5182. 72491 

. b) Stadt Zwickau. | 

unter 12 Jahre 7548 — 7730| 1088 — 1 109 419 4224 — — 9055 9261 
12 bis unter 14 1329| — 1 268 153 x = 173 48 37 — 1 1530 1 479 
14 2 „% 1341| — 1 467 132 — 132 43 64 1516 1663 
16 = e 38 zu 1 243 1 1 454 115 — 151 48 69 | — — 1 406 1 674 
18 =- 925 ., 4458 1370 4 286 881 245 546 322 248 | — — 5 661 5 080 
25 50 9 860 160 10469 | 1881 58 1543 579 488 2 1 12 322 12 496 
50 Jahre und älter 4140 6 5 173 432 — 431 108 115 — — 4 680 5 719 


Überſicht 10. Die Bevölkerung nach Geſchlecht, Alter und Staatsangehörigkeit, mit Unterſcheidung der Perſonen 
mit nichtdeutſcher Mutterſprache. 
Liegt außerdem handſchriftlich vor für die Regierungsbezirke und die exemten Städte. 


Staatsangehörigteit 


Vereinigte 
Alter : ; = Staaten ſouſtige 
Deutſches Reich Oſterreich igen SE? bon Staaten 
Amerika 


männl weibl. 
| 18. 18. 


1 männl. weibl. männl. weibl. 
8.9. 10. 11. 18.18. 14. 15. 
perſonen mit nur deutſcher s 


mäunl. | weibl. 


16. 17. 


unter 12 Jahre] 524274 528 462] 78858 79 193018 929 19 353| 153 167] 714 715] 566. 591] op 7193 83] 520 461 

12 Ke unter 14 = . 87508 879210 10 821) 10 9280 2 327 2455| 13 17 95 80 60 5421 10 13 15 48 45 
14 = 16 >- . 85508 86 914] 9417 978612 392 2596 11 15 78 47 71 64 15 7 10 22 37 62 
16 ⸗ . 18 >. 79946 84259] 9 642 11260] 2813, 2 885 21 27 52 51 74 6712 715 22 39 43 
18 - =- 25 <- .| 229 811 266 195] 47 910 43 099110 739 11336 108 86] 270 175] 326 300 26 430 39 37 129 183 
25 ⸗ͤ „ 50 < .| 619864 666 654/116 444 110 38424 931 24 394 259 268] 776 699] 546 616| 56 118 129 1871 226 612 
50 Jahre und älter .| 277 838 347 057 26 26 852 33 073] 5 026 6 225 37 52| 147 152] 147 206 28 430/128 103 9 1 56 


zuſammen |1 904 749 2 067 462 299 944 297 723 671! 157 69 244 602 632 2 132 1 919 919 1 790 1 898 224 2991427 46911 0901 562 2 
Perſonen mit deutſcher und nichtdeutſcher Mutterſprache. 


unter 12 Jahre 1635 1602| 296 306] 363 39440 12 200 4 44 71 91 10 19125 14 32 34 
12 bis unter 144 278 278 59 471 59 2) 5 1 — — 13 10 3 113 5 6 5 
14ͥ 16 - 391 309 52 460 58 577 8 „ 12 14 1 23 70 10 7 
16 - 18 307 33 70 52 83 83] 13 g — a 28, af 4 — [5 5] 14 6 
18 - 25 — 829 1025 291 ol 521 360 48 19 12 2] ma 85 5 516 16] 86 18 
25 BO — 3106 3 bo 891 802| 1302 7210 75 42] 15 10 269 14017 12 25 33 179, 49 
50 Jahre deu älter 1 807 2642| 231 2960 227 157 18 100 2 || 31 36) 9 613 13 32 19 


— — SL ee e d — E — — —— — — — — f 


zufammen| 8 283 9749| 1890. 1766| 2613 1814| 179 106] 33 22] 620 397 490 4590 93 359 138 


— 


— . E —— - > 


— — e ͤä O2 — e . — — — — Z- — — — — — L 


Staatsangehörigkeit 
Vereinigte 
Alter übriges ; . roh- Staaten fonftige 
ES Deutſches Reich Osterreich Ungarn STEEN SES britannien von Staaten 
Amerika 
männl. weibl. männl. | weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. | m. | w. m. w. männl. weibl. 
1. 2. 8. 4 | 5 6 | T. 8 | 9. 10.11. | 13. | 18. [14.| 16. 1617. 18. 19. 


Berfonen mit nur nichtdeutſcher Mutterſprache. 


unter 12 Jahre 2792 2726 368 3841 1152 1127] 27 210 3 1 319 3131 21 361 44 290 127 91 

12 bis unter 14 432 433 56 45 108 1400 5 8 — 11 37 37 a 9 8 17 200 22 
l4- 166 464 470 43 434 185 271] 12 330 — 6| 82 87 7 19 10 18 48 40 
6- U„ 138 <+. 380, 458 37 SA 563 519 47 42 3 8 247 259 28 139 12 25| 135 67 
18 25 e 1013. 1332 300 210 3 698 2204| 291 91] 32 761669 792101 258 82 128| 935 252 
25 „ 50 < .| 299 3 590 708, 770 4952 2624| 309 119 40 881573 796188 3360140 27011 202 421 
50 Jahre und älter 2347 32344 215 335 ou 603] 33 13 9 19| 145 1760 50 155 56 138| 155 122 
zuſammen] 10 390 12 513] 1727 1841011 299 7488| 724] 327] 87 1994 072 2 460399 9520352 625ſ2 62211 015 

Geſamtbevölkerung. 

unter 12 Jahre] 528 701] 532 790] 79 522 79 883020 444 20 874| 192 208] 721] 720 956 995 97 1260162 126| 679 586 

12 bis unter 14 „ 88 218 88 632 10 936 11 020 2 494 2637| 23 26 95 al 110 101028 20 24 37 ou 72 
lia =- 16 .| 86293 87693 9512 9875 2635| 2924| 31, 53 78 53 165 16523 28023 47| 95 109 
16 „ 18 ] 80 633 85 050] 9 749 11 366 3459 3 487 81, 78| 551 61] 349 347 44, 1460 32 52 188 116 
18 „ 25 „ 231 653: 268 552] 48 501 43 52614 958 13 900| 447 196! 314 25302 188 11771320 306137 18101 150 453 
25 50 „ 625 932 674 074118 043 111 956031 185 27 739| 643 429 831 79702 388 1 552261 466294 4901 6071 082 
50 Jahre und älter 281 992 352 933] 27 298 33 704] 5894| 6985| 88] 75] 158 175 326 418| 87| 2041197 254| 278 297 


— lo — — j — — — — —— — 1 — 


zuſammen H 923 422 2 689 7240303 561 301 380081 669 78 54601 505 1 065|2 252 2 14006 482 4 7551672 1 2960860 1 187,4 7102 715 


Überſicht 11. Die Bevölkerung nach den Mutterſprachen ſowie nach Geſchlecht und Alter, 
mit Unterfheidung der Perſonen ſächſiſcher, ſonſtiger deutſcher und nichtdeutſcher Staatsangehörigkeit. 


Liegt außerdem handſchriftlich vor für die Regierungsbezirke, die amtshauptmannſchaftlichen Bezirke, die exemten Städte und 
— mit Ausnahme der Altersunterſcheidung — für alle übrigen Gemeinden. 


ͤ— —  — —— ——ũ —— jül— ——— F — — 


Mutterſprache 
I. ÉE | Ini b | | | | | 

Geſchlecht s 8 2 volniſch deutſch 2 = E E E S 

2 8 = eegen 2 2 2 = 

unb E o 12 * < = | = 
58| e egl les | 3 les e ee Se 28S Zell S Zelle Se "e 
Alter € ' go = = T S “og 8 — E + yeke = € 8 g Kaka E 1 = = — —— ° == 
m = 8 A = š vx E Sa = E ai Zi = 6 2 — — 2 Fa — = — 2 2 ° Ó 2 2 2 Z — | 
= ES z 25S [S SSI S E&E] § a| =ë =2# < säi Së 5 28 Sais 25 

E 8 Ë 2 = Lë a Le — 2 Ë * 8 8 2 |= 3 = J s to = 2 

1. 2. |: 4. 5. | o 7. [òs 9. 10. 11. [ 12. 138. 14. 15.18. 17. 18. 19. 20. 21. 22. 23 


perſonen überhaupt. 


männl. | unter 14 J 725 079 2874| 3 544 2 131] 463, 408| 161 134| 1066 393| 129 42| 83 50 14 29 64 16| 8 — 152 52 
weibl. J. 730 621 2873| 3477 2068) 417 3560 188 162 1 104 409| 145 45 101 57 11 25] 56 21| 5 1] 124 59 
männl. | über 14% 1553 036 11 242| 7569 6 88415 010 4 403|1 304 1 047 7 391 1 88201 669 337] 674 1400373 1030 762 1401131 27 |2 570 425 
weibl. 11 710 587,11 257 9 419 8 26613 199 2 785] 872, 693| 4 796 1 300] 936 208]1 642 1590581127] 175 380121 16 [1111271 


9 089 7 95212 525 2 036014 357 3 98402 879 63202 500406979 28401 057 2150265 44 |3 957 807 
Sächſiſche Staatsangehörige. 


zuſammen |4 719 323 28 246024 00919 349 


männl. | unter 14 J 611 782 1 913 3 198 1873] 11 H 14 7 4 2 3 3 41 1 41 — 3l— — 5 10 
weibl ' 616 386 1 880] 3132 1839| 15 H 10 9 5 34 — ke UA 2 11] — | ES A 9 
männl. | über 14% 1292 967 6370| 6983 6146 63 45 84 54 48 49 4 19 9 22 14 20 11110 5 — 29| 20 
weibl. 1 451 076 7869| 8651 7389| 91 65] 136 102| 216 140] 29 927] 130 50| 99 66 20 9 14 7 104 45 

zuſammen |3 972 211 18 032021 964 17247 180 1260 244 172] 273 194] 36 49| 142 810116101] 31] 24| 19 8| 142: 84 

Andere deutſche Staatsangehörige. 

männl. unter 14 J 89 679 355 328 248 90 861 82 79 H 5 2 2 1 71— 9 -- 2l --;—ļ-- -- 
weibl i 90118 353| 330 218| 82 78 he 91 6 4 5 2 4 14— 8 — 31 — — 2..2 
männl. | über 14% 210 265 1 535 550 697] 642 608] 726| 630 33 19 12 15| 11 22] 26 31] — 3 — 11 29 21 
weibl [ 207 605 14134 706 815] 472 4391 445 390 66 511 1918 35 20 49 19 12 61 6 2 47. 37 


zuſammen | 597 667 3656| 1914| 1 9781 286 1 21101 355 1 190 108 79) 380 al 510 esf 75 67] 12 140 dal 78 60 


Reichsausländer. 
314 65 48 1059 386] 124 37 80 39| 13 16| 64 11| 8 —| 147 42 


männl. | unter 14 9. 23 117 606 18 10] 362 


weibl. 24117 640 15] 11] 320 270 76 62] 1093 a 140 43 96 380 a 6 56 16) 5 — 118 48 
männl. | über 14 J. 49804 3337 36 — 4143053750 494 363| 73101 814/1 653303_ 654 96333 52| 751 127/126 26 |2 512 384 
weibl 51 906 1975| 62 629 636 2 2810 291 201| 4514 1 109 8881631 477] 891433 42| 143 23101 7 960189 


zufammen| 149 445 6558| 131 1247 623 6 615 926 674113 976 3 71112 805 54602 307 262788 11611 014 1770240, 33 |3 737 663 


26* 
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Überſicht 12. Die Bevölkerung im Verbreitungsgebiete der wendiſchen Sprache nach Geſchlecht, Alter und Mutterſprache. 


Dieſe Zuſammenſtellung umfaßt alle Gemeinden, die bei einer der beiden Volkszählungen von 1905 und 1910 mindeſtens 5 Prozent wendiſch 

(oder wendiſch und deutſch) ſprechender Einwohner hatten. Die Namen derjenigen Gemeinden, in denen der Prozentſatz 1905 über, 1910 

aber unter 5 Prozent betrug, find eingeklammert. Ein dem Namen beigefügtes (K) bedeutet, daß die Mehrheit der Einwohner römiſch— 
katholiſch iſt. — Die nämlichen Nachweiſungen liegen handſchriftlich für alle übrigen Gemeinden des Königreichs vor. 


„n I.Wendiſche oder wendiſche und der f 
Perſonen mit wen- Ne nn Wendiſche Mutterſprache batten 
diſcher Mutterſprache wohnern unter 100 Einwohnern 


Perſonen mit men, 
Bevölkerung diſcher u. deutſcher 
Mutterſprache 


davon davon daven 
Gemeinden F S männ- weib- männ- | mweib- 
5 b ber . i t ñ S 8 t üb 
9 Nena über- 14 Jahr über 14 Jahr übers [lichen | lichen u 85 über.] lichen lichen Ke Sek 
ahl weiblich alt haupt weib- alt haupt weib. alt haupt Ge Ge · Jahr Jahr haupt Ge- Ge · Jahr Jahr 
à nat lich en lich „ ſchlechts ſchlechts ſchlechts ſchlechts 
weibl.) weibl.) weibl.) | 


1. °. 3. | 4 | 5 6. 7. 8. 9. 10. 11.12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 
Stadtgemeinden. 
Bautzen. . 32 754115 186 24 91013 2091 866 2775 k a 423 | 113 Be 14,2 Ga 1238| 1,5 ta 19 08 1,7 
Weißenberg . . + + . 1212 607 870 ail 53 75 | 5 — | 5 7,1 5,5 8,7 1,8 9,2 DA 08. — — 0,6 
Landgemeinden der Amtshauptnaunihaft Bautzen. 

Arnsdorf 2200 120 128| 14 4 91 9 5 7 10,5 14,0! 7,5 7,6 dn, 42, 22| 5,5 
Aurig . , 878 176 200] 106 50 69] 24 | 10 13 34, 34,7 34,1 27,0 6,9 5,7 6,2 6,5 
Baruh kh 523 255 353] 128 61 97 11204 | 105 146 63,5 6159 65,152, 36,9 | 41,2 34,1 41, 
Baſank witz 45 22 32 — | — — [43 22 30 ane 91,3 100,0 100% 91,3 100, 100,0 93,3 
Baſchüßz . . 263 129 185] 27) 10) 22 168 9112374, 70,1 78,8 64,1) 7 57,5 70,5 57, 66,5 
Bederwit zzz 195) 101, 1300 3% 24 30 15 8| 13 | 251 18 313| 9,2 7 7,9 3,1 10% 
Belgerrn 84| 44 o 17 100 12 54 27 38 | 84,5 850 841) 875 67,5 61, 66,7 62,3 
Berne 1910 1111 125 10 6 9 54 30 39 | 335 350 32, 24,2 30,0. 270 22,7 31.2 
Binne witze 1155 57 sol 27, 15] 19 62 33| 39 [77% 70, 84,2 88,6 50,0 57,9 65, 48,8 
Bilan 120 68 82] 19 10 12 27 17 22 [ 38,3, 36,5 39,7 315,6 19,2 25,0 13,2 26,8 
Blöſdſſ a 110 54] 78] 52 30 37 37 16 23 80,9 7681 85,2 90,8 37, 29,86 43,8 29,5 
Bob lin. 113 67 734 34 22 27 29 17 18 55,8 52,2 58,2 45,0, 26,1! 25,4 27, 24,7 
Bolb ritt 3601 174: 247] 167 au 110 82 39 59 | 69,2! 69,4 69,0 70,8 23,1 22, 20,4 939 
Bornitz (ü) )ʒ ) 118| 62 78] 16 8 14 88 45 54 | 88, 91 85,5 90,0 716,8! 72,6 85,0 69,2 
Brehmen 1244 65 760 28 16] 14 65 37 44 | 750 67,6 81,5 72,9 47,5 57, 438 57,9 
Bricſi˖ng 179 83 125 20 10 81147 69109 ][ 93,3 91,7 95,2 92,6 81,3 83,1 70,4] 87,2 
Brießnit z. 810 20, ol 21 12| 16 46 21| 3382, 82, 82, 85,½ 61,0 52.5 61,9) 55,0 
Brohna ( . 1244 67 87 A 2 4118 65 81 | 984 96,5 100,0 100, 93,0 | 97,0 100,0; 92,1 
Bla 22.22... 267 135) 165| 28! 12| 25 168 89 | 103 | 734 72,0 74,8 66, 59,8| 65,9 63,7 62,4 
Buchwalde 279 150 182| ou 11] 19193 107 | 126 | 76,7 74,4 78,7 71,1 66,7 71,3 69,1 69,2 
Burk 206 94, 141] 46 20 39 66 37 43 | 54, 49,1 60, 46,2 25, 39, 35, 30,5 
Camina ( .. 188 97 129 23 13 19 138 73| 92 | 85,6 82,4 88,784, Ga 75,3 78,0, 71,3 
Ca minuuuÿndõl a.’ 127 68 95 14 6 1191] 51 | 67 | 82,7) 81,4 83,8 84,4 67,8 | 75,0 75,0 70,5 
Canitz⸗Chriſtina. . . . 151) 76 108 40 18 30 87 48 60 | 84,1, 81,30 86,8 | 86,0 52,0] 63,2 62,8 55 
Cannewitz b. Biſchofsw. 85 46 701 29 19 28 14 7 14 | 50,6 43,6 56,5 6, 17,9 15,2 — | 20,0 
Cannewitz b. Gröditz . 103 57 621 — | — | — 84| 48 | 52 | 816 78,53 84,2 78,0 78,3 84,2 78,0 83, 
(Carlsberg) 1% 8 Bl) lei) Zoo | See = | el 
Caßlau (K? . 93 46 58 13 8 8 80 38 50 100,0 100,0 100,0 100, 89,4 82,6 85, 86,2 
Coblenn z 83 44] 52] 29 11] 19 19 12 15 | 578 64,1 52,3 45, 17,9 27, 12, 28,8 
Cölln ain 273 140 186| 107! 52 75 140 76 93 | 90,50 89,5 91,4 90,8 48,10 54, 54,0) Dua 
Commerau b. Bautzen. 188 94 115 23 9 13/10 | 55 65 | 68,1 68,1. 68,1 68,5 53,2 58,5 54,8, At, 
Commerau b. Königsw. 366 187 248| 10 6 9 308156 | 213 | 86,9 87,2 86,6 81,4 84,9 83,4 80, 5,9 
Corn . 2 22... 126 690 . 89] 12 8 7 90 49| 63 | 81, 78,9 82,6 86,5 71,9: 71,0 73,0 70.8 
Coſſerrn 191) 95 106 7 2 7 10 5 3 8,9 10, 7,4 82 5,2 5,3 8,2 9,3 
Conn aa a p er p.s 224 119. 142 37 21 33 4022 34 34,4) 324 361} 12,2 171 18,5 73 23,9 
Croſ aui 270 144 161] 202 112 122 — | — | — | 74,8] 714 77,8 73,4 . 
Dahlo witze... 80 45, 63] 46 26 45 27 17 11 | 91,3] 85, 95,6 100, 28,6 37,8 94,1, 17,5 
Da hren 71 39, 47] 28 15 17| 2 2 2 [ 42,30 40,6 43,6 | 45,8 — 5,61 — 4, 
Daranit zz 35 17 25] 11 5 823 12 1697, 94, 100,0 [100,0 61,1 70,6 70,0 64,0 
(Denkwitz ) 12 EE H dE == = | ee =s E EE WEE 
Diehmen . 2.2... 344, 15 213| 32] 22 30 — | — — | Da 5, 126] 15 e Ge ei Ee 
Doberſchauu . . 909, 457 553| 65 32 55 63] 28 52 14, 156] 1341 5,9 7,7 6,1 3,1 9a 
Doberſchütz b. Bautzen. 121 700 87 133 70 87| — — — 1100, 100% 100% 100, — — — — 
Doberſchütz b. Neſchwitz (K)] 1211 63 8| 1 — — 116 62 7796, 94,8 98,1 [100,0 93,11 984] 975 95,1 
Dobranig . 2» 2... 54, 31 43 1 — 11 42] 251 31 | 79,6 78,3 80,6 100,0 73,9 80, 100,0, 72,1 
Döbſchkte 34 20 210 10 5% 7 5 11 2] 446 64% 306] 462 28,8 5,0 23,1] 95 
Döhlveoe e 65 34 48 5 3 1, 43| 21 33 | 73,8| 77, 70,6 | 82,4 710 61,8 58,8 68,8 
Drauſchkowitz . ...] 224. 129 143] 39 20 2819 111725, 28, 24,0 16,0 8,1 8,5 25 11,8 
Stella aan 312 168; 217| 410 23 31160 81 | 111 | 64,4) 67,1, 61,9 62,1 54,9 48,2 51, 512 
Dreikretſcham (K). .. 95 46 58 2 2 1684 4 52 | 905 87,8 93,5 89,2 87,8 89, 86,5 89,7 
Dreiſchen 164 84 107] 21 16 15 5 3 5 15,9 8,8 22,86 10,5 25 3, — 1.7 
Dieben 93 An 60 73 36 48 13 7 8 92,5] 89,6 95,6 90,9 12,5 15,6 15,2 13,3 
Dubraulle . 211 115 128 27 16 151130 | 75 79 | 744 68,8 791| 75,9 57,3 65,2 614 61,7 
Ebendörfel. .. 341 182 235| 52 27 380156] 71 94 | 52, 50% 53,8 43,4 J 39, 30% 40,9 
Eulowiz 335 175 2160 122 70 95 13 4 840% 38, 42 268 5,6 2,3, 42 3,2 
Eutric h.... 135 730 96 6 3 5 105 58 74 | 82, Hie 83,86 82, 75,3 79,5 79,5 77, 
Gaußiig g. 606 320, 4100 67° 43 601 16 10 1513, 10% 16,6 Ju 2,1 3,1 ua A: 
Gleina .. 235 129, 146 67 37 45125 73 79 | 51 774 85,8 76, 49,1 56,8 51,7 Dn 
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Perſonen mit men, Wendiſche oder wendiſche und deutſche 
onen mit wen. š e 
Betteng ` 1 Bilder n Ann bisher are | PR uteriprade Batten unter 100 e en anter 100 eg " 
bavon davon daven | 
Gemeinden männ- | weib- männ- | weib ; 
i 14 Jahr über 14 Jahr über- 14 Jahr] Übers lichen tigen | 1 TE aber. lichen lichen 1 | Ber 
alt haupt weib.“ alt haupt weib. alt haupt Ge, Ge · haupt Oe, Ge- 
HI welbtech want ng |(männt uc (unn. ſalechts ſchlechts Jahr Jahr ſchlechts schlechtes Jahr Jahr 
weibl.) weibl.) weibl.) | | 
1. z. 3; | 4. b. b. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 18 | 14 15. || 16. 17. 18. 19. | 20. 
Gnoldmp , `... . 470 242 322] 130 67 110 17 9 15 | 31,8! 31,1| 31, 14, 388) 3,86 3,5 3,7 LA 4,7 
Göbelnn 124 65 71] 52 23 26 36 23 30 71,0 71,2 70/8 60, 78,9 29,0 22,0 35, 11,3; 42,8 
Göda . a 634 324 459] 167 101 130 82 41 68 | 39,8] 34,5 43,8 29,10 43,1 129 13,2 12,7 80 14,8 
Go lenz 1890 108 109 8 6 535 23 32 22,8 17,3 26,9 7,5 33,9 1856 14,3 21,3 3,8 29,4 
Grödi zzz 355 191, 236] 73 40 45 16191 113 | 65,9 62,8 | 68,6 63,9) 66,9 45,4] 42,7 Ze 40,3 47,9 
Großdöbſchütz 888 449 6034 197 99! 138 238 122 | 173 49,0 48,7 49,2! 43,5 51,6 26,8] 26,4 27,2 22,8 28,7 
Großdubrau . 9780 488 557] 115 60 69 264141169 | 388 36,3 | 41,2 33,50 42,7 27,00 25,1 28,9 22,8 30,3 
Großhähnchen Lauſ. S. 95 49 700 15 8 1517 9 12 | 33,7 32,6 34,7 20,0 38,6 17,80 17, 18,4 20,0 17,1 
Großhähnchen Meißn. S 92 47 72] 22 10 18 38| 18| 32 65,2 71,1 59,6 50,00 69,4 41,3 44,4 38,3 30,0 44,4 
Großpoſtwitz E 1211| 662 822| 124 73 93204 | 120 | 156 | 27,1) 24,6 29,2 203 30,3 16,8] 15,3 18,1 12,3 19,0 
Großſeitſchen 2180 118 148| 58 29 42 32 17| 27 | 41,3 44,0 39,0 30,0 46,6 14,7] 15,0! 14,4 7,11 18,2 
Großwelkkaa 194| 106 130 20 12 14109 56 74] 66,5 69,3 64,2 64,1 67, 56,2 60,2 52,8 54,7 56,9 
Grubdiitti z 206 92 135 50 24 37 46 20 30 46,6 45,8 47, 40,8 49, 22,8 22s 21,7 22,5 22,2 
Grubſchütk z 240 111 147 72 38 49 27 14 191 41,3 36, 4681 33,3 46, 11,80 10,1 12,6 8, 12,9 
Guhra (R ꝰ / 113 59 700 20 111 10 91 47 58 | 98,2) 98,2 98,3 100,00 97,1 80,5| 81,5 79,7 76,7 82,9 
Sünthersdorf. . . . . 138 72 85] 54 26 37 7 5 71 44,2] 45,5 43,1 32,1) 51,80 5,1 3,0 6,9 — | 82 
GuttaN uu 3300 159 238] 98 14 77 90 51| 67 57,0 54,4] 59,7 478 60,5 27,3] 22,6 32,1 25,0 28,2 
Hainitz (ST ) 7680 407, 480 30 15 23 40 23 34 ][ 9,10 8,9 9,3 4, 11,9 Sal 4,7 5,7 2,1 7, 
Halbendorf a. d. Spree | 193 97 127] 17 8 14106 55 | 71 | 63,7) 62,5 64, 57,6 66,9 54,9 53,1 56,7 53,0 55,9 
Halbendorf b. Schirgisw. 165 90 122 8 4 Hu 5 4 5 7,9 6,7 89 — 10, 3,0 1,3 4,4 — 41 
Holſchchcheae 219| 114 138 61 23 32 102 56 62 | 744 80,0 69,3 Spa 68,10 46,6] 43,3 49,1 49, 44,9 
Irgers dorf 112 588 66] 31) 17 27 11 8 6 [37,5 31,5 43,1 19,6 50,0 98 5,6 1381 109 9, 
Jenkwiiiiz 286| 143 180| 86) Au 49103 55 80 | 66,10 65,0 67,1 56,86 71, 36,01 33,86 38,5 21, 44,4 
T SO ër 5 65 31 43 13 9 731 16 | 20 | 67,7) 5591 80,6! 77,3 62,8 47,7] 44,1 51,6 50,0. 46,5 
Jeßnitz (K ?). 275 147 177 30 16 12206115 | 140 | 85,8] 82,0 89,1 85,71 85,9 74,9] 71,2 78,2 67,3 79,1 
Johnsd orm: 1100 53 62 5 3 489 46 49 | 855 78,9 92,5 85,4 85,5 809 75,4 | 86,8 83,3 79,0 
Kaupp a 253] 117 159 142 688 78 51] 27 34 I 76,3] 72,1 d 86,2| 70, 20,2] 17,6 23,1 | 18,11 21,4 
(Kirſchauoror˖n 1765 930 1188| 52| 30 51 10 6 10 3,5 3,1 3,9 0,2] Bal 0,6 0,5 0,6 — 0,8 
Kleinbautzeen 2111 110 148| 10 4 81147 82 107 | 74,4] 70,3 2 66,7 77,7 69,7 Se 74,5 | 63,5: 72,3 
Kleindubrau . . . . . 50 26 30[ — | — | — | 45| 24 | 28 | 90,0| 87,5 | 92,3 | 85,0] 93,3 90,00 87,5 | 92,3 85,0 93,3 
Kle införſtchen 291] 150 192 23] 11 18147 78 95 | 58, 5741 59,3 57,6 58,9 50,5] 48,9 52,0 52,5 49,5 
Kle inkun it 22 11 171 — | — — 14 4| 10 | 63,6 90,9 36, | 80,0) 58,8: 63,6 90,9 36, | 80,0, 58,8 
Kle inpoſtwii z 109 62 83] 71 42 57 — | — — 65, [ 61,7 67,7 53,8 68,7 — | — — — — 
Kleinſaubernitz . . 342] 164] 213] 75 43“ 56 47] 22 34 35,7 32,00 39,8 24,8 42,3 13,7 14,0 13,4 | 10,0) 16,0 
Kleinfeidau .. . . - 98 52| 66] 30 16 26 57 30 31 | 88,8, 89i 88,5 | 93,8 86,4 582 58,7 | 57,7 81,30 47,0 
Kleinſeitſchen 99 54 72 5 3 426 15 25 31,5 28,9 33,3 7, 40,3 26,3 24,4 276 3,7 34,7 
Rleinwelta ..... 131 73 85 39 19 25 17| 11) 17 | 42,7 44,8] 41,1| 30,4 49,4 13,00 10,3| 15,1! — | 20,0 
„ 352| 182] 236] 211| 107 149 22 10 16 | 66,2 68,2 64,8 58,8 69,9 Ga 7,1 5,5 5,2 6,8 
Kolonie⸗Kle inwelka 666 414| 429 31 23 26 14 8 13] 68 Bei 7, 25 9,1 2,1% 2,4 1,6 Dal 3,0 
Königswartha 1175 599 813] 193 93, 152413 | 223 283 | 51,6; 50,3 52,8 47,2 53,5 35,1 33,0] 37,2 35,9 34,8 
Kreckwiiz 256 138 151 38 17 26177 105 104 | 84,0, 78,6 88,4] 81,0 86,1 69,10 61,0 76,1 69,5 68,9 
Kronförſtchen 115) 58 74] 4 1 489 47 5580, 78, 82,8 82, 79, 77, 73, 81,0| 82,9: 74,3 
Kubſchü gz 332 175] 219 87 48 49 139 71104 | 68,1 68,2 68,0 64,6 70,0 41,90 43,3 40,6 31,0 47,5 
Kumſchüt z 97 48 82| — | — — 90 46 75 | 9928 89,8 | 95,8 100,0 91,5 92,8 89,8 | 95,8 100,00 91,5 
(Kynitzſchk .. . . .. 57 27 3 — -— — EEN I- — — — —i—|— | — — | — 
Lauske (Kc?) 142 75 99 10 4 7111 58 82 | 85,2] 88,1] 82,7 74, 90,0] 78,2 79,1] 77,3 67,4 82,8 
Leutw iz 1133 6 al 9 3 825 17 23 30,1 29,8 30,8 13,6 34,1 22,10 17,0 2581 9,1 25,3 
Liebon (RL) . . . 211 11] 21] — | — — 211121 100,0 100,0 100,0 — 100,0 100, 100,0 100% | — 1100,0 
Lippitſc h 244 1280 153| 5 2 4208 110 130 | 873 87,1 87,8 868 87,6! 852 84,5 85,9, 85, 85,0 
ien 64 32 48 8 4 6 45 24 | 35 | 82,8 78,1] 87,5 75,01 85,4 70,3 65,6 75,0 | 62,5: 72,9 
Todd. AZ. 8 184 93 117] 42 27 28 76 | 38 | 43 64,1 58,2 69,9 70,1 60,7 41,3 41,8 | 40,9 | 49,3! 36,8 
Lömiſchuůu 97 50 64] 26 10 20 20 14 14 | 1474 46,8 48, 36, 53,1 20,6; 12,8 28,0 18, 21,9 
Lomske b. Milkel 721 306 4960 146 80 86 77 40 48 30, 24,8 39,2 396 27,0 10, 8, 13,1 12,9 9,7 
Lomske b. Neſchwitz 60 33 411 — | — — 59 33 40 | 98,3! 96,3 100,0 100,0 97,6 98,3 96,3 | 100,0 100,0 97,6 
Lubachuuſ sl 50 el a 2 44 68 41 45 83,7 80,6 86,0 95,8 79,0 79,1] 75,0 82,0 95,8 72,6 
eee 335 189 212] 1822 99 114 52 28 36 | 69,9. 73,8 67,2 68,3 70,8 15, 16,4 1481 13,0! 17,0 
Lupp a 323 170 197] 1088 53 67135 74 80 | 75,2 "bal 74,7 76,2 74,6 41,8 39,9 43,5 43,7 40,6 
Luttow iz 97 49 67 3 2 283 42 56 | 88,7 87,5 89,8 93,5 86,6 85,6 85,4 85,7 90,0 83,6 
Malſchw itz 5288 270 345| 126| 64 78 304 158 | 200 81, 80,6 82,2 83,1 80,6 57,6 56,6 58,5 56,8 58,0 
MNalſitlB!l z 145 68 90] 30 14 20 7239 41 70,3! 63,6 | 77,9 74,5 67,8! 49,7 42,9 57, 56,4, 45,6 
Medewiß ...... 392 199 236] 51] 29% 48 3 3 3 | 138 11,4 161] La 21,6 08 — 155 — 153 
Mehlth euer 31 13 23 6 3 4 8 5 8 45,2 33,3 61,5 25,0 52,2 258 16,7] 38,5 — | 34,8 
Mer kae; 147 67 92 79 35 4921 7 111680 72,5 62,7 72,2 65,2 14,3 17,5 10, 18,2 12,0 
Meſchw itz 243 126, 165 95, 52 68 97 46 69 | 79,0 80,3 77,8 70,5 83,0 39,9, 43,6 | 36,5 35,9 41,8 
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Wendiſche oder wendiſche und deutſche 


onen mit wen- 
AB, onen mit wene Mutterſprache hatten unter 100 Gin, Wendiſche Mutterſprache hatten 


à 
EE EE diſcher Mutterſprache wohnern unter 100 Einwohnern 
davon daven | | 
Gemeinden en KEE männ- weib · männ- weib- 
5 über 14 Jahr über⸗ 14 Jahr] über. lichen lichen MER TO aber. lichen lichen p 
P alt haupt wrib- | alt haupt weib- alt haupt Oe, Ge- | haupt Ge ' Oe, ' 
zahl weiblich (mánnt. no ëmt | lich (männl. ſchlechts ſchlechts Jahr Jahr ſchlechts * 
weibl.) weibl.) weibl) 
1. 5 6 | 7 8. 9. 10 11 12 18. 16 17 18. | 19 20. 
| | 
Millel 104 56 71194 108 139 | 74,7 17 77,4 48,6| 46,0 50, 44,0, 50,7 
Mill witz 64 30 4047 28 32698 65, 74, 29,6 23,5 35, 28,3 30,2 
Mönchswalde 50 22 37109 55 73] 66,5! 66,1 67,0 45,6 43,5 47,8 45,6 45,6 
Muſchel witz 13 55 640 23 | 37 53,0 52,1 53,8 40,0 35, 44,2 12,0 49,3 
Nadel witz 5 3 4 41 13 25 51,7 56,6 Aa 46,1 52,8! 36,1 41,0 50, 
Naundorf 344 17 17 11 6 11 [ 10,3 10, 10,8 2,5 2,4 2,7 Aë 
Nechern⸗. 56 25 38 88 44 56 | 91,11 90, 92,0 55, 53,0 58,7 62,7, 52,3 
Nedaſchutz 54 26 43 62 33 45 535 52,8 54,1 28,6 26,9 30,3 28,8 28,5 
Neſchw itz | 188 98 132 192 117 139 | 54,3 50,8 | 57,3 27, 23,1 31,2 24,4 28, 
Neudorf a. d. Spree. 251 133: 145 46 26 31101 54 51 ] 58,6] 56,8 60,2 40,2 398 40,6 47,2 35,2 
Neudorf b. Königswarthaſ 82 45, 56] 73 41 49 — — — [|890 86, 91,1 — — — — — 
Neudorf b. Neſchwitz . 167! 85, 104] 43 21 25 60 32 47 Dia 610 62,4 35,9 34,1, 37,6 206 45,2 
Niederguri g 387 196 250] 289 146 184 15 9 778,6 78,0 79,1 39 3,1. 4,6 58 258 
Niederlaina . . . + . 243 126 165 60 32 38124 64 93 | 75,7) 75,2 76,2 510 51,3 50,8 39,7 56,4 
Niederuhna 72 38 ol 13 7 13 34 18 2765, 64, 65s 47, 47,1 47, 583 450 
Nieſendor . . . . 677 30 41 15 8 10 37, 18 24 | 77,6 70,3 86,7 55,2 51, 60,0 50,0 58,5 
Nimſchüt zzz 144 68 106 32 17 26 53 27 32 59,0 53, 64, 36,8; 34,2 | 39, 55,8 30,8 | 
Oberförſtchen . . 169 90 104] 40 21 28 43 26 27 | 49,1 45,86 528 25,4 21,5 28,9 24,6 26,0 
Obergurig 6111 299 404] 145 70 100 236 127 16262, 59,0 65,0 38,6 34,9 42,5 35,7 40n 
Oberkaina 146 275, 95 42 20 34 1 — | 1 | 29,5| 32,4 | 26,7 Dat 14 — = 1,1 
Oberuhna 163 78 114] 49% 27 3889 43 57 | 84,7 80,0 89,7 54,6 54,1, 55,1 65,3 50,0 
Oehna . 91 Aë 66] 23 12 16 11 Es 8 | 374 35,6 39,1 12,1) 11,1, 13,0 12,0 12, 
Oppit z 310 161 170| 194 102 110 33 15 15 | 73,2] 73,8 72,7 10,6 12,1 93 129 8s 
Pannewitz a. Taucher 126 58 83 47 24 33 — — x — | 378 33,8 | 41,4 — — — — — 
Pannewitz b. Königsw. 176 94 113 40 22 27 78 43 50 67,0 64,8 69,1 44,3. 42,7 45,7 44, 44, 
Paßditz (R). 101, 56, 82 3 1 2 92 51 74 | 94,1] 95,6 | 92,9 91,1, 91,1 91,1 94,7 90,2 
ielit z 16 78 79 73 40 36 26 14 1867.8 66, 69,2 17,8: 17,8 17,9 11,9 22,8 
Pietzſchwitz 133 75 90] 43 28 36 19 9 12 46% 43,1 495 14,0 17 12,0 163 13,3 
Pließko wit 226 120 150] 1627 87 98 33 23 29 | 86,3 80,2 91,7 14,6 9,4 19,2 5,3 19,3 
Poh la 213 100 1361 24 16 18 11 — 1 11,7 8,0 16,0 05 0, — — 7 
Pommrit tz 235 116 158] 99 48 65 13 9 12 | 47,7 46,2 49,1 5,5. 34 78, 13, 7,8 
Pottſchapplitz 1522 63 98 8 3 8 26 12 21 | 22, 21,3 23,8 17,1: 15,7 19,1 Da 21,4 
Preitit z 235 117 171| 95 54 65 68 31 55 | 69,4 66,1 72,6 28, 314 26,5 20,8 32,2 
Preuſch witz 50 24 47] 22 12 21 — — — 44,0 38,5 50,0 1 
Priſch witz 1211 60 99 1 1 1668 30| 64 | 57,0] 62,3 51,7 56,2 62,3 50,0 18,2| 64, 
Purſchwitz 447 236 326] 49 27 32 334 183 250 | 85,7; 82,0 89,0 74,7 71,8 77,5 69,4 76,7 
Puſch witz 227 124 154| — — 152 | 82 | 103 67,0 68, 66, 67,0 68,0 66,1 67,1 66,9 
Quatit z 397 202 247| 10, 5, 9283 147 175 738 72,3 75,8 71,3 69,7 728 72,0. 70, 
Quoos 172 91 121| — | — — 138 73| 94 | 80,2, 80, 80,2 80,2 80,2; 80, 86,8. 77,7 
19 5 R we eg 64 29. 50 37 17 311 18| 10 14 | 85,9: 80,0 93,1 28,1 22,9 34,5 28,6 28,0 
Rad Weie na 203! 104 145] 57 30 39 95 49 67 | 74,9 73,7: 76,0 Kë 465 47,1 483 464 
Nadel 20. eg 285; 153 174] 44 22 32 194 109 | 106 | 835 81,1 85,6 68,1 64,4 71,2 79,5 60,9 
Radibor (K).. 642! 359, 439| 40: 23 30 504 285 | 339 | 84, 83,4 85,8 78,5 77, 79, 81,3 77,8 
aloa gaga 383 205: 269 64 34 48 a 39; 60 | 36,0 365 , 35,6 19,3 19,7 19,0 12,3 22,8 
Rattwit z 146 79, 93] 42; 20 25 20 8 13 | 42,5 507 35, 13,7 17, 10,1 13,2 14,0 
Rieſ chen 38 22 30 18 9 13 4 2 2 | 57,9 68,8, 50,0 10,5; 125 9,1 25,0 6,7 
obert. . . ... . 493 254: 331] 136 75: 107|| 35 20 34 | 34,7, 31,8 | 37,4 7,1 6,3 7,9 De 10,8 
Rothnauslit z 378 200, 257] 35 19 34 33 24| 33 | 18,0 14,0, 21,5 87 51 12,0 — 12 
alng ga 90 50 57] 21 7 12 60 37 38 90,0 92,5 88,0 66,7 57,5 74,0 66,7 66,7 
Salzenforſte. 199 104 148| 39 18 29 85 44 6462, 65,3, 59,6 42,7! 432 42,3 41,2) 43,2 
Särchen 1390 69 38 23 28 65 32 44 74,1 68,8 796 46,3 47,1 46,4 42, 48,9 
Saritſchch h. 116 57 71] 0 4 7 76 43 43 74,1 66,1 82,5 65,5, 55,9; 75, 73,3, 60,6 
Scheckwittt 41 20 3 1 — 1628 15 25 | 70, 66, 75,0 68,3 61,6 75,0! 42,9 73,5 
Schlung witz 1011 47 72] 19 10 17 24 13 17 42,8 37,0: 489 23,8 20, 27, 24,1 23,6 
Schmochtit 1255 61 77 16 13 64 35 39 64,0 594 68,9 512 45,3; 57, 52,1, 50,6 
Schwarznaußlitz. . . 314 154 206] 53, 25 37 197 | 97 130 | 796 80, 79,2 62,7 62,5 63,0 62,0 63,1 
Sdier . . 205 102 124| 12 6 9154 77 101 | 81,0; Biel 81,6 75,1 74,6 755 65, 81, 
Seidau:uququùùh 3440| 1757| 2 390 844 455 660 249 149 | 197 | 31,8 29, 344 7,2 59 8,8 Bo Ba 
Gemmidau . . . , 139 75 97 18 7 12 40 27 34 | 41,7, 37,5 45,3 28,8 20,3 36,0 14,8 35,1 
Sing wit 416 207 272| 45 21 37133 80 92 | 42,8, 36,8 48,8 32,0 25,4 386 285 33,8 
Sollſchwit zz 1144 65 79 12 762 36 4364 65, 64,6 ah 544 53,1 55, Ba 54, 
Sora 26 10 9| 12 6 11 — — — 46,2 375 | 60,0 JJ. ae 
Sori 111 62 76 75 43 48 28 15 20 | 92,8: 91,8, 93,5 100,0 89, 25,2 26,5 24,2 22, 26,3 
Sornßieg 90. 53 68 10 7, 5 71 43 55 | 90,0, 83,8: 94,3 95,5, 88, 78,9 75, 81,1, 72,7, 80,9 
Spittwiiz .. 250 125 174] A8 25 43 28 17 24 30,8 28,0 33,8 13,2 38,5 11,2 8,8 TA 5,3! 13,8 
Spreewieꝶe 191 98 135 37 18 22 93 50 63 | 68,1 66,7 694 80, 63,0 48,7 46,2 51,0 53,8 46,7 
Stach. . .. 335 181 226 24 13 22 4 3 Al 84 jn 88s la 15| 1,2 06 17% — ls 
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Wendiſche oder wendiſche und deutſche 
Mutterſprache hatten unter 100 Çin- 


Wendiſche Mutterſprache batten 
wohnern unter 100 Einwohnern 


Perſonen mit meu. , 
diſcher u. deutſcher Perſonen mit wen 


Mutterſprach⸗ diſcher Mutterſprache 


Bevölkerung 


daven 


davon 


EES über I über mant kuyaq unter über | manne Ee unter | übe 
14 Jahr] über. 14 Jahr über⸗ übers [lichen lichen | über. lichen lichen š 
Tami alt haupt weib-| alt haupt weib alt haupt Ge⸗ Ge ge We haupt Ge- Ge; „ 
en manat. nch (männl. uch |(mánni. ſchlechts ſchlechts Jahr Jahr ſchlechts ſchlechts [Jahr Jahr 
un un un 
weibl.) weibl.) | 


9. | 10. 11. 12. | 18. 11. 
| 
| 


| 
1 z 8 | 4. 5. 6 | 7 8. | 15. 16. 17. 18. 19. 20 
` ' | 
Steindörfell ..... 169 87 119 43 S 26 76 44 61 | 70, 62,2 78,2 54,00 77, 45,0 39,0 50. 30,0 51,3 
Stiebiizgzę.. 194 97 119 32 19 5 | 12 6: 8 | 227 196: 258 147 272 6,2 6,2 6,2 5, 6,7 
Storcha (R) )) 101 54 80 11 5 3184 47 71 94,1 91,5 96,3 100,0 92,5 83,2 78,7 87,0 61,9 88,8 
Strehla. 221 117 155 48 30 39 31 15 | 16 | 35,7) 32,7 38,5 3064. 35,5 14,0, 154 12,86 22,7 10,3 
Strohſchütz (&) .. . U 4 11 — — — 10 1 10 | 90| 857 100 — , a Ma 852 1000| — 908 
pp 17 10 166 13 8 13 1 1 | — 82, 71, 90,0 100, 80,3! 5,9 — 10, 100% — 
Taſchendor e 97 49 69 6 3 5 10 5 916,5 16,7 16,3 75,1 20,3 10,8! 10,4; 10,2 3,6, 13,0 
Tedrig . . . . . .. 123 58 79 38 19 26 38 23 23 | 618 52,3 72, 61⁄4 62, | 30,9: 23,1) 39,7, 34,1) 29,1 
Teichniiz 191 102 120] 32 16 15 97 57 72] 67,5 62,9 71,6 59,2 72,5, 50,8! 44,9 55,9 35,2 60,0 
Temtig ß 76 36 611 14 6 7 51 25 43 [85,5 85,0 86,1 100,0: 82,0 67,1 65,0 69, 53,3, 70,5 
Truppen 100 52 71] 13 5 10 81 44 56 94,0 93,3 94,2 96,6; 93,0 81,0 77,1 Biel 86,2; 78,9 
ubigauauuͤ 161 85 91 11 7 6117 64 76 | 79,5, 75,0. 83,5 73,0 83, 72,7 69,7 75,3 65,1 77,6 
Uhyſt a. Taucher. 368 189 272 44 24 431 19 13; 18 17,1 145: 19,6 2, 22,1 5,2 3, 6,9 1,0; 6,6 
Badi. z 104 49 19 41 19 35 48 26 38 | 85,6 80,0 91,8! 64,0 92,4! 46,2, 40,0 53,1 40,0, 48,1 
Partha . » 2 2.2... 217 106 139 1 1 1137 69 95 636 61,3 66,0 53,8 691 63,1 61,3 65,1 53,80 68,3 
Wa witz 1255 58 9 36 15 28 55 29 43 | 728 70,1 75,9| 57,1 78,9 44,0 38,8 50,0 34,3 47,8 
Weichcl 164 90 110] 30° 17 21 35 22 22 39,6] 35,1 43,3 40,7 39,1] 21,3 17,6 24,4 24,1 20,0 
Weißi˖i˖g 38 20 29 9 5' 8 28 14 21 | 941006 | 95,0 88, 100,0 73,7 77,8 70 778 72,4 
Weißnaußlit zz. 130, 72] al 17 8 14 27 | 14 21 | 33,8| 37,» | 30,6' 25,0 372 20,8 22, 19,4, 16,7! 22,3 
Weſſel 1299 66 84] 42 20 28 59 33. 41 | 78,3 76,2 80,3 71,1 82,1 45,7: 41,3; 50,0 40, 48,8 
Weid 108 60. 73 20 11, 17 di 38 43 | 75, 66,7 81,7 60,0 82,2 56,5; 47,9 63,3 51, 58,9 
Wilthen 2809 1524 1825| 137 82 130 31 21 29 ][ Ga 5,1 Ga 09 87, LA 081 1, 02 Le 
Wölflau .. pe .. 116 56 72 7 4 7 2 — 2 78 8,3 7a — 12,8 Lë 33 — — | 28 
Wuiſchke b. Pommritz 202 103 136 23° 13 17 | 136 ı 72: 87 | 78,7 74,7 82,5 83,3 76,5) 67,3 64,6 69,9 74,2 64,0 
Wuiſchke b. Weißenberg 60 33 54 9 | 8 37 21, 32 | 76,7, 74,1, 78,8 100,0 74,1 61,7, 59,3 63,6, 83,3] 59,3 
Wurſchemnmsmsm 191 89 129 36 21 25 93 38 61 | 67,5] 68,6 66,3 694 66, 48,7 53,9, 42,7 51,6, 47,3 
Zeſ ch 311, 171 209 138 76 92 124 69 ı 85 | 84,2, 83,6 84,s 83,3 84, 39,9 39,3 40, 38,2 40,7 
Biidtowig `, . . . . . 78 41 54] 22 13 16 53 26 | 35 | 962 97,3 9541411006 94,4 67,9! 73, 63, 75,0, 64,8 
Zockauuu 185 106 119 39 20 26 15 10, 12 29,2 30,4] 28,3 24,2 31,9, 8,1 6,3 9⁄4 4,5 10,1 
Zſchillichaaꝓaꝓu Hä 42 59 30 18. 22 40 19 27 | 85,4 825 88,1, 91,3] 83,1 488 52,56 45,2 56,5 45,8 
Landgemeinden der Amtshanptmannſchaft Kamenz. 
Auſchko witz 59 28, 46 2 1; 21 19 9! 17 ] 35,6] 35,5 35,7 15,4! 41,3 32,2] 32,3 32,1 | 15,4 37,0 
(Biehla h... 309, 155 2044 2 2 2 1 1 1 10% — 1% — 15 0 Oe — 0s 
Bocas 2 m 24 9 16 — — — 2 i 1 8,3 6, 11,1 12,5 6,3 83 6,0 lla 12, 6,3 
Cannewitz (kx . . + - 81 38 6 — | — | — 73 37 56 90,1 83,7 97,4 85,0, 91,8, 90,1) 83,7 97, 85,0 91,8 
Caſeritz (?)). 57 32 46 4 3 451 29 40 | 96,5: 92,0 100, 100% 95, 89,5] 88,0 90,6 100,0 87,0 
Croſtwitz (x 9. 535 282 384] 17 11 11 F: 260 | 347 | 93,8| 91,3. 96,1 | 9541 93,2 90,7 88,9 | 92,2 | 91,4) 90,4 
Cunnewitz ().. . | 213, 106, 159 4 2 44206 103 152 | ne 98,1 99,1 100,0) 98,10 96,7 96,3 97,2 100,0 95,6 
Deutſchbaſelitz . .] 332 175; 228 37 25 32 9 6 6 | 139, 9,6 el 7, 16,7, 2,7 1,9 34i Za 2,6 
Tora . 2.2.2.2... 214 115 140 7 2 7110 60 7454, 55,6 53,9 48,8 57,9, WA 50,5 52, 48,6 52,9 
Dürrwicknitz (K). 58 33 43. — — — | 55 33 40 | 94,8 88,0 100, 100, 93, 94, 88,0 | 100,0 100,0, 93,0 
Blaubnib . ..... . 68 37 56 10 6 10 8 41 31265 258 27,0 41,7 23,2, 11,8 12, 10,8, 41,7 5, 
Gränze (Kk). 45 26 31 6. 3 11 35 19! 26 | 91,11 100,0; 84,6 100, 87,1 77,81 84,2 73,1 64,3: 83,9 
Höflein (K). 148 72 1060 13 8 11 83 41 64 | 649 61,8 68,1 50,0! 70,8 56,10 55,3 56,9 45,2 60, 
Horka ('? ) 217 114 140 5 3 2 206 109 133 | 97,8, 96,1 98,2 98,7 96,4 94,9 94,2 95,6 94,8 95,0 
Jauer (Kp) 1355 701 103] 120 68 88| 1 — 1 89,6] ga 97 100, 86,4% 02 1,5 — — | 10 
Jied liz 170 94 131 42 21| 37 27 17 19] 40,6, 408 40,4 33,3 42,7 15,9] 13,2 18,1 20, 14,5 
Kaſchw itz 108 55, 72] 19 8 10 25 15 16 | 40,71 39,6 41,8 | 50,0! 36,1 23,1 18,9 27,3 25,0, 22,2 
Kleinhänchen . 229 127 140 25 13 20 99 61 62 | 54,1! 49,0| 58,3 47,2 58,6 43,2 37.3 48, 41,6 44,3 
Kriep if: 144 77 95] 27 11 1115 10 9 | 29,2, 31,3, 27,3, 44,9, 21,10 10,4 7, 13,0 12,2 9,5 
Kuckau (RL) . . 617 384 429| 17 8 8 452 263 313 76, 850 70, 18,7 7148| 73,3 81,1 | 68,5 73, 73,0 
Laske (ei, 64 28 43 4 1 3 56 23 37 93,8 100,0 85,7 95,2 93,0 87,5; 91,7 82,1 90,5! 86,0 
Lehnd ort 142 74. 9 16 7 16 75 45 49 | 64,1 Dia 70, Ha 71, Ma 44,1 60,8| 51,0, 53,8 
Liese 324 123 233] 111, 57 73 18 10; 16 | 39,8 30, 54,5 44,0 38,2 5,6 4,0 8,1] 2,2 6,9 
Milſtrihg e 3077 159 190 9 3 8225 117 133 76,2 77,0 75,5 79,5 73, 73,3 73,0 73,6 786 70,0 
Miltitz (Kk )) 159 83 119 7 2 3/141 76 105 | 93,1 92,1 94,0 1006 90,8 88,7 85,5 91,86 90,0 88,2 
Naußlitz (R) ùꝰo n 124 65 85] 6 31 41 51 29 | 38 | 935 94,9 92,3 94,9 92,9 41,1 37,3 44,6 33,3 44,7 
Nebelſchiir (K). . .] 340 172 242| 31] 15 29237 | 118 | 168 | 78,8: 80, 77, 72, 81, 69, 708] 68,6 70, 69,4 
Neuſtäd teln. 24 17 19 — — — 8 5 5 33,3 42,9 29,4 60,00 26, 33,3 42,9 29,4 60,00 26,3 
Nudniß ((x ) 148, 68 136 — | — — 135 66 | 123 91,2, 80, 971 100, 90, 91,2) 86,3 97,1 |100,0, 90,4 
Oßling 577 235 394] 37, 20 29 32 19 28 12, 8,8 166 Ge 14,51 5,5 3,8 8,10 2,2 71 
Ciro (R) ) 278 144 200| — | — 264 139 192 95,0 93,3 96,5 92,3 96,0 95,0 93,3 96,5 92,3 96,0 
Panſchwitz (&). 216 114 162] 32 19 13130 70 103 | 75,0 71,6 78,1 85,2 71,6 60,2 58,3 61, 50,0 63,6 


Piskowitz (KL). 192 98 1300 11 4 5160 87 111 | 89,1. 85, 92, 882 89,2 
Räckelwitz (8). . . . . 608 312 389| 22 13 181490 255 305 | 84,2 82, 85,9 86,3 83,0 


e 


Noch Uberſicht 12. 


; pen mit men, 
Bevölterung | il deunterſprache diſcher Muttersprache 


Wendiſche oder wendiſche und deutſche 


Perſonen mit wen ; 2 Wendiſche Mutterſprache hatten 
Mutterſprache hatten unter 100 Ein unter 100 Einwohnern 


wohnern 


Gemeinden * 1 „ männ- weib · männ- | wib- 
` lichen lichen unter über über.] lichen lichen pri ii 


alt . . Oe · Ge- haupt Oe, 


famt- 


Ge 

zahl weiblich (ma ank, antar, ëmt, ſchlechts ſchiechts Jahr Jahr | hledts ſchlechts = Jahr 

1 z | 8 d. 6 6 q 8 9 | 10 11 12. 13 14. 16. | 16 17 18. | 19. 20 

Ralbitz (K) 238 129 1788 — | — — 232 127 174 | 97,5] 96,3 98,4 96,7 97,8 97,5 96,3 984 96,7 97,5 
Roſenthal ( ) 138 75 100 15 8 8115 63 87 | 9429 93,7 94,7 92,10 95,0 83,3 82,5 84,0 | 73,7! 870 
Säuritz ( W d 161 79 114] 13 5 10 67 34 37 | 49,7) 50,0 49,4 70, 41,2 41,6 40,2 43,0 638 32,5 
Schiedt 2A 171 75 121| 37 18 30 15 4 8 | 304 31,3 29,3 28,0 31,41 Ba 115] 5,3 Lin Ge 
Schmeckwitz (k ) 171 87 115 11 5 8131 71 86 83,0 78,6 874 | 85,7; 81, 76,6 71,4 81,8 80,4, 74, 
Schmerlitz (Kk ). 130 70 71 — — — 128 70 74 | 98,5] 96,7 100,0 100,0 97, 985 96,7 100,0 100, 97, 
Schönau (k .. . . . . 2411 129 161 13 6 7 208 113 140 91,7 91,1) 92,2 92,5 91, 86,3 84,8 87,6 o 87, 
Schweinerden (K) 90, 45 68 2 1 2 81 41 60 | 92,2 91,1 93,3 95,5 91,2 90,0 88,9 91,1, 95,5 88,2 
Siebitz (K ) 70. 37 58 — | — | — 63 34 52 90,0 87, 91, 91% 89, 90,0, 87,6 91, 91,7; 89, 
Ska ska 275 134 165 34 21 24 14 6 12 17,5] 14,9 20,1 10,9 21,80 5,10 5,7 4,5 Lë Zu 
Trade 120 60 68 16 8 439 20 29 | 45,8] 45,0] 17,5 42,3 48,5 32,5 31,7 33,3 19,2 42,6 
Tſchaſchwitz (R) 48 23 33 — — — 47 22 32 | 97,9 100,0 | 95,7 100,0 97,0 97,9 100,0. 95,7 100,0 97,0 
Weißig 429 159 334] 21 11) 21 14 6 13] 8, 6, 10, Lal 10, 3, 30 3,86 Lu 39 
Wendiſchbaſelitz (K). .] 232 127 158 3 1 3222 123 149 | 97,01 96,2 97,6 986 96,2 95,7 94,3 | 96,9 98,6; 94,3 
Berna (Ä 9. 152 76 103 8 4 3141 71 97 | 98,0 97,4 98,7 100,00 97,10 92,8 92,1 93,4 898 94,2 
Iſchornauuͤ 277 140 191] 23] 16“ 23 2 2 2 | oa 5,1 129| — 13,10 Däi — 14 — | 1o 


Landgemeinden der Amtshauptmannſchaft Löbau. 


Breitendor i 264) 147 204] 37 20) 26 104 59 8253, 53,0 53, 55,0; 52,9 394 38,5 40, 36, 402 
Carlsbrunn 214 116 122 9 e 9 4 1 4 Al 41 ai — | 10,7! 19 3,1 9% — 3,3 
Eiſerodeeeeeeeeeeee 208! 990 152] 45 18 40 46 24 32 43,8 45,0 42, 33, 47, 22,1 20,2 24,2 25,0 21,1 
(Georgewitz . 264 129 192 7 3 zl al al 1| 3,0 3,0 3, — 4, 0, — | os| 5 
Großdehſa 515 268! 338| 102 57 88 19 8 1912356 22,7 24,3 7,9 31, 3, 4,5 3,0 — 5,8 
Hochkirch h... 513 269 372| 50 30) 37 188 103 149 | 46, 43,0 49, 36,9 50,0 36,6 34,8 38,3 27, Au 
Kittlit 812 432| 522| 60] 36 58 8 5 88, 7, 9,5 0, 12,8 10 0,8 1,2 — 15 
Kohlwe·ſa 171 88 138| 54] 25 41 80 45 68 | 78,4 77,1 79,5 758 79,0 468 42,2 51,1] 36, 493 
Kotit z 251 124 186] 42 23 29 59 33 51 | 40,2) 35, 45,2 32,3 43,0 23,5 20,5 26,6 12,3 27, 
Krappe e 82 44 63| 26 15 20 38 20| 35 | 78,0 76,3 79,5 47, 87,3 46,3 47, 45,5 15,8 55, 
Kuppritz 220 105 147 24 11 15109 55 71 8605 58,3 63, 64,4 58, 495 47,0] 52, 52,1 485 
auha .... 75 39 52 25 17 20 — | — | — 33, 22,2| 43,8 217) 385| — — | — | — — 
Lauskke 224 121 1588 85 53 63 71 38 44 69,60 63,1 75,2 74,2 67,7 31,7 32,0 31, 40,9 27,8 
autiz 333 167 224] 19 12 19 11 1 60 4,2 7,3 — 8,8] 08 — 0, — 0, 
Lehn 128 59 91] 21 13 18 29 16 19 39,1 30, 49, 354 40,7 22,7 188| 27,1 27,0 20,9 
Malt itz 300 151 211] 35 20 34 24 13 23 | 19,7 17, 21,9 2,2 27,0 8,0 7,4] 8, 1,1 10, 
Nechen 95, 49 728 4 812 7 11 21, 19,8 22, Aal 26, 12,6 10,6 14,3 43 15, 
Niethen 75 48 47 6 3 2 19 13| 14 | 33,3 33,3 33,3 32,1 34,0 25,3 22,2 27,1 17,9 29,8 
Noſt itz 280 142 199 49 27 34 46 24 44 | 33,9 31,9 35,9 21,0) 39,2 16,4 15,9 16,9 2, 22,1 
Delja o e 2.2: we Š 395 198 293 46 24 41 4 2 4 12,7 12,2 13,1 Aa 15,4] 1,0. 150 1,0 — 1,4 
(Oppelnʒ ) 146 76 106 6 5 6j 1 1 1 da 144] 7,9 — „6 07 — 153 — Oé 
loten 122 23 100 34 18 24 37 18 26 50% 502 49% 50, 50, 26,1 275 Mal 26,2 26, 
Rode witz 173 83 115] 47 22 32 63 33| 43 63,6 61,1 66, 60,3 65, 36, 33,3 398| 34,5 374 
Särkdckaa 186! 95] 112] 44 22 29 20 10 1434, 35,2 33, 28, 38,4 10,8| 11,0| 10,5 8,1 125 
Spittel. 1511 79 107] 1144 59 77 2 2] 2 76,8 76, 77, 84,1 736 Lal — 2.8 — 15 
Un würde 291 154 213 20 9 ai 2 1 2 76 8,8 6,5 — 10,3] 0,7 0,7 08) — | 09 
Wendiſchpaulsdorf 235 113 160 18 12 17 — — — 7,7 4,9 10,6 1,3 106| — | — — — — 
oha. 150. 79, 944 ai 6 7 14 11 14 14 Bel als — 22,3 93 4, 139| — 1% 
Sihoma ...... 169) 87 107 37 22| 241) 91 | 47| 54 | 757 72,0 79,3 80,6] 72,9 53,8! 53,7 54,0| 59.7 50, 


(Wortíepung des Textes von S. 189.) 


Die ebenfalls auf einer ſächſiſchen Zuſatzfrage beruhende wohnern herab getrennt ermittelt. Der Raum gebot natürlich 
Zählung der „beſonderen Gebrechen“ lieferte die in Überficht in dieſer Richtung eine Einſchränkung der Veröffentlichung. Die 
21 enthaltenen Zahlen. lediglich aus dieſem Grunde nicht veröffentlichten Ergebniſſe für 

Die drei übrigen von den fünf im Jahrgang 1912 Seite 1 die Amtshauptmannſchaftsbezirke und Gemeinden werden aber 
aufgeführten Zuſatzfragen, den Wohnort der vorübergehend An: handſchriſtlich im Statiſtiſchen Landesamt aufbewahrt, wo Jnter- 
weſenden, die vorübergehend Abweſenden und die ſächſiſche Staats: eſſenten auf Wunſch Einblick in die Tabellen erhalten konnen. 
angehörigkeit (die Reichsſtatiſtik fragt nur nach der Reihs: Bei den unten folgenden Ülberfichten ift allenthalben angegeben, 
angehörigkeit) betreffend, waren gleichlautend bereits bei der in welcher weitergehenden örtlichen Gliederung ſie vorhanden ſind. 
Zählung von 1905 geftellt worden. | Die Schriftleitung der Zeitſchrift behält ſich vor, einzelne Ab⸗ 
| Was die örtliche Gliederung der Volkszählungsergebniſſe ſchnitte der aus der Volkszählung von 1910 gewonnenen Beiträge 
betrifft, fo wurden bei den Auszählungen die für die Reichs zur ſächſiſchen Bevölkerungskunde einer textlichen Erörterung in 
ſtatiſtik als „kleinere Verwaltungsbezirke“ geltenden amtshaupt⸗ nach Gegenſtänden getrennten Abhandlungen zu unterziehen. Auch 
mannſchaftlichen Bezirke und exemten Städte und außerdem mehr: über die mit der Volkszählung verbundene Wohn ungszählung 
fach auch die anderen größeren Gemeinden bis zu 8000 Ein⸗ wird geſondert berichtet werden (ſiehe unten S. 223). 


== 2 ae 


Überſicht 13. Die Perſonen mit wendiſcher, polniſcher, tſchechiſcher oder ſonſtiger nichtdeutſcher Mutterſprache 
nach Verwaltungs bezirken (nebſt Verhältnisziffern). 


Unter je 1000 ortsanweſenden Perſonen gaben als 


U sanw 
Zahl der ortsanweſenden Berfonen Mutterſprache an 


gu ) Alter und Geſchlecht | gie V | fonftige | ent 
3) Wmtšbauptmannfídaft r | deutſch deutsch e ſonfige 1 und” wendiſch volniſch Cap AG „ i 
8" ERR wendiſch und polniſch und tſchechiſch . ër | en 
wendiſch polniſch an cute auch neden deutſch allein Neben 
| | chiſch Sprachen En 5 
1. | 11. 12. 18. 14. 16 


1. Im Königreich, in den Regierungsbezirke n und in den exemten Städten mit Unterſcheidung der Erwachſenen und des Geſchlechts. 


Königreich. 
männl. Perſonen Gate 14 Jahre 1 590 427 |' 7569 6 884 5 010 1 304 7 391 1 882 6179 1172 9,09 3,97 5,88 | 4,62 | 7,07 | 16,44 
weibl. e 14 1 743 824 | 9419 8 266 3199| 872 | 4 796 1 300 | 4566; 819 10, 14 | 2, 33 3, 50 3,09 | 6,46 | 12,60 
Kinder unter 14 Jahren . . 1 472 410 7 021; 4199| 880| 349; 2170, 802 892 397 7, 62 | 0,83 | 2,08 0,88 | 3,00 | 75,45 


zuſammen 4 806 661 Í 009 19 349 |9 089 2 525 14 357 3 984 |11 637 2388 | 9,02 I 2,42 | 3,82 2,92 5,88 12,50 
Regierungsbezirk Bautzen. 


287 807 20 44 103 53 1054| 266] 488 124 | 0, 0,54 450 213 1,6 5,79 


Regierungsbezirk Dresden. 
442 689 x 101 870 1112 398 2 455 711! 1823 343 2,19 3,41 7,15 | 4,89 Er 12,40 
501 024 

406 574 21 66 309 108 551 314 387 150 | 0,1 1, 2,13 132 


zuſammen 


männl. Perſonen SES 14 Jahre 
weibl. — 14 
Kinder unter 14 Jahren 8 


zuſammen 


57 3,12 
3,2 9,04 


männl. Perſonen N e Jahre 149 SEN 7338 5788 809 100 1440| 260 302 37 | 87,68 6,07 11,36 2,26 41,31 66,06 
weibl. e 161 766 | 9207 7271, 400 78 993 141 170 26 [101,86 2, „95 7, 11,21 46, 46 66,57 
Kinder unter 14 EE . . . 132 087 6958 4114 113 19 693 1477 52 1283,82 1 ‚00° 6, 36 | 0,48 32, 32,49 E 17 
zuſammen 171738 ah 322 197 3126 548 524 75 | 91,71 3,42 | 8,28 La 40, 57 64,1 19 
Regierungsbegirt Chemnitz 
männl. Perſonen AQ 14 Jahre 301 593 16 68 244 er 1463 314 648 107 028 1,14 | 5,89 | 2,50 | 1,85 7,86 
weibl. e 14 328 236 13 33 125 827 213 235 64 0,14 | 0,54 3,17 | 0,91 || 1,10 | 3,66 
Kinder unter 14 Jahren.. 290 714 9| — 50 7 502 126 93 37 | 008 Goal äu! 0% 0,8 2,28 
zuſammen] 920543 | 38 101 419 159 2 792 655| oe 208 | 0,15 | 0,68 3, | 1,29 12 4,59 
Darunter: Stadt Chemnitz. 
männl. Perſonen über 14 Jahre 98 774 15 31 58| 3 568 | 132; 300 69 0,46 | 0,90 709 | 3,74 | 2,66 9,53 
weibl. e 14 104 341 8 13 34 21 330 90 137 34 0,15 0,53 | 4,03 1,64 Le 4,83 
Kinder unter 14 Jahren DEE 84 692 | 2 — 11 1 CH 44 511 21 0,0 | 0, 14 2,36 0,85 || 0,78 2,59 


119 854 937| 318 1727| 546, 2 667 344 1,94 2,80 | 4,54 6,01 E 10,87 
1 


1 350 287 e 241 1 790 2 358 824 473311571, 4877 837 1,50 2,36 4,67 Aa 
Darunter: Stadt Dresden. 


männl. Perſonen aber 14 Jahre 185 902 60 503 301 170 1 239 395 1185 236 3,03 2,53 8,79 7,64 7,01 14,98 
weibl. e 14 219 535 k 533 263 144 977 341 2227 281 2,77 | 1,85 6,00 11,42 5,91 | 16,18 
Kinder unter 14 Jahren . . . 4 142871 . 141| 53 290 203 297 117 0,25 1,36 3% Aa 2,84 5,12 
zufammen| 548 308 140 1068: 705 367 2 506 939 3709| 634 | 2,20 1, | 6,28 | 7,92 || 5,49 12,87 
Regierungsbezirk Leipzig. 
männl. Perſonen abe: 14 Jahre 422 878 102 120 2 616 644 1 290 400 | 2 876, 544 0,52 | 7,71 4,00 | 8,09 || 4,04 ! 16,28 
weibl. e 14 445 707 66 83 1323) 401 674 246 E) 300 | 0,33 | 3,87 | 2,06 3,46 || 2,31 | 741 
Kinder unter 14 Jahren .. . 366 038 24 8 361 209 285 171 m 266 | 156 0,09 ' 1,56 | 1,25 ' o 1,15 1,49 9 | 2,56 
zuſammen |1 234623 | 192 211 4 300 1 254 2249| 817 4383| 1000 | 0,3 4,0 248 | 4,36 2,66] 9,01 


Darunter: Stadt Leipzig. 


männl. Perſonen über 14 Jahre] 210 470 49 57 880| 336 778 211 1882 341 0,50 ! 5,78 4,70 10,56 4,49 17,5 
weibl. P . l4 . 225 564 | 20 50 460 237 436 150 987 232 | 0,51 | 3,09 Zei 5, || 2,97 | 8,3 
Kinder unter 14 Jahren. .| 153816 | 5 4 147 121 170 129 204 141 00 1,74 1,9 2,4 2,7 | 3,41 
zufammen | 589 850 ` 74 111 487 694 1384| 490 3073| 714 [0,81 | 3,0 | 3,18 | 6,12 3,41 10,20 
Regierungsbezirk Zwickau. 
männl. Perſonen uer 14 Jahre 273 571 | 12! 38 229 61 743 197 530] 141 0,18 | 1,06 | 3,44 2,45 1,60 | 5,58 
weibl. e 14 307091 | 14 25 414 24 575 154 253 85 | 0,13 | las | Za | 1,10 | Da 4,09 
Kinder unter 14 Jahren 5 1 0% | 019 Gel 0% 0%38 ` Lë 
zufammen | 857 659 — 35 74 690 91 1457 393 877 268 | 0,13 0,1 2,6 Lon 0,6 3,57 
Darunter: a) Stadt Plauen. 
männl. een SES 14 Jahre 38 474 4 E 28 Kä 132 52 2021 33 0,13 | 1,06 | 4,78 | 6,11 | 2,57 | 9,51 
weibl. 14 46 380 1 28 2 193| 61 89 34 | 0,24 0,6% | Bag | 265 | 2,18 | 6,84 
Kinder unter 14 Jahren.... 3648 3 — 19 — 29 19 56 28 000 0% 1% 2, 1% | Zo 
zuſammen] 121272 14 5| 75 15 354 132 347 95 | 0,16 | 0,4. 4,01 | 3⁄4 2,04 6,81 


b) mn Nauen 
95 | 


männl. Perſonen nner 14 Jahre] 25 585 1 2 32 58 16 0,12 1,02 4,96] 2,89 2,27 6,72 
weib. 14 3 26 632 2| 2 2 51 10] ons las 1,5% Zen 1,4 4,5 
Kinder unter 14 Jahren e 113 | 9 — 0,19 0,23 | Lë. 0% "Oe Lu 

zufammen | 73 542 14 7 61 118 26 | Ons 0,8 2,0 1,96 lla] 43% 
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Noch überſicht 13. 


Zahl der ortsanweſenden Perſonen 


Unter je 1000 ortsanweſenden Perſonen gaben als 
Mutterſprache an 


gu 1) Alter und Geſchlecht ; Nuterſprace angaben _ Sen | fonftige er 
| eutſch š tſche · nicht · nichtdeutſche 
| | deurſch fonftige und [menbifé polniſc] eine deutsche 
Zu 3) Amts hauptmannſchaft überhaupt deutſch deutſch und nicht. ſonſtige chiſch Sprachen Sprachen 
wendiſch und volniſch und ftſchecziſc] che. deutsche 6. — e. 
| wendiſch potnit chiſch Sprachen 111 auch neben deutſch allein See 


1. 8 | 4. 5. 6... 7. 8. 9. 1. 11. 12.18. 14. 15. 
2. In den Amtshauptmaunſchaftsbezirken. 

Amtsh. Bautzen 136 600 16 731 14 234| 473 53 690 133] 152 28 [226,68 | 3,85 | 6,02 | 1,32 132,10 105, 
„ Kamenz 76 070 5 550 1190 410 20 434 95 137 12 | 88,60 | 5,65 6,95 1,96 8585 173 
Löbau 107 580 | 1158| 1604| 259 64 285 89 125 16 25,8 3,00 3,48 | 1,1 16,58 16, 
„Zittau 123 299 64 145 180 60 1717 231 110 19 | 1,6 | 1,86 15,80 1,05 || 160 3« 
Annaberg 111 309 2 411 6 163 30 32 11 0,05 | 0,15 1,73] 0,39 1,87 ; 0, 
Chemnitz 129 919 4 21 88 33 550 99 83 23 | 0,19 0,93 | 5,00 | 0,82 5,88 1% 
„Flöha 98 018 5 16 66 25 101 29 65 11 | 0,21 0,6 1,33 0,77 2, % 
Glauchau 153 457 3 9 96 20 386 76 86 18 08 0,75 | 3,01 | 0,68 3⁄2 (a 
„Marienberg 65 760 1 a 9 8 74 31 20 3] 00 0/6 1, oss | Le dm 
Stollberg 74 273 3 3 46 14 464| 124 202 18 | 0,08 | 0,81 | 7,92 | 2,96 96 Zu 
Dippoldiswalde .. 58310 1 27 106 9 167 35 76 14 | 0,8 | 1,97 3,46 | 1,54 6,00 1a 
Dresden Au. 114 834 30 157 258 105 523 138 128 17 1,63 3,16 | 5,76 | 1,26 8,18 Je 
e Dresden. . .... 123 784 17 207 127 65 247 125 375 86 1,81 | 1,55 | 3,01 | 3,72 6,19 3% 
Freiberg. 117 493 9 20 61 19 181 26 228 12 | 0,25 | 0,68 1,76 | 2,04 Aug 0, 
„Großenhain 90 904 9 42 134 74 78 35 47 13 0,56 2,28 | 1,24 | 0,66 Za Lë 
Meißen 131 175 24 88 656| 111 306 69 120 28 | os | 5,85 | 2,86 | 1,18 8,8 2 
„ Pirna 165 479 11 181 311 74 725 204 194 33 1,16 | 2,33 | 5,61 1,37 7,50 2,7 
„ Borna 82 152 5 9 825 156 125 28 236 54 0,17 11,94 1,86 | 3,53 14,0 Am 
Doöbenn 121994 50 27 186 60 90 53 76 28 | 08 2,0 1,1 Oss 3, 1 
„Grimma 110 337 15 16 417 68 171 40 109 18 | 0,28 4,40 | 1,91 | 1,15 6, 1,9 
Leipzig 149 623 28 201065 187 171 47 251 94 0,82 8,37 1,46 | 2,31 10,18 Za 
E a 58 103 14 14 116 44 35 14 35 8 | 0,8 2,75 0,84 0, | Au 1m 
Rochlitz 122 564 6 14 204 45 273 145 603 84 | 0,16 | 2,03 3,41] 5,61 Bes | Za 
Auerbach 127 250 11 12 38 10 388 77 85 49 | 0,0 0,8s 3,68 Lë 40 las 
Oelsnitz 74 679 4 6 36 1 90 19 40 9 | 0,13 0,50 1,46 | 0,66 2,8 dm 
Plauen 100 405 3 5 120 7 53 18 101 13] gel ise 0,1 11 | 27 0s 
Schwarzenberg. . .| 142 976 6 6 12 10 273 38 117 30 | 0,08 0,15 : 2,18 | 1,03 2,85 0059 
Zwickau 217 535 3 33 357 38 154 48 69 46 | 0,16 1,82 0,83 0,3 || Ze di 


Zahl der Haushaltungen 


Mitgliederzahl zg darunter ſolche mit 
der nur Gaus- Faltung edge Gehilfen Unter- | Gehilfen und 
` haltungsvor⸗ I , | Dienftboten, j Dienftboten Dienſtboten Dienftboten 
Yausgaltungen überhaupt || ftand, Ehe- daiten Rim. aber ohne aber ohne | mieten, und Gehilfen, und Water, "TTT und Gehil m 
(Größe der Haushaltung) gatter, Min ‚gem u Gehilfen und en | nn abee ohu tege über nn SÉ: gegen 
n e š aber ohne 
429 50 eci u ign Untermieter | alami | und Gehilfen Untermieter ohne N Dienſtboten Untermietern 
1. 2. s. (A 6. | 6 [ 7 8 9 10. 11. B 
Königreich. 

Einzellebende . .| 97189 96 878 189 — 8 89 — — — | — 25 
2 196 706 || 177 693 8 025 62 655 7129 3 5 — — 313 
3 226 632 | 180 962 | 11 862 861 3 342 17 087 372 413 32 | — 11701 
4 209 488 155 746 12147 1183 6 145 22610 1 122 735 217 22 9561 
5 160 409! 107 880 10 618 927ü 7 810 22 183 | 2111 845 437 97 7501 
6 109 742 67 704 6 724 769 7 883 17 252 2 663 791 573 200 518 
7 68 304 39 340 3 533 536 6 447 11 365 2 460 645 567 252 3150 
8 39 111 20 958 1 579 344 4 760 6 787 1 919 436 405 220 1 703 
9 20 956 10 455 674 207 3 135 3 633 1 393 215 279 167 198 
10 10 670 4 576 306 107 1 920 1 957 947 129 187 148 | 393 
11 und mehr 10 834 2 798 194 121 2 687 1 924 2 144 186 263 256 


2 und mehr zuſammen 1.052 852 


261 
768112 | 55662 | 5117 | 44784 | 111927 | 15134 | 4400 | 2960 | 1367 | 4339 
überhaupt | 1 150 041 


EM ER aa a nn a C ihn ln Ur Re Z er ae ee EE FE SE Y En en SE RT eg 


864 990 | 55851 5117 | 44792 | 112016 | 15134 | 4400 | 2960 1367 43414 
Regierungsbezirk Bauten. 
Së 2 8 


Einzellebende . . 10 480 10 449 Se rn e së 2 
2 21010 19349 6587 3 111 530 1 — — — 132 

3 21 860 18 041 914 60 499 1152 31 31 | 2 = 1130 

4 19 093 14 744 907 94 874 1 369 132 | 56 | 17 b 89% 

5 13 904 9 769 756 79 1079 1168 247 50 39 13 704 

6 9 268 5816 470 77 1 051 919 307 57 67 15 489 

7 5947 3436 954 43 903 592 301 37 66 37 B 

8 3334| 1 677 10³ 38 630 382 250 35 48 26 | 16 

9 1885 793 59 19 492 200 172 14 23 26 dl 

10 1022 340 28 12 301 128 120 10 2 19 38 

11 und mehr .... 1251 911 15 9 443 126 325 20 33 40 2 
2 und mehr zufammen | 98574! 74176 4193 434 6 383 | 6566 186 310 311 181 41% 
überhaupt] 109 054 84 625 | 4212 | 434 6385 6574 1866 310 311 181 | 41% 


. E 1) Den Überſichten 14 bis 16 liegt der nämliche Begriff der Haushaltung und der Anſtalt zugrunde, wie der früheren ſächſiſchen Haushaltungs und gata, 
ſo daß die Zahlen mit denjenigen im Jahrg. 1912 S. tff., die den Grundſätzen der neuen Reich"ftatiftit entſprechen, nicht ganz übereinſtimmen; ſiehe hierzu Jahrg. 1913. 6.5 un 


| 


— eee 


207 


Noch Überſicht 14. 


Zahl der Haushaltungen 


darunter ſolche mit 


Mitgliederzahl 
der nur Haus- | alf 1005 | Gehi! unt Gehil N 
haltungevor · Rand, Ehe Dienſtboten, bé oe tami Dienitboten | Dienftboten eaula me Dienſtboten TE 
Haushaltungen überhaupt ſtand, Ehe gatten, Kind., aber ohne 5 * und Gehilſen, und Unter- und Gehilfen 
gatten, Kin- Familien Dienſtboten aber ohne mietern. Zuſammen ; 
(Größe der Haushaltung) dern und Gehilfen und , aber ohne mietern, aber und 
angehörigen und | Dienftboten aber ohne ſetzung 
Familien- u. häuslichen Untermieter Untermieter und Gehilf Untermieter ohne Gehilfen Dienftbote Untermietern 
angehörigen | Dienftboten ntermieter jun ehilfen enſtboten 


Regierungsbezirk Chemnitz. 


Einzellebende. . . 18 209 18177 19 — | 2 8 Sa ZE en | an 3 
2 38 a | 35 572 1 062 6 87 1 234 — | — =s es 490 
3 44 869 37522 | 1448 106 513 2 947 49 44 d e 2 933 
4 40 959 32 440 1613 155 1041 3842 198 108 42 | 5 1515 
5 31 211 | 22583 | 1581 118 1 233 3 832 403 127 102 25 1 207 
6 21229 14 382 | 998 103 1175 3 018 472 113 113 43 812 
7 13 042 8404 505 80 935 2 015 893 99 104 44 463 
8 7 1 4 633 | 240 50 | 675 1 289 302 | 64 74 31 280 

9 3921. 2162 7 25 433 763 189 42 44 0 1 
10 1956| 1010 56 13 | 299 395 127 14 37 28 54 
11 und mehrt 1 790 649 28 10 265 440 215 | 31 49 46 57 
2 und mehr zufammen| 205066 | 159357 | 7628 666 6579 | 19775 2348 642 572 252 7247 
überhaupt | 223 275 177 534 7647 | 666 | 6581 | 1978 | 2348 642 572 252 7250 

Darunter: Stadt Chemnitz. 
Einzellebende 5 345 6 329 8 — 1 5 — — — — 2 
2 1209 10919 354 2 19 567 er 8 Ge = 158 
3 14 193| 11328 | 631 | 33 96 1410 12 91 2 = 660 
4 12 940 9518 718 52 158 1 892 63 39 20 1 484 
5 9911 6392 757 | 44 181 1913 145 65 21 11 382 
6 6507| 3734 474 37 | 149 1 590 161 41 33 12 976 
7 3844 2086 234 34 104 1 028 124 39 29 15 151 
8 2192 1092 | 106 23 66 652 112 26 15 15 85 
9 1 166 543 46 10 33 395 65 17 16 8 33 
10 546 219 29 | 6 19 187 38 5 12 11 20 
11 und mehr 549 136 16 5 27 914 91 17 13 14 16 
2 und mehr zujammen 63 867 45962 3365 | 246 852 9 848 811 270 161 87 2 265 
überhaupt | 69 212 51291 | 3373 246 853 9 853 811 270 14 | 87 | 2267 
Negierungsbezirk Dres den. 
Einzellebende 32 749 32 611 87 — ` 3 39 — — — — 9 
2 59 125 51769 3 455 29 227 | 2477 1 1 = — 1166 
3 65 519 50 066 4803 371 1096 5086 165 149 11 = 3 772 
4 58 934 42042 4478 453 ! 1721 6 310 356 265 63 8 3 238 
5 44369! 28 495 3722 372 2 246 5 836 695 276 97 23 2 607 
6 29 889 17337 2348 282 208362 4471 880 253 128 67 1 761 
7 18 233 9697 | 1213 | 185 2 002 2868 832 190 148 71 1 027 
8 10072) 4852 546 129 1 482 1 565 687 131 97 80 503 
9 5 345 | 2 322 215 76 1016 818 494 55 86 44 219 
10 2 778 953 102 3 671 435 360 89 42 46 103 
11 und mehr 3 087 | 538 64 9 9⁄4 349 863 53 54 81 62 
2 und mehr zuſammen 297 351 208071 20 946 | 1983 13 797 | 30215 | 5323 | 1412 726 420 14 458 
überhaupt | 330 100 240 682 , 21033 | 1983 13 800 30254 5 323 | 1412 | 726 420 | 14467 
Darunter: Stadt Dresden. 
Einzellebende 12 552 12 473 48 — m 1 25 — — — — 5 
2 26118 21 752 x 2 064 13 87 1 664 1 ee, "ër" Ss | = 537 
3 29 478 21213 | 2939 188 231 3 300 99 105 5 | = 1 398 
4 25 797 17 006 2703 245 252 4 061 136 162 27 8 1197 
5 18531! 10844 | 2209 192 219 3 632 245 173 37 10 970 
6 11690| 6035 | 1 390 154 211 2 746 296 153 42 27 636 
7 6 458 3 120 731 100 138 1 600 955 106 32 97 349 
8 3235| 1429 x 315 69 78 = 194 o 16 183 
9 1 532 670 111 33 42 40 142 1 1 

10 796 297 "o 20 31 221 88 22 | 6 14 36 
11 und mehrt 743 154 38 24 86 141 236 18 7 22 17 
2 und mehr zufammen | 124 378 82 520 12 561 1038 1375 | 18617 1692 847 185 147 5396 
überhaupt | 136 930 94 993 | 12609 1038 1376 18 642 1692 847 185 147 5 401 
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Zahl der Haushaltungen 
Mitgliederzahl darunter ſolche mii 
der alt Sue altungsnor Dienſtbot Gehilfen, Unter. x | Gehilfen AN 
Qanun casten, Tam E VE, aer age ade ne | mie een am bac. om, Ka dente, ten 
(Größe der Haushaltung) | garten, 9 Bertin, Gehilfen BE ee ee one | aber ohne mietern, aber BEER e 
| angehörigen ' un enftboten , aber ohne etzung 
| angeheigen u. Häuslicen Untermieter Untermieter und Gehilfen Untermieter 5 Dienſtboten 5 
1. 2. 8. | + | 6 s: Wa | S | 9. 10. 11. 13. 
Regierungsbezirk Leipzig. 
Einzellebende . 22 119 22 033 525 — 1 22 — — — — ` 10 
9 47 202 42 456 1 963 15 158 1 854 TI 2 > — ` 754 
3 56 404 43 467 3403 228 | 711 5 433 86 136 11 = 2 929 
4 53 993 | 37 708 3 587 34 1526 7672 287 2233 54 "4 2 568 
5 41 895! 25 705 3 196 260 1979 7799 483 297 130 24 20'022 
6 28 798 15 825 2 048 212 2101! 6 092 652 277 155 46 1 390 
7 17863 9029 1092 159 | 1674 3 963 613 242 149 x 6 880 
8 10 193 4 728 504 88 1392 2 268 455 146 103 51 4258 
9 5391! 2345 218 60 874 1114 388 67 63 | 38 224 
10 2 725 987 90 33 540 594 257 42 45 34 103 
11 und mehrer 2748 544 72 48 804 480 566 59 65 51 59 
2 und mehr zuſammen 267 212 182 794 16173 1457 11 769 37 269 3787 1 501 775 310 11 387 
überhaupt | 289 331 204 827 16 226 | 1457 | 11760 | 37291 | 3787 1501775 | 310 | 11397 
Darunter: Stadt Leipzig. | 
Einzellebende . + + . 9068| 9 005 40 = eck 15 — u ge — | 8 
9 22 558 19 548 1221 10 61 1 316 = E Ze . 400 
3 29 291 21 087 2 351 153 169 4 052 19 102 7 ss 1351 
4 27923 17722 2513 237 266 5 690 109 177 28 2 1179 
5 21196 11371 2 276 169 261 5 738 179 223 57 12 910 
6 13 821 6422 1 426 125 | 222 4455 239 212 54 20 646 
7 8054 3327 769 104 145 2 836 235 172 47 17 402 
8 4155 1 652 333 56 95 1 545 141 103 26 18 186 
9 2123 794 | 149 33 58 756 150 45 15 | 15 | 108 
10 999 341 53 14 26 394 89 25 13 10 3⁴ 
11 und meht 879 202 53 24 68 254 188 29 26 | 18 22 
2 und mehr zufammen 130999 82466 | 11144 995 1 371 27036 1 349 1 090 273 107 5 238 
überhaupt | 140 067 91471 | 11184 | 925 | 1371 27051 1349 1090 273 107 | 5246 
, Regierungsbezirk Zwickau. , 
Einzellebende . . | 13 632 13608 11 — — 12 — — — — 1 
2 30 918 28 547 858 9 72 1034 1 2 - — 395 
3 37 980 3⁄1 866 1 294 96 523 2469 41 53 1 Ee 1 637 
4 36 509 28 812 1 562 127 983 3 417 149 73 41 = 1345 
5 29 030 21 328 1 363 98 1273 3548 283 95 69 12 961 
6 20558 14344 860 95 1194 2 752 352 91 110 29 731 
7 13219 8774 469 69 933 1927 391 77 110 38 501 
8 7874 5 068 186 39 581 1 283 245 60 83 32 297 
9 4414 2833 85 27 320 738 150 37 63 29 132 
10 2189| 1286 30 12 186 405 93 24 37 21 95 
11 und mehr 1958 8556 15 5 201 Së 175 23 62 43 A9 
2 und mehr zufammen 184 649 143 714 6 722 577 6266 18 102 1810 535 576 204 6143 
überhaupt! 198 281 157 322 6733 577 6266 | 18 114 1810 | 535 576 904 | 6144 
Darunter: Stadt Plauen. 
Einzellebende . 2020 2015 | 3 — Sa E = = = 1 
9 3926 3395 148 3 9 285 1 == =. a 85 
3 4871 3644 287 15 46 686 3 11 = 179 
4 4879 3144 385 30 78 995 27 26 7 = 187 
5 3997 22867 360 22 78 1 050 42 22 20 3 133 
6 2857 1 500 215 25 62 842 54 34 26 10 89 
7 1871 927 94 17 62 572 63 23 30 7 76 
8 1187 557 56 14 39 372 48 24 21 10 46 
9 663 319 20 3 23 216 23 15 15 10 19 
10 346 138 7 3 14 125 16 11 7 4 21 
11 und mehrt 403 110 5 2 22 177 36 8 13 12 18 
2 und mehr zufammen| 25 000 16001 1577 134 433 5 320 313 174 139 56 853 
überhaupt 27 020 | 18016 | 1580 134 | 433 5321 | 33 174 | 139 56 854 
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Überfiht 15. Die Mitglieder der Haushaltungen. 
Liegt außerdem handſchriftlich vor für die Bezirke der Amtshauptmannſchaften und für die Stadt Zwickau. 


Zahl der in den Haushaltungen anweſenden Perſonen 


— — — —— A re — 


Gewerk sgehilſen 


Vor - 
über. 
gehend 
An⸗ 
weſende 


| 16 


10 844 
19 773 


10 847 
19 780 


1 126 


1 714 
1127 


Mitgliederzahl darunter Familienangehörige, und zwar 
der Ge; des Haushaltungsvorſtandes Ke Se Ge, ler as 
Haushaltungen ſchlecht aberhaupt] Haus. andere für aus- „ mmer-| Schlaf. (f 
(Größe der Haushaltung) haltungs. Ehefrau Sa Familien- häusliche Beine | liche | fchaft- | ſammen ee 1 
; vorſtände Töcht ane Dienſte liche 
er gehörigen | 
1. | 2. 8. O | s | 6 |. ee | o | 11. 12. l 18. [14 | 55. 
Königreich. 
| m. | 28217] 27 9533 — 168 266 13 — 3 2 5 29 15 5 
Einzellebende . | w. | 68972] 66 4880 197 184 76 109 ei 20 — ad 25 20 17 
Š m. | 171625 148813 — | 14427, 2222| 285 99290 54 344 2525| 1753| 914 
w. | 221787] 44 1110136 221| 19 795 7832] 3 602] 4 235 200 118; 318| 1295| 1 6100 1876 
o | m. | 313253192 311 — | 90006 7487] 1180 16| 2197 438 2635| 8728| 5697| 5 007 
w. | 366 643| 30 647.185 746| 103 069) 15 017 11 583| 2746| 681 706 1387| 2589| 3448| 7677 
4 | m. | 398149|186513 — | 164030 10 357 251] 12] 4595 1394: 5 989 13 599 9435| 6209 
w. | 439 810] 20 054183 182| 178 547 18 782114 917| 1885| 1251| 1853 3 104] 3423| 4453| 7696 
5 | m. | 388 9560146 143| — | 187789 11 206| 283 a 6848 2725 9 573 14 35511447 6240 
w. | 413089] 12 295144 187| 197 812 18 7980 15 342| 1408| 1 528 3 518 5046| 3530| 4609 6 360 
6 | m. 323 968 101 4831| — 170 130 9633| 301| 16| 8090, 3935 12 62512 29611 241| 5 207 
w. 334 489 7 0730100 390 176 993 15 0860 12 4980 1098| 1 704] 4 985 6689| 2 979 3 8460 4864 
n | m. 237 479 63969 — | 131361 7082| 270 10 7313 4693 12 0060 8430| 9198| 3850 
w. | 240649 3680| 63 693! 135 059 10 877| 8682] 821| 1687 5545! 7232| 2 084] 2910| 3386 
8 | m. | 156 650 36 872“ — | 88 810 4505| 222] 130 5718 4825 10543] 5609| 6 549 2607 
w. | 156238 1934| 36439 91419 6849| 5583| 476| 1401: 5316 6717| 1357| 1981| 2178 
9 | m. | 95316 19952| — | 53881 2907| 151 A 4298 4292 8590| 3182] 4424| 1606 
w. | 93288 857 19 720 55 359 4096| 3389 305 1156 4 430 5586| 791 1153| 1202 
10 | m. | 54148 102000 — | 29518 1639| 149 6| 2826 3594 6420| 2054| 2888| 872 
i. | 52 552 405| 10022 30 436 2345| 2 1544 217] 939 3 536 4 475] 467] 753 741 
TEE (m. | 71039] 10320 — | 28517 1835| 251] 23] 8995 10 544 19539| 2985| 5669 1178 
D: w. | 63727 451, 10008 29 679 2655| 4167| 474| 4560 7963 12523 755 1346| 861 
E Wanka Es 2210 571|916 574| — | 958469 58873] 2 2810 112151 170 36 494 87 664|73 763 68 301| 33 690 
I Š w. |2 382 272] 121 507|889 608 1 018 168 102 337| 81 917| 13 665| 15 107 37 970 53 077| 19 270| 26 109 36 841 
uberhaupt | m. 2 238 7880 944 5277 — 958637 58899] 2294| 112]51173 36 496 87 669|73 792|68 316] 33 695 
pt w. 2 451 244| 187 995[891 585 1 018 352 102 413| 82 026| 13 732] 15 109 37 970 53 079| 19 295| 26 129| 36 858 
Regierungsbezirk Bautzen. 

. m. 2976| 2949 — 17 C 2 o — 
Einzellebende | w. 7504| 7261] 175 32 U 10 [1 — 1 1 3 2 
9 | m. | 18 579 16 4480 — 232| 49 Au 26 15 Al 1320 143 99 
w. 23 441] 4232] 15022 2 033 931] 257 373 29 39 el sl 1680 177 
3 | m. | 30 2380 18 9820 — 8 5470 949 7 a 233 82 35 397 430 481 
w. | 35 342] 2576| 18 243 9816 1907| 8788 1960 63 198| 261 166] aal 728 
4 | m. 36 1700 17339 — 14753 1334| 26 — 505 247 759 607l 655 569 
w. 40 202 1519| 16 988 15 836 2 530 1132| 135 112 375, 487] 1880 370 729 
5 | m. 33 621 12852 — 16 036 1474] 24 — 794 398 1192 5770 68] 629 
w. 35899 — 892] 12 628 16 544 2465] 11720 840 175 Gul 7766 1630 284| 608 
6 | m. | 27405 8 710 — 14 036 1215| 30 11 906 633 1539 545] 662] 514 
w. 28 2033 4731 8 510 14 086 2 0060 1001| 74] 170 sel 9560 147“ 251 445 
7 | m. | 20 671] 56477 — , 10937 973 21 11 835 773 1608| 409] bail 358 
w. 20 9588 254] 5 539 10975: 1 490 7580 70 184 952 1136| 103] 1334 318 
8 | m. | 13316 3174 — 709 s 224 11 648 764 1412] 326] 404] 301 
w. 13 8560 mä 3143| 726% ma 5110 300 144 7733 mn om 107| 196 
9 | m. 8575 17960 — 4399 376 13 11 489 759 1948] 165] 2980 204 
w. 8 390 790 1744 4459 561] 355 29] 107 720, 8270 39 69 139 
10 | m. 5 2960 971[ — 2519 205 16 a 325 707 1032| 1400 239 119 
w. 4 924 A 952 2447 320 293 a 96 625 7210 280 A 77 
ETEA | m. 8563 119 — 2821 223 38 d 901 2274 3170| 219 593 151 
iw. 7119 49 1140 2779 337 600 64 338 15011 1839 27 An 130 
5 m. 202 430 87 1060 — , 82461 75280 2480 20 5662 6652 12.3140 3517| 46890 3495 
2u. mehr zuſammen | w. 217 834 10247| 83909 86242 13423 6887| 1 080 1418 6570| 7988| 10081 1780| 3547 
überhaupt | m. | 205410] 90 055 82 478 7530| 251 200 5 662 6 652 12 314] 3519| 4 6910 3 425 
w. | 225 3380 17 5080 84 084 86274 13 4360 6897| 1086| 1419. 6570 7989 1009| 1792| 3549 


1) Eltern, Großeltern, Schwiegereltern, Geſchwiſter, Schwager, Schwägerin, Enkel, Schwiegerkinder, Stiefkinder, Stiefeltern, Stiefgeſchwiſter. 


1 714 


Noch Überſicht 15. 


210 


Mi'gliederzahl 
der Ge- 
Saushaltungen ſchlecht 
(Größe der Haushaltung) 
1 9. 


Einzellebende e . . 
2 v. 
š w. 
i . 
5 d 
6 (w. 
: d 
8 e 
i w. 
10 Ee 
11 und mehr m 
2 u. mehr zufammen 5 
überhaupt Bi 


Einzellebenbe . . . Be 
Es 
3 Im. 
i Ei 
Im 
Š m. 
7 w. 
8 Bis 
9 EN 
10 | e 
11 und mehr | = 
2 u. mehr zufammen | Ge 
überhaupt | e 
Einzellebende . . . Be 
. E 
3 w. 


1) Eltern, Großeltern, Schwiegereltern, Geſchwiſter, Schwager, Schwägerin, Enkel, Schwiege 


| darunter Familienangehörige, und zwar 


Zahl der in den Haushaltungen anweſenden Perſonen 


Gewerk sgehilfen 


Dienſt Sonflige Bor: 
Daus- — rs. boten | pang, Iand- Bimmer. | Schlaf (ſiehe 3 
über haun haltungs Söhne andere i beamte | gewerb- | wirt · "e mieter | gänger | Überficht 15a nn 
vorftände| Ehefrau | und Dee 9 8 liche Soe ſammen Ep. 16—23) | vejende 
| Töchter gehörigen 
8. 4. 5. 6. 7. 8. 9 10. 11. 19. 18. | 1w. | s. 16 
Regierungsbezirk Chemnitz. g 

5659 5 6127 — 34 5 11 — — 1 1 2 2 2 — 
12 5501 12 045 434 36 10 13 5 11 — 1 1 3 1 1 
34 291] 30 242 — 2 662 422 22 1 40 13 534 340 366 139 44 
42 6111 7 437| 28 059 3741 1320 345 692 26 8 34 1871 354 309 133 
62 6181 39 020 — 18 212| 1 463 9 134 339 588 3971 1287] 1111 920 196 
71 989] 5 107] 37 967 21 407 2596 1315 424 103 800 183] 367 763] 1 499 361 
78 217] 37135 — 32 923 2021 15 2 883 1960 1 079] 2082] 1 628 1 039 293 
85619 3 290] 36 627| 36 640 3190| 1937| 303] 191 232 423 447 912] 1 299 551 
75 7051 288933 — 37 438| 2048 23 2 1234| 397 1631| 2 336] 1983| 1 003 348 
80 350] 1970| 28 5558 40313] 3 245] 2269 216 264 419 6834 5301 987 1 017 565 
62 348] 19 8444 — 33 476 1 861 23 44 1 401 455 1 856] 2 208] 1 926 879 271 
65 026] 1165| 19 742 36 219 2632] 1829 171 2921 500 792] 447 787 779 463 
45 304] 12 3210 — 25 738 1 378 40 4 1130 550 1680| 1 629 1 641 656 217 
45 990 5988 12 208 27 436 1 915] 12111 140] 259 525 784] 297] 587 494 320 
30 6401| 7242 — 18 081 911 19 1 859 507 1 3660 1 242] 1 154 473 151 
30 464 3401 7185 18 872 1315 771 DO 2330 455 688 226 448 357 193 
17 909] 3750 — 10 506 566 9 11 642 382 1024 816 869 247 121 
17 380 137 3735| 11 096 719 441 300 182“ 349 531 124] 254 202 111 
10 026] 1871 — 5 830 329 20 — 390 294 684] 493] 543 169 87 

9 534 72 1847 6 092 396 277 288 128 281 409 77 150 105 81 
11 6360 1715| — 5 478 358 9 11 1265 535| 1800 732 1288 149 106 
10 100 68| 1661| 5817 496 411 66 566 415 981| 137] 230 123 110 

428 6941182 033| — | 190 GH 11357 189 19| 8183 3 387 11 570|13 165 12 509] 5674 | 1834 
459 063] 20 1841177 586| 207 633| 17 824 10 806] 2139] 2 244! 3 264 5508; 2839| 5 472 6184 2 888 
434 353| 187 645 — | 190 378 11362| 190 19| 8183 3 388 11 571113 167 12 5111 5676 | 1834 
471 613| 32 2291178 020, 207 669, 17 8341 10 819| 2 1441 2 245 3264 5509| 2840| 5 475 6185 | 2 889 
Darunter: Stadt Chemnitz. 
1399 13844 — 7 44 — — — — — 1 1 2 
3 946| 3 765 155 10 3 6 2 11 — 1 1 2 — 
10 5124 9191 — 803 114 19 1 10 — 100 186 135 38 
13 526 2579| 8 6511 1149 4011 145 188 9 — 9 101| 153 105 
19 698] 119144 — 5 789 370 2 1 68 1 690 748 452 289 
22 8811 2034| 11 695 6 507 7744 597 148 40 — 40 207 312 426 
24 768} 11 4811 — 0 091 573 8 11 198 2 200| 1278| 707 322 
26 992] 1281| 11 342 11 205 969 851 95 84 2 86 239 323 378 
24146) 8967 — 11 474 544 — 360 3 363] 1511| 829 322 
25 409 825| 8892| 12 333 962| 1061 74 90 2 92| 290 325 326 
19 336| 5 926 — 9 826 441 9 20 407 2 409 1488| 854 283 
19 706 504] 5 902 10 630 722 812 58| 122 7 129] 274] 242 252 
13 5344 3 5360 — 7173 335 17 2 322 8 330 1131 717 217 
13 374 262] 3524 7785 4734 527 52 119 6 125 186 154 158 

8 9144 20144 — 4 900 212 9 — 262 8 270 825 480 171 

8 622 158] 2 007 5 205 342] 348 25 105 12 117 123 119 105 

5 496 1088 — 3 039 98 5 11 220 5 225 570 356 68 

4 998 64| 1089 3144 1544 183 8 87 7 94 83 74 59 

2 865 510 — 1503 80 6| — 134 9 143] 318| 223 62 

2 595 33 505, 1 625 110| 124 6 57 5 62 48 22 36 

3 758 5080 — 1414 78 11 — 626 3 629 490 540 53 

3 107 36 492 1 536 1244 167 290 445 3 448] 104 71 55 

133 027] 55 1355 — 56 012 2 845 85 81 2 607 411 2648| 8 545] 5293| 1 825 

141 210| 7776| 54099 61119 5031| 4815 683| 1 158 44 1 202] 1655] 1795| 1900 

134 426| 56 5190 — 56 019 2849| 85 8 2607 41 2648| 8546| 5294| 1827 631 

145 1561 11 5411 54 254 61129) 5034| 4821 685| 1159 44 1203| 1656| 1797 1900 1136 
Regierungsbezirk Dresden. 

8 968] 88544 — 69! 14 6 — 3 — 3 14 4 2 2 
23 781| 22 884 695 58 35 47 344 — — — 16 5 6 1 
50 157] 42 5664 — 4 654 695| 133 2 136 8 144 1 0334 468 331 131 
68 093] 15 286| 38 531 6172 2 549 1 841] 1 555 61 31 92 582 428 704 853 
88 932] 53 8034 — 25 539 2108 57 7 853 118 971 3157| 1 304] 1 549 437 

107 625 10 450 51 920 29,030 4489| 4895| 986] 227 215 442| 1099 706] 2 566 | 1042 


der, Stiefkinder, Stiefeltern, Stiefgeſchwiſter. 


Noch Überficht 15. 
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Mitgliederzahl 


der 


Haushaltungen 
(Große der Haushaltung) 


© o =< 9. & wh 


10 


11 und mehr. . . 
2 u. mehr zuſammen 


überhaupt 


Einzellebende. 


2 


co Oo u S CG A 0 


10 


11 und mehr 
2 u. mehr zuſammen 


überhaupt 


Einzellebende . 


2 


so M G 


Ge, 
ſchlecht 


ema 
— =“ n — " — “a “m s vm, 
0 
. 


s 
*@ 


— A .. Y — n ” — — — — 


SH SH BEESRSESHSBSBSRSABSBSBHBSR 


— “ vm —ü——— 


SHSBHBSHSRSBSBBRB 


H SB SRSASSSSSRSRASASE 


Zahl der in den Haushaltungen anweſenden Perſonen 


darunter Familienangehörige, und zwar 


überhaupt [ Haus- 
Haltung®- 
vorſtände 

8. 4. 

111 334| 51 401 
124 402] 6 500 
107 091] 39 847 
114 754] 3 804 
87 860] 27 454 
914744 2 023 
63 414| 17 012 
64 217 990 
40 056 9471 
40 520 496 
24 329 5 075 
23 776 221 
14 069] 2 665 
13 711 97 
20 485] 2 938 
19 036 124 
607 7271 252 232 
667 608) 39 991 
616 695] 261 086 
691 389] 62 875 
3 3501 3302 
9 202 8836 
21 346| 17 913 
30 890 7699 
39 163] 23 369 
49 2711 5605 
47 7961 21 763 
55 392] 3 584 
43 777 16 165 
48 878| 2 098 
33 717] 10 406 
36 423] 1113 
22 045] 5 874 
23 161 498 
12 691| ¹ 2 933 
13 189 265 
6 882] 1411 
6 906 107 
3 932 731 
4 028 59 
4 889 693 
5 145 41 
236 2381101 258 
273 283] 21 069 
239 588] 104 560 
282 485| 29 905 
6 386| 6 334 
15 733| 15 137 
41 553] 36 004 
52 851] 10 272 
78 832] 47 764 
90 380 7746 
103 802| 47 857 
112 170| 5394 
102 886] 37 892 
106 5891 3 504 
86 5851 26 402 
86 203] 2 088 
63 006| 16 590 
62 035 1 129 


des Haushaltungsvorſtandes 


Ehefrau 


Söhne 
und 
Töchter 


ndere 


an; 
gehörige?) 
T. 


fü 


and r 
Familien- häusliche 


Dienſte 


Haus. 
beamte 


gewerb⸗ 


liche 


Noch Negierungsbezirk Dresden. 


50 578 
39 424 
27 248 


16 856 
9 363 


244355 268 801 


245 050 


l 


267 
15941 


Sec 


H 


Ee 


477 
33 085 
46 060 
KR 
37 350 
26 126 


16 349 


46 036 
48 865: 
52 139 
53 247 
46 040 
46 827 
34 767 
34 731 
22 111 
22 401 
13 178 
13 122 

7 186 

7 198 

7120 

7 208 


258 770 


2 682 
5 155 
2 738 
4 868 
2 234 
3 740 
1 547 
2 617 
966 
1 576 
652 
960 
351 
502 
397 


112 
5 724 
125 
5 586 
147 
4 542 
128 
3 034 
103 

2 063 
85 

1 217 
68 
834 
108 


662] 1613 


14 3700 1 066 
27118 31 349 4 775 


258 839 14 384] 1 072 


3 
625 
1 
481 
4 
353 
2 
257 
2 
167 


110 
2 
73 
5 
168 


28 


28 


968859 27 153 31 396| 4 809 
Darunter: Stadt Dresden. 
27 N 
20 134 31 17 
1924 261 83 1 
2655 1289| 1254 773 
1106 846 3 2 
12 629 2169| 3037| 531 
19 143 1 101 63 3 
20 731 2 4900 3468 314 
20 683 1160| 62 1 
21854 2 207] 3244] 256 
17148 903 81 4 
17 955 1 600] 2546 177 
11 975, 556 75 — 
12 218 1 012 1626| 120 
693 3064 67 — 
7183 5420 1033| 77 
3 873 193] 460 — 
3 907 2980 523 48 
2 093 880 42 1 
2188 161] 369 33 
1 687 92 62 3 
1760. 138| 590 68 
96 6255 55061 612 15 
103 080 11 906| 17 690| 2 397 
96659 5513| 612 15 
103 100 11 919117 721| 2 414 
Regierungsbezirk Leipzig. 
33 5 ° — 
33 121 32 19 
3 314 509 67 9 
4 17 1757| 871 1054 
22115: 1757 34 3 
24524 3547| 3 304] 780 
41352 2460 74 7 
44 252 4486| 4340| 534 
47311 2892 75 — 
49 807 4642 4 487 418 
43 582 2415) 75 7 
44 323 3662| 3628| 333 
33 432 1 795 72 3 
33975 2617] 2624| 240 


16 834 
5 756 
16 837 


5 756 


1886 
372 


1 190 


2049 


1507 
1 72¹ 


Gewer oͤgehilfen 


land; 
wirt» 
ſchaft · 
liche 


11. 


zu; 
ſammen 


355 1 711 
575 979 
731 2 743 
1 712 
3 696 
2 320 
3 788 
2 644 
3 461 
2 562 
2 959 
2 099 
2 286 


1170 
1 750 
1487 


1 607 
2 022 


1401| 1 755 
4344 7 716 
3 381 5 486 


1 10 


Bimmer- 
mieter 


18. 


4 488 
1 343 
4 323 
1 336 
3 455 
1 059 
2 324 
659 
1 420 
423 
774 
231 
521 
120 
623 
149 


12 641| 29 475| 22 118 
14 335 20 0910 7 001 


12 641 29 478| 22 132 


14 335 20 091| 7 017 
a 1 10 
=š z 12 
== 491 692 

1 42| 447 

1 2501 2158 

2 1190 886 

1 322 3 119 

1 192 1 082 

5 445 2 896 

34 277 1057 
10 682| 2 304 
18 260| 851 

8 591 1380 

19 315 503 

9 499 835 

9 269 307 

8 429 400 

14 170 161 
18 3410 256 
20 191 88 
66 1793| 234 
36 1527| 100 
126! 5 4010 14 274 
154 3355| 5 482 
126 5 402] 14 284 
154 3355| 5 494 
1 1! 6 

— | — 7 
9 744 761 

29 851 281 
98 559 2 990 
142 309 658 
367, 1521| 4 986 
465 790| 989 
722 2479| 5 473 
956 1295| ä 983 
1125 3 207] 4 634 
1484 1874| 881 
1357 3243| 2 984 
1 657 2029| 659 


Sonſtige SC 
Schlaf (ſiehe 
gånger Überſicht 15 gebend 
Sp. 16—23)] An. 
weſende 
14. 16. 16. 
2260 2 060 581 
8731 2 448 1312 
25481 2 031 596 
8380 2 165 1 293 
2 721 1 605 504 
7344 1 598 1 036 
22481 1167 431 
566 1 100 763 
1 500 755 267 
352 691 426 
978 452 176 
192 352 254 
658 221 111 
129 228 168 
1093 324 161 
303 248 209 
15 778] 10 495 3 395 
5121} 12100 6 906 
15 782| 10 497 3 397 
5126] 12 106 6 907 
1 1 1 
2 3 1 
243 126 54 
313 328 149 
695 523 183 
4500 1031 489 
1 277 753 252 
530 969 645 
1 375 744 246 
490 845 594 
1 435 563 191 
454 588 519 
1 085 378 131 
338 397 302 
731 246 81 
180 242 197 
374 109 47 
101 109 83 
254 87 39 
73 90 56 
210 92 23 
106 64 66 
7679 3 621 1 247 
3035| 4663 3100 
7680| 3622 1 248 
30371 4 666 3 101 
4 1 — 
d 7 4 
508 243 71 
315 437 217 
1 967 1333 310 
886 1 844 722 
3 4144 1 680 451 
12244 2 107 1131 
4490 1 784 490 
1 282 1 769 1 052 
4 298 1 529 436 
1 122 1 337 829 
3 407] 1166 314 
809 969 635 


1) Eltern, Großeltern, Schwiegereltern, Geſchwiſter, Schwager, Schwägerin, Enkel, Schwiegerkinder, Stiefkinder, Stiefeltern, Stiefgeſchwiſter. 


Noch überſicht 15. 
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Zahl der in den Haushaltungen anweſenden Perſonen 


darunter Familienangehörige, und zwar 


Gewersägehilfen 


Mitgliederzahl Bor- 
der Ge⸗ des Haushaltungsvorſtandes Face en es N W über- 
° 28 a S e 8 VUEN m . . l 
| api de gd Kr W Soͤhne andere ie aai gewerb- | wirt- Aue mieter | gånger Überſicht 15a gebent 
(Größe der Haushaltung) vorſtände] Ehefrau iub Familien. häusliche (ide | fdafte | jammen Ep. 16—23) An⸗ 
Töchter an- Dienſte liche weſende 
[gehörige 
1 1 2.83. | < 5. | 6. 7. |s | 9 | 10. 11. 12 | s | < 15. 16 
Noch Regierungsbezirk Leipzig. 
8 | m. 41511 9545) — 22 665' 1.087 58 S| 1511 1 493 3004| 1779| 2 420 708 237 
w. 40 033 577 9 386 22 786 1 613] 1 603] 137 283 1783: 2066| 373 486 630 376 
9 m. 24 726 5112 — 13 379 666 34 a 1131 1364 2495| 962] 1468 462 146 
w. 23 793 243| 5 053] 13 578 987| 1019 96 278 1451 1729| 208| 294 320 266 
10 | m. 13 9680 2 5980 — 7292 3840 + 37 a 773 1084 1857| 577 904 229 58 
w. 13 282 1111 2541 7391 5711 600 671 224 1092 1316| 131] 192 202 160 
nd ieh | m. 17979 2620 — 6 730 463 76 8 2375 2 993 5 368| 894] 1278 392 150 
iw. 16 082 1180 2542 7063 671] 1168| 139| 1067 2 428 3 495 205 239 226 216 
e e t 574 848| 232 3844 — | 241 172, 141428] 602 4213 195 10 612 23 807 26 040| 24 154] 9526 | 2 693 
; b w. 603 418| 31 1820225 415 252 176| 24 553| 23 644| 3798| 3501|11 487,14 988| 5368| 6849| 9841 | 5604 
überhaupt | m. 551 234/238 718| — 241 205 14433 604 42113 195 10 613 23 808| 26 046] 24 1588 9 527 | 2 693 
pt w. | 619 1510 46 319.225 892 252 209: 24 565 23 676 3 817] 3 501 11 487 14 988] 5375| 6 854 9 848 | 5 608 
Darunter: Stadt Leipzig. 
; m. 25360 25133 — 13 3 — p= = z Së 3 3 1 | — 
Einzellebende. .. we 6532| 6 1880 2865 10 11] 25 ı — — — 5 | 5 4 
2 | m. 19 305| 16 281 — 1713 233 32 1 290 — 290 562] 317 111 26 
w.] 25811] 5713] 14954 2159 976 615] 585 31 1 32 2211 222 229 105 
3 m. 40 4410 23 8160 — 11 209 804 15 11 132 1 133 2369] 1 362 580 159 
w. 47432] 4942| 22 922 12 2888 1912] 2 320 493 890 — 89} 517] 668 882 399 
4 | m. 53 3210 23948 — 20 409 1235 26 44 327 3 330 3 8810 2 464 804 220 
w. 58 3711 3543| 23 542 21 869 23810 3 0211 330 171 2 173 8088 905 1120 679 
5 | m. 52029] 18560 — | 22 969 1393 42 — 537 2 539 4220| 3233 839 931 
w. 53951] 2341| 18 325 24 1160 2439| 3 065] 265 169 33 172 779 950 896 603 
6 | m. 41 456] 12213 — | 19891 1124 45 44 647 A 651 3489] 3117 709 213 
w. 41 470 1410| 12141: 20 514 1869| 2 373] 201] 233 2 235 702] 863 689 473 
: | m. [ 28476| 72260 — 14436 od 45 3 651 4 655 2143] 2 43 599 | 164 
w. 27 902 7411 7156 14753 1218| 17100 127 205 9 207] 527] 605 499 359 
8 | m. 16923 3758 — | 9032 443 18 44 493 — 493| 1 2000 1 624 262 89 
w. 16 317 363] 3719 9 280 6980 913 711 140 — 1400 274] 374 307 178 
9 | m. 9 936 1963 — 5346 2700 16 11 489 8 497 596 990 192 6⁵ 
w. 9171 142] 1946 5188 429] 576 511 154 6 160 149] 229 176 125 
10 Im. 5244 94 — 2807 137 19 11 346 4 350] 310] 592 78 26 
w. 4 746 644 916 2738, 1990 276 311 146 1 137 101] 131 87 56 
11 und mehr (m. 5 801 819 — 2379 138 17 2 1398 22 1490 314| 564 106 49 
iw. 5 321 So 801 2407 188 488 511 905 7 912 137 121 68 89 
2 u. mehr zuſammen | Í m. 272 932| 109 508| — 110 191 6614| 275 21] 5 0499 48 5 09719 07716 701| 4210 | 1238 
| w. | 290492] 19318106422 115312 12 309] 15 357] 2205| 2243 24 2267| 4215| 5068} 4953 | 3056 
überhaupt | m. 275 4686112 021 — | 110 204 6617) 2075 21| 5049 48 5 09719 080 16 704| 4 211 [1238 
w. | 297 024] 25 506106 687 115 322 12 3201 15 382] 2 220] 2 243 24 2267014 2200 5072] 4958 l 3 070 
Regierungsbezirk Zwickau. 
°: m. 42280 4204 — 15) "` il — Sg as en 5 3 ee 
Einzellebende | w. 9404 9 161 110 25 d A I — — —— 1 1 1 
2 | m. 27 045| 23553 — | 2406 364 144 — 23 9 aal 259] 2868 102 47 
w. 341791] 6 884] 21524 3372 1275 2880 561 28 11 300 165 345 249 vn 
3 | m. 52 633] 32 742 — 15 593 1 210 11 11 311 82 3093] 897| 885 724 177 
w. 61 307| 4768| 315561 18 2920 2478| 1191] 360] 121 71 192] 2999 772] 1 040 359 
4 | m. 68 619| 32 7880 — 28 966 1860 244 — 6971 229 926| 1436| 1478 861 280 
w. 77 417 3 351 32066 329541 3 4210 1784] 288 219 2906 425] 456 1074| 1113 485 
5 | m. 69 653| 26 6599 — 34 865 2 054 36 — 1051 477 1528| 1646| 1 742 793 330 
w. 75497] 2125| 26 230 37 9010 3578] 18288 209] 2280 352 5800 5180 1218 801 509 
6 im. 59 765 190711 — 32 996 1 908 260 — 1175 552 1727] 1454| 1 634 680 269 
w. 63583] 1324| 18 770 35 5380 3 0460 1408| 167 282 465 7470 A| 952 705 391 
7 m. 45 081 12399) — 26 487 1 389 a — 81161 526 16870 1084] 1321 503 2005 
w. 47 449 7090 12 741 27 942 22380 1055 114] 277 362 6390 3660| 815 505 325 
d 8 | m. 31127] 7440 — 18 931 994 18 11 8460 454 1300| 842] 1071 370 160 
w. 31 865 3890 7362“ 20 093. 1469| 635 734 2010 283 Asil 2680 588 304 200 
9 m. 19777 42190 — 12 4199 647 100 — 584. 280 864] 465 811 241 101 
w. 19 949 177| 41700 13104 Bu 357 400 211 189 4000 1890 311 189 110 
10 | m. 10 7890 2095 — 6 691 370 8 = 366 195 561] 3230 544 134 63 
w. 11 101 au 2075 7308 5560 220 244 137 137 274 1110 241 129 79 
A d e | m. 12376 1853| — 6 368 394 20 11 1082 398 1480| 517] 1417 162 154 
d 11 390 92] 1849| 6812 4839| 375 37 484 238 722] 237] 529 134 111 
I m. | 396 868162 81990 — 185 722 11 190 176 34 7296 3 202 10 4988 8 92311171 4570 | 17% 
2 u. mehr zuſammen | w. | 434349 19 9030158 313 203316 19 419 9231| 1873| 2 188 2314 4502| 3054 6878| 5169 2661 
überhaupt (lm. | 401 900 167 02 — | 185737, 11 190% 177 3| 7296. 3 202 10 498| 8928| 11 174] 4570 | 17% 
w. [ 443 753] 29 064/158 539] 203341 19 425 9 238] 1876| 2 188, 2314 4 502] 3054] 6 882 5170 | 2662 


1) Eltern, Großeltern, Schwiegereltern, Geſchwiſter, Schwager, Schwägerin, Enkel, Schwiegerkinder, Stieitinder, Stiefeltern, Stiefgeſchwiſter. 


== 219. ees 
Noch Überſicht 15. 


— 


Zahl der in den Haushaltungen anweſenden Perſonen 


Mitgliederzahl darunter Familienangehdrige, und zwar Gewerbsgehilfen Bor⸗ 
der Ge; des Haushaltungsvorſtandes DR Sonftige über- 
ſchlecht Sul EE boten [Haus- land- Zimmer] Sclaf- (ſiehe 
Bette der Seng ee gelang, Sahne Je wand Wen gener. | mirte | au- laten | gänger Gerücht 15a e 
[ amilien⸗ e 2 
vorſtände Ehefrau | und an | Dienfte ZE ec Greg Seet weſende 
Töchter gehöriger 
1. | a s. | 4. s | . 7 |] 5 |> 1. | i. 12. | 18. | 14. 16. 16 
Darunter: Stadt Plauen. 
m. 439 436] — | 22 — — — — — —— 11 — -— -— 
Einyellebenbe 1581| 1549| 23 3 BT A a y ee Es KI 
9 m. 8057 2576 — 303 53 44 — Ai — 3 35 61 19 3 
* w. 4 795 1282] 2 322 521 253 57 89 7 — 7 55 136 58 15 
3 m. 6 396| 3850 — 1 862 142 11 — 31 1! 32 183 220 89 17 
| w. 8 217 951; 3699 2 205 400 267 66 21 — | 21 83 342 120 63 
4 | m. 8 828; 40934 — 3 473 268 51 — 85 1 86 855 890 131 27 
w. 10 688 723] 3 998 4 056 539 445 63 43 — 43 128 439 177 77 
5 [ m. 9 325 3469 — 4349 272 IO — 127 5 132 458 464 140 31 
à | w. 10 660 466| 3436 4 760 563 469 31 38 2 40 173 506 130 86 
6 | m. 8016 25171 — 4 086 241 51 — 150 7 157 394 475 106 35 
w. 9 126 3144 2470 4 634 446 376 36 47 5 52 165 427 130 76 
7 | m. 6 166] 1666| — 3 322 182 11 — 21711 — 117 313 360 84 21 
| to. 6 931 178] 1662 3 781 348 229 20 70 — 70 135 352 96 60 
8 m. 4 595 1069 — 2 522 145 34 — 169 7 176 265 298 98 19 
w. 4 901 109] 1 052 2 760 242 189 18 50 — 50 125 256 62 38 
9 | m. 2 971 6180 — 1 738 79 11 — 125 4 129 165 184 49 8 
w. 2 996 42 617 1 795 128 78 4 43 — 43 68 160 37 24 
10 m. 1 603 3134 — 892 551 — — 72 1 13 103 122 37 8 
w. 1 857 32 311 1 084 98 53 3 50 1 51 58 109 39 19 
11 und mehr | m, 2 544 3560 — 1094 844 — — 295 12 307 208 378 66 51 
e w. 2 501 40 360 1 235 100 77 8 173 6 179 105 318 55 24 
e m. 53 5010 20 5270 — 23 641 1521| 30 — [1274 38 1312| 2 479 2 952 819 220 
Zu. mehr zuſammen ] w. 62 6720 4137| 19 927 26 831 3 117] 2 240 3380 5422 14 5560 1 095] 3 045 904 482 


uberhaupt [it 53 940| 20 9633 — 23 643 1521| 30 — [1274 38 Lag 2480| 2952| 819 220 
' bt || mw. 64 253| 5686| 19950 26834 3119| 2242 339 5422 14 556] 1095| 3045| 905 482 


1) Eltern, Großeltern, Schwiegereltern, Geſchwiſter, Schwager, Schwägerin, Enkel, Schwiegerkinder, Stieflinder, Stiefeltern, Stiefgeſchwiſter. 


Überſicht 15a. Weitere Angaben über die Mitglieder der Haushaltungen. 
Liegt außerdem handſchriftlich vor für die Bezirke der Amtshauptmannſchaften und für die Stadt Zwickau. 


Von den Söhnen und Töchtern Obert 15 | Von den „anderen Familienangehörigen“ (Übers. 15] Von den ſonſtigen Haushaltungsmitgliedern (Übers. 15 


| f 
3 115 9 20 42 10 


Sp. 6) ſind in der Haushaltung zuleich Sp. 7) ſind in der Haushaltung zugleich Sp. 15) waren nach ihrer Stellung zum Haushaltungsvorſtand 
DR - l | ES ] | = SS x | ké: d = 15 | ` a | | | 2 
Pflege | Pflege- | Rer. | | 
| Königreich, tinder, en | Finder, Ch ar D EN E eo 
i $ SA Rim- inder, Pen- | ; Zim⸗ kinder, Ben- d 8 
* 5 = Jann, Daus. Ge Landw. Zim Feta fionäre k Dienſt. AUS ye A Landw. Zim Schlaf. tente in | dte zel (Been ſchwi⸗ dere | Hans- 
zirke, chlech enſt ; ER OE mer, € dat stoft und ienit-  |werb3. Ge⸗ mer- af- Koft und ohne SN und | iter- | Ber- haltgs.- andere 
* boten sen. | gre, mie leute] Wohnung, boten | ge mie leute | Wohnung, | nå- Nich | yi Mit 
eremie Städte amte gehilſen hilfen tee Auszügler amte | silen] hilfen iat | Aus ügler here Tan | géi "H: iban Mit- | 
| obne eigene | * ohne eig ne An- ten en ber bie glie ; 
I An ahal- i a. a. 
| | ; tee | Eë gabe | | * 
1. 2. 3. | 4. Ë. . q. | 8 9. 10. | 11.12. | 13 | 14. | 15. 16. 17. 18. 19. | 20. | 21. | 22. | 33. 
| | N 
| Königreich | m. 23 4 16 735116 912 67 | 233 3 558 9 51968 1845 547 1 277] 27 243 267 278 3 521 114 672 1191 409 
9 É w. | 880 | 933| 387215785 42 | 127 | 5399 480 1237 539 1 987 442 1 034] 27 074 584 827 4 766| 203 887 1 395 1 122 
| qierung86eairt I m. 2 — 1690 2 545 12 | 30 817 3 | — | 116 | 321| 39 9 2752 39 33 275 3| 99 176| 48 
l außen . Ke w. 94 | 74 403 2543 4 14 1381 | 78 160 64 | 437 38 88] 2558 | 64 112 360 13 120 173 149 
Regierungsbezirk I m. 2 1 | 3 627 2 934 10 | 30 398 1 | — |227 | 320 108 259 4662 49 38 514| 12 128 206 67 
Chemnitz A tw. I 260 209 935 2412| 16 | 32 487 94 256 112 | 311 | 83| 264] 4803 | 88 94 | 6081 34 165 | 247 146 
Darunter Stadt | m. | —|-| 61 212 1 22 — — 51 339 77| 1464 6 8| 252| 6 30 45 16 
Chemnitz < w. 19 46 147 4 1 1 34 27 99 26 2 28 68| 1448 23 20 268; 11 39 48 43 
Regierungsbezirk m. Bi TB 723 4476 26 | 47 691 — 2 235 395 88 1591 8 640 | 87 6211030 33 166 352 127 
Dresden 1 w. | 220 166 | 748 4728 7 20 1209 99 | 263| 133 | 454 65 99 8851 224 238 15760 69|230| 433 485 
Darunter Stadt m. 112 3339 14 6 — 10 — — 58 | 3 24 37 2653 36 25 6301| 27 76 126 49 
Dresden e w. 14 | 13] 120 20 1| — 8 14 60| 46 11 23 211 2 897 100 146 1 004 58 87 123 251 
Ngierungsbezirk f| in.] 12 — 3433 3992 10 | 116| 809 4 1175 431 218 454| 7586 68 961199 44 153 259 122 
Leipzig e w. 1 166 253 681 3 975 9 39 1187 70 232 103 478 169 254] 7137 143 22911 555 63 189 320 212 
Darunter Stadt m. 1 — 777 3 — 8 29 — 1 38 1 144 340 2960 34 37 887 33 75 117 68 
Leipzig ` Er: w. 11 68 132 2 3 3 31 | 16 103] 36 3117 174] 3199 75 142 1 120 49 | 110 139 124 
Regierungsbezirk m. 1 2 4262 2965 9| 10 843 1 x 2 215 | 378 94 315| 3 603 24 49 503| 22 126 198 45 
Zwickau w. 1140 231 1105 2 127 6 22 1135 139 326 127 307 87 329 3725 65 154 667 24 183 222 130 
| | 20 | 
2 


Darunter Stadt ffm. | — 1 334 14 17 1 — 27 — | sa| % 620 — 
nen . . I w. | 17] 55 138 17 — 19 44100 20 16 33| 592 7 7160 38 39 


9 3 
Jgeeueſchrift des Aönigl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1913. | Digitized by Ooghe 


214 


Überfiht 16. Anſtaltsſtatiſtik. 


Liegt außerdem handſchriftlich vor für die Regierungsbezirke, die amtshauptmannſchaſtlichen Bezirke, die Stadt Zwickau, die Städte mit der Revidierten 
Städteordnung und die übrigen Stadt⸗ und Landgemeinden mit über 8000 Einwohnern. 


Zahl der Anſtalten mit Anſtaltsperſonal Inſaſſen 


Art der Anſtalten nach den Zwecken, 
welchen ſie dienen 


mann; 


lich 


weib; 
lich 


1 | 2 | 3—5 | 8-10 11-25 9650 51—100 | über 100 | männ- 
Inſaſſen lich 


| át | Au: 
lich | fammen 


Au: 
fammen 


1. | s. ; 
Königreich. 
Vorübergeh. Beherbergung, Herbergen, Aſyle [2581 | 854490 575 321 | 246 70 22 | 3 | 154 | 184| 338112619) 2112 14731 
Längere Beherbergung, Fremdenpenfionate .] 402] 14138 141| 124 66 | 14 4 1 4 54 58| 1401 2146 3 547 
Militäriſche Unftalten 2 nns 152] 13 5 13 15 24 13 11 58 573 31 6011386757 — | 36 757 
Erziehung und Unterricht (ausgenommen ins 
derbeſſerungsanſtalte ) 2 . . . . 320] 11 3 25| 39 121 | 58 28 35 119 586 7057936 4756, 12 62 
Heil- und Pfleganſt alten 407] 47 22 57 64 99 40 33 45 884 3 827 4 711 [11 246.10 794 22 040 
Für religiöfe Bwede . » 2 2 2 2220. 21 — I-| — | — — 1 li — 15 18 331 — 104 104 
Invaliden⸗ und Altersverſorghunng .. 81 2, 3 10 26 21 10 4 5 6 103] 109] 723 1890 2 613 
Dffentliche Armenpflegn ee. 209! 24 27 50] 39 3618 11 4 5 33 38| 1764 1662 3 426 
Straf und Beſſerungsanſtalten (auch Unter: š 
juchungsgefängniffe) - . > 2 2 2200. 1781 23 22| 38 38 5 7 18 4 — 41 6649 832 7481 
Sonſtige (Arbeiterquartiere pp. : 532] 71 63] 95 114 134 | 38 11 6 9 2, 11] 4247| 2380, 6627 
Anſtalten überhaupt. eee. 4 864 |1 059 673 1004 780 | 774 | 267 132 175 [1773 48386 611 |83 342 26 676 110 018 
Stadt Le ig. S 
Vorübergeh. Beherbergung, Herbergen, Aſyle] 1321 10| 7 25 31 17 9 1 34 gi 1905| 345 2250 
Längere Beherbergung, Fremdenpenſionate .] 133 2 15 60 38 14 3 x — 1 4 5290 570 109 
Militäriſche Anſtaltve nnn 14 1 — 1 1 2 | 2 1 | 6 96 108 4895 — 4895 
Erziehung und Unterricht (ausgenommen Kin- N | 
derbeſſerungsanſtalten )). aal 7 — 1 2 14 x 5 2 2 7 54 519 285 804 
Heil- und Pfleganſtaltens 54 13 7 4 5 10 3 3 9 147 Se 1 oi 2192| 2054 4216 
Invaliden⸗ und Altersverſorgunng .. 64 — — 1 12 — — 2 1 161 472 633 
Dffentliche AUrmenpflege. - - - 2 2 220. bl — — — — 1 1 2 1 2 F 215 162 377 
Straf- und Beſſerungsanſtalten (auch Unter, | | | š 
juhungsgefängniffe . . 2. 2. 2 2 . . . . . 51 — — — — x — | — 2 3 — 61 133 814 
Sonſtige (Arbeiterquartiere pp. 59 6 12 11 15 3 2 114 — 1 556. (288 844 
Anſtalten überhaupt. e 4411 39 41 101 90 89 34 21 26 [2911 105150 396 |11 653. 4 309 15 962 
Stadt Dresden. I 
Vorübergeh. Beherbergung, Herbergen, Aſyle] 177 9 12 29 53 43 24 5 2 61 i 711| 2 786 
Längere Beherbergung, Fremdenpenſionate . 165 4 13 49 51 40 | 5 3 — — 359 1208 1 587 
Militäriſche Anſtalte unt 25 3 — 2 2 2 3 2 1 196 205 9727 — 9727 
Erziehung und Unterricht (ausgenommen Kin- 
derbeſſerungsanſtaltenn )).. uol — — 10 22 49 14 al 8f 49] 174 2231622 1710 3338 
Heil» und Pfleganſtalteennn 65 9 1 6 15 20 6 1 7 2461 GE S 50 1716 2131 3847 
Juvaliden- und Altersverſorgun g.. 13| — — 1 5 1 4 — 2 1 161 635 “9 
Offentliche Armenpfleegdgd . 11— — — — — — — 1 — 243 251 494 
Straf⸗ und Beſſerungsanſtalten (auch Unter, 4| — — — - — — 1 3 — 695, 146 841 
ſuchungsgefängniſſee 2. 2 2 2 2 . . . . | | | 
Sonſtige (Arbeiterquartiere pp.) . 122 35 23| 21 21 13 7 2 — — 697; 228, 825 
Anſtalten überhaupt. 682| 60 49 118, 169 168 63 21 34 | 553 1361 19147 295 7026, 24 321 
Stadt Chemnitz. 
Vorübergeh. Beherbergung, Herbergen, Aſyle 63 4 9 12 22 8 5 — 49 45 1 35 Se 1 132 
Längere Beherbergung, gremdenpenfionate . 71 — 1 1 1 2 2 — — — 4 98 
Militärische Anſtalteee nns c 1 1 3 24 5 3339 — 3339 
Erziehung und Unterricht (ausgenommen Kin— | i 
derbeſſerungsanſtalten “/ :... 10 2— — — 2 2 2 2 19 133 152] 709 561 1273 
Heil- und Pfleganftalten . . » 2 2 220. 20 5 1 3 | 4 3 1 1 2 67 226 SC 59 487 1047 
e und Altersverſorgung . . Al — — — 1 | 1 — 1 — 7 182 211 
Offentliche Armenpfleae. . » 2 2 2220. 2| — KS — — — 1 1 — 3 x 0 a 106 
Straf- und Beſſerungsanſtalten (auch Unter» | | | 
uchungsgefängnilie). 2 2 2 2 2 2 2 20. 51 — — 21 1 1 — — = RS 273 
Sonſtige (Arbeiterquartiere pp.) ) 27 8 5 al: 3 — — — — — 108 23 131 
Anſtalten überhaupt `... 143] 18 12| 20 21 SE 35 17 11 9 | 162 423 585| 6111 1529 7640 
Stadt Plauen. 
Vorübergeh. Beherbergung, Herbergen, Aſyle 40 51 4 9 | 12 3 1 — — — j — 437 59 4% 
Längere Beherbergung, Fremdenpenſionate 4 — — — 11 1 | — — — — — 7 58 65 
Militäriſche Anſtalte n nmeꝛ . al ee dee a | 1 Li s= 1 22 1 231679 — 1 679 
Erziehung und Unterricht (ausgenommen Kin— | | 
derbefferunasanftalten `... 2] — — —|— l — — „ 136 6 112 
Heil- und Pfleganſtaltveee n . . 10 22 3 1 1 — — 1 21 53 74| 192 156 348 
Invaliden⸗ und Altersverſorgqun g.... 11 — — Lë Ek es | — — — — — 3 6 9 
Offentliche Armenpfleae. . 2. 2 2 . . .. 21 — — — — — 1, 1 — — | — — 58 42 100 
Straf⸗ und Beſſerungsanſtalten (auch Unter— | i 
fuchungsgefängnijfe . . oa aoaaa al alele eg per 1 L = l| 11 11 122 
Sonſtige (Arbeiterquartiere pp.). ... Al — — 3 ee — — — — 10 10 280 
| 


Anftalten überhaupt... 6910 s| C 2 15 16 6 2 444 A 2633 348. 2981 
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| Überfiht 17. Die Ehepaare nach dem Alter. 
Liegt außerdem handſchriftlich vor mit Unterſcheidung aller einzelnen Altersjahre und der Staatsangehörigkeit (Sachſen, Deutſche, N 


ahl be der Ehepaare, bei denen der Mann im vornbezeichneten Alter (Sp. 1) und die Frau im nachgenannten Alter ſtand (in Jahren) 


Alter des Mannes volle rolle volle volle volle volle volle volle volle volle vone | Ki volle Bi volie | 
unter | 20 25 80 35 40 | 45 50 55 60 65 
in Jahren 90 bis big bis bis bis bis bis bis |. bis bis Bis ' bis i bie bis e 


unter unter unter unter unter unter | unter unter unter unter | unter 
0 65 70 75 


unter | unter unter unter 
25 80 35 40 45 50 80 85 90 5 


| 10. ; 13. | 14. | 15. | 16. | 17. 18. 


Königreich. 
unter 20 5 1 1 | Ce — FS — Zen u =s] | 7 
volle 20 bis 25 95217757 5252 404 101 42 e 14 1 — J =) A 557 
25 30 910,35 185 61936 10 510 114% 211 89 24 19 5 əl 1 — — — —I11038 
s 30-35 199 9 292 51051 69 379 13747 1786| 390 102 48 15 4 2 — — — — 146 015 
35 40 57 1751 11 894 50 506 59 516 11 457 1687 385 77 32 9 5 — — — — 137376 
s 40 45 33 420 2745 12 954 42 142 4963910873 1 800 348 98 37 11 1 — — i — 121 101 
45 50 6 144 699 3 192 11 292 35 86040 021 9 211 1253 215 62 17 7 1 — — 101 980 
50-55. 8 83 259 10 530128 891031 635 6 665) 1 224 99 56 7 — — — 83 580 
„ 55 = 60. 3) an 102 312 845, 2896 8 481 22 112 21991 5436 844 163 19 3 1 2 63 245 
„ 6060. 65 = 12 66 138 279 881 2560 71021615214663 3303 468 72 7 1 — 45 704 
„ 66. e 70 1 5 16 63 124 3120 754 2 068 4 92610 120 8600 1725 198 33 2 — 23 947 
< We 75 = 2 2 21 50 107 225 581 1317 3117 5 462 3 825 766 83 7 — 15 565 
„ 75 80 == 2 2 11 15 37 70 132 324 752 13922 117 1 307 212, 15 = 6 388 
. 80. 8. 5 | 1 2 9 21 di 68 129 271 422 499 252 31 — | 1784 
. B5056 — 1 e 
„95 „100 2 —I 1 — | — I — I - 1 - l-l- 1—Vꝓ — 1—— 3 KE 3 
1 2 174/64 6911134 025 148 4451132 275113 768 94 083075 196/53 209 35 828 20 28408 92802 973| 685| 84 | 2 886 650 
Regierungsbezirk Bautzen. ; 

unter 20 i = ee er oz 2 
volle 20 bis 25 82 1551 519 wm 3 5 3 — ᷑FT——8: — — — — — —I 2220 
25 30 95 3041 5 467 1025 123 26 „„ a u L = 9785 
. 33. 35 27 821 4347 5994 1374 192 43 12 4 3 — D — — —' —I19281 
35 40 2 156 989 4397 5 352 1188 167 37 99 3 1 — — = — — 12 301 
„ 0 45 4 34 258 1106| 3 464 4555 1179 191 29 6 d 1 — x SS = — 10 830 
45 50 1 101 eil 277 1030 3282 3709 956 142 22 8 2 — —i— — 9506 
„ 50 55 2 7 286 87 319 1037| 2851 3163| 778 157 36 5, — — — — 8468 
. 55- 60 — 4 11 42| 100 345 883 2220| 2366 648 121 21 5 — 1 — 677 
60 ͥKͤ-» 65 Zr s 5 15 23 119| 302 760 1735! 1657, 495 8 44 1 — — 5114 
66 e 70 — 2 3 5 20 40 102 231 5960 1221 1094 255 27 6 = — ! 3602 
s 20 e 75 3 6 7 12 27| 84 182 397 706 513 89 11 — — 2034 
75 80 a 1 3 4 5 11 18 46 100 191 300 185 32 5 — 901 
80 85 „ — — 3 5 3 13 129 50 74 0 10 9 e 292 
85 90 „ Bes — zer 4 6 5 4 10 1 41 
90 95 ri SE EE u „„ 4 
95 100 So Wd — — „) ˙Ü ny ys. e s EE 1 
EEN 214 5 626 11694| 13.006! 11 824 10 807| 9 291 7678 5 894 4249| 26401 245 395 94| 17 184 675 

Regierungsbezirk Chemnitz. 
unter 20. — 1 — — — — ER KE „„ 1 
volle 20 bis 925. . . 252 4965 1287 67 12 10 ue, seg — 80 
Br 30... 4147 7449 14 494 2097) 170 32 11 — 1 je | — — — || 24 438 
„ 30- 35. 25 1422 9171 13 901 2 405 299 | EEN E NEE E 
35 400 7 275 1890 8888 12 194 1974 231 E 7 g — |= [— — = | 95 548 
40 45 5, 63 422 2018 8016| 10 393 2 004 261 57 19 4 3 — — — i — 23266 
45 50. — | 92 107 538 1882| 7095 8540; 1659, 211 390 10 4 3 — — Sat 20 110 
. 50 55 2 15 3 153 478 1876 5 702 1625 1214 219 45 13 3 — — — | 16642 
. 55- 60 1 11 177 36 130 468 1504 4322 4 660 1008 152; 22 3 1 — — 12335 
. 60. 65 = | 1 11 19 55 127 456 1286 3 260 3159 622 102 15 — — — 9113 
65 70 sel Gë 4 14 24 48 148 352| 923 2246| 1940 372 43 4 1 — 6121 
70 75 — — — 3 13; 27 34 192 266 632 1171 888 168, 8 1 — 3333 
75 80 N 3; 3 7 15 27 54 119 290 441 290 45 3 — 1297 
80 85 sët ee, e, sec ks 1 4 6 16 23 62 92 87 64 8 — 363 
85 90 =s E. a= ki s. ee de 2 — | 7 17 A m pi 73 
„ 90. 95 * = ooo en | 1 2 — 4 
E 469,14 226 27 434 27 737 25 382 22 358 18 807114 927 10 682 7474 4 306 1 954 634| 140 23 | — 176 553 

Darunter: Stadt Chemnitz. 
unter 20.4 — ir se ar CVVT 1 
volle 20 bis 25. 85 1304 397 34 7 3 3 „„ SEA —| — 1834 
25 30. 55 2424 4544 761 84! 13 3 — | J — | 7885 
e 30- = 35. [ 12 549 3 082 4496 881 135 29 7 3 1 — —, — — — — 91% 
„ A 3 107 670 2834 3 796 721 9 26 I sS ` et S e — 8252 
40 45. — 27. 152 710 2484 3 158 660 101 19g 5 1 1 — — — — 72318 
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Alter des Mannes 
in Jahren 


volle 45 bis unter 50. 


Lé 


w w w$ w va <N 


volle 


` 


w ww Ww M W W M WWW „ WW 


volle 


` 


ww Www M X a Q * 


volle 


“ 


AA Ww w w w w s WWW ww, 


50 e 55. 
55 e 60 
60 e 65 
65 - e 70 
70 = e 75. 
75 80 
80 - 85 
85 90 
90 95 
zuſammen 
unter 20 
20 bis 25. 
25 + e 30. 
30 -> e 3. 
35 +< e 40. 
40 + e 4. 
45 + e 50. 
50 e 55. 
55 e 60. 
60 e 65 
65 . e 70 
70 75 
75 80 
80 - . 85. 
85 > 90 
90 > = 95 
95 + e 100 ; 
Ee 


20 bis unter 25. 


25 e 30. 
30 „ 35. 
35 < e 40. 
40 = = 45. 
45 >» . 50. 
50 = e 55. 
55 > e 60. 
60 » e 65. 
65 > e 70. 
70 > „ 5. 
75 s 80. 
80 85 
85 90 
90 - e 95 
zuſammen 
unter 20 .. 
20 bis =- 25 
25 = 30. 
30 » e 3. 
35 ⸗ e 40 
40 e 45 
45 e 50. 
50 >» „ 55. 
55 ° „ 60. 
60 =» e 65 
65 > e 70 
70 = e 75 
75 = e 80. 
80 » =- 85. 
85 . = 90 
90 95 


zuſammen 


Zahl der Ehepaare, bei denen der Mann im vorn kezeichneten Alter (Sp. 1) und die Frau im nachgenaanten Alter fland (in Jahren) 


| volle volle volle volle volle volle volle volle | volle volle sole dE volle volle E volle 
unter 20 25 80 3 40 5 5 65 90 zu · 
20 bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis | bið Oe 115 bis ſammen 
Runter unter unter unter unter unter unter | unter unter | unter unter | unter unter unter un 
50 | 55 | 60 | 65 70 7 80 e 85 | 90 | 95 x ` 
2.3 4. 5. . 7. 8. 9. 10. 11. 18.14. | 15. 16. 17. 15. 
Noch Stadt Chemnitz. 
ZU g 43| 186 606 2248 2599| 546 71 13 J 1 1- — — 6321 
SS | 2 11 55 157 610 1700 1774 336 69 14 2 1 — — — 147341 

1 5 17 35 154 448 1150 1106 2599 51 7 — 1— — 3235 
r 2 8 19 34 112 299 817 783 154 24 6 — — — 22335 
„ 2 5 d 13 37 el 523 433 84 6 1(— — 1411 
r 1 5 6 š 149 275 162 29 3 — — 731 
„ E 1 2 1 22 55 74 43 2 1 — 27 
m b lb s s. Dn SE 9 10 15 10 5 — A 
— — — — — * — 2 2 2 12 — 9 
„ Se Ce E Se E e 1 
156 4424| 8908| 9108 8083| 7096 5692 4119: 2631: 1826 996 372: 98 13 4 — | 5352 

Regierungsbezirk Dresden. 

N er a ee re 8 1 
197 3360 ug 111 31 9 1 r 1JJ— — — —— — — | 48 
253 8890, 14016 2634 340 65 30 5 5 4 — — — — 28242 
59 2903 14 652 17 837 3 870 553. 120 35 13 4 Én ` "op = — — 4001 
95 558 3 938 15 537 163321 3512 604 146 29 5 42 ð D 1410093 

7 133 860 4303| 12 636| 13 406 3227 629 127 37 9 2 — — — — 35376 

2 60 216 1045 3 482 10 133 10 532 2 580 403| 68 8 2 4— —— 28 552 

3 30 83| 306] 935 3174 8 065 7965 1787 377 75 10 1 — — — 22811 

11 11 34 110 275 926, 2 657 6 197 5528 1526 215 52 3 — — — 17535 
. 6 18 41 99; 290 810 2208 4395 3685 891| 111 22 2 — — 12258 

d E 5 23 44 101 232 639 1425 2539 2 003] 419 52 8 — |- 7 491 
> I: e 3 3 20: 30 80 178 389 872 1416 820 188 24 2 4 093 
GE 1 1 3 4 10 22 38 101 239 383 543 292 47 — — 1684 
„„ e D E | — 2 10 16 17 38 74 125 131 64 4 A8 
VFC A 1 9 14 16 29 26 3| 1, 9 
NEE WE BER EK FREE ec? 1 g 4 See. 13 
=s p esse E = „ Lkr Span, 2 
54915 953 34 965 41 953 38 071 32 21126 390 20 637 14 225 9 403 5111 2 106 726 174 9 1 242 484 

Darunter: Stadt Dresden. $ 

59 902 339 43 18 5 1 1 e EE EE 
88 3030 4979 1097, 158 35 18 9 3 Eu bi ee 9 
32 1282, 6041 7152 1686, 264 53 22 i 2 11 1- — —— 1658 
9 295 1856| 6743 6 827 1561 286 76 11 as ¿S u, “17062 
1 67| 436 2050 5382 5447| 1290 307 63 E 4 1— — — '— 15087 
= x 26 105 523 1569 4189 4078 1040 196 J 1 2.— — — 11774 
2 12 40 166 432 1395| 3 086 2 903 634 155 26 Ace 883 
1 6 20, 53 135 434 1018 2 392 1962 533 88 19 22 — H— — 6653 
= 3 8 17 54 139 376 924 1589 1269 314! 1 äi — 4741 
„ 14 23 48 101 260 537 818 596 137 15) 22 — — 2551 
E E 2 10 100 31 77 158 296 4610 240 54 7 — — 13% 
SE, E A Gë 9 3 3 10 16 38 74 122 173 76 16| — |— 533 
Sie A =s zx | Së 3 1 3 6 7 15 34 35 40 19 1, — 161 
SES DEE EE E E 1 4 5 10 8 — 1 29 
„ 5 EE p. TE BE S S ss 7 
192 5623 13 824 17 862 16 297 13 531 10 351 SC 5 212 3220, 1662, 661 207 53 1! 1 30 725 

Regierungsbezirk Leipzig. 

dl Zeie. = = l 5 Z et p E 1 
240 3807 1178 104 25 11 s 4 11 — | „ Ü e a ert ee, 590 
248 9242 14 760 2802 332 6 19 10 6 1 1 — — — — — 248 
63 2721 14 256| 17 860 3570 462 123 26 15 4 2 11— — —— 3910 
11 509 3 402 13 346, 14087 2885 430 84 13 9 — 3. — —— — 34779 
11 131 812 3733: 11083 12 112 2694 432 84 25 10 2 1 — — — 31130 
22 35 234 892 3 203] 9443 9 799 2476 297 59 13 3 — — = — 26456 
= 22 811 268 854| 2930 7454 7723 a 2780 64 15 1 — — — 21457 
S 4 25 78 235 771 2242 5627 5 351 1353 229. 45 6 — Se — 15966 
= 4 20 44 69 216] 627 1784 4012 3348 794 105 16 2 — — 1104 
= 1 3 13 25 78 SCH 552 1245 2307 1883 376 40, 10 1 — 6 699 
a 1 6 8. 97 112 310; 729 1177 843 172 23 1 — 348 
— — — 2 4 11 14 78 184 312 457 265 50 2 — 1411 
— — — — 1 D 1 11 26 59 115, 102 42 9 — 368 
— — — — | I ee 3 10 CB 17, 17 5 — 64 
le al = FC 3.73, Tl 21 = Š 
576|16 176 76 34772! 39 d 33 490 29 014 23 635 18 863 13 190 8326 4 554 1 979 623145 18 — 224 815 


i Noch Aberſicht 17. 


gabi der Ehepaare, bei denen der Mann in vornbezeichneten Alter (Sp. 1) und die Frau im nachgenannten Alter ſtand (in Jahren) 


Alter des Mannes volle volle volle volle | volle volle volle volle | volle volle | volle | volle 8805 volle volle 
unter 20 95 80 35 40 60 65 70 75 85 | 90 zu · 
in Jahren on bis bis bis bis bis bis | sia | vis | bis am | bis is | tis | bis bü 
unter | unter | unter | unter unter | unter | unter | unter | unter unter unter unter unter unter unter ſammen 
30 8 50 55 6 65 75 80 85 90 95 


1. 2. 3 4.5.6. 7. 8. 9. 10. | 11. | 12. | 18. | 14. 15. 16. 17.18. 


b Darunter: Stadt Leipzig. 
volle 20 bis unter 25. . 98 1456 472 56 13 7 2! 1 11 — 


— — — — —| — 2106 
„ 25 <- 30. . . 121 4 300 6 864 1381 175 430 14 5 3 1 me Ss 12 907 
. 30- 35. 361465 7224 8751 1771 268 71 15 12 „ Wu. o ( 49012 
„ 35 4h; 9 279 1868 6 820 6718 1388| 227 48 8 2 öõ 22 EE 
„ 40 45 4 80 483 2 055 5486 5 607 1250 227 44 6 „ Deen ae e 
< 45 =- 50 11 24 136 514 1 638 4655| 4459| 1136| 149 38 1 —. —| —| 12759 
. 50- = 55. = 13 54| 142 444 1462 3432| 3350 732 119 31 7 "tes, ö 9787 
„ 55 < 60 Es 3 14 44 a 450 1092| 2 471 2209 562 1022 21 3 — —|— 7091 
60 65 — 9 26 33 102 308 800 1605| 1314 292 37 3 — — 4531 
„ 65 70 gert, J 9 7 177 37 80 244 527 881| 645 126 16 3 — = 2 585 
„ W0- "a B. en ee 2 4 10 23 42 132 249 7 246 51 15; — — 1148 
75 80 SA ett ës E | 1 5 6 15 27 69 93 126 66 16 1 — 495 
. 80- 85 Sg = es u, m 2 ee 4 9 15 30 22 i * 92 
85 90 EE Eh E EE en 12 
© 9. 95 mr — — — | — — | — I, 2 0 | 3 
Stee 269 7622| 17 126| 19 798| 16 420 14 036|10 964 8 354 5453 3256| 1570) 597 166 46 2] — 105 679 
Regierungsbezirk Zwickau. 
unter 20 JJ ð ⁵⁵ Kal sS si sss 2 
volle 20 bis 25 181 4074 1126 73 22 9 7 2 1353 x — — —| — 5498 
25 < 30...| 137 6563| 13 199 1958 182 22 15 6 124 1 
„ 30- 35 . . ] 25 1425 8 625 13 787 2 528 280 42 14 12 2 1— | — — — | — | 26 741 
35 40. 12l 253 1675 8338 11551 1898| 255 49 15 8 2— — — — — 44 056 
„ 40 45 6 59 393 1794 6 943 9173 1441 287 51 11 111 3 — — — — I 20500 
„45 50 1 17 75! 440 1 695 5 907 7441 1540 200 27 6 6 — 1 — | — 17356 
s 50- 555 1 9 38 134| 429 1513! 4729. 5983| 1119 193 39 13| 2 — — — 14 202 
55 60.1 7 15 46| 105 386 1195 3746| 4096 901 127 23 2 2 — — 10652 
. 660. 65 er 1 1 2 19 33 129 365 1064 2750 2814 571 82 15 2 1 — 7858 
-< 6. 70 E HE 1 8 11 45 107 294 737 1807 1680 308 36 5 — — 5034 
70 75 = 1 1 3 2 11 25 85 170 487 992 761 149 17 3 — 2707 
75 80 SS il = = Ce | 8 17 110 216| 376 275 38 5 1 095 
80 85 E GE WE 1 1 ° 13] 2% 66 105 50 1 — 220 
„ 80 90 1] = | — E — — Si, dp Ze 3 2 11 17 7 — 56 
zuſammen] 366112410] 25 160| 26 601| 23 502 19 ar 960.13 Ve 9218 Ge 3 673|1 644 r. 132 17 — 158 123 
Darunter: a) Stadt Plauen. 

volle 20 bis unter 25. . 17 369 155 10 | o. I 58588 
„25 30. 23 95 199 400 34 7 De p ee = — — 3330 
> 3. 35 2 240 1400 206 451 ff , <= E 
35 4102 42 306! 115 133 28% 3% „(4 Ho 8 
40⸗ 45 2 5 677 259 824 987 246 44 1 1 1— —— — — 2437 
e ee — 14 70 295 648 821 210 29 2 1 — — — — — 2020 
50 =- 55. = 1 5 20 54 176 483 571 124 24 £ “9 2 / ⁊ᷣ 1461 
55 <- n 60 * 2 3 14 50 145 385 432 93 13 3 —— — —| 1140 
= DER ge | 2 2 55 18 42 117 254 276 51 11 —— —| 778 
66 70 SA EE 1 2 — 8 16 38 71 147 132 25 3 — — — 443 
„ 70 75 Ze 11 = 3 3 11 22 3 6 5 11: — — 208 
. 5 < = 80. = SA == Së SCH 2 2 11 14 27 9 2 1 — 68 
en | eg, ost Z: z SC = ein 2 1 3 6 ° —| — 15 

zufammen| 46 1562| 3911| 3 918 3000! 2 238 1805| 1382| 940 592| 280 130 29 4 1 

b) Stadt Zwickau 

volle 20 bis unter 25. 18 271 76 8 1 1— — — —— — — — — — 375 
„ 25 30. . . 10 557 929 173 29 2 20 — | N — - — —— — —1 1708 
30 35 4 142 747 1032 212 25 5 b E E . 
„ 2 au 198 777, 925 175, 23 T = | ME ee S sss 9139 
2. 4072 . erger [as 8 30 217 676 79 15 20 4 1 a — | EEN RE EECH 
45 50 — 1 11 39 205 579 566 122 19% — | — | — —.— —| 1542 
> 50. > 55. = 1 7 16 51 171] 424 465 85 17 — 1 i= = — 1239 
e 5. >- 6. SS 2 2 7 9 37 132 351 344 79 13 3 1— — — 980 
u OQ w ¿65 SS eg 9 4 5 IN 37 102 253 231 45 6 1— —|—| 70 
. 65 70 „„ 2 3 3 7721 60 134 143 23 5 — — 40 
70 75 EE E = = 4 16 46 63 37 8 1-— 178 
75 80 Sg te be 1 — 1 2 a 92 40 ᷣ18 gi 98 
= 80- 85 et EE sg AE ek ps 1 ech 1 i. 9. HI Se. 27 
EEE TER ET FI EFT ET EI EI FIT 1 1 — I dl u- 6 
SE 34 1013| 2 002 2 275 2117 1788 1354 1099 787 520| 288 120 46 11 1 SH 13 455 


Überficht 18. Die Ehepaare nach dem Glaubensbekenntnis und ber Staatsangehörigkeit. 
Liegt außerdem handſchriftlich vor mit Unterſcheidung der Staatsangehörigkeit (wie unten bei B) für die Regierungsbezirke und die exemten Städte. 


— 


Glaubensbekenntnis der Frau 


| See 


anderen 


evdan« | an. ç an. 
römiſch⸗ 
Glaubensbekenntnis des Mannes geliſch⸗ vere ſch dere 


gions. 


| niffes?) 
| 5. | | 


1 2. 


Königreich. 


evangeliſch⸗lutheriſch 805 308 1 524 581180066 721 91 130 
evangeliſch⸗ reformiert 21891 155 10 223 17 2 1 
andere Evangeliſche 35 1559 10 1 — — 
römiſch⸗katholiſch h 25 773 188 10.20 649 68 8 7 
andere Chriſten 869 16 1 80 *)3 782 3 8 
iſraelitiſch h... 190 — be 24 1267 6 
Beri. and. Bekennen. u. ohne | | 
Ang. d. Religionsbek.!) 1 551 27 — 113 48 95821 
zuſammen [835 91512 911 338 39 105| 4 638 2 770 973 
hierüber: Mann abmweiend?) . 38 856) 217 81| 3 078 253 356, 58 
; Regierungsbezirk Baugen. 
evangeliſch⸗lutheriſch 71 966 57 1 2 223 41 3 1 
evangeliſch⸗ reformiert 132 67 — 21 — | „ 
andere Evangeliſchheee 2 — 188 2 — — — 
römiſch⸗katholiſcc - - - - 3727 14 5| 5812 5 — | — 
andere Chriſen S 1— 8 168 1 1 
iſraelitiſegcog e 8 — — 11 — 533 — 
Perſ. and. Bekenntn. u. ohne | | 
Ang. d. Religionsbekenntn.“) 78 1 — 121 — — 25 
zufammen| 75 969 Si 194| 8079 go e 97 
hierüber: Mann abweſend?) 3 143 7 16 495 16 5 2 
Regierungsbezirk Chemnitz. 
evangeliſch⸗lutheriſch 165 436 100 3 2430 161 16 20 
evangelifdyreformiert . . . . 198, 64 1 36 9 — — 
andere EE KK — 2 — | — | wi 
römiſch⸗katholiſchc eee 3 550 20 — 2834 13 3. — 
andere Chriſtenn 201 1 1 8 676 — 1 
iſraelitiſch h.. oa — — 1 — 288 1 
Perſ. and. Bekenntn. u. ohne | | | 
Ang. d. Religionsbekenntn.) 340 6 — 13 6 1 89 
zuſammen 169 754 191 7 5324| 858 308 111 
hierüber: Mann abweſend:) | 7559| 11 — 405 35 4: 8 
Darunter: Stadt Chemnitz. 
evangeliſch-lutheriſch ; 48160 51: 3 1113; 106 8 6 
evangelifch-reformiert . . . . 108 Sech 20 2— — 
andere Evangeliſche 4 — | — — — 
römiſch⸗katholiſchc h 1 456 6 — | 1440 10 2 — 
andere Chriſten 135 — 1 H 357 — — 
iſraelitiſchehtgeo aas 16— — — — | 250 1 
Perſ. and. Bekenntn. u. ohne | l | | 
Ang. b. Religionsbekenntn.) 183 5 — | 8 4 — 30 
zufammen | 50062) 92 5 2591! 479 260 37 
hierüber: Mann abweiend) | 276 8 —| 247 18 3 3 
Regierungsbezirk Dresden. 
evangeliſch⸗-lutheriſch . . 216 044 405 31 7120 190] 30 18 
evangeliſch- reformiert 607 272, A 70 5 
andere Evangeliſchee 16 1| 49 2 il — — 
römiſch⸗katholiſc h 9 308 68 2 GH 25 2 3 
andere Chriſten 206 4 — 21 738 — 1 
iſraelitiſegghᷣã hh 65 — — 15 11 650 3 
Perſ. and. Bekenntn. u. ohne | | | | 
Ang. b. Religionsbekenntn.) 46 8—ı 52 14 4 200 
zuſammen 226 692 758 86.13 061 975 686 226 
hierüber: Mann abivejend?) 11898. 840 47 1111 780 102 24 


1) Fälle, in denen zwar beide Gatten als anweſend auf der Liſte verzeichnet waren, die Angabe des Glaubensbekenntniſſes für einen Teil bzw. für beide Teile jedoch fehlte. 
2) Hier find alle Fälle gezählt, in denen der andere Ehegatte nicht auf der nämlichen Lifte als anweſend verzeichnet war (einjchl. der getrennt lebenden). 


Fälle, in denen „anders Evangeliſche“, „andere Chriſten“ und „Perſonen anderen Bekenntniſſes“ 


3) „andere Evangeliſche“: 2 M. Proteſtant mit 1 Fr. Engliſche Kirche u. 1 Fr. 1 Brüdergemeinde; 
a 


4) „andere Chriſten“: 4 M. Deutſch⸗latholiſch mit 9 Fr. Upoſtoliſch⸗katholiſch. 1 Fr. 


und 1 Fr. Methodiſt, 1 M. Gemeinde in Chriſto mit 1 Fr. Baptiſt, 1 M. Baptiſt mit 1 Fr. Methodiſt; 
iſſident mit 1 Fr. Freidenker und 1 Fr. religionslos, 1 M. Moniſt, 1 M. Mormone, 1 M. freireligids und 1 M. tonfeifionii” 


5) „Perſonen anderen Bekenntniſſes“: 2 M. D 
mit 4 Fr. Diſſident. 
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Wiel 
niſſe 

iſrae und ohne 
Chri- litiſch Angabe 
ſtin des Reli- 


| bekennt . 


A. Die Ehepaare nach dem Glaubensbekeuntnis mit örtlicher Unterſcheidung. 


—  . .N 


Qlaubenšbefenntnië der Frau 


Darunter: Stabt Dresden. 


825 8381 32 512] 81 544 251 26. 4321 118 27 10 
3597| 220 314 177 — 4 1 — — 
30600 55 10 — 46 „„ 
46 703| 4 636] 4 823 35 23263 14 2 1 
4759| 230 1344 3 — 13 491 — 1 

x 2878 613 56i — — 14 1 580 3 

25690 208] 249. Al 29 9 4 10 

886 650] 38 474 87 130 470. 74| 7685| 634 613 117 

42 8990 — 5 536 57 45! 723 51 85 11 

Regierungsbezirk Leipzig. 

74 292| 2815 205 501 864 15 3783| 124 38 30 210 8 30% 

220] 19 1112 686| 5 78 7 2 — 1 d 

192 11 „„ ` 

9563 706] 5722| 72 2 3257 16 3 3 9075 11% 

2230 24 2688 7 — 36 783 2 3 1 Ñ 
62 23 82 — — 7 — |1481; 1 1 210 

ug aof mu an dn s ç 

84 675| 3608[213 213 1 640 36 7194 951|1 530! 251 224 815] or 

3684| — 10 124 107| 18! 684| 57 190 18 | 11198 — 

Darunter: Stadt Leipzig. 

168 166 6385| 93 975 692 12 2387, 93 35 27 962710 41% 
301 40 769, 564 5 57 6 2 — 1403 e 
10 7 5 — 13 9 = = — 2 [ 

6420 859] 3012 46 2 1911 12| 3 3 4989 3 
8880 23 215 — 25 69 2 2 89 £ 

313] 138 70 — > 6 — 148 1 1515| 2% 

| | 
al al ma em 

176553 7484| 975421 317| 32 4362 738 1484 204 105679] 541 

8 062“ — 6017| 93 15. 456| 49 182: 16 6828| — 

Regierungsbezirk Zwickau. 

49 447| 2 427146 361 98 2450 205. 4: 61 149 187J 58 

1600| 21 140 66 — 18 2 — — 2260 °: 
7 7 3 — 6 d — | — | — 1 

2914| 432] 3466 14 12965 d — 1! 645 
501 8 138 3 — 71 2 — 21572 
267 108 122 1118 - 1 19 
2380 17 167 1 = 6 d | 293 x 474 

53526] 3 020150 287| 182 15 544711 645 189 358 Ve 12 

| 3031| — 6 132 8 — | 383 67 15 6 | 661 

Darunter: Stadt Plauen. 

23 8380 9157] 175377 26 a 585 15 2 9 18 177 % 
90 M47 23 23 — 2° Mes = 4 4 
690 aal — — [3 a E e — 

15 189| 1 268 590 1 — 719 — — — | 130 1” 
970 51 „„ i a 1 š 
7344 151 6 — |=| — — 113 — 11 3, 
/// ĩͤ u Mi 

242 4840 10 7541 18 188 501 6 1311 134 115 34 | 19 Li: 

13 3444 — 1044 1 — 19 10 7 1 1972 — 


von verſchiedenem Bekenntnis miteinander verheiratet waren: 


pliſt und 1 Fr. Wachtum u. Bibelgeſellſchaſt, 2 M. Biſchöflicher Methodiſt mit 1 Fr. Seen 


ki D 
ZA 1 Gan ta tu Zon 
GEN Kë * Ee Aën au 
—— ——— —ê r. ——— ,.. ̃ —ͤ : . Vir en 


| 
| 


Noch Überſicht 18. 


Glaubensbekenntnis der Frau Claubensbetenninig t der Frau 


| Berionen. i EE 
anderen ierüb anderen SÉ 
un |@ E nde] mm , mi, Ven c Lon br, unde un, ., e ` Ven 
Glaubensbekenntnis des Mannes geliſch geliſch . Ges tatio. dere iſrae .und ohne: zu ⸗ geliſch⸗ geliſch. EN E ee Droe und ohne zu 
rejor Evan. Ghri- litiſch Angabe fammen ab- Gute reſor an- S Chri- litiſch Angabe, fammen ab. 
ier des Reli wefend?) utheriich miert 1" iih ftin des . wefend?) 
giong. liſche giong. 
bekennt⸗ bekennt⸗ | 
niſſes !) | nifjes') i 
1. R 10 a A 8w Se 7. 8. j| 9 | 10. ° | 3 4. 5 | 6] 7. 8. 9 
KE er: a t au, . 2 
eoangelifeluteriich . . . . 120801 19 — 296: 19 1 1123660 719 2) Andere, Reichsangeho rige. 
| | 83 365 337 8 3652 97 36 22 | 87517| 6923 
evangelifchereformiert . e . o 20 3 KH 4 — = | == 27 1 903 599 5 87 6 2 1 1 526 121 
andere Evangeliſche 1—— — — — — 1 1 6 1 65 e E ZS 73 18 
tomiſch⸗katho iſch . >o òo „„ 388 1 gen 490 1 — ES e 880 76 9 263 76 1 4 879 17 4 1 14 241 1 395 
undere Chriſten „„ èe Á. 13 — — — 107 ne = 120 2 113: 3 N 8 499 — 1 624 30 
ſraelitiſchů m.. . s p PS 280 16 j 8 
Perſ. and. Bekenntn. u. ohne . | | | x | . | 
N ZE 1 — — — — 
Ang. d. Religionsbekenntn.!) ee |- „„ 3 6 324 10 — 35 10 4 170 53 93 
zuſammen 124 480, 23 — 790 127 22 13 13 455 8211 a ag: SS pa Sana 
hierüber: Mann abweſend') , u L a Opo d 251 SE 
B. Die Ehepaare im Königreich nach l und Staats angehörigkeit. | f ? 
1) Sachſen 3) Reih3ausländer, 
evangeliſch⸗lutheriſch . . [716 486 1166 40 13 992 602 53 107 [732 446 25 119 5457 21 Si 362 22 2! 1 | 5875 470 
evangelifch-reformiert . . . . 493 3 ei SE — — 1 456 65 414 140. d 56 3 — | — 615 34 
andere Cvangeliſ che 112 SC 2. 126 7 19 — 82 5 a 107 30 
tomiſch⸗katholiſgg·eh 7006 53. 5 506 2 2 12 601 444 9504 59 1 10 264 27 2 4 | 19 861| 2 797 
andere Chriſtenn 639 11 — 34.3 030 2 7 3 723 68 117 2 1 38 253 1 — 412 132 
matti o + S+ 000%. i 61 — — 5 — | 480 1 547 37 40: — | — 8 — 1 563 3 1 614 250 
Peri. and. Bekenntn. u. ohne | | | | | 
Ang. d. Religionsbekenntn.“) WS 149 14 — 53 36 2 coe 1 846 dä (E) 78 3 — | 25 2 3 59 170 = 43 
zuſammen [726 2231 737 163 19 6743 3 700 | 539 709 752 745 25 812 15 5 629 225 9610758 3081571 67 || 28 654| 3 756 
hierüber: Mann abweſend?) 32 690 103 11 901 159 25 33 949 — 1 004 34 53 1227 62 202 12 2 5944 — 
1) Fälle, in denen zwar beide Gatten als anweſend auf der Liſte SE waren, die Angabe des Glaubensbekenntniſſes für einen Teil bezw. für beide Teile jedoch fehlte. 


2) Hier ſind alle Fälle gezählt, in denen der audere Ehegatte nicht auf der nämlichen Lifte als anweſend verzeichnet war leinſchl. der getrennt lebenden). 


Überfiht 19. Die konfeſſionelle Kindererziehung in den Miſchehen. 
Liegt außerdem handſchriftlich vor mit Unterſcheidung der Miſchehepaare mit nur Knaben, mit nur Mädchen und mit Kindern beiderlei Geſchlechts, 
ſowie mit Unterſcheidung nach Sachſen, Deutſchen und Reichsausländern. 


Zahl der Miſchehen mit anweſenden Kindern, in denen der Mann dem vornbezeichneten Bekenntnis ar angehört 1 und ) die Frau ift 


fonftigen Belenitt- 


evangeliſch⸗lutheriſch 1) roͤmiſch⸗katholiſch anders chriſtlich?) iſraelitiſch niſſes (einſchl. ohne zuſammen 
Glaubensbekenntnis — — ——— — PFF 
š davon davon | davon mit = davon mit davon | davon 
es über mit Kindererziehung über- mit Kindererziehung über If indererziehung über ⸗ ea über: ln über- mit Kindererziehung 
Mannes haupt f im Bekenntnis haupt WE Bekenntnis AS Bekenntnis haupt Bekenntnis] haupt Siem haupt im Bekenntnis 
K. 9) des | des ` wen | ) des ° des 3 des 
des d bei, b IER . es der b b b b b 
| Mannes San der en Ä F dr E Man- Frau, 5 a oe, ws rau ec e eer der 
1 | | 
1. 32. | 3. 4. 5. 6 7. | s 9. 10. 11. 12 Í 14 15. |ı6.| 17. 18. 19. | 20. | Se | 33. CG 
Königreich. 
evangeliſch-lutheriſch!) 3 2 851|! 1337 1417! 94|13 5529111 609 1 530 334| 536 |' 465 39 |25 12 58 2 „ 85 %% 1117 07413 554 2 999 455 
tomiſch⸗katholiſch. . . 19 805 3 175, 16287303) — | — — — 51 18 24 — 321 — 119 863 3198.16 312 > 
anders däit . . . 670, 281 344 41 N 31 19 — 7 2 3 1[|— | — |= 5 3 1 2f 742 317 368 
hraelitiſch er E 110 24 80 3 12 5 5 — 1 1 — —I — || — — 3 1 11 126 31 86 3 
. Bekenntniſſe | | | | | | | 
(einſchl. ohne Angabe) Mu 202' 5)115 1 013, 26 I7 12 22 3 41 4 DI = SEA — 3 4 — 1 1328 131) 1 066 30 


zufammen [”)24 638 5)4 932 19 141'467|13 678 11 657 1 576 337| 636 [490 490 93 26 da | 60 | 60114 92 915039 133 17 231 20 831 833 


| , Regierungsbezirk Bautzen. 
evangeliſch⸗lutheriſch“) 2 138 46 90 2/1 SCH 1 geen Es 23] 28 | 23 5 — 1 1764 1359 25 
tmüchelatholiich ... .] 2794: 498 2260 2 — 31 2 1—-| — 2797: 500 2261| 32 
anders chriſtlich 37 5 27 E — EH — F 8 29 4 
iſraeliticgoggg ht 5 1 e — — E 1 A: 
| . Bekenntniſſe | Ä A, , | N 
(einſchl. ohne Angabe) | 960 2 957 2 — ln La — = 3 601 3 
zufammen| *)3 034 552 392438 39| 1612 SE SCH 25 3125 6 — 1 Ba 1871 2731 64 
Regierungsbezirk Chemnitz. 
eee 241 89 146! 5 1884| 1672! 145 511 125 715 2 2J 2278] 1898. 301 61 
romiſch⸗katholiſch.. . 2699 344 2302 47| — — — EI d 2 = 27110 351 2305 47 
anders dipl . . 153 70 76 7 4 1. 2 — 3, 2 1 - 1610 74 79 7 
iſraelitiſc ge.. 15 1 14i — — | — | — —|— —— —| — | 16 2 14 — 
ſonſtige Bekenntniſſe l | | | | | | | | 
leinſchl. ohne Angabe) 261 932 9211. a 10 1 2—| 6 23 —]—— —] Bi 1 279 3 217 
zuſammen eu 369 5)536 902 749 67 1 898 1674 149 51 144 122 | 13 51 15 | 13 | 2 19: 15 3 5 445 2360 2 916 123 
To evangeliid -reformiert oder anders evangeliſch. 2) In denjenigen Zeilen der Tabelle, fur die in der Vorſpalte als Glaubensbekenntnis des Mannes ebenfalls „anders 
christlich“ l ift, find nur die Fälle gesäblt, in denen andere Gbrinen verſchiedenen Bekenntniſſes miteinander verheiratet ſind. 3) Die folgenden, die Angabe der tonſeſſionellen 


Erziehung enthaltenden 3 Spalten ſind da, wo ihre Summen nicht die in der Spalte „überhaupt“ angegebene Zahl ausmacht, zu ergänzen durch die Kindererziehung in einem Bekenntnis, das 
wedet das des Mannes noch das der Frau ift (s. überſicht 19 a). 4) Darunter 1 ohne Angabe; 5) beäal 3; 6) desgl. 4; 7) desgl. 7. 8) Hierunter je 1 Fall mit Kindererziehung 
im Bekenntnis beider Ehegatten. 9) Hierunter je 2 Fälle mit Kindererziehung im Bekenntnis beider Ehegatten. 
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Noch Überſicht 19. 


gahl der Miſchehen mit anweſenden Kindern, in denen der Mann dem vornbezeichneten Bekenntnis angehört und die Frau iſt 


ſonſtigen Belennt- 


evangeliſch⸗lutheriſch ') römiſch⸗katholiſch anders chriſtlich iſraelitiſch niſſes EE ohne zuſammen 
Glaubensbekenntnis WEE 5 _ WERE Angabe) Geer ees 
des davon | davon davon mit Ben mit ‚davon davon 
Mannes über- . Kindererziehung ner. mit Kindererziehung über- Aindererziahungſ über ziehung! im | über- erziehung im | über- mit Kinbererzienun: 
haupt m Bekenntnis haupt im Bekenntnis haup im Bekenntnis haupt Bekenntnis haupt Bekenntnis haupt im Belenntnis 
i .) des des des des des 

des d bei · der bei⸗ der bei ⸗ d b der t>. 
| H Frau der | mam: Fran z 1 SE en meg enn u San | eg , Fran 5 
1. I: | 3 | 4. 6. | > 10. 11. 12. a 14. 15. ! 16. 20. | 21. 2 22 

: Stadt Che mn i 
evangeliſch⸗lutheriſch!). 128 50 75 3 Ka KH "o = 87 79 š |4 D 6 — | ° — | 1080; | 891 150 3% 
römiſch- latholiſch . 1036 185 829 21 = 7 4 d 1 x 1 | — — [108° 190 81 2 
anders chriſtlic h 102% 52 48 2 1 2! — l 1 1 — SE 3 107 54 50 2 
iſraelitiſc ch 10 1 9 — 1 — — — 4 — — kel — — — 11 1 — 11 2 9 — 

ſonſtige Bekenntniſſe | | x | | 
(eini. ohne Angabe) | 9152 13 127 5 gd TI 1 — 4112 =| Hl a As 14 131 
zuſammen] 1 428 9301 1 088 310 864 752 75| 23| 99 85 6 4 8 71 a 6 1 2406 1151 11715 

Regierungsbezirk Dresden. 

eee 11 373 377 19 5 231 451¹ En 129 116 6 6| 1717 — 9 8 1 6 157) 5025| 95415 
römiſch⸗katholiſch . 7069 1471 5470116 — — 5| 12 —| — | — | — 3 3 — | 7093 1479 5 482 117 
anders chriſtlic . . 157 50 97 7 16 5 8—|— — —— — — — l 1 — 174 56 105 7 
iſraelitiſc h 32 8 21 1 8 4 3— i 1|— =] — EW 11 S 13 24 1 

ſonſtige Bekenntniſſe | | | | | | 
(einfchl. ohne Angabe)] 9342) 20 9306 2 o a 10 —| 13 — 2 — 2 = vu. — 333 23 327 2 
zufammen | 78 371 1922, 6 271 1450 5 290 4 523. 5910135 164 1122 276 19 17 al 15/12| 113 859 6596| 689258; 

Darunter: Stadt Dresden. 
EE 420 248 159. 11] 3 064 2 651 346 63] 74 70 22 15 | 15 — 3 2 1 3576 SC 508 “r 
römiſch⸗katholiſch 3520, 929 2540 4% — | — — — 12 37 — —| 11 | — | 3533 2547 45 
anders christlich al 34 59 3 10 A ———-——[(— . r 1 — | 108 ; 
iſraelitiſchc h 28 7 18 1 7 e 1 1 
ſonſtige Bekenntniſſe | | | | | x | 

(einſchl. ohne Angabe)] 177 7 158 1 1 e 9 9 — 9,.— 8 — 6 = ae eg e ee 207 SS 
zufammen | 4242 1225| 2934 65| 3100) 2662. 362 63| 95 74 15 17 15 2 7 41 7461 lan 3314 13 


Regierungsbezirk Leipzig. 
evangeliſch⸗lutheriſchr). 1501 7460 692 63| 2876 2430 359 70 12 81 i 1| 2524 
S 1 


1 24 23 1 4519 3304 106013: 
römiſch⸗katholiſch 4472 548, 3 833 79 — — — — 12 3 8 — 1 — 1 — — 1485 552 3841 7 
anders chriſtlich 207 99 94 14 28 200 6—[|— —|——|—! D —| 2 — 2 237 119 102 1 
iſraelitiſch h e 11 40 1 4 ff 1 = 11 58 12 43 1 
ſonſtige Bekenntniſſe x | | | | | 
(einschl. ohne Angabe)] 40! 43 326 100 17 5 5 1117 — 13 — | 52; — 1 — — | 438 48 345 12 
! 


zuſammen] *)6 634. 1447 4)4 985 167| 2 925 2456 372| 73| 122 84 28 1400 28 Tr 2 | 28 23 4 9737| 4035 5 391 24: 


Darunter: Stadt Le eipzig. 
ee 1085 590 443| 52] 1719| 1424 243 44| 71 61 5 1 23 22 . 21 — 2919 2118 692 97 
römiſch⸗katholiſch 2 240 361 1836 36 — | — — — J 2 5 5 — 1 = 2249 364 1841 3 
anders chriſtlich 16 84 73| 11 1 15 SIE — — — — — — 2 — 2 1899 99 78 11 
iſraelitiſc h 41 9 31 — 3 J S s 1 — 18 45 10 33 — 
ſonſtige Bekenntniſſe | | x x | 
(einſchl. ohne Angabe) | *)29 300 245 H 13 4 41 14 11 —1 992 — 1 1 — — | 32 34 261 
zufammen | 93833 1074 92 628104] 1754 1444 251| 45| 93 63 21 1%26 23 2 25 21 4 5731 2625 2905 151 
Regierungsb irt Zwidan. 
evhn eliich-tutgerifeh") . 200 8 112 5 1942 1708| 174| 55 161 188 | 14 |13 d 4 i — |4549: 40 | %7 2356! 1968, 307 75 
eömifchekatholiich . 2771 314 2422 99 — | — — — 2 1— 1 — — — 1 — — 2777 316 2 423 2% 
anders huftih . . . 116 ` 50, 9 5 2 Ve 4 „ 1 1 — 126. 60 53 10 
iſraelitiſch h. 5 3 p RS pun n Pa DE Rz ss a pe, pre EE E 5 3 11 
ſonſtige Bekenntniſſe | | | | | 
(einſchl. ohne Angabe) 138 113 5 6 2 2— 5 2 2 — — Zee er E EH — 149 22 117 5 
l ER Ge EE Ber ze a er Q 
zufammen | 3230| = 475 2698| 490 1953| 1712| 177| 55|175 137 19 14| 4 4 [9951 41 | 997| 5413| 2369, 2 901 121 
Darunter: a) Stadt Plauen. 
evangelifch-Iutherifch!) . 400 23 16 445 372 58 13 14 | 10 3.1 2 2 — 4) ) 9 7| al 5100 414 78 10 
römiſch⸗tatholiſch. 461 98 359 4 — E = e, Ge AN E E 461 98 359 
anders chriſtlich . 3 1 2 — ß ee en 3 1 2 — 
iſraelitiſcch h 3 2 1— 1 — = P 3 9 "tz 
ſonſtige Bekenntniſſe | S | . 
(einſchl. ohne Angabe) 24 2 21 — — — — — ——1— — — 28 3 23 
zuſammen 531 126 399 6 3 3” 60, 13 14 10 Ee 2 2 — 9 7 91 1005 518 463 3 
1) Auch evangeliſch⸗ reformiert oder anders evangeliſch. 2) In denjenigen Zeilen der Tabelle, für die in der Vorſpalte als Glaubensbekenntnis des Mannes ebenta”- 
anders chriſtlich“ angegeben ift, find nur die Fälle gezählt, in denen andere Grieg verſchiedenen Bekenntniſſes miteinander verheiratet ſind. 3) Die folgenden, die Angabe M 
fo nfeifionellen Erziehung enthaltenden 3 Spalten find da, wo ihre Summen nicht die in der al „überhaupt“ angegebene Zahl ausmacht, zu ergänzen durch bie Kindererziehun in eri? 
Bekenntnis, das weder das des Mannes noch das der Frau ift (f. Überficht 198). 4) Darunter 1 ohne Angabe. 5) Hierunter je 1 Fall mit Kindererziehung im Belenttm: 
beider Ehegatten. 6) Hierunter je 2 Fälle mit Pun u im Bekenntnis beider Ehegatten. 


e — 
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Noch Überficht 19. 


Zahl der Miſchehen mit anweſenden Kindern, in denen der Mann dem vornbezeichneten Bekenntnis angehört und die Frau iſt 


onfligen Bekennt · 
evangeliſch ⸗lutheriſch 1 römiſch ⸗katholiſch anders chriſtlich ifraelitiſch a "Ee ohne zuſammen 
Glaubensbekenntnis A 
des Si davon | davon davon mit 1 davon 
über. mit Kindererziehung über mit Kindererziehung über- nindererziehung üb i im | über. i im über- mit Kindererziehung 
Mannes haupt im Bekenntnis 0 im Bekenntnis | im Bekenntnis ee 85 WA Ba Kee Ee er im Bekenntnis 
des d beis des der (Bei, bes der bei. des d (aal: des bel 
Mannes ran der | Frau Der ie an · Frau ge zn Frau cn Frau 7 Gei € 
1. °. j| 3. 4. 5. 6 J 2 | | 9. | 10. [| 11. | 12. 18. 14. 15. 16. | 17. 18. | 19. | au, 12 | 38. 
f b) Stadt Zwickau. 
evangeliſch-lutheriſch t). 32 8 23 1] 234 208 23 3| 13 1, l, 1 1 1 — t 1 — 281 229 47 5 
rö miſch-tatholiſch ee 292 43 242 7 — | — — — 11 —— 1 — — —1— . — — 293 44 242 7 
anders chriſtlich d 7 (!. Se eg — — — — — 1 — — — 11 7 4 — 
iſraelitiſ š . 1 1 — — “oo: — — — SE e 1 11 — — 
ſonſtige ekenntniſſe | Ä | SN | 1 x | 
(einschl. ohne Angabe) 20 4 16 — - SE? - 3 | 5 | u ._ 29. 4 16 — 
zuſammen 356 63 285 8 Ee 208 23| 3| 14 14 12 110 14 1 —] 1 1 — | 606 286° 309 12 


1) Auch evangeltſch⸗ reformiert oder anders evangeliſch. 


Überfiht 192. Miſchehen, in denen die Kinder in einem anderen Glaubensbekenntnis als dem 


erzogen wurden. 


Glaubensbekenntnis 


I der Frau 


der Frau der Kinder 


| 
3 altkath. röm.-fath. | ev. luth. 1 ev. reform. röm.⸗kath. 
1 altkath. | ev. luth. teils ev. u teils röm kath. 1 e e 
1 Anglikaner röm. kath. v. · luth. 1 ev. reform. Engliſche Kirche 
1 apoſtoliſch | ev. luth. teils ev. Auth. teils röm.⸗kath 1 Freidenker röm. ⸗kath. 
1 Atbeiſt Zwinglianer ohne Glaub ensbelenntnis 2 freireligiös e «Rath. 
1 Brause: Konf. rom. ⸗Lath. ev. · luth. 1 freireligtös reform. 
1 Baptiſt rom. ⸗Lath. ev. - luth. 1 [Gemeinde 10 Chr iſto Cati 
4 ° beutí eng röm. ⸗kath. ev. luth. 2 israelitiſch ev.-luth. 
2 deutſch⸗kath. röm.⸗kath. teils ev.-luth. teils d eutſch katb. 1 n . 
1 deutſch kath. ev.⸗luth. teils ev.⸗luth. teils freireligiös 2 israelitiſ röm. ⸗kath. 
1 deutſch⸗ kath. | ev.-lutb. teils ev.⸗Iuth. teils vöm.-lath. 1 israelitiſ Diſſident 
20 Diſſident ev.-luth. deutſch⸗ kath. 1 | Kongregationalift | Christian Science 
3 . ! . eb. reform. 4 nal nslos röm.⸗kath 
2 ` töm.-fath. 2 kon feſſionslos | ev.-luth. 
2 ! . 5 Eé 1 konfeſſtonslos ev. reform. 
1 . israelitiſch 1 . | . 
1 . Method. 1 Moniſt | Diſſident 
1 , konfeſſionslos 1 Moniſt | róm. lath. 
1 | , ungetauft 1 Mormone Diſſident 
3 | , teils ev.-Iuth. teils deutſch⸗ kath. 1 Proteſtant Englifhe Kirche 
1 teils ev.-luth. teils röm.⸗kath. 4 religions los | róm.-tatb. 
1 ' . teils Method. teils Diſſid. 1 religionslos ev.⸗ luth. 
22 Diſſident | rëm. Tath. ev.-luth. 1 e e 
2 . deutſch⸗kath. 14 reformiert | töm.-Tath. 
1 . . | ev.-reform. 1 reformiert | apoſtoliſch-kath. 
1 — . teils ev.⸗luth. teils Diſſid. 5 röm. ⸗Lath. ev. luth. 
1 e e teils Diſſid. teils konfeſſtonslos 1 ° e 
4 Diffident deutfch-tath. ev. luth. 1 i | ; 
s ° . teils ev.-luth. teils beutfch-Tath. 1 ° | . 
1 . . teils ev luth. teils Diſſid. 1 e e 
3 Diſſident ev. reform. ev.⸗luth. 1 e e 
1 . apoſtoliſch⸗ kath. ev.⸗luth. 1 . 
J Adventiſt | ev.-luth. 1 ° , e 
1 Baptift ep. Juin, 1 . . 
1 freireligiös eb. DD. 1 e e 
1 . | reformiert ev.⸗luth. 12 röm. ⸗kath. reformiert 
4 ev.-luth. rom. kath. U ed.-reform. 1 ° . 
2 . . ` konfeſſtonslos 1 ; i 
1 š | x deutſch⸗ kath. 8 rom. ⸗Lath. eb. reform. 
1 . | Diſſid. 2 e e 
1 ; | | religtonslos 3 . ` Wbbentif 
8 . | teils ev.⸗luth. teils ev.⸗reſorm. 1 rom. ⸗kath. Engliſche Kirche 
1 . | | teils eb. [utb. teils reformiert 1 . 
1 , | teils eb.:lutb. teils deutſch⸗ kath. 1 röm. ⸗kath. Anglitauer 
1 . teils ev.-luth. teils Diffid. 1 rom. ⸗kath. apoſtoliſch 
1 , | , teils ev.-reform. teils röm Jop, 1 töm.-tath. | apoſtol. Gemeinde 
1 ev · luth | deutſch⸗kath. | röm. kath. 1 rom. ⸗kath. apoſtol.⸗kath. 
1 e e | teran on 1 rõm.-tatt. Baptiſt 
1 ev. luth. | Adventiſt reform. 1 1 deutſch fat". 
1 ev.-luth. Baptiſt i teils ev. “Duth teils Diſſid. 1 röm. ⸗kath. Diſſident 
1 ev.lut ev. reform teils ev.⸗luth teils róm kath. 1 röm. kath. | neuapoftol. 
1 ev. luth. unitariſch ev.⸗ reform. 1 ohne Angabe des röm. ⸗kath. 
22 ev.⸗teform. i röm.-fath. ev luth. I Glaubens bekenntn. 


1913. 


Zeitſchriſt des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 


des Vaters oder der Mutter 


Glaubensbekenntnis 


We der Rinder 


teils ev. reform. 
15 röm kath. 


1 
SCH ; 
ev · luth. 
Diſſid. 
ev. reform. 
teils israelitiſch teils ev.⸗ reform 
ev.⸗luth. 
konfeſſtonslos 
kaniſch 
eu. [ut 
deutſch⸗kath. 
teils ev.⸗luth. teils rom kath. 
teils ev.⸗ luth. teils ev. reform. 
ev. luth 
ev.-luth. 


eb luth. 
teils ev.-luth. teils prot. ſtantiſch 
ev.-luth. 


röm. ⸗kath. 
deutſch⸗kath. 
ev.⸗Iuth. 
ev. luth. 
ev.⸗ce form. 
Tanga reform. 
kath.⸗ reform. 
ev. Brüderkiiche 
freireligiss 
ungetauft 
teils eo. reform. teils röm. ⸗kath. 
teils ev.⸗luth. teils röm.⸗kath 
teils ev.-Iuth. teils ev.⸗ reform. 
teils ev.⸗luth. teils Herrnhut. Brüdergem. 
ev.-luth. 
teils reformiert teils ev.-luth. 
teils reform. ar ev.-luth. teils roͤm.⸗kath. 


v. luth. 
teils ev. Aut 12 7 röm. Jop, 
teils ev. as u Englische Kirche 
u 


teils ev.-luth. teils röm. ⸗kath. 
ev.⸗luth. 


teils ep, duct 
teils ep dut 


ev.-luth. 
teils ev.-luth. teils röm.⸗kath. 
ev.⸗luth. 
ev.⸗luth. 
ev.⸗luth. 
ev.-luth. 
ev.-luth. 
ev. luth. 
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Überficht 20. Das Zuſammenleben der verheirateten Perſonen. 


Liegt außerdem handſchriftlich vor für die Städte mit über 20 000 Einwohnern; die Unterſcheidung nach Sachſen, Deutſchen 


und Reichsausländern iſt für alle Bezirke durchgeführt. 


— nn 


Überſicht 21. 


Zahl 


Zahl der in Haushaltungen gezählten Ehen, wo eingetragen waren 
SES ne: der in Anſtalten 


Zahl 


Die Blinden, Taubſtummen, Blödſinnigen und Irrſinnigen. 


Liegt außerdem handſchriftlich vor für die Regierungsbezirke, die amtshauptmannſchaftlichen Bezirke, die exemten Städte thb 


— 


Bu 1 = Aufenthalt 
Bu 2 = Alter in Jahren 
Zu 3 = Familienſtand 


Bu 4 = In Großſtädten in Anſtalten 
Untergebrachie 


Krankenhäuſern 
„Verſorg-⸗ u. Armenhäuſern 
— Landesanſtalten 
e Privatanſtalten (ausſchl. 1 


u. 2) od. in Gefängniſſen uſw. 


Familien oder in Gaft- 


häuſee“ss 

0— 5 aae EE 
über 5 —15 s ..... 
15-3; 
e 30—50 < ..... 
e 50—-70))000 
e fÜ — Keen 
et SEENEN 
verheiratet — 2 2 2 2 2 20. 


darunter getrennt lebend . .. 
verwit wee. 
geſchieden 
überhaupt 


@ „% e ò% òo ò ò œ 


E e òè ò% ò ò g òè ə 


(mit nehm! der Unterſcheidung nach Aufenthaltsort, Alter und Familienſtand) für die einzelnen Gemeinden. 


| beide Ehegatten der Mann als [ber Mann der Mann ee gezählten Ehen, der als getrennt lebend J Geſaurt zd! 

Zu 1., Regierungsbezirk als egen an. SE 50 1 nicht, die wo eingetragen gezählten Perſonen der 

. 2, Stadt l — „ u gehend gehenb, |- Frau als i E Kg vel · 

. 3., Staats origkeit 18 anweſend, abwe end, Eu vor zul. beid i | 5 d 
an, um Es voriber eet d te ernb Kg Sg ` nur ein Teil Haushaltungen Auftalten nn 
gehen d bp! an — 5 l 
weſend Wesen abweſendſ nicht are Verse? weſend weſend galten Mann | Frau Mann Re Mann, Frau 
1. 2. 3. 4. 5. 6 ` n | 8 | 9. 10. 11. | 12. | 13. | 14. | 15. | 16. 17. „. 
1. In den Regierungsbezirken und im Königreich. 

N Bautzen.. . | 84 586 35 351 | 1167| 367 | 1359 760 295] 88 920] 54 1096 201 550 1053 77 16] 176 612 
Chemnitz . . 176 349 100 611 | 2947 538 | 3150 1335 5661185 5960 104 | 1 691. 2891 551) 2 691 146 | 38} 368 652 
e Dresden .. [241 926 171 | 1169| 2967] 962 | 5489 1 376 1 0451255 105| 387 3 114 1 0942 266 4 238. 276 1021 5u9 éi 

d Leipzig . 1224 396 180 962 | 2787| 640 | 3876 1 369 7520234 962] 239 | 29101 13802 300 3 976 296 | 87 4707 
BR Zwickau . 1157 953 70 437 2 389 529 | 1988 1 278, 4511165 0951 100 | 1951) 48511 309 2 360 118 491 329: = 
Königriid . . 222202. 885 210 856 | 8 530 12 257 3 036 15862 6 118 3 109/929 6780 884 10 762 8 2007 976114 915 918 | 292 1 854 673 

2. In den Großſtädten. 
i U sy 105405 106 474 1624| 314 2 246 739 479|111 387] 168 | 1282 599|1 542 2713 180 | 52] 223 002 
Dresden 96 383 85 503 1059| 300 2125 511 472/101 438| 255 | 1472, 69611 331 2 629 170 75 204 789 
Chemnit Ive 53442 37 e: , 1142] 204 | 1065 309; 1831 56 596| 47 713 174] 689 1279| 58 | 21 | 113 103 
Plauen . . . 2 2 2 2 200. 19805 14 372 60 319 | 129 79 20 849 19 286. 43] 278 622 28 10 41 973 
Ee e ee A + < < e 13 434 9 35 d 115 87 179 66 611 13 939] 12 492 64| 112 236 27 | 7 28 34 
3. Im Königreich, mit Unterſcheidung der Staatdangehörigleit: 

Sachſeeenn 752 032, 333 | 2899 7712] 2194 13 061 5 047 2 2130785 491 380 6 525 2 20415 86311 207 619 217 [1 565 251 
Deutſche e ER s A 104 828 166 509 2 731 643 2 148 652 6871112 364| 257 3147 6631 615 2153 261 53 225 704 
Reichsauslände 28 350 57 122 | 1814| 199 653 419! 2091 31 823 247 1 090 333] 498| 958) 33 u 22 63 658 


Wlind Blind und | Taubſtumm | Blind und 
, Nur š Nur Nur blödſiunig und blöd. | taubſtumm 
Nur blind und ` i und 5:0b. zuſammen 
taubſtumm bLödfinnig irrſinnig oder ſinnig oder i 
taubftumm = ç š : ; ſinnig oder 
irrſinnig irrſinnig irrſinnig 
m. | w. m. | w. m. w. 


m. w. 
8 9 


1. Mit . des Aufenthaltsorts. 


35 381 19 — | 497 410 1 133 12141 13 9 9 4 | — | 1 J1 708 
41 20 27 205 165 103 141] 2 2 2 5 381 
167 129 232 im | 490 37812643 2659] 2 1 9 2 | — | — 13538 | 

wë 
d 13 — | æ% Ki 4 51 en ” ıı - I 9 1 — 20 
954 795 [1041 840] 5 | 3 1145 975 ei 2911 9 | 1 41— 1 J3 364 
2. Nach dem Alter. 
17 151 37 3201 — — 51 39 1 21 2 — | — — SC) 1 108 
91. 80] 290 2361 1 — | 624 495 89 28| 4 3 3 1 — | — [1102 
189 141 | 359 269] — | 2 | 880 623 735 559] 5 1 7 3| 1 1 |2176 
349! 199 | 436 334] 6 | 2 | 630 522 | 079 2013 10 4 8 5 | — — 3518 
386 306 | 169| 171| 3 | 1 | 229 246 [1123 1472| 4, 3 1 2 | — | — 1195 
174 254] 28| 31 — | 1 37 54| 140 328] 2 2 |— 1. lee Tasa 381 
3. Nach dem Familienſtand. 
494 498 | 931 752] 10 4 12390 1890 2 590 2345| 19 7118 111 1 2 16453 
560 198 | 357 267| — — 35 131208 1153] 5 1 11] — — 2166 
13 10 11 104 — — 7 10 38 58 (( Eu Se 
149 292] 30 46 — 2 21 41| 208! 596] 3 EECHER 411 
3 7 1 BI 3 5 D| 161 308 — De ( 170 
1206 995 [13191071] 10 6 2 451 1979 [4 167 4 402] 27 13] 19 12 | 1 | 2 19200 


1 690 
348 
3 345 


2 910 


87 
813 
1549 
3 079 
2201 
671 


- 


—— —— UU I — — --—=— na. 


Noch Überſicht 21. 


— — — — — — — 


Blind und | Taubſtumm | Blind und 


Zu 1 = Aufenthalt 


2 blödſinnig | und blöd. | taubſtumm 
Zu 2 = Alter in Jahren und blöd- zuſammen 
Zu 3 = Familienſtand 1 e finnig oder 
Zu 4 = In Großſtädten in Anftalten nntg rinnig irrſinnig 


Untergebrachte 


4. In den exemten Städten. 
a) in Familien oder in Gaſthäuſern. 


Leivdzig P ... 145 102 | 154 1211 — 1 87 72 34 444. —— — —|— — | 420340 
Dresden 108 84123 971 — 84 75] 25 13 1— [114 — — 343 270 
Chen `... 54 45 62 41 —| 2 35] 10 17| — ;— |— — |— — | 168) 138 
Plauessss 18 18 38 391 — — 13 22 5 8 — — I] — — | — 1 74 88 
Zwickaoꝓ2a uu 18 14| 18 13 11 191. %% „ E Zeg Le, e 66 51 
uberhaupekWEe. 343 263 | 395 311] 2 2 [245] 224] 83 85 1 — [2 11 — 1 J1071 887 
b) in Anſtalten. 
Leiv zige 17 19 81: 561 1 ES 186 1411 548| 570| 1243 — | 1 | 838 792 
Dresden 10 8 160 148| — — | 151| 77 410 4636 5 2 1 — | — 739 702 
Chem niz m — 131 110 2 —— — | 349! 229 102 120 2 — 1 | — — — | 587 459 
ff re ke — 11 1 11 — — 8 6 25 45 — | iļ—; 1|— —| 34 5 
Zwick „%% S s m J Al 17 9 11141 bei — 28 14 
uberhautet 158 138 247 205 1 | — | 700| 4571 102 1207] 10 9 8| 5] — | 1 [2226 2 022 


Die Wohnungszählung vom 1. Dezember 1910. 
Erſter Teil. 


Inhalt: I Erläuterungen. 1. Die Erhebung und Bearbeitung der Wohnungsſtatiſtik (S. 223). 2. Die Geſtaltung der Wohnungsverhältniſſe in 
Sachſen von 1905—1910 (S. 225). — 3. Bemerkungen zu der Erhebung in den Amtshauptmannſchaften (S. 246). 
II. Tabellen. A. Städte und Landgemeinden (S 231). — B. Amtshauptmannſchaften (S. 247). 


I. Erläuterungen. Sachſen dagegen hat bei den EE beſondere 
Fragebogen verwendet. Der erſten im Jahre 1904 auf Vorſchlag der 

N EE Dr. M. Ruſch, Direktion des Statiſtiſchen Landesamtes vom Kgl Miniſterium des 
EE Innern angeordneten Sondererhebung in 14 ſächſiſchen Mittel- und 
1. Die Erhebung und Bearbeitung der Wohnungsftatiftit. Kleinſtädten ') folgte 1905 dann eine Wohnungszähfung, die mit ber 
Die Behandlung der Wohnungsfrage ift lange Zeit im weſent⸗ Volkszählung verbunden wurde und an der ſich 27 Städte beteiligten. ) 
lichen als eine Aufgabe der G i Perg PW. worden. Dem⸗ Dieſe Zählungen ſind deshalb beachtenswert, weil ſie, auf Grundſtücks⸗ 
entfprechenb haben diefe auch zuerſt die Wohnungsſiatiſir gepflegt, | nun mit Angaben mieden in ener SC) 1 
natürlich nur ſoweit fie über Statiſtiſche Amter verfügten. Infolge: |` eihe von Klein⸗ und Mittelſtädten in einer ſonſt nur für Großſtädte 
deſſen wurde zunächſt nur Material aus den Großſtädten zutage üblichen Weiſe durchgeführt worden ſind. Die dr WEE geht 
gefördert. Aber die Erkenntnis, daß die Wohnungsverhältniſſe in | = nn ee 15 8 
den kleinen und mittleren Städten wie auf dem Lande ebenfalls |, - ag : : b x 
erhebliche Mißſtände auftviefen, führte zu dem Bedürfnis, auch nach trägt, indem an der Hand der Einkommenſteuer ataſter das iteuer- 
diefer Richtung Aufklärung zu erhalten, überhaupt die Wohnung S pflichtige Einkommen der Mieter für 16 Städte erfaßt worden iſt.“) 
verhältniſſe für größere Gebiete kennen zu lernen.!) Von den Stati- | Wie bereits in der „Zeitſchriſt“ mitgeteilt worden ift (Jahrg. 
fiſchen Landesämtern haben bisher außer dem Sächſiſchen nur 1910, S. 338), wurde auch mit der letzten Volkszählung von 1910 
das Württembergiſche!) und Badiſche Wohnungszählungen wieder eine Wohnungszählung veranſtaltet. Durch Verordnung 
veranftaltet. Sie haben aber verſchiedene Wege eingeſchlagen. des Ministeriums des Innern vom 16. Juli 1910 war den Ger 
Baden, das als erfter Staat ſchon bei den Volkszählungen meinden mit mehr als 10 000 Einwohnern die Beteiligung daran 

von 1864 und 1867 einiges über die Wohnungsverhältniſſe er⸗ empfohlen worden; 29 Städte und 3 Landgemeinden erklärten 
fragte, hat in die Haushaltungsliſte einige dementſprechende Fragen ſich dazu bereit. Die 3 Großstädte Dresden, Leipzig, Chemnitz 
aufgenommen. Doch iſt dies 1895, 1905 und 1910 nicht ge⸗ nahmen ſelbſtändig Wohnungszählungen vor. Die Stadt Dresden 
ſcehen, fo daß die letzte Zählung 1900 veranſtaltet worden ift, hat jedoch ihr Material durch das Statiſtiſche Landesamt be⸗ 
Württemberg wollte eine allgemeine Orientierung über die arbeiten laſſen. Leipzig hat ſeine Fragebogen ſo geſtaltet, daß 
Wohnungsverhältniſſe des ganzen Landes verſchaffen und hat da- die Ergebniſſe vergleichbar find, und hat auch die Son 
her ebenfalls bei den letzten Volkszählungen einige diesbezügliche tabellen des Statiſtiſchen Landesamtes verwendet. Die Chemnitzer 


: 4 I TE ; 
Fragen den Haushaltungsliſten angefügt. Bearbeitung“) konnte wegen zu großer Verſchiedenheiten im Tabelen- 
| 

1) Die einſchlägigen Erhebungen find im Reichsarbeitsblatt, Jahr⸗ 1) Siehe „Zeitſchrift“ 1905, S. 303. 
gang 1911, 1912, veröffentlicht. 2) Siehe „Zeitſchrift“ 1907, S. 1 (Tabellenwerk), und 1908, ©. 63. 
2) Württembg. Jahrb. f. Stat. u. Landeskunde 1912, S. 460 ff. 3) Siehe „Zeitſchrift“ 1907, S. 227. 
Loſch, Über die Möglichkeit einer vergleichenden Wohnungsſtatiſtik „Um 4) Monatl. Mitteilungen des Stat. Amts der Stadt Chemnitz 1912, 
Grund und Boden“. 1912, S. 94 ff. Nr. 11, Beil. II. 
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werk nicht berückſichtigt werden. Bei der fpäteren textlichen Be⸗ 
arbeitung ſollen die Ergebniſſe nach Möglichkeit herangezogen 
werden. Die Erhebung von 1910 umfaßt demnach Großſtädte wie 
mittlere, kleinere Städte und Landgemeinden. Sie geht aber noch 
darüber hinaus, da auf Anordnung des Miniſteriums des Innern 
auch 4 Amtshauptmannſchaftsbezirke in die Erhebung einbezogen 
worden find, die Amtshauptmannſchaften Dresden⸗Altſtadt (ohne 
den Amtsgerichtsbezirk Tharandt) und Dresden⸗Neuſtadt (ohne den 
Amtsgerichtsbezirk Radeberg) als typiſche Großſtadt⸗Vorortbezirke, 
die Amtshauptmannſchaft Meißen mit überwiegend landwirtſchaſt⸗ 
lichem und Chemnitz mit überwiegend induſtriellem Charakter. 
Damit ift zum erſtenmal eine Erhebung über die Wohnungs: 


Überfiht 1. Die an der Zählung beteiligten Gemeinden 
und Verwaltungsbezirke. 


Bewohnerzahl der 


Zahl der 


Städte, Landgemeinden Orts · 


und 
Amtshauptmannſchaften. * Woh. e Woh; vermieteten 
St. = Stadt, Be⸗ ma L ge Woh. 
Ldg. = Landgemeinde, ter- oDe |. 
A = TEE) völferung | haupt | nungen Reech | en 


9. 3 4. 5. 6. 
A. Städte und Landgemeinden. 
St. Leipzig 589 8501138 193 123 594| 575 2511 521 192 
Rdg. Leutzſch hh. 12 327| 2 768 2413| 12 358 10 886 
Schönefeld... 14 879] 3496, 3164| 14806 13584 
St. Dresden 548 308/138 650 122 696] 520 328 459 594 
Plaunn 121 272] 27 470 22 9951 118 320, 97 737 
Zwickau 73 542] 17640 14 5488 69 986 57571 
Zittau 37 084| 9528 7305 34 803 25 656 
Freiberg. 36 237 9 556 7516| 34 191 26 789 
Meißen 33 8844 9054 7520| 33119; 27164 
Bautzen 32 7544 7 692 5 978] 28 566 21 807 
Reichenbach .. 29 685 7 473 5594 29462 21 856 
Meerane 25 470] 7273 5172] 25 390 17581 
Pirna 19 525 4481| 3519| 17117 13 500 
. ee 19 363] 4430 3 579 19 062 15 524 
Wurzen 18 582] 4587! 3 349 17369 12 500 
Annaberg. 17028] 4327| 3 344] 16409 12 589 
Limbaog g. 16 806] 3 880 3 093] 16 445 12 702 
Rdg. Olsnitz i. e.. 16218] 3730 2927| 16 164] 12 561 
St. Falkenſtein. .. 15 744] 3 532 2643| 15 622 11310 
„ Riesa 15 2871 3339 2 560] 13313 9 815 
Frankenberg... 13 5760 3763 2 828] 13 371 10060 
„Waldheim... 12 352] 2978| 2 191] 10 815 7769 
- Großenhain . 12217) 3 244 2309| 11391 7624 
Lg. Neugersdorf... 11595 3265 2272| 11565 7851 
St. Sebnitz 11406] 2800 21361 11 243 8232 
Oſcha z 10 8188 2629 1827 9 907 6528 
Olbernhau... 9 6816 2299 1614 9 523 6 470 
Buchholz... .. 9679 2 4810 1866 9 421 7 079 
e GIDcnitod. . .. . .. 9528| 2243 1641 9 468 6 961 
Qog. Rodewiſch .... 9494| 1974 1252 8617| 5157 
St. Leisnig. Soul 2170 137200 7493 4426 
Marienberg. . .. 7 762 1787 1146 7124 4471 
e Netzſch kaun 7565] 1967 1429 7539| 5 305 
„ Noöſſeen 5132 1327 942 4 942 3 402 
Lommatzſch. .... 4179 1 206 742 4186 2 429 


zuf. Städte u. Landgem. [1 836 8250447 232 379 07 J1 764 989 1 495 682 


B. Amtshauptmannſchaften. 


A. Dresden⸗Altſt.!) .. .] 93434 23 379 179934 93 522 72 018 
Dresden-⸗Neuſt. ). . .] 87126 23094 145744 85347 52 800 
Meißen 87980] 21759 9 9633 87840 36 661 
„Chemnitz... .. 113 113] 27660 18 6960 113181, 73 983 


puf. 4 Amtshauptm. | 381 653 95 892 61 226| 379 890 235 462 

at, A und B |2 218 478/543 124 440 3032 144 879 1 731 144 

TieErhebung 1905umfaßtel 556 693139 958 102 753] 540 681 398 182 
: = 1904 117 634| 31 059| 21 367| 117634 


1) Ohne Amtsgerichtsbezirk Tharandt. — 2) Ohne Amtsgerichts— 
bezirk Radeberg. 
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verhältniſſe in größeren ländlichen Gebieten in derſelben Aus⸗ 
dehnung wie für die Städte durchgeführt worden. Die Ein⸗ 
beziehung der genannten 4 Gruppen von Wohnbezirken in die 
Zählung läßt dieſe beſonders beachtenswert erſcheinen. Im ganzen 
erſtreckte ſich die vorliegende Bearbeitung auf 458 Gemeinden mit 
543124 Wohnungen und 2144879 Bewohnern, d. h. faſt die 
Hälfte der Bewohner Sachſens. Die Einwohnerzahl und Anzahl 
der Wohnungen in den einzelnen Gemeinden und Amtshauptmann⸗ 
ſchaften zeigt Überſicht 1. 

Zur Durchführung der Erhebung dienten wiederum im weſent— 
lichen dieſelben Fragebogen wie bei den früheren Zählungen.“ 

Für jedes Hausgrundſtück, das mindeſtens 1 Wohnung ent: 
hielt, war eine „Grundſtücksliſte“ auszufüllen, und zwar für jede 
Wohnung eine Zeile (mit Ausnahme der nicht mit Wohnungen 
verbundenen Läden, Gewerbe- und Amtsräume), für das 
Grundſtück ſelbſt auch das Erbauungsjahr des Hauſes. Es war 
wie bereits 1905 bei den Küchen und „anderen Räumen“ nicht 
nur ihre Zahl anzugeben, ſondern auch danach gefragt worden, 
ob die Küchen bzw. anderen Räume zum Schlafen benutzt 
wurden oder nicht. Ferner war eine Spalte für die Bewohner⸗ 
zahl eingefügt worden, weil fih die Übertragung aus den Volks 
zählungsliſten im Jahre 1905 nicht als zweckmäßig erwieſen hatte. 

Der zweite Fragebogen diente zur Erfaſſung derjenigen 
Wohnungen, die familienfremde Zimmermieter oder Schlafleute 
beherbergten; es war für jede ſolche Wohnung je eine Liſte 
auszufüllen, welche die auf die Schlafräume bezüglichen Ber: 
hältniſſe erfragte (vgl. das Formular B von 1904). 

Die Bearbeitung und Aufbereitung des Materials erfolgte, 
mit Ausnahme von Leipzig nebſt ſeinen Vororten Leutzſch und 
Schönefeld, im Statiſtiſchen Landesamt, wofür die Städte und 
Landgemeinden nach einer auf Grund miniſterieller Verordnung 
getroffenen Vereinbarung eine Vergütung von 12 Pfennig für 
den Kopf der Bevölkerung vergüteten. Die Stadt Dresden trug 
die geſamten Koften der Bearbeitung ihrer Zählung. 

Die Art der Bearbeitung ſchloß ſich im weſentlichen der 
von 1905 an. Das geſamte Material wurde für jede an der 
Erhebung beteiligte Stadt bzw. Landgemeinde in folgenden 
Überſichten zuſammengeſtellt: 
überſicht 1a: 


z 1b: 


m ee ee zl 


Die Wohnungen mit 0 oder 1 heizbaren Zimmer nach 
Größe und Bewohnerzahl. 

Die Wohnungen mit 2 oder mehr heizbaren Zimmern 
nach Größe und Bewohnerzahl. 


s 2: Die Wohnungen überhaupt nach Größe und Lage. 
z 3: Geſamtzahl der Wohnungen, Räume und Bewohner. 
z 4: Die vermieteten Wohnungen nach Größe und Mietpreis. 
a Wohnungen ohne Gewerberäume 
b) z „die mit s ein Mietobjekt bilden. 
z 4c: Die leerſtehenden Wohnungen nach Größe und Mietpreis. 
z 5: Die Wohnungen nach der Dauer der Benutzung bzw. 


des Leerſtehens. 
6: Die vermieteten Wohnungen mit Zimmermietern oder 


Schlafleuten. Umfang und Mietpreis der Wohnungen. 

z 7: Die Zimmermieter und Schlafleute überhaupt. Zahl 
der Wohnungen, Art der Belegung. 

8: Die Wohnungen mit Zimmermietern und Schlafleuten 
nach dem Beruf der Wohnungsinhaber. 

e 9: Beſchaffenheit der Schlafräume (Lage, Art, Anzahl der 


ſchlafenden Perſonen) 
10: Beſchaffenheit der Schlafräume (Fenſter, Zugang, Schlaf— 
gelegenheiten). 


Bei den 4 Amtshauptmannſchaften mit ihren z. T. Hunderten 
von Gemeinden war es nicht angängig, die Bearbeitung für 
jede einzelne von ihnen in gleicher Weiſe durchzuführen. Gleich: 
wohl mußten gewiſſe Angaben auch für jede Gemeinde erwünſcht 
erſcheinen. Im übrigen wurden die Ortſchaften in 4 Gruppen geteilt: 


1) Abgedruckt in der „Zeitſchrift“ 1904, S. 176 u. 177. 
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I. Gemeinden mit vorwiegend landwirtſchaftlicher Bevölkerung, halb iſt Überſicht III bei den erfteren nur als Geſamtüberſicht 


II. z D 2 
III. Villenorte, 
IV. Gemeinden mit gemiſchter Bevölkerung. 


Innerhalb jeder Gruppe wurden die Ortſchaften mit über 5000 
Einwohnern beſonders berückſichtigt. Die Aufbereitung erfolgte 
an der Hand folgender Überſichten: 

1. Die bewohnten Wohnungen überhaupt nach ihrer Größe und 

Bewohnerzahl in den einzelnen Gemeinden. 

2. Die vermieteten Wohnungen in den einzelnen Gemeinden. 

3. Die vermieteten Wohnungen nach Größe und Mietpreis ohne 
und mit Gewerberäumen (ohne Berückſichtigung des darauf 
entfallenden Mietanteils) 

4. Geſamtzahl der Wohnungen, Räume und Bewohner. 

5. Die bewohnten Wohnungen nach dem Inhaberverhältnis und 
der Erbauungszeit der Häuſer. 

Die weiteren Überſichten 6—9 entſprachen den obengenannten zu 
7 — 10. Sie find ebenſo wie die zu 3— 5 ortsgruppenweiſe 
bearbeitet worden. 

Für 17 Städte und 2 Landgemeinden ſind die Arbeiten für 
die Feſtſtellung des Verhältniſſes des Einkommens zum Mket⸗ 
preis noch im Gange. 

Wie bei faſt allen Wohnungszählungen zeigten ſich auch 
diesmal manche Mängel in den ausgeſüllten Fragebogen. Die 
Nachprüfung nahm infolgedeſſen geraume Zeit in Anſpruch. 

Über die bei der Bearbeitung befolgten Grundſätze ſei auf 
die entſprechenden Ausführungen zur Erhebung von 19051) verwieſen. 
Hinſichtlich der Größenklaſſen iſt die alte Einteilung beibehalten 
worden, welche den Vorteil bietet, eine Ausſcheidung nach heizbaren 
und nichtheizbaren Zimmern wie auch nach Wohnräumen zu ge⸗ 
ſtatten. Hierbei ergibt ſich allerdings eine Fehlerquelle daraus, 
daß die nicht heizbaren Zimmer in einigen Größenklaſſen über 
eine gewiſſe Grenze hinaus nicht einzeln ausgezählt, ſondern au: 

ſammengefaßt worden find (z B Überſicht I Sp. 9 und 13), und 
bei der Aufbereitung von den Wohnungen mit 5 heizbaren Zimmern 
an überhaupt nicht mehr berückſichtigt worden ſind. Bei der Zu⸗ 
ſammenfaſſung nach Wohnräumen führt das zu Differenzen, die 
bei den Wohnungen bis zu 4 Wohnräumen von geringer Be⸗ 
deutung ſind, bei den Wohnungen von 5 Wohnräumen an 
aber ins Gewicht fallen. Kommt es nun darauf an, den Anteil 
der Kleinwohnungen einerſeits, der Mittel⸗ und Großwohnungen 
anderſeits zu berechnen, ſo gleicht die Zuſammenfaſſung aller 


induſtrieller e 


Wohnungen mit 5 und mehr Wohnräumen die Differenzen aus. 


Die in den hier wiedergegebenen Überſichten gewählte Gliederung 
vermeidet daher die Fehlerquelle. 

In einer Beziehung bot die Bearbeitung der Wohnungs⸗ 
zählung von 1910 etwas völlig Neues, da ſie mit den im Statiſtiſchen 
Landesamt befindlichen Hollerithſchen elektriſchen Sortier- und 
Zählmaſchinen erfolgte,“) abgeſehen von den Schlafraumverzeich⸗ 
niſſen; dieſe enthalten ſo viel ins einzelgehende Angaben, daß hier 
von vornherein eine maſchinelle Bearbeitung keinen Nutzen erwarten 
ließ. Im ganzen hat ſich dieſes Verfahren bewährt, da bei der 
Bearbeitung des Materials für die Städte und Landgemeinden 
ohne Dresden nach der Zählung von 1905 auf die Wohnung 
4,20 Pf., bei der maſchinellen Bearbeitung dagegen nur 3,01 Pf. 
Koſten entfallen. - 

Die Veröffentlichung aller Originaltabellen verbot fih mit 
Rückſicht auf den zur Verfügung ſtehenden Raum. Sie ſchließt 
ſich im weſentlichen an die der Erhebung von 1905 an, jedoch 
mußten in verſchiedenen Hinſichten bei den Städten und Qand- 
gemeinden Einſchränkungen vorgenommen werden, um die Amts— 
hauptmannſchaften möglichſt ausführlich bringen zu können. Des— 


1) Siehe „Zeitſchrift“ 1907, S 213. 
2) Siehe „Zeitſchrift“ 1911, S. 237. 
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wiedergegeben worden, wodurch die recht wertvolle Kombination 
zwiſchen Wohnungsgröße und Bewohnerzahl für jede Gemeinde 
fortgefallen iſt. Die Überſicht V, Kombination zwiſchen Miet⸗ 
preis und Größe, konnte nur für die Städte Dresden, Leipzig, 
Plauen und Zwickau im einzelnen wiedergegeben, und mußte im 
übrigen auf die Zuſammenfaſſung nach Größenklaſſen beſchränkt 
werden. Bei Überſicht VIII wurden an Stelle der Kombination 
der bewohnten Wohnungen nach der Dauer der Benutzung mit dem 
Inhaberverhältnis und dem Erbauungsjahr dieſe Geſichtspunkte für 
ſich getrennt gebracht. Die Städte und Landgemeinden haben 
ſämtliche Aufbereitungstabellen unverkürzt für ihre Zwecke er⸗ 
halten, weiteren Intereſſenten werden ſie auf Wunſch vom Statiſtiſchen 
Landesamt zur Einſichtnahme zur Verfügung geſtellt. 
Die Ergebniſſe für die Amtshauptmannſchaften ſind in 
folgenden Überſichten zuſammengefaßt worden: 
Überſicht I. Die bewohnten Wohnungen überhaupt nach ihrer Größe und 
Bewohnerzahl. 

e II Die vermieteten Wohnungen nach Mietpreis und Größe. 

= III. Einige beſondere Angaben über die bewohnten Wohnungen. 

EI IV. 


(Abort, Küchenverhältniſſe, Inhaberverhältnis, Erbauungszeit). 
Die Art der Beſetzung von Wohnungen mit Untermietern. 
. Die Wohnungen mit Untermietern nach der Zuſammenſetzung 
der Haushaltungen und dem Beruf der Wohnungsinhaber. 
s VI. Die Beſchaffenheit und Beſetzung der Schlafräume in den 
Wohnungen mit Untermietern. 
Die einzelnen Gemeinden ſind nach den oben mitgeteilten Orts⸗ 
gruppen mit Unterſcheidung derjenigen mit bis 5000 und über 
5000 Einwohnern zuſammengefaßt worden. 

Die Beſprechung der geſamten Ergebniſſe der Wohnungs⸗ 
zählung bleibt einer beſonderen Arbeit vorbehalten. Zum Teil 
ſind ſie zu den graphiſchen Darſtellungen des Statiſtiſchen Landes⸗ 
amts auf der Internationalen Baufachausſtellung in Leipzig 
(ſ. diefe Zeitſchrift 1913, 1 Heft, S. 187) verwendet und damit 
der Allgemeinheit zugänglich gemacht worden; ferner ſind die Haupt⸗ 
ergebniſſe durch Preßnotizen bekannt gegeben worden. Hier ſoll 
zunächſt nur die hauptſächlich intereſſierende Frage erörtert werden, 
wie Dë die Wohnungsverhältniſſe in Sachſen von 1905 bis 1910 
geſtaltet haben, und einige Bemerkungen über die Erhebung in 
den Amtshauptmannſchaften beigefügt werden. , 


2. Die Geſtaltung der Wohnungsverhältniſſe in Sachſen 
von 1905 bis 1910. 


Eine Erhebung über die Wohnungsverhältniſſe einer Gemeinde 
oder eines Landes vermag zwar wichtiges Tatſachenmaterial zutage 


zu fördern, aber erſt die fertlaufende Beobachtung während 


längerer Zeiträume ermöglicht ein Urteil über die Weiterentwicklung 
und den Einfluß der etwa getroffenen Maßnahmen zur Beſſerung 
der Wohnungsverhältniſſe. Inſofern iſt die Erhebung von 1910 
von beſonderem Wert, als an ihr 17 Städte beteiligt waren, 
die bereits 1905 eine Wohnungszählung vorgenommen hatten, 
und daher bei ihnen durch einen Vergleich der beiden Erhebungen 
von 1905 und 1910 die Bilanz für dieſen Zeitraum gezogen 
werden kaun. Die Städte, die im einzelnen aus den nachfolgenden 
Zuſammenſtellungen erſichtlich find, umfaßten am 1. Dezember 1910 
insgeſamt rund 106000 Wohnungen mit etwas über 425000 Be⸗ 
wohnern. | 

Die Entwicklung der Wohnungs: und Bevölkerungsverhält⸗ 
niſſe ganz im allgemeinen zeigt nachſtehende Überficht (2), in welcher 
die Anzahl der bewohnten Wohnungen und der Bewohner für 
die beiden Erhebungsjahre gegenübergeſtellt iſt. Der Vergleich 
der prozentualen Zu⸗ bzw. Abnahme beider Faktoren gibt zwar 
nur in den Umriſſen ein Bild über die Geſtaltung der Wohnungs- 
verhältniſſe während der fraglichen Zeit, läßt aber auch bereits 
erkennen, daß mit wenigen Ausnahmen (z. B. Plauen) der 


— 
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Wohnungsvorrat relativ mehr zugenommen hat als die 


unterzubringende Bevölkerung. Damit iſt freilich noch nicht 
geſagt, daß gerade die Wohnungstypen beſchafft worden ſind, 
welche den Bedürfniſſen der Bevölkerung entſprechen, daß alſo 
der größere Wohnungsvorrat auch ohne weiteres eine Verbeſſerung 
der Wohnungsverhältniſſe bedingt. 


überſicht 2. Die Anzahl der bewohnten Wohnungen 
und ihrer Bewohner. 
Zunahme (T) bzw. 
1905 1910 Abnahme (—) 
1905 — 1970 
. Wohnun- Wohnun- auf je Hundert 
gen Bewohner gen Bewohner Woh. ge, 
(bewohnt) (bewohnt) nungen | wohner 
1. 3. 8. . 2% 
Plauen 22 874 102 819| 27122 118 320 ＋ 10,7 +151 
itta un 8647 32 782] 9 367] 348031 + 5, | + 4, 
Freiberg) . 7689 29 983] 8 102 30 346] + 5,1 + 1. 
Meißen) 8 254 31 794] 8 723 32 404 + 31; + 159 
Reichenbach!) 6 040 24 767] 6350| 252181 + 32i + 2,5 
eerane 6 870 24 915 7137 25 390] + 11 + LU 
Pirna 4147 16 975 4 374 17117 + 44| + 0,8 
Aue 3582 16 630] 4326| 19 062] + 22,1 +14,6 
Wurzen 4035 1565 947 4475| 17369] ＋ 10 + 859 
Annaberg 4043 16 313] 4235| 16 409] + 4,1 + 11 
Limbach 3113 13 5671 3 824 16445] J 20,6 + 21,2 
Falkenſtein 2 664 12 632] 3462| 15 622 + 25, +23,7 
Rieſa ... 3 060 12 275 3311| 13313] + 3,3 + 85 
Frankenberg. . . 3 524 13144| 3 634 13 371 Lait La 
Großenhain .. 3088 11 417 3181 11 3911 + 0.5 — 0,2 
Oſchatt zz 2 518 10061 2 581 9 907] — 0,2 — 15 
Eibenſto ck 1950 8624] 2178| 9468| +11, | + 9,7 


| 


96 098 | 394 645 | 106 382 , 425 955 | | 


—h 


1) Auch für 1910 nach dem Gebietsumfang vom 1. Dezember 1905; 
dies gilt auch für alle folgenden Überſichten. 


Die verteilung der Wohnungen und Bewohner auf die einzelnen Größenklaſſen der Wohnungen 


(f. Seite 226- rechts). 


— ———— —  LLL.—— —  —rs n — F D-.-PV 


Die Wohnungsfrage iſt im weſentlichen Kleinwohnungs⸗ 
frage, da rund 70 Prozent der Bevölkerung in Kleinwohnungen 
untergebracht iſt. Daraus ergeben ſich zum Teil die mit dem heutigen 
Wohnungsweſen verknüpften Mißſtände. Von 1905 bis 1910 
iſt nun bemerkenswerterweiſe trotz der abſoluten und relativen 
Vermehrung der Wohnungen in den 17 vergleichbaren Städten 
der Anteil der Zwerg⸗ und Klein wohnungen (1—4räumigen 
Wohnungen)!) zugunſten der Mittel⸗ und Großwohnungen 
(mit 5 und mehr Wohnräumen) faſt überall etwas zurückgegangen. 
Dem Rückgang der erſteren von 76,4 auf 75,2 Prozent aller Wohnungen 
ſteht eine Zunahme der letzteren von 23,6 auf 24,8 Prozent gegen: 
über (f. Überficht 3). Entſprechendes gilt von der auf die beiden 
Gruppen entfallenden Anteile der Bewohner. In den Zwerg⸗ 
und Kleinwohnungen waren roro 69,6 ſtatt 71 Prozent (1905) 
ſämtlicher Bewohner untergebracht und dafür wohnten 30,4 att 
29 Prozent (1905) in den Mittel⸗ und Großwohnungen. Ausnahmen 
nach dieſer Richtung ſind in Zittau, Meißen, Pirna und Eiben⸗ 
ſtock feſtzuſtellen, wo die Ziffern entweder einen Stillſtand oder 
ſoggr eine rückläufige Bewegung erkennen laſſen. Einen genaueren 
Einblick in dieſe Veränderungen gewährt eine Gegenüberſtellung 
des Anteils der Wohnungen bzw. der darauf entfallenden Be⸗ 
wohner nach den einzelnen Wohnungsgrößenklaſſen 
(Uberſicht 4). Daraus iſt zunächſt erſichtlich, daß der Anteil 
der Zwergwohnungen ausnahmslos geringer geworden 
iſt; in Falkenſtein iſt er ſogar von 41 auf 24 Prozent geſunken. Die 
Verſchiebung hat fih hauptſächlich zugunſten zu 3: und 4 räumigen 
Wohnungen vollzogen, jedoch haben 8 Städte auch bei den 
3 räumigen noch einen relativen Rückgang zu verzeichnen (Plauen, 
Meißen, Pirna, Wurzen, Limbach, Rieſa, Großenhain, Oſchatz). 
Bei den 4 räumigen tritt dann durchgehend ein Zuwachs hervor. 
Auf die Zunahme der Mittel⸗ und Großwohnungen war ſchon hin⸗ 
gewieſen worden. Für die Bewohner der einzelnen Wohnungs⸗ 
gruppen gilt im allgemeinen dasſelbe. Zur Verdeutlichung der 
ganzen Bewegung mag die Wieder: 
gabe der nebenſtehenden graphi⸗ 
ſchen Darſtellung dienen, welche 
dieſen Gegenſtand auf der Leipziger 


Auf te 100 Auf je 100 | f Auf je 100 Auf je 100 
In den Städten] Wohnungen Von je 100 wohnungen Von je 100 Wohnungen Von je 100 Wohnungen Von je 100 Baufachausſtellung behandelt hat. 
nach der Erhebung] insgeſamt Bewohnern insgeſamt Bewohnern insgeſamt Bewohnern | insgeſamt Bewohnern Die gekennzeichnete Verſchie⸗ 
im Jahre 1905 entfielen wohnten in | wohnten in entfielen wohnten in entſielen wohnten in 


entfielen 


im Jahre 1910 


— 


Wohnungen mit 1 bis 2 


bung iſt im allgemeinen nicht ſehr 
groß, es zeigen fich zunächſt gewiſſer⸗ 


5 und mehr Wohnräumen 


D 


Wurzen zam — Masse maßen nur Anſätze, aber dieſe find 
Weißen 5 — — außerordentlich beachtenswert; hält 
Rieſa u ü die Bewegung an, fo ſteht zu hoffen, 
Pirna F daß eine Geſundung der Wohnungs⸗ 
Be = v odevrhältniſſe angebahnt und all 
T — — = Bama = —— | mählih fortgeführt wird, foweit 
nn Ba: d — me — die zu engen Quartiere mit ihren 
FFC . oft überfüllten Räumen den Anlaß 
Ber 2 spen 222 Kine LEES Va 
Zittau — — |` 5 zu Mißſtänden geben. | 
ae. PR | Ft ĩð .. | = Hinſichtlich ber Ausſtattung 
Freiberg ze — — der Wohnungen bietet die Statiſtik 
Annaberg — — FCC nur beſchränkte Möglichkeiten zur 
Falkenstein Eee — — Erfaſſung der für die Beurteilung 
SE ee — SC E der Wohnungsverhältniſſe maj: 
5 == zu EE Ee ü 2 S gebenden Tatſachen. Sie kann ſich 
Anzahl. 10 25 30 w f 40 20 o 10 1 10 U 30 f 10 2 20 b 0 RE . 1b W E DEE a a gewiſſe Außerlichkeiten 


halten, und das Vorhandenſein oder 


Fehlen von Einrichtungen feſtſtellen, die gemeinhin als zu einer In 83 derartigen Wohnungen hauſten 213 Menſchen, 23 hatten 


Wohnung gehörig betrachtet werden. 


So muß es als ein ent- auch nicht einmal eine Küche. 


Die Einzelheiten in den anderen 


ſchiedener Mangel betrachtet werden, wenn Wohnungen in unſern Städten läßt Überficht 5 erkennen. 


Gegenden nicht einen einzigen heizbaren Raum aufweiſen. 
In Plauen haben ſich dieſe Wohnungen ſeit 1905 ſogar vermehrt. 


1) Die Küche iſt ſtets als Wohnraum gerechnet. 


=== NL = 


Überſicht 3. Anteil der Klein wohnungen an der Geſamtzahl der | Üiberficht 5. 
Wohnungen und die darauf entfallenden Bewohner. Sie Wohnungen ohne heizbare Zimmer und ihre Bewohner. 


Die Zahlen in Klammern betreffen die leerſtehenden Wohnungen und 


Zon 100 Bewohnern ſind in die danebenſtehenden Zahlen eingerechnet. 


Es entfielen auf je 100 Woh- 
insgeſamt wohnten in 


nungen . 


on die Anzahl der Perſonen durch die Aufnahme familienfremder 
181 [Elemente in der Form der Untervermietung vermehrt wird. 
290 Beide Faktoren führen leicht zu der in ihren Folgen für Ges 
304 ſundheit und Sittlichkeit oft genug geſchilderten Überfüllung 


ZE 1905 47,8 230 12,3 16,9 | 417 238 14,2 
Eibenſtock. 1910] 404 298 140 1558 34% 514 159 


1905 | 26,7 | 28,3 | 21,4 | 23,8 20,1 27, 23,2 
zuſammen 1910 22s 28/8 | 238.248 | 164 273 259 


Stadt Be ; 
"wohnungen. N "wohnungen Wohnungen Ger Zahl ai en wohnen 
1910 | 1905 Im 1910 | 1905 | 1910 8 a 5 SCH 
Namen mit je 1 mit je 1 mit je 2 mit je2 zuſammen 
1. 9. | 8. | 4 | 5. 6. T. | 8. 0, ] nicht nicht nicht 
| | E | der Jahr nicht heizbaren heiz. heizbaren heiz · 
Plauen 72,5 72,2 27,5 ' 27,8 66,9 | 66,9 | 33,1 33,1 eritu Bimmer || baren || Simmern 1 
Zittau 75,7 74,8 || 24,3 | 25,4 | 67,7 67,8 || 32,3 | 32,8 Zimmer nern 
Freiberg. 74,2 72,0 | 25,8 | 28,0 | 66,8 | 64,6 33,2 35,4 „ "RIES Eee Fe 
Meißen 75,3 75,2 24,7 24,8 | 70,2 70,5 || 29,8 29,5 | obne | mit ne e ohne mit ne pi. Woh- (Br 
Reichenbach 85,5 84,1 | 14,5 15,9 83,7 | 81,8 || 16,3 18,32 Rhe Küche Kü che Küche Küche rak — e 
Meerane. . .| 83,3 78,8 || 16,7 | 21,2 | 79,0 | 73,6 | 21,0 264 | . | 
Pirna 74,5 | 74,7 25,5 25,8 | 68,6 | 69,2 31,4 | 1. 3. s 4. 5.6. 7. | 8. 10. | " 13. 
„ 790 784 | 210 21,6 75,4 748 24,6 25,2 | 
Wurzen 76,6 76,023, | 24,0 | 70,9 | 70,3 | Blauen 190515) 24 17, 58,5 16 () 11] 70, 60(s) 156 
Annaberg 77,3 74,2 22,7 | 25,8 | 72, | 68,8 19102101) Ob e 1 5 93 86(s) 213 
Limbach 73,8 73,0 26,7 27,0 | 66,2 65,9 Zittau 190501300 2— 18(1) 28 
Falkenſtein . . .| 83,8 79,0 16,2 21,0 80,8 | 73,9 | 1910] 5% 4 18 i 4 | 5 16 17(1) | 42 
Rieja.. 70,9 693 29,1 | 30,7 | 63,9 | 63.0 Freiberg. . 1305] 60 — AJ 2 5 gail 8 
Frankenberg... .| 83,7 82,7 16,3 | 173] 79,6 | 78,1 1910088) 40) 5 4 100 2 5 1560 | 14 
Großenhain mol: 76,8 72,9 23,2 | 27,1 | 69,1 | 64,5 Meißen . . ||1905 126. 900 15 332061) 2 | 3 9 25(5) 60 
Didhab.... ...| 72,0. 70,2 | 28,0 | 29,8 | 65,0 | 62,7 1910| 800 4 11 9 10), 3 — 12 16(8) | 32 
i 5 1905 302) 4 2 17 1 4 8 23 
Eibenftod ...... | 83,1 | 84,2 16, 15,8 | 79, 81,9 Reichenbach | 1910 an 8 15 sol 1 ss 95 
zuſammen] 76, 75,2 23,6 24,8 71,0 69,6 29,0 30, op 1905| 2 1 | 2 2100) 2 — 7 661) 11 
Überficht 4. Die Verteilung der Wohnungen und Bewohner eerane. . 19100 10) 3 — 1 |1 3 5 800 16 
auf die einzelnen Wohnungssrößenklaſſen. 1905 5) — 6— — 3 — 15 80) | 21 
Pirna 1910 3 2 3 420 — 1— 7008 
Es entſielen auf Von 100 Bewohnern Aue 1905| 1 6 1 31 1 1100 5 60190) 97 
100 Wohnungen insgefamt | insgeſamt wohnten in Boh, | Ae 1910; 1 9 1129 — | 8 — 40i 18 70 
E ſolche mit — mit 19051 1 1 1 d — 1 — 8 3 10 
Stavy abr „„ „ TI, b mëllen 7 TS um Wurzen . . .1910 5% 1 6 3 — 1 — a 700 18 
| | mehr | Pi s| s Kë 1 E Bee 1905 —ı 6— 2 26 12 6 24 
Wohnräumen — Sc? 135 9 (1) | — r — 1 = 1 Er 9 5 5 
; 9 LS A „ — 
1. | Limbach. 1910 3 3 1% |3 515 19, |40 
I 19051 401 ul 11] 3 — | 20) — 3) 17 
Plauen. . 11540 21.7 22,7 28,1 27,8 | 15,4 | 21,8 | 29,6 | 33,8 Falkenſtein 1910 SE 10 2 7 (i) SE 9 a 110 54 
1910| 198 | 220 | 31.0 |288 12,2 | 208 33,9 33,1 1000 1 — 1 EE — 1 | 1 
Zittau ll 28,7 | 29,8 | 17,1 | 24,4 | 210 | 288 | 17,9 32. Rieſa .. 19100 am — | 2 _ „ 
. 1910| 248 | 31.0 | 188 | 254 | 187 | 293 | 198 | 322 lisos] — 2 — ° — -i — — — 2 2 
Freiber aan 32,8 | 25,8 | 15,8 | 25,8 | 24,1 | 25,8 | 17,5 | 33,1 Frankenberg. 1910 — 1 CG — 1 1 
9 1910 27,8 | 26,1 18,1 28,0 | 20,2 249 | 195 35, 1905] 40) — — —|—-— Am) 8 
Meißen. 1910 14,6 33,7 27,0 | 24,7 | 82 | 325 | 290 | 29,8 Großenhain 1910 — 3 — E F 5 
1910 13,8 33,0 284 ' 24,8 | 86 | 31,6 30,2 29,6 19051 — — lr — | 1 — 3 1 3 
Keichenbach Í| 1305 42,9 285 14,1 | 14,5 | 37,9 | 30,8 15,7 | 16,3 | Bidag. . . 19100 — — Melen 1 |— 3 1 3 
Ç 1910| 37,5 | 31,0 | 15,6 | 15,9 | 32,4 32,0 17,4 18,2 19054 1 — i—i 1 — 9 9 10 
Bene |. 32,0 | 33,1 | 18,2 16,7 | 23,3 | 34,6 | 21,1 | 21,0 | Eibenitod ., . 10 — i= ——— ER 2 1 
111910 24,9 | 33,2 | 20,7 21,2 | 17.3 | 32,9 234 | 26.4 EE SS | 
1905 | 18,2 33,1 23,2 | 25,6 11.9 31,86 25,1 31,4 190573 (0% 53“2) 96 156 12 ( 46 (8) 27215184 600494 
Pirna | í i ; ; , ; 1 34, zuſammen 
11910 17,9 32,86 | 24,3 | 25,2 12,2 30,9 | 26,1 | 30,8 1910174 (11) 873108 216.14 (5) |67 21 291.242(19)|636 
Aue 1910 SE 35 5 SC 185 Ee H SC *) Darunter 1 bewohnte Wohnung, die z. Z. ohne Bewohner iſt. 
e 2,8 | 339 | 222 ‚6 „1 „1 23,5 25,3 : ; ; ; S T " 
Wurzen. 1905 | 12,8 | 39,8 58 234 | Ta 365 271 | 290 Bee? WC liegen ' ere eg CHE 
1910| Ua | 384 26,4 23,9 Gel 35,5 | 278 | 292 verhältniſſe. Erfreulicherweiſe läßt der Vergleich zwiſchen beiden 
Annaberg | 1905 | 39,6 2 16,9 | 22,7 | 32,8 21,1 185 , 27,6 Erhebungen eine erhebliche Beſſerung erkennen. Im Durchſchnitt 
| 1355 Í 55 e . 23: | Ge SC ber 17 Städte ift der Anteil der Wohnungen ohne eigenen 
209 29,9 22,6 | 26,6 1 4 24,2 3 tn: 
Limbach 19100 180 290 260 2701202 A 27 | 341 Ka von 44,8 5 38, 1 115 „ ai 
Zaltenftein. 111908 40,8 | 286 144162 | 35,1 | 295 | 16,2 | 19, Wohnungen ohne eigene Küche von 40,1 Prozen auf 35,6 Prozen 
1910| 24,2 | 311 23,7 | 21,0 | 17,8 : 29,9 26,2 ; 26,1 zurückgegangen (f. Überficht 6). Die Entwicklung in den einzelnen 
Riefa . En 1905 | 15,3 28,7 | 27,0 29,0 | 10,1 | 26,4 | 27,4 | 36,1 | Städten zeigt die nachſtehende graphiſche Darſtellung (S. 228). 
1910 13,9 | 27,3 28,1 | 30.7 9a 25,6 | 28,0 | 37,1 Selbſt in Wohnungen, die an fih völlig einwandfrei find, 
Fränkenbet | 1905 | 43,3 | 27,1 | 13,3 | 16,3 | 35,9 28,2 15,5 20,4 tö d die Art b önli o itens b 
5 9019100 394 28,1 152 173 |328 | 230 | 178 |219 können durch die Art der perſönlichen Benutzung ſeitens der 
Großenhain | 1905 | 24,8 | 36,2 ' 15,8 232 | 16,3 | 35,5 | 17,3 30,9 Wohnungsinhaber Mißſtände hygieniſcher oder ſonſtiger Art herbei- 
e 9 E 05 x e De 0 | ee > geführt werden. Häufig iſt der Anlaß zu ſtarke Belegung der 
3 31.0 7 28,0 2 o 21,8 35,0 z ; ; 111 N ; 
Oschatz .. - 1910 192 2 217 298 14 205 el 370 | Räume, fei es, daß die Familien ſehr kinderreich find, oder daß 


— 228 
Die Hänfigkeit der Abortanlagen und Küchen in den Wohnungen ſächſiſcher Städte 


(ſ. Seite 227 rechts). 


Orts · š 
anioefenb Bon je 100 Wohnungen hatten: 
L = 
völkerung keinen eigenen Abort | 
In in EE 
den Städten re nach den Erhebungen in den Jahren 


keine eigene Küche 


— — 


Meerane 


H 


Auch ber Umfang der Untervermietung 
hat in der Berichiszeit im allgemeinen etwas 
abgenommen, da in den 17 Städten der Anteil 
der mit familienfremden Elementen beſetzten 
Wohnungen von 14,6 auf 13,6 Prozent aller 
bewohnten Wohnungen zurückgegangen iſt. 
Manche Städte, wie Meißen und Aue, haben 
fogar einen beträchtlichen Rückgang in dieſer Hin⸗ 
ſicht zu verzeichnen, während anderſeits z. B. bei 
Limbach, Rieſa und Wurzen, eine Zunahme zu 


Brantenberg. .. | 134 mÁ HH bemerken ift. Unter je 100 bewohnten Woh⸗ 

8 — Hgg nungen beherbergen Untermieter 
Burgen 1905 1910| 1905 1910 
Limbach Plauen 23,0 21,2 ro . 10,5 12,8 
Reichenbach Falkenſtein 19,9 19,2 Wurzen. 9,7 10, 
Meißen 178 11,2 Oſchattzz .. 95 10,2 
= Aue.... 170 13,7 Eibenſtock. 98 88 
Annaberg .... 16% me TI I] SSES Limbach 16,0 21,2 Reichenbach 7,7 7,0 
Eibenstock EU Bees | === Annaberg. 12,8 10,0 Großenhain 7,1 7% 
30,9 | 36,2 —— — H Freiberg. 12,2 10,6 Meerane. 65 6,2 
Ji Eech —— Zittau 11, 15 2 Frankenberg 5,7 5, 
Ai m= BB: — J Pirna. 11,5 | zuſammen 14,6 13,6 
D: S Sisi Esd E STT Die I Mu findet ſich vor: 
= F T nehmlich in Mietwohnungen, da auf diefe 
= 555 See nee e Weiſe ein Beitrag zur Miete gewonnen werden 
er ageschéckt — HH ſoll. Belief ſich der Anteil der Mietwohnungen an 
EN 777! EE Ee ee KR RSR den mit Untermietern beſetzten Wohnungen 1905 

N mERS=== TT Tj suu G IEE Ë 


TTET. š 
Anzahl: 0 5 10 15 20 25 30 35 a0 EE >: 1059 pA 35 80 35 50 55 60 65 70 | 


Überficht 6. Die Abort» und Rüdenvergältnifie. 


Won 100 bewohnten Wohnungen satten 
in den Städten 


keinen eigen en Abort 


keine eigene Küche 


1905 11910 1905 | 1910 

Meerane 63,9 56,4 
Frankenberg 59,4 55,8 
Großenhain 28,0 23,1 
urzen 14,4 14,7 
Limbach 46,2 [39,5 
Reichenbach 53,8 48,2 
Oſchatz 24,3 24,3 
Annaberg 56,6 53,6 
Eibenſtock 68,1 59,8 
Freiberg 48,8 43,6 39,8 33,5 
Aue 47, | 36,9 44,2 40,9 
Rieſa 43,8 41,8 18,6 | 17,5 
Pirna 42, 41, 20,9 21,1 
Falkenſtein 37,2 24,1 47,9 37,7 
Meißen 36,8 34,7 18,2 17,3 
Zittau 34,8 1 2 30,9 35,3 31,1 
Plauen DEE 27,9 23,1 428 | 35,5 
zufammen | 44, de | 3 38,9 40,1 | 35,6 


ber betreffenden Wohnungen. Die durchſchnittliche Belegung der 
Wohnungen in den 17 Städten hat in der Zeit von 1905 bis 
1910 um ein geringes abgenommen, denn die Wohndichtigkeit, 
d. h. die Anzahl der auf eine Wohnung entfallenden Bewohner, 
ift von 4,1 auf 4,0 geſunken. Das Einzelne ergibt nachſtehende Überſicht: 


Auf je 1 bewohnte Wohnung entfielen Perſonen 
1905 1910 1905 1910 
Meerane Ae 3,6 Rieſa . 40 4,0 
Großenhain 3,7 3,6 Reichenbach 41 40 
Frankenberg. 3,7 3,7 Eibenſtoc ek 44 4,3 
Bitta.uuu #4 38 3⁄ Limbae ch 44 4,8 
Meißen 3,99 3,7 Plauen 45 4⁄4 
Freiberg e. 39 3⁄4 ieee 453 áa 
Chdoab `, , 2. s.e’ 40 38 Falkenſtein 4,7 4,5 
Annaberg.. 40 3,9 im Durchſchnitt der 
Wurzen 40 3,9 17 Städte. A 4,0 
A EE 40 39 


in den 17 Städten auf 76,6 Prozent, ſo ſtieg er bis 
(Fortſetzung des Textes ©. 229) 


Übe rſicht 7. Die Untervermietung in den Mietwohnungen. 


Meißen DEE 
Limbach 
Annaberg 
Freiberg 


Eibenftod . 
Reichenbach. 
Großenhain . 
Meerane. 


Frankenberg. 


zuſammen 


es) 
i 
| 
— 
| 


Von 100 Niet wohnungen mit I 
VVV 


Anteil der Miet- 
wohnungen mit 
Untermietern an 


der Zahl der 1 Š | 8 | 4 u. meb 
Wohnungen mit UN — EE Í s 
Untermietern Wohnräumen waren mit Unter- 
überhaupt mietern beſetzt 


, . 5. 6. | 7. 8. 
84,4 0,8 | 10,9 | 21,8 34,4 32,6 
86,8 | 04 | 88 19,7 | 389 327 
69,5 | 2,3 | 28,6 32,1 | 175 | 195 
71,6 — 7,6 23,7 41,1 27,6 
80,1 0, 3,2 | 15,4 | 51,8 29,5 
84,9 0,5 2,1| 11,8 51,7 33,9 
78,1 0,6 12,7 27,4 | 35,8 23,5 
85,7 0, 5,7 | 26,5 | 34,8 | 32,8 
80,6 0,5 8,7 28,0 28,8 | 33,9 
82,9 x 0,3 7,9 | 26,4 | 33,8 | 31,6 
73,8 36 17,6 20,7 21,9 | 36,2 
75,5 0,8 11, | 228 25,1 | 39,8 
74,9 — 5,9 14,9 | 24,8 | 54, 
81,0 01 3,1 99 28,4 | 585 
71,4 1,2 | 10,3 24,2 | 26,8 | 37,5 
74,8 0,7 8,8 19,4 | 31,0 | 40,1 
81,0 — 0,5 | 11,2 | 47,1 40,7 
83,1 | 0,8 1,4 10,8 43,4 43,6 
76,6 — 0,8 | 9,8 52,5 37,1 
80,1 | — 1,2 10,8 46,3 | 41,7 
65,1 | — 2,7 10,0 | 425 448 
71,5 — 0,9 | 13,4 44,9 408 
55,8 i — 50 12,9 29,5 | 52,6 
56,5 | — 4,86 11,2 375 | 46,7 
57,8 09 | 28,7 | 25,0 | 15,8 | 29,6 
65, | 28 | 194 | 248 | 194 | 341 
63,0 4,3 29,6 | 28,6 | 23,9 | 13,6 
67,8 2,9 | 208 25,1 26,1 | 25,1 
56,1 | — 6,2 20,2 29,4 | 44,3 
47,7 — 1,7 17,8 | 34,5 46,5 
61,6 04 | 10,0 31,3 24,6 | 33,7 
52,8 — 88 16,7 | 27,6 46,9 
60,0 5,6 13,5 21,4 | 22,2 | 375 
66,4 2,7 | 15,5 16, 9 29, 7 35,2 
766 0, 10,6 21.0] 334 | 341 
79,5 0,5 7,3 18,7 37, 36,1 


— 29 — 


1910 auf 79,5 Prozent. Nur in Großenhain läßt fih in dieſer Hin: Überſicht 9. Art und Einrichtung der Schlafräume in Wohnungen 


ſicht ein Rückgang feſtſtellen (f. Überſicht 7, S. 228). Es zeigt ſich 
demnach in ſteigendem Maße die Neigung, gerade in Mietwohnungen 
Familienfremde gegen Entgeld aufzunehmen. Solange dabei hin⸗ 
reichend Raum für die Familienmitglieder übrigbleibt, läßt ſich 
dagegen nichts einwenden. Einen Anhalt zur Beurteilung dieſer 
Frage geſtattet eine Ausſcheidung der mit Untermietern beſetzten 
Mietwohnungen nach Wohnungsgrößenklaſſen; der Vergleich mit 
1905 läßt gleichzeitig wiederum die Entwicklungstendenz erſehen. 
Aus der dieſem Zwecke dienenden Überſicht 7 geht zunächſt hervor, 
daß ſelbſt in Wohnungen mit einem einzigen Wohnraum Fremde 
als Schlafſtelleninhaber aufgenommen werden. In Falkenſtein und 
Meerane iſt dieſe Erſcheinung erfreulicherweiſe verſchwunden, in den 
anderen Städten, mit Ausnahme von Eibenſtock, iſt wenigſtens 
ein Rückgang in dieſer Hinſicht zu bemerken. In Plauen gab es 
1910 21 derartige Wohnungen. Im übrigen zeigt ſich hier die 
bereits oben gekennzeichnete Verſchiebung der Bevölkerung von den 
kleineren, 2—3 räumigen Mietwohnungen auf die 4 räumigen und 
noch größeren Mietwohnungen. Bei den erſteren iſt im Durchſchnitt 
der 17 Städte der Anteil der mit Untermietern beſetzten Wohnungen 
von 10,6 auf 7,3 Prozent bzw. 21 auf 18,7 Prozent zurückge⸗ 
Überficht 8. Die Wohnungen nach der Art ihrer Untermieter. 
u E 4. Bon je REECH mit | B. Bon je 100 Wohnungen mit 
Untermietern beherbergten Untermietern beherbergten 
| | T 3355 ët 2 BH e 
. ahref nur nur (erwe „ 
stadt Jahr wa e nur Bak gimmer Jeras- erma men. 14 
made. erwach ne Zim- mieter, fene | lene liche 
ne Zim jene mermie- Schlaf. | männ- weib⸗ und Jahre 
met, | Schlaf. ter und leute liche liche weib alte 
Schlaf. oder liche 
mieter leute leute Benflo- 
näre Untermieter 
1. 8. 4. 5. 6. 7. 8. x 9. 10. 
265 64,2 9,2 O1 [45,4 416 12,9 0,1 
paneme: 279 615| 105 | Oí [490 | 364 136 01 
Bittau 53,6 41, 4,2 08 | 745 18,0 6.7 0,8 
Wie 50,3 450! 48 | 04 | 746 18,7 64 04 
67,5 27,1 4,9 0,5 83,9 107 4,9 0,5 
Srelberg > 65,5 27,9 5,7 0,9 | 81,0 | 10,4 7 d 
48,3 499 1,6 02 1862112148 3,5 A 
Weißen 45 51% 29| 08 79% 15, 41 Os 
R 31,3 659; 2,3 02 J 76,2 188 4,8 0,2 
be | 36,9 600! 31 |825]139 38 — 
M 191 | 783| 2,6 — 72,0 228 52. — 
ans 364 60 31| 02 77 170 55 0, 
Pirna. 682 38,3 2,4 06e 87,1 8,7 36. 0,6 
68,8 | 356 4.0 16 77, 115 90 16 
Aue 27,4 66,4 55 | 0,2 71,3 17,8 10,6 0,6 
37,9 56,9 4,7 05 | 75,8 16,5 | 1,2 | 0,5 
641 31,2 4,0 07 | 850] 11,2 30, 0,8 
Sugen 488 478| 40 — 85,8 38: 42| — 
A 43,8 | 4972| 5,6 09 | 544 | 348. 9,9 0,9 
Anaderg 48s än 65 | la 494 236 18% 1, 
i 23,1 71,7 9 — 48,86 42,5 8,7 — 
Se E 12,2 820! 5,7 01 [47 | As 10 0,1 
; 27,3 64,6 8,1 — ] 50,4 35,0 14,6 — 
en 253 68,2 Bai 01 55,8 33,8 11.1 O, 
Riefa . . 62,7 32,5 3,3 | 15 1921 7,1 1.2 15 
60,3 5% 3% ie „ 9a Sul ts 
b 38,6 57,1 3,3 10 | 74,6 21, 2,9 09 
e 3% 55% Bel 2% 74 17% Gol 2 
60,9 34,4 1,7 3,0 ] 84,4 9,1 3,5 3,0 
Großenhain 469 490 32 04 91 Bal 25 04 
Oschatz 438 Bal 3,2 2,0 | 79,5 15,7 28 230 
375 56.1 4,5 19 | 73,6 16,0 8,5 159 
ib 375 57.2 48] 05 ] 60,5 310 8,0 O, 
De 100 316 61% 61| 10 14951 399 96 1 
37,7 55,3 61 | 04 62,2 285] 8,9 0,4 
zuſammen 36,0 55 70 04 17 Í SH 04 


Beitfchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1913. 


mit Untermietern. 


Von je 100 Schlafräumen waren 


— — — — —— n — — — mg 


Von je 100 Schlaf. 
zum halten 


i 


für 
Bo- | für we 
icht | jeden niger 
he : | ben, | jeden | er- 
SCHER Jahr bare e | Alle Vor- Rü- räume Schlä - wachſe 1 
Bim- | Bim. oven ſäle chen | und fer Sait, wanie 
mer mer | ähn- | ein | fer Schlä⸗ 
i | iche | Bert | Fett | fer 
1. 2. Is 4. | 5 6. 7. [s. 9. 10. | 1 
1905| 32,5 59, 0,1 — 1,2 6,567, 20,5 11,9 
Plauen .. 1910 36,2 56,8 0,1 0,1 15 5,3 70, 19, |104 
Zittau 1905| 52,8 40,5 1,8 0, | 1,3 3,2 89,1] 8,3 2,6 
11910 57,6 38,5 0,7 | 0,3 | 0,9 | 2,0 90,1 Val 2,0 
Freiber 1905 41,1 5631 0,7 0,1 0,8 | 1,0 88,3 9,3 24 
9. „1910 48, 48 0,2 0,10, 1, 90, 82 18 
, 1905 45,4 51,6 0,4 0,5 1,4 0,7] 81,7 15,2 31 
Meißen .. 1910] 50, 47 0, Oal 0 0,684 1361 25 
; 1 4 — 
Reichenbach Ierd 30 445 02 o» 0% 1 4 18. | 100 
Meerane. 30| 678| — | oa 0% 4 6% 12% 4 
Pirna 1905 53,7 43,5 1,2 0,5 0,7 041846] 13,0 2,4 
11910] 58,9 38,9 0,2 — | 0, 1,2 89,7 89 14 
Aue 1905 32,7 62,2 0,5 | 0,1 0,8 | 3,9 62,4 19,2 18,4 
SR 1910| 43,7 52,4 0,2 | — 0,4 3,8 72,9 17,9 9,2 
Wurzen 1905 51,0 45,7 0,6 — 1,0 17 86,6 11,1 Zu 
zen . 1910 55,8 42, 0,1 0, 0,8 1,0 86,3 11, 1.8 
Annaberg. 1810 4 484 12| . 0% 287% 80 E 
GE 1210 ara 6: 04 8486246 | P07 
GE 56 T | Oa | Ta 2.8 21a 24. 
; 19051 46,3 51,2 0,56 — 0,0 1n 84,7 14,1 1, 
Rieſa .. . 19100 47, Bis) — 0, ës) Osl 858 132 Lo 
eee f,. F b. . Eat 
broßerain. 00 4 515 0 7 4908 1 
Oſchatz 1905 43,9 51,4 0,4 | — | 0,6 3,7 86,4 12,8 | 0,8 
ee 1805 45,0 52,0 0,4 0,1 1,0 1,5] 89,3 97 | 1,0 
. 19051 33,1 65,2 0,2 — 0,2 | 1,3 72,4 17, 10,2 
Eibenſtock ` 1910 378| giel — — 0% 10 75 14.105 
1905| 37,5 55,0 0, 0,1 1,0 6,0 74,6 16,1 9,5 
zuſammen [1910 „ 0, 0,1 1 4,1 77, 158 71 


Überfiht 10. Die prozentuale Steigerung der Mietpreife. 


Die Zunahme 


Der durchſchnittliche Mietbetrag 


bzw. 
bei den Wohe | bei den drei- 1 
Stadt nungen über- räumigen Klein; Abnahme (~) 
haupt wohnungen der Wohnbevöl⸗ 
aa — kerung betrug 
ſtieg bzw. fiel (—) um Prozent in Prozent 


Plauen 4,0 — 44 15,1 
SittauWuuuu 11,3 7,9 6,2 
Freiberg 13,0 | 7,2 1,3 
Meißen 10,1 | 8,8 1.9 

| Reihenbah ....... 13,2 6,5 1,8 
Meerane 13,3 6,1 1,9 
FE Ping 7,0 5,5 0,8 
Aue 16,9 9,7 14,6 
Wurzen 13,3 115 8,9 
| Annaberg 8,8 3,3 0,8 
Limbach 24,8 | 25,4 21,2 
Falkenſte˙i nn 18,8 2,6 23,7 
FPV 11,5 10,8 8,5 
Frankenberg 11.8 4,8 1,7 
Großenhain 14,7 6,5 — 0,2 
Sehr 14,7 88 — 15 
Eibenfttod ........ 20,6 6,6 9,8 


30 


Überſicht 11. 


— —— —— 


Stadt 


Plauen 
Zittau 
Freiberg. 
Meißen 
Reichenbach 
Meerane 


Pirna 


Wurzen 


Annaberg 
Limbach. 
Falkenſtein 


Frankenberg 
Großenhain 
Oſchatz 
Eibenſtock . 


zuſammen 


Durchſchnittsmietpreis (in Mart) 
einer Wohnung, welche enthält 


` 
— — — — —  —  —  — — — x — . —U— ¹—̈— A, 


1 heiy |1 heizbares 2 heizbare 
und 1 nicht und 2 nicht 
Wohnungen Sonne eric 


e mit Küche ‚mit 


heizbare 
immer 
Küche 


3948 | 1098,7 


Die Mietpreiſe der vermieteten Wohnungen. 


I 
| heizbare 
Bimmer 


7 


392,1 1121,9 
264,6 835,7 
276,4 852,8 
260,5 757,5 
275,0 807,0 
234 1 725,5 
261,7 747,5 
305 1 876,1 
343 5 956,9 
209,0 839,1 
206,0 883 4 
276,2 828,1 
309,1 899,1 
235,0 665,6 
276,4 715,5 
248,8 807,0 
268,3 714,6 
313,1 847 1 
359,2 757,8 
247,7 778,8 
295,1 701,7 
2977 560,0 
302,1 782,8 
258,1 930,0 
290,1 957,2 
244.0 762,4 
254,5 691,3 
243,3 783,8 
249,3 772,6 
206,2 612,7 
249,6 694,9 
259,3 647 1 
286,6 716,7 
3139 | ` 867,0 
325,0 886 1 


Überfiht 12. Die Wohnungen nach dem Inhaberverhältnis. 


Stadt 


Plauen. 
Zittau 
Freiberg 
Meißen 
Reichenbach 
Meerane 


Falkenſtein 
Rieſa 


Frankenberg . 
Großenhain . 


eh N 
Eibenftod . 


zuſammen 


Eigentümer. Miet- 
| 


— — — 


Unter 100 Wohnungen insgeſamt waren 


| 


1905 | 1910 | 1905 | 1910 | 6 


Auszügler-, 
Hausmanns., Dienft-, 
grei- und Stiftungs- 


gangen bei entſprechender Steigerung bei den Aräumigen Wohnungen 
von 33,4 auf 37,4 Prozent und den 5- und mehrräumigen von 
34,1 auf 36,1 Prozent. Bemerkenswert iſt Falkenſtein, wo der 
Anteil der 2 räumigen Untermieter (miet⸗)wohnungen von 28,6 
auf 7,6 Prozent gefallen und dafür derjenige der 4 räumigen von 
17,5 auf 41,1 geſtiegen iſt. In Aue hat ſich eine entſprechende 
Verſchiebung von den 2: nach den 5: und mehrräumigen Wohnungen 
vollzogen. In Limbach, das an ſich die größte Zunahme im 
Untervermietungsweſen ſeit 1905 aufzuweiſen hat (von 16 auf 
21 Prozent der bewohnten Wohnungen), äußert ſich dieſe Tat⸗ 
fahe bei den 4 räumigen Mietwohnungen, da bei dieſer Gruppe 
der Anteil der von Untermietern beſetzten Wohnungen von 28,9 
auf 33,8 Prozent geſtiegen iſt. 

In der Zuſammenſetzung der Haushaltungen mit 
familienfremden Elementen haben ſich im ganzen kaum be⸗ 
merkenswerte Veränderungen vollzogen (f. Überfiht 8 S. 229). Im 
Durchſchnitt der 17 Städte deherbergten nach wie vor etwa 


37 Prozent von ihnen nur erwachſene Zimmermieter, 55 Prozent 


erwachſene Schlafleute, 7 Prozent beide Arten von Untermietern 
und 0,4 Prozent Penſionäre unter 14 Jahren. Im einzelnen 
ſind aber doch mancherlei Verſchiebungen eingetreten. In 8 
Städten (Zittau, Meißen, Wurzen, Limbach, Falkenſtein, Großen⸗ 
hain, Oſchatz und Eibenſtock) haben die Wohnungen mit Schlaf⸗ 
leuten mehr oder minder unter gleichzeitiger Abnahme derjenigen 
mit Zimmermietern zugenommen. An anderer Stelle wurde 
bereits ausgeführt !), daß die Zimmervermietung, ſolange fie die 
Familie ſelbſt nicht zu ſehr in ihrem Raum beengt, in gewiſſer 
Hinſicht weniger Nachteile mit ſich bringt als das Schlafſtellen⸗ 
weſen, da die familienfremden Elemente von der Familie ge⸗ 
trennt bleiben, während gerade das Schlafſtellenweſen durch die 
im allgemeinen vorhandene Vermiſchung der Familie mit fremden 
Elementen, ſelbſt in den Schlafräumen, einen Krebsſchaden gegen⸗ 
wärtiger Wohnungsverhältniſſe bildet. Inſofern iſt die gekenn⸗ 
zeichnete Verſchiebung in jenen Gemeinden nicht ſehr erfreulich. 
Die umgekehrte Bewegung während der Berichtszeit hat ſich in 
Plauen, Reichenbach, Meerane, Aue und Annaberg vollzogen. 

Zur Verminderung der aus der Untervermietung vielfach 
entſpringenden ſittlichen Nachteile wird vielfach gefordert, daß 
nicht gleichzeitig Untermieter beiderlei Geſchlechts auf: 
genommen werden dürfen. Von 1905—1910 hat im Durch⸗ 
ſchnitt der 17 Städte die Anzahl dieſer Wohnungen etwas zu⸗ 
genommen (von 8,9 auf 98 Prozent der Wohnungen mit 
Untermietern), zu nennen ſind hier Plauen, Freiberg, Meißen, 
Pirna, Wurzen, Annaberg, Limbach, Rieſa, Frankenberg, Oſchatz 
und Eibenſtock. 

Hinſichtlich der Verteilung der Schläfer in Wohnungen mit 
Untermietern auf die Schlafräume ſind nach den Ergebniſſen 
beider Erhebungen durchſchnittlich 45 Prozent nur von Familien: 
angehörigen, etwa ebenſoviel nur von Untermietern (Zimmer⸗ 
mietern oder Schlafleuten) und 5 Prozent von Familienange⸗ 
hörigen und Familienfremden zuſammen benutzt worden. In 
der letzten Gruppe iſt in Plauen, Zittau, Freiberg, Meißen, 
Pirna, Wurzen und Rieſa eine geringe Zunahme zu verzeichnen, 
denen ein kleiner Rückgang in den anderen Städten gegenüberſteht. 

Eins muß als ſehr erfreulich hervorgehoben werden, daß 
der Anteil der übervölkerten Schlafräume, d. h. der mit 
6 und mehr Perſonen belegten, in den Wohnungen mit Unter⸗ 


mietern nach folgender Überſicht faſt durchgängig gefallen iſt. 
(Fortſetzung des Textes S. 235.) 


1) „Sächſiſche Wohnungsverhältniſſe“ im 1. Sonderheft der Zentral⸗ 
ſtelle für Wohnungsfürſorge im Kgr. Sachſen. Mitt. des Landesvereins 
„Sächſiſcher Heimatſchuz“. S. 402. 


men Ge m 


II. Tabellen. 
A. Städte und Landgemeinden. 
Überfiht I. Die Wohnungen überhaupt, unterſchieden nach der Größe. 


Zahl der Wohnungen, welche enthalten 


M X I 

b f ee — 

E en 3 1 ' | bag. 2 £ ſgeubare | | | | dk 

& Gemeinden zahl der 1 oder 1 heizbares heizb. Stamer 1 beisbare heizbar Fiume s | 4 5 6 ; 7-10 oder 
nicht mehr | Heiz Zimmer Zimmer un Zimmer Zimmer und 3 | | | | mehr 

2 Stad Woh- i und 1 | und 2 heizbare und 1 | und 3 — 

g St. tadt heizb. nicht bares i i od. mehr od. mehr 

š nungen beizbare ; nicht nicht nicht | Bimmer nicht nicht nicht | 

= | 29. = Landgemeinde Zimmer Zimmer Zimmer heizbares | heigb. | heid. „ jhheizbares u eizbare heizbare Zimmer 

ei Zimmer Zimmer Zimmer Zimmer Zimmer Zimmer >. 9 

1. | 17. 18. 19 


A. Wohnungen ohne Gewerberäume. 


11 St. Leipzig. .. 132 383] 44 17 2130 17 165 9 735 631 | 603 33 705 10 2701 379 28 828 12 3864 706 2 323 2 821 595 
2 [Ldg. Leutzſch .. 2596 2 — 30 406 335 14 128 637 255 10 286; 89 36 16 33 17 
3| Schönefeld 3316| — — 15 670 576 15 128; 1262 298| 17 266 57 6 7 72 
4 St. Dresden . . 129 782 115 28 6973 39 222 6 032 342 11 066 22 292 3 572 453 20 606 9 412 4173 2 407 2 528 561 
5| Plauen. . 25 139] 49 22 977 5317 9 443 322 | 411 1 884 | 2124 361 | 1922| 1 208 518 266 277 38 
6| Zwickau. . 16027] 18 8 329 7983 1267 86 | 358! 2482! 792 162 | 1192| 620| 320 169 210 31 
| Zittau. 38576 10 2 | 368 3817 563 58 417 8320 265 69 984 573 303 119 178 30 
s| Heiter . . . 8647| 10 5 252 4139| 788 50 109 1016| 603 126 730 360 186| 124 143 6 
9| Meißen.. 8 107] 10 1 340 3 251 855 48 151 1524 497 85 628 360 174 75 82 26 
10| Bautzen . . 6917] 4 1335 2801| 463 20 226 1020 337 38 796 aan 239 112 145 40 
11| Reichenbach.. 6710 7 10 704 3010| 624 49 366 888 271 50 387 183 66 42 48 5 
120 Meerane. 6474| 4 2 146 2261 1735 179 111 570 556 203 39 173 67| 45 80 12 
13| + Pirna 3885 3 2 | 191: 1610 330 30 177 499 144 32 425 196 110 45, 80 11 
"| Aue 4029} 8 7 88i 1595 505 34 108 738 335 59 306 133 47 33 27 6 
15| Wurzen 40577 6 — 141 1706| 270 20 169 800 192 30 361 142 93 42 69 16 
16] Annaberg... 3828| 8 1 191 1413 335 23 167 523 209 37 437 203 122 89 58 12 
17| Limbach... 3316 5 2 | 82) 1012| 679 106 95 455 331 69 294 103 39 23 17 4 
18 Ldg. Oelsnitz i. € 3426 5 3 | 36| 1483| 726 79 20 473 328 60 138 42 13 8 110 1 
19 | St. Falkenſtein 3082} 5 7 201 1142 463 28 117 439 224 44 243 90 40 13 22 4 
W| Rieſa .. 293] 3 — 58 1049 349 25 112 522 209 42 306 124 52 37 47 8 
[Frankenberg . 3324| — | — 239 1530| 490 25 140 299 159 33 191 94 53 42 25 4 
2| Waldheim 2699] 8 x 1 113 1046 282 32 59 577 16 42 199 78 50 19 20 6 
23 Großenhain 2737| — — 177 1293| 227 14 99 301 136 36 | 223 105 44 30 38 14 
24 [Ldg. Neugersdorf. . | 2988] 16 2 20 1871 504 77 34 125 79 30 73 49 23 18 9 8 
3 | St. Sebnitz 24444 2 — 183 1180| 360 ch 68 216 99 26 143 52 35 12 15 5 
| Oſchatz 2281| — | — 70 1000| 208 18 66 290 137 18 199 137 57 27 39 15 
zl, Sibernhau .. 2008| 4 2 69 947 286 23 79 227 97 28 126 64 26 15 13 2 
28 Buchholz. .| 2208| 2 — 10 1094| 191| 19 68 334 121 14 | 170 67 28 2 15 3 
ml Eibenſtock. 18411 1 — 92 942| 121 18 70 190 63 18 129 64 23 17 19 4 
30 | 20g. Rodewiih . .| 1678| 1 10 51 560 301 39 51 283 159 47 101 35 24 8 6 2 
31 | St. Leisnig. .| 1865| — 2 116 823| 193 22 67 197 111 22 166 71. 23 25 21 6 
32| Marienberg. .| 1540| 2 — 40 832 127 17 51 165 79 26 112 36| 24 11 17 1 
Neßſchlau 1781 1 — 38 683 421 47 50 175 115 25 85 29 28 11 10 3 

- Rolfen -| 1143| — | — 28 451| 186 16 15 12 "9 30 108 52 19 13 16 2 
„Lommatzſch. .] 10144 2 — al 414 178 20 22 89 au 35 85 39 10 5 13 — 


B. Wohnungen, die mit Gewerberäumen (Läden, Schankräumen, Werkſtätten, Lagerräumen uſw.) verbunden ſind oder mit 
ſolchen zuſammen ein Mietsobjekt bilden. 


1 | St. Leipzig. .| 58101 23 | 7 | 167| 601 508] 125 | 335 1174 629| 276 | 1197| 438 162| 75 66 27 
2 | 9bg. Leußſch E 1721 — | — 4 28 17 — 11 41 24 6 36 7 1 1 11 — 
3| Schönefeld 180| — | — 2 13 30 4 10 43 24 6 29 13 4 1 1 — 
d| St. Dredden 8.8688 17 9 308 1416 558 138 977 1374| 551 201 1669 711 340 195 243 161 
5 Plauen 23311 9 6 40 256 366 164 51 246 338 174 3868 171 65 40 ai 6 
6| + Bwidau ...| 1631 66 2 30 | 327! 174! 43 43 250 184 85 256| 126 39| 29 19 — 
1| Zittau 952 2 3 25 161 67 24 46 114 88 32 184 103 49 23 26 5 
8| Freiberg 90990 3 — 20 156 72 39 19 118 107 55 166 78 28 20 26 2 
9] Meißen 9470 23 19 126 72 30 38 141 134, 52 195 64 35 18 18 — 
Di, SE 8 775 1 — 18 120 45 20 29 102 91 24 131| 97 43 23 28! 3 
11| Reichenbach 7634 7 5 25 180 70 13 41 121 67 26 1088 52 20| 14 13; 1 
12 | + Meerane 9 — | — 7 97 100 57 19 88 116 91 141 49 16 14 4 — 
Di, Pirna 5964 2 — 13| 96 55 13 34 63 71 39 112 48 24 11 14 1 
H ͤ Aue 4011 2110 50 22 13 14 61 54 25 90 29 17| 6 5 2 
15 | Wurzen 630| — | 1 4 85 43 16 20 74| 58 24 89 48 37 14 13 4 
16 | Annaberg 4999 1 — 12, 68 30 15 26 25 41 27 | 112 el 15 16 17 1 
17 „Limbach. 564 1 2 9 54 64 34 15 63 70 53 113 44 21| 10 10 1 
18 | 9bg. SE E. 3044 — 2 2 43 42 27 7 27 41 39 43 19 10 1 E ee 
19 | St. Falten ein 450 14 9 85 60 20 12 661 37 24 70 37 12 7 Ss 
20 =- Kiefa..... 396 — | — 2 37 24 15 | 8 39 58 29 94 36 26 13 14 1 
21| Frankenberg 43910 1 — 10 86 47 17 29 59 49 19 68 33 11 3 T 


— 232 


ç Zahl der Wohnungen, welche enthalten 


= Sefamt | GC? WEE) * 4 2 y en 11 
ei Gemeinden zahl der 1 oder 1 heizbares peiz. pune r: heizbare heizbare — 3 1 5 6 —10 | oder 
> i „Zimmer Zimmer 2 immer Leen mebr 
2 Woh: nicht mehr | Dei, | und A 5 | I und 3 | 
2 St. = Stadt heizh. |. nicht bares | Er — od. mehr pint 1 71 od. mehr 
z abi, Land ) nungen heizbare nich nich nicht Zimmer |, N n nicht 
= g. andgemeinde Zimmer t Dimmer! Zimmer Ch pn heizb. eis | heizbares heizbare helzbare heizbare Zimmer 
a Zimmer Zimmer alancı _ Zimmer Zimmer Zimmer 
1. 2. 8. | REI 8 12. 13 | 37 1:38; | 16. 17. 18. 19. 
22 | St. Waldheim. 279 1 — 9| 47 16 9 10 43 29 33 45 20 6 Al 32 
23 | Großenhain 5077 3 — 7 56 51 23 17 46 49 42 113 46 27 12 15 — 
24 Ldg. Neugersdorf 2771 2 2 4 55 55 20 2 23 34 17 33 12 12 31—2— 1 
25 [ St. Sebnitz 356 1 1 4 49 30 21 21 53 33 25 60 26 16 4 9 3 
2 | Oſchat zz 348| — 1 1 36 27 7 10 43 35 29 89 37 22 3 1 
27] Olbernhau 291 1 |. — 5 47 24 14 15 25 41 31 50 23 7 5 34 — 
28 | Buchholz 2781] .— — 6 33 28 9 bk. 36] 39 15 57 25 9 D 51, 2 
29 | + Gibenftod . 42|. 1 — 13 115 46 6 31 50 34 19 4½ 20 11 4 84 2 
30 | Ldg. Rodewiſch 29681 2 3 ] 63 54 27 16 10 40 46 16 43 200 6 21 51 — 
31 | St. Leisnig e 305. | — 7 54. 31 9 8 33 29 20 | 63 30 11 6 4 — 
32] Marienberg. 247] 11 A 36 23 17 8. 43 21 15 50 16 6 8069] 11 
33 „Netzſchlan . de Hl rk 33 26 14 A|- 26 30 13 23 8 1 42 5 T 
34 | „Noſſen 184 * 2 24 16 9 24. 29 13 37 17 3 2 5 — 
35 Lommaßzſch. Ti AA 2 21 30 7 ol 17, 23] 19 32] 17 ul 1 
Überfiht II. Die Stockwerklage der Wohnungen. 
A. Wohnungen überhaupt. 
S 2 Zahl der Wohnungen ohne Gewerberäume Gë A I et Tei finb er ein Mielonjett bilden H uft.) + 
3 Semelsten ` VO TA nach der Stockwerklage 3 _ aach der la "a 
š St. = Stadt ; Eë im | im im WK 5 | bi | y. | DA im goe? ml im | im d MI. IV. 1 d — * e? 
S Ldg. = Landgemeinde š WAN ef) Geer sie Oder. Ober. CH | Sta. n . gä ge | gee | ge 7 — Stod we 
e | geſchoß geſchoß geſchoß geſchoß geſchoß ſchoß werten Hauſe let DE geſchoß at Get ſchoß | Ge werten dau 
1. 2. 8. 4. kb Ne 7. | 8. „ 31:30: 11 | 12. 13. kal 15. 16. 17.18. | 19 Ñ 21. |.33. 
j | | | 
1 | St. Leipzig .. 132383 417 20 259 34515 33 655 28960 13 024 126 di 2 5810 18 4815 316 36 25 20 2 484| % 
2 | Qdg. Leutzſch.. 2596 14 495 773 709 552 2 172 — 161 6 1| 11 =|= 
3] Schönefeld. 3 616 2 564 907 852 706 275 — 1 49 180 — 169 4 UI —| — 4 
4 | St. Dresden 129 782.3 055 18376 %30 620 30 505 27037 16971 544 1524 1150 [8868 31 5 160 01 310 | 490 267 130 5 2 * 
5 Plauen . ) 25 139 102 4430 8182 7297 3925 677 1 349 1752 331 13 1236 266 83 30 2 — 585 116 
6| Zwickau. . 16 027 20 3314| 5 465 4389 2 321 124 — 195 199 1613 — 858 233 57 14 — — 317 134 
7| Zittau 8576 48 1963 2823 2576 755 38 — 196 187] 952 2 371| 159 57 17 — fie 275 71 
8| + Freiberg `. Ian 8647 24 1767 2843 2466 1096 39 — 34 20 909 — 372 119 39 12 2! — 311 54 
9| Meißen.. 8107 25 1550 2519 2316 1377 103 9 118 90 947 1 415 162 50 17 1 — 248 58 
10 Bautzen. Ia 6 917 65 1454 2225 2001 861 65 — 174 69 775 — 218 134 48 13 3 — 302 57 
11 | Reichenbach 6710 59 1794 2848 1382 397 6 — 61 163 763 4| 418| 127 21| 1) — ] 1161 % 
12 | Meerane 6474| 3 1986 3172 976 116 — |— 94 127 799 — 424 108| 18| 1 — 1 138116 
13| - Pima. ..F 3 885 15 708 1274 1103 622 12 — 107 44 596 — 198 91 24 8 — | — 234 4 
14 | Aue 4029| 14 857] 1358 1120 581 33 — 27 39| 401 — 219 68 26 6 1 — 62 19 
15 Wurzen .. |?) 4 057 2 1041 1601 980 26 — |— 93 113| 530 — 277 522 4 — sl — | 1901 7 
|| | | 
16 | + Annaberg In 3828| 38 854 1327 950 472 58 — 78 50 499| 1 250 85 29 2 1 — 1 91 A 
17 | Limbach. 3316 1 610 1235 1033 336 9 — 73 19 564 — 294] 121 13 — er Bl 
18 | lbg. Oelsnitz i. €. | 3426 8 962 1379 959 39 — — 26 53 304 1 227 24 2 — - TET 88 
19 St. Falkenſtein 3082 9 758 1157 822 248 3 — 28 57 450 — 252 72 11 1 — TST 9 
20 | - Nieja . 293 4 669 1106 633| 411 10 — 74 36 396 — 179 4 4 — Ë (es 132 54 
21 Frankenberg |?) 3 324 7 837 1547 737 104 — — 62 29 439 — 238 79 17 1— — 701 84 
22 Waldheim .| 2699 8 677 1027 664 198 3 — 54 681 279 — 135 37 8 a — 60 88 
23 Großenhain 9737 2 764 1259 511 62 — — 74 65 507 — 230 55 4 — —— 116102 
24 Ldg. Neugersdorf 2988 — 1803 834 175 15 2 — 110 49 277 — 195 171 1 11 — F! — 4 
25 | St. Sebnitz 2444 15 691 892 574 177 17 — 35 43 356 1 142 71 21 — | =E o i 
26 | - Díóap . . ) 2281 10 614 949 492 43 — 1 92 79 348 1 147 3 1 — —— 111 65 
27 Olbernhau. 2008| 9 593 800 428 51 — — 76 51 291 — 134 51 4 — ——1 681 84 
28 Buchholz... 2203 20 645 854 450 168 8 — 23 35 278 2 147 67 9 — — — 3815 
29 | » Eibenftod 1 841| — 494 767 476 46 — 39 19 402 1 227 105 21 4|— — 1 841 10 
30 | lg. Rodewiich . 1678| 4 426 683 325 59 — 18 163| 296 — 159 29 7 2 — 4 
31 St. Leisnig. 1865 7 480 826 353 19 305 20 4 — —— 78 at 
32 | Marienberg |?) 1540 2 487 692 220 13 == 281 88 247 159 32 5 — —— ka 
33 Netzſchkau 1781 11 537 778 375 > — 10 8188117 8 1 ——— 29 81 
34 Nofien. . . 1143 1 31 506 227 31 2 — 35 20 184 — 87 24 4 1| —[— 1 881 16 
35 Lommatzſch 1014 — 328 470 134 H — — 13 611 1921— 104 12 — — | =| — 23 53 
1) Hierunter 4 Turmwohnungen im VI. Obergeſchoß — 3) Hierunter 1 Turmwohnung, die in den folgenden Spalten nicht eingerechnet ift. — 3) Hierunter 3 Turmwohnungen, die 


in den folgenden Spalten nicht eingerechnet find. — 4) Hierunter 250 Wohnungen im Zwiſchengeſchoß. — 5) Hierunter 40 Wohnungen im Zwiſchengeſchoß. 


Digitized by Google 
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Zr. ee 


š MEG 1 heizbaren Zimmer S 1 heizbaren Zimmer 
š Gemeinden HAIDER Dat weeklage š Gemeinden E 
š - Ober, im i im im im im in im p ñ 5 über im im im | im im im * im 
= 1 haupt er: I. isi H M Ster- Dber- "pa ven £ re haupt get, w. Ober- Ober On Ober Ober revei — 
3 dg. - Landgemeinde Keller 0% Ober. | Ober | ae. e Stock⸗ Hau [erg. Landgemeinde ge” Stock, Sau, 
d cha B N ñ k I 2 Gau 
2 ſchoß “96965 | geichon| geichoß ſchoß ſchoß wecken fe * ler ſchoß Ve LÉI Get Wett ſchoß werten fe 
l 9. B 5. 6. 7 8. 9 10 11. 12 1. 2. 8. 4.5. 6. 7. 8 | 9. 10, IL. 149 
1 St. Leipzig 29768 1605650 7741 7095 5565 3474 30 37 15 | 19 | St. Falkenſtein 1846 5| 449 670 525 | 178| — | — 2 17 
21 dg. Leutzſch 787 5 168 233 210 169 1 — 1 — 201 Rieſa 1484| 1 401, 598 250 214 10 — 614 
3| » Schönefeld 1276 266 346 318 226 120 — | — — 21 Frankenbg. r* 5 5641080 526 87 — — 147 
O I 11 z 2981 A7 997 z 5 Wë é 
st. Dresden . 52712/1469 7322 11581 11776 11257 8682 408 | 86 132 23% . -Waldheim 1171 — 503 826 330 42 1 15 
: e r 21181: 52 0 7 Sog 170% ORNA) Ria ao 23] » Großenhn. 171 — 5030 826 330 42 — — 28 
b| = Plauen 16130 732831 5126 4727 2803 516 1 14 38 970 8 2540 622 66 > 9 50 
6f „Zwickau 96910 161994 3226 2658 1643 107 — 15 32 + ET nn 13 Sisi e s on S- 14 = 1] 
7| + Bittau 4818| 311114 1600 1515|. 500 13| — 15 | 30 25 St. Sebnitz. . 177813 551, 6 * 1 
8| » Freiberg . |?) 5244 131091 1662 1574 802 35 — 50 16 26 Oſchatz . . 1296 7 362] 560 322 29 — l 8 6 
9| Meißen 4505| 14 854 1349 1310 890 58 9 13 8 27 Olbernhau 1331| 8 411| 538 301 30 — 32 11 
OQ a 7 a Bog Ob )í ç m 
Wl » Waußen ' Jan 3624 38 761 1138 1113) 504 45 — 71 416428] Buchholz 137011 466 62612077106 | 2 | — 1 | 7 
ol ` Q. kb e ol 88 DC 22 29 Eibenſtock . | 1244 — 340 499 360 41 — 411 
1] Reichenbach 4404| 531188 1917 888 290 4 — 8 56 331. er > anal anniina = ñ 
19 ZE 307 313288 918 PAR -= 30 [Ld0a.Rodemwiih . 962| — | -237 399 206 41 | — | - 5 74 
2] » Meerane 4327 21358 2218 645 79 — Us | 11 14 04 Tas aan" enll ol 212 eea onal <“ 
13| < Pirna 2166| 10 410 719 646 347 11 — | 16 | 7.91 St. Leisnig 1156| 2| 316| 568 208 30 — 13 19 
l4} < Aue 2237 11 473 715 630 378 8 — 3 9 32] »Marienbg. 91018 — 347 457 147 8 — — 2 56 
15| e Wurzen 2) 2143 — 601 897 492| 132 — — 5 15 33 Netzſchkau . | 1250 11 380 523 302 18 — — 2 14 
* e Š ez Bag Der sl aaf , 34| e Moien . . 6811: 1 | 198; 289 163 20 2 — 5 3 
6] » Annaberg . |?) 1971| 22 477 702 501 220 38 — 6 á a i +” >> e e 
17| + Limbach 1880 1 312 633 656 263 9 — 8 4 3| + Lommagid | 645 — e 
18 (20g. Oelsnitz i. E. 2332| 7 618 923 741 27 — — 3 13 
1) Hierunter 1 Turmwohnung im VI. Obergeſchoß. — 2) Hierunter 1 Turmwohnung, die in den folgenden Spalten nicht eingerechnet if — 3) Hierunter 3 Turmwohnungen, bie 
in den folgenden Spalten nicht eingerechnet find. — 4) Hierunter 87 Wohnungen im Zwiſchengeſchoß. 
ETH ; ohute ohnungen na t r ° 
| Überſicht III. Die bewohuten Wohnungen nach be Bewohne ahl 
Ë orte Zahl der bewohnten Wohnungen 
ttg- Zis 
E Gemeinden anweſende S nach der Bewohnerzahl x 
Š = $ e: ! 15 od 
š a We haupt 5 2 Be- | 3 Be | 4 Be | 5 Ber | 6 ër, | 7 Be. 8 Be. 9 Be- 10 Be. 11 Ve. 12 Be-|13 Be Wo Be- | mehr 
š Rdg. = Landgemeinde völkerung obier $ ohner N wobner wohner wohner 9 N wohner wohner reg 
1. 2. 3. 4. 5. 6. | 7. 8. 9. 10. | 11. 19. 18. ` 14. 15. 16. 17. 18 19. 
1| St. Leipzig 589 850 [136 274] 6 388.21 045 28 474 27 584 21 357 14 085 8 357 | 4 475 2 316 1 113 536 x 228 | 137 | 67 112 
2 dg. Leutzſch .. . | 12327 | 2727] 83 330 527 544 460 342 220 125 47 30 14 3 1 1 — 
3] Schönefel b . . 14879 | 3459 114 512 730 743 542 355 219 138 62 27 11 2 2 1 1 
4] St. Dresden . | 548 308 [137 162113 233 26 065 29 230 25 667 18 545 11 697! 6 486 3 257 1524 795 304 153 72 39 95 
5 Plauen. 121 272 | 27 122 2 067 3 930 4 870 4 904 3998 2 893 1856 1 203 676 343 189 96 35 30 32 
6| Zwickau .| 73542 | 17 355| 1290 3 067 3495 3274 2475 1711 978 552 284 128 48 25 | 10 12 8 
7] Zittau . . .| 37084 9 367] 998 1969 1991 1667 1180 688 394215 131 53 37 17 12 4 | 11 
8] =- Freiberg 36 237 | 9268| 1153 1830 1852 1621 1128; 778 410 256 124 53 31 14 3 5 10 
I| ⸗ Meißen 33 884 |} 8921| 1011 1737 1887 1633 1130 681: 419 209 113 55 21 | 14 3 3 5 
10] Bautzen 32 754 | 7499| 896 1460 1 468 1293 946, 601, 358 220| 125 75 22 | 12 10 5 8 
111 + Reihenbah . . | 29685 | 7366| 590 1296 1544 1345 1047| 681 391 232 130 69 19 | 15 4 1 2 
12| +< Meerane. .| 25470 | 7137| 819 1502 1573 1339, 853 545 256| 148 65 19 10 5 3 — — 
13} Pirna 19525 | 4374] 449 798 861 776 610 360 245 133 78 42 | 10 | 5 21 3 3 
li e Aue 19 363 | 4326 189 586 843 884 689 470 301| 165 115 43 24 10 2 4 1 
15 + Wurzen. . . 18582 | 4475] 420 120 909 848 640 410 220 126 59 29 2 1 5 — 2 
16| Annaberg.. 17028] 4236| 334 835 963 781 535 338 202 115 61 36 m 8 2 — 8 
17] > Limbach . . 168061 3824| 257 575 761 714 570 358 231 168 91 49 19 9 9 7 6 
18 Ldg. Oelsnitz i. E. 16 213 | 3664| 182 525 720 679 544 424 270 160 75 41 22 10 4 4 4 
19 | St. Falkenſtein 15744 | 3 462 179 523 612 652 502 360 261] 149 107 53 31 18 7 | 6 2 
20 ⸗Rieſa . . 15 287 3 3111 322 557 688 577 414 338 179 111 63 30) 17 8 2 — 5 
2116 Frankenberg. . 13576 | 3634| 432 729 748 628 483 301 141 97 37 22 7 5 2 1 1 
; Í 
22] Waldheim. . . 12352 | 2898| 292 609 606 518 350 241 154 71 27 12 11 4 2 | — x 1 
23] Großenhain . . 12217 | 3181] 476 637 647 520 373 232 141 81 43 16 8 1 2 | 2 2 
24 | Ldg. Neugersdorf . 11595 | 3210| 236 772 779 585 388 209 120 54 39 20 5 1 1 11 — 
25 | St. Sebnitz. . . 11 406] 2766| 231 512 565 514 363 2160 149 82 58 20 23 1012 6 5 
26 Oſchatz . . „| 10818 | 2581 277, 523 513 439 320 214; 128 86| 39 19 11 7 2 1 2 
27 | Olbernhau š 9681 | 2224| 173 355 406 398 310 230 149 91 57 33 5 6 4 8 4 
28] Buchholz 9 679] 2405 169 446 543 460 334 ee 125 76 38 19 3 — 1 — 2 
29 < Eibenftod. . . 9528| 2178| 137 320 427 403 320 224 139 96 54 33. 14 2 6 1 x 2 
30 | be. Rodemilh. . . 9494 | 1933] 104 241, 379 366 310 205 152 82 48 29 | 5 5 4 8 — 
31 | St. Leisnig š 8001 | 21166 307 455 436 330 241 168 89 45 22 13 2 4 2 1 | 1 
32 Marienberg 7762 | 1 723] 156 294 304, 300 252 168 121 58 | 34| 21 9 4 1 1 — 
33 | - Nepihlau ..| 7565| 1945 181 364 409 346, 280 152 102 53 28 18 7 a — 1 — 
3⁴ Noſſen 6132 | 1300| 154 221 275 228 176 112 76 SR 17 4 1 1 3 1 1 
35 | - Lommatzſch. .] 4179] 1170 195 248 197 181 146 92“ 44 42 14 7 — — 1] — 3 


Wohnungen ohne Gewerberäume mit 0 ) oder heizbaren Zimmer. 


Zahl der Wohnungen ohne Gewe rberäume mit 0 oder 


Zahl der Wohnungen ohne Gewerberäume mit 0 oder 


— — EE 


234 


Überfiht IV. Die vermieteten Wohnungen nach dem Mietpreis mit Unterſcheidung der Wohnungen mit Hntermieteru 


(einſchl. der mit Gewerberäumen zuſammen ein Mietsobjekt bildenden). 


Vermietete Wohnungen, einſchließlich der mit Gewerberäumen (Läden. Schankräumen, Werkſtätten, Lagerräumen uſw.) zuſammen ein Mietsobjekt bildenden 
Ë Gemein den | kee SÉ 3 . „zum Jöhelidien EE von) JJ 
8 u, | T E 5 e ; - - 5 z PS | 
„ . een [pae [oi 5% "iet | Teu e e | me | ma e e e e e e e e e e e aa 
2 | ebg.— Landgemeinde] mit uit bie bis bis | bie bis bis bis bis bie | bis | bis | bis bis bis bis bis bis dis bie 1000 
E unter-] 50 mit mit mit mit mit | mit | mit | mit | mit mit mit | mit | mit | mit | mit | mit | mit | mit mit 
Z mieterni 4 | 75 | 100 | 125 | 150 | 176 200 | 225 250 | 976 | 300 350 | 400 | 450 | 500 | 600 700 800 900 1000 A 
2 m Á 4 4 Á 4 A < A A Á < 4 4 Á A | K 
1. 2, 3. 4.5. | 6. 7. 8. 9. | 10. | 11. 12. 13. 14. 15 16. | 17. | 38. | 19. x 20. | 21. ' 22. i 23. | 24. 
11 St. Leipzi | ü 27233 725/1351 2 14002 496 5 6745 164 8 82617 580 11.578 17 643 13 675 8 373/7 024|8 979 ö 933 4 062 2 840 1 781 7 4% 
` Bogen m| — 4 12] 26 93 122| 397 427| I o22|ı 198| 2 652 5 542 4 923 3 1682 61603 10711 86301 246 726 422 987 
2 | Qog. Leutzſch | ü 2 3 14 18 = 50 m ss: 380 341 524 418 146 59 36 AU 23 17 13 5 9 
8- m— — — — 3 52 68 162 154 SI| 12 6 6 1 2 — | — — 
| üj 3 13 e j 120 104 10 230 5 535, 465 mo . 67 45 ge 3 LA 3 3 
Al Schönefeld. sel. 5 65 48 9 Ek eg 
Al St. Dresden ü | 56 490 1 605 3 059 3 863 3546 7 974 7 225 12 732 9 318 11 602 11 095 9 322 6 4276 073 7 696 5 164 3 624 2 266 1 669 7 88 
i | m 5 52 125 16/7 497 439| 95 | 966 2034, 27572575 94) 1 632|r 785|1 083 697 380, 242 643 
5| Plauen ü 30 2 eh di 6251147132541 104| 1571 1213 2777 28351161 809 822 774 539 330, 164, 129 32 
| m 185 234 600 224| 347 313. 729, 778 366 308| 2880 236| 145 90 2o 18 16 
el AZwickau ü 41 256 1 d 1 d 2 23211 310 1 88711 128 782 329 587, 790 621 353 331 347 215, 145 90 60 157 
° ° | m|— q 143| 106 162 122 118 77 134 200 142 + 67) 59 38 7 7 2 4 
7| - gittau ü a SS 828 ss 944 537 949 385, 348 163 348 306 350 173 162 200, 140 92 35 27 77 
en | m 36 62 32 94 56 60 Au 80 58 66 33 34 39 25 ml" 
8| + Sreiber ü 150 711 44211 de 907 514] 5201 219 301 171| 279 278 267| 131) 124 131 84 59 35 32 43 
a | m| > 360 ad 48 34 ol so 72 a 70 381 77 322 ad 2 2 0 „ 3 2 
9| - Meike ü 101 118 78411 061/1 278 861| 697 397) 506 244] 259 256! 188 114 106 105) 45 AU 13 19 27 
` H | m 3 24 580 Gul 64 129 102] 136 60 56 47 30 17 2ı 18 3 3 2 — 2 
10] Bautzen | ü |101 = 6290 689 818 451) 526| 302 291 226 319 292, 259 179 135 139 74 65 32 30 % 
` jim | 3 12 17, 25| 38 so) oo 68 Zi 75 82 82 3 4 3% 1 J „ 2 2 
11| - Reihenbad | ü | 40 241 75310351249 451 549 223 219, 88 119 155 133 99 Gi 64 39 24 15 16 21 
| i m|—| 418 33 Du 2 43 13 24 13 18 25 25 14 6 7 2 2 — — | I 
12] Meerane J ü |127 646 1 66911 037| 586 256 225 59 89 49 85 71 Bäi 4 44 42 11 15 7 13 16 
z Im] — 16 38 27 36 2o 23 6 13 12 7 13 12 6 3 3 3 11— — | — 
13| - Pirna | ü | 34131 319 364| 462 328 475 163 187 86 235 160 1780 73 84 78 49 23 17 18: 55 
` gab m 2 — 8 al 10 17 46 21 43 26 56 30 39 14 14 15 8 2 3 1 I 
141 „ Aue | ü | 37 129| 493 579 613 388 378 110 176 107 128 109 112| 54 51 49 30 15 6 8 1 
Tue m 360 25 68 55 600 40 49 30 35 35 26 100 It 8 7 2 — — 
15| Wurzen | ü | 35162 353 450 467 352 465| 194 199 107] 148 1100 95 56 411 47 15 11 5 6 3l 
ô a m | — I 9 8 14 26 43 46 49 27 37 21 22 11 6 11 2 2 — — 1 
16] - Annaber | ü 15 79 267 460 603 225 303| 116 213 79 147 186 15 108 88 107 61 46 15 16 25 
8 m | — 2 9 18 34 23 35 22 34 15 14 32 34 15 16 12 6 Al — 2 I 
17| Limbach | ü | 10 61 217 338] 472| 261 386 150 332° 154| 260 170; 120 50 51 31 11 11 2 4 2 
ai m ' 2 36 si Bu 47 74 26 78 49 87 73 34 21 12 6 3 11 — i| — 
1; ü 15 135 581“ 611| 589 375, 262| 124 76 43 60 19 21 2 7 4 2 — — — ] 
18 Ldg. Oelsnitz i. E. | m|— s 19 28 46 20° 47 22 0 a 8 3 4 1 1 11 — lie 
| ; ü| 15 50 183 195] 339 205, 376 1800 352; 20 126 99, 112 75 45 41 15 10 4: 8 i 
19 St. Falkenſtein. | m r 1 1 19 33 21 53 27 8o 5 35 27 40 30 IS 13 1 4 1 11 1 
oul „Rieſa | ü | 42163 317| 261] 362] 203 265 109] 143 8 152 127 108 42 47 45 18 7 10 11 39 
| s mal d s d er Br % 8 Ek 
ü | | 
el] Frankenberg | m — 5 26 13 16 10 200 12 6 I 6 7 3 5 6 11 — 11— — | — 
! ; ü 40 1280 318 345 411 235 240 96 94 3 31 41 5 30 24 25 14 11 6 3 9 
ü 108 276|) 542 375 312 95 118 40 68 2 69 54 9 38 21 25 6 14 7 5 17 
23] - Großenhain. | gë ç z s. vw "ai a 6 = 8 SL 32 6 3 r ec EA ER 
, ü 32 32 | 80 22 7 5 2 — ] 
24 | Qog. Neugersdorf | be 128 > SS Ge Si d 2 Wi Si 3 = BR Ñ — D En Ed GE Ee 
25 St. Sebnitz | ü | 16 149 416 393 294 112 193 76 107 3 100 58 64 28 29 32 13 9 3 7 1 
= nn m|— | ııl 45 44 28 190 45 15 25 | 20 20 16 8 4 4 2 3 — I 
26] Oſchatz | ü | 36,157, 342 296 312 122 129 49 58 2 61 499 69 35 28 20 12 11 1 5 1 
SE m | 6 3 17 18 mn 27 7 15 13 9 14 4 5 1 i| — | — 1 
, ü | 30182 414 257 193 88 163 33 49 1 62 44 40 5 12 15 4 4 1 1 1 
27 Olbernhau. | e Deg 13 11 aal 13 23 6 4 19 9 ai — | r. 2 1 | Së 
: ü | 13110 501 436 210 110; 111 46 64 2 60 644 49 21 12, 15 2 9 2 2 l 
28 Buchholz | m I| — 7 10 10 9 8 6 8 4 5 6 i — | — 1— — | — | — 
: ü | 56173 440 238 200“ 90 116 41 43 1 54 32: 58 31 16 15 6 7 3 2 > 
29 + Eibenftod | m 2 8. 8 11 21 6 6 4 I 10 8 6 8 I 4 I I — — — 


*) Die Mietpreije für die Städte Dresden und Leipzig verftehen fih einſchl. etwaiger Nebenvergütungen für Waſſer, 


zugehöriger Gewerberäume. 


| 
| 


Bei den übrigen Gemeinden find die Mietpreiſe ohne alle Nebenvergütungen und ohne des Mietbetrags für etwaige Gewerberäume eingeſetzt. 


2 ' 


— 


Gas, Garten, ſowie auch einſchl. des 838 etwa ; 


— — ——— — — - 


— —— . — — — * 


55 
Noch Überſicht IV. 


Vermietete Wohnungen, einſchließlich der mit Gewerberäumen (Läden, Schankräumen, Werkſtätten. Lagerräumen uſw.) zuſammen ein Mietsobjekt bildenden 
übers I I EN mn jährlichen Mietpreis von⸗) 


k 
z Gemeinden baupti ___ EN _ u 
š ü, ` Ë GË 8 _ i Zeg 8 K S S 17 SCH | 
z St. = Stadt bar, | bis über über über über über über über über über über über über über über über über | über | über über 
OR unter | mit 75 100 125 150 175 200 295 250 275 300 350 400 450 500 600 700 800 900 über 


mit mit mit mit mit 
300 | 850 400 | 450 500 | 600 
| 


bis bis 
x A 4 K 4 < 


Unter 59 mit mit mit mit mit mit mit mit mit 
100 | 125 150 175 200 225 250 ı 275 


bis bis bis bis bis bis bis bis bis 1000 
m A. A A AK K K, EE, A 


Laufende 


| 
9. 3. 4. E e | 7, 8. 9 | 10. | 13 | 14 | 15 | 16 17 18 19. | 20 21 22 23. | 24 
| | 
30 | 9bg. Rode wiſch | ü | 21 100 315 191 215 109. 115 37 25 10 29 19 27 7 11 H 8 1 — | — 1 
š ° m 2 6: 23 22 13 11 17 3 5 3 | I 6 1 2 — in N — — 
31 St. Leisnig | ü 99 273 276 158 144 50 82 38 47 18 34 330 50 15 18. 19 6 7 5 3 4 
| p “a 7 4 I 5 5| 6 — 1 6 2 I > 1 — ! I — — = 
32| + Marienberg | ü | 92 243| 271 167 101 d 63: d 24 11 25 20 17 8 12 6 3 3 4 4 4 
| . | | 6 6 7 2 4 3 3 2 4 2 2 = | 11 — bw — | — | — — 
3| Netzſchkau Be 121105 263 413 225 137 101 29 18 10 31 18 29 14 6 10 4 2 1 KO 
Va Es 2 7 12 8 2 11 7 2 3 7. 2 3 1— — — — — — — 
34| Noſſen | ü | 33122 202 146 101 50 71 29 46| 13. 33 29 23 15 12 7 6 11 — 3 —— 
m| — 2 3 10 7 8. Io 7 5 5 4 6 I I — — — | — — | — | = 
5 ¿ Lommatich | ü | 81198 134 107 77 20 42 11 18 11 17 7 9 — š 5 — | I == d 1 
m|—|— r 1-!-| ú— — — — —— — — 1 —— 


) Die Mietpreiſe für die Städte Dresden und Leipzig veriteben fih einſchl. etwaiger Nebenverzittungen für Wafer, Gas, Garten, ſowie auch einſchl. des Mietbetrags etwa 
gehörigen Gewerberäume. Bei den übrigen Gemeinden jind die Mietpreiſe ohne alle Nebenvergütungen und ohne des Mietbetrags für etwaige Gewerberäume eingeſetzt. 


(Gortſetzung des Textes von S. 230.) 14 Prozent geſtiegen. Ein richtiger Maßſtab wäre allerdings 
Von je 100 Schlafräumen in den Wohnungen mit Untermietern | erft gegeben, wenn die gleichzeitige Steigerung der Lebensmittel⸗ 
waren mit 6 und mehr Perſonen belegt: preiſe zum Vergleich herangezogen werden könnte, doch ſind dazu 
| 1905 1910 1905 1910 nicht die geeigneten Unterlagen vorhanden. In manchen Städten 
Plauen 40 34 Annaberg... . . 24 2, [war die Steigerung noch viel höher, fo betrug fie in Fallen: 
Zittauauu⸗uh Lu 2,0 Limbah. ge 4s 2,9 ſtein 19, in Aue 17, in Eibenſtock 21 und in Limbach 24 
Heizen „ SE Gre EC 31 32 Prozent (f. Uberſicht 10 S. 229). Bemerkenswert ift bie Tatſache, daß 
Reichenbach 3,0 Ze Frankenberg... . . Le Lo die Durchſchnittsmiete für bie typiſche Arbeiterwohnung von Stube, 
Meerane Os 0, Großenhain La Lu Kammer und Küche, abgeſehen von Limbach, nicht in gleichem 
1 — 3,9 SE lok EE 2,7 1,8 Maße geſtiegen ift, wie die für alle Wohnungen. Der Unter: 
„ C 5 5, | fchieb ift teilweiſe recht beträchtlich, in Eibenſtock ſtieg die Miete 
„ i für den bezeichneten Kleinwohnungstyp um 7 Prozent, die Durch⸗ 


Hinfihtlih der Einrichtung der Schlafräume ift eben: ſchnittsmiete für alle Wohnungen um 21 Prozent; in Falkenſtein 
alls ein Fortſchritt zu verzeichnen; der Anteil der heizbaren ſtellt fih das Verhältnis wie 3 zu 19, in Großenhain wie 7 
Zimmer, bei denen im allgemeinen beſſere Qualitäten zu ver⸗ zu 15, in Meerane wie 6 zu 13, in Reichenbach und Freiberg 
muten find, ift geſtiegen, bei den Alköven, Vodenräumen und wie 7 zu 13, in Frankenberg wie 4 zu 12. In Plauen hat 
ähnlichen Gelaſſen, die an ſich in den fraglichen Städten als die Erhebung ſogar einen Rückgang bei dieſer Wohnungsgröße 
Nachtauartiere in ſehr geringem Umfange Verwendung finden, um 4,4 Prozent ergeben. Wird die Bevölkerungszu⸗ bezw. ab: 
ift ein Rückgang feſtzuſtellen (f. Überſicht 9 S. 229). Nicht immer hat nahme in der gleichen Zeit dagegengehalten, fo laſſen fih gewiſſe 
in den Wohnungen mit Untermietern jede Perſon eine eigene Zuſammenhänge erkennen. Im allgemeinen iſt die Steigerung 
Schlafſtätte. In Meer glücklichen Lage find nur rund ½ von für die 3 räumige Wohnung um fo höher, je mehr die Be- 
ihnen, doch ift auch hier eine kleine Beſſerung eingetreten (1905 völkerung zugenommen hat und umgekehrt. Ausnahmen zeigen, 
74,6, 1910 77,3 Prozent). Freilich handelt es fih bei den daß aber auch noch andere Faktoren dabei mitwirken. 
Perſonen ohne eigene Schlafſtätte oft um Kinder, die entweder mit Einen Überblick über die tatſächliche Geſtaltung der Miet- 
5 8 us Lagerſtatt teilen, 85 auch zu preiſe für eine Reihe von Wohnungstypen gibt Überficht 11 (S. 230). 
ehreren in einem Bett oder in irgendwelchen Schlaſgelegen. Ein Rückgang der Durchſchnittsmiete zeigt fih außer dem bereits 
beiten ſonſtiger Art untergebracht find. Immerhin hatten 1905 erwähnten Fall bei der 3 räumigen Wohnung in Plauen auch bei 
im Durchſchnitt der 17 Städte noch 9,8 unter 100 Schlafräumen den Wohnungen der Sp. 5 und 6, bei der letzteren tritt dieſelbe 
in den mit Untermietern beſetzten Wohnungen weniger Betten als Erſcheinung in Meerane hervor, bei den Wohnungen mit 6 heiz- 
erwachſe ne Schläfer aufzuweiſen, 1910 betrug der Anteil WI baren Zimmern iſt die Miete in Wurzen, Annaberg, Limbach und 
ek ebenfalls ein kleiner Fortſchritt. In manchen Städten ſind Großenhain zurückgegangen. Die Durchſchnittsmiete ift an ſich ein 
ie Verhältniſſe in dieſer Hinſicht bedeutend beffer geworden, fo ſehr wenig genauer Maßſtab, da leicht große Zufälligkeiten auf das 
A B. in Reichenbach, Limbach, Falkenſtein. Ergebnis einwirken und nach der einen oder der anderen Seite 

Konnten bisher nach den verſchiedenſten Richtungen Anſätze beeinfluſſen. Darum entſpricht der für eine beſtimmte Wohnungs- 
zu einer Beſſerung der Wohnungsverhältniſſe feſtgeſtellt werden, größenklaſſe errechnete Betrag nicht immer den wirklichen Verhält⸗ 
Io find doch hinſichtlich der Steigerung der Mietpreife niſſen, aber die Tendenz der faſt allgemeinen, zum Teil recht beträcht⸗ 
bisher die Wohnungsfürſorgebeſtrebungen im allgemeinen ohne lichen Steigerung der Mieten in den 17 Städten von 1905—1910 
Einfluß geblieben. In den 17 Städten ſind die Mieten im geht aus der Zuſammenſtellung doch unverkennbar hervor. 
Durchſchnitt für alle Wohnungen in der Berichtszeit weiter um (Fortſetzung bet Textes S. 246.) 


— — 
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Überficht V. Die vermieteten Wohnungen nach dem Mietpreis 
(ausſchl. der mit Gewerberäumen zuſammen ein Mietsobjekt bildenden). 


A. Mit Unterſcheidung der Größe der Wohnungen. 


Größe der Wohnungen 


eizbares Zimmer 
nicht heizt ares Zimmer 


ohne heizb. Zimmer n 
1 heizbares Zimmer ohne Küche 
1 heizbares Zimmer, 1 Küche. 

1 heizb. Z., 1 n.heizb Z. ohne Küche 
1 heizb. Z., 1 n. heizb. Z., 1 Küche 
1 heizb. Z., On. heizb. Z. ohne Küche 
1 heizb. 8., 2 n. heizb. Z., 1 Küche 
10.8., 3 od. meben D. 3. ohne Küche 
1h. ER 30d.mehrn.h. 8.,1 Küche 


zuſ. Wohngn. mit 0 od. 1 heizb. 3 


2 heizbare Zimmer ohne Küche 
2 heizbare Zimmer, 1 Küche 
2 heizb. Z., In. heizb. Z. ohne Küche 
2 heizb. ER 1 n. heizb. Z., 1 Küche 
2heizb. Z., 2u. heizb. Z. ohne Küche 
2 heizb. ER 2 n. heizb. Z., 1 Küche 
209. H, Bob, mehrn. h. Z. ohne Küche 
2 h. Z., 3 od. mehren. h. Z., 1 Küche 


zuſ. Wohnungen mit 2 heizb. Z. 


3 heizbare Zimmer ohne Küche 
3 heizbare Zimmer, 1 Küchen. 
3 heizb. Z., 1 od. mehr n. heizb. Z. 
4 heizb. 3.,10d. mehr n. heizb. Z. 
5 heizbare Zimmer 
6 heizbare Zimmer 
7 bis 10 heizbare Zimmer . . 
11 oder mehr heizbare Zimmer 


zuſ. Wohnungen m. Zu. m. h. 3. 
Wohnungen überhaupt 


@ @ „% „ e° 


1 nicht heizb. Zimmer ohne Küche 
1 nicht heizb. Zimmer, 1 Küche 
2 od. mehr n. heizb. Z. ohne Küche 
2 od. mehr n. heizb. Z., 1 Küche 
1 heizbares Zimmer ohne Küche 
1 heizbares Zimmer, 1 Küchen. 
1heizb. Z., In. heizb. 3. ohne Küche 
1 heizb. Z., In. heizb. Z., 1 Küche 
1heizb. Z., 2 n. heizb. Z. ohne Küche 
1 heizb. Z., 2 n. heizb. Z., 1 Küche 
10. 3.,3 od. mehr n. h. Z.ohne Küche 
1 h. Z., 3 od. mehr n. h. Z., 1 Küche 


sul. Wohngn. mit O od. 1 heizb. 3. 
Von den Wohnungen mit Küche 

hatten nur gemeinſame Küchen— 

benuzunnnnunn dz 
2 heizbare Zimmer ohne Küchen. 
2 heizbare Zimmer, 1 Küche .. 
2 heizb. Z., In. heizb. Z. ohne Küche 


nach dem jährlichen Mietpreis (aus ſchl.; 


— —— —— . — m — V 


Zahl der Wohnungen der in Spalte 1 bezeichneten Größe mit Ausſchluß der Dienft-, Hausmanns. und Freiwohnungen 
und der mit Gewerberäumen zuſammen ein Mietobjekt bildenden Wohnungen 


nur bei Leipſig und Dresden einſchl. etwaiger Nebenvergiitungen für Waſſer. Gas, Garten u. dery!) 


—y—ͤ ͤ E—U—n——ͤüñü !!!! P u =I — 


1. Leipzig.) 


15. | 16. | 17. | 18. | 19. 20. 


über | über über über über | über | über | über | über über | über | über über | über | über | über über über über 
bis 60 | 75 | 100 125 150 175 | 200 | 925 250 275 300350 100 450 | 500 | 6 700 800 900 f, 
mit i i i i bis bis | big | bis bis | big j biš F 1005 
5 i mit | mit | mit | mit | mit | mit | mit mit Deeg | 
400 450 | 500 | 600 700 | 800 | 900 1000 A | 
A A r 


i 21. |22 | 


2 heizb. Z., 1 u. heizb. Z., 1 Küche 


1) Leutzſch und Schönefeld find in Überſicht V nicht berückſichtigt. 


10 4 a res i — —- |-|-|-:-|1-|-|-'1-|-1-|- -! 
79 — 2 7 2 8 8 3 1— 1 — 3 
1377 16 138 340, 529 250 42 47 5 5 2 1 1 1— —— — — — — — 
48 3 6 37 44 77 74 157 54 22 10 12 1 1i———— —|- - 
1117, 1 260 89 193 278 160 249 46 47 0 Uu 2 3 1 l1—|[— — —|— - 
14809 1 37 169 354 930 1240 2672 2265 3193 1837| 1460 556 75 13 3 4 ͤ—T — —— 
156 1 6 11 20 29 18 32 12 12| 3 5 2 Hall li 
9037 — 7 34 91 243 359 916 942 14301309 1731 1591 403 56 19 2 1— — — - 
35 — 1 — 2 2 5 6 31 1 4 — 5 — 2 11 1 — — — 
553 — 6 3 au 17 58 e 75 49 110 75 48 18 12 14 3 — — — - 
27628 26 225 695 1242 1834:1923 4146 3273 4788 3221 3335 2229 538 88 38 2115 1 — — — 
| | I i , ) 
353 — 3 1 32 45 a 108 338 29 13 17 0 10 — 4 9 — —l— = 
4307 1 3 7 21 107 178 300 34 745 671 929 733 210 36 e 3al L e 
142 — — 14 11 12 16 24 12 13 11 7 3. Sr dt ën ee eg 
31137 — 2 14 34 80! 2680 861,1241 2650 2892! 5295 9697| 5656 1640, 505 236 43 11 8 3 
60 — — 11 2 3 1 9 4 4 8 11 5 7 = 5 
9351 — — 4 8 31 37 109 112 274 3560 727 1618 2148 1706 1235 739 128 28 15 3 
30 — D — — H Leo 2 — 5 4 | d e 1— i 1 ? 
1274| — —— — 1 7 £ 7 8 20 12 24 26 83 132 217 192 195 239 73 27 1 49 
we 1 8 28 102 284 54 = 28 102 284 545 14311757 3752 3978 7080 12210 8255 3650 19721225 255 68 36 8 3 
| i ! 
5 FF 5 
„a — — 4 4 16 54 64 146 250 663 1973 2228 1431 872 681 151 59 15 5 6 
17316 — 2 1 14 8 28 51 112 112 387 1043 2103 2534 3041 4319 2157 880 332 113 79 
10709, — — — 2 2 2 5 13 14 13 50, 116 344 453 730 1776 2308 1914 1383 723 sii 
3905 salee as eee geck a "er a 1 63 197 340 484: 556 44317? 
1845 „ 5 ek ST 2 11 5 7 10 22 32 2 117 152145 
T eae eee 12, -' 2 12 8 a 13 22 33 4519 
JJ TTT. ` 
44778 — | — 2 7 20| 26 89 129 275 379 1113 3149 4711 44714725 7000 5002 3423 2437 1482 638 
119660 27 233 725 1351213802494 56665159 88157578 11528 1758813504 82006785 8246 52623492 24731480 6317 
2. Dresden. 
37 4 17 ˙Af! ß I aq se x sa kul sl sa ee 
58 — | — 7 3 1 i 1 2 2 === = |= = 3 
= s AR V 
19 — — |. L 20 56: Cs. // a ie e 
4840, 45 339 114111718 1018 312, 193 31 2 5 12 3 2— —-————— 
1744| 5 12 104 246 340 271 415 153 102 42 27 6 4 3 2 1—-, 1—|—- - 
3605 1| 45 252 561 912 688 737 157 136 38 3 17 10 6 2—|[|— ———— 
32760 1| 11 110 317 1045 16434571 4856 83545273 4244 1848 399 44 27 12 4 1 — — — 
273 — — 14 33 66 31 21a 19 m 5b . © HE 9 l o= sa | = 1 = s= 
5021 — — | 8 47 125 166 412, 447 843 808 99% 707 327 93 19 16 3 1 — — — 
270 —— T 4 2 3 A a 4 2 „ 1— — — 2 — 
233 — — 3 8 8 33 23 16, 24 43 34, 19 10 4 4 2 1 1 — -— 
48620 56 414 1652 2963 3533 3133 6448 5683 9490 6201 5388 2640 767 GE 56 35 9 4 1— — 
| D * | | | | x | 
421 2 4 28 66 60 36 66 31 47| 26 27 20 ° 1— Uli — - 
| | | ! i , ' 
548 — — 8 17 54. 66 136 55 76 26 43 22 24. 4 8 8 1— — — 
9043 — 2 11 23 82 99 394 393 1111 1232 2292 1973 1036 246 94 6 7 1 1 — 
276 — 1, 3 10 11 6 40 18 38 A 41 25 12 3 1 3 — 1 — 
19975, — 3. 8 38 131 201 750 879 1624 1461 2756 4395 4034 21101048 472 63 10 6 4 
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Noch Überſicht V. 


Größe der Wohnungen 


5 8. 
h. b. 


= heizbares Zimmer 
' b. 3. 


nicht heizl ares 
1. 


Zimmer 


heich Z., 2 n. heizb. Z. ohne Küche 
2 heizb. Z., 2 n. heizb. Z., 1 Küche 
In 3.,3od. mehr n. h. Z.ohne Küche 
Ah ., 3 od. mehr n. h. Z., 1 Küche 


wi. Wohnungen mit 2 heizb. 3. 
Lon den Wohnungen mit Küche 
hatten nur gemeinſame Küchen— 
benuznnn ag. 


Jbetzbare Zimmer ohne Küchen. 
A betzbare Zimmer, 1 Küche.. 
3 hub, Zimmer, 1 n. heizb. Z. 
4 delzb. Z., 2 od. mehr n. heizb. Z. 
4 heizbare Zimmer 
4 beizb. Z., 1 od. mehr n. heizb. Z. 
d bezbare Zimmer 
ê beizbare immer . 
7 bis 10 heizbare Zimmer . . 
Il oder mehr heizbare Zimmer . 


zuſ. Wohnungen m. 3 u. m. h. Z. 
Len den Wohnungen mit Küche 
hatten nur gemeinſame Rüden- 
Nennung Q < s 


Wohnungen überhaupt 


lricht heizb. Zimmer ohne Küche 
l niht heizb. Zimmer, 1 Küche 
20d. mehr n. heizb. Z. ohne Küche 
2 od. mehr n. heizb. Z., 1 Küche 
beizbares Zimmer ohne Küche 
1 heizbares Zimmer, 1 Küche. 
Ihenb. Z., 1 n. heizb. Z. ohne Küche 
(eh Z., 1 n. heizb. Z., 1 Küche 
Ibenb. J., 2 n. heizb. Z. ohne Küche 
(rh, 3., 2 n. heizb. Z., 1 Küche 
15.3. 3od. mehr n. h. Z. ohne Küche 
11.3. 3od. mehr n. h. Z., 1 Küche 


ui. Wohngn. mit O od. 1 heizb. Z. 


zbeizbare immer ohne Küche 
e deizbare Zimmer, 1 Küche . 
2beizb. Z., 1 n. heizb. Z. ohne Küche 
cheb, Z., 1 n. heizb. 3., 1 Küche 
"eh, J., 2 n. heizb. Z. ohne Küche 
dë 8.,2 n. heizb. Z., 1 Küche 
2b. 3,3 od. mehr n. h. Z. ohne Küche 
29.3., 3 od. mehr n. h. Z., 1 Küche 


mi. Wohnungen mit 2 heizb. Z. 


deizbare Zimmer ohne Küche. 
beizbare Zimmer, 1 Küche 


S denbare Zimmer. 


Wohnungen überhaupt 


j 
| 
l 
i 
| 
| 
) 
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Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1918. 81 
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Zahl der Wohnungen der in Spalte 1 bezeichneten Größe mit Ausſchluß der Dienft-, Hausmann. und Freiwo nungen 
und der mit Gewerberänmen zuſammen ein Mietsobjekt bildenden Wohnungen 


nach dem jährlichen Mietpreis (aus ſchl.; nur bei Leipzig und Dresden einſchl. etwaiger Nebenyergiitungen für Waſſer. Gas. Garten u. dergl) 


b bis über | über über über über über über | über über über j über | über über über über | über | 
über. 50 | 76 | 100 | 125 | 150 | 175 | 200 | 225 350 ; 400 | 450 | 500 | 60) | 700 j 800 | 900 | ¿per 
haupt || mit | bis | bis | bis | bis | bis bis bis | bis bis | bis bis | bis bis bis | bie | bis | 
mit | mit | mit | mit | mit | mit | mit mit mit | mit mit mit | mit mit | mit mit | 1000 
75 | 100 125 | 150 | 175 | 200 | 295 250 400 150 | 1000 A 
K K 4 A| A A 


<| AIST A A x 414 
3. 4. 6. 6. 7. 8. [9.10 | 12. 13. | 14. 15. 16.17.18. | 19. 290. | 31. | 99 | 93 
2. Dresden. (Schluß.) 


500 | 600 | 700 300 | 900 


| /// / ee 
2878 — | — — 418 21 78, 82 148 137| 239 7346, 529| 460 399 300 88 211 3 2 3 
))) TT))CTß ß 
27 —— — — 3 1 11 5 E 7 16 25 31 25 46 56 17 14 nn? 
33048, — 6 30 93 301 9 ä 5394 6803 5688 28591600 884 181, 47 16 12. 8 

' | i | 

x | x | 
217 nn" — —| 6 7 af 2| 23 23 39 30 27 100 5 a jene 

| | | | | | 
i!!!! ER ER sd) 3 3 15. 14 17 100 5 13 a IA 
10183| — — 3 3 8 10 51 47| 106 130 440 1048 1669 1987212801896 502 121| 28 3 3 
6390 — — 1 2 6 2 23 au 53 70, 186, 301 573 72411311929 936 322 75 17 8 
1551 5 1— 1 5-3 70 6 26 36 97 106 168| 407 351 204 79 36| 18 
8433| — — | — | 2 — — 4 3 b 5 23, 46 103 161 284| 913! 912 580 217 98 77 
4644 — —— — 1— 3 1 1 — 9 16 34 54| 122| 53811371101 766 387 444 
3420 — — | — — —| 1- — ll 5 1 A 6 34| 101 185, 452 521| 5271583 
JJ Ee 5 we 1 2 2 4 12; 17 54 88 1361552 
1 else — | — ehe 3 4 4 12 10 331651 
32 ea eg ) 8 
33459 EZ 4 i 15. 14 2 N 135 214 704, 1463; V 

iz | 
EE 1 — 20 1 2 — 5 3 8 4 1 : 2 Uli 
115127 56 420/1686 3054 3849 3541 79517207 12676.9285 11486 10906. 8954 60665535 6733 4237 2898 18011253 5533 
3. Plauen. | 
17 3 8 21 4—! —U— ——— — 4 —— ——— — —— — — — — 
30 — E 6 6 FN 
J%%%%Cꝓõ!„:ßi!r E 
I |; |... 3. 4 2.10 11— — — 2 — — — 2 — 
799! 15 111 412 179, 57 12 9 1 ——— —— —„¾ — — —!— — 
99 — 5 18:16, 21 Be 298: 5 e e,. . ee 
3546 664 315 555 946 683 785 131 „% Delle 5 88 
1236, — 1 15 22 51: 59 280.150 209 128, 157 132 31 —!Ww; —|— —|[|-— — 
3166| 2) 10, 42 170 375 5641441 426 109, 10, 10 CCC 
5719| — — 1 5 17 29 203 A 793, 805 1732 1743 199, 5 6 2 — — — ** 
70 1 — 3 4 8 9 16 6 1% 3 4 3 V 
_ 144 = „„ 3 1 1 7 14 20, 45, 35. 9 3. 3, 2 3E. ² b 
14845 27 202: 813 E 906, 1184 m 1956 ee 241 8 10 4 — — — — — 
140 — 1 40 8 26 30 ail 14 4 6 1 4 1|— 3 
155 11 — 1 2 3 6 19 12 20 15 230 25 27 — — 1 — —— — 
559| — 27 30 32 191 98 84 29 60 39 4 1 1 1 —— — 
1063| — — 1 — 6 32 24 63| 90, 230 298. 191 58 44| 20 2 —— —— 
24 — — 1 6 9 8 21 22 36 21 49 55 8 3 3 4 — —|[— — — 
1563| — — — 1 3 — 13 5 43 37 133 292 348 376 212 86 8 — — — — 
30 — — — 1 1— 5 U 3 4 9 10 1 J 
E — — — 1 — —-[ 2 — 3 2 f 5 29 33, 38 21 8 3 e 
3920 1 1| 9 26 78 80 340| 176 256 2010 510 708 609 472 299 131 180 3 1 1 — 
J JJ, x — 

90 — — —..— 1 1 —. 1 1 2 H| 9 au 2 | 1 
760 — — f — 1 1 1 3 5 6 26, 31 85 173 224 158 32 7 4 2; — 
562 — — —|— — 2 3 2 2 3 8 11 46 60 105 180 9 30 4 4 3 
Bä — — — — — 1 1 — — — 1 2 5 6 8 21 200 13 4 — — 
PCC 3 2 14 15 54 163 278 169 56 28 19 
340 — —— — —— j- — — 3 — 1 2 6 22, 47| 74 61 54 78 
150 — — —|—'— — — - — 1 — — — 1 3 4 16 20 23 85 
1380| — —:- — — ij -|-|-|- 1— — — 2 2 2 7116 
j O ee E S 


Q 


di di i z a 1450/1186 2523 
| 


geg Giel géi Wei Kei e m 2 119 304 
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Noch Überſicht V. 


Zahl der Seen ber in Spalte 1 bezeichneten Größe mit Ausſchluß ber Dienf-, Hausmanıs- und Freiwohnungen 
und der mit Gewerberäumen zuſammen ein Mietsobjekt bildenden Wohnungen 


— — -a 


Größe der Wohnungen nach dem jährlichen Mietpreis (aus ſchl.; uur bei Leipzig und Dresden ein fhi etwaiger Nebenvergitungen für Waſſer. Gas, Garten u. derg!) 


über über | über über über über über über | über | über | über | über über | über über über über: über | über ! 
über- bis 50 | 75 | 100 ; 125 | 150 175 | 200 | 925 | 250 | 275 | 300 | 350 | 400 | 450 | 600 500 | 700 | 800 | 900 | ¿per 
Haupt || mit | bie | bie | bis bis | vis | bis | big | bis | bie | bis bis bis i bis | bið bis | big |, bis | bis i 
o mit | mit | mit | mit | mit | mit mit mit | mit | mit mit mit mit | mit ı mit i mit mit j 100 
b. B. = beizbares Zimmer 75 | 100 | 125 | 150 | 175 | 200 | 225 250 | 275 ' 300 ! 350 500 600 | 700 | 800 | 900 1000 K 
n. h. B. = nih: heizbares Zimmer | 4 < < 4 K | A A A | 4 A | A 4 A 4 A A A | 
. | 


7. | 8. | 9. |10. | | 

4. Zwickau. | 

1 nicht heizb. Zimmer ohne Küche Zi 1 — 1 | — — — - — — | — | — — — — | —- — — | — — Gi 
; nicht heizb. Zimmer, 1 Küche 12 — — — 4 7 — l—! — (—| — A ( H — — — 
2 od. mehr n. heizb. Z. ohne Küche 11 — 1 — — | — — — — — — | — — — — | — |— — — — — | — 
2 od. mehr n. heizb. 3., 1 Küche 1! — — — | 11— — — — — — — — — — —— H— — H— — 
1 heizbares Zimmer ohne Küche 196 16 73 70 21 5 3— — — — — — — — — — H— — — — — 
1 heizbares Zimmer, 1 Küchen. 9102 — 15 33 20 7 1 3 1 — — — — H— — — D— — — 
1 heizb. Z., Un. heizb. d. ohne Küche] 3262 13 132 64711208 983 199 55 14 13 2 1 — 2.— — | —|—|— — —|- 
1 heizb. Z., 1 n. heizb. Z., 1 Küche] 4067, 2 15 75 201 634 7531144 785! 343 78 25 8 4.— — — — — — — — 

1 heizb. J., 2 n. heizb. Z. ohne Küche 590 2 25 112) 231 149 34 24 8 3 10 — ii — |-|-|-|- | — —— 
1 heizb. Z., 2 n. heizb. Z., 1 Küche 504 — 4 12 el 53. 68 118 65 67 38 36 13 2 1— — — | — | * 
159. 3.,3 od. mehr n. h. g. ohne Küche 26 — | 2 7 4 2 2 — as Sus x „ | JT 
15.8. 300. mehr n. h. 8., 1 Rüde] 28 — — 2 — 2 2 5 5 4 2] 1 1 2 11 1——-—— —ͤ—E 
zuſ. Wohngn. mit 0 od. 1 heizb. 3.] 8780 36 252| 943 Wee 1075|1356| 878 433 122 63 23 10 St ae et ae = == ss 
| | | | 

2 heizbare Zimmer ohne Küchen. 1060 — 11 5 22 45 20 8 2 N — — 1 11 — | — — — — — — — 

2 heizbare Zimmer, 1 Küche. .] 151 — — 2 5 19 25, 23| 16 18 12 22 7 1 =: FT 
2 heizb. Z., In. heizb. Z. ohne Küche 43) — 1 17 33 113 63. 96 31 20 7 10 16 3 — 2 ı1ı- - — & 
2 heizb. Z., 1 n. heizd. Z., 1 Küche 17544 — 1 5 25 71 80 145 120 154 134 260 507 188 44 14 5 1 ———— — — 
2heizb. J., 2 n. heizb. Z. ohne Küche 115“ — — | 9 9 15 9 22 27 9 6 3 3 1 — 1-| 1— — — — 
2 heizb. Z., 2 n. heizb. Z., 1 Küche 467 — — 1 10 10 9 29 17, 27 14 46 73 128 60 31 8 2 2 — — — 
20. J., 3od. mehr n. h. g. ohne Küche 10 — — 1 r a 1 2— ll — E Be 
2 h. Z., 3 od. mehr n. h. 3., 1 Küche 81| — — 1 1 3 2 4— 4 1 7 7 19 13 14 22 A 
zuf. Wohnungen mit 2 heizb. Z.] 3097: T] 3 41 106 278 209 329| 213 233 174| 348] 6150 343| 117 63 16) 7 2— — — 

; | | | 

3 heizbare Zimmer ohne Küchen. ＋— sa | l 4 1 2 1 1 I — 2 — — | 1 1 — — — — — 
3 heizbare Zimmer, 1 Küche.. 174 — — — | 3 1— 9 1 11 4 19 34 45 37 6 2, 1 1 — — — 
3 heizb. Zimmer, In. heizb. 3. 438 — D 2 3 7 3 18 7 30 61 78, 77| 80 54 15 — 2 — — 
3 heizb. J., 2 od. mehr n. heizb. Z.“ 3090 — ı 1 4 1 3 — 8 2 9 11 37 52 67, 63 29 16 2 3 — 
4 heizbare Zimmer 122 = — — 1 — 2.— 1— 2 — l — 15 20 25| 3 144 6 1 — — 
4 heizb. Z., 1od. mehr n. heizb. Hl 332 — — — — 1 1 11 — 4 5 1 18 21 39 97 BU 35 14 7. 4 
5 heizbare immer 236 — | — „5 „ | 3 1 A 4 9 47 46 57 39 11 15 
6 heizbare Zimmer .. 119; — | — — — — — — — — — — — — Zu 5 11, 15 18 20 48 
7 dis 10 heisbare Zimmer. ..] 116 — — — —|- — J e 5 30 Ae 81 
11 oder mehr heizbare Zimmer . Dee ee ee E E ee fe 1 ͤ 
!!. EE TE ET u saal 77772 ͤͤͤꝙ ꝗ vm GEN GEES 
Wohnungen überhaupt 13744 wën 255. 985 1828 ef 706 Seel e Va ger e gei 321 205 gei By 57 154 


| 
I 


5. 6 Gemeinden mit über 20 000 bis mit 40 000 Einwohner zuſammen. 
" Zittau, Freiberg, Meißen, Bautzen, Reichenbach und Mecrane.) 


Unicht heizb. Zimmer ohne Küche 4 3 2 1 2— — — — — — — | . | | | — s> 3 
; nicht heizb. Zimmer, 1 Küche 2 1 “sss kasi e Kosi esa Sasa Sos Sosial Sas Gs tomo kapi Gs Asar p di. 

2 od. mehr n. heizb. 3. ohne Küche i ses ass =s d SE EE e EE Ee e e Le Ee E E basal kona 2) 
2 od. mehr n. heizb. Z., 1 Küche = = == 1, 1 J S st a st anos. ee 
1 heizbares Zimmer ohne Küche 1418 279 637 349 98 36 6 7J 2 FF) p Saat Saa ee 8 
1 heizbares Zimmer, 1 Küchen. 4510 14 46 71! 133 116 34 30 4 ees | 1 s te ß Sat ma ka B 
1heisd. Z., 1 n. heizb. J. ohne Küche 8632 209 1637 3440 2099 982 133 90 20 11. 5, 3 1 U 1•— — — — — | 8 
1 heisb. J., In. heizb. 3., 1 Küchef 8477 15 101 696 1618 2457 1582 1269 431 215, 46 21 7 72 ——- ——k᷑ - —— 
1heizb. 8. 2 u. heizb. . ohne Küche] 2077| 15 168 892 659 261 36 27 8 7 1 — o rt een! 
1 heizb. B., 2 n. heizb. 3., 1 Kücheſ 2128, 7| 25 143; 373. 521 SE 377 126 97 32 17 14 6 — 11— — — — — — Ë 
1h. 3.,3 od. mehr n. h. Z. ohne Küche 934 2 2 37] 23, 15 6 5 — | 1— — | e e, ka ee rees rees | = | > 
19.3.,30d.mehen.d.3.,1süge| 106] — 1 7 23 23 19 111 2 5 5 6 T ss sg w s bas s | 
buj. Wohngn. mit 0 od. 1 heizb. Z.] 23421|549 2622 5638 . 593 ge 89 e 37 K 44 1 2 — —— — — | er 

| | | 

2 heizbare Zimmer ohne Küchen. 357 i 13 47 99 133 22 22 9 4 1 2 — 3.— — — —H— — — — — 
2 heizbare Zimmer, 1 Küche . 65 16 5 36 48 110 91 162 1020 77 23 20, 10 8 — 2 — — — ——— 
2 heisb. 8., 1 n. heizb. d ohne Küche 956 4 14110 194 274 138 99 41 36 10 19 9 5 2 — 11— — — — — 
2 heizb. Z., Un. heizd. Z., 1 Küche 3875 1 3 46 126 279 298 591 559 672 454 451 286 84 15 4 6 — — — | == En 
2 heizb. 3. „An. heizb. 3. ohne Küche 433 2 5 34 91 112 69 An 15 23 10 9 7 1 — I ee 
2 heizb. Z., 2 n. heizb. 3. 1 Küche] 1312) 2 2 15 3 73 63 131| 96| 173 117 211; 208 116 50 14 6 1— — 1 — 
29.3.,30d.mehrn.h. 3. ohne Küche 57 = 11 3 5 H 9 9 a— 4 1 2 2 11 2 —|— —— — 
2 h. ., 3 od. mehr n. h. 3., 1 Küche 234 — 1 3 8 15 11 19 13 17 14 32 43 38 17 6 6 1 — —— 
zuſ. Wohnungen mit 2 heizb. 3. 7919 12 4 294 6041010 691 1078 839 1002] 2 6320 746 567 263 86 28 20 2 — | — 1. — 


j 


Noch Überfiht V. 


eeng EC == 


Größe der Wohnungen 


b 3. S heizbares Zimmer 
1 nicht bel bares Zimmer 


ña heizbare Zimmer ohne Küche. 
3 deizbare Zimmer, 1 Küche. 
3 heizb. Zimmer, 1 n. heizb. 3 
3heizb. Z., 2 od. mehr n. heizb. 3. 
1 bcübare Zimmer 


zheizb. Z., 1 od. mehr n. heizb. Z. 


5 heizbare Zimmer 
t heizbare Zimmer 


7 bis 10 heizbare Zimmer 


11 oder mehr heizbare Zimmer . 


— — — — — —  — — em d U—üU—aää 


Zahl der Wohnungen der in Spalte 1 bezeichneten Größe mit Ausſchluß der Dienſt⸗, Hausmanns. und Freiwohnungen 
und der mit Gewerberä men zuſammen ein Mietzobjekt bildenden Wohnungen 


nach dem jährlichen Mietpreis (au iHi; uur bei Leipzig und Drebben e inſchl. etwaiger Nebenvergütungen für Waſſer, Gas, Garten u. dergl) 


über über über über über über über 

über- || dis 50 | 75 | 100 125 150 175 200 

haupt mit | bis | bis bie | bis | tie | bis | bü 
| 6 mit | mit | mit | mit 

75 | 100 | 195 | 150 

4 4 44 4 A 


8. 4. . 


A | X | A 


| 8. 


51 4 5 4 10 5 A 

753| — = — 4 4 12 13 50 35 

1790 418 21. 57 36 

710 — — 2 3 6 12 20 9 

5177 — — L 1 3 2 4 2 

89 — — | 1 1 3 3 3 
aa ker sa es 1 1 

299 =| — = |= | = „ | 
BEE eebe ect" ee 
33 Ges == | E EN EE EK NEE 


mit | mit | mit mit 
376 | 200 ra 250 


2 2: 
71 63 
85 62 

36 33 

12 4 

16 5 

2 1 


). EEN Wanay Ee — 


über | über | über | über | über über über über ' 

350 | 400 | 450 500 | 600 | 700 | 800 | 900 | über 
bis i Dig | big | bis bis bis bis | big 

mit mit mit; mit | mit | mit ' mit | mit 

400 450 | 500 | 600 | 700 800 | 900 1000 A 
A M M * A Á Á 


| 
5. 6 nn mit 5 20 000 Ge ie 40000 Einwohner sufammen. 


8 6 11 l|— —— — — 
135 176 140 31 13 6 — — — — = 
139, 270° 286; 186 79, 33 13. 1 — —— 
47 95 165 117 89 52 11 6 3 3 1 
17 41 99 97 111 78 32 12 1| — — 
33| 49 119 124 164 205 89 45 11 8 5 

20 13, 24 10 7 1810145 117 50 31! 19 

„ 30) 46 60 41 44| 47 

x 1 = 1 — 2 10 14 32 25 36164 
n ⁵⁵— - s. 1 2| 28 


Wohnungen überhaupt | 36860 562 12666 5947 5660 5477 2948 3038 1522 1568 891 1180 1254| 1254 1195 695 563 618 353) 274 132 125 20 264 


6. 14 Gemeinden mit über 10 000 bis mit 20 000 Einwohner zuſammen. 
(Städte: Pirna, Aue, Wurzen, Annaberg, Limbach, Falkenſtein, Rieſa, Frankenberg, Waldheim, Großenhain, Sebnitz, Oſchatz; 
Landgem.: Olsnitz und Neugersdorf.) 


V nicht heizb. Zimmer ohne Küche 
Ë nicht heizb. Zimmer, 1 Küche 
20d. mehr n. heizb. Z. ohne Küche 
2 od. mehr n. heizb. Z., 1 Küche 
heizbares Zimmer ohne Küche 
I heizbares Zimmer, 1 Küchen. 
deizb. Z., In. heizb. Z. ohne Küche 
heizb. Z., 1 n. heizb. Z., 1 Küche 
Ideizb. Z., 2 n. heizb. Z. ohne Küche 
Ihbeizb. Z., 2 n. heizb. Z., 1 Küche 
10. 3., 3 od. mehr n. h. Z. ohne Küche 
1h. 3., 30d. mehr n. h. 3., 1 Küche 


us. Wohngn. mit 0 od. 1 heizb. Z. 


2 heizbare Zimmer, 1 Küche 
2heizb. Z., In. heizb. Z. ohne Küche 
[2 heizb. Z., 1 n. heizb. Z., 1 Küche 
2heizb. Z., an. 105 ohne Küche 
2 heizb. EN n. heizb. Z., 1 . 
29.3.,3od. mehrn. h. 2. ohne Kü 
2h. 3., 3 od. mehr n. h. Z., 1 Ku U 


' guj. Wohnungen mit 2 heizb. Z. 


px Zimmer e de Küche 


3 heizbare Zimmer ohne Küche 
3 heizbare Zimmer, 1 Küche. 
3 heizb. Zimmer, 1 n. heizb. Z. 
| 3 peigb. d 2 ob. mehr n. heizb. B. 
i heizbare Zimmer 
. dheigb. Z., 1 od. mehr n. heizb. 3. 
5 heizbare 8 e oe et 
6 heizbare Zimmer 
l 7 bis 10 heizbare Zimmer 
11 oder mehr heizbare Zimmer . 


320 11 15 1 2| — — 

20 — 10 3: 4 di 

„% sl 
3 3 3 3 1 — 

1170225 | 419| 337 118 510 8 12 — 

370! 18 31 82 63 84 32 45 6 

8644 244 1567 3202 2120,1075 252 118 22 


7992 18 143 9171551 2087 12871106 290 320 164 
2350 25 180 641 694 528 130 112 17 10 2 
ec 19 144 272 465 343 444| 196 239 108 
163 : e 34 44 20 14 2 3 1 
161, 1 16| 24 9 34 13 27 8 
Se 548 m = 2084 1887| 546 | 628 288 
399 3 T 60 79, 118 46 57 — 
635 — 4; 29 58 130| 88 162 49) 50 24 
1376 2 12 89 209 379 217 226 "° 88 35 
= — 9 53 165 351 351 643 431 564 308 
621 1 3 83 44 113 91 112 64 82 33 
1426| — 1 5 27 61 70 142 113 201| dé 
70 — — al 4 11 13 19 

189 — — 1 4 8 ıl 8 17 8 I 
8526 LE 46 Se eme e 877 1362 u 1016, 526 

| 

oi — 1 2 3 8 9 HM 7 ° 3 
604| — 2 1 4 7 1 45, 30 69 65 
1205 — 1 3 12 30 35 68: 44 111 66 
628| — — 3 9 5 8 22. 8 30 28 
313| — — — — 2—. 5 4 10 4 
698 — 1 1 3 4 5 10 4 15 3 
429 — —|— — —| 1 5 — 11 3 
EISEN ë 
21—— — — —|— | — D — i — 
EE S 

j 

| 


Se überhaupt | 36316554 2135 5658 5496 5504 3030 341811403 


(Städte: Olbernhau, Buchholz, . Soe Marienberg, Nesichtau, $ Noſſen, Lommaßſch und Landgem. Rodewiſch 


1 nicht heizb. Zimmer ohne Küche 
I nicht heizb. Zimmer, 1 Küche 
2 od. mehr n. heizb. Z., 1 Küche 
1 heizbares Zimmer ohne Küche 
1 heizbares Zimmer, 1 Küche 
1beizb. Z., 1 n. heizb. 31 Kuche 
1 heizb. ER 1 n. heiz „1 Küche 
1Iheizb. Z., 2n. A A 115 Küche 
1 heizb. 3., 2 n. heizb. Z., 1 Küche 
10. 3., 30 mehrn. h. Z. ohne Küche 
1h. ER 3od. mehr n. h. Z., 1 Küche 


zuſ. Wohngn. mit 0 od. 1 heizb. Z. 


| 


4 3 
94 3 


| 1882 986 


1125 1112 562 482| 480 247| 170) 75| e 


E 
FI 


WU 

| 
F 
F 


55 
14 2. 1 | „ 
° 1 — | — — — 
17 1 2 | le 
2 — — — — — 
4 1 2 EARR 
430 5 6 — —|— — —]|— 
6 — 1 — — el 
12 „F 
174 4 2 1 — —-— — 
7 1 4 —4 — K £ = 
150) 68 om lo 
3 C — 
CCC 
399 129 74 20 2 1 1 — — 
3 3 3 „„ 
8 eie us eessen 
237 120 77 47 10 1— — | — 
131 84 70 52 9 3 1 — — 
69 49 61 32 11 5 5 al 1 
103 86 113 154 70 35, 8 2 2 
97 40 49 116; 83 69 22 15; 11 


ll 5 10 39 47 38 30 29, 37 
1 — 3 12 12 18; 8 37 121 
„ i| — — | — 11 29 


7. 9 Gemeinden mit ZS 4000 bis mit ée Einwohner zuſammen. 


3 | E Ee 
I —| 3 1 I a E 
365 94 142 100 20 6 2 I 


1133 4| 15 29 33 26 4 ° 
3904 287 | 9831572 829, 186: 26 17 — 
1731 21 118 358 387 379 212 158 37 
952 8 148 333 288 132 19, 16 — 
6144 3 25 80 129 120 99, 91 33 
58 2 114 22 10 D 3 — 

| 1 6 8 16 4 7 2 


7804 494 143924931718 878| 369| 293 74 


D 


2 
38 8 
9 1 
18 2 
= 1 
3 1 
63| 13 


27 


D 


| 


— - -1m 


N 
F 


. s = x E 
— 


a u a a u 
LILITILE] 


| 


E 


ne 


— a — j ——ü—é— 


Illllllillil 


— — 
— 
— 


i 
T 
1 
| 


| 
| 
| 


„ 
2 


Noch Überfiht V. 
Q ÉI Il IÓç|KUOKYRK$Ç<KIEIIII$IKI@£< I$IÉE$sh [LZ:WH°éÉ<ÉIM IIIIIIII€IÉIÇIÉIII€IÇ@IWs, ———— . — .. — —Ü———é— .. ...... IIIIIIəI@I@IIIIIIH€IçI@I.ŠI€I€Š£ÉZVIŠIIKÇI=<IIGIÉIŠIçI€IC€ÇIGII£IIŠç IÉVIOZI@III IIWII€II€IKIK€I€I€“KIIE Iç€I£IŠWIIIÉI£€£€<IŠÉŠI$€I€I$ŠŠIŠÍšI€ÉIIbO£—€£<Ç£S I ç€IIII@IIIxIIIIIII IIIII€CUšYYI— a: 
Bahi der Wohnungen der in Spalte 1 bezeichneten Größe mit Andſchluß der Dienft-, Hausmanus- und Freiwohnangen 
und der mit Gewerberäumen zuſammen ein Mietsobjekt bildenden Wohnungen 


Srdbe der Wohnungen 


240 


über | über | über | über über über über | über über über | über | über 

über bis 50 | 76 | 100 | 195 150 | 175 | 200 | 225 | 250 | 275 | 800 j 850 

haupt mit bis | bis die | bis | bis | bis | bis | bis | bie | bis bis | Dis 

mit | mit | mit | mit | mit | mit | mit | mit | mit | mit mit mit 

h. B. = heizbares Zimmer 75 100 1285 | 150 | 376 | 200 a | 250 | 275 300 850 400 

n. 5.8. = nicht heidbares Zimmer Alala ia a | na |) a K| A A| A| K 

1. s 3. 4 | 5. .|-. | 8. [9.10 | 11. |19. | 13. | 34. 15. 

7. 9 Gemeinden mit we 4000 bis mit 10 Sen Einwohner zuſammen⸗ 

2 hear Zimmer ome P 2 11: 47 s 20 6 6 3 1 — — I, Se 
bare Zimmer, 1 — 4 13 3 32 10 62. 9 8 5 5 6 1 
en Ki in 90 3144 3 17 76 129 193 90 84 ou 7 7 5 2 3 
2 heizb. Z., 1 n. he 1 Küche — 4 53 76, 104 82 105 74 70 23 44 66 32 

SA F, Zu. hes Ohne Küche — 9 16 27 51 Ke 51, 13 2 4 8 
2 heizb. Z., 2 n. heigb. 8., 1 Küche se l d Ek 25 51 19 35 24 46 26 22 
27. 3od. ehen. g 3 1 Sie 1 s 7 4 — — d — | 2 
KN 3 od. mehr n. h. Z., 1 Küche gie — | 5 2 7 2) 4 3 9 2 14] 1 11 
zuſ. Wohnungen mit 2 heizb. Z. 6| 47 918 ai = 260. 370 146| 152 65| 120 UN 76 
3 heizbare Zimmer ohne Küche — — ° a 6 4 7 — ' 2 — 2 d 
3 heizbare Zimmer, 1 Küche. — — 11 4 2 2 17 12 11. 9 27 25 14 
3 heizb. Zimmer, 1 n. heizb. — 1 4 2 16 UU 22] 24] 23 13 46 40 40: 
bo 8.,2 od. mehr n. heizb. — — — 3 13 8 14 5 14 16 23 25 22, 
4 heizbare Zimmer S — — 1 1 1 — A — 55 3 11 11 22 
u 8.,1 od. mehr n. heizb. 8. — —| — | — | 3—| | 3 ıl 5 3 14! 15! 43 
5 heizbare Zimmer N — — l — — — — — 1 1 6 5 11 
6 heizbare g immer — — — — — — 2 — 1 -~ 1 2 4 
7 bis 10 heizbare g immer — —| | — — — „ — — — j- 1 i 1. 
11 obet mehe heizbare Zimmer. — — — | — — — | — — — — — — |! 
Wohnungen überhaupt | 11262 430 1487, 2720020511351 654 732 


Überſicht v. B. Zuſammenfaſſung. 


bis 
mit 


s — ' — 


über 
50 


m, 


über 


über | 


über | über über 
700 | 800 900 
bis | bis | bis 
mit | mit | mit 
800 | 900 | 1000 
A A A 
20. | 31. | 23 | 
— — | — 
— — — 
— — — 
1 — — ' 
1 
Z | — — 
Dee 
| t 
— — 1 
2 1 — 
6 1 2 
11 6 1 
8 4 11 
— 1 1 


262 279 125 270 251 260 1 106| 87 87 90 32 29! 13! 16 


e e — 


Ran. 
fende 
Rr. 


— 


OO IN 0 


22 


23 


Gemeinden 


St. Stadt 


Rdg. = Landgemeinde 


St. Ge 
Ldg. Leutzſch 
Schönefeld. 


Dresden 


ad 


St. 


s 


Leipzig 


lauen 


widau . . 


Zittau 


Freiberg Së 


Meißen 


Bautzen 
Reichenbach. 
Meerane 
Pirna 
Aue 
Wurzen 


Annaberg 
Limbach 
Oelsnitz i. E. 
. Falkenſtein 


Rieſa 


Frankenberg 


Waldheim 
Großenhain. 
24 | bg. Neugersdorf 


Zahl der Wohnungen mit Ausſchluß der Dienſt⸗, Hausmanns- und Freiwohnungen und der mit Gewerberkumen zuſammen ein Mietzobjekt 
bildenden Wohnungen 


nach dem jährlichen Mietpreis) 


Aber. 
baupt 


bis 
mit 
50 
4 


SÉ 
119 060| 27 


2288 1 
3 036 3 


115 127 56 
21 711| 28 
13 744 36 
6 880 57 
7100143 
7020 99 


2 105 40 
2 1801108 
2 203 128 


| 282 


über 
100 
bis 

mit 
135 
4 


5 6. 7. 
233 


A 10 
13| 42| 73 


420/1686|3054 
203! 823| 990 


über | über 
195 
bis 
mit 
150 
A 


l 8. 9. 


72501351 2138 2494 
18 37| 49 138| 115 
115| 103| 170| 229| 500 


384903541 795107207 12676 


15731457 3115/1088 


255 9851828 21621290 


340| 809| 817 
708114011094 


412| 7621035 1202 


327| 612| 676 775 
238 73310251204 


64116301013 
131| 306 355 
485 575 
343 442 


258 
204 
576 
184 
313 
591 | 
308 
528. 
820 


333 
606 
192 
163 


337 
363 
314 


126 
274 
549 


455, 


| 


254 
591 


890 
853 


523 
480 


553 
429 
597 
446 


576 
449 
580 
331 
345 
433 | 


399 229 
290 89 
140 45 


10. 


880 
459 
568 


465 
477 
189 
394 
342 
423 


272 
333 
245 
346 
240 
173 
229 

98 

68 


über über 
200 


566615159 


171011097 


369 


18 


über | 
995 


8815 


über 


7578 
337 
529 


359 


14501186 


706 214 
307 151 
269 159 
461 236 


252 217 


487 


über 


11528017588 13504 


über 
850 
bis 

mit 
400 
4 


mit 
| 450 


über 
400 ' 
bis ! bis 


a 


üver 
450 


mit 
500 
4 


19. 


| 


| 


über | 
600 


bis 
mit 
700 
4 
90. 


405 135 56 33| 39 22 


440 453 


9285 11486110906 


2523 
478 


41 


2689 1 


231 64. 37 „ 


912 747 
550, 331 
313 163 
243, 124 
159, 111 


224| 165 
93 


28 


über 
700 
bis 
mit 
800 
4 
21. 


17 


294 321| 205 137 
148| 185, 126 
105) 120 


3 


5 


1 4 
8954 6066 5535 6733 4237 2898 1801 ugoe 
734| 703 501 314 152 119 


22 | 33. 24. 


8209, 6735 8246 5262 3492 2473 1490 6347 


13 5 
1 


5 


304 


86 57 154 


Bei den Städten Dresden und Leipzig find die Mietpreiſe einſchließlich, bei den übrigen Gemeinden ausf chließlich etwaiger Nebenvergütungen für Waſſer, Cas, Garten nim. 


nach dem jährlichen Mietpreis (ausſchl.; uur bei Leipzig und Dresden e inſchl. etwaiger Rebensergütungen für Goler Ba}, Garten n. dergl) 
‚ über 
400 


1 3 
EE, A 


BAE 


be CO — 


t= 
to 


— ma —— Y — 


— Fiese 
— ka 42 — —ññ — ę ———— 2 sin — — 


Noch überſicht V 


— ͤ .— 


241 


< 


Zahl der Wohnungen mit Ausſchluß der Dienft-, Hausmann, und Freiwohnungen und der mit Gewerberäumen zuſammen ein Mietzobjekt 


Wohnungen 


nach dem jährlichen Mietpreis *) 


NV > DD ` rh Feb COD — 


Lan · Gemeinden 
fende übe über | über über über über über | uber über | über über | über | über | Aber über | über | über | über | über | über 
Kr. bis 50 | 76 | 100 | 396 | 160 175 225 | 250 | 275 | 800 | 350 | 400 | 450 | 500 | 600 | 700 | 800 | 900 | ` 
haupt mit | bis | bis | bis | bis | bie bis bis bis | bis | bis | bie | bis | bis bis | bis | bis | bis | bis bis jüber 
| go | mit | mit | mit | mit | mit mit | mit | mit mit mit | mit | mit | mit mit | mit | mit | mit | mit | mit 1000 
EL = tabt 75 | 100 | 195 | 160 | 175 | 200 | 225 | 250 | 975 | 300 | 350 | 400 | 450 | 500 | 600 | 700 | 800 | 900 | 1000 | `“ 
Bdg. Landgemeinde Ali 4 | 4 4 4 4 4 4 4 4 | A| AJ A| AI A| A| 8 
1. I 3. 3. 4. 5 | 6 | |8 [. 10. 11.12. |13. | 14. x 15. | 16 | 17. | 18 | 19. 90. | 21. | 33. | 23. | 24. 
| | re A | 
25 | St. Sebnitz 1958| 16 147 404 386 277 109 154 68 89 31| 75 d 53 23 25 25 a 7 2 7 
26| Oſchatz 1 733; 36| 157| 338| 293 302, 115 101| 46 50| 24 50 41 65 34 27 16 12 11 1| 4 1 
27] Olbernhau 1509 28| 182) 405 252 175 83 144 30 36 16 47 42 30 5 11 14 4 3 1 1 
28] Buchholz 1743| 13| 1080 484| 423 195 104 90 3 56 25 45 62 42 16 9 15 2 7 1 2 
290 - Eibenftod. . 1 471 55164 409 224 177 76 92] 37 33 17 44 29 48 27 11| 11 6 6 2 1 
30 | Ldg. Rodewiſch . 1 200 21 105 308 185 203 108 108 33 24 10 25 18 24 7 11 7 1 
31 | St. Leisnig 1318| 98 269 271 154 133 46 69 36 43 18 31 30 47 14 17 17 6 7 5 3 
32 | Marienberg 1 061 90 237 255 163 87 37| 45 20 19 11 20 20 15 8 1 6 3 2 4 4 
Bj e Se ck 1375 12 105| 260 407| 221 135 87 26 15 7 26 16 2 14 4 8 4 1 — 1 — 
344 876 33 121 198 140 69 99 56 27 37 11 26 27 20 15 11 7 5 1 — 3 — 
35 Lomnaßſch 709| 80 196| 130 103| 69] 180 41 10 17 100 122 7 7 — a 5 — 1— 1 - 
Überſicht VI. Die leerſtehenden Wohnungen, nach den Mietpreiſen anterfihichen. 
Zahl der 6 Wohnungen 
* | zum jährlichen Mietpreis von“) 
ſende Gemeinden über- | über über | über | Aber über über über über | über | ab über | über über | über | über | über | über | über | über | über 
* dis 50 75 100 | 185 | 150 | 175 200 | 225 250 | 275 | 500 | 350 | 400 | 450 | 500 | 600 | 700. | 800 | 900 aber 
: haupt | mit | bis bis | bis dis bis bis bis | bis bis | bis bis | bis bis bis bis | bis bis bis bis 1000 
50 mit mit mit mit mit mit mit mit mit mit mit | mit mit | mit mit | mit mit mit mit | « 
St. = Stadt 4 | 75 | 100 125 | 150 175 200 225 | 250 | 975 | 300 350 | 400 | 450 500 600 | 700 | 800 | 900 | 1000 
Odg. = Landgemeinde | K < A A A < K < 4 4 4 A < A | A | K < “< A: 
1. 2. 85 |. 5. 6. 7. 8. 9 | 10. 11. 12.18. H | 35..| 16. 17.18.10. | 20. 31. x 93. | 28. 34. 
1 | St. Leipzig. . . 119191 1 4 | 21 24 x 53 | 22 x 62 | 23 | 60 | 31 | 71 | 78 119 118 164 |181 174 151 98 77 | 387 
21 dg. Meubid . . . 41 — LIA sch 1 — 5 2 4 3 6 4 4 3 2 1 ss | 1!— 1 2 
37. Schoͤnefeid.. 37 — 1 a 22 —— ei kel ke DaN On 8| 3| 2 * 
4 St. Dresden 1488 4 16 59 66 84 34 | 100 30 58 | 21 | 64 58 61 x 45 | 69 103 91 108 | 56 44 317 
5 lauen 342 6 | 15 | 41 2733 | 15 | 38 | 10 | 31 | 14 | 29 | 19 22 6 7 8 6 dl 3 3 6 
KI o Bwidau . . 272] 2 15 43 2944 10] 23 8 13] 5 1311314 9 7 77 A 11 i E 
7] Zittau 1581 213 8817 18 5B 181.8) 8 2 5) 8 T Y8 e 4) 8.1 21:3, 61 9 3 
81 Freiberg 28424 55 70 2419 7136 9 39715 19 6| Blat AL 1 
9 Meißen. . 132. 2 15 24 19 17 2| 11 5 6 111336 — 3 3] — | — = 1 
10 | Bauten. .| 1861 8 20 23 25 15 11 | 19 79 31116 9 2 — 441 10:58 
11] Reichenbach 1061 3 5 20 10 20 213 2 5 — [743 344 — 1— — |) — 
12 | Meerane 136 9 18 35 16 16 4 2 1 2 — 8 x al Kiral 5) 1. git vq se |< ER 
„Pirna. 96 413179 8 4 10 32232116 5 3 — IEE 
Mie Aue 103| 3 4 10 16 18 8 Nee S ich Vill S 1 5 — — — — 1 
e. Bien. 108 713 11 10 10 317 1] 3 24] ai Al B| 8 1 l ss Les [- 
16 Annaberg 92 4 615 14 14 3 | 7 2 2 — 5 2 10 — 4 1— 1 — 1 1 
Gd Simbah. . . 54 — 4| 7| 8 E=] f=] B| 412284 1 
18 Ldg. Oelsnitz i. E. 62 — 816 168 4 4 3 — 3 232 —(11——— 1 
19 St. Falkenſtein nenen EMELET E Lr ere 1 1 116 14 es 
al, Meß... 25 3 2 7 12 23 — 11—[1(—(—-(—-[—-[[ 11 
21 | Frankenberg 128 | 625 36 15 17 3] 10 3| 8 ]|— | 1| 81 1T 3j=] 1 es ls | — 1 
22 Waldheim. 80 7 11 16 14 4| 2| 5 3 213 2 1 2 1| 2|—]|-4|—=|—|— 
23] += Großenhain . 634 51 818 45 — nne 1 — — — — | 1 
24 | Qbg. Neugersdorf. 55| 4 14 14 10 1 1 Lal 2 — 1] 3| =|= =| ——1 1| ss | —! — 
25 | St. Sebnitz alle ar ehe ne lee 
26 Oſchatz A OS Sl T atel 2 31212 -[ $| y| eln 
271 += Olbernhau 71 2 12 13 7 13 2 5 — 4 — 5 4 2 2 — — — ss — — — 
28] Buchholz. el 4 624 10 7 — ][ 5 il 114 8: BI—| 411 
291: Eibenfiod . .| 65 3 9 16 6 10 1 6 1 41 2 — 3! 1| 1|— | 11 I —(— 
30 dg. Rodewiſch . | 40 1 1 8 7 6 2 6 — — 13 2 11 (— se ls — — — 1 
3t St. Leisnig . 53 7 13 9 2| 6 — 22 5 — 113 —— 11 — 1|— — — 
„ Märienberg .| 63 6 10 12 10 11 2] 1— 4—— 23 11 — Deen 
27 eineni Fler] 
MES Ou -| 237) 6j a4] 2 1 —] 2(—-—!—!] 24-4, 1-4 l = Lessel — (eet = 
35 | Lommatzſch gal 8 6 47 AË 2— [11121 —][ BI 11—1 - Les |.— | — | Ss = 
+) Die Mietpreiſe der Städte Dresden und Leipzig verſtehen fih einſchl. etwaiger Nebenvergütungen für Waſſer, Gas, Garten, ſowie auch einſchl. des Mietbetrags 


etwa zugehöriger Gewerberäume. 


Bei den übrigen Gemeinden ſind die Mietpreiſe ohne alle Nebenvergütungen und ohne des Mietbetrags für etwaige Gewerberäume eingeſetzt. 
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Überſicht VII. Einige beſondere Angaben über die bewohnten Wohnungen. 


Ldg. 
St. 


. 


Leipzig 
.Leutzſch 


. Dresden 


Leipzig 
Leutzſch 


. Dresden 


Gemeinden 


St. = Stadt 


Ldg. Landgemeinde 


Schönefeld 


Freiberg 
Meißen 


Bautzen 
Reichenbach 


Annaberg 
Limbach 


Waldheim 
Großenhain 


Netzſchkau 
Lommatzſch 


Schöne feld 


Freiberg 
Meißen 


Bautzen 
Reichenbach 


Annaberg 
Limbach 


Falkenſtein 
Rieſa 


Oelsnitz i €.. ... 


Frankenberg 


Noſſen 


. . . 
@ > @ ò ° 


@ è> We » °° 


e 9 „% @ ° 


Oelsnitz i. . 


Frankenberg .. 
1) Einſchließlich der ausgebauten Bodenkammern 


Zahl 
der 
bewohnten 
Wohnungen 
überhaupt 


Bewohner 
zahl 


575 251 
12 331 


14 806 | 


520 328 
118 320 


| 
A. Bewohnte Wohnungen überhaupt. 


Zahl 
der Wohnungen 
ohne 


eigenen 
Abort 


5. 


37 191 
337 
724 


31 567 


69 986 
34 803 | 


34 494 
33 119 


28 566 
29 462 
25 390 


17117 
19 062 


17 369 


16 409 
16 445 
16 164 
15 622 
13 313 
13 371 


10 815 
11 391 
11 565 
11243 
9 907 
9 523 
9 421 


9 468 
8 617 


7493 |, 


7 124 
7 539 
4 942 
4 186 


521 192 
10 886 
13 584 


459 594 
97 737 
57 571 
25 656 
26 789 
27 164 


21 807 
21 856 
17 581 
13 500 
15 524 
12 500 


12 589 
12 702 
12 561 
11 310 

9815 
10 060 


| 


| 


! 


6 255 
5 912 
2 898 
4 176 
3 089 


2 198 
3 887 
4 913 
1 794 
1 595 
2 156 


2 027 
1 545 
1 558 

836 
1 385 
2 316 


1 341 
1 658 
1 866 
1 212 
1 314 
1 202 
1 410 


897 
481 
1 085 
169 
1 095 
503 
492 


B. Vermietete 


34 677 
289 
634 


29 525 
5 481 
5237 
2 557 
3 736 
2 802 


1 939 
3171 
3 753 
1601 
1 404 
1 772 


1 753 
1 345 
1315 

675 
1143 
1925 


| 


x 


— —— - 


Küche 


4044 1049 
61 14 — 
28 11 — 

11183 1157 1497 

9904 416 14 
5457 | 194 19 
2912 | 101 39 
3203 85 12 
1539 93 5 
2068 85 25 
3542 | 180 5 
4028 73 2 
925 40 18 
1768 57 3 
655 35 3 
2269 47 25 
1511 37 2 
1750 24 — 
1304 84 1 
580 22 — 
2022 14 — 
767 25 — 
736 | 32 1 
2386 48 — 
1436 34 1 
627 23 3 
1354 98 — 
1652 36 2 
1 303 Bi 
1022 39 — 
765 38 4 
1051 20 — 
946 74 — 
337 Ch = 
290 q |: =: 
Wohnungen. 
3604 | 952 | 649 
47 12 — 
23 6 — 
10 397 10631382 
8924 | 371 12 
4949 | 157 18 
257081 26 
2 906 Gë 7 
1390| 79 3 
1818 69 17 
2912 152 2 
3085 506 9 
812 32 13 
156152 2 
532 25 ° 
1912 36 20 
1337 34 1 
1539 19 — 
1052 | 63 1 
500 17 — 
17420 10 — 


Zahl der Wohnungen, in denen zum Schlafen 
benutzt wurden 


Küche 


Alkoven 


Boden. 


kammer 


696 1 108 
6 


14 


150 
1437 

1245 
248 


Vorſaal 


ſonſtige 


in der 
Regel 
nicht zu 
Wohn- 
zwe cken 


Räume 


Zahl der zum Schlafen benugien 


Alkoven 


dienende 


721 


— 


Boden- 


kammern 


91 256 


5 


160 
1 684 
1 358 
280 


j 


| 


| | = CD DÉI = Déi Se 


WÄER 


]|— — 


ER 


Noch Überſicht VII. 


Zahl der Wohnungen, in denen zum Schlafen 


gahl x benutzt wurden Zahl der zum Schlafen benutzten 
Zahl u en na — pe en 
der Wohnungen 
gief weg Bewohner ohne ! 
fende Gemeinden bewohnten zahl i fonfti- 
Nr. Wohnungen | Rüde Alkoven Boden- Borfaal E Alkoven Boden- Bor- Bee 
BE überhaupt eigenen au | SE zwecken kammern féle ume 
, Pi 1 
2bg. = Sanbgemcinbe Abort olenende 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. x 8. | 9. 10. 11. 13. 13. 14. | 16. 
22 | St. Waldheim 2 191 7 769 1 078 625 11 — 117 | 1 24 — 127 1 25 
23 | Großenhain 2309 7624 | 1379 635 25 — 26 Li 20 | — 33 121 
24 | Ldg. Neugersdorf 2 272 7 851 1 390 1 769 34 — 30 2 13 — 34 2 17 
25 St. Sebnitz 2 136 8 232 999 1214 29 1 133 4 | 145 2 147 4 | 164 
26] = Pia ...... 1 827 6 528 1 055 520 18 3 30 1 9 3 39 1 10 
27 Olbernhau 1614 6 470 922 1 039 7 — 79 — 2 — 94 — 3 
28 | Buchholz 1 866 7079 1170 1 346 30 2 13 SES 26 2 13 — 26 
9] - Eibenfod `... .. 1641 | 6961 725 1053 4 — 41! — 57 — 41 — | 68 
30 | Rdg.Rodemiih . . . . . 1 252 5 157 882 717 24 — 37 1 15 — 89 1 18 
31 | St. Leisnig 1 379 4 426 797 574 28 4 50 — 19 4 62 — 19 
32 | - Marienberg 1140 4 471 589 749 16 — 3 — 8 — 3 — 8 
33 lee 1 429 5 305 873 755 56 — 177 — 3 — 183 | — 5 
34] ⸗ Noſſeen 942 3 402 397 270 11 — 12 — 10 — 15 — 14 
35 | Lommaßſch 742 2 429 354 228 8 — /4 — 4 — 4| — 6 
Überficht VIII. Die bewohnten Wohnungen nach der Dauer der Benutzung, dem Inhaberverhältnis 
und der Erbauungszeit der Häuſer. 
Zahl der bewohnten Wohnungen (ohne Gewerberäume oder mit ſolchen) 
| nach der Dauer der Benutzung | nach dem Inhaberverhältnis I nach ber Erbauungszeit der Häufer 

Ban. "ak Wohnung wird vom jebigen Inhaber bewohnt fet | [o| Sm] = e- 
mie N Ka | e Wohnung wird vom jetzigen Inhaber ar fe ein! Wé mannt., | ei 
Rr. hanyt Oktob. Juli, 1. 1900 | 1809 Be- tümer. 398° | Miete Di Wë 1908 1900 | 1890 | 1889 unt, 
| oder Aug., Harb- el Pose zuge | wog. | fer 8 Sit. 1910| 190 D | bis oder jahr 

St. = Stadt Novbr. Sept.“ jahr 1907 langer unbe-. nung au: Be 1899 früher unbe 
Lbg. Landgemeinde 1910 1910 1910 annt neng nung kannt 

1. 3. 8. 4. 6. 6. | 7. 8. 9. 10. 11.18. 13. 14. 6.1 19. 20. 21. 

11 St. SCH . 1136 274 9930 6888 11429 21147 16 764 50 339119 210 567 8 639 — 123 594 gg i š Š e 
2 | Qbg. Leutzch 2727 217 171 254, 497 413. 98 186) 1 1 243 83 24 109 1 400 724 470 — 
dl - Schönefeld . | 3459| 270 179 204 592 511 1288; 412 3 234 3164| 61107] 415 520 1602; 815 — 
4 St. Dresden . . 1137 162 10008. 698411447 2074116 623 53 293.17 897| 169 17 744 — 122 696 6 722 1101/174824 225142 821167 261 6 
5| Plauen 27 122, 23501893 2534| 4417 3 325 9 501| 3086| 16 3638| 9 22 995 480 141 719111 781 5013| 9442| 26 
6] Zwickau 17 355) 1165,1052| 1230 2418 2 015 9390) 3064 162 354| 114 5480 452|| 160| 583| 3074| 3488 9956) 94 
7| ° ittau. . . 9 367 628 520 632 1220 10⁴² 3470 1832 23 1 768 6 | 7305| 288 50, 344 1807| 1 926; 5226| 14 
81 e Freiberg. 9268| 553 534; 665 1155 983 3316 2046| 16 1 508 — | 7516| 244 56 252 1008! 1364| 541711171 
9 < Meißen 8921| 504| 470| 570 1069 932 3446| 1913| 17 1156 — 7520 245 29] 70| 1029 2621| 4697| 475 
101 Bautzen . | 7499| 594 372 487 1000, 831 2698| 1505, 12 1187 — | 5978! 334 135 350) 1 357 1 396 3567| 694 
11| + Neichenbad. | 7366| 377 315 495 981 813 2594| 1774 171615 3 | 5594| 154 47| 185; 616 2163| 4265| 90 
12] < Meerane. .I 7137| 313 323 462 894 772 2649| 1712 12 1861 — | 5172| 104 49| 144 773 1207| 4960 4 
13| + Pima.. . 4374| 272 193] 295 556 506 1626 903 23 520 1 3519| 334 15] 21 339 1249 2506| 244 
14| - Aue .| 4326) 318 280 300 647 508 1546; 720 7 639 — | 3579| 108117 346 847 1623| 1 392 1 
151 = Wurzen. . 4475 259 297 296 605 500 1 567 948 3969 6 | 3349| 151 52| 279| 541 688 2 871] 44 
16 | - Annaberg 4235 218 190 281; 524 453, 1475 900194 798 — | 3344| 93 30 91| 440 452 220811014 
17] e Limbad) . . 3824| 246 204 330 691 435 1294| 621 3 673 — | 3093 !58| 121] 358; 576] 175 2 5730 21 
18 | Qbg. Oelsnitz i. E. | 3664| 261 266| 242 448 385 1397 665 6720 7 | 297 58 89| 185 792] 854| 1734| 10 
19 | St. r" .| 3462| 298 227 278 562 424 1273 388, 12 756 — | 2643| 63 96| 271| 1515| 600 941 39 
20 < Riefa . 3311| 196 131 302 414; 376, 1278 614 — 549 2 | 2560 200 8| 48 546 8350 1874| — 
21| e Frankenberg tee 189 169 218 436 368 1 348 901 5 734 — | 2828| 72 7| ?9 381 624| 2520| 23 
22] = Waldheim . 2898| 173 117 192 364 317 1068 662; 5 633 2 | 2191 72 42| 121 294] 850 1565| 26 
23 Großenhain. | 3181| 230 108 190 422 302 1046 882, 1 767 — | 2309 105 11 59 111| 328 2 672 — 
24 Ldg. S 321 181 1110 163 355 289 1123 906 82 888 1 2272] 49 14| 152] 429 688 1597| 330 
25 St. Sebnitz 2 766 199 121 190 359 313 967 590 gi 567 1 2 136 62 58 211] 477 503 1498| 19 
26 Oschatz . . 2581 143 113 161 317 240 929 675 31 635 1 1 827| 118 6 41| 199 392| 1920| 23 
271 = P ibernbotu .| 2 224, 178 115 151| 308 237 815 419 1 464 6 | 1614) 140 56] 88 466| 339 1266 9 
28| = Buchholz 2 499 109 115 156| 334 267 849 574 l| 486 1 1866 52 24 102] 387| 280 1563| 49 
29 Eibenftod. 2178 101 122| 150 306 212 88 468 1| 479 — | 16411 58 7 94 632] 389| 1056| — 
30 EI Rodewiſch .1 1 933 122 78] 119 266 199 678 461 10 642 2 1252 37 51 96 569 431 747) 39 
31| St. Leisnig 2 116 106, 104 128: 217 200 739 619 3 650 1 1379 86 Ai 20 87 118 1565| 323 
32 Marienberg 17234 84 98 122 229 170 592 426 2 492 1 1140| 90 1% 33 268 1361151 118 
334 SE 1945 71] 92; 1288 230: 233 697 489 5 460| — 1 429 56 18 24 177 489| 1237 — 
34 oſſen 13 90 53 88 148 135 459 325 2313, — 942 45 6 25| 154] 237 868 10 
35 Lommatzſch 117 511 63; 60] 127 105 406] 339, 19, 396 2 742 30 4. 11 133 1911 803, 28 


Überſicht IX. Die leerſtehenden Wohnungen nach der Dauer 
des Leerſtehens. 


o = Wohnungen ohne Gewerberäume; g — mit Gewerberäumen verbundene oder mit 
dieſen ein Miets objekt bildende Wohnungen. 


— — 


Sahl der leerſtehenden Wohnungen 


Überfiht X. Die Zuſammenſetzung der Hanshalinngen 
in den Wohnungen mit Untermietern. 


Zahl der Fälle. in denen die in der Wohnung ſchlafende 
Familie des Wohnungzinhaberz beſtand aus 


š EE i Ë eooo | ob u 1 . 
i nt waren und | Ë enen erwachſenen meh aan ¿ra 
š ! in Be feit 5 Gemeinden Kann. enten wadi Ñ 1 Ehepaar mit iener 
Gemeinden überhaupt Neu- Ottober Juli. 1. Halb. 1909 = „| Berion wei dan N 
» ober | Juli, 1. Halb-|| 1909 s t es 9 
Ë bauten op Novbr. Auguft. || jahr oder £ ) "Bi l. mit (lauch Ge 
= | et = Stadt . 1510 Sept.1910 1910 || länger | St. = Stadt (Kin. allein ge (ami lein Kin. Kin. Zo 
a dg = Landgemeinde o j. g o ° g | o le 0 o l. gjo 6 ojg dg. = Landgemeinde ; | dern) dern dern) Kind.) 
1. 2. s. , 6. | 6. | T. |8.| 9. ek A 14. | 1. 2. 3. | 4 | 6. | 6. d 7. || 8. 9. 8 11. 
| 
1 | St. Leipzig .. [1 828 91 |427 10 995 51 198 13 13 188 9,120 8 | 1| St. Leipzig . . 31760 533 2601 4715 1144 3637115693 > 681 
2 | ebg. Leutzſ 34 7 6.— 105 db | 12 12 dg. Leutzſch . . 562] 8 11 64 6 52 390 6 
3 Schönefeld die 28 4 —1 delt 2 „„ Schöneſeld 330 5 22 54, 8| 40 2? 4 
4 St. Dresden .. 1 401187 || 926 801144 149 5116711 192 21 | 4| St. Dresden . . 20265] 343 2796 929 1980 — — — 
5 „ Plauen . . 333,15 10 — 196 4 29 3241 | 74 7 | 5| = Blauen 5828] 83 | 485 260 501: 624 1834 159 509 
6 „Zwickau .. 2805 30— 159 3 2411 16 — 51| 1| 6] + Zwidau . .1 1784| 18 191 78 170, 196! 511 487 133 
7 „Zittau. . . 158 3| 3— 83| 1: 19 — 18 — | 35 2| 7] „Zittau. . .| 1069| 13 || 138 29| 98, 167| 287 263 74 
8 | Freiberg . . 284 415 1142 2 32 — 31 1 64 — | 8] Freiberg. . 962 12 144 42 141 105 185 251 82 
91 + Meißen . .| 128| 5 3— 79 3 16 1 8 1 | 22 — 9 Meißen . 1001} 10113 60| 74| 146 292, 235 71 
10 Bautzen .| 18581 61 1 101 5 201 15 — 43 1104 Bautzen 8431 7 92 31 86 97 250 221 59 
11 „Reichenbach 107 — 3 2 — 14 — 10 — 22 — |11] Reichenbach 486| 4 39 21| 40 80 120 151| 31 
12 | Meerane. . 132 41 — Lk — 26 3 17 — 10| 1 |12| Meerane. 453} 6 58 14 41 80 119 110 25 
131 „Pirna. . 103| 4 — sik 66| 3 13 — 13 — 11 1 |13| + Pirna 4444 6 45 24 33 51 119 133 33 
14 Aue. . . 1013 — — 701 14 28 — 9 — 14 Aue 5944 1 47 19 38] 70] 183| 205| 31 
15 | Wurzen . . 108 4 13.— 51 3 21 — 6 117 — |15| Wurzen 4700 3 38 14| 37 40 * ee 31 
16 | - Annaberg .| 875 — BE 2 15 2 4 — 16 1 16 Annaberg 4333 5 46 15 50 62 95114 46 
17 | Limbach. 50 6 5111 3012 71] 3—| 5| 2 17] e Limbach. . 824] 13 || 76 26 64 122 256 215 52 
18 | 2g. Denise. | eel] 9— 36 15 — 3— 3 — |18 Ldg. Oelsnitz ..] 322 2 18 8 9 28 149 95) 13 
19 | St. Falkenſtein 673 4— 442 510 3 — 11 — 19 St. Fallenſtein. 6777 6 40, 14 43| 72 253 201 48 
20 | - Riefa 27 11— — 191 2— 2-| 4 — 20] ¿ Rief . . 4280 235 19 35 48| 141 125 23 
21 | - Frankenberg] 126 3 — — 61| 1 24 — 15 1 26 121] Frankenberg 223 3 22 11 20| 4% 56 59 9 
| 
221 - Waldheim ; 79 106 31047 — 8 — 12— 9 — |22] - Waldheim 149 1 17 14 244 48; 28 12 
23 Großenhain] 62 1 3— 30 — 12 — 5 — 12| 1123| Großenhain | 243| 2 29 7 20: 39 59 el 26 
24 Ldg. Neugersdorf 55—3— 33 — 8— Lk | 10 — | 24 | Qg. Neugersdorf] 2455 6 19 4 17 55 63 ei 20 
25 St. Sebnitz 34— 3 — 18 Er 3 | 2— 8|— |25| St. Sebnitz . . 445 4 53; 15] 27 73 130 1144 29 
26 | Oſchatz . 46 2 — — 25 2 5 — 6 — 10 — |26] Oſchatz .. 269 1 26 II 27 44 70 74 16 
27 | Slbernhau . 1 4 4— 50 3 10 — 3. — 4127] Gbempen . 232] 1 11) 11 11] 3 81 70 14 
28 | Buchholz. . 730 3 — — 41 d 12 — 5 — 15 128] Buchholz 1511 2 12 6 1 22| 32 49 14 
29 e Eibenftod . 64) 1| — — 25 1 16 — 6 — 17 — 29] - Eibenftod . 1988 126 23 20] 46, 63| 16 
30 [Ldg. Rodewiſch . 41 — — — 29 — 3 — 3— 6 — 30 dg. Rodewiſch .] 221] 1] 18 4 19 22 75 68 14 
31 St. Leisnig . 51| 3| — — 27 2 311 | 7 EH 14 — 31 St. Leisnig. . 113] 1 100 3 12 19 26 94 8 
32 | Marienberg. 60 4 6— 33 — 1111 5 l| 5 2/3215 ° Marienberg. | 100 1 12 = 7 12 17 444 7 
33] ⸗Netzſchkau 2101(— — 151 2— 1— 3 — |33| Netzſchkau 112| 1 5 3 10 19 28 37 9 
34 | Noſſen 26 ICE 9 1 8 — dei 7 — |34| Noſſen .. 124] 4 10 3 12 19 41 26, 9 
35] „ Lommatſch | 35 1 — — 20 8 — 21 5 — Isle Lommatzſch] al 1 a 1 4 4 100 11 — 
Überſicht XI. Die Art der Beſetzung von Wohnungen Imit! Untermietern.“) 
1 a e 1 sl Zahl der Wohnungen, in denen die erwachſenen Zimmermieter und Schlafleute angehören 
š I Ts Sinner 1 DE dem männlichen De dem weiblichen Geſchlecht beiden Geſchlechtern 
3 Zim- Schlaf. „ | mietern | ë Gi Bimmer- Bimmer- Erwachſene Erwachſene || Bimmer. 
À Gemeinden mete leuten A Zem? Schlaflente Erwachſene SES Erwachſene und Zimmer | Schlaf. und 
2 d mietern (ohne und leuten ob. Penſio. Woh We Alar Woh⸗ Schlaf⸗ Woh mieter leute Schlaf 
= (ohne | Bim- näre haben] nun⸗ enie nun; : leute Inun. _ _[___ 
3 Schlaf- Über- ges der Kinder, : Kinder i 
SS | Schlaf.“ mer leuten Haupt Woh- Pen.“ „ penſionäre] gen Bm Schlaf. Penſio“] gen Penjo 
St. = Stadt leute) | mieter) zugleich (Spalte nun fio- (m. ob. w.) mete leute näre) m. w. m. | w näre“ 
Lg. = Landgemeinde 8 bis 5) | gen näre ?) mieter (m. ob w.) (m. od. w 
1. 9. 8. che 7. | 8. 9 12. 18. || 14. | 15. 16. a11. | 18. 19. | 20. | 21. 22. 
1 | St. Leipzig.. 1 218 31 748 12 15 [20932 17207 14810 175 68164 376 3 727 964 4000 3985 3399 2205 1367 158% 
Fo ang. Leutzſch .. 133, 417 562 — — 440 118 494 7 | 100 88 24 | 22 17 14 9 5 16 
3 | . Schönefeld. 81 240 19 330 — — 230 44 259 — 88 38 65, 14 12 10 11 41 7 
4 | St. Dresden“) . [13288 6 333 644 20265] . | . 113537 12969 7293 š 5 155 3 883 2 662 : 1573 1967 1523 608 472 
5 Plauen . . 1623 3 586 614 | 5823| 5 8 2907 1827 2476 137 2122 TE 193 | 79 700 358. 681 880 147 
6 | Swickau .. 937 766 73 | 1776| 8 91447 1159 10022 50 | 221) 103 150 29108 102 73 61 50 H 
7 „Zittau.. 538 481 46 1065 4 A| 796 755 708 41 200 94 164 16 69 80 46 39 38 8 
8] Freiberg 622 280 51 95349 13] 781 942 376 43 100 60, 66 8 72 85 52 42 30 14 
9 Meißen .. 454] 513 29 996 5 8 797, 537 600 49 1571 64 119 18 42, 29 17, 57 32 15 


Anmerkungen 1 und 2 zu Überſicht XI f. ©. 945. 


») Tie Angaben zu den Spalten 7, 8, 12, 16 und 72 waren aus dem Erhel ungsſormular für die Stadt Dresden nicht zu entnehmen. 


x. 


— 245 


Noch Überſicht XI. 
| Zahl der Wohnungen mit et, | Wohnun 
wachſenen (über 14 Fahre alten) | gen, die 
— V nur unter 


—  — 


beiden Geſchlechtern 


Bim- Bimmer-] 14 Jahre 
Bin er Sine (min | ie di rege create T 
Gemeinden mere | leuten irteten ai Schlafleute Zimmer | Schlaf- " 
| mietern (ohne 1 od. Penſio ; mieter leute Sälaf- 
ohne Zim Schlaf- über näre baben | leute» 
| Schlaf- met ve haut ge 2 ginber, 
St. Stadt leute) mieter) (Spalte mon“ Ren“ m. | w. m. w. näre 
E — Soi o Taer |ie E 
2. a AJ? "weg: 18. | 19. | 20. | 21. || 28. 
| | 
St. Bautzen 450 349 35 8344 9 13 32 |: 6 56 3 66| 35 37 9; 
| Reichenbach 1690 303 14 486| — — 7 7 20 1 10| 5 20 5 
Meerane 165 273 14 452 12 5 771 26 14 14| 71 23 3 0 
Pirna 261) 158 18 4371 7 11 21 510 33 5 39 260 27 5] 
Aue e 225 338 28 591 3 3 9 9 41 4 23 17 56 8 
Wurzen 228 223 19 470| — — 10 46| 20 8 22 12| 11 2 
| 
= Annaberg . | 2101 189 28 427| 6 11 15 10 24 5 35 150 44 1 
Limbach. . 100 676 47 8234 11 7 34 17 12 41 10 154 16 6 
Ldg. Oelsnitz i. E. 47 268 7 322 — — RI 5 > 3 1 8 3 
St. Falkenſtein 171| 462 43 676| 1 1 6 227 31 14 52| 18 108) 10 5 
Rieſa. . 258] 137 25 4200 8 14 17 3 25 4 22 17 11 11 
» Frankenberg 83 128 12 2180 5 13 9 3 11 1 9 3 12 3 
Waldheim 61 84 4 149 — — 1 1 6 — 4 a 3 — 
Großenhain | 114 110 9 242| 1| 1 26 14 8 — D 21 2 2 
Ldg. ui wéi 46 193 6 245| — | — 5 5 7 2 5 1| 14 1 
St. Sebnitz 590 361 23 4434 2 2 2 192 7 10 390 8 73 5 
Oſchatz 10110 151 12 2644 5 11 12 4 12 2 14 6 33 4 
e Olbernhau e 77 145 10 232] — — 12 1 6 1 1 — | 14 2 
„Buchholz. eee 139 6 3 7 s 18 3 
Eibenftod . 62 122 12 196| 2 2 3 7 19 2 22 8.19 2 
Séi Robewiih . | 36 12 A 221| — | — PA 98. 8 2 A 9 34 3 
St. Leisnig ur 421 64 6 1124 1| 3 7 1 1 5 30 6 — 
e ag 42 55 3 100| — | — 1 .12 4 1 LU 18, 1 WT 
s Ce JL mm oo Cl oma 4 | 22 3 5 ae ZX — 
ce aq. ` LI e ae 7 124 41 13 4 1 5 2 2 2 
e Lommatzſch 15 15 2 32] — — — — — | — — l 1 — — 
Behfiohäre, ah Siate W EE find 8 gro toorben, die nicht in den Zählungsliſten ausdrücklich als „Schlafleute“ bezeichnet waren, alfo 
A Überſicht XII. Die Wohnungen mit Untermietern, unterſchieden nach dem Beruf der Wohnungsinhaber. 
1 i gahl Zahl der Fälle, in denen die Wohnungs inhaber waren i Zahl der Fälle, in denen die Wohnungsinhaber waren 
í " a —— 4 — — . — —Q—[— — x — —V — — — 
x ber männliche Perſonen oder Ehepaare, und zwar š Ce männliche Perſonen oder Ehepaare, und zwar 
| Woh- 27 22 ., [ „ Esel: | E šl uhia Ta Te Ww T 
| Gemeinden * 8 833 lernte š |5$ SE S Les [ Gemeinden Ei 22 238 tente 2 2 855 è La 
Zë=s|šsËZ oder on ⸗ 82 28 S888 £ vEleraudeo 8 SZ s ES oder an- |8— 35 EC „Frau- 
El mit [S 83 25 nf. dere Sa | EE 2 mit [S 3 e5 ſonſt. dere VE 3 2 Së Še SS 
| Unter: | 2921823 quali 85 8 2 8 m Es en LS unter- % S Sz quali. S= 3 H BES em 
i mie [225 s foie Ar BE es 853 3 E mie- |225| 828 a Pe BE SE BES ES š2 
|e Stad tern EN 232 * | beiter E SE S sË 5 £ St. Stadt 25° ER š beiter SS ES 2853 E 
(eg. — Landgemeinde SE 2 beiter! E EK Ee Bdg. — SE 32 beiter 2 +5 Ltda 
ji EN S Aa tes 8 l K l 0 T:9 T 48 Ñ 12. 18. 1 ei p 9. | 10. 11 Ka 13. 
’ | | 
| EL Leipzig. . 3176004440 2182 7929 3153 CR 767 Si 218785519 ge eet 677 |133| 46 208 47 29 25 19 24 2 144 
Ldg. Leutzſch. . 562] 20 61 271 84 — 81520 ER e = 428| 73| 23] 88 60 7| 37 | 24 12 104 
Schönefeld] 330] 13 15 89 76 E | 9 —|| 8321] š Frankenberg 223] 57] 15 48 14 66 2 13 | 7 61 
265280601247 4026 1527 e Ze 488 541 abasclë ¿ Waldheim . | 149| % 7 5 7 3 8 23 Ca 24 
| | 23| + Großenhain | 243| 72 7 39 11 10 6 14 6 — 78 
154 126 424 258 63| ei 77 80 a 53525 Sie Sebersdorf 245 | 80 33 67 28) 3 8 2 
5 100 103 33 40 59 50 d 329125, St. Sebniz .. 445 90 23 67 93 s| 10 5 20 6123 
153 64 163 50 21] 27 31 45 10, 398126. + Oſchatz 269 81| 18| 42 23 2 3 9 16 75 
123 55 311 86 28] 24 34 14 12 314527] Olbernhau 232] 58| 20| 55 39 5] 3 41 3 45 
dl E 28| Buchholz 1511 42] 431 9 4 3 2| 7 44 
* 6 843 133 34 208 59 20 40 47 24 130 265 ⁄ gt 
LR ` Reichenbach bk. St ail 77: dor . en 
"o Reerane . 453] 90 39 97 49 9 4 16| 10 613431 Ste Leisewiſch. 113 35 Si Bot nee 
| ° Bima ..| 444| 81 17 78 47 10 22 26 13 17| 133 sa All Eat KAEA | ch 
due. 5940 64 54 185 91 11 15 22 16 413302. Marienberg | 100| 37 5 8| 12 3 2 46 3 
Wurzen. 470 82 39 101 61 13 11 28116 6 1191334 en .| 112] 30| 9| 28 6 1 d E A / a 
e Unnaberg..| 433 78! 34 om au 8 12 20 100 11 15808 < Rollen . 124| 35) 6j 19| 16 2 5 — | 8 2] 3i 
Limbach .| 824] 133 50 218 123 35 19 8 25 4 2095 Lommaßſch 32] 22 1) — + Py F be š 
dg. Oelsnitz i. E.] 322 éi 15 36 141 3 8 1 24 9 48 | 
b | | | | | | 


1) Packer, Reinigungsperſonal, Markihelfer, auch Kutſcher, N uſw. 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1913. 
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Die Beſchaffenheit und Beſetzung der Schlafräume in den Wohnungen mit Untermietern. 
in denen nicht er 
einander berbetcanru 
| da | Fa Schlaf- erwachſene männlis: 


— we — —T 


Überſicht XIII. 


Zahl der zum Schlafen benutzten Räume 


nach ihrer Art die mit in denen ſlafen ) 
CS nur mt F 
— durch we⸗ | ib1i 5 
E Bo- 3 | ° nur | milien-| milien Er leute bse rm a 
= ben- Ei als bie ai EA ilese; uur | Dienfte, ange. ang ſow — < 

e Gemeinden über- | heiz ee räu. | ebneſ als Zahl mehr nur Zim“ boten börige, harige | ue, Dienſt⸗ Are: vim En, 

= bare In Alko- Vor- Rü- Fen-] Flur der er Fami- we. oder ſowie und börige boten PVerſonen zs 

2 haupt ; bare me oder wach lien - mieter | Bim jowie ee s 

= Zim- ven | jäle chen fter : e. Dienft- ober 

8 mer | Ge ich Wi Gm ii Pi werbe⸗ er boten Le | Ge- nur — WS 
| mer | geg zu⸗ fer ſchlafenden hörige | Schlaf- ge⸗ | sssi ER werbe- merke: Ehe- vo r= Fer- S 

Bi stat | KI tednt Perſonen | og hilfen Schlaf. Schlaf. Bé ger ba- „rn — = 

Ldg = Landgemeinde | find | leute leute hilfen ren >= D 

1. 2. 8. 4 5. . 1. l 8 0; 11. 13. 18.14 15. 16.1 17. 18. 19. | 20 | 21. 23. 28. 24. 35 I * 

| | 
1| St. Leipzig!). E E eat < | < : ION CA ED IE : $y N l | | 
2 g. Leutzſch 1 347| 763 577 — | — | 6 li — 22 331 40 14| 2) 2 718 593 7 28 — — 1 |- — — | 
3 Schönefeld 763 412 347 —- = 4| — | — 62| 29131 14| 3| 1 402 335 4 223 — | — — 
| | 

4| St. Dresden?) . 153 04436949 14841 439 240513 62 |309 1634 [7502821850 32 [2499524944 973 1 543 184 : 
5 - Blauen 15 606 5655| 8872| 11 82350825 26 |2 85511608 330120580 19 | 6848| 7273| 382 925 18 | 131 33 41 183 64 215 
6 Zwickau . . | 4625| 2061 2091 13 9 58,393 | 31| 978 264 [106 4416 6 | 2129 2158 76 155 9 7! 67 302512 
7 Zittau 3091 1777 1190 23 10 29; 62| 18| 429] 61 35 1805 2 1323| 1393 170 126 6 112 3 16 71 29 
8 Freiberg 2793| 1331 1381| 6 3 20 52 14 897| 48 31 13| 6| 2 1164 1323 121 82 9 4 6 | 3| 1413 31 
9 Meißen. 2537| 1280 1213 5 2 23 14| ei 655| 54 37| 21| 1| 2] 1166| 1136| 72 103 5 6 6 4 Ni 8 34 

10 Bautzen. 2386] 1371 953 8 5 13 36 211 508] 41 45 1715 2 1047| 1118 108 68 5 1 5 181121 41 2 

11 Reichenbach | 1262] 451] 571 2 4| 10224] 6 311| 143 23 6 5 — ] 632 544 27 51 2 3 21 3] 7 51 2 
12 Meerane 1256 386 845 — l 222] 1 242] 55 6 3—| — | 66 537 34 43 1 1 292]— 5 1! 8 
13 Pirna. 1196| 704 465 3 — |10| 14| 3| 2630 17 21 12 2| — 535 527 50 55 — 2 112110 3] 14 
14] - Aue 1559 6811 817 3 — 6| 521 2 218 140 | 34 10 5| 1| 725 684 43 67 4 2 26 1017 15 
15 Wurzen. 1 328; 741 565 1| 1| 7 13] 1 231| 23 21 7 4| — 608 578 77 41 2 2| 212 5 6812 
16 Annaberg 1159| 556 561 14 — | 5| 23| 8 233| 53 18 5 2 2 508 510 37 73 DI 4 81412 8 21 
17 Limbach. 2180 684 1373 1 1 9112| 3 518 184 44 17 1| — 945 968 71 | 150 4 1 8 | b| 12! 71 25 
18 Ldg. Oelsnitz . E. 772] 188 574 — — s 7|—] 312 146 30 15| 8| al 362 330 17 45 — 1 33 2 31 6 
19J St. Falkenſtein 1892] 677 1060 1 — 21133] 1 349 272 30 168 5 376 807 64 | 115 5 1157 9281] 21 
20] = NRiela . 1188 565 610 — 11 686 6 31 225; 11 16 9 11 2| 531] 511 59 46 1 — 101 2) J 41 10 
21 Frankenberg 625 233 326 — — 1 65] 1 183| 16 a — 21 — | 281 262 30 LA | 1 1 1 1] — b 

| | | | 
22 Waldheim . | 408] 160 216 — 2 2 28] 1] sa 5| 3! 10 10 — 181 192 15 6] — | S MSEE 
23 Großenhain 743| 341 381! — 1 8 12] ai 160 11| 7 1—[— I! 326| 295 60 23 2 — 4 Il 4— 9 
24 Qg. Neugersdorf 587 155 418 — 2 3 9 — 70 21 12 4 2| 2| 249] 256 40 35 2 — 312 4 4 14 
25 | St. Sebnitz 1123| 341 716 1 50 4 56 10] 258 112 21 wa al 470 481 50 102 5 — 6 3 10 — 10 
26| Oſchatz 780] 351 405 3 1| 8| 12] 3] 229 81 7 au 1 345| 329 51 30 3 44212 E 5 
27 Olbernhau .] 668] 255 363 — — 1 49 — 129 29 19 4| 3| 2 283| 280 42 29 — 1| 512| 4 2 6 
28 Buchholz. 355 146 206 — — — 3 — 57 81110 5 3 — 1 147 163 11 30 1 1| SES 5 
| | 
29 Eibenſtock 498| 188 304 — — | 1 5| 3| 93] 53 11 6 7 2044 25 56 1 — 114 5 86 
30 Ldg. Rodewilch . 5571 155 371 — — | 7| 24| — | 1011 101 | 11 7 1| 2 272 236 15 28 1 — 212 5 3 11 
31 | St. Leisnig 332] 146 171 2 — — 13] 2| 83 1 1— 1 — 142 145 25 8 — — x 21 3— 3 
32] Marienberg 282 96 185 — — 1 —| — 73 11 5 4 1| — | 132 110 15 15 — — 4 — 2 1 3 
33] Netzſchkau . 295 73 188 — — 2 32 — 100 37 4 al — 1 149 127 4 15 | — | — 11 a3 A 
34 Noſſen. 329 137 189 —— — s|—| 760 2 110 — 153 154 16 3 1 — — 1 2— 3 
35 Lommatzſch 110 49 Bh Sr Pas PEB was, pass 161 — 1 — — 141 45 18 1 12 — [==] — I! — 
1) Die Zahlen der Spalten 17 bis ?8 werden 


ur Summe der Schlafräume ergänzt durch die zur Zeit der Zählung vorübergehend nicht zum Schlafen benutzten Räume. 
2) Für die Stadt Leipzig find die Angaben nicht vorhanden. 


3) Die Angaben zu den Spalten 11 und 24 bis 27 waren out dem e für die Stadt Dresden nicht zu entnehmen. 
(Fortſetzung des Textes von S. 235.) | 

Die Steigerung der Mietpreiſe macht ſich für breite Schichten 
der Bevölkerung um fo mehr geltend, als die Mietwohnung 
immer mehr zum herrſchenden Typ wird und die Eigentümer⸗ 
wohnung vorläufig noch ſtändig im Rückgange begriffen iſt. 
Wie Überſicht 12 (S. 230) zeigt, iſt in den 17 Städten der 
Anteil der letzteren von 19 auf 17 Prozent gefallen, der der 
Mietwohnungen dagegen von 78 auf 80 Prozent geſtiegen. 

Wie der Vergleich zwiſchen den Ergebniſſen der beiden Er⸗ 
hebungen zeigt, find zwar manche Fortſchritte im Wohnungs: 
weſen erzielt worden, und der Tiefſtand kann in mancher 


3. Bemerkungen 
zu der Erhebung in den Amtshauptmannſchaften. 


Daß die Wohnungsverhältniſſe in ländlichen Gegenden viel⸗ 
fach keineswegs beſſer ſind als in den Städten, darüber herrſcht 
in Fachkreiſen kein Zweifel. Die Berichte der Wohnungsinſpek⸗ 
toren in ſolchen Bezirken gewähren intereſſante Einblicke nach 
dieſer Richtung. Es war ſchon eingangs darauf hingewieſen, daß 

die Bedeutung der Wohnungszählung von 1910 in den vier Amts⸗ 
hauptmannſchaften in der erſtmaligen Erfaſſung der Wohnungs⸗ 
verhältniſſe in ländlichen Bezirken in demſelben Umfange, wie 
Hinſicht als überwunden angeſehen werden, aber im großen bisher in den Städten üblich war, liegt. Die Ergebniſſe ſelbſt 
und ganzen bleibt die Wohnungsfrage ſo akut wie früher müſſen auch hier einer beſonderen Arbeit vorbehalten bleiben, nur 
und es bedarf noch weitergehender Fürſorge, wenn durchgreifende einige allgemeine Bemerkungen ſeien hinzugefügt, welche für die 


Erfolge erzielt werden ſollen. richtige Bewertung der Zahlen notwendig erſcheinen. 
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B. Amkshaupfmannſchaften. 
Überſicht I. Die bewohnten Wohnungen überhaupt nach ihrer Größe und Bewohnerzahl. 


Zahl der Wohnungen, welche enthalten (ohne Läden, N und andere = zur eigentlichen Wohnung gehörende Räume) 


a. Geſamt⸗ n 
zahl der 2 1 heiz. i | 1 heia. 
Wohnungen a dë Gr zen d en 2 see Kë i 5 
n mehr immer mmer mmer immer 8 4 7—1 oder 
Ortsgruppen á 1 heise nicht heiz⸗ und Zimmer und 3 1 3 und Zimmer und 3 mehr 
der darauf | bares beig; bares | 1 nicht 2 micht od. mehr heizbare 1 nid od. mehr 
Bewohner [mer Bim. 3 E bares helzbare peiabare bares |heiabare heizbare heizbare Zimmer 
mer Zimmer Zimmer Zimmer immer Zimmer Zimmer 
8. 6. 7. 8. 9 10. 11.12. 18.44. 18. 


Amtshauptmaunſchaft Dres den ⸗Altſtadt (ohne Amtsgerichtsbezirk Tharandt). 


- Gem. mit vorwiegend | a 1 680 4 1 34| 808 194 58 21 129 121 66 | 119 59 29 15 15 7 
wirtſchaftl. Bevölkerung. .\Ib 7619 6 5 | 70 3097| 807 285 9o 571 573 382 724 422 246 151 129 61 
Gem. mit vor⸗ bis mit a 3 595 5 7 148 1852 302 47 75 486 162 46 281 110 38 20 12 4 
wiegend indu- j 5000 Einw. (lb 14 671 9 41 | 237| 7029| 1427| 241 292 | 2151| 803] 240 1203 550 195 118 103 32 
ſtrieller Bevöl-“ mit über (Ja 6121 7 2 234 3137 586 50 52 | 1066| 317 75 355 112 60 31 33 4 
terung . . . 15000 Einw. b 25 334 | 16 | 8 | 447111774 | 2953| 280 175 | 4881| 1602| 402 1666 494 268 163 180 25 
Lillenorte | a 1138] — 1 23| 386 84 19 34 | 179 91 23| 181) 711 16 15 10 5 
EAS aa yau b 43⁄8| — D 41! 1370| 386 84 | 102 732 332! 113 708 282 73 65 56 29 
Gem. mit gemiſchter 1 a 10293] 18 | 14 450 6031| 953] 145 160 1163 445 148 476 152 72 29 26 11 
TIGE ee b 4ı520| 26 | 64 | 887 23 047 4 367 | 774 570 5 136 2055 920 |2055 | 732 418 191 202 | 76 
in bet Amtsh | a 22 827] 34 25 889 12214 2119 319 342 3023 1136| 358 1412 504| 215 | 110| 96 31 
lb 93522 | 57 | 123 | 1 682 46 317 | 9940 | 1664 | 1 229 13 471 | 5365 | 2057 j6 356 2 480 1200 688 | 670| 223 
Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Neuſtadt (ohne Amtsgerichtsbezirk Radeberg). 
Gem. mit vorwiegend land⸗ [a 1531 5 4 2 l 600! 253| 113 30 98] 144 127| 73| 27 9 7 6 2 
wirtſchaftl. Bevölkerung. | b 632819 17 2 103 1092 529 116 403 653 676 x 320 162 38 28 27 50 
Gem. mit vorwiegend indu⸗ a 990 1 — 34 386 105 10 21 220 46 6 101 22 7 4 6 1 
ſtrieller Bevölkerung. d b 4153 3| — 81 1398 503! 50 8ı| roso| 238 35 | 476! sııl 57 22| 3⁄1 20 
bis mit | a 2679 4 8 56 558 205 54 111 236 160 47 322 287 159 150 248 74 
Rillenorte 5000 Einw. [b 9294| 5 5, 114! 1673) 787| 225 293 834 595, 244 19094 870 583 | 567 1024 381 
` ` °|] mit über ffa 10 000] 15 3 251 2900 673 123 431 | 1130| 452 147 1278 973 522 371 578 153 
5000 Einw. | b 37233] 28 12 412 9823| 2659 613 1267 4378 1939 x 819 4 602 3 423 |2 025 |1 580 2724] 929 
Gem. mit gemiſchter Bevölfe-(|a 7144| 12 6 | 174 2 812 733 205 270 924 479 247 738 277 112 70 64 21 
runga¶asggggg | b 28 339] 30 27 383 10 150 3107| 1078 | 947 3780 2164 | 1316 2969 100 489| 313 366| 120 
Summe der Amtsh | a 22 344] 37 | 21 568 | 7256 1969 505 863 | 2608| 1281] 574 2 512 1586 809 602 902 251 
"rr" *l|b 85347| 85 | 61 [1085 25 1448 148 | 2495 2704 10 445 5 589 3 090 |9461 |5 666 3 192 2 510 4 1721 500 
Amtshauptmannſchaft Meißen. 
Gem. mit vorwiegend j a 12097| 19 6 | 148| 4015! 1888| 696| 145 | 600| 1066 | 1152 1161 | 557 274| 156 161 53 
wirtſchaftl. Bevölkerung. .lÍb 52619| 36 | 24 33012711 7231 2929| 569 2 396 4485 5 722 6385 |3 930 2 2701477 P 645 479 
Gem. mit vor-( big mit a 7205 13 4 | 164 2 950 1111| 191 138 901 525 250 550| 233 78 43 46 8 
wiegend indu- J 5000 Einw. 1b 28 949] 25 14 336 10 373 4637 891 528 | 3750| 2344 | 1338 |2 629 1141] 389 235 260 59 
ftriellerBevöl-) mit über fja 1683 3) — 46 408 | 191 63 55 245 150 70 258 104 54 26 9 1 
lerung . 15000 Einw. b 6272 ı | — 103 1401 | 2521 289 191 917 609 369 | 946 | 366 | 215 74 36 3 
Summe ber Amtsh | a 20985| 35 | 10| 358| 7373, 3190| 950| 338 1746 1741 1472 1 969 | 894 | 406 | 225 216 62 
lb 87840] 62 | 38 | 769 24 485 12 620 4 109 1288 | 7063 | 7438 | 7429 9 960 5437 2874 17861941 541 
Amtshauptmannſchaft Chemnitz. 
Gem. mit vorwiegend land- f] a 598 3 1 10] 216 133 66 2 27 49 45 31 8 4 1 2 — 
wirtſchaftl. Bevölkerung. | b 2667 3 5 | 2 768 596 367 5 103 232 260 189 60 39 6 11 — 
Gem. mit vor⸗( bis mit a 18 626] 23 12 382 7118| 4641; 908 2781 6011351 869] 874 293 138 54 72 12 
wiegend indu⸗ 5000 Einw. [b 78 1905 72 | 56 1006 24 424 20 377 5 133 1034 | 6663 6634 5 263 4480 1563 70 285 395 115 
ſtrieller Bevöl⸗] mit über ffa 7039 6 8 136 2274 1838 362 143| 637 634 292 422 158 53 32 35 9 
kerung 5000 Einw. Ib 29 570| mu" 36 388 7697 7980 2015 Se 2 634 3054| 1 733 | , 973 | E 280. 153 172 55 
Gem. mit gemifchter Bevölke⸗ | a 672 1 | — 13 240 188 45 P. 55 1 3 — 
ng w: @ 9 b 2749 2 — 29 707 825 236 27 E 266 237 2 Ka — 2 15] — 
z a 26 935] 33 | 21 | 541| 9848| 6 800 1381 429 2 300 2089 | 1253 1356 468 195 88 112 21 
e de e eee er | 97 1446 33 596 129 778 | 7 75! | 1 674 S 523 Mei 7 543 16 816 |2 440 1024 i 593| 170 


1) Darunter 2 Wohnungen mit 0 Bewohnern. 


In den Städten hat das plötzliche Zuſammenſtrömen der 
Menſchenmaſſen innerhalb weniger Jahrzehnte unter dem Einfluß 
der Induſtrialiſierung des Wirtſchaftslebens bis zu einem gewiſſen genug iſt noch das alte Bauernhaus anzutreffen, in dem Wohn⸗ 
Grade überall gleiche Wohnfitten herbeigeführt; das Etagenhaus, räume und Stallungen unter einem Dach liegen. Die Wohn⸗ 
wenn nicht die Mietskaſerne, ift zum größten Teil das Wahr: räume ſelbſt find im allgemeinen klein, ſchlecht lüftbar, überhaupt 
zeichen der neu entſtehenden Städte und Stadtviertel, die Miet⸗ den Anforderungen moderner Hygiene oft wenig entſprechend. Iſt 
wohnung das Typifche geworden. Nicht immer den gleichen Gang ‚naturgemäß auch hier eine Beſſerung anzuſtreben, fo find diefe 
nahm die Entwicklung in ländlichen Gegenden. | (Fortſetzung des Textes S. 260.) 
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Zunächſt haben ſich dort vielfach in weitem Umfange die 
ſeit Urväter Zeiten überkommenen Wohnſitten erhalten. Häufig 


- — 98 — 


objekt bildenden). 


Größe der Wohnungen gehörige Gewerberäume) 


über über über über| über! über über über, über | 
200 | 296 | 950 


bis | bis | bis | bis | bis 816 | 516 bis 
mit | mit | mit | mit | mit | mit | mit! mit 
175 | 200 | 225 | 250 | 275 | 300 350 400 

A A 4 4 


bares 
d Ar ha be rt Bimmer 


aber 


bis 74 omg 
mit mit 


Amtshauptmannfhaft Dresden⸗Altſtabt. ( Ohne 5 Tharandt) 

1. Gemeinden mit vorwiegend land wirtſchaftl. Bevölkerung. 

1 nicht heizb. Zimmer ohne Küche 2 2 — | — — — — — 
1 heizbares Zimmer ohne Küche 22 8 

1 heizbares Zimmer, 1 Küche 6 


en 


heizb. Z. . H. 8 
1 heizb. Z., 1 nicht heizb. 1 Küche] 4410 7 55 133 ER 74 
1 heigb. J., 2 nicht heizb. 8. GER 50) 3 gd 28 10| 
1 heizb. Z., 2 nicht heizb. Z., 1 Küche 611 1| A 13 16 18 
1 h. Z., 3 ob. mehr n. h. 8. ohne Küche 11 2 | — 
15. B., 3 od. mehr n. h. H, 1 Küche 177 1 3 2 2 3. — 


Let EES 
SE 


MIELE, 


zuf. Wohnungen m. 0 od. 1 heizb. 9. ag 41 141 281 168| 109 32 28 | e 1| 3 1| 1 


— k 


llllllilili 


2 heizbare Zimmer ohne Küche ee A aeh E E us =s ss k= sss 
n gimme, sO ss 13 1 — 5 5 161— — — —|— —| — — 
8 ‚in. hei Z. ohne Küche 26 — — 8 3 4 4 5 — 1 1 — — — — 
2 heizb 1 nich heiß. Z., 1 Küche 49 — 1 4 4 10 3 8839 3 3 1 — — 
2 heizb. 8.,2 nicht heizb. 8. ohne Kü e 20 2 1 8 3 2 2 1 — 1 — — H— — — 
2 heizb. Z., 2 nicht heizb. Z., 1 Kü 3i —|— 1 5 & 83| 6ļ 2| 2!—]| 2; 2| 2 — 
2 h. „Jod. mehr n. h. 8. ohne Küche 2 1 — — — VVfQ r a a 
2 h. 3., 3 od. mehr nicht h. B., 1 Rüde] 11 — — 11 1 12 —— — 2 3 —|]— — 
zuſ. Wohnungen mit 2 heizbaren Z. 155 4 2 28 š * 16 13 6 8 3 2 — 
3 heizbare Zimmer ohne Küche 1— — — — | GE — — — — 
VV“„»ÿ(sß s eh == — 145 =|= 1 2 — — 
Eech 1 nicht heizbares 3. 10 — — — — i — e 31 11 — 11 
eizb. Z., 2 od. mehr nicht heizb. Z. 8 1 — 2 — — — 2 — . 111 
4 heizbare Zimmer „ 9 — — — — — „5 1 111 
4 heizb. Z., 1 od. mehr nicht Heigb. 8. 81 — — — H— — — 1 — 2 — SCH 111 
e Bimmer - ı—-'- —|-'- — L. „5 
6 heizbare B immer ur JT... 8 
7 bis 10 heizbare Zimmer. 4— — ll li len SE ee H 
11 oder mehr heizbare Zimmer . . . 2 — — ale — = e re Kae ae 
Wohnungen überhaupt | 1014, 46 143 311 190 136| 49 58 10 20 10| 18 7 8 4 

2. Gemeinden mit vorwiegend induſtrieller Bevölkerung. 

a) Gemeinden bis mit 5000 Einwohner. 

1 nicht heizb. Zimmer ohne Küche 2 = a. — — —!— — — — — 
1 nicht heizb. Zimmer, 1 Küche — — ll 1— — — — — | — — a 
2 oder mehr nicht heizb. Z., 1 Küche 5 — H— — —H— 2 — — 1 1 — — — — 
1 heizbares Zimmer ohne ° Küche Det d a ge ee E nn a 
1 heizbares Zimmer, 1 Küche 23 — 6 1 4 1 241 —-—— . E 
1 heizb. Z., 1 nicht heizb. Z. ohne Küche | 401 36 150) 140 40 10 6 7 10 1| 1[— — —— 
1 heizb. 3., 1 nicht heizb. Z., 1 Küche | 124 x A 52| 181 203 301166 195 86 47 5 4 — 1 — 
i beib. g., 2 nicht heat 3 one Küche 48 4 11 15 6 5 1 2 2 — 11 Eier — 
1 heizb. Z., 2 nicht heizb. Z., 1 Küche 169 — | 2 13. 19 24 23 27 18 31 7 3 11 — 
15. Z., 3 od. mehr n. h. Z. ohne Küche 6 1 — 1 Í | 72 Se E | — | E O; 
15. 8., 3 od. mehr nicht h. Z., 1 Küche 13 — — 2 2 3 Il Ile — 4 — — — 

zuſ. Wohnungen m. 0 od. 1 heizb. Z.] 2026 _ 269 373| 277 277 350201 wa 82 15 8 " i 

| 

2 heizbare Zimmer ohne Küche — — 3 i 2 1 1 — —'— — — — 
2 heizbare Zimmer, 1 Küche 53 — 1 2 3 2 214 13 10 5 1 — — = 
2 beib. 8, 1 nicht heigb. 3. ohne Küche 65 — 2 8 8 15 10 10 3 „ 
2 heizb. B., 1 nicht heizb. B., 1 Küche 335 — 2 9 18 17 19 63 31 61 Ei déi 29 10 1 
2 heizb. 8., 2 nicht heizb. 8. ohne Küche] 37 — 37 7 10 6 4 — — — — —— 
2 heizb. Z., 2 nicht heizb. Z., 1 Küche 67 — 1 — 4 8 — 9 A 6 9 11 6 5 3 
2 h. Z., Ee ide 4•— — | gua D — 2 —| 1— — — — — 
2 h. 8., 3 od. mehr nicht h. Z., 1 Kü Me fit tee beer A K s s. 
zuſ. Wohnungen mit 2 heizbaren 3. 583 — 9 30 43 55 39 105 53 81 49 59 37 16 4 


1) Bei den Wohnungen mit zugehörigen Gewerberäumen ift der Mieiwert für letztere von der Geſamtmiete gekürzt worden. 
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nach dem jährlichen Mietpreis (ohne Nebenvergſunngen und ohne den Betrag für etwa zur Wohnung 
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ahl der Wohnungen der in Spalte 1 bezeichneten Größe (ohne Läden, Schankräume und andere nicht zur eigentlichen 
SS 0 Wohnung gehörende Räume) mit Ausihluß = Dienſt⸗, Hausmanns- und Frelwohnungen L 


NER BER. 


über |über über 


E 800 900 


Überſicht II. Die vermieteten Wohnungen nach Mietpreis und Größe!) (einſchl. der mit Gewerberäumen zufammen ein Miets⸗ 
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Noch Überficht IL. 


gahl der Wohnungen der in Spalte 1 bezeichneten Größe (ohne Läden, Schankräume und andere nicht zur eigentlichen 
Wohnung gehörende Räume) mit Ausſchluß der Dienſt⸗, Sausmanns- und Freiwohnungen 


: nach dem jährlichen Mietpreis (ohne NRebenvergütungen und ohne den Betrag für etwa zur Wohnung 
Gröze der Wohnungen gehörige Gewerberäume) 

i GK über- über | über | über Aber über über, über über! über über über über über über über| Nee über über über 

bis 50 | 76 | 100 125 50 | 200 | 225 | 250 | 275 300 550 400 450 500 | 5000 700 | 800 | 900 

haupt mit bis bis bis bis bis bis bis bis | bis | bis bis] bið dis bis | bia | bis bis bis bis 

. so | mit | mit | mit | mit mit mit mit | mit mit mit mit mit mit mit | mit | mit | mt mit mit 1000 
h. g. re immer 76 100 | 125 | 150 175 200 | 225 250 276 | 300 350 450 5 600 | :00 800 900 1000 A 

n d. 8 nicht heizbares Zimmer KIKK) R| KKK| K| K| K SE 4414144 14 4&4 


1. 2. j s 4. 5. 6. |. 8. 9. 10 11. 12.18.14. 16. 16. 17.1. 19. [ 90. | 91. 22. 25 


2. Gemeinden mit vorwiegend induſtrieller Bevölkerung. 
a) Gemeinden bis mit 5000 Einwohner. (Schluß.) 


3 heizbare Zimmer ohne Küche 71 — — l 11— — — d 1l—' 21 SÉ E Sa Q Q 
3Deubare Zimmer, 1 Küche 43, — — — 1— 3 3 2 7 14 8 2 2 1 — — - — — 
3heigbare Z., 1 nicht heizbares g.. un — — 1 — 1 11 2 6 Al 613 22 24 7| 2 1 ii — 
3 heizb. B., 2 od. mehr nicht heizb. 8 32 — — — 1 — — 1 — 319 — 10 3, 4 ae 
1 heizbare Zimmer 20% — — — — „„ 1, Il 1) 2) 4 3 5 11 
4 heizb. Z., 1 od. mehr nicht heizb. 3] 49 — | — — — „ i r S ein 
dee „ Te RL E E WE EE m E 3| — = d . 
6 heizbare Zimmer . -=|= — — —|— | —!—|— 1 — — 1 2 1 — — 
7 bis 10 heizbare Zimmer — — — — — — = =s east us == su asa sss ß 2 

Wohnungen überhaupt 2803 89| 278 404 321 41024 1 351183 176 81108 72 61 43 33| 20 11 7 2 — 2 

b) Gemeinden mit über 5000 Einwohner. (Landgemeinden: Deuben, Döhlen und Potſchappel.) 
l nicht heizb. Zimmer ohne Küche 3 3 ET eg e Ee SEE t e SR 
l niht heizbares Zimmer, 1 Küche Al — — 2 Së eer E (ee = = vn usss — — e s 
2 oder mehr nicht heizb. Z., 1 Küche 2, — — 1— — —— — — 11— — = s — =: — — —ͤ— 
1 heizbares Zimmer nn Küche 9 171 67 72 19 5, 4 2 2 — — — (( P ea ae 
I heizbare Zimmer, 1 Küche. 48 2 1 14 14 9 6 ee lee ten 8 
1 heizb. Z., 1 n. heizb. Z. Se Küche 782 8 168 301 175 54 37 28 2 5ß— 41 — — — — — | — s 
1 heizb. gl nit heizb. Z., 1 Küche | 2102! 5 23 152 295 558 411 463 11415341110. 4, 9 2 ale = Gs ee 
1 heizb. Z., 2 nicht heizb. 8. ohne Küche 1060 3 8 30) 35 13 8 2|—|— | 11 —|— — — — SES — — — 
en: Ce 2 nicht heizb. Z., 1 Küche] 373 — 2 19 38 56| 58 91 43 46 12 7 — — — 1 — — — -|= — 
1h. 8., Š ob. mehr n. h. 8. ohne Küche 6 — — 1 1 — 1 — — 2 1- = = = == = 5 
19. 8., 3 od. mehr n. h. 8. 1 Küche 18 — — 2 — 3 11 5 — 2 — 2 ele e e Es 
zuſ. Wohnungen m. 0 ob. 1 heizb. Z. 3614 88 274 541| 563| 6981524 597 161 108 242446 5— 11——-— cl 
2 heizbare Zimmer ohne Küche 1 11 1 1 — 1 — CNN rn ER PE — — 
ee Geen RE 35 — — — 3 5 310 4 d 2 2 — — — — D —|— —| | — 
2 heizb. Z., 1 n. heizb. Z. ohne Küche 130 — 4 4 18 AU 31 12 8 2 3 41 2 — — — — SES — — 
2 heizb. „1 nicht heizb. Z., 1 Küche 814| — — 8 19 54 67 138 120 117 81124 72 11 3 — os — — — — 
? heizb. Z., 2 nicht heizb. 8. ohne Küche 30 — — 1 2 9 4 7 41 11 — — H— —! — H— — — —|— 
2 beigb. Z., 2 nicht heizb. Z., 1 Küche] 193 — 1 1 3 9 8 20 17 22 24 26 28 19 8 6| | — —— 
2h. „3 od. mehr n. h. 8. ohne Küche 6 — = > — 1 2 1 2: — — — — —!—!— — | — 
20. Z., 3 od. mehr nicht h. Z., 1 Küche 30 — — — — 2 1 Al 31617 CC 
zuſ. Wohnungen mit 2 heizbaren Z.] 1245, 1 ó 15: 45 121115 196 |157 151 |112 164 106 | 36 e d KE lte 
| | | 

3heigbare Zimmer ohne Küche 44— — — sl lol 2 — 1 — 1 See sët, — — — 
ß u sns 62 — —'— | — 2— 8 5 9 2 11 13 10 1 1—— ——— — 
3 heizbare 1 nicht heizbares 8. .| 131 — — — ll 3 15 8 16 10; 15 . S pl Sa = 
3heizb. Z., 2 od. mehr nicht heizb. 3. 63— — — —— 3 6 4 2 2 10 9 €| 8 6 3 i 11— — — 
Iheizbare Zimmer e E e e Eech see h. s: z 5: „CCC 
4heizb. Z., 1 od. . 8. 57 — —|— 1—| 2 4 2| 1| 1| 3 e i 5 1011 4 1 -|- — 
ër Gas e 32 — — — 1— — — — 2 — 3 11115 6 8 4 1 — — 
6 heizbare Zimmer 12 — — Ee EE EE ] |=. E d 1) 5 2| — 1 
7 bis 10 heizbare Bimmer. . . . . . CC — ss — n — rer 1 2 5 1 

Wohnungen überhaupt | 5247, 80 281| 556, 611 824645 818 339 200 |151 235 |170 81 48 40 32 17 13| 55 2 


3) Villenorte. (Gem. Kemnitz und Coſſebaude.) 


2oder mehr nicht heizb. Z., 1 Küche 11— — — A Heee aS 
ı beisbares Bimmer 15 Küche 1 — ZTG! lee „555 — — — 
l heizbares Zimmer, 1 Küche 7 — — 1 f ] p A s s s 
l Heigb. Z., 1 nicht heizb. E 45, 1 6 16 13. 5 1 2 1 elle e — —.— — —— — 
l heizb. Z., 1 nicht heizb. che] 289 — 2 9 18 43 63 117 24 3 2 3— 5 —— — — — ——— 
heizb. J., „2 nicht et, B. ohne Küche en 1 1 4— er — —|—|— — D—— — — — —| — 
1 heigb. Z., 2 nicht heizb. Z., 1 Küche 43 — 2 — 6 5 6 15 3 4 — ll -|- - - - —.—|— 
8 ., 3 0b. mehr n. . B. ohne Küche 2 [== as ech 11— — —|—!— | —|— —|— — HD —'— —— 

‚3 od. mehr nicht h. B., 1 Küche %%% BE 88 
uf. Wohnungen m. 0 od. 1 heizb. 9. 407 1 14 33 40 581 74 137 30 8 25 bb —|-!-|-1- 


Noch Überſicht IL 
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Srde der Wohnungen 


heizbares Zimmer 
nicht heizbares Zimmer 


1 . 


heizbare Zimmer ohne Küche. 

heizbare Zimmer, 1 Küche. 

heizb. Z., 1 nicht heizb. Z. ohne Küche 
heizb. Z., 1 nicht heizb. Z., 1 Küche 
hei 3. 2 nicht heizb. Z. ohne Küche 
heizb. Z., 2 nicht heizb. Z., 1 Küche 
2 h. 8., 3 od. mehr n. h. 3. ohne Küche 


zuſ. Wohnungen mit 2 heizbaren 3. 


2 
2 
2 
2 
2 
2 


3 heizbare Zimmer ohne Küche 
3 heizbare Zimmer, 1 Küche 
3 heizbare Z., 1 nicht heizbares Z. 
3 heizb. Z., 2 od. mehr nicht heizb. E) 
4 heizbare Bimmer „ 
4 heizb. Z., 1 od. mehr nicht heizb. Z. 
5 heizbare Zimmer 
6 heizbare Zimmer 
7 bis 10 heizbare Zimmer 
11 oder mehr heizbare Zimmer . .. 


Wohnungen überhaupt 


1 nicht heizb. Zimmer ohne Küche 

1 nicht heizb. Zimmer, 1 Küche 
2 oder mehr nicht heizb. Z., 
1 heizbares Zimmer ohne Küche. 
1 heizbares Zimmer, 1 Küche. 
1 heizb. Z., 1 nicht heizb. Z. ohne Küche 
1 heizb. Z., 1 nicht heizb. Z., 1 Küche 
1 heizb. Z., 2 nicht heizb. Z. ohne Küche 
1 heizb. Z., 2 nicht heizb. Z., 1 Küche 
1 h. Z., 3 od. mehr n. h. 3. ohne Küche 
1 h. Z., 3 od. mehr nicht h. Z., 1 Küche 
zuſ. Wohnungen m. 0 od. 1 heizb. 3. 


2 heizbare Zimmer ohne Küche 
2 heizbare Zimmer, 1 Küche 
2 heizb. Z., 1 nicht heizb. Z. ohne Küche 
s: B., 1 nicht heizb. Z., 1 Küche 
. B., 2 nicht heizb. > ohne Küche 
8. 


2 h. B., 3 ob. mehr nicht 1 3., 1 Küche 
zuſ. Wohnungen mit 2 heizbaren 3. 


3 heizbare Zimmer ohne Küche. 
3 heizbare Zimmer, 1 Küche. 
3 heizbare Z., 1 nicht heizbares EI 
3 heizb. Z., 2 od. mehr nicht heizb. B. 
Í heizbare Zimmen 
SE Z., 1 od. mehr nicht heizb. 3. 
5 heizbare Zimmer 
6 E Zimmer 
7 bis 10 heizbare Zimmer 


Wohnungen überhaupt 


1 Küche 


3. 4 
3. Ville norte. 


Zahl der Wohnungen der in Spalte 1 bezeichneten Größe (ohne Läden, Schankräume und andere nicht zur eigentlichen 


Wohnung gehörende Räume) mit Ausſchluß der Dienft-, Hausmanns⸗ und Freiwohnungen 


nach dem jährlichen Mietpreis (ohne Nebenvergütungen und ohne den Betrag für etwa zur Wohnung 
gehörige Gewerberäume) 


| 5. 


über | über über | über über über 
50 75 100 | 125 | 150 | 175 
bis] bis] bis bis bis bis 
mit | mit | mit ! mit mit mit 
75 100 | 125 | 150 | 175 200 
a 4 4 4 4 4 


über über über über über über über über über ürer über über über 
500 | 600 700 


200 
bis 
mit 


225 250 275 300 
| < 


4 


225 250 375 300 
bis bis 


mit | mit 


4 


bis bis 
mit | mit 


350 
vis 
mit 


400 4 450 
bis bis 


mit 


350 400 450 
4 4 A 


A 


ie) rirun 
29 — — = ee 
8 — — 2 3 — — 11 — —— 
lee gi ° 15 16 26 24 25 9 3 — 
ö 1) ⁵⁵—— O as 
a, 2 3 3, 8| 28 7 9 2 
— ——— Ii 
eu. Si i 10 27 35 17 13| 2 
| 

— — = |= i=: = 
—|—!— — —I—. 2 5| 3 2| 8,3 2 — 
—|— —| 1 2 — —! 1| 2| 3 31016 10 
— — — — — — 2 1| 1 — 2 18 5 
D EE E mu 4, 81,2 
= VE EE EE T 3, 
F 
)J. 
. 
781 11 14| 33 44, 70| 86 179 65 54 34 56 35 48| 21 

4. Gemeinden mit gemiſchter Bevölkerung. 
r 9 — besties ee „ 
1| — — Ces 5 — — — 
u zl Ai | „ 
BF? 511 7 p p = s = = = 
GC KEE ee EISES 
1277, 102 384 472 172 96 38 7 5 1— —— —— 
4006 17 178| 542, 593 929732 573 252 147 2115 5 2 — 
1770 2 24 601 47 25 13 4 1— —— 1 | 
496! — | 15| 64; 62 88 55 86 51 46 9 12 5| 2| 1 
10 — 2 — 3 — T 
4 — 2 6 2 12 11 10 2| 5 —— i| il ul 10 „ 
6418| 245] 7411219 9071182844 687 |313 | 203| 30| 29 12| 5 1 
310 — . 
o — | 1 3 8 13| 8 21 10 15 5 4 3 — — 
190 — 10 34: 38 45 25 16 66 47 32 — — 
728 2 6 52 56 58 66 107 71 112 64 77 44 11 1 
66 — 3 7 14 17| 9| 8| 1 2 1 2 1 — 1 
181| — 1 12 9 14 3 22 13 27 13 22 24 145 
„ J 
. Ek El R 0 ashk F ( 
1314) 2 25 113 133 155116 1811106 161 93 113 74 30| 7 
„ 10 Sp er 
72 — H— 2 2 2 1 3| 2| 8 417 12 17 1 
132 - — 1 2| 4 9 4 Ti 11 17 16| 22 8 
49| — | — — 2 4 3 51 3| 3! 1| 6 10 5 3 
ITT... ͤ ⁵⁵ a De 6 
393) === Sata. ammi 7 E, E s 
3 er een 
E Edi Z G. ee ee ee e ÉE E KR. 
3 == |= L s= ls raz Les lam —|-|-|]-1-|-1- 
8058 2 247 766 1334 1045 1346 571 887 |432 387 141 |195 130 85 27 36 14| 5 2| 3] 3, 2 


Amtshauptmaunſchaft Dresden⸗Neuſtadt. 
1. Gemeinden mit vorwiegend land wirtſchaftl. Bevölkerung. 


nicht heizb. Zimmer ohne Küche 

2 oder mehr nicht heizb. Z., 1 Küche 
1 heizbares Zimmer ohne Küche e ë 
1 heizbares Zimmer, 1 Küche.. 
1 heizb. Z., 1 n. heizb. Z. ohne Küche 


2 
1 


118 20 48 39 
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= EL, ee 
ec 3 
9 2 — 
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(Ohne Amtsgerichtsbezirk Radeberg.) 
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Noch Überſicht II. 


251 


@c68e der Wohnungen 


h. B. = heizbares Zimmer 
u h. B Snicht heizbares Zimmer 


1heizb. Z., 1 nicht heizb. Z., 1 Küche 
1 heizb. à, 2 nicht heizb. Z. ohne Küche 
1heizb. Z., 2 nicht heizb. Z., 1 Küche 
1h. Z., 3 od. mehr n. h. Z., 1 Küche 


zuſ. Wohnungen m. 0 od. 1 heizb. 8. 


2 heizbare Zimmer ohne Küche. 

2 heizbare Zimmer, 1 Küche 

2 heizb., 1 nicht heizb. Z. ohne Küche 
2 heizb. Z., 1 nicht heizb. Z., 1 Küche 
2 heizb. Z., 2 nicht heizb. Z. ohne Küche 
2 heizb. Z., 2 nicht heizb. Z., 1 Küche 


zuſ. Wohnungen mit 2 heizbaren 3. 


3 heizbare Zimmer, 1 Küche 
3heizbare Z., 1 nicht heizbares B. 
3 heizb. Z., 2 od. mehr nicht heizb. Z. 
4heizb. Z., 1 od. mehr nicht heizb. Z. 
5 heizbare Zimmer š, & 


Wohnungen überhaupt 


S è °° WW we ° 


I nicht heizb. Zimmer, 1 Küche 
1 heizbares Zimmer ome Küche 
1 heizbares Zimmer, 1 Küche. 
1 heizb. Z., 1 nicht heizb. Z. ohne Küche 
1 heizb. Z., 1 nicht heizb. Z., 1 Küche 
1 heizb. Z., 2 nicht heizb. 2. ohne Küche 
1 heizb. Z., 2 nicht heizb. Z., 1 Küche 
1h. Z., Jod. mehr nicht h. 8., 1 Küche 


zus. an, m. 0 od. 1 heizb. Z. 


1: b. B., 2 de ie EN 1 Se 
2h. Z., 3 od. mehr nicht h. EN 1 Küche 


sul. Wohnungen mit 2 heizbaren 9. 


3 heizbare Zimmer, 1 Küche 
3 heizbare Z., 1 nicht heizbares Z. 
3heizb. Z., 2 od. mehr nicht heizb. 3. 
4 heizbare Zimmer o 
d heizb. Z., 1 od. mehr nicht heizb. Z. 
ő heizbare Zimmer 
7 bis 10 heizbare Zimmer 


e 9% 9% % ọọ 9 
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53 
13 


11! 00 0 m ké Va, 


ge D ID kä 


sm O 


nach dem jährlichen Mietpreis (ohne Nebenvergütungen und ohne den Betrag für etwa zur Wohnung 
gehörige Gewerberäume) 


über über 


bis 50 75 | 100 125 150 175 
mit | bis bis | bia bis bis bis 
so | mit | mit mit mit mit mit 

75 | 100 | 195 | 150 175 200 
4 44 4 4 Ki. 


200 
bis 
mit 
225 


über über über 
225 250 
bis bis 

mit | mit 
250 275 


A | Á 


über 
5 | 300 
bis | bis 
mit | mit 
00 , 350 
| R 


350 
bis 
mit 
400 
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450 = 


600 
K 44 


. |8. | 9 |10 |11. |13. 18. | 14. 

1. Gemeinden mit vorwiegend 555 Bevölkerung. (Schluß.) 
2 17 62 88 70) 4) 3j—| Ill 11— — — — — 
2 8 16 )) EE sma aa sa === 

5 9 9 13 7| 6 1(— 2| 1— — | —— 
== 5 — 11 sa er en le 
29 82 Des Se 12 1 | 2 . 
| : 
ee E H Ser Tis e a a 
a JJ 
= 1-.8 e Diele lee ehe use 
E J. 3. w ⁶ œ [Hm a u l s E 
ies 4 — ( RE ee re 
— — AU 3 5 2 — 1. 31 1, 1l-|-, 11 
11 6 18 18 23 8 1 1 4 1| 2| 1 1 — 11 
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JWT!!! . Sl Sé 
Zee i ps mh ee 
ze 12 1— —— — — — 2 — — 1 — 
)J BEL ei Ba 55 55 ie 
590 80| 88| 158 130 112 24 16 2| 5 4 6| 4| 2 — 5 2 
2. Gemeinden mit vorwiegend induſtrieller Bevölkerung. (Nur Gem. a 
— —— — 1-|-|-1|1-1|1-1|1-1-1|1-'1- = 
1) 25) 10 D — 3 „ 
Sen 1 E h P. , , E re = 
E 54.101. adk E RE ee E a = = 
le 6| 19 48 50 116 63| 26 2 2 — — — —! — 
gs LES EE ß ! m mm EE = NER, DEREN. VER = 
SE 
= ee ze = Ee Pelze = E, E ss 
1 31) 30 35 %%% Te 45 9 si 1ıl— — a 
EE EE Pan E EE EES 
„ OK SES EE E 31 d E | a 
PEA EE III!!! E, el en 
es Ies 4 2 15 23| 55| 33| 46 18| — | — | — | — 
elle gf, D EE E ee 
EE EE 
E E SE EE li 2 EE azu f E (EEN ass 
* 1 1 9 5 22; 28 67 38 52 23 E 1 16 9 se 28 67 38 52 230 1. —f——— 1 — 
| 
Fen n Es 
DE GN EH Fa Tas dE De f ß a a 
E e EE ENEE 
ze E Eh el E, GE ee E e Eh EE 
H E E E, E E, GE E EE EEN, DEE ONE SCH 
EH EE E UE dE E E EE e E E 8 
SE le 
1 31 31 36, 70, 62 163 114 118 56 77 43 27 5 5| 1 1— —— — 


Wohnungen überhaupt 


a) Gemeinden bis mit 5000 Einwohner. (Gem.: Hoſterwitz, Oberlößnitz, an 


at heizbares Zimmer, 1 Küche. 
2 od. mehr nicht heizb. Z. ohne Küche 
2oder mehr nicht heizb. Z., 1 Küche 
I heizbares Zimmer ohne Küche $ 
l heizbares Zimmer, 1 Küche. 
l heizb. Z., 1 n. heizb. Z. ohne Küche 
l heizb. Z., 1 nicht heizb. 3., 1 Küche 
1 heizb. 2 nicht heizb. H. ohne Küche 
| bele. 2 nicht heizb. Z., 1 Küche 
1h. Z., Jod. mehr n. h. Z. ohne Küche 
10. Z., 3 od. mehr n. h. B., 1 Küche 


zuſ. Wohnungen m. 0 od. 1 heizb. Z. 


ER 
3., 


841 


“ 


617 


3. Villenorte. 


| e: 
JEIS HEISE 

2 5 8 — — — 1 
| — 2 1 2 — 3 — 

7 17 420 21 211 5 2 
— 5 31] 50 59 54 68 

1 1 10 6 3 22 
— — 9 9 251129 
Be aat 1— — — 2 
— — 22— 1 — 5 


| 10 30 106 89| 109 75 109 
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Se EES kee 
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C 
i 1 — 1 — 
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ver 
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über über über über über 


Ko er über über über 
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Weißer Hirſch und Niederlößnitz.) 


F 


Zahl der Wohnungen der in Spalte 1 bezeichneten Größe (ohne Läden, Schankräume und andere nicht zur eigentlichen 
Wohnung gehörende Räume) mit Ausſchluß der Dienft-, Hausmanns⸗ und Freiwohnungen 
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Noch Überſicht II. 
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Zahl der n der in Spalte 1 bezeichneten Größe (ohne Läden, Schankräume und andere nicht zur eigentlichen 
Wohnung gehörende Räume) mit Ausſchluß der Dienft-, Hausmannz⸗ und Freiwohnungen 


nach dem jährlichen Mietpreis (ohne Nebenvergütungen und ohne den Betrag für etwa zur Wohnung 


Arbße der Wohnungen gehörige Gewerberäume) 


. über | über | über | über über über! über über über! über über über über über über über über über über 
bis | so | 75 | 100 125 150 175 200 286 250 | 276 300 350 400 450 500 600 700 800 900 zer 
mit | bis bis bis bis bis bis bis bis | bie bis bis bis bis | bis | bis | bis | bis bis bis | 
so | mit | mit | mit | mit | mit | mit | mit | mit | mit mit mit mit mit mit | mit | mit | mit mit mit 1000 
75 | 100 | 125 | 150 | 175 200 225 | 250 | 275 300 350 400 | 450 500 600 | 700 800 900 1000 Æ 
X X| X| K AK KA AA KALK AK A K AA AA K 
4. 


| 5. ]6 |7 |8. |9 |10 |11. |12. | 13. 14.16. | 16. | 17. | 18. | 19. | 20. | 21. | 29. | ss. 


heizbares Zimmer 
nicht heigbare® Zimmer 


h. 8. = 
n. b. 8: 


. 3. Ville norte. 
a) Gemeinden bis mit 5000 Einwohner. (Gem.: Hoſterwitz, Oberlößnitz, Wachwitz, Weißer Hirſch und Niederlößnitz.) (Schluß.) 


2 heizbare 5 Küche 9| — 1E > = Ë Ds s "ps r SSS Sa SE SS sZ SS js 
2 Heigbare Bimmer, 1 Rüde % au 2| 418 ) 
2 heizb. Z., 1 n. heizb. Z. ohne Küche 17 — — 2 2 3 2| 3 2 — —|—| — zs Le — — — 
2 heizb. Z., 1 nicht heizb. 8., 1 Küche] 131 1 — 1 3 9 5 17 o 5 22 13 ; 51 43 —|—-'-' — 1 
ee. J, 2 nicbt 3. ohne Si e 15 — soft lee 2 2 3 — 1 => 11—(— — | —  — — — 
2 heizb 2 nicht heizb. 8., 1 Küche DÉI — E e — 7 31 9 d 5 6 9: 1 3 — 2 A a a 
2 ee ohne Küche i — — —  — — 53 — 1— — — —! — — 
25. „3 od. mehr nicht h. 8., 1 Küche 14 — — 1— — 111 2 — — ° 3 Fl FF 
zuf. Wohnungen mit 2 heizbaren Z.] 316 UL 14 8 25 17 N 18 49 14 40 27 24 1) 5, 2 
3 heizbare Zimmer ohne Küche 2 — — — „„ 1 — ECC 
3 heizbare 1 1 Küche 61 — | — — — 3 — 4 = — 111 5 12 3 79 3 2 — — 1 
3 heizbare Z., 1 nicht heizbares Z. 94— — — — 1112 — — 2| 811 16 18 1112 7 3 EN 111 
3 heizb. Z., 2 od. mehr nicht heizb. Z. 40 — H— — — H—— 1 — 2 — 4 3 3 3 8 6 5 4 1 — — 
4 heizbare Zimmer 71— — — | — | — —| 1 1 1 — 5— 3, 711 17 12 10 2 1 — 
4 heizb. J., 1 od. mehr nicht heizb. 8.| 78 — — — — — 1 1 — 1 1 2 2 — 1 6 21 14 13 7| 5 3 
oer Bimmer 55 GËEENEGT EES EES ESA EG 4 1712 1112 
6 heizbare Zimmer JP!!! Pf 2 s AE 
7 bis 10 heizbare Zimmer. 63| — | — — — — — D — — 2| 1| 1|—|—|—i 1| 2| 4 a: 
11 oder mehr heizbare Zimmer 13 — — SES Ge —|—|— —— — —| — i — — —|— — 1- — 12 
Wohnungen überhaupt 1478 11 81| 120) 97 188 94 1171| 86| 82| 28| 98, 54| 64 46 59 78 58| 57! 81| 27 108 
b) Gemeinden mit über 5000, Einwohner. (Gem.: Blaſewitz, Klotzſche, Kötzſchenbroda, Loſchwitz und Radebeul.) 

1 nicht heizb. Zimmer ohne Küche 6 1 „% f..! a el S= sl iss 
1 nicht heizb. Zimmer, 1 Küche 5 11 — 3 Si e Geet V Get eme Sa Sanm Desi apa ns — 
2 oder mehr nicht heizb. Z., „ — — — 2 — — — H— — i —|— — — — — — — — — — 
8 immer ohne Küche . 118 15 41 35 19. 4 — 3 — 11 — — = |=! 3535 EE 
1 immer, 1 Küche. 58 2 13 8 12 6 12 2 1 1 — —— ee sa ee sa s 
1 heizb. 8 Ee 558 10 58 184 121 94 29 42 8, 5 2 2 — 1 1ll— — — — En 
1 heizb. Z., 1 nicht heizb. B., 1 Küche | 1898 x= 15 80 i. 3671279 482 217 215 33 31 11 i S 
1 heizb. J., 2 nicht heizb. Z. ohne Kühe | 98 2 21 30.4.8013, 601258 9 lee een 
izb. Z., 2 nicht heizb. Z., 1 Küche | 380 i 3 32 57 43 91 38 45 19 33 9 2 — 2 — ne — — | — 
1 G, Sob: mepe m ler Rüge 15 1 6 2 — 2 1— 1 — — — 1— — — . — — — 
1h. J., 3 od. mehr nicht h. 8., 1 Küche] 34 1 — — ıl 6 2| 5 45 12 3 „(( SS y s 
zuf. Wohnungen m. 0 od. 1 heizb. B. | 3172| 35| 119| 344| 366| 6731363 G 272 279 57 70 26 13| 7 4 —|—|— — — 
2 heizbare Zimmer ohne Küche 63| — — 3 3 17 6 12 2 6|—| 9| 2 2 — — — 1 — — — 
2 heizbare Zimmer, 1 Küche 261 — — 6 4 11 7 56 29 55 16 48 16 1 4 — 1 — Ste 
2 heizb. Z., 1 nicht heizb. 8. ohne Küche es 4 4 2411 16 2 8 14 14 — — — Te et sh ee E 
2 heizb. Z., 1 nicht heizb. Z., 1 Küche 807 — 1 5 12 29 19| 77 77 50122 74 141 128 98 29 12 8 2 — — —— 
2 heizb. 8., 2 nicht heizb. 8. ohne Küche 34— — —— 4 2: 81-1, CS .10: 98,0] ee 

45 izb. Z., 2 nicht heizb. Z., 1 Küche 224 — — 1 3 3 5 19 111241131 28 39 26 146 3 — — — 
LA le Süd 5 — — 2| — 1 1— — — — D— — — — — 1 — — — — 

2 h. Z., 3 od. mehr nicht h. Z., 1 Küche 31| — — — 1 3 — 3 1 — 1110 32 412 —— —— 
auf. Wohnungen mit 2 heizbaren 8.| 1504| — 1 _ 27 92 52 188 | 97 223 104 246 178 (7 65 29 18 6 — — — — 
3 heizbare Zimmer ohne Küche. 111— — — — 11 — — 1 — 2 11 — d 2 — | 11—|— — 
3 heizbare Zimmer, 1 Küche. . 326 — — — — 5 3 12 2 98 29 60| 81| 50 34; 23| 3 31 12 
3 heizbare B., 1 nicht heizbares 2. 397 -|-|-! ı 1 31 91 2 | 6 1 19 24 64 66 87 76 26 8 2!—| 2 
3 heizb. B., 2 od. mehr nicht heizb. B.| 165; — — UU 1 1 1 1 4 — 15 3114| 7 27 39 25 1% 5 2 
4 heizbare immer 277 — — ı 1 — — 2 4 4. — 6 7|18 31 30 68 46 33 12 12 2 
4 heizb. B., 1 od. mehr nicht heizb. 8.| 3935| : — | — — — — 3 1 2 15 3 13 9 20 61 77 75 50 38 37 
b heizbare gimmer 337 1 — 2 — 5 4/6 1126 4446 55 126 
6 heizbare immer nl HE E EE FE > > S eech, eme x 5| 13! 16 134 
7 bis 10 heizbare immer 3ßööͥ .! o else DE 3 3| 5 dE 
11 oder mehr heizbare Zimmer. mn — — — — . — — — — — ae — — — —— 2 22 

35 | 


Wohnungen überhaupt | 6953 120| 366 396| 6781423 860 380 530 |171 395 302 |373 |239 242 304 217 185 135 |137 470 


Noch Überficht II. 


- 253 


e 


Größe der Wohnungen 


= heizbares Zimmer 
8. nicht heizbares Zimmer 


ir 


init heizb. Zimmer ohne Küche 
nicht heizbares Zimmer, 1 Küche 
2 od. mehr nicht heizb. Z., ohne Küche 
1 heizbares Zimmer cl: Küche 
1 heizbares Zimmer, 1 Küche. 

1 heizb. Z., 1 n. heizb. Z. ohne Küche 
I heizb. Z., 1 nicht heizb. Z., 1 Küche 
1 heizb. Z., 2 nicht heizb. Z. ohne Küche 
E Z., 2 nicht heizb. Z., 1 Küche 
15. Z., 3 od. mehr n. h. 3. ohne s 
1h. 8., 3 od. mehr n. h. B., 1 Küche 


zuſ. Wohnungen m. 0 od. 1 heizb. Z. 


2 heizbare Zimmer ohne Küche 
2 heizbare Zimmer, 1 Küche 
2 heizb. Z., 1 n. heizb. Z. ohne Kü x 
2 heizb. Z., 1 nicht heizb. Z., 1 Rü 

2 heizb. Z. „2 nicht heizb. B. ohne Rüde 
2 heizb. Z., 2 nicht heizb. Z., 1 Küche 
2 h. Z., 3 ob. mehr n. h. 9. ohne Küche 
2 h. Z., 3 od. mehr nicht h. Z., 1 Küche 


zuſ. Wohnungen mit 2 heizbaren Z. 


3 heizbare Zimmer ohne Küche 
3heizbare Zimmer, 1 Küche 
3 heizbare Z., 1 nicht heizbares 

3heizb. Z., 2 od. mehr nicht heizb. 

4 heizbare Zimmer na EE Ras 
4heizb. Z., 1 od. mehr nicht heizb. Z. 
5 heizbare Bimmer 
6 heizbare Zimmer 
7 bis 10 heizbare Zimmer 
l1 oder mehr heizbare Zimmer . . . 


Wohnungen überhaupt 


bech 


nicht heizb. Zimmer ohne Aa 
l nicht heizbares Zimmer, 1 Kü 
2oder mehr nicht heizb. Z., 1 Kü 
1 heizbares Zimmer N Küche ; 
immer, 1 Küche 
, 1 n. heizb. a 351 Küche 


izb. SN 2 ee heizte ER 1 ide 
„Jod. mehr n. h. 8. ohne Kü 
1 3 od. mehr n. h. 3., 1 Kü 


zuſ. Wohnungen m. 0 od. 1 heizb. Í 


2 heizbare Zimmer ohne Küche 
de: Zimmer, 1 Küche 
eizb. Z., 1 n. heizb. Z. ohne s. 

2 heizb. J., 1 nicht heizb. Z., 1 

., 2 nicht heizb. Z. ohne Küche 

2 Heigb. Z., 2 nicht heizb. Z., 1 Küche 
2 h. Z., Jod. mehr n. h. 8. ohne Küche 

2 h. Z., 3 od. mehr nicht h. Z., 1 Küche 


zuſ. Wohnungen mit 2 heizbaren 3. 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 


Zahl der Wohnungen der in Spalte 1 bezeichneten Größe (ohne Läden, Schankräume und andere nicht zur eigentlichen 
Wohnung gehörende Räume) mit Ausſchluß der Dienſt-, Hausmann. und Freiwohnungen 


nach dem jährlichen Mietpreis (ohne Nebenvergütungen und ohne den Betrag für etwa zur Wohnung 
gehörige Gewerberäume) 


über 


über über SE De 
si 
mit 
500 
A 


abe über, über über über 
275 300 350 400 
bis bis | bis | bis 
mit mit] mit 
450 


4 


über über über über über 
50 75 | 100 5 00 | 800 


30. | 31. | 33. | 23. 


2. 1 — ' — 1— — — — — —!— Ste eelere 
FF 
Deezer es jj!!! 8 
Vj / 6 d p 5 s ss E 
38 1 2 9 49 5 5 2— 1 — —L —— — i — — — 
500 30 74 181 90 79 16 H i 7 3 1— 2—:ſſſ l aa 1 
1692, 6 31 136 215 419242 297 108 123 69| 3 4 5 1 1 | — ERBEN 2 
1011 1 17 35 18! 20 4 ee 
315! 1 11 21 380 57 27| 63, 13 III ̃ a e 
10 | =: 3 3 11 3) siolag =\3]2:= |== = 
29 — — 2 4 3 4 ES e deet K et Ste el ee 
2760] 61| 158 Ge 384 594 299 388 127 |182 88 58 EIS 222222 Jl Su 2 
JJ o e pha E de Sa 
206 1 2 2 8 1211 18 19 50 28 34 13 4 — 1| 3 — — —'— — 
74 — 2 9 10 19 10 5 3 6 223 4] l1—|[ —|— — — — — — 
608, — 1 10 18 35 26 56 32 94|65 80 115 51 19 5| 1 — — — — — 
) "EE Ca A S o S j F Re nn sea sns 
198i — — 2 2 13 11 25 9 249 30 32 28 8 4| ıl- —— —!— 
All 1— 2 — IS e GS ss SS s eg je 
J)). 88 
É 1 7 = 47 91 62 108 65 181 108159 169 89 32 12 6 — 2 Ë š 
| | „ e 
Jala = = | 1— 1 1 — 1| 1) 11 | —|— ... 
180 — — — 1— 210 2 13 825 46 36 22 13 1| 1 — — — 
22991 — — — 3 7 1 8 2 7 624 3074 24 24 17 2 — — — — 
A 2 5 2 1j „ 510132 0% 4 
Z 1— — 1| 4| 6| 7| 9 1313 3 2 —| 1] — 
10 — — — — 2 — j — 1 1 4 116 12 1626 18 5 ı —| ı 
66 — — — — — — — — 1 — — — 2 3 491114 9 310 
3 — — — — — — — — — 1| 1(— —— 2| 2| 1, 8| 35 12 
Da. u Je %% ee Š r ee de 2 
10- — — — — — — |! FFF 1 8 
4712 62 167 428 435 694 364 519 197 301 216 280 272 251 113 93 84| 38| 40 13 14| 41 
Amtshauptmaunſchaft Meißen. 
Gemeinden mit vorwiegend land wirtſchaftl. Bevölkerung. 

7. 6, 72 ve a ee ee PP 
Pi > >=>: == 
VU e Ee 
RE, d ee ee Ee 8 
14 3 3 4 EE 
1580 282 659 33[ 9. 3 ee = ee Leger e, el nern S Se 
909 113 255 351 147 35 1 5 — — — 2—— — — — — — — — — 
423 159 1990 64 7. 22— 1 —' 1 = — — — een 
387, 50, 91 119] 67 46 5 5 — 3 — 1 — C 
43 18 15 6, 3 1— —— —— —— —ͤ— — — - — — — — 
SE E CW , De ae rel ee s 
D 685 243 91| 10 17 — 6 Sat lee 3 SEI E T 

| | | | I | š: 

22 10 100 2 — —!— — — —|— — — —|— — — — —— — 
6 1 5 7 I 2— — — 3 8 
61.713 38.94 3 Je name = 
139; 8 31 38 13 23 10 11 2 2| 1,—|— —|-|- — — — — —|— 
431 6 11 12 3 6 1 3 — 1— — — —!—|— — ⁸ — — - 
16.913 34 25 H 6 7,6 1 12 i —|—|— —— —— — — 
10 72 4 4 — VH „ 
4 — 4 4 9 9 — 4 2| — 1 11H11 
451 54 106! 115, 54 54 17 25 10 7 2 3| 2 1 — 1 —|— ——— — 

1913. 88 
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Noch Überficht IT. 


—  —  . _. — —. —— — 


Zahl ber Wohnungen der in Epalte 1 Lezeichneten Größe (ohne Läden, E EE und andere nicht zur eigentlichen 
zn gehörende Räume) mit Ausſchluß der Diente, Hausmanns- und 1 


| nach dem jähruchen Mietpreis (ohne Nebeuvergitungen und ohne den Betrag für etwa zur Wohnung 


Größe der Wohnungen | gehörige Gewerberäume) 


über⸗ „ über über ube über über über über über über uber über über über über über ü er über über über 
bis 50 | 75 100 125 50 175 200 235 250 275 300 550 400 450 500 600 700 800 900 op, 
laupt mit bis bis bis | bis | bis bis bis bis bis bis bis bis bis | bis bis] bis bis bis ba ` ` 
50 mit mit | mit mit mit | mit mit mit mit mit mit mit mit mit | mit | mit mit mit mit 1000 
e Zimmer 75 100 | 125 | 150 175 200 225 250 275 300 350 400 450 500 600 00 800 800 1000 AÁ 
n.b. 8. = nicht heizbares Zimmer al Ali eee 


1. | 2. Is 4. 5. 6.7. 8. 9. 10 11.12. 13. 14.15. 16.17. | 14. 19. 20. 21.22. | 93. 


heizbare Zimmer, 1 Küche 5 1 — — 1 — — mes F 


heizbare 3., 1 nicht heizbares 2. 21 — 1 6-3 2 aldek pr — 2 — — | 1] — — — — — — 
heizb. 3., 2 od. mehr nicht heizb. Z. 41 2 5 10 5 3 — 3 — 4 — | ß 8 
4 heizbare Zimmer e 6 — 1 — — 1 — 11 RER Ën eg asa — — — — — 
4 heizb. Z., 1 ob. mehr nicht Heizb. dl 211 — l 1 3 3:—|2 1| 4 — 2 — 2 11-- — — — — 
5 heizbare Bimmenrn 11. — — —!— — — ıl 111 — — 11 1 L l 1 2 — 1 — 
6 heizbare Zimmer . G n — 1 — — — E 1 D n l 
7 bis 10 heizbare Zimmer . . 2. . 6 — — 1— — — 11 — — eis — si 1 — —, 3 — — — 
11 oder mehr heizbare Zimmer .. 2 Be — „C s ae Zn — 1 — — — te 
Wohnungen überhaupt | 4059 1245 1359 819 309, 154 28 57 13 24 2 15 5 10 4 5 2 2 3 — 2 1 
2. Gemeinden mit vorwiegend induſtrieller Bevölkerung. 
a) Gemeinden bis mit 5000 Einwohner. 

1 nicht heizb. Zimmer ohne Küche 6 3 2 1 — — See ee —|—! —|—! —|— —!— 
1 nicht heizb. Zimmer, 1 Küche . A N l 1— Ulli — 5 7 EE 
2 oder mehr nicht heizb. Z. ohne Küche 1 — — 1 — EE 5 — — — — — — — — 

oder mehr nicht hee 3, ih re = = eeler eier e ma = a s= 
1 heizbares Zimmer GE Küche „ e 105. e , =. =l | — — — — D — — — — 

1 heizbares Zimmer, 1 Küche.. 333 6 1 9 7 JG. s | a | — — — — 
1 heizb. Z., I nicht heizb. Z. ohne Küche] 753 94, 256 277 71 31 15 l 2 — — — — | — — — — — — — — 
1 heizb. Z., 1 nicht heizb. 3., 1 Küche] 1781 8 40 310 472 610, 169 95 12 20, 1 | 3% | — — — 
1 heizb. Z., 2 nicht heizb. 3. ohne Küche] 171 5 74 29 18. 31 1 1— —!— — — Tee — — — — — — 
1 heizb. Z., 2 nicht heizb. Z., 1 Küche] 666 F E 158 93 81 25 14 2 31 — — —— — — — — — 
1h. 3., Jod. mehr n. h. 3. ohne Küche 19 2 4. 5 — — — — — — 53 Bes, SE 
15. Z., 3 od. mehr nicht h. Z., 1 Küche 1 í 7 8 9 3 n| Bi —| 3 —| 1 — — 1 — — dg s 
zuſ. Wohnungen m. O ob. 1 heizb. 3. 3585 160 460 793 758 842 284 196 43 36 3 i 1 1 SES EE E | ==. ann 

| | ' 

2 heizbare Zimmer ohne Küche .. 29 2 6 7. 7 2 3 1 e — „ ==: . — 
2 heizbare Zimmer, 1 Küche.. 70 — | 1 8 13 15 2 15 3 4 pa 1— — — D— — — — | — — — 

2 heizb. Z., 1 nicht heizb. Z. ohne Küche o 1 12 17 22 25 9 51(— ——1— — — — | — | Eee 
heizb. ES 1 nicht heizb. Z., 1 Küche] 5627 1 6 23 36 85 88 112 66 68 32 27 13 2 — | 8 — — — — — — 
heizb. Z., 2 nicht heizb. Z. ohne Küche 52 2, 6 5 7 10 7 5 7 3 — — — —— — — — — | — | — — 
heizb. 3., 2 nicht u Z., 1 Küche] 211) — | 2 7 11 24 21 40| 14, 26] 9 25 17 | 9: — — — | — — — — — 
b. 3,3 ab. mehe n, 9 3 ohne Küche 3 — 1, — 1 — — — — — — 5 — — — — — — 
2 h. 3., 3 od. mehr nicht h. 3., 1 Küche 1 2 1 SS d 2 | 5 — 6 2 — 1 2 l|— — — — — 
zuſ. Wohnungen mit 2 heizbaren 3. * 6 34 69 958. W 180 92 SE d 60 32 11 1 e [sassa ss Ze 

| | 

j 1 as BE ER PON ee 3 wu. as 
3 heizbare Zimmer, 1 Küche. . 58 — 1 l 1 6 4 91 2 17 4 6 1 6 — — is: — — — — — 
3 heizbare Z., 1 nicht heizbares 3. an — 1 3 2% 4 8 11; 8 9 11| 1 5 17 6! 2 1 — — — ee 
3 heizb. 3., 2 od. mehr nicht heizb. Z. 64 — — 2 1 3 5 7 — 5 3 9 sl 11 4 7 2 2 — — — — 
4 heizbare Zimmer. 311— — 2 — — 1 — 1 — 1 2 2 10 47 11, —|—-|- u 
4 heizb. 3., 1 ob. mehr nicht heizb. 3. are en ES 1143 4 1 4 9 12 9 10 10 e 1 1 — — 
5 heizbare Bimme dn. 19 — — — — — — — — le; 2 — 5 1 D e wer Jh e Qs 
6 heizbare Zimmer 2 2 2 2 . . .. 12 —. — — — — l — 2 — — —' 1 — 2 1 ° „„ 
7 bis 10 heizbare Zimmer. . .. . sa =s 1— — — „„ 4 p 1 — 1 — 9 111 — 
Wohnungen überhaupt 5001 166, 496 871. 860 1024448 3 408 140 180 64 103 53 75 25 39 20 12 4 3 1 — 


b) Gemeinden mit über 5000 Einwohner. (Nur Gem. Weinböhla.) 


1 heizbares Zimmer une Küche. 28 8 15, 11 — 1 — — — — — — — — — — — H— — — — 
1 heizbares Zimmer, 1 Küche . 7 11 — | 2 Z27ͤ˙ ̃ M Tre Teer ie — — — 
1 heizb. Z., 1 n. heizb. Z. ohne Küche 83 8 31 25 8 9 2 — — SCH — / A Zë. E aa 
1 heizb. Z., a nicht heizb. Z., 1 Küche] 234 — H 28 56 89 3119 — Ea Z)) S. Ve yr 
eizb. Z., 2 nicht heizb. 3. ohne Küche 214 — D) 6 5 6 — 2 — == „„ he ` dh a een ee er 
1 heizb. AR 2 nicht heizb. Z., 1 Küche 96 — 2 8 24 252148 2 2 — — 1 — — — — — — — — — 
1 h. Z., 3 od. mehr n. h. 3. ohne Küche 3 — — 1 1 1 — — — — | — — — — — — — D — — — — 
15. Z., 3 ob. mehr n. h. Z., 1 Küche F 1 5 4 3 3 1 — — — — — — ER, a ze Be ge, Din ss 
zu). Wohnungen m. O od. 1 heizb. 2. 492 17 61 74 102 134 61 | 32 4 2 1, 3 1 — — — — — — — — 


Noch Überſicht ll. 


Größe der Wohnungen 


Bahl der Wehnungen der in Spalte 1 lezeichneten Größe (ohne Läden, Schankräume und andere nicht zur eigentlichen 
Wohnung gehörende Räume) mit Ausſchluß der Dienft-, 


Hausmanns⸗ und Freiwohnungen 


nach dem jährlichen Mietpreis (obne Nebenvergütungen und ohne den Betrag für etwa zur Wohnung 
gehörige Gewerberäume) 


uber {ber 


über. z | Über | über | über | über über über über über über über über über über über über über über 
i bis 50 78 | 100 | 125 150 175| 200 225 250 275 300 350 400 450 500 | 600 700 800 900 15 

Gaupt || mit bis bis bis bis bis bis bis bis bis dis bis bis bis bis bis bis bis bis dis 
| 50 mit | mit mit mit mit Ka mit mit | mit | mit mit mit mit mit mit e u mit mit 1000 
h. B. = heizbares Zimmer 76 100 | 125 150 175 d 225 250 275 300 350 400 450 500 | 600 900 1000 A 

n. h. 8. = vidt heizrares Zimmer X 7 4 4 X < K| A 4 4 D i 4 K A 
1. | 2 3. 4. 5. 6. |? | 8. 9. J 10 11. |12. |13. 14. 15. | 16. |17. 18.19. 20. 91 |22. 23 

2. Gemeinden mit vorwiegend induſtrieller Bevölkerung. 
b) Gemeinden mit über 5000 Einwohner (Nur Gem. Weinböhla.) (Schluß.) 
2 heizbare Zimmer ohne Küche .. 7— 1 3 1 1 — — — 1 — — — — — — — DH — — — — 
> heizbare Zimmer, 1 Küche . .. Al 2 2 5 6 9 2 3 —|— — — — — ek === u = 
2 heizb. Z., 1 nicht heizb. 3. ohne Küche 22 — 2 q E 5-1 Di 2 — — — — - — D—— — — — 
2 heizb. 3., 1 nicht heizb. 3. 1 Küche 127 — | — 3 6 15 5 29 26 28 H BE E pa — | — — 
2 heizb. Z., 2 nicht heizb. Z., 1 Küche 64 — | — 1 2 6 4 ër, Ley K l UP e eeh a = s 
2 h. 3., S od. mehr n. h. 3. ohne Küche 1 =: 1 —i— =. — — || |< 1 — — EE 
2 h. Z., 3 od. mehr nicht h. 3.,.1 Küche 12 — — E SÉ IT Hat E Ee EE ee ee Em 
zuſ. Wohnungen mit 2 heizbaren 3.| 262 — | 3 10 19 33 16 57 32 50 1017 8 5 1, 1— — nl ll 
| | i | i 
3 heizbare Zimmer ohne Küche ... 5 am 2 — —|—!—|— — — een ME EA Se Dem 
3 heizbare Zimmer, 1 Küche . .. 15 — — .. ]], f [aeg 
3 heizbare Z., 1 nicht heizbares Z. 47 — | — — 2 2 — 4 411 2 9 6 6 — — 1 — — H— — — 
3 heizb. Z., 2 od. mehr nicht heizb. Z. 37 — Bi 11 2 2 10 1 3 1. Zë 9. 5 3 4 tes I — — — 
+ heizbare Zimmer V Gh. [11 11 | 1 — — — — — — 
1heizb. Z., 1 od. mehr nicht heizb. Z. J h s R U S U K l | 5,01 % 1•ͤ ==. s ass 
5 heizbare Zimme n. 7 mm. ee 11 — Zee ae E n sy 
t heizbare Simmern. .. —6— — —— ſſ— — 1 — — . | — EE — 
Wohnungen überhaupt | 903, 17 oi 85 126 171 81 57 42| 73| 17 45 25 25 12 13 6] 8 — 1 
Amtshauptmannſchaft Chemnitz. 
1. Gemeinden mit vorwiegend land wirtſchaftlicher Bevölkerung. 
nicht heizb. Zimmer ohne Küche I AE ae EE — — —|—!—|— — —  — 
nicht heizbares Zimmer, 1 Küche 1 1 — — ñ—— — — — D — H— — — — —|—|—|— — | — — 
l heizbares Zimmer an Küche .. 5 3 1 Dale eifrig — 
I heizbares Zimmer, 1 Küche ; 1 1— — — — — - — —|— — — —! — — — —|— — — | — 
Iheizb. Z., In. heizb. Z. ohne Küche] 136 32 81 15, 7 1 — — — — — — — — | — —|[|— — — x — — 
Uheizb. Z., 1 nicht Weih, 3., 1 Küche 28 1 13 4 8 2 — 3 TTT 
I heizb. 3., 2 nicht heizb. 3. ohne Küche 66 3 413 18. 2 — — — — — — — — —! — — — — — — — — 
1 heizb. Z., 2 nicht heizb. Z., 1 Küche 11 — 4 5 — 1 — — | 1 — — — — — > — — — — — 
15. 3., J od. mehr n. h. 3. ohne Küche 7 — 3 3, — — VVT — — — 
1h. Z., 3 od. mehr n. h. Z., 1 Küche FFC = = — — — er en CCC 
zuſ. Wohnungen m. 0 od. 1 heizb. Z.] 260, 1 147 47 17 í ES 11— — — ee = 
| | | 
2 heizb. Z., e „ I ee maaa sma | == e == EE — — a — — 
2 heizb. Z., 1 nicht heizb. Z., 1 Küche 13 — 1 5 1 4 11 — | — — — — —— — | 3 x — 
2 heizb. J., 2 nicht beigb. 3. ohne Küche 6 — 1 11 1 !!! 
> heisb, 3., 2 nicht heizb. Z., 1 Küche 12 — | „%%% sr nn E | — | a ar <s — | — 
2 h. Z., Jod. mehr n. h. 3. ohne Küche 5 A „„ FCC 
2h. J., 3 od. mehr nicht h. 3, 1 Küche“ 1 — — — |< —! 1—— — . — 5 . — — — 
zuſ. Wohnungen mit 2 heizbaren Z. 38 8 en 4 ge 2 a | Se | sche | u | — | a x == x in 
i | | 
3 heizbare Z., 1 nicht heizbares Z. 2 — ës, e Ju lz lz ln — — — Gelee EE — — — 
7 bis 10 heizbare Zimmer. . . =|= |= ESS 1— — — | — H —]|— 
Wohnungen überhaupt] 301. 42 154 358 21. 18 3 3 — 1— ——— 11 - — —|— --|—- | — 
2. Gemeinden mit vorwiegend induſtrieller Bevölkerung. 
a) Gemeinden bis mit 5000 Einwohner. 

nicht heizb. Zimmer ohne Küche . e > ee e | J.! . Wasi Sasa Saphi Sau: 
L nicht heizb. Zimmer, 1 Küche .. 4 sech ` Zen 2 1 — — — —|—|—| — D—— — — — H— — — 
2 oder mehr nicht heizb. Z., ohne Küche 3 1 2 — — — — — | — —— — — — — — —|—|—! — — — 
2 oder mehr nicht heizb. ER 1 Küche 4 — — 1 11 — | 5 1— — 1 — — — — — — 5 
l heizbares Zimmer ohne Küche . . 220 54 67, 39 32 18 4 3 — — — „ — „% G ESEL as 
1 heizbares Zimmer, 1 Küche 733 1 10 23 11 8 8 8 2 1| 1 — — — — — — — — — == — 
l heizb. 8., 1 nicht heizb. Z. ohne Küche] 4088 3591305 1345 649 347 57 20 — 5 — | — 1 — — — — — — 5 
l heizb. 3. „ nicht Wish, 3 1 Küche | 1945 8 104 255 296 391271 281 147 121139) 22 A. e e Zeite L = = 
1 heizb. 3., < ö 3: ohne Küche] 2495 45, 459 843 615] 414 66 34 6 32 4 2 2 — — — — B 
1 heizb. J., 2 nicht heizb. 3., 1 Küche | 1076 — 29 92 103 193 130 E 75 122 38 19 25 2 1 elle] 
1h. Z., 3 od. mehr n. h. 2. ohne Küche] 19 1 15 57 45 a la 221 — 11 — — | EE EE ME na 
1h. 3., 3 od. mehr nicht h. 3., 1 Küche 106 1 l 14 7 13 617 6| 8| 3 — — — — — E — 
wt. Wohnungen m. O od. 1 heizb. 3.10212 477 1995 2672 17 . 621 238 271 86 54 22 13 2— 1— ll 


Noch Überſicht II. 


Gegen — — — — — — 


— — —— LE eg St a — 


Zahl der . der in Spalte 1 eeh Größe (ohne Läden, Schankräume und andere nicht zur eigentlichen 
Wohnung gehörende Räume) mit Ausſchluß der Dienſt⸗, Hausmann und Freiwohnungen 


nach dem jährlichen Mietpreis (ohne Nebenvergütungen und ohne den Betrag für etwa zur Wohnung 


Größe der Wohnungen gehörige Gewerberäume) 


über. über über über über über ar 9 0 ũ er ber) über über 

250 | 275 300 350 400 600 800 900 "e 
bis bis | bis | bis bis bis 518 is bis bis bis 
mit mit mit mit mit mit mit | mit | mit mit mit mit 100 
250 275 800 350 400 450 500 600 | 00 | 800 900 1000 ZX 
X| XA A4 K X| AK 4A AAA X| XX & 


19. | 20. | 31. | 93. | 


über! über 
0 q 0 


bares Zim 
x 2 f. f. s W Per Bimmer 


2. Gemeinden mit vorwiegend induſtrieller Bevölkerung. 
a) Gemeinden bis mit 5000 5 p 


2 heizbare Zimmer ohne Küche . 119 4 9 31 38 17 12 1| 1 — — oo — — 
2 heizbare Zimmer, 1 Küche 80 — 2 5 9 21) 3 11 | 5 I 2 — 11 — | — — — — — 
2 heizb. J., 1 nicht heizb. 8. ohne Küche| 625 5| 52 122 121| 159 58 72 17 i0 „% E 
2 heizb. Z., sa B., 1 Küche] 550 — H 44| 42 102 5498 38 47 28 o KR 5 Bi: U: se Bere e 
2 heizb. 8., 2 nicht he zb. Z. ohne Küche 321 A 12; 42| 46| 80 46 48 16 11 6 Se, e, ere, er, Gë 
2 heizb. Z., 2 nicht heizb. Z., 1 F 3500 1 3 18 16 44 32 60 e Se 26 34 32 13 13 7; 2 — — — — — — 
2 h. ., 3 ob. mehr n. h. 8. ohne Küche 90 — 2 9 11, 16 19 H 1 — 11 1 — — — — 
2 h. B., 3 ob. mehr nicht h. 8., 1 Küchef 96 ıl— 8 10 12, 4 15 d df CC 
zuſ. Wohnungen mit 2 heizbaren 2. * 15 89 * 293 4511228 318 122 115 78 e 43 17 d 2 2 „ 
3 heizbare Zimmer ohne Küche TIE e 3 1 6| 1 1| 1 1 — en . ze — — = 
SÉ 3, 1 Am Ki $ 13 — 1 — | 1 5 6 9° 4 41 4 4 9 6 4 1 —|ı- —!— — 
3 heizbare B., 1 nicht heizbares 3. 118 — 2 3 5 5 4 10 116 617 17 11 8 6 43 —— —— 
3 heizb. Z., 2 od. mehr nicht heizb. 115 — 1] 2 3 7 1| 9| 5:13) 4 25 9 13 7 8 55 2 1— — — 
4 heizbare Zimmer „ 3 — — — — 2 — 1 12 — 46 7 32 9 — EH 1| — 
4 heizb. Z., 1 od. mehr nicht heizb. 3.| 54 — | — 1| — l 1| 3 2| 2| 3| 5| 5 6j 5 2 10 33 2 — — 
5 heizbare Zimmer o 39! — — — —— 1 2 — 2 — 1| 3 4 — 3 8 3 6 3 2 1 
6 heizbare gß immer EE — — 11— — —— — 1 1| 1 — — 1 2| 1| 3 — — 
7 bis 10 heizbare Zimmer 10 —ı — — —|— —— — — 1 1 — 1 — — — 18 2 1 — 3 
11 oder mehr heizbare Zimmer . . . 2 — — — — 5 „ „ — —— — 
Wohnungen überhaupt 12900 402 2088 2960 2062 1921 800 974 374 74 426 179217 136 108 40 30 38 16 14 90 3 4 
b) Gemeinden mit über 5000 Einwohner. (Gem. Grüna, Harthau, Neukirchen, Oberfrohna und Wittgensdorf.) 
1 nicht heizb. Zimmer ohne Küche 1| — — e VUE — — — — — — — — 
1 nicht heizb. Zimmer, 1 Küche ek, ee e e KEE Eeer e E 
I 1 uche 2 — — 1— — — — IJ G S DAS ⁵ĩͤ sS m. s esch vs 
1 Zimmer ohne Küche. 72 18. 18 21.8 4 1 2r—:——!———.—— |! —— — — 
1 heizbares Zimmer, 1 Küche 34 „„ „ E /// usu a S= E 
10 Z., 1 nicht heizb. Z. ohne Rüde 12244 50 295 519 227 107 15 8 2 1 — — — — — — — — — — — — 
SH B., 1 nicht heizb. Z., 1 Kü 755| — 18 81 103 180 110 159 59 29 7 8 — 1 — — — — — — = — 
1 heizb. Z., 2 nicht heizb. Z. ohne Küche | 1009| 15. 126 373, 294 156, 21 14, 8 2 — — — „CFC 
1 heizb. Z., 2 nicht heizb. Z., 1 Küche] 5221 — 9 40 54 89 65 SCH 58 50 23 13 4 6 — — — — — —!— — 
16 85 3 ob. mehr n. h. 8. ohne Küche 111| — 7 29 27 11 — 1 — — — — 3 E 
1h. J., 3 od. mehr nicht h. Z., 1 Küche 65 — 7 1 7 9 13 9 312 — 1———— = |= — — — 
zuſ. Wohnungen m. 0 od. 1 heizb. Z.] 3797 85| 484 1083 733| 582,237 E D 86 33 211 ß Wl — | — | — — — | — — 
2 heizbare Zimmer ohne Küche 40 2 4 7 "ë — — Es — "Ë — — — — — — 
2 heizbare Zimmer, 1 Küche. 55 — 11 3 13 A 3 17 16 3 — „) ee 
2 heizb. Z., 1 nicht heizb. Z. ohne Küche 254 — 10 36 63 64 3 30| 32 7 6 2 4| — — | — — — | — — — — 
' B., 1 nicht heizb. Z., 1 Kühe | 210 — 2| 13 18 30, 28 4 14 21] 7 19 9 7 1— — — — — — — 
2 heizb. Z., 2 nicht heizb. 3. ohne Küche] 213 — 2 18 37| 40 36 40 15 810 23 2 — — — — H— — — 
2 heizb. Z., 2 nicht heizb. Z., E 14 —| 8 14 27 22 29 13 18 6 10 13 1 102 — —— — — — 
29. 3, $ ob. mehr nB. h. ohne Kn 31| — — 2 5 6 46 3 211 — 17 s = CN 
2 ., 3 od. mehr nicht h. 8. 1 Küche ) ᷑P.Sn , nm m mnm = 
zuſ. Wohnungen mit 2 heizbaren 2. = 2 19 88 155 SN 170| 73 e 28 39 26 14| 5 2 — — — Ze Kee SC 
3 heizbare Zimmer ohne Küche 17 — 1 "ef 3 2| 4 — 1 — — 1 — _ e EE EERE ETA 
3 heizbare A 1 Küche 35 — — l 1 1 17 3 — 4— 2 2 3| 1—ů— —— — — 
3heizbare „ 1 nicht heizbares f 77 — — 4 6 5— 18 6 19 3 8 10 4| 1 | — — — — | — — — 
3 Heiab. 8., 2 od. mehr nicht heizb. 66 — 1] 1 4 5 2 5 5 9! 111 610 3 12 ———-— — 
4 heb g Bimmer . 15 — — 1 1. 1 — 2 — le d o 3 1 — e A u er 
4 heizb. Z., 1 ob. mehr nicht heizb. 3. 46 — 11 — E 3 -— 2 | 2 2 8 4 7 3 5 4 2 2 — — — 
5 heizbare Zimmer Il — — — —,.-|—-, 2 11 — 11 3 2 — 2 1 — 1 — — 
6 heizbare Zimmer Et eg Jeer ge — — 1— — — — —— 4 E er Be 
7 bis 10 heizbare Zimmer. .. vn ee — — — „ 1 1 ° 
Wohnungen überhaupt 5066 87 506 1183 991| 787/892 516 217177 67 94 57 51 15 13 10 3 4 2 1 2 


— — ————— —— —— —— —— . GES 


— —— ge 


— L— w 8 — — ——— et, o 


` 


Noch Überſicht II. 


— — 


257 


— 


Größe der Wohnungen 


‚= heizbares Zimmer 


h. 
n. b. 8. nicht heizbares Zimmer 


1 niht heizb. Zimmer ohne Küche 
1 heizbares Zimmer ohne Küche 
1 heizb. Z., 1 nicht heizb. Z. ohne Küche 
1 heizb. Z., 1 nicht heizb. Z., 1 Küche 
1 heizb. Z., 2 nicht heizb. Z. ohne Küche 
heizb. Z., 2 nicht heizb. Z., 1 Küche 


15. Z., 3 od. mehr n. h. 


ohne Küche 


1h. 3., 3 od. mehr nicht h. Z., 1 Küche 
mj. Wohnungen m. D od. 1 heizb. 3. 


2 heizbare Zimmer ohne Küche. 


2 heizbare Zimmer, 1 Küche. 


2 heizb. Z., 1 nicht heizb. Z. ohne Küche 
2 heizb. Z., 1 nicht heizb. Z., 1 Küche 
2 heizb. Z., 2 nicht heizb. Z. ohne Küche 
2 heizb. Z., 2 nicht heizb. Z., 1 Küche 
2h. 8., 3 od. mehr n. h. 8. ohne Küche 
2 h. Z., 3 od. mehr nicht h. Z., 1 Küche 


zuſ. Wohnungen mit 2 heizbaren 3. u 


3heizbare Zimmer, 1 Küche 
3 heizbare Z., 1 nicht heizbares 2. 


3 heizb. Z., 2 od. mehr nicht heizb. 
1heizb. Z., 1 od. mehr nicht heizb. 


de 


über- 
baupt 


Zahl der Wehnungen der in Spalte 1 bezeichneten Größe (ohne Läden, Schankräume und andere nicht zur eigentlichen 
Wohnung gehörende Räume) mit Ausſchluß der Dienf-, Hausmann, und Freiwohnungen 


bis 
mit 
50 


nach dem jährlichen Mietpreis (ohne Nebenvergütungen und ohne den Betrag für etwa zur Wohnung 
gehörige Gewerberäume) 


über über über über über über 
75 100 195 150 | 175 200 
bis | bis | Dis | bis bis dis 
mit | mit] mit | mit mit mit 
150 | 175 200 225 
14194 44 


über 
225 
bis 
mit 
250 


Á 


über über über 
350 400 450 


bis 


mit | mit 
450 500 
| A 


Á 


über] über über über über 
800 900 
bis bis 
mit mit 
900 1000 


KK A 


übe: 
1000 
Á 


bis 


2. 8.4. 5. | 6. 8. | 9 |10 11. 19. | 20. | 21. | 23. | 23 
3. Gemeinden mitzgemiſchter Bevölkerung. 
ie deli een een 
7 3 d i eege et EE 
132 1 58 47 13 Wiichtel — 
5 1 4 15 18 12| 5| 3 —| —— — —|— =j- — 
(eg 28 90 De, eisen Ze 
16 — 3 3 2 6 111 — „ — —— —.— — — 
pres 11 1 d le EE EE 
EE EE Ee 
ge 200 105 118 se 33 ' 6 — * — —— "II 
| t 
į = — ER 1 res Ge ae Zur Eu a ae an aller == = ion Sn) 
JP 8 
12— 1 5 4 2 — =l- — D — — —|— —|—| — —— E 
8 — — 2 1 3— — 2 — —b— — — EE EE E 
22•— D — 4 6 2 10 ————— EE —— — —— 
Í =. 22 I de . I —!—|—|—| iani bani Gani beni kan 
ee Së 1 n F 
ee E ee ee = == 
5 1 9 15 14 311 d E URS DESS — — — 
| | | | x | E 
= = = gazj alzi == = = == 
Dee SE EE EE 
nee 5 1 FF | 
410 20 106 127 71 51 9 18 23 — 2— 1 ——— ———— 


Wohnungen überhaupt 


Überficht III. Einige beſondere Angaben über die bewohnten Wohnungen. 


Zahl 
der 
be; 

wohn. 


ten 
Woh- 


Amtshauptmannſchaften 
und 
Orts gruppen 


nungen 
über · 
haupt 


1. 


Sem, m. vorw. landw. Bev. 


wem. m. vorw. 1 m. 5000 Einw.] 3595 
induſtr. Bev. Im. üb. 5000 ʒ⸗[ 6121 
Mills norte x a 1138 
som. m. gemiſchter Bev. . . 10293 

Summe der Amtsh. 22827 
(hem. m. vorw. landw. Bev. 1531 
“em. m. vorw. induſtr. Bev. . | 990 
Nille (bis mit 5000 Einw. 2679 
Villenorte l mit üb. 5000 . 10000 
sem. m. gemiſchter Bev. .| 7144 

Summe der Amtsh. 22344 
em. m. vorw. landw. Bev. . 12097 


Sem, m. vorw. ſb. m. 5000 Einw. 


"Dutt, Bev. m. üb. 5000 1683 


Be · 
wohner⸗ 
zahl 


14671 
25334 

4378 
41520 


93522 
6328 
4153 
9294 

37233 

28339 


85347 
52619 


6272 


Zahl der 
Wohnungen 
ohne 


eige · 
nen 
Abort 


Küche 


1650] 76190 871 474 


842 
1433 
140 


1679 
2915 
200 
| 5361 


11026| 5483 


1 
b 


563| 527 
226) 92 
608, 365 
2436| 1409 
2028 1464 


5861! 3857 


4780 4288 


7205 28949] 3242 1629 67 5 


486 267 


2594 i 


Zahl der Wohnungen, 
in denen zum Schlafen 
benutzt wurden 


ab! der 


Bodenkammer 
ſonſtige in der Regel 
nicht zu Wohnzwecken 

dienende Raume 

Alkoven 


Bodenkammern 


Vorſäle 


Babl der bewohnten Wohnungen (ohne Gewerberäume oder 


zum 


Schlafen benutzten 


“° 
Ë 
a o 
t 
kee 
S [E = 
ele 2 
212 = 
T 
285 
S | 
— 


Auazügler- 


Wohnung 


slk? 
2 5 32 
ve ES 2 = 
Ei 3 o 

RZ 


: Wo 


11. 12.| 18. 14.| 15. 16. 17 

Amtsh. Dresden⸗Altſt.!) 
12 — | 16| 1} 11 16. 116 537 10 1014 
19 — 14| 14 — 14 2 15564 4 2893 
35 — 28 4 35 — 28 437 749 2 5247 
13 TË 3113 daa 3 781 
59 4 64 4 42 [471 4 44[1844, 14 8058 
138 5 134 11 105 5142 111154009, 33 17993 

Amtsh. Dresden⸗Neuſt.) 
15.— 11 — 211 — 28157 590 
— 3 10 „ 111 — 84 
18.— 50 1 22 |— 57 1311014 8 1478 
70 1 9009 59 1108 d 6912586) 31 6953 
45 162, 6 14 | 173 6 | 1512006 116, 4712 


150 2 21517 98 
Amteh. Meißen 


64 2 63— 83271 
86; 2 375 103 
8 — 19 — 16 — 23 


2 25217 118 


— 11116476 


2 3981837 


| 


256 
58 


— 171 729 11 


6544 212 14574! 


4059 
5001 
903 


Summe der Amtsh. |?0985] 87840] 8508] 6184139: 7168 2 136 | 7 197 2 16709042 3251 9963 


Sem. m. porro. landw. Bev. . 598 


induſtr. Bev. Im. üb. 5000 
Sem. m. gemiſchter Bev. 


672 


2667 


| 399 362 4 — 
Mem. m. vorw. ſb. m. 500 Einw. 18626 78195111144 107341193 12 
7039] 295700 4012 3849118 32 
2749| 411 


416| 6 — 
Summe der Amtsh. |26935|113181|15966 153610321044 652 4 116 |44 773 4 13807406 80 18696 


Amtsh. Chemnitz. 
. 1 |— | 
455 4 89 | 
166 — 
27 — 


2 


33 — 


4— 1] 262 
12 532) 4 10515145: 55 12900 
2432 204 — 291759 11 5085 
3| 240, 9 


5i 


301 


410 


18. | 


nach dem Inhaberverhältnis 


5 
1 
1 


9 


i 


el 


32 
3 
2 


mit ſolchen) 
nach der Erbauungszeit der Häuſer 
| 


i 1900 | 1890 | 1889 
bis bis oder 


1907 1899 früher 


hr 


3 A4 
— 


nŠ 


É 
K 
— 
t 
2 
= 
3 


Daudmanns-, 
Dienit- u. Frei⸗ 


eo | Erbauun 


34. 5. 


| 


21. | 99. | 38. 


I 


90 
63 


114! 3 19| 195| 233| 1140 
133 91 42 660/1140 1659 
122 34! 114| 989,1844! 3047 


93 
37 4 10 165 622 329 8 
367, 87, 1° 


87 1741462 2980 5052 538 
773.159 359 34716819 112270792 


12 165| 245 
3 257 519 
49 258 S 


943159 
211 — 
1450 167 


65! 7 
26 — 
179] 16 
430! 51 
308 173 
1 008,247 


13011432 3284| 5087 16 
153156720600 3091 100 


| 347 3679 6847110782 442 


1274 
306 
38 


38 
39 
8 


80 726; 985 9667 601 
107 1075 2342: 3491 151 
20 376 845 (422 12 


37 1618| 85| 2072177 4172 13580 764 


27 


8 33 43 510 4 
958 2687 1683 11914 997 
452 1125 1005 4237 43 

22 83 67. 486 1 
726 647 1440 3928 2798 17147 975 


1) Die Amtshauptmannſchaft Dresden ⸗Altſtadt ift ausſchl. des Amtsgerichtsbezirks Tharandt, die Amtshauptmannſchaft Dresden ⸗Neuſtadt ausſchl. des Amtsgerichtsbezirks Radeberg bearbeitet. 


se 208. eg 
Überſicht IV. Die Art der Beſetzung von Wohnungen mit Untermietern. 


Zahl der Wohnungen mit ete [Wohnungen,] Zahl der Wohnungen, in denen die erwachſenen Zimmermieter und Schlaſleute angehören 
wachſenen (über 14 Jahre) alten Inte an 1 Bi 1 ou nen uno 


14 Jahre altef dem männlichen Geſchlecht dem weiblichen Geſchlecht beiden Geſchlechtern 
CVVVVVVVV ees 2 "ele 2 
shauptmannſchaften une a „ 2 * 2 2 U Er · . | eu: 
Amts haup nſchaft mer- leuten mer mieternſ Schlafleute GER ER | wachſene wachſene EF 
Erwachſene Tee Erwachſene 2 I EK 
unb Hude oder oder tš Woh 22 2 pe, Zimmer- Schlaf. 2 Z 
mietern (ohne Schlaf.] Penſionäre 2 E “É „ mieter leute (RE 
Ortsgruppen (ohne Zim- leuten haben nun- ES nun- . EF 8 „„ = => 
Schlaf. mer: ea af. üer. Sech Zim- SS gen Bim- L e =a = F r =s 
tente) mieter) leuten haupt | Zahl der mer. Schlaf. Z S S | mer Schlaf. ES S | | | E23 
lt Mob, | ker mie, 2 mie. t ETE m. w. m w. 287 
, zugleich e bis 4) 19 Soe ter FERNE | — ter eue eet | k 


| 


S 
1. ſ 3. . | sn 6. 7. '. 9. 10. 11. | 2. 18. 14. 15. | 6. 17.18.19 20. a 
Amts u tmannſchaſt debeam 9 


Gem. m. vorw. landw. Bev. 12 35 2 — — 9 40 6 6! 4 5 | 2 3" — | a 5 1. — 
Gem. m. voriv. b. m. 5000 Einw.] 113 157 9 279 14229 214 11 45 15 33 2] 5 3 2 34 3 1 
induſtr. Bev. ee? 5000 = |137 | 414 12 563 476. 141 7060 92774 30 48 | 813 7517 11 3 
Villenorte 25 41 | 68 — 60,2 mi af „% al—| 5 . — 
Gem. m. gemiſchter Bev. 97 258 8 363 | — 282109 282 14 | 69; 14 64 10 12 3; 2 19 11: 1 

Summe der Amtsh. | 384 905 33 1322 11 1 1312 62 20066 | 154 | 2235 14 13 47, 96 5 

. 5 1) 

Gem. m. vorw. landw. Bev. 7 13 „„ 2 2 — | 2 le 3 3 — 
Gem. m. vorw. induſtr. Bev. 30 115 5 150 — | — 1130 3| 327 4, 1111 3 5, 3 
Villenorte Ibis, mit 5000 Cinw. | 73, 52 8 133 — — | 981 7 69 5 24 15 10% 3111210 4 5 1 
mmenorte | mit über 5000 339 331 29 699 1 2527 347 436 19 [12471 85 9 48 38 3 25 20 11 
Gem. m. gemiſchter Bev. 165221 13 399 — | — 307,163] 267 13 [82 49 5212 1009 3 11 8 5 


Summe der Amtsh. 614 732 55 1401 1 2 1064 625 922 38 
Amtöpauptmanniihaft msn 


33 


Gem. m. vorw. landw. Bev. . .] 27 107 — 134 — — 121 27 124 14 0 4 7 3 2 — — 2, ° 3 
Gem. m. . m. 5000Einw.] 112 380 11 503 — — 424128 D 22 18 50! 9 178 9:31 1%, 5 
induſtr. Bev. m. üb. 5000 - [ 41 91 5 137 — — . 40 131, 1 18 8 33 1 al ënn dë, e 


Summe der Amtsh. | 180 578 16 774 —— , 91 30 30 90 13 | 2812 17 42 21 5 
) *mtëóanptmannióaft reegt, 

Gem. m. vorw. landw. Bev. — | 16 | a Te 10 2 d Wd 8 | 9 1 a 1 1 — 
Gem. m. vorw. | b. m. 5000 Einw. e 1149 24 1206 * 860 126 1232 24324 7416 | 26 | 82 20 16 148, 86 12 
induftr. Bev. m. üb. 5000 0 681 13 | 7331 — | — 405 41 13 262 6 373 | 8 | 6711 76 12 
Gem. m. gemiſchter Bev. . . . . = 35 | — 381. — | — 22 2 22 — | 13 — 16 — 3 1 1 3 2 — 
72777 2 All E AE s „ Decken F 55 EK NEE SE 
Summe ber Amtsh. | 143 1874] 37 2054| — | — [1294 169 1881 39 |607 13 813 36 [153 39 27 253165 24 


1) Die Amtshauptmannſchaft Dresden-Nltfladt ift ausſchl. des Amtsgerichtsbezirks Tharandt, die Amtshauptmannſchaft Dresden-Neuſtadt ausſchl. des Amtsgeriätt- 
bezirks Radeberg bearbeitet. 


Überſicht v. Die Wohnungen mit Untermietern nach der Zuſammenſetzung der Haushaltungen und nach dem Beruf 
der Wohnungsinhaber. 


Zahl der Fälle, in denen die in der Wohnung ſchlafende ; 
Familie des Wohnungsinhabers beftand aus Zahl der Fälle, in denen die Wohnungsinhaber waren 


erwach öder Manga männliche Perſonen oder Ehepaare, und zwar 
Sahl ſenen 2 mehr ‚un: Erwach fent, z jon. 
der DEER erwachſenen erwach 1 Ehepaar paar í 1 75 män⸗ e. š ftige 
Amtshauptmaunſchaften Woh; lichen weiblichen | fei y mit Pi ige u ch. lernte E niedere Kë 
unb nungen Perſon 161 wa. deen nisches oder n. S (Staats. Steg) Bt Son. Fra 
Ortegruppen mit Per ere hang a werben Güte sont. Der] 5 und | der, vote, Rise Bram 
Unter PEN: (auch . | trei. r| © freie | Ven- | und en 
(auch | Ge e bende. fonal quali bei. E | Ce Be. | ge, unbe⸗ 
mieternſ mit mit | mit mit | mit (auch Kauf- u ſonſt. fizierte meinde. rufe, | . 
Kin. allein Kin Kin. allein Rin | Kin-] mit eg Pri. | Ar- f 2 beamte Mali e 
dern d ern) bein, | HI" beit £ Pi 
dern) bern) trn | Kindern) eld ange. beiter ° per 
| | leute ſtellte = ſonen 
1. | 5. 6. | 7. 8 S 10. 11. 12. | 18. |14.] 15. 16. 17.18.19. 20. 
ö RTE 
Gem. m. vorw. landw. B... 491 1 3 3 | 10| a 10 15 5 12 1 11 A 2 | 4 — 2 1 2 II 
Gem. m. vorw. 5 m. 5000 Einw.] 280 3 22 814 79 15 | 49 18 91 32 12 11 3 3 4 A 
induſtr. Bev. m. üb. 5000 ⸗ 5634 7 39 17 || 32 66 = 170 40 6422 209 75 14 22 6 11 16 124 
| | 
Villenort e 68| „„ 6 | 12| 27 % zl 3| 18 2 1 9 2 2 — ! 
Gem. m. gemiſchter Ber.... 363. 5 24 18 15 41 j 27 d 55 9 115 68 10 7 2 Zon Q M 
Summe der Amtsh. 1323] 16 || 92 46 || 68 163 482 363, 93 195 53 |444 182 39 53 13 2531 285 
Amtshauptmannſchaft Treöden-Reutabt. SR 
Gem. m. vorw. landw. Bev. 20 2 3 — — | 3 2 8 2 — | 5 6 — | — — 1 — d 
Gem. m. vorw. induſtr. Ber. . 150 1 12 5 3 17 64 39 5 | 17 11 6616 2 7 — 1 1 20 
Villenorte! bis mit 5000 Einw. . . 133 6 19 5 d ët DEE, en, Ae 3 18 4 83 4113 2115 
mit üb. 5000 < . 700 16 99 23 63 a 201 174 40 138 35 153 550152625 20 za 
Gem. m. gemiſchter Bend... 3990 11 25 15 17 i 46 153 108 24 73 24 143 30 111 218 Q 3 +Š 
Summe der Amtsh. [1402] 36 15848 91 170 455 356 88 265 73 385 111 36 57 37 52 14 32 


| 1) Die Wmtëbhauptimannidait Dresden Altſtadt ift ausſchl. des Amtsgerichtsbezirks Tharandt, die Amtshauptmannſchaft Tresden-Nenftadt ausſchl. des Amtsgerichte 
bezirks Radeberg bearbeitet. 


f — 259 — 
Noch Überſicht V. q 


3 — 
ahl der Fälle, in denen die in Sa Wohnung ſchlafende e e 
REN, P 8877 | STEEN männliche Perſonen oder Ehepaare, und zwar 
Zahl 1 1 Ehe: 9 i faut, | fon. 
ſenen mehr Erwach. gelb. | = | 
SE männ : eee berwach 1 Ehepaar || P% Se | fenen || tán: ze ges 5 Lo 
Amtshauptmaunſchaften Woh f weiblichen dige nisch es ernte ieder 
lichen ſenen | (per nie: ` ade fir, te, PTEI an. š í E Pri- | Gon- 
und nungen Perſon i 15 ) Ge- 8 > | 
Ortsgruppen mit hang werbe · Hufe. dere £ i vate, ftige | 
ſonen | Gr trei- ſonſt. — CR ` 
Unter- (auch beide li. = @ freie | Pen- und | en 
(auch | ſchlechts bende. Geet quali- u e | Be fio- unbe⸗ 
miet - rn mit Kauf ⸗ 8 0 
mit mit | mit | mit | (auch u ſonſt. fi zierte meinde rufe, 
i | Kin⸗ leute, Bri. 10 er] 2 Mili. nierte kannt 
Sein. allein Kin- | fin. allein Kin | i mit | an! Ar. & beamte tär- 
dern) en dern) dern EE ku bela. sie beiter 2 per · 
| | ] leute ſtellte = ſonen 
| 6. | 


11. 12. | 18. 14.15. 16. 17. 18.19. 20. 


Amtshauptmannſchaft Meißen. 
cem. m. vorw. landw. Bev. . 134 2 | 2 26 59 6 46% 2 3327 4 4 3 2 310 
Gem. m. vorw. 5 m. 5000 Einw.] 503 SE 10 2159 207 135 30 113 18 149 90 ( 9 37 14 94 
induſtr. Bev. | m. üb. 5000 1377 3 8 36 20 a 35 8 25 6 34 20 3 5 3 13 424 
Summe der Amtsh.] 774] 10 50 1329 105 320 203 44 184 26 216 137 1318922 21 128 
Amtshauptmannfdaft ent | 
Gem. m. vorw. landw. Bev. 166 — |— | 1j 18 1| 61 5 2 . 3 — — 3 
Gem. m. vorw. | b. m. 5000 Einw. 1266] 20 88 38 || 45 185 434 379 77 263 35 430 193 23 30 14 21 22 235 
induſtr. Bev. | m. üb. 5000 - 734] 1162 2327 126 251 201 33 (127 25 242 138 922 ' 13 | 2 1112142 
Gem. m. qemúdbtec Ben, `...) 38 — | I l 5 15 a 1 12 — | 14 6 3 — 1 — 2 
Summe der Amtsh. |2054] 31151 63 || 73 317 706 600 113 406 60 688 343 49 43 | 17 32 
Überſicht VI. Die Beſchaffenheit und Beſetzung der Schlafräume in den Wohnungen mit Untermietern. 
5 Zahl der zum Schlafen benutzten Räume 
nach ihrer Art mit in denen ſchlafen ?) in deuen nicht mit, 


einander verheira— 


T | S | KEE 55 1995 mit | a | er 

: ur a. ; div 
x ANDERE 15 85 | J nur Sg Fa- Fami- Schlaf. idi Perſonen 

Amts hauptmannſchaften | | Yo. SR enen) ° 178 oderf nm nut | oien Get mitien-) lien - leute ſchlafen 

. nicht | ' den als di mehr] go, ar: Š „ange: | ange» ſowie 

e er, den, pen. u. la en de er e er, wer be bee e asas Dee] ann 
Ortsgruppen e bor „ Bor- VCC | ie und (tame boten] Perſonen hne 
ime . er jäl cen me ter | Vor- erwach⸗ ten: miete gin SE e oder; Bis 
SN Zim- ven i und ee ; jenen ange · oder r 9 mere b Ge. os | Ebe dere 
mer mer | ähn- gäng- | ar ſchlafenden höri Schlaf. D er auch werbe N Gel | nur baa, Per · 
| | liche lich beträgt Perſonen ge leute hilfen al H Schlaf. ge ai Rum, Eet ſo⸗ 
| ind | n leute hilfen piliin SE dern vim, nen 

| | SC 
2. 3. 4. 5.6. 7. . 9. 10. 12 13 14. 15. [16.17 | 38. ; | 128.24. | 25. | 26 

I l ëtt zer d 
wem. m. vorw. landw. eb. .| 121 38, 78.— 113 2 1| 1| 1 52 2 7 — — — I—| 1111 3 
ben. m. vorw. [b. m. 5000 Einw.] 729 442 281— 1 ei 2] — 95 e 13. 6 3 1 335 344 16 22 ¿ = D sssi. ZE 6 
Vitr, Bev. Im. üb. 5000 < [1324 602, 704 2 10 6f 1] 219 6215319 6 4 605 616 27 64 3 KÉ 1 [12 17 6 11 
genge... 1770 89, ail 14% „„ 87 ml eee 
wem. m. gemischter Bev... . | 859ſ 351] 479 — | 3 131302 157 15 | 2211 8 34397 386 18 50 — 134 11 18 
Summe der Amtsh. 32101522 1625 — 728 280 4541 86 923918. 9 14831477 67 145 6 1| sie 34 9 32 
. Tresden⸗Nenſt. ') 
Sem. m. vorw. landw. Bev. .] 55] 23 32— — ar 1—— — 28 21 3 3 — — | — — —— 2 
em. m. vorw. induſtr. Bev. . | 355 SE 91— 1 — — 1 95 10 111 663 2174 159 5 15 — —[— 32 4 
Pelenortel bis mit 5000 Einw.] 396 161 11.2 3 — 103 3| 3—— 1172 167 s 9 11 3|— 2 — 2 
| mit üb. 5000 193001124 777 = 3015 110 1 406 1823 as 3882 829 105 53 4 47310 AS 
wem m. gemiſchter Bev. . . [1047] 573 451 — 4; 6 130 1155 1919 9 4 14% 436 sl al 44 — 31 51218 
Summe der Amtsh. [378321521572 — 9 23 < 31723 [5 57019 12 71753 1612 189 | 122 10 5 13 | 4 än 828 
mispaustmannjaft Meißen. 
Gem. m. vorw. landw. Bev. . 341 GE 235— — 1 57 5 3 2, — 163 133 15 | 237 ET | | 1 111 — 3 
em. m. vorw. fb. m. 5000 Einw. 1330 594 707 2 1 621 3 303 48 í 604 580 5256 3 1 5 1 d 7 14 
mèur. Bev. Im. üb. 5000 [367 157 206 — Kg 44— 67 8 7 3 1 176 163 er A3 a= | =s , el 6 
Summe der Amtsh. [2038] 8471148 2 11733] 3 427 61 Ee ll 876 74 92 5 2 6 2 68 23 
. Chemnitz. 

dem. m. vorw. landw. Bev. 34 51 29— — — — — — 3. 1— — 15 12| — 7 | — — | — |— 1 — — 
em. m. vorw. fb. m. 5000 Einw.] 3157 692 2346 5 9 1010 3 gen : 372 | 75 20 10 3 1504, 1272 82 250 5 4 19 5 30 6 35 
"Du, Men. ` Im. üb. 5000 Hl 5311236 . 9 764 — 35 6 215 | 46 9 6 21 904 777 38111 — — 11 1 7 5 20 
wem. m. gemiſchter Bev... 94 11| F 5 2 2— 1 50” 35 3 6 — | — | — |— — SE 


Summe der Amtsh. 51381239 3693! 6 4 18 178] 3 900 592 126 3816, 6 [2473 209% 123 374 5! 4 | 30 6 38 1155 


Bee g b. SE Amtshauptmannſchaft Dresden- Aliſtadt iſt ausſchl. des Amtsgerichtsbezirks Tharandt, die Amtshauptmannſchaft Dresden Neuſtadt ausſchl. tes Amtsgerichts bezirks 
Our eite 


2) Die Zahlen der Spalten 16 bis 22 werden zur Summe der Schlafräume ergänzt durch die zur Zeit der Zählung vorübergehend nicht zum Schlafen benutzten Räume. 


(Fortſetzung des Textes von S. 247.) 
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Wohnungsverhältniſſe doch der Geſundheit der Bevölkerung fo werden, ziehen im allgemeinen ſolche Menſchenmaſſen nach ſich, 


lange nicht beſonders abträglich, als durch die Betätigung im 
landwirtſchaftlichen Betriebe und dem damit verknüpften über⸗ 
wiegenden Aufenthalt im Freien und der körperlichen Bewegung 
ein Ausgleich gegeben iſt. In Gegenden und Ortſchaften mit 
überwiegend landwirtſchaftlicher Bevölkerung liegen die Verhält⸗ 
niſſe auch heute noch nicht viel anders. Der Einfluß der neueren 
Entwicklung macht ſich in ländlichen Bezirken in ſehr verſchie⸗ 
dener Richtung geltend. Liegen ſie in der Nähe einer Groß⸗ 
ſtadt, fo ſchiebt letztere unter Umſtänden ihre Maſſenquartiere 
weit ins Land hinaus, oder es entſtehen Villenorte für die wohl⸗ 
habenderen Schichten der Stadtbevölkerung. Der ländliche Cha⸗ 
rakter geht mehr oder weniger verloren, und es bilden ſich Woh⸗ 
nungsverhältniſſe heraus, die den ſtädtiſchen ziemlich gleichkommen, 
nur daß die Bebauung vielleicht eine etwas weitere iſt, und die 
Wohnungen im allgemeinen nicht in gleichem Maße eng belegt 
ſind. In welchem Grade das der Fall iſt, hängt weſentlich von 
der ſozialen und wirtſchaftlichen Zuſammenſetzung der Bewohner⸗ 
ſchaft der einzelnen Vorortgemeinden ab. 

Dringt die Induſtrie in ländliche Kreiſe, ſo macht ſich ihr 
Einfluß je nach der Art ihres Betriebes ſehr verſchieden geltend. 
Fabrikbetriebe, namentlich wenn fie in größerer Anzahl errichtet 


daß für ihre Unterbringung durch Neubauten geſorgt werden 
muß. Weniger iſt dies dort der Fall, wo die Hausinduſtrie 
Eingang findet. Dieſer wenden ſich zunächſt die eingeſeſſenen 
Elemente zu, die in ihren alten Wohnungen verbleiben. Aber 
— und darin liegt ein ſchwerer Nachteil — der Ausgleich, den 
die Beſchäftigung in der Landwirtſchaft gewährt, hört auf, in 
den engen Wohnungen wird in der Regel auch das Gewerbe 
betrieben, ſo daß die hygieniſchen Bedenken noch geſteigert werden. 
Solche Gegenden wahren äußerlich oft ihren alten Charakter, 
die Wohnungsverhältniſſe ſind aber gerade dort häufig noch 
ſchlimmer als in den Städten. 

Allen dieſen Momenten iſt bei der Auswahl der Amts⸗ 
hauptmannſchaften Rechnung getragen worden. 

Schließlich iſt noch zu berückſichtigen, daß ſich die Wohnungs⸗ 
ſtatiſtik bisher im weſentlichen nur mit ſtädtiſchen Verhältniſſen 
befaßt hat, und daher ihre Begriffe hauptſächlich darauf eingeſtellt 
ſind. Soweit die Wohnungsverhältniſſe in ländlichen Bezirken 
ſich den ſtädtiſchen nähern, macht das nichts aus, aber in rein 
ländlichen Bezirken wird dieſer Geſichtspunkt ſehr wohl zu be⸗ 
achten ſein, wenn nicht falſche Schlußfolgerungen aus den Er⸗ 
gebniſſen gezogen werden ſollen. 


Die Scheidungen und Nichtigkeitserklärungen von Ehen 
| in den Jahren 1906 bis 1910. 


Inhalt: I. Vorbemerkungen. (S. 260.) II. Tabellen: Überſicht 1. Die Eheſcheidungen und Nichtigkeitserklärungen überhaupt und ihre 


Urſachen in den Jahren 1904 bis 1910. (S. 262 und 263.) — 


Überſicht 2. Die Urſachen der Scheidungen und Nichtigkeitserklärungen 


durch ſächſiſche Gerichte mit Unterſcheidung der perſönlichen Verhältniſſe der Geſchiedenen in den Jahren 1906 bis 1910. A. Abſolute 
3.). 


Zahlen (S. 264 bis 267.) — B. Verhältnisziffern (S. 268 bis 


I. Dorbemerkungen. 
Von Regierungsrat Dr. Georg Lommatzſch, 
Mitglied des Kgl. Statiſtiſchen Landesamtes. 

Das Königreich Sachſen hat im Jahre 1904 als erſter 
unter den deutſchen Bundesſtaaten beſondere (,„primärſtatiſtiſche“) 
Erhebungen über die gerichtlichen Ehelöſungen eingeführt.!) Hierbei 
wurde, um die Bemühung der Gerichte auf ein möglichſt geringes 
Maß zu beſchränken, eine Mitwirkung der Standesämter vor⸗ 
geſehen, denen die erforderlichen Nachrichten zur Verfügung ſtehen, 
weil nach Š 25 der Bekanntmachung, betreffend Vorſchriften zur 
Ausführung des Geſetzes über die Beurkundung des Perſonen⸗ 
ſtandes und der Eheſchließung vom 25. März 1899 die Scheidung 
jeder Ehe, gleichviel ob dieſelbe für aufgelöſt, ungültig oder nichtig 
erklärt worden iſt, dem Standesamte, vor welchem die Eheſchließung 
erfolgt iſt, durch das entſcheidende Gericht mitgeteilt werden muß. Auf 
Grund dieſer Mitteilungen füllen die einzelnen Standesämter die 
Zählkarte (G) aus, welche ſonach dem Kgl. Statiſtiſchen Landes⸗ 
amt zur weiteren Bearbeitung einzureichen iſt und mit deren 
Benutzung die Feſtſtellung aller im Deutſchen Reiche ge- 
ſchiedenen (bzw. für nichtig erklärten) und vor einem 
ſächſiſchen Standesamte geſchloſſenen Ehen erfolgt. 

Um aber auch ferner noch einen Überblick über die Zahl aller 
von ſächſiſchen Gerichten überhaupt ausgeſprochenen 
Scheidungen von Ehen zu erhalten, gleichviel ob dieſelben in 

1) Vergl. hierzu die in der Zeitſchrift 1903 S. 129 abgedruckte 
Verordnung des Kgl. Miniſteriums des Innern vom 29. Dezember 1903 


und die Verordnung des Kgl Juſtizminiſteriums vom 2. Februar 1905 im 
Juſtizminiſterialblatt 39. Jahrgang Nr. 1. 


273.) 


Sachſen oder außerhalb dieſes Königreichs geſchloſſen worden 
waren, machte ſich noch ein weiterer Nachweis über die Ehe⸗ 
ſcheidungen notwendig, welche nicht vor ſächſiſchen Standesämtern 
geſchloſſen waren. Dieſer wird durch andere Zählkarten (H) ge⸗ 
liefert, die von den ſächſiſchen Landgerichten ausgeſtellt und direkt 
dem Kgl. Statiſtiſchen Landesamte zugeſandt werden. 

Hiernach hat man es bei dem geſamten Erhebungsmateriale alſo 
mit drei verſchiedenen Arten der Eheſcheidungen pp. zu tun, und zwar: 

1. Die in Sachſen geſchloſſenen und daſelbſt auch wieder 
gelöſten Ehen (vergl. die Überfiht 1 auf S 262 und 263 unter A 
und die Überſicht 2 auf S. 264 bis 273), 

2. Die in Sachſen geſchloſſenen und in anderen Bundes⸗ 
ſtaaten gelöſten Ehen (vergl. unter B der Überſicht 1“, 

3. Die auswärts (in anderen deutſchen Bundesſtaaten) ge⸗ 
ſchloſſenen und in Sachſen gelöſten Ehen (vergl. unter C der 
Überſicht 1 und die Überficht 2). 

Rückfragen bezüglich der H-Karten werden unmittelbar an 
die zuſtändigen Gerichte geſtellt, wenn auf dieſe Weiſe eine ein⸗ 
fachere Erledigung zu erwarten ſteht. 

Das Hauptintereſſe wird ſich naturgemäß zunächſt auf die 
Eheſcheidungen richten, welche von ſächſiſchen Gerichten vollzogen 
worden ſind, weil deren Feſtſtellung notwendig iſt, um Vergleiche 
mit ähnlichen Vorgängen in den anderen deutſchen Bundesſtaaten 
anzuſtellen, während die Frage nach den auswärts gelöſten, aber 
vor ſächſiſchen Standesämtern geſchloſſenen Ehen inſofern Be 
deutung beſitzt, als man dieſe Tatſachen zu Berechnungen für 
Aufſtellung von Ehedauertafeln und zu Vergleichen mit den über: 
haupt in Sachſen geſchloſſenen Ehen verwenden kann. 


Die ſächſiſche Eheſcheidungsſtatiſtik darf den Vorzug bean- 
ſpruchen, von allen in den einzelnen Bundesſtaaten des Deutſchen 
Reiches vorgenommenen diesbezüglichen Erhebungen und Be⸗ 
arbeitungen außer der erſten auch die umfaſſendſte zu ſein. Nach 
einer im Jahre 1909 veröffentlichten Zuſammenſtellung!) waren 
es auch im genannten Jahre erſt wenige Bundesſtaaten, welche 
fortlaufende und ausführlichere ſtatiſtiſche Unterſuchungen über 
Eheſcheidungen anſtellten. Weiter iſt die ſächſiſche Eheſcheidungs⸗ 
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mann bietet neben einer Beſprechung der Einzelergebniſſe auch 
einen ausführlichen Überblick über die Entſtehung und Durchführung 
der ſächſiſchen Eheſcheidungsſtatiſtik, wie ferner über alle in dieſes 
Bereich einſchlagenden Fragen und Unterſuchungen. Die auf S. 262 
bis 273 folgenden tabellariſchen Überfichten über die Ergebniſſe der 
Eheſcheidungsſtatiſtik in dem Jahrfünft 1906/1910 bez. auch für die 
beiden Vorjahre 1904 und 1905 ſchließen ſich, wenn auch in einer 
anders angeordneten Form, inhaltlich vollkommen an dieſe 


ſtatiſtik neben der badiſchen die einzige, die die Nichtigkeits⸗ frühere Veröffentlichung an und ergänzen die daſelbſt feſt⸗ 


erklärungen berückſichtigt. Was die Bearbeitung betrifft, ſo iſt 
die ſächſiſche Statiſtik beſonders eingehend in der Darſtellung der 


Scheidungsgründe und in ihrer Kombination mit den ſtatiſtiſch 


erfaßbaren perſönlichen Merkmalen. Ferner gewährt ſie eine ſehr 
ausführliche Darſtellung aller in Frage kommenden Einzeler⸗ 
ſcheinungen dadurch, daß nicht, wie ſonſt üblich, der Unterſuchung 
nur die einzelnen Paragraphen des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
(Gë 1565 bis 1569 für Scheidungen, $Š 1324 bis 1334 für 
Anfechtungen und Nichtigkeitserklärungen) zugrunde liegen, ſondern 
die verſchiedenen, in dieſen Paragraphen zuſammengefaßten 
Scheidungsgründe, wie ſie im Wortlaute der Urteile ſtehen, unter⸗ 
ſchieden werden; dies gilt insbeſondere von § 1568. In aller 
dieſer Hinſicht unterſcheidet ſich auch hauptſächlichſt die ſächſiſche 
Eheſcheidungsſtatiſtik von der für das Königreich Preußen ſeit 
1905 eingeführten, indem dort nur die im Urteil angegebenen 
Paragraphen in Betracht kommen. 1: 

Auch in einzelnen ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Amtern haben 
Unterſuchungen und Veröffentlichungen über die Eheſcheidungen 
ſtattgefunden, bei den meiſten allerdings nur unter Beſchränkung 
auf die Angabe der Zahl derſelben in den einzelnen Jahren. 
Nur die Veröffentlichungen von Berlin und Dresden ſind hier 
hervorzuheben, indem ſie in eingehenderer Weiſe Mitteilungen 
über dieſe Erſcheinungen der Bevölkerungsſtatiſtik liefern. In 
Dresden ſind dieſe Unterſuchungen in ähnlicher Weiſe wie die 
jetzigen landesſtatiſtiſchen ſchon ſeit 1895 durch ſeinen damaligen 
Vorſtand, den nunmehrigen Direktor des Statiſtiſchen Landesamtes, 
eingeführt worden. 


Wenn aber auch gemäß des Beſchluſſes der Konferenz 


deutſcher Landesſtatiſtiker in Friedrichsroda (1912) durch Punkt 10a 
der Tagesordnung die Erhebung einer allgemeinen, gleichmäßigen 
deutſchen Eheſcheidungsſtatiſtik auf Grund einer der preußiſchen 
ähnlichen Zählkarte künftighin erfolgen ſoll, und auf eine genauere 
Berückſichtigung und Einteilung der unter die SS 1565—1569 
des BGB. fallenden Eheſcheidungsgründe kein beſonderer Wert 
gelegt wurde, ſo hat doch auch hier die umfaſſende Aufbereitung 
der ſächſiſchen Statiſtik allſeitige Anerkennung gefunden, und es 
iſt deren Fortführung in der bisherigen Weiſe fernerhin in Ausſicht 
genommen worden. 

Neben einer fortlaufenden alljährlichen Veröffentlichung der 
allgemeinen Ergebniſſe der ſächſiſchen Eheſcheidungsſtatiſtik (Ur⸗ 
teile deutſcher Gerichte, die in den einzelnen Verwaltungsbezirken 
geſchloſſenen Ehen betreffend, ſowie Angabe der Geſamtzahl der 
durch nichtſächſiſche Gerichte gelöſten Ehen und der vor ſächſiſchen Ge⸗ 
richten gelöſten Ehen überhaupt mit Unterſcheidung der hauptſächlich⸗ 
ſten Scheidungsgründe und des Schuldverhältniſſes der Ehegatten) im 
„Statiſtiſchen Jahrbuch für das Königreich Sachſen“, Jahrgänge 
1906 bis 1913, find im Jahrgang 1907 dieſer Zeitſchrift ein⸗ 
gehende Zuſammenſtellungen aus den Ergebniſſen dieſer Statiſtik, 
und zwar für die Jahre 1904 bis 1906 veröffentlicht worden. 
Die damals beigefügte umfängliche Textbearbeitung von P. Roll: 

1) Vgl. Würzburger, „Die Bearbeitung der Statiſtik der Be— 
völkerungsbewegung durch die Statiſtiſchen Amter des Deutſchen Reichs“, 
Allgemeines Statiſtiſches Archiv, VII. Bd., Ergänzungsheft (Tübingen 1909), 
S. XV und 70 bis 74. 


Beitichrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1913. 


geſtellten Zahlen um weitere vier Jahre. Schon in Rückſicht 
auf ihren Umfang und den zur Verfügung geſtellten Raum für 
textliche Beigaben iſt daher für dieſes Mal von einer Be⸗ 
ſprechung der Einzelergebniſſe abgeſehen worden; die nachfolgenden 
Zeilen ſollen nur noch einige allgemeine Erklärungen und Ver⸗ 
hältnisziffern enthalten. 

Die vorliegende Veröffentlichung umfaßt zur Hauptſache 
das Jahrfünft 1906 / 1910, (vergl. Überfiht 2), daneben 
aber auch in Überfiht 1 die Wiederholung der ſchon in der 
Zeitſchrift 1907 eingeſtellt geweſenen Jahre 1904 und 1905; 
die Zuſammenfaſſung des Jahrfünfts 1906/1910 ſoll aber an⸗ 
dere Veröffentlichungen ergänzen, welche auch dieſen Zeitraum 
betreffen, und ſo zu einer abſchließenden Statiſtik desſelben für 
die geſamte Bevölkerungsbewegung beitragen!). 

Gemäß den obenerwähnten dreifachen Geſichtspunkten über 
die das Königreich Sachſen berührenden Eheſcheidungen enthält 
zunächſt die Überſicht 1 auf S. 262 und 263 unter A und B Nad: 
weiſe über die Zahl aller im Deutſchen Reiche vollzogenen Ehe⸗ 
ſcheidungen, die im Königreich Sachſen geſchloſſen waren, 
während unter C die Zahl der in Sachſen vollzogenen Schei⸗ 
dungen von Ehen, welche nicht in Sachſen geſchloſſen waren, 
wiedergegeben iſt. Die Überſicht 2 auf S. 264 bis 273, die eine 
weitgehende Auskunft über die perſönlichen Verhältniſſe der op: 
ſchiedenen Ehegatten gewährt, beſchränkt ſich lediglich auf die in 
Sachſen gelöſten Ehen und iſt demgemäß eine Vervollſtändigung 
der ſchon in der Überſicht 1 unter A und C enthaltenen Zahlen. 
Hierzu jedoch noch eine Bemerkung. Schon in den der Berichter⸗ 
ſtattung vom Jahre 1907 beigefügten Überſichten (vergl. Zeitſchr. 
1907, S. 201 bis 219) waren Summenziffern enthalten, welche 
ſich auf das Schuldverhältnis des Mannes, der Frau oder beider 
Teile bezogen. Da aber in der Überſicht 1 dieſes Schuldver⸗ 
hältnis für jeden einzelnen Scheidungsſall feſtgeſtellt worden war 
ohne Rückſicht auf den Wortlaut des endgültigen Urteils, während 
in der Überſicht 2 nur inſofern ein Schuldverhältnis beider 
Teile vermerkt wurde, als das Scheidungsurteil ſelbſt ausdrücklich 
ein ſolches ausſprach (was aber nur bei Ehebruch, Mißhandlung 
und ſonſtiger Zerrüttung des ehelichen Lebens der Fall iſt), ſo 
konnten die Summenziffern für die Schuld beider Teile in der 
Überſicht 1, wie naturgemäß dann auch die für alleinige Schuld 
des Mannes oder der Frau, nicht mit den diesbezüglichen Quer⸗ 
ſummen jeder einzelnen Abteilung für die perſönlichen Verhält⸗ 
niſſe (wie Beruf des Mannes, Alter des Mannes oder der Frau, 
Glaubensbekenntnis der Ehegatten uſw.) in ÜUberſicht 2 überein: 
ſtimmen. Z B. ergab die Summe der beiderſeits Schuldigen in 
der Spalte 14 der Tabelle 1 für das Jahr 1906 zuſammen 
204 Fälle für die in Sachſen geſchiedenen Ehen, während ſich 
die Querſummen der Spalten 56— 64 in Tabelle 2 (Glaubens⸗ 
bekenntnis der Geſchiedenen) für dasſelbe Jahr auf 115 Fälle 


_ (Fortſetzung des Textes S. 263.) 

1) Vgl. hierzu Zeitſchrift 1912, S. 165 bis 259: „Die Bewegung 

der Bevölkerung und die Todesurſachen in den Jahren 1906 bis 19102 

ferner Zeitſchrift 1913, S 168 bis 184: „Die Legitimationen unehelicher 

Kinder in den Jahren 1906 bis 1910“, endlich auch den in Zeitſchrift 
1902, Vorblatt, dargelegten Arbeitsplan des Herausgebers. 
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II. Tabellen. 
Überſicht 1. Die Eheſcheidungen und Nichtigkeitserklärungen und ihre Urſachen in den Jahren 1904 bis 1910. 


Erklärung der Abkürzungen a bedeutet alleinige Schuld des betreffenden Ehegatten. b bedeutet alleinige Schuld des betreffenden Ehegatten in Verbindung mit andermeiter 
Schuld desſelben. c bedeutet Schuld des betreffenden Ehegatten in Verbindung mit anderweiter Schuld desſelben und Schuld des andern Ehegatten. d bedeutet Schuld des 
3 Ehe atten in 3 mit Schuld des andern Ehegatten 


ebene ($ 1565 d. B. G. B.) 


Widernatürliche Unzucht (8 1565) 
in in Verbind. mit š 175 d. Str. G. B. SEET ang 566) 


Eingehung 
deiner ehe vor 

beider Teile Auflöſung 
—— — einer berett 

der Frau darunter beſtehenden 
in Verb. (S 1565) in Verb. 


des Mannes der Fran ſeitens des Mannes 


ſeitens der Frau 


Z n über⸗ „mit re 
nd 
‚über. darunter EEN allein Schuld d. über- darunter fiber. darunter] gber⸗ darunter über⸗ darunter 
Mannes] des der | Ge See 
fie a | bie | a | RENE Mannes Frau haupt a bu Ai haupt g a bua haupt 4 | b | š 
7. 8. 9. 10.11.18. 13. 14. | 15. 16. [ 17. |18 19. N 20. 21. 22. | 23. 24. | 25. | 26. 27. 28. 29. 
A. In Sachſen geſchloſſene und gie Ehen. 
19011266 258; 3 — 5 202 164 2 1 35 58 57 | 1 1 — 111 ni RE 7 413 — l |1 — — 
1905 | 266 248 6 on 168, 1 — 45 55 55 — — — 1 1 — — — — 3111 — — — — — 
1906 290 2611 5 — 24 199 168 — — 31 70 | 69 1 — = 2 11 je en 3 2|1|—| 2 2 — — 
1907 | 241 216 16 1 8 173 132, 8 1 32 54 54 — 2 — [4 3 12 2 — 8 SEH — 22 — — 
1908 | 283 251 17 — 15 193 153, 4 — 3667 67 — 3 1 6 333 12211 — 2 1 — 1 
1909208 265.13 — 20 203 1570 30 71 70 1 I „ Ke 
1910 299 258 12 2 27 221 180 2 — 39 76 76 2 d 1 = 1 he 113 — 1 — — 1 
B. In Sachſen geſchloſſene und in anderen Bundesſtaaten gelöſte Ehen. 
1904| 46 45 — = ZE dt Leesch il DL == 2 —— — — — —| — Sia a A — — — 
1905 55 50 4 — Lil 27 | 25 — — 2 12 12| — 8 !—|— — — — —1 — |+ — — 1 — — — — 
1906] 55 51 3 — 1" 30 29 — — 1121 21 — 1 — — — —— 2 12 — — „„ 
1907 54 50 4 — — 37 31 3 1 214 14 — | — — |< — 4 37: le d E 
1908 62 55 7 — — 43 37 3 — 318 17 1 1 — 1 1. — ——f 1 — — 11 — 1 — 
1909 80 76 2 — 2; 55 44 3 — 8115 15 „)) ER ss Wenig miss WE — 11 — — — — 
1910 | 67 60) 7|— 44 32 4 — 815 15 — 2 — 1 1 — 2 2 — 1 — 1 — — — — — 
C. In anderen Bundesſtaaten geſchloſſene und in Sachſen gelöſte Ehen. 
1905 „ 3 30 | 26 — — d 6 6| — 1 Ges — — — | — — — — — — — — — 
1906] 62 59 1 — 2 24 17 1j-,6 96 14 14 — 2 —— ——— ——4.— — —| — —|- - 
1907] 56 55 — — 1 28 22 5 17 17 — — es — —— — !— —| — — — — — — — — 
1008| 52 46 2 — 4 435 34 1 Op E EE E : EE E E 
1909] 46 38 1 1 6 33 23 1 HE 14| — 2 — . — EE — —  —| — ll 1 — 1 — 
EE 22 65, ET erer BCEE Sn 2202 3 
I Böstiches Berlaien 1 ($ 1568) feiteng Mißhandlung ($ 1568) durch l Ge jenjeitige Mißhandlung Trunkſucht (Š 156857 
Jahr | Cé Ë darunter | 
Se des Mannes der Frau den Mann | die Frau "SE in Verb. mit des Mannes | der Frau 
. über⸗ anderweiter 
|. eg: AEE EEE, UU 2 n == Schuld 
! i ' 
löſung über. darunter über⸗ | darunter EN, darunter über ⸗ darunter Wan enen ven N bei: über | darunter über. Paranter 
_ e Se Kee si annes pe = 
GER P | b kan, a haupt „ Ü b o a |baupt x. | b | Š | 4 GEN š | b | 8 | a mz der Zeile ER ru v | a haupt ee 


= 
1. | 31. 32. 33 34. 35. 36. 37. 38. | 39. i 41. 42. 43. 44. 45. |46.|47.:48.| 49. 50.51. 52. 53. 54. 5778 57. s“. 59. 40. 61. 
A. In Sachſen 9 und gelöſte E 


1904119 111 7 1 99 991—:—1132 100 29 1 24 6 — 9 6 1 12 42 2418 — — 3 2 1 — 
1905102 95 7 — 96 96— — 128 87 20 2195 5 — 3b 8 
1906125 1169 — . 82 80 2 — 160 102 40 4 14| 4 3 — 1 —|6 3 1 264 4815 1 — 7 5 — 2 
190710 9212 1 88 86.— 2133 7739 — 17 5 3 — — 23 3 — — 41 27 12 115 3 — 2 
10081126 119 7 65 85 — —130 7439 — 177 5 — — 25 5 — — E 42 17 —— 4 4 —-— 
1909100 92 8 — 104 102| 1 1 [145 85 47 1 12 4 3 — — [12 2 — — 63 38 22 1 2 4 3 1 — 
1910 [109 100 9 — 108 104 1 3 169 99 51 613 7 5 — 2 — 7 7 — — 5227 23 117 4 1 2 
B. In 7 aciótoiiene und in anderen e e gelöſte Ehen. 
19041 22 18 3 1 10 10 — — c m sus SE a DES RES FFF 
1905| 19 1% 1 104 10.2 = 9 7 2 — — — „ 2 — — — — — — 
yl!!! % u ĩðͤ ¿S nn 5 5 
1907 23 20 3 — H 14— 11 7 — 82 JJC Sor l — — —— — 
19081 34 311 3 Sue ` n E ee E r ( ee 
E F E /// EE EEN, 777 EE 
190] 22 193 — 16 * F e e ae ii ĩ ß ĩᷣͤ ß ²˙ A 8 
C. In anderen Bundesſtaaten geſchloſſene und in . gelõſte & Ehen. 
199149 19 = r E EE | C000 Dee 
1006] 26 26 — — 16 16 — — 14112 — 1 N 1 — — 1 — — H— — — 7 D 2 — „ 
100, a8: Ss. ei 1, ei 19 10 7 11101 1 ˙²m. 8 + 
1908] 23 23 — — 15 15— —][ 6 3 2 — ll — 1——|— P el al ee et 
EC E Belege 8 7— 222 ! wann 
rr 5 22) TG. EB ( a — — — —| 7 4 2 1i-|- —— — 


„ 28 "ees 
Noch überſicht 1. 


Freiheitsſtrafe ($ 1568) Sonſtige Fälle von Geiſtes⸗ Nichtigkeits⸗ Geſamtzahl der Scheidungen u. Nichtigkeitserklärungen 
I I Zerrüttung des ehe- erklärungen Fe R 
Jahr des Mannes I der Frau lichen Verhältniſſes krankbeit N u De Ke: darnnter ) 3 
der : CCC (8 1568) durch Schuld ($ 1569) | durch Schuld über. N me a ariak 
Ehelöͤſung | über: darunter über. | barunter J— —— — che über TJ. haupt — í S 4 „ 
N — bes der beider des | der haupt des | der be ber belder des der beider 
haupt | a | b le u. d haupt a bu. o Mannes, Frau Teile] Mannes] Frau Mannes Frau Mannes Frau Teile Mannes Frau Teile 


— 
E 
m 
Lë 
Ed 
ei 
CR 
m 
Rn 
ben 
CD 
@ 


67.68. [ 69. 70. 


A. In Sachſen geſchloſſene und gelöſte Ehen. 


77. [ 78. | 79. 80.81. | 83. | 88. 


1901 61 54 % 166 — 86 32 186 7 1616 7 9 188 720 337 131 730 |373| 85 
1905 56 51 3 2 5 | 5|—|] 70 29 14] 10 |17 24 | 11 | 13 1 154 663 | 337 154 699 388 73 
1906 | 51 49 2 Se 5 5 — 96 26 22] 11 24 23 11 12 [1272 771 326 175 814 360 | 98 
1907 | 47 389 — 4 |3| 1 |102 35 27 5 3124 10 14 1141 669 320 152 698 359 84 
1908 | 55 469 = 6 5 1116 53 26 8 19 30 14 16 1279 759 349 171 792 | 389 98 
1909 | 48 40 8 2 9 6 3 [144 47 28 14 x 22 | 34 19 15 1 351 800 | 372 179 836 414 | 101 
1910 [ 51 38 11 25 5 — 144 50 44 [ 16 22 |35 16 19 1431 811 394 226 863 441 127 
B. In Sachſen geſchloſſene und in anderen Bundesſtaaten gelöſte Ehen. | 
1904 CV!!! 8 3 — — 32 111 154 93 4417 95 48 11 
1905 F 5 5 3 — 4 — — — 162 98 44 20 100 4616 
1906 66 — — 11 — 12 24 1 1| 2 2 | — 192 120 43 29 122 45 25 
1907 EE m EE E 8| 8| ı| 1 3f 2) 1|—| 189 11 , 6 18 111 | 63 15 
1908 | 7 52 — — — — 12 6 5 2 584 1 | 33125 145 72 28 146 75 94 
1909 4 4 — — SC s = 28 8 3 — 5 2 2 ; | toa 88 20 169 73 19 
1910 9 7114— —— 17 5 41 21 4 6 4 2 243 146 68 29 147 77 19 
C. In anderen Bundesſtaaten geſchloſſene und in Sachſen gelöfte Ehen. 
1905 8 | 61; 1] — —— f 145 5| 21311 — 1 179 109 51 19 113 55 11 
190611 10 — 1 — —— 28 5 ai 2 55 2 | aļ 226 149 48 29 154 55 17 
1907 12 10 2 — — — lU 20 6 8 26 5 4 1 240 155 51 34158 2 25 
1908 6| 6 = — — —— 26 12 8145 3 2 227 116 69 42 121 80 26 
190910 10 — — 11 — 319 42 1— — — 221 132 | 50 39141 | 59 21 
1910 642 — — —— 228 5 3 285 3 2] 227 127 59 41 138 68 21 
» Vgl. hierzu die Erklärungen in dem Texte auf S. 261. 
een nen Hier iſt beſonders die geringe Zahl der Eheſcheidungen in den 


ſtellte, weil hier eben die Fälle fehlten bzw. unter die Ziffern Jahren 1905 und 1907 auffällig, während fih ſonſt eine ziem- 
für die einfeitigen Schuldverhältniſſe eingerechnet waren, wo eine liche Gleichmäßigkeit zeigt. Vergleicht man diefe Ziffern mit 
Schuld beider Teile wohl feſtgeſtellt, nicht aber im Scheidungs⸗ den für andere größere deutſche Bundesſtaaten und für das ge⸗ 
urteil ausgeſprochen war. Um dieſe Differenz zu beſeitigen, ſamte Deutſche Reich im Jahrfünft 1906/1910 berechneten, welche 
find in der vorſtehenden Überficht 1 neben den Summenziffern ſich wie nachstehend geſtalteten: 


aller einzelnen Scheidungsfälle (vergl. hierzu Spalten 78 Preußen 1,22 Promille, Bayern 0,72 Promille, Württem⸗ 
bis 80) auch noch die Summenziffern der Scheidungsurteile berg 0,73 Promille, Baden 0,95 Promille und Deutſches 
(Spalten 81—83) eingeſtellt worden. Reich 1,20 Promille, | 


ſo zeigt ſich für das Königreich Sachſen eine beſonders hohe 

Im Jahrfünft 1906/1910 wurden nach Ausweis der Eheſcheidungsziffer. Ihre Erklärung findet diefe Tatſache haupt: 
Überſicht 1 zuſammen 7449 Chen in Sachſen geſchieden, zu ſächlich in dem Vorhandenſein vieler ſtädtiſcher und ftadtähn- 
denen noch 166 Nichtigkeitserklärungen kamen. Stellt man licher Gemeinden in Sachſen, in denen erfahrungsgemäß die Ehe- 
dieſe Ziffer in Vergleich mit der Zahl der Verheirateten und einer ſcheidungen häufiger vorzukommen pflegen als auf dem platten 
hieraus zu berechnenden ungefähren Zahl der beſtehenden Ehen, Lande bzw. in rein landwirtſchaftlichen Gegenden, auch weiterhin 
wie ſie ſich nach dem arithmetiſchen Mittel der Volkszählungen (beſonders im Vergleiche mit Bayern und teils mit Preußen 
vom Jahre 1905 und 1910 ſtellt, fo ergibt fih eine Eheſchei⸗ und Württemberg) in der vorwiegend evangeliſchen Bevölkerung, 
dungsziffer für Sachſen von 1,67 auf je 1000 beſtehende Ehen. | woſelbſt Eheſcheidungen leichter durchgeführt werden können als 


Für die einzelnen Jahre ergeben ſich unter Beifügung der in vorwiegend katholiſchen Ländern mit ihren ſtrengen kirchlichen 


; ` er Vorſchriſten !). — (Vergl. auch hierzu die Ausführungen in der 
eniſprechenden Ziffern für das Jahr 1905 folgende Ziffern: obenerwähnten Berichterſtattung, Zeitſchr. 1907, S. 183—185.) 


1 LL_ EE eg 1) Nach den in dem „Statiſtiſchen Jahrbuch für den preußiſchen 

Ehen und Eheſcheidungen | 1905 | 1906 | 1907 | 1908 | 1909 1910 Staat“, Jahrgang 1912, S. 22 enthaltenen Nachweiſen entfielen im Jahre 
| 1910 in den Städten 2,16 Scheidungen auf je 1000 beſtehende Ehen, 

“4 5 6. 7 | dagegen in den Landgemeinden nur 0,49. — Ebenſo zeigten vorwiegend 
evangeliſche Regierungsbezirke (abgeſehen von der Stadt Berlin mit 


1. 2 


T 
Turchſchnittszahl der | | 4,60 Promille), wie z. B. Potsdam (2,13 Promille) oder Schleswig 
beſtehenden Ehen . 845 308 859 906 875 173 890 440 905 708 920 975 | (1,95 Promille), weit höhere Ziffern als vorwiegend katholiſche Bezirke, 
Zahl der Eheſchei— | | | | | fo z V. Oppeln (0,39 Promille) oder Poſen (0,35 Promille) oder Gig- 
dungen 1 sos 1470 1352 1471 1538 1618 maringen (0,09 Promille, wenngleich allerdings hier wieder das Vorhanden— 


3. 


Auf je 1000 Ehen ent- | fein beſonders großer Städte diefe Regeln unterbricht (z. B. Reg.-Vezirk 
fielen jährliche Ehe- Köln mit 1,85 Promille). 
ſcheidungen . 1,5 171 185 Lu Lon 


(Fortſetzung des Textes S. 266.) 
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Überfiht 2. Die Urſachen der Scheidungen und Nichtigkeitserklärungen durch ſächſiſche Gerichte mit 


A. Abſolute 


Abkürzungen: a = Schuld des Mannes. — b — Schuld der Frau. — c beiderſeitige Schuld. — (Bei Ehebruch ift noch 


Beruf des geſchiedenen Ehemannes 


Alter der geſchiedenen Eheleute aber | 
haupt 
1 T 9. | 


Qand- u. Forſtwirtſchaft 


Selbſtändignnne 41 
Höheres Perſo nals 16 
Niederes Perſonal 81 
Induſtrie und Gewerbe 
Selbſtändini gk 230 
Angeſtel lte 132 
Arbeiter uſ e 1 735 
Handel und Verkehr 
Selbſtändig g 190 
dar. Gaſtwirte 53 
Angeſtel lte 368 
dar. Reiſende 39 
dar. Kell nen 46 
Markthelfer, Kutſcher uſw. . 141 
Offentlicher Dienſt 
Höhere Beamte . ... . 11 
Mittlere Beamte 61 
Unterbeamte . . . .... 86 
Freie Berufsarten 
insgeſaeen 111 
dar. Künſtler 61 
Berufsloſe uſw. 
Rentner, ohne Berufsangabe 73 
une: 20 p° 25 Jahre 92 
25 30 673 
e 30 35 . 874 
e 35 = 40 , 683 
- 40 45 . 472 
e 45 50 - 254 
- 50 55 += 134 
e 55 „60 . 57 
e 60 e 65 e 25 
e 65 s 70 e 7 
e 70 75 - 3 
e 75 - 80 e — 
80 Jahre 1 
unbekanntes Alter 1 
unter 20 Jahre. 18 
Ge 20 bis 25 < .. 349 
25 < 30 > 820 
e 30 =- 35 „ 818 
e 35 40 - 520 
40 45 413 
„ 45 50 „ 201 
= 50 s 55 5 82 
„ 55 ͤ 60 > 38 
e 60 e 65 - 12 
65 70 4 
70 75 - — | 
75 Jahre | — 
unbekanntes Alter .. 1 
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3 — 7 9 
14 55 24 
10 37 7 14 
84 547 e 221 
13| 41 15 27 
6 ro 7 6 
29 79 22 53 
3 äh? 
3 18 1 8 
5 36 11 20 
22 =j 
6 17 2 4 
9 28 9 10 
3 16 7 a 
1 11 2 12 
1122 8 10 
6) 31: 5 10 
31187 A0 74 
34 253 53'129 
29 193 57 105 
36 108 41 58 
27 66 26, 20 
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7 15 7 6 
31 9 2 1 
=| 3 1 1 
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= 1— — 
— — — a 
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Unterſcheidung der perſönlichen Verhältuiſſe der Geſchiedenen in den Jahren 1906 bis 1910. 
Zahlen. 


eine Unterſcheidung nach alleiniger Schuld [z. B a) und Verbindung mit anderweiter Schuld [z. B. a,] vorgenommen.) 


Nichtigkeits⸗ 


Trunlſucht Freiheitsſtrafe Sonſtige Zerrüttung des Geiſteskrankheit Scheidungen und Nichtigkeits⸗ 
erklärungen Beruf des geſchiede $ 3 
($ 1568) (§ 1568) ehelichen Lebens (8 1568) (8 1569) (88 1824 — 1935) erklärungen zuſammen a geſchiedenen Ehemanne 
P r a a aN // ß ñ / a d DEENEN „ v 
iber | darunter | Apere darunter | Aber- darunter über- darunter fiber- darunter | aber, darunter Alter der geſchledenen "Eheleute 
baupt | a b haupt a | b haupt | b o haupt | b haupt a , b [Haupt a | b l 
25. | 36. | 27. | 28. | 29. | so. | sı. | 839. | 8s. | sa. | s5. | se. | sz. | ss. | s9. | aof <. 42. | 4s. 


denen Ehemannes. 


| | ` | Land⸗ u. Forſtwirtſchaft 
1 11 — 1 1 — 30 12 6 12] — — — 5 411 135 71 49 15 | Selbſtändige. 
— | — — — — — 4 2 2 — 111 — 1 — 1 31 17 12 2 | Höheres Perſonal. 
14 13 1 6 6 — 19 14 3 2 2 11 1 — 11 191 130 49 12 Niederes Perſonal. 
| | Induſtrie u. Gewerbe. 
23 20 3 22 21 1 110 65 23 22| 22 5 17 9 27 604| 377 175 52 Selbſtändige. 
El 5 1| 39 26 8 5 12 48 8 4| 4] 255 150 85! 20 | Angeftelite. 
216 200 16 | 194 173 21 488 329 106 53 104 | 44 60] 69 | 36 33 [4 0232 512 1 225 286 | Arbeiter vim, 
Handel und Verkehr. 
17 13 4 18 17 1 64 45 11 8 7 1 6] 12 6 6 421 268 116 37 | Selbſtändige. 
2 1 I 3 3 — 20 12 6 2 14 — 1 3 211 113 72 | 33 8 dar. Gaſtwirte. 
17 15 2 4444 — | 181 122 30 29| 12 2 10] 26 15 11 831| 555] 194 82 Angeſtellte. 
I I| — 8 8 — 20 14 3 3 11 — I I ı | — 95 71 I7 7 bat. SE 
y| 2| I 3 3 — 11 8 12 2 — 2 Kescht" I 82 43 29 10 dar. Kellner. 
16 16 — ] 10 9 1 31 21 6 Al ail 7| 5 32 295 184 87 24 Markthelfer, Kutſcher uſw. 
Offentlicher Dienſt. 
5 4114 — — — 17 5 93 3 — 314 — — — 52 27 21 4 Höhere Beamte. 
1 1| — 14 12 2 66 32 19 15] 10 2 8| 936 201 117 64 20 [ Mittlere Beamte. 
7 7 — 6 4 2 23 11) 7 5| 11 1 10| 9 45 192 95 82 15 Unterbeamte. 
| Freie Berufsarten. 
2 2 — 4 4 — 49 28 14 7 3 1j 2 9. 55 4] 224 138| 58 28 insgeſamt. 
- — | — I 1 — 15 11 4 — 111 — 3 112 94 57 25 12 dar. Künſtler. 
Berufsloſe uſw. 
5 äi 2 211 34 17 7| 101 5 1| 4| 3121 160] 74| 65 21 | Rentner, ohne Berufsangabe. 
zur Zeit der Scheidung. 
2 1| 11 10 8 1 36 26 5 51 — — — 9 2 7 195 123 57| 15 [über 20 bis 25 Jahre. 
24 20 4 75 68 7 17 112 37| 26 5 1 4| 40 | 18 | 22 1377 867 407| 103 e 25 < 30 + 
57 53 4 | 67 61 6 250 154 50 46] 44 | 14 | 301 36 | 16 20 18061087 538 181 e 30 35 + 
74 69 5| 60 53 7 238 152 56 30| 52 | 14 38| 30 19 11 1535 926 467 142 e 35 40 e 
67 62 5| 52 48 4] 183 113 45 25] 41 15 26] 25 15 10 [1166 751 326 89 e 40 45 e 
59 55 Al 35 32 3 140 91 31 18] 28 10 18| 14 | 8 6 755 500 213 42 e 45 e 60 e 
25 23 2 15 14 1 74 43 17 14] 18 5 13 7 2 5 437] 259 152 26 e 50 e 55 e 
15 13 2 9 8 1 38 25 7 6 7 A 4 4) 3| 1 218 134 71 13 e bb e 60 „ 
d 3 1 8 3 — 13 10 — 3 3 2 1 1 — 1 83 52 27 4 e 60 e 65 e 
ill — 1 1 1 — 4 1 1 2 2 — 2| — — — 28 9 16 8 e 65 e 70 e 
— lz | zs | — — — 2 1 1 — i — — — — — — 9 4 5 — e 70 75 e 
— — — — — — 1 1— —— — — || — — — 2 1 il — e Jh e 80 e 
— | — lz lz — — 11— 1 —1 — |— RE = — d — 2 — e 80 Jahre. 
— ——1— | |— ll — 1|1-1I-1-1 — — — — — — 2 2 — | — unbekanntes Alter. 
zur Zeit der Scheidung. 
—— — 3 2j 1 7 6j 11— — |— | +— 3 — | 8 36 23 13] — | unter 20 Jahre. 
12 12 — | 4 35 6] 125 78 29 18 2 11 34 18 16] 750 451 242 57 | über 20 bis 25 Jahre. 
35 30 5 80 74 el 245 143 57 45 16 5 11] 56 | 30 26 [1727 1009 548 170 e 25 e 30 e 
69 65 4 58 54 A| 255 162 58 35| 53 | 19 | 34| 3415 19 [1756 1051 549 156 e 30 35 . 
70 64 6 50 44 6] 194 125 41 28] 46 14 32] 14 9 5 [1237 782 359 96 e 35 40 - 
60 56 A| 41 38 3 138 89 31 18| 44 14 30| 10 Al 6| 978 638 261 79 e 40 e 45 e 
48 41 7 32 28 Al 109 68 24 17| 23 7| 16 9 3 6 638 429 176 33 e 45 e 50 e 
27 25 2| 10 10 — 56 39 5 12| 12 3 9 21 11 308 209 79 20 e 50 55 e 
4 311 10 10 — 16 13 3 — 211 4 31 125 86 34 5 e 55 » 60 e 
3 3 — | — — — 6 5 — 1 2 — 2| — — — 40 28 11 1 e 60 e 65 e 
— — — 2 2 — 3 1 1 1 — | — | se I — — — 13 6 6 1 e 65 e 70 e 
c WEI WE e VE Va VE EE E) WEEN E ES 2 1 1 I. ¿+ 70 > 96: 
— — — — — — 1— 3 = — — — 3 1 2 — e 75 Jahre. 
-!-1-1- |1-1-1- | -1—- 1-1 — i —! —| — EN E 2 1 1| — unbekanntes Alter. 


Noch Überſicht 2. 


— — — = = — — 


| — — ED @ Gin I Ai Fäi 


Altersunterſchied, Glaubens- Deppeiche Wideruatürliche Lebeus- Bösliches 
eee N SE Ehebruch ($ 1565 d. B. G. B.) ie nn a 1 nachſtellung Verlaſſen Mißhandlung ($ 1565) 
Str. G. B. 5 175 d Sir G. B. (Š 1566) (8 1567) 
Staatsangehörigkeit — 1 —— — — | E — —— o .À  ]s,,s 
des geſchiedenen Ehemannes über⸗ darunter - über- darunter über darunter aber darun'er darunter | iber- darunter 
Tauer der geſchiedenen Ehe haupt a, | b; b, | °, | 0 2 haupt a haupt a b haupt a bat a |b |: 
1. . s] a.]6]6]7 ] s la 10. 11 | 2. 13. 14.15 186.17. 18. 19. | 20. | 21. 22. 28 2 
x . | | 4. Alteröunterfchied der 
Der Mann war älter als die | E | | | | | | | | 
Frau um „ A ' | | ; 
über 30 Jahre D — — 3 — 2 — — | -'-|1-|-|-[- — — 2 2 — . 1 1 — — 
50 bis 30 Jahre EE a «[[[lll Yee: e 8 
20 25 SE 18 2 2 10 — 4 —— — — 2 — 2] — — — 9 4 5 6 5 1 — 
15 20 56 11 2 32 7 4 — — — — | — — — 1 1 — 20 10 10 19 17 1 1 
e 10 15 = .1 160, 52 663 23 16 — 1 1 —| — — — — —— 57 29 280 46 41 41 
e 5 10 ][ 595 237 35 195, 48 80 — 2 1 1 4 3 1| 44 — 269155 114 173 157 9 7 
15 . 1168 514 56 351 96 150 1 3 1 2 6 2 4| 12 84 381/212 169| 291 278 5 8 
1 Jahr . . 279 143 12 60 25 38 1 2 2 | — 111 — 2111 107 65 42| 86 80 3 3 
Der Mann war jünger als | 
die Frau um Ä | | 
ann: 0 bis 1 Jahr. .| 288 162 18| 56 11 41 — i — i — — 2 1 1431 ol 49 42| 74 69 41 
5 Jahre. . . | 496 279 38105 23 51; — 6 6 | -- 5 4; 1| 5| 231 209 113 96 112 109 2 1 
„ äs 10 < ...|13 69 8 28 5 23 — 1 1 | — 2 2 — 11 — 66 39 27| 40 34 3 3 
10 15 55 33 5 8 3 % — — —— [1 1— | 11 — 10 6 d 11 10 — 1 
„15 20 13 11 1 1 a a ee 2 3 b dee 
„20 Jahre ft m m D SE „ß WEE EE, EE EG E WEE WEN 
unbekannter Altersunteriyied] 2 LU — 1.— — —|— — — ! — — 1 — — — — J 1.— — — — — 
5. Staatsangehörigkeit des 
Sachſee nn 2 275 1 056| 138 656 158 266 1 108 2 | 21 12 9] 22 13 91 875 449 426| 660 613 25 22 
Sonſt. Reichsdeutſche . . . | 971: 446 43 253, 83 146, — 6 5 1 2 x 2 x — 7 7121 343 = 1111 204 193 7 4 
Reichsausländee 18 9 1 5 1 1 1] — | — — 1 — — 111 — E 11 3 3— — 
unbekannrtt 12: 8: 2. E e 25 ͤ ͤ h | == = =: s= 
6. Slaubensbelenntnid der 
Beide evangeliſc h... 12 894 1 352 170 811 207 352 2 16 13 | 3| 19 12 7 25 1a. 7 |1 096 597 499| 782 731! 29 22 
„röm. ⸗katholiſchh . . 48 20 115 5 7. —— — —— — —][— —— 15 9 60 7 . 
- font. chriſtlic h.. 3 2 — —.— 1 — ß) —T mer pe 1 iej 1 — 1 
israelitiſche llo RR TO e a | ln |-,-|-|/-|-| 2 1 ı 3 K m 
gemiſchtes Bekenntnis. . . | 320 136 10 91 29 54 — | — (— — 4 2 21 5 | 3 2| 113 79 34 74 68 3 3 
7. Dauer der 
unter 1 Jahre 11 7 21 — 1 — 5 N 1 — 1 2 1 1| 15 13 1 
über 1 bis 2 Jahre. . 108 61 8 26 8 5 — 14, qas 1.1 — 3 x 3 — 10 5 5 62 56 3 
e 2# 5 œ= 624 303 31 190 39 61 — 4 3 1 6 4 2 5 3 2 266 103 163| 211 197 7 
e 5 10 - 1141 498 44 363 78 157 1 2 2 — 6 3 3| 7 4 3 413 240 173| 223 210 8 
10 15 694 307. 46184 57 100 — 2 1 1 144 —| 4 4 — 205 132 730 158 145 7 
15 90 = ...1 401 185 25 95 35 61 — 3 3 — 4 1 3| 5 4 11 176 115 61 94 89 3 
s 20 25 - 199 103 17| 39 15 24 1 d 2 1 — — — ][ 2 1 1 8 56 30| 55 51 3 
. 25 30 a| 3 9118 8 3—|—- — —| 11 1.— ur 44 23 21| 32 31 — 
230 Jahre 27 19 12. 2 3 — l 1 — 1 je 1111 EH 25 12 13| 17 17 — 
8. Kinderzahl der 
Zahl der Ehen | | | | : | | | | | 
ohne Angabe der Kinderzahl] 488 246 16 152 21| 51 2 3 2 1 63 3 7 483 215 105 110 135 123 9 3 
ohne Kinde. 1031| 466 58316 63 128 — 6 6 — 7 4: 3| 972 403 195 208| 194 180 7 7 
mit Kindern überhaupt .. 1 757| 804 109 450 158 236 — 7 | 5 2 10 7 3114 10 41 609 387 222 538 506 16 16 
davon mit 1 Kinde . . | 718 341 50 180 59 88 — 5 3 x 2 4 3) ı] 8 4 Al 271| 158| 113| 229 215 6 3 
£ e 2 Kindern. 497 253 19121 38 66 — 2: 2 — 1 I | — 4 4 — 162 101 610 144 133 8 3 
e 3 „ . .| 280 108 22 73 29 48 — | — r 3 21 1 1 — 810 62 19 67 62 I| 4 
e e 4 e . .| 128 47 6 44 13 18 — | — — — I — I I 11 — 44 31) 13 40 38 I| I 
e e 5 ° EK 63 32 7 15 3 6 — GE — | — — EE 26 14 12| 28 28 — — 
e s 6u. mehr Rindern | 71 23 5 ı 6 10 — | — | — | — I 1—1 — i —|—| 25 210 4| 30 30. —; — 


(Fortſetzung des Textes von S. 263.) 

Doch ut im Laufe des letzten Jahrfünfts Sachſen den Württemberg 0,64, Baden 0,78 und im geſamten Deutſchen 
übrigen deutſchen Bundes ſtaaten nähergekommen, was am beſten Reiche 0,98, während in Sachſen ſich faſt eine gleich hohe Ehe- 
aus den Ergebniſſen der vorhergehenden Jahre erſichtlich iſt. ſcheidungsziffer (1,68 Promille) wie 1906/10 herausſtellte. 

Auf je 1000 beſtehende Ehen entfielen nämlich im Jabr: Die in der Ülberſicht 2 B enthaltenen Verhältnisziffern, die 
fünft 1901/1905 in Preußen 0,94 Eheſcheidungen, Bayern 0,56, ſich lediglich auf die Zahl der Eheſcheidungen und ihre Ver⸗ 


267 
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45. 


+ ; E š š ; RE Altersunterſchied, Glaubens- 
Trunkſucht Freiheitsſtrafe Sonſtige Zerrüttung des Geiſteskrankheit erklärungen Scheidungen und Nichtigkeits - lekenntuis und Kinderzahl der 
($ 1568) (8 1568) ehelichen Lebens (8 1568) (8 1669) (88 1894 — 1335) erklärungen zuſammen geſchiedenen Ehegatten 
— ( —ͤ —— — — — — Staatsangehörigkeit 
über- darunter f bers darunter über darunter E JEn barunter über- darunter Í pre, darunter des geſchiedenen Ehemannes 
haupt | a | b haupt a | b Daupt | a | b | o haupt d al Haupt | a b | haupt a | b | e Dauer der geſch iedenen Ehe 


25. 26. | 27. 39. 40.41. 42. 
geſchiedenen Ehegatten. 


Der Mann war älter als 


— — < =“ — 


x x x die Frau um 
ee a w x — 7 3 2 2| — — — 1 — | — — 15 6 5 4 | über 30 Jahre. 
el). A Su =a „5; ⁰ 27 — [25 dis 30 Jahre. 
„„ der er !: e ch a og 95 

m 5 1 1| 17 11 3 3 11 — [9 3 6] 1322 64 60 8| 15 20 
18 eg 4 17,15 2 89 53 23 13 10 5 51 20 11 9 418 227 161 30 e 10 + 15 - 

53 4 63 | 53 10 249 147 67 35] 36 14 22| 48 28 20 1496 883 491 122 z 5 10 = 
132 RE | 91104 96 8 383 232 87 64| 73 24 | 491 37 21 | 16 12590 1567 800 223 z l+ 5 ° 
33 30 3 25 | 231 2 103 68 19 lol 22 5 17| 13 3 | 10 673 433 182 58 £ 0 » 1 Jahr. 

| | i | x Der Mann war jünger als 
| ; | I die Frau um 

23 21 2 25 24 1 74 52 11 111 14 3 11 8 5 3 603 407 143 53 Ve 0 bis 1 Jahr. 

42 39 3 51 52 2 160 111 28 21 33 8 25 18 7 11 [1140 768 299 73 Le 5 Jahre. 
16 13 3 24 e 3 38 27 6 51 10 3 7 6 1 5 337 219 87 31 . 5 10 » 

3 | 3 — 5 | 1 18 14 1 31 — — — 4 2 2 108 79 19 10 e 10 15 e 

3 8 2 — 5, 4 — 1| — —— — —— 29 3 5 11 15 20 

1 1| — H lei =|- — — 2 —1— | -|!- | ba =, asss 20 Jahre. 
„ „ | — — 141 — |— | — I — — | — 3 2 1! — U unbekannter Altersunterſchied. 
geſchiedenen Ehemanns. 

257 233 24 | 235 211 24 828 522 179 127 164 | 50 114 118 56 62 1 688) 416 | Sachſen. 

69 64 5 92 86 | 6 318 203 | 70 45] 34 12 22] 46 25 21 |2092,1318| 579 195 | Sonſt. Reichsdeutſche. 
3 11 d 2 — [ 36 24 8 4 Reichsausländer. 

. se arar 1, Al Eee 122 7 3 unbekannt. 
geſchiedenen Ehegatten. 

288 267 21 | 301 275 26 |1017 655 209 1531 182 57 |125 146 71 75 6 766 4218 2019 529 | Beide evangeliſch. 

1 1—| 2 2 — 14 9 3 2| — — —| 1 — 1 8 49 30 9| +  röm-tatholijd. 
— — | — | — — — | — — — —1 — i —! — I — — — 5 3 — | 2 ſonſt. chriſtlich. 
T 2 1 = E x == (iii 20 15) 4 1 iesrceelitiſch. 

3 31| 8| 24 20 4 121 63 38| 20] 18 7 11 18 11 7 736 430 229 77 gemiſchtes Bekenntnis. 
geſchiedenen Ehe. 

3 2 1 1! 1i— 8 7 — 11 — — — 29 | 15 14 70 48 19 3 | unter 1 Jahre. 

8 8 — 15 13 2 75 55 12 8 1 — 11 50 19 31 334 230 88 16 über 1 bis 2 Jahre. 
39 27 12 82 748 243 149 49 45 5 2 31 51 31 20 1536 927 496 113 e 2 = 5 e 
641 58 6110 101 9 335 213 75 471 43 12 31] 25 11 14 2 369 1396 763 210 e 5 = 10 -~ 
86 79 7 57 52 5 232 137 62 33] 65 | 22 43 8 5 3 SH 934 442| 139 e 10 15 „ 

66 65 1 30 32 4 124 79 27 18] 41 | 14| 27 2 1 1 2 | 613 258 81 e 15 20 „ 

39 38 1 20 18 2 58 20 10] 23 10 13 1 1 | — 516 355 125 36 e 20 » 25 e 
17 16 1 5 5 — 35 21 5 9] 17 11164 — — — 224 141 70 13 e 25 30 - 
e 6 —][ 1 1 — 15 10 1 al 5 32 - —[— f 99 71 al 730 Jahre. 
geſchiedenen Ehegatten. 
| | | | | | | | | Zahl der Ehen. 
38 34 4 41 37 Al 133 87 29 17| 31| 8| 23| 30 13 17 1127 678 376 73 ohne Angabe der Kinderzahl. 
71 62 121109 101 8 337 211 72 54] 38 16 | 22] 91 13 x 48 |2 299 1349; 761 189 | ohne Kinder. 
216 203 13 | 177 159 18 685 431 150 104] 131 40 | 91| 45 27 18 [4 189 2688 1145 356 | mit Kindern überhaupt, 
62 | 55 784 77| zl 396. 200 58 48 43 19 24| 35 19 161765 1144 477 144 davon mit 1 Kinde. 
533 48 5 [43 38 5 173 107 38 28| 38 | ıı | 27 6 5 111123 722 304 97 e 2 Kindern. 
38 38 — 26 23| 3 94 49 25 20 24 420 2 1 1 616 372 172 72 e e 3 e 

28 28 — 13 ıı| 2 49 34 12 31 21 4 17 2 2 — 327 202 103 22 s . 4 e 
2 17 — 9 41 25 17 5| 3 3 •eA 1 — —— 167 11) 37 9 e e D e 
81711 6 6| — 38 24 12| 2 2 — 2| — —— 1910 127 52 12 e e 6u. mehr Kindern. 


teilung bezüglich einzelner Scheidungsgründe und des Schuldver⸗ Schlußfolgerungen ziemlich dieſelben (vergl. die damalige Text: 
hältniſſes der einzelnen Ehegatten beziehen, bedürfen im allge- bearbeitung). Es feien ihnen aber noch einige andere Ziffern 
meinen keiner Erläuterung. Wenn ſie auch mehrfach von den hinzugefügt, welche das Verhältnis der Geſchiedenen-Zahl zu der 
für die Jahre 1905/06 gewonnenen und in der Zeitſchriſt 1507, durch die verſchiedenen Volkszählungen feſtgeſtellten Bevölkerung 
S. 204 bis 218 veröffentlichten abweichen, ſo bleiben doch die klarlegen ſollen. (Fortſetzung des Textes S. 174.) 


Noch überſicht 2. 


Beruf und Alter 
des geſchiedenen Ehemannes 


Land- u. Forſtwirtſchaft 
Selbſtändige u. höheres Per⸗ 
nage ñ 
Niederes PBerfonal. . . . . 
Induſtrie und Gewerbe 
Selbſtändige u. höheres Per⸗ 
ona 
Niederes Perſon all.. 
Handel und Verkehr 
Selbſtändige u. höheres Per- 
nl 
dar. Gaſtwirte, Kellner 
e Reiſende 
Niederes Perſonall . . 
Offentlicher Dienſt 
Freie Berufsarten 
überhaupt . . 2. 2 2 2.2. 
darunter Künſtler 
Ohne Beruf u. 
angabe 


. è> ëe „% 


Berufs- 


e o% òè » to % @ „ 


Land⸗ u. Forſtwirtſchaft 
Selbſtändige u. höheres Per- 
ſonal 
Niederes Perſonal 
Induſtrie und Gewerbe 
Selbſtändige u. höheres Pers 
ſonal 
Niederes Perſon all... 
Handel und Verkehr 
Selbſtändige u. höheres Pers 
jonal 
dar. Gaſtwirte, Kellner 
Reiſende 
Niederes Perſonal 
Offentlicher Dienſt 
Freie . 
überhaupt . . TE 
darunter stünftler . 
Ohne Beruf u. San 
angabe 


nher Ga 25 Jahre z a 8 
30 EE 
* D Lé 40 s 
e 40 » 50 e 
e 50 e 60 „ 
e 60 e 70 e 
„ 70 Jahre 


20 bis 25 l Se 
e 25 e 30 Se 
30 
40 50 


z 40 
e. 50 2 ee 


un vn wu 


60 70 
70 Jahre 


2. 


Abkürzungen: a Schuld des Mannes. — b Schuld der Frau. - beiderſeitige Schuld. — (Bei Ebebruch if noch 


Ehebruch (8 1565 d. B. G. B.) 


a, |b, 
| 5 


darunter 


| b, 
| 6 
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Doppelehe 


($ 1565) in Verb. 
mit 8 171 des 


Str. G. B 


— 


= über- 
o, 5 haupt 
7. [ 8. | °. 


' i i ] 
nu x 
344 199) 2, 9,7 1 — | Dë 
42,4 20,9 1,6 11,5 3,7 Ré — 0,5 
| x | | 
! | 
42,2 21,7 2, 10,7 2,6 4,4 — — x 
43,1 185 2,113, 3⁄4 5, 0% 0, 
„ 
44,6 22,3 3, 9,6 2,9 64 — 0,1 
5%8 20,5 Ap 140 4,1 7,2 — a 
41,0 23,2 3,2 9% 1,0 4,2 — 1,1 
47,8 23, 1, 12,2 3,8 0? — |. 0,3 
35,5 | 15,5 e 25 32 — | 02 
| | 
49,6 28,6 1,3 7,2 a 9441 
64,9. 37,2| I, 11,7) 21128 — | — | 
45,7 20,0 06138 5,0 63 — | — | 
r" S 
17| 22 2,2 18 08 05 — 6,3 
2,5 Ze 176 i 2,4 Ë 22 — | Dë 
111 12,3 KR 91 au p — 
53,0 49,1 45,9 59,6 56,6 53,2 100,0] 68,7 
a 
17,0 | 18,4 23,013 15, 3193 — | 68 
3:9 0 4,9 371, 3⁄4 3⁄4 | — 
12] 1,5, Lë 1,0 0, 1,0 — 6,3 
4,3 45 2,7 39 4,5 4,8 — 6,3 
4,3 4,6 9,3 5,1 4,6 3,4 — 6,2 
| | 
3,4 42| 1,6 17 29, 51 — | — | 
1,91 2,3 0,6: SEN 08; 29 — | — ! 
2| 2⁄1 Dë 2, 3,3 aa E E 
47,2 3,1115,9 20 5,11 — | 0,5 
48,8 | 24, 8 x 2,2 13,5 30 54 — 0,2 
46, 6 21, A 1, 9 13, N 3 70 — | Da 
37,8 GE 33 90 35 Au 0% 0% 
29,2 114 2,6 10,0 2,6 26 — 0,2 
28,3 10, 2,7 10,8 2,7 18 — | — 
30,7 VET 
2,5 2,8 Aa 3,4 2, 2,4 — Ba 
20,6 22,5 16, 20,4 16, 17,8 — | 18,7 
47,5 46,1 34,5 48,6 45, 5505 — [ 31,2 
22,2 22,6 34,1 18,9 27,7 18,7 100,0| 37,5 
5,8 | 5,0 9,3 71 7,0 4,1 — 6,3 
10 Os 16 1, 1, 0,5 — | — 
0,1 0,1 — ` 0,8 — — — 1 — 


1. Son je 100 in Sachſen geſchiedenen Ehemännern mit vornſtehendem 


| 
i 


Darunter 
a | b 


10. | 11 | 


— 
— 


61,5 100,0 


B. Berhältnis: 


Widernatürliche Lebens- Bösliche? 


N SC nachſtellung Verlaſſen Mißbandlung ($ 1565 
5 175 d Str G. B. (8 1566) ($ 1567) | 


Aber. darunter 
haupt a | b 


über- darunter 


' darunter über. darunter | iber- 


In: 


LIT 


— — — 1⁄2 06 Dal 23,5 42195 14,5 s Le 

1111 —] 11: 117 — 20, 136 6,8] 12,6 12,1] — 05 
| 

0,3 0,2 0,1 ei 5 0,1 14,2. 7,0, 7,7 12, lla 0% 0; 

0, 0,2 Dal 04 0, 0,1 17,6 10, 6 7, 117 11 0% 05 
„ P 

0,3 0,2 0,1] 0,3 0,2 0,1 12,2 7,3 491 10,8 10,0 0; 0, 

„ 25: 2 J 13,3 7,1 6,2| 10,8 10,8 — — 

WU 13,7 10,5 3,2 Dei 11,5 — — 

0,3 03 — [ 0,3 0,3 — 15,3 8,2, 7,1] 12,2 11, 1p — 

0,2 — 0,2] 0,2 0,2 — 14,9 7,2 7,7 8,3 Ta 6,4055 
| | 

— —— 05 05 — 13,4 7,1 6,3] 6,7 6,3 0, — 

N = a Ka sa Reeg Kee 5,3! 5,3 3,2 21, 1 — 

| | 
— — —| Dë 06 —|138 2, 11,3] 9,4 82 Do 0, 
2. Son je 100 in Sachſen wegen der obengenannten Urſache 
| e DA x 

— |—|— 67 458.11] 3,2 1 10 5,9] 28. 2,8 — UA 

8,7 138 — | 6,7 9,5 — ] 3,2 3,8 Bai 2,8 2,8 — % 
x | dë 

13,0 13,3 12,50 6,7 4,8 11,1 10,3 8, 12,2| 12,8 12,1 18,8 26,9 


56,5 53,4 62,5] 56,7 52,3 66,7| 57,6 62,0 52,1 54, 1 gd 
h 

13,0 13,512,5| 10,0 9, 11,1] 1213,11 15,7 155284 75 

— — —  — | 25 2,0 2,21 24 | 26 — — 

— — —| — | —|—| I: 1,5 0,6 1,3| 14 — — 

4,4 6,7 — [ 3,3 48. — ] 3,7 35 3,9 4, 4,1 9⁄4 — 

4,4 — 12,5] 3,3 4,8 — 5,4 4,7 6,38] 4,3 4,1 6,3 7, 

| 

— — — 3,3 4, — 2,4 2,3 2,6] 1,7 1,7 3,1 — 

— — — — — | — 0,8 | 0,7! 0,9 0,4 | 0,3 Au — 
| | 

— — | — ge 4,8 — 21,8, 0,6 3,3] 1,7 1,8 3, 35 


3. Von je 100 in Sachſen geſchiedenen * im vornſtehenden 


— | 05105 — Toi 05 0,5 Le 3,1] 16,9 16,9 — — 
— | 03102 Onf 0,7 0,3 0, de 7,1 71 12,7 
Ou 0,3 0,2 Ou 02 0,2 0,0 15,8 9,7 61 978 95 0, Y 
0,01 0,4! 0,3 01 0,4 0,3 0, 16,3 9,6 6,7 11,5 10,1 05 DA 
— | 03 — osl 0, 08 Oal 22, 100 12, 14,6 13,7 0% 0, 
— | — —— — — — 27, 8,1 19,0 15,3 153 — | — 
— — —— — '— — 1231 7715,4 15,4 7, 77 — 
4. Von je 100 in Sachſen wegen der obengenannten Urſache 
— 4, ui — ] 6,7 4,8 11,1] 0,7 0, 1,1] 3,81 4, — — 
— 13,0 14,3 11 30.0 190 55,6 15,9 14.3179 20.2 20,9 9,4115 
66,7 39,1 35, 44,5 20,0 23,8 11,1 43,1 ‚47,2 37,8 37,8 37, 34.14% 
33,3 34,8 42,9 22,2 23,3 28,6 1151 25% 27,0 23,9 24,9 24,0 40. 344 
— 8,7 — 22,2 20,0 23 11,1 12,0 9,6 15,0 115 11,1125 „ 
„„ s= 25 1,3 3,60 20 a — 
IE E Tas DEREN HEH == 0,2 0˙2 04 0,8 0,%1 3,1 — 
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ziffern. 
eine Unterſcheidung nach alleiniger Schuld (z. B. a,) und Verbindung mit anderweiter Schuld (z. B. a,) vorgenommen.) 


— — — äͤ rN cd- 


ç ° 
Trunkſucht Freiheitsſtrafe Sonſtige Zerrüttung des Geiſteskrankheit an Scheidungen und Nichtigkeits⸗ 
(Š 1568) ($ 1568) ehelichen Lebens (Š$ 1568) ($ 1569) (88 1824 — 1335) erklärungen zuſammen Beruf und Alter 
jn ò ò ũ iNBUʒEi::ñj. s uu emma z Em u ux KE 32352 = | ss m es a = = = des geſchiedenen Ehemannes 
über⸗ darunter über. | darunter | über. darunter über | darunter nber. darunter | aper, darunter 
haupt, bf haupt a | b baut a | b | o [bot] a e haupt a ] Haupt S ö 


„„ e 
| 


25. | 96. 27. 38. 39. 40. 41. 42. | 43 


38. | 29. | 30. 


Berufe wurden wegen der obengenannten Urſache geſchieden: 


| | Ä | | Qand- u. Forftwirtichaft. 
| | | | | Selbſtändige u. höheres Per- 
Dn — | 20,4 | 8,1 476 7,2 0,6 0,6, — | 3,6 2,1] 1,2 100,00 53,0 36,8 | 10,2 ſonal. 
TA Ga 0,5] äu äu — 100 73 Le Lal Lol 05 05] 0,5 — | 0,5] 100,0 68,6 25,1 | 6,3 | Niedere Perſonal. 
| ' | Induſtrie und Gewerbe. 
Selbſtändige u. höheres Per- 
30,3 8,4 ſonal. 
30,1 | 7,1 Niederes Perſonal. 
Ä Handel und Verkehr. 


| Selbſtändige u. höheres Per- 
d 2,2 05 4,9 48, Onf 19,6 13,3 33 36 1,5 02 1⁄3 3,0 Lä Lal 100,0 | 65,7 | 24,8 | 9,5 ſonal. 


3,2 2,8 DA 3,2 3,0 0,2 17, 10% 36 3,2] 3,9 10 29] 2,0 Da 1,3] 100,0 | 61,3 
D1 04 | 0, 12,1 8,2 2,8 1,3 1,7 | 0,9 0,8] 100,0 | 62,5 


26| 1,6 rof 3,1 3 — | 159 | 10,3 3,6 2, 15| — Lal 20| re 71% 100,0 | 59,0 | 31,8 | 9,2 | dar. Gaſtwirte, Kellner. 
1,0 150 — 8,4 84 — | 21,1 | 14,7) 3,2 3,2] 1,1) — 11 1,1 151 — | 100,0 | 74,7 17,9 774 e Reiſende. 
5,5 5,5 — | 3, 31 Da 10,5 7,1, 2,0 14] 2,7 03 2, 1,7 1,0 0,71 100,0 | 62,4 | 29,5 | 8,1 | Niederes Perſonal. 

2 


29 2⁄4 02 4, 3,6 039 23,8 | 10,8 Va 5af 5% 7 4,7 4,1 1,6 


Freie Berufsarten. 


‚| 100,0 53,7 x 37,5 x 88 Offentlicher Dienſt. 


(a 0,9 — Lei 1,8 — I 21,8 12, 6,2 3,1] 1,3 0,4, 0,9] 4,0 | 22 1,81 100,0 | 61,6 | 25,9 12,5 | überhaupt. 
 — — 1,0 10 — | 16,0 | 11,7, 4,3 — 1,1 1511 — 3,2 151 2,10 100,0 | 60,6 26,6 i 12,8 darunter Künſtler. 
| | | Ohne Beruf u. Berufs- 


0,6] 21,2 10,8, AA Ga äu 0, 2,5] 1,9 Oe 1,3] 1000 46,2 40,7 13,1 angabe. 


geſchiedenen Ehemänneru hatten den vornſtehenden Beruf: 

| ; | | Ä Land- u. Forſtwirtſchaft. 

| | S | | | | Selbſtändige u. höheres Ber; 
0, | 03 — [ 03 0, — | 2, 1, 3,2 69 05 1, — | 3,6 8 24 2,2 1,9 2,7 27 ſonal. 
x AA 18 2,2 — 1,7 19 12 1,1] lo 16 0,7] 06 — 1, 2,5 28 2,1 1,9 | Niederes Perſonal. 

| | | | Sa und Gewerbe. 

| | | | | Selbſtändige u. höheres Per- 
52 8,0 10,3 8,6 | 7 6,7 12,9 12,5 12, 15,1 17,0 14,0 1841102 7,2 13,3] 11,3 11,2 11,4 11, ſonal. 
65, 66,9 55,2 59,3 58,3 70, 42,3 45,1 42,2, 303 52,0 68,7 44,1] 41,6 43, 39,7] 528 53,2 53,7 46,3 Niederes Perſonal. 

| | | | | | Handel und Verkehr. 


| | | | | x Selbſtändige u. höheres Per- 
10,4 | 9,4. 20,7] 19,0 20,5 Aal 21,2 22,9 163 21,2| 9,5 4,8 11,8| 22,9 25, 20, 16,10 17,4 13,6 | 19,3 jonal. 
„ 1% 6,9 1,8 2% — Zu 2% 2⁄6 20 us| — Sal 24 2⁄4 Aal 2, 24 27, 29 dar. Gaſtwirte, Kellner. 
o° 9,5, — | 24 2,7 SS 17 | 1,9 Se 17 „s — ol , | 1721 — 13] 1,5 0,8 171 Reiſende. 
49| 5, — | 3, 3,0 3,3] 2,7 29 2, 23| 4,0 1,86 bai 3,0 3, 24| 3,9] 3,9 Ae Aal Niederes Perſonal. 
3,9 Aa 3,5 6,1 54 13,1] 9,2 6, 13,9 äu 12,0 4,7 15,4] 10,9 8,5 133 5,9 5,1 7,3 6,3 Offentlicher Dienſt. 

x Ze | | | Freie Berufsarten. 

Dei 0, — | 1,2 1,3 — Aë 3,9 56 Zo 1,5 1,6 1,5] 5, 60 Aa 2,9 29, 2,5 4,5 | überhaupt. 

— — 03 03 — 13 1,5 16 — | os! 16 — | 18| 1,2 24| 1⁄2] 1,2 | 1,1 | 1,9 | darunter Künſtler. 


| | | | | Ohne Beruf u. Berufs- 
Lë 2,9] 1,8 12 2,4] 2,1 1,8 29 3,4 angabe. 


Da 3,3] 2,9 2,3 Za 5,7 2,5 


10 05 0,5] 5,1 4,6] Dal 18,5 13,3 Ze 2,61 — | — |— 4,6 1,0 3,6 100, 63,0 | 29,3 | 7,7 | über 20 bis 25 Jahre. 
Lo La Dä 5, An 0, 12,7 81 2,7, 1% Dal On 03 2,» 1,3 1,6 100% 62, 29, 7, e 25 30 „ 
3,9 35 04 3,8 | 3⁄4 0,1] 14,6 9, 3, Za Zei 08 2, 2,0 1, 0,9 100% 60,1 30,2 | 97 e 30 40 e 
6,6 6,1, 0,5 4, 471 0,4} 16,8 10,8, 4, 2,2] 3,6 La 2,3 2,0 1,2, 0,81 100,0 65,1 28,1 6,8 e 40 e 50 „ 
6,1 5,5 0,6 37 | 3,4, 0,3] 17,1 10, 3,7 3,00 38 | 12! Sa 1,2 | 08 0,91 100,0 | 60,0 34,1 Da e 50 < 60 e 
45 2, 1,80 36, 36 — 15,3 9, 0,9 45 4,5 1,8 2,7 0,9 0,31 100,0 | 54,9 388 | 6,3 e 60 70 
— — | — — — — | 308 15, 15, — | — i — | — | — | — — 110,0| 385 ; 61,5 e 70 Jahre. 
geſchiedenen Gpemánnern ſtanden im vornbezeichneten Alter: 

0,6 0, e 3,1 3,0 3,0 3,1 3,8 2, 294 — | — | — DAT 2⁄4 8, | 2,5 26 | 2,5 ' 2,1 | über 20 bis 25 Jahre. 
"a Ge 12, 22,9 225 23, 15,2 15, 14% 1481 25 | Le 2% 241 121,7, 26,5 181| 184 | 178 1% = 25 - 30 < 
40,0 40,2 37,5 38,9 | 38,1, 43,1] 42,2 | 42,0 42,2 43, 0 48,0 | 43,7 50, 398 42,2, 37,4] 43,9 | 42,7 | 44,1 | 52,3 e 30 e 40 e 
3,8 39, 284] 26,6 26,9 23,3 28,0 28,0 30,3; 216] 34,5 | 39,1, 32,4 23,5 | 27,7, 19,3 25,2 | 26,6 23,6 21,2 e 40 e 50 > 
122 12, 12% Ta! 7, 62| 9, 93 96 11, 12 125 12% Gel 6% 7% Be 1% gel 63 „ 50 „ 60 
15 10 6,3] 1,2 1, — 15 15 04 Za 25 äu Za 0,6 — Lë 1,5 1,3 1,9 1n e 60 70 „ 
— ——1 — ll Da 05 ,s — ! — — — l — —[— ] 0 0 0,3 — „70 Jahre. 


Zeitſchrift des Königl. Säh. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1913. 35 


00 Überſicht 2. 
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Alter der Balearen Ehefrau 
E Ehebruch (8 1565 d. B. G. B.) 


7. Von je 100 in Sachſen geſchiedenen Ehemäunern mit 


TI 


Altersunterſchiede 
der geichiedenen Ehegatten 
Staatsangepörigkeit über · s Wee 
des geſchiedenen Ehemannes haupt | 1 2, | b, | b, | 01 | 
1 2. 3. 4.5. 6. 7. 
unter 20 Jahre 90,0 27,8 | — 13,9 8,3 — 
über 20 bis 25 Jahre . . 46,6 20s 178 15,80 3 4,0 
e 25 - 30 2.. 475 20 2,5115,0 3,0 6,9 
= 30 + 40 < 44,7 20,3 19 1279 3,6 6,0 
40 50 4380 19, Sal gel Ze Ay 
„ 50 60 „ 27? 17,1 3,2 3,2 1, 2, 
e 60 =- 70 = 30, 226 3,8 38 — — 
e 70 Jahre has — EE 
unter 20 Jahre 0,5 0,6 — 0,8 13 — 
ner nn 5 9.7 10, 10,3 | 7,1 12,9 10, 8,9 
25 slk. ` ën er A 250 22, 23,5 28,2 21,1 28,7 
e 30 40 40,9 40,1 31,2 42,2 44,6 42,9 
e 40 ͤ 500 18,7 20, 29,5 14,4 19,4 17,1 
50 60 „ 3, Aal Ze Lë 3,3 2,4 
e 60 =- 70 - 05 08 11 , — — 
70 Jahre — — — — 
Der Mann war älter als die | 
Frau um x 
über 30 Jahre 33,3 — 20,0 — 13,3 
über 20 his 30 Jahre .. 36.9 ' au 3, A 
15 20 442, Bai 15243 90 3,0 
e 10 15 38,3 | 12,5 141541 5,5 3,8 
< 5-10 »....|398|159| 2,313,0, 3,2 5,1 
e Le 5 45,1 19,3 2,2 13,6, 3,7 5,8 
e 0 1 Jahr 113 198 La 8,9 3,7 5,7 
Der Mann war jünger als 
die Frau um 
über O bis 1 Jahr 47,8 26,9 3,0 9,3 e 6,8 
e 1 - 5 Jahre 435 24,5 3,3, 92 2,0 4,5 
e 5-10 e 395 205 2⁄4 8,3, 1,5, 6,8 
10 15 > 50% 30,5 4,6 74 28 56 
e 15 20 - 44,8 37,9 3,4 35 — — 
20 Jahre — — — — 
älter als die Frau um oeh | 
über 30 Jahre DAT — — 03 — | 05 
e ZU bis 30 Jahre .. 0,7 01 Lu Lë 0,4 10 
e 15 =- 20 e, Le 0,7] 1,1 35 2,9 1,0 
P 10 =- 15 er i 40 ai 3,3 6,9 9,5 3,8 
e 5 10 18, 15,7 19,1 21,3 19,8 19,3 
z Lo De P 35, 33,9 30,6 38,3 39,7 36,1 
„ 0 + 1 Jahr 8, 95 6,6 6,5 10,3 9, 
jünger als die Frau um | 
über 0 bis 1 Jahr 8,8 10,7] 9,8 6,1, 4,6 9,9 
1 5 Jahre.. 15, 18,4 20,11 95193 
e 5 10 Uu 4,8 44 3,0 2,1 5,4 
- 10-15 -....[ 17 2,2 2, 0,9 12 15 
e 15 . 20 [ Os; 07| 05 5 
20 Jahre. O L [0 rus EE 
Sadien . 2 222200. 41,6 19,3 251206 2,9 4,9 
ſonſtige Reichsdeutſche .. 46,4 21, 3 2,0 12,1, 4,0 7,0 
Reichsausländer (auch unbel.) 50,0 25, 2,7 13,9 2,8 2,8 


Doppelehe 


wë erer Bebenb- Bösliches 

(8 1565) in Verb. nzucht (Š 1565) 

mit 8 171 des in Verb. mit nachſtellung Verlaſſen Mißhandlung (Š 1568) 
Str. G. B Š! 175 75 b. Str G. B. ($ 1566) ($ 1567) 


— —— 


darunter 


über⸗ 


übers darunter | iber- | 


darunter 


o, (baut! a haupt a v dat tea haupt | e ke haupt! a b |o 
8 | 9 | 10. | 11. | 13. : 13. | 14 18. 19. | 20. | 21. | 22. | 23. 24. 
5. Von je 100 in Sachſen geſchiedenen Ehefrauen im vornſtehenden 

— — — — — |=] — — 21 = — 2113, 13, — — 
— | 01 — oaf oa 021 DA 0,11 O| 10, 4, 5,51 13,7 13,2 0, 0, 
— | oa 0,2 — | 021 0,10 0,1 04 0,3 0,1 15,8 8,8 7,0 109 10,1 04 04 
0% 0,1 0,1 Oof 0,3! 0, 0,1 0,3 02 Du 15, 95 6,2 10,7 100 04 0% 
01l Da 0,2 0,1 04 0,3 0,1] 04 0,3 0,1 17,8 10, 751 11,4 10,6 0,5 0, 
— | 05 05 — | 0% 0,8 0,2 12 0 031226 8,1145 14,3 12, 07 07 
— La 19 — | — — — — — — 32,1 9.5 226 56 5,6 — — 
— — | CCC — — 60,0 ‚20,0 40,0 20,0 20,0 -- — 
6. ih je 100 in Sachſen wegen der obengenannten Urſache 

SH — — —|—I!—|— !—|— [| Dë 0,6 —— 
— 6,3 — 33,3 8,7 72111 10,0 4,8 22,2] 6,4 5,4 7,6 11 12% 6,2 7,7 
— 1 25,0, 308 — 17,4 7,2 33,3] 23,3 23,8 22, 22,3 22,2224 21,6 21,5721 9023, 
50,0 250 23,1 33,8] 34,8 35,7 33,4 30.0 [28,6 33,8 38,3 41,1 34,4 37,0 37,1 34,4¼38,5 
50,00 25,0 23,1 33,4] 26,1 35,7 11,10 20,0 23,811 23,1 25,1021, 213 21,2128, 192 
— | 12,5) 15,3 — | 13,0 114,2]11,1| 16,7 190 1151 8,0 5,1 117 7,2 6,9 9,4011, 
— 62 u lee e 02. 2: 03 Al — — 
E, AA A e m a 


boruftebenbem 88 


Lu: Ë 


— — — | 133 133 — ] 6,7 6 — 
SCH wiet SE e — — — — 113,8 6,1 7,7 18,5 16 1,6 — 
„ 08 08 — 15, Ze 7, 14, 12,8 0, 05 
— 02; 02 — | — — —] — — — 13, 6,9 6,7 11,0 9,8 0, 0,8 
— 0,2 Di 0,1 S 02 0,1] 03 0,3 — 18,0 10, 7,6] 11,5 10,5. 0,6. 0,4 
O, 0,11 0o DA 0,2 0,1 0,1] 0,5 0,3 0,2] 14,7 8,2 6,5] 11,2 10,7 0,2 0,3 
0,1 Dal 0,3 — | On On 0,3 0,1, 0,2 15,9 Sg 6,2 12,8 119 0,5, 0,4 

Ä | 
— — — 9% 0,1: 0,2] 0,7 0,5 0,2] 15,1 | 8,1: 7,01 12,3 11,5 0,6 0,2 
05 0,5 05 0,1 0,1 05 0,2 031185 9,9 8,1] 98 95 0,2 On 
— 03 03 — | 06 0,6 —| 0,3 03 — 19,6 11,6 8,0 11,9 10,1 0, 0,3 
— — — | — , 0,9 — 0,9 09 —| 9,3 5,6 3,7] 10,2 9,3 — 09 
CCW Een 17,2 6,9 10,3 3,5 EE 
li EE, EE dE, WE EE EE ET EE 
8. Von je 100 in Sachſen wegen der obengenannten 

t | | 

BBM OR S. ETS maa 
— — — — | 87, — 22,2 — 0,7 Oe 09 De 3,1 — 
SC ee Ah ees „„ 3,3 — 1,8 1, 18 2,2 2,1 3,1 3,8 
— „ /// En Ë 4,2 5, SA 51 1265 3,9 
— | 12,5 7,7 33,3, 17,1 214114] 13,3 19,0 — 219 22 6 21,1 20,0 19,4 28,1 26,9 
50, 188 7,7 66,7 26,1 14,3 44,5] 40,0 38,1 — | 31,2 30,9 31 3 33,6 34,1.15,5 30, 
50,0 12,5, 154 — 40 Ke 6, i 48445| 8,7 9, 7,6 99; 99 94115 
— | — x — — 8, 7,2 11,10 13,3 14,3111 7,4 71) 7,8] 8,5 85125 3,3 
— 37,5 46,1 — | 21,7 28,5 11,10 16,7 | 9,5 11,1] 17,1 16,5,17,8 12,9 13,5 6,3 3,9 
-1 63 7,7 — | 82 143 — | 3,3 4,8 33,3] 5,4 5% 5,0 4,6 42 9411,5 
-|—| =i — | 4a 2 ehe 08 07 13| 12 — 39 
— — — — — ll — — —| 041 03 06 01101 — — 
—— 62 7,71 — | — —— 1 — Bi — — | 01101 — — 
9. Von je 100 in Sachſen geſchiedenen Ehemänneru mit vornſtehender 
Dal 0,2 0,2] Da 04 0,2 0,2] 0, 0,2 0,2 16,0 8,2] 7,80 12,1 11,2 0,5 0, 
— 03 02 0,1] 0,1 01 — 0,3 03 — 164 117,1 575 SCH 9 0,3 Oe 
28 — — — EE 2,8 28 — 19,4 167, 2,7 8,3 Sa — — 


E e ee 


eege EEN 


—— — 


Trunkſucht Sreibeitäftzafe | Sonſtige Zerrüttung des] Geiſteskrantheit a. Scheidungen und Nichtigfeits- e ber debo eee 

1563 (Š 1568) ehelichen Lebens (8 1568) (8 1569) GE erklärun men Altersunterſchiede 

($ I 8 e en _ 1 ei 3 S 1995) r. ech ZE SE ber i e e enalie 

We darunter über- WE? über- p darunter _ | use. | darunter über. | darunter | übee | darunter dë Staatsangehörigkeit 

haupt a E v haupt a | b Weër: a . v | ° baupt a | b haupt a b I haupt | | des geſchiedenen Ehemannes 
286. 27. 28. 29. 30.31. 32. 33. 84. 45. 

Alter wurden wegen der obengenannten Urſache en 

— — — 83 55 2,8 19,5 167 28 — ! — — | — | 83 — 8, 100,0 639 36,1 — | unter 20 Jahre. 

1.6 16 — | 55 „7 0,8] 16,7 10,1 3,9 Zu 0,2 01° 01] 4,5 2, 2,11 100,0 60,1 | 32,3 7,6 | über 20 bis 25 Jahre. 

2% 1,7 0,3] 4,6 4,3 0,3] 14,2 3,3 Aa 26 0,9 (a 06 3,3 1,7, La 100,0 58,4 31,7 9,9 e 25 < 30 e 

47.43 Du 3,6 3,3 031561 96 3,3 2,1] 3,3 Lu 22 1,6 ı 08 0,8] 100,0 61,3 30,3 8,4 e 30 10 e 

6,7) 60 0,7] 45 4,1 0, 15,3 9,7 3⁄4 2,2 4,1 13 28 1,1 04 0,7 100,0 | 66,0 | 27,0 | 7,0 e 40 e W e 

7 6, On| 4,6 4,6 — 16, 12,0 1,8 2,8 3,2 0, Za Lal 0, 0, 100, 68,1 26,1 58] + 50 6 > 

5,5 5,6, — ] 3,8 3,8 — 17,0 11,3 1,9 38 3,8 Aal — — — 100,0 | 64,1 | 32,1 | 3,8 e 60 e W e 

„„ E 20,0 — 20,0 — | — — | — | — — | — 1100,0 40, 60,0 — „70 Jahre. 

geſchiedenen Ehefrauen ſtanden in dem vornbezeichneten Alter: 

— — — 99 07| 33 Del 08 Du — —— | is — 3,6] 0,5 0,5 0,6 — | unter 20 Jahre. 

vu An — 12,6 118 20,0] 10,8 10,7: 11, ‚6 10,3 10 1,60 0,7] 20,5 21,7 19,33 9,8] 9,6 

10,7 10 17,2 24, 24% 20,0 21,2 


10,6 | 9,2 g über 20 pis CN Jahre. 
19,6 22, 25,0 Bo Za 8al 33, 36,2 31| 22, 21, 24,0 | 275 25 


EIN 43,1 34,5 33,0 33,0 33,4 38,9 39, A 39, 4| 36,0| 49,5 51,6 48,5} 28,9 28,9 28,9] 39,3 38,9 39,840, e 30 10 e 
32, 32,1 37, 9 22,3 22,2 23, 3 21, 1 21 el 21, 9 20,0 335 32 8 33,8 11,5 | BA 14,5] 21,2 22,6 | 19,2 | 18,1 e 40 e DU e 
954 9,1. 10, 44 6,1 67 — 6'2 | 7, 1! 3, 2 6,9 2. ol 6, 2 7, 44 3,6 Aal Zal 5,7 6,3 49] 4ı e 50 e DU e 
6,9 170 — 0, 0, — | 0,8 0,8 0,4 Lu 1.0 — 15 — — — 0,7 | 0727| 07 UA e 60 „70 + 
EE — le 3 41 — 1 — — — ö 01; 0,0] 0,2 — 70 Jahre. 


| | | | | Der Ee war älter als bie 
| ! | I Frau um 
— — x — — — — 46,7 20,0 13,3 13,4 — — — —— 100% 40,0 | 33,3 | 26,7 | über 30 Jahre. 
— | —|— | 3,1 3, — 18,5 10,8 Ga 151 1,5 15 — | 4,6 3, 1, 100,0 50,8 41,6 7,6 we 15 bis 30 Jahre. 
3,0 3,0 — | 3,6 3,0, 0,8 12,9 8,3 2,3 2,31 0,8 0,8! — | 6,8 2, 4,5 100,0 48,4 | 45,5 61 e 20 e 
43 3,3 1, Au 3,6 0,50 213 12, 55 Sal Zu 1,2, 12] 4% 2,7) 2, 100% 54,8 | 38,5 | 7,2 10 15 - 
35 3,2 0,0] As 35 0,7 16,6 98 45 23 2, 0, La 32! Led 1,100 590 | 329! 81] „ 5 10 
5,1 4,7 0,1] 4,0 3,7 0,31 14,3 9, 3,3 2,5] 28 0,9 1,9 1,5 09 0,6 100,0 60,5 | 30,9 | 8,6 e Le 5 ° 
Aal 4,5 0, 3,7 3, 0,30 15,3 |101) 28 2,4] 3,3 O8 25 19, 0, 15 100,0 64,4 | 270 8,6 » De 1 Jahr. 
| Der Mann war jünger als 
° die Frau um 
3,8 3,5 Dat 41 39 02 12,3 Ba 1,8 Lal 2,3 05 Lët 1,3 Da 0,5] 100,0 675 , 237 | 8,8 Mee 2 bis 1 Jahr. 
3,7 3, 0,3] 4,7 45 Däin 98 2, 1,8] 2,9 0,7 Za 1,6 Dei 1,0] 100,0 67,3 | 26,3 6,1 5 Jahre. 
Kë 38 09 7ı 62 0,9 11,2 80 17 1, 30 08 2 ] 1,8: 0, 1, 100% 65,0 25,3 9⁄2 e 5 e 10 e 
28 28 — [ Ae 3, 09] 16, 13,0 09 28| — — — ][ 37 18 1, 100% 731 | 176 9,3 15 > 
10,3 6,9) 3, 6,9 Da — 173 138 — 3,5 — —  — | — — — [100,0 | 79,3 17,2 35] e 20 >» 
/ CR, SA e Ee) e D Sp Jahre. 
Urſache geſchiedenen Ehemännern waren 
| | | T En | | | älter als die Frau um 
ee kas zu 0,6 04 08 LA — — — — — — 02| O1, 0,2 0, | über 30 Jahre. 
— — | — | 0,6 0, — [1,0 | 10 Le 0,6] 05 1,8 — | 18| 2⁄4 1,2 0,9 0,7 1,3 | 0,8 | über 20 bis 30 Jahre. 
152 1, — | 1, ia —| 15 15 12 17] 05| 1, — | 54 3, 7, 1,7 14 2,6 1533 < 15 < 20 e 
55 4,7 13,8] 5,2 50 — | 72? 7,3 92 7,4] 5,0 78 3,71 12,1 13,3 10,8 5,5 48, 7,1 48 e 10 15 e 
16,2 16,4 13,8 19,3 17,8 — | 21,6 20,2 26,7 20, 18,0 21,9 16,2 28,9 33, Ai 24,1 19,7 18,7 21,5 | 197| 5 10 - 
40,2 41,1 31,0] 31,8 32,3 — [33,2 31,8 34,7 36,60 36,5 37,5 36,0 22,3 | 25,3 19,3 34,0 33,2 35,1 | 36,1 e Le Ñ e 
10,1 10,0 10,4] 7,6 78 — | 89 93 75 9,1 11,0 78 12,51 7,8 3,6 12,1 Bai 9,2 8,0 94] e 0. 1 Jahr. 
| | jünger als die Frau um 
7,0 7,0 Bal 7,7 8, — | 6, 7, 4a Bal 7,0 Aa 8,1] 4,6 60) 3,6] 79| Be 6,3 86 | über 0 bis 1 Jahr. 
12,3 13,1, 10,3] 16,5 17,5, — | 13,8 15,2 11,1 12,00 16,5 12,5 18,4] 10,9 8,5 1353 15,00 16,3 13,1 | 11,8 e 16 Jahre. 
4,9 4,4 10,3] 7,4 7,1 — | 33 3,7 24 29 5,0 4,7 5,1] 3,6 1,2 6,0 4,4 4, 3,8 | 5,0 e 5 10 
09 1,0 — 15 | 1,3 — | ie 1,9 04 Lat — — — Bal 24 24 1,4 1,7 08 1,6 10 e 15 ° 
(a 0% Aa De 0, — | os 0% — 0, — — —|— —[— | Dal 0, 0,2 02] 15 20 
03 0,3 — [0,3 Da — l — — — — 1 — | — | were 011 O, — — e 20 Jahre. 


štaatëangebórigleit wurden wegen der obengenannten Urſache geſchieden: 


4,7 4,3 0, 4,3 | 3,9 0,4 15,1 96 3,2 Za 3,0 0, 2,1] 2,2 lo 1, 100% 61,5 30, A ó Sachſen. 
3,3 3,1 0,2] 4,4 Au 0,3] 15,2 97 34 2,1 156 0, lol 2,2 Lë 1,0 100,0 63,0 | 27,7 ſonſtige Reichsdeutſche. 
— — — 1 — — 11,1 2,8 2'8 555 2,8 2,8 — [5,8] 5,6 — 100% | 66,7 22,2 o Reichsausländer (auch unbek.). 
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Noch Überſicht 2. 


Doppelehe Widernatürliche Lebens- Bösliches 


Glaubensberenntuis und Kinder. Ehebruch (8 1865 d. B. G. B.) mit 5 171 bes un Verb mit nachſtelung Berlafien | Wißhandlung (5 1565) 
zahl der geſchiedenen Ehegatten Sir. G. 8 5 175 d Sir G. B. (Š 1566) (8 1567) 


über. darunter darunter 


über darunter Í über- 


haupt 


über. barun’er | übers 
haupt 


Darunter 
| b 


dauer ber geſchiedenen Ehe über- darunter 


haupt a | SEH 


10. Son je 100 in Sachſen geſchiedenen Ehegatten mit vornftehendem 


Wies SESCH evangeliſch 42,8 20,0 2,5 12,0 3,1 52 0, 02 0,2 0,0 0,3 0, 04 I SC KR 16,2 Ba 74| 11,5 10,8 0, 0,3 
röm.⸗kathol.] 54,5 22, T 1, ı 17,0 5, 780 —|— — „ 17, 1 10, 3 Gai 80 80 —.-- 
e e ſonſt. rifti. | 60,0 40% — 20,0 -- | — — x — — |— —| — — 20,0 20,0 — — 20, 


| — — !— | — s == 10,0 5,0 5,0 150 10 ER 


e israelitiih . 55,0 30,0 10,0 50 50 5,0 — — — | 
Ehegatten verſch. Bekenntn. . 435 18,5 14124 39 753 — | — —| — | 05102 03 07 04 0, 15,3 10,7 4,6 10,1 | 93 64 0,1 


11. Son je 100 in Sachſen wegen der obengenannten 


beide evangeliſc he. 88,3 | 89,2 92,9 88,1 85,5 84,8 109, 01100,0 100,0 100,0| 82,6 85,7.77,8] 83,3 85,7 77,8] 89,3 86,9 92,1] 90,2 90,3 90,6 34,6 
= gömilchetatHoliih . .] 15, 1 al 0,5 1, ‚6 2, Ai 17 — — — — n — — — 172 1; A 1, 1 0, 8 09 — — 
e ſonſt chriſtlich . . 01 r 0,2 — 5 Ne — — — UA 02 — 01 3,9 
e  israelitijh ..... 0,3 0,4 11 01040, T a = ee a = 0.8 01 0,2 0,4 04 — — 
gemiſchten Bekenntniſſes. . | 98| 9,0 5,5 9,9 126130 — | — | — — [17,4 j14,3.22,2| 16,7 14,3 22,2 9,2 1175 Dal 8,5 8, 9, 11,5 


12. Bon je 100 in Sachſen nach vornſtehender Daner geſchiedenen 
— — | — | — — —1 ia a 29 14 1,5] 21,4 186 14 1,4 


— 


unter 1 Qahr hh 15,7 10 2,9 1, — | 1,4 


über 1 bis 2 Jahre. . | 32,3 18,3 27 78 23 Li — Da Da — | 031 0,3 0,9 3.0 15 15 18,6 16,8 0,9 6, 
2 + 5 — . 40, 19, 20124 2,5 40° — UA 02 0,1 0,4 0,3 0, 0,3 95 0,1 173 6,7 10,6 13, 12,8 0,4 0,5 
= 5 ñ 10K 48, 21 1,9 15,3 3,3 6,6, 0,1 0,1! 0,11 — | 02101 0,1] 0,3 0„2 01 17,4 10,1 7,3 94 8,9 0,3 0,2 
10 15 =... 45, 20,8 3,0 12,1 38 Gel — | oa 00 oa! 0,3 0, —} 0, 03 — 13, 8, 4,8 10,4 9,6 0,4 0a 
= 15 < 20 =... 42,119, 2,8 10,0 3,7 6,4 — 0,3 03 — | Dal 01 0,8] 0,8 0,5 0,1 185 12,1 6,4] 99 9,3 0, 0, 
20 „2538, 20, 3,3 7,5 2,9 Am 0,2] Oe Da 0, — — — 04 02 0,2] 16,7 10,9 5,81 10,7 9, 0,6 oe 
25 < 30 431, 14, 40 8,1 3,6 Lat — | — | — | — | 0, 0, — 09105 04 19,6 10,2 9,40 14,3 13,8 — 0,5 
30 Jahre 27, 19,2] 1 2% 2,0 äu — | 1o) 1% — 1 — 100 10 10 — 25, 12,1 13,2 172 7 2 — — 

13. Von je 100 in Sachſen wegen der obengenannten 

unter 1 Joh. 0,3 0,5 Lu 0,10 — | 02) — | — | — — | — — 3,3 — 11, 02 On, 0,2] 1,7 1,8 3,1 3,9 

über 1 bis 2 Jahre.. 3 4,0 44 28 3,3 1,2| — Ga 77% — | 43| 7,0 — | 10,0 14,3 — 8 Dä 09 72 6,0 911.5 
z „ 14951 20,0 16,9 20,7 16,1 14,7 — | 2506 23,0 33,3 26,1 28,6 22,2 16,7 14,3 22,2] 21,7 15,0 30.2] 24, 24,421 26.8 
e 5 10 2... 34,8 32,8 24,0,39,5132,2 37,9 50,0 12,5 15,4 — 26,1 21.333 23,3 19,0 33,4 33,7 34,9 32,0 25,7 26.0 25,0 19,2 
10 „155 21, 20,2 25,1 20,1 23,6 24, t — | 125 7,7 33,3 17,4 28,8 — 13,3 90 — 16, ai 1921351 18,2 17, 21, 23,1 
e 15 - 20 =-....1123 12, 13,10, 14 14, — | 188 23,1 — 174 7133, 16,7 19,0 11, 14,3 16,811,3 10,8 11, 94 7727 
20 2560 6,8 93 4,2 6,2 58 5000 18/8 15,1 33,44 — 4,8 11 7,0 8,2 5,6 6, 6,3 93 3 
. 25 30 22) 2, Aal 2,0 35 % „„ = Tai 772 Se 67 4,8 11,11 36 3,3 3, 3,7 38s — 3. 
30 Jahre 08! 13| 0,6 Oe 0,8) 07 — 62 77 — [4,3 — '11⁄ 3,3 4,8 — 20 1,8 2,4 . 

14. Von je 100 in Sachſen geſchiedenen Ehen mit voruſtehendem 

ohne Kinde 44,8 20,3 2, 13,7 2,8 5,5 — 0, 03 — | 03102 Ou 0, 0,3, 0,16 17,5 8,5 9,0 851 7,8 0,3 04 

ohne Angabe über Kinderzahl] 43,3 21,8 14135 159 4,5 0,2 0,3 02 0,1 98 03 0,2] 0,6 0,3 0,3 19,1. 973 9,8 120 10, 0,8 01,2 

mit Kindern überhaupt . . [41,9 | 19,2. 2,6 10, 3,7 5,77 — 02 0,1] 0,11 0,2 0,1 0,1 0,3 02 01146 93 5,3] 12,8 12,1 0, 0,3 
davon mit 1 Kinde . . 40% 19,3 | 2,8 10,2 3,4 5 — 0,3 , oul , or oul 0,5 | oj 0,2] 15,3 Bai Bai 13, 12, oi os 

S e 2 Kindern . 44,3 22,5 1,7 10,8 34 5,9 — 0,2 OR — Oil 0,1 — 0, 0,4 — 14,4 9,0] 5,4] 12,8 11,8 8, O,: 
` 3 Z 445,4 17, 3,6 11,8, 47 7,80 — | — 5 0,5103 O| 0,2! 0,2| — 13,1; 10,0, 3,1] 10,9 10,1, ©,2 O, 
š 4 fo ee‘ SE 144 1,8 13,4 4% TE Me a | T 0,3 — 0,3| oäl 0,3 — 13,5 9, 4,0] 12,2 11,6 0,3 8,3 
g 5 —. . 437% 19% 4, 9% 1,8 3, — | — mua SGo ce P — — — —[158 84 70] 16,8 168 — — 
e e Du. m. Kindern| 37,2 | 12,1! 2,6] 8, 8,4 sal — | — ı — Kë os| o5 — | — — — 113,1 1ro 24] 15,7 f, — — 

15. Von je 100 in Sachſen wegen der 

keine Kinde 31,5 | 30,8 31 7 34,1 26,0 30,8 — | 37,5 46,2 — | 30,4 28,6 33,3] 30,0 .33,3 22,2 32,9 28,4'38,5] 22,4 22,2 21, 26,8 

keine Angaben über Kinder» | | 
zahl gemacht... 14, 162 8,7 16,8 8,7 12,3 100,00 18,7 15,4% 33,3] 26,1 214033, 23,3 19,1 33,30 17,5, 15,3 20,4 ie 15,2 28111 

Kinder überhaupt. . .. 53,8 53, 59,6 49,0 65,3 56,90 — | 43,8 38, 66,7 43,5 5006333] 46,7 47,6 44,5 49,6, 56,3 41,1 62,0 62,6 50,0 61. 
davon 1 Kind . .. 27, 22,5 27, 19,6 24,4 21,2 — | 31,3 Sch 66,71 17,4 en: 267 19% 44,5 22,1) 23,0 20,9 264 26,6 18% 30,5 

a 2 Kinder . .. 15,2 16% 10,4 13,2 15,7 15% == 12,5 15, — 4,3 7, — 11134 19,0 — | 17,2 14,7 11,3 16,6 164 25,8 11.5 
# 3 z + + + lU 55 7, 12,0 7,9 12,0 11,6) — = — 13, 14, 11 3,3 4,8 — ] 6,6 Oo 35] 77 75 Zei 184 
ü 4 wi ee aer iy 3,9 3, 3.3 4,8 5,4 4,30 — SE? ern Dak 444 — in 2⁄4 4,8 — 3,6 4,5 2,4 4, Av 3.2 3 
z 9 K . 159 2, 3,8 1,6 1,2 1,5 — Tas u > — — — — — — 2⁄ 20 22] 2,2 3,5, — — 
< Gu. mehr Kinder 2⁄2 1, 2,8 1, 6, 24 — | — — — | Aal 7, —| — —— 20, 3⁄4 o, 3,35 35 — — 


= w — — 


273 


Trunkſucht 


(8 1568) 


Sen darunter über: darunter ũ ber ' 
baupi i a 5 ú K 


25. | 26. 27. | 28. 


Freiheitsſtrafe 
(8 1568) 


29. 30. 


darunter 


Sonſtige Zerrüttung des 
ehelichen Lebens ($ 1568) 


Geiſteskrankheit 
(8 1569) 


f wen „„ u 
v e 2 b haupt „ | b | o baupt a | t 


darunter 


Nichtigkeits.- 
erklärungen 
(88 1824 — 1335) 
über 3a 
haupt a b 


darunter 


Glaubensbekenntniſſe wurden wegen der obengenannten Urſache geſchieden: 


1,20 


Aa 3, 0, 4, 40, 0, 15, 9, 30 Za 2,7 O8 19| 2,2 Lu 1n 
151 Lu — [ 2,3 2,3 — | 159 102 3⁄4 231 — — | — ch | — | 1,1 
Se, E re, Ste 100: Zeechen, Ae esch Bura Su s 
55 Aa 1,1] 3,3 22 oel 16, 8,60 5, 2, 24 0, is 25] Lä 10 
Urſache geſchiedenen Eheparen waren 
87,8 89,3 72,1 92,1 92, 86,7 88,0 | 89,9 83,3 874| 91,0 ! 89,1) 919] 87,9 85,5 90,4 
03! 03 — | 061 0, — 1 12) 12 e 1 — — — | 06! — | 1,2 
ae, dE, 5 CN EE EE ants ir, A ër PPN E FE = 
E EH % (( ee u a 
11 10%, 27,60 73 62 133| 105] 8,6 15,1 114] 961058 Sal 10 13, 8, 
Ehen wurden wegen der obengenannten Urſache geſchieden: 
43 2,9 Lal 1, 1,4 — |11, 10,0 — 1,5 — | — | — | 41,4 21, 20,0 
21 2, — [ 4,5 3,9 Oo 224 16, 3, 2,4] 0,3 — | 0,3] 15, 5,7 9,3 
% Ia Dei 5, 4,8 0,6 15,8 92 3, 29 0% 0,1 02 Aal 2,0 la 
2,7 2,4% Of 4,7 43 0,1 14, 2 Ba 3,2 2, 1,8] 05 1% 11 05 0,6 
5,7 5,2 0,5] 3,8 3⁄4 0,11 15,3 9,0 Au 22| 4,3 1,5 28 0,5 03 0,2 
6,5) 68 0,1] 38| 3,4 0,1 13,0 | 83 Ze 1,9 43 1,5 2,8] 0,2 0,1 0,1 
7,5 7,3 0,2] 3,9 35 04 17,0 11,2 3,9 1,9] 45 1,9 2⁄6 0,2 2 — 
7,6 7,1 05 2,2 2,2 — En 94 2,2 40 76 05 Tal — — — 
6,1 6,1 — | 1,0 10 — | 15,1 10,1 1% 4, 5,0 30 230 — —— 
ürſache geſchiedenen Ehen hatten eine Dauer von 
09| 0,7] 3,4] 0,3 0,3] — | 0,7 1,00 — | 06 — : — | — | 175 | 18,1 16,9 
2,5 2,7 — Aë 4,1 6,7] 6,5 75 4,8 4,6 0,5 — | 0,2] 30,1 22,9 37,3 
11,9 9,0) al,ıl 25,1 24,9 26,7 21,1 20,4 19, 25,7 2,5 3,1] 2,2] 30,7 37,3 24,1 
19% 19,1 20, 33,7 340 300| 290 29,2 999 26,0 215 18,7228 15,1 13,3 169 
26,2 26,4 24, 17,4 17, 16, 20,1 18,80 24,7 18,9 32,5 34, 31,6! 48 6,0 3,6 
20, | 21,7! 3,5 11,0 10,8 13,3! 10,7 10,8 10,8 10,3] 20,5 21,9 19,8] 1,2 1,2 
11,9 12,7, 3,4 6,1 61 Gei 7,6 80 7,9 5,7 11,5 156 9,6] 0,6 12 — 
aal 5a 3,5] Lë 1,7 — 70 2% än Sal 8,5 1,8 1150 — — — 
1,8 2,0] ge 0,3 | 0,3 — 133 14 Dal 2,2 2, | 4, F 
Kinderbeſitz wurden wegen der obengenannten Urſache geſchieden: 
3,2 2,7 Dal 4, 44 0,3] 14,7 92 3,2 23 1,8 06 La 4,0 1, 2,1 
3, 3,0 04 3,6 3, 03 11,6 7,7, 2,6 1,5] 2,7 0, 2, 2,7 1,2 Lä 
5,2 4,9 0,3] 4,2 38 O, 16, 10,3, 3,6, 25 3, | lo 2,1] 1,1 O,, 0,5 
3,85 3,1 of, 4,8 4⁄4 Gäil 173 11½ 3,3 27| 2⁄4 1,1) 1,30 Ze 151 0,9 
47 4,3 94 3,8 34 „15 9, 3⁄4 2,5 äu je 2⁄4 % Du On 
d 6,2: == 4,2 3,7 0,5] 15,3 79 4⁄1 3,3] 39 977 3⁄2 9,3 Se 0,1 
8,6 8,6 — 4,0 3,4 Gäil 15, 10, 3, o, 6,4 12 5, 06 0,6 — 
1, 10,2 — 3° 2,4 0,6] 15,0 ‚10,2, 3,0 1,8) 1,8 Kal Sp == ==, 
9,4 8,9 GD 3,11 3, — | 19,9 12,6 6, 171 1,1 | — Lij = E 
obengenannten Urſache geſchiedenen Ehen hatten 
22, | 20,7 41,0 33,3 34,0 26,7] 29,2 29,0 28,7 30,9] 19,0 25,0 16,2] 54,8 51,80 57,8 
| | | 
11,5 11,1 13,| 12,6 12% 13, 11,11% 115 94] 155 12, 16,9] 18,1 15, 20,5 
65, 67,9 44,8] 54,1 | 53,5 60,0 59,3 | 59,1 59,8 59,1] 65,5 625 66,9] 27,1 32, 21,7 
18, 18,4 24,1] 25,7 | 25,9 23,3] 26,5 | 27,4 23, 27,80 2, 20% 17,6] 21,1 22,9 19,3 
16,2 , 16,0 1, 13,2 | 12,8 16,7| 15,0 | 14,7 15% 16,0 19, 17,2, 19, 3, Dei 1,2 
11, 12% — | 79| 7,71 1070| 81 6% 10,0 tal 12,0 ı 6,2, 147] 1,2, 1⁄2 1,2 
8,5 9,4 — 4,0 3,7 6% 4% Au 4,8, 1,71 10,5 6,3 12,5] 1,2 2,4 — 
5,2 S "ES 1585 1½ 3⁄4 25,2 2,3 2, 1, 15 %o | == 
55 577 3⁄4 1,8 | 29.77 373 3.3 4,8. l| 16 — W 


100, 
100, 
100, 
100, 
100,0 


Scheidungen und Nichtigkeits⸗ 
erklärungen zuſammen 


— — — — 


darunter 


68,6 
68,9 
60,3 
58,9 


61,6 


64,4 
68,8 
62,9 
71,7 


Glaubensbekenntnis und Kinder- 
zahl der geſchiedenen Ehegatten 
Dauer der geſchiedenen Ehe 


45. 


Beide Ehegaten evangeliſch. 


z röm.⸗kathol. 
e z ſonſt chriſtl. 
e e israelitiſch. 
Ehegatten verſch. Bekenntniſſes. 


beide evangeliſch. 
„römiſch⸗katholiſch. 
„ſonſt chriſtlich. 
e israelitiſch. 
gemiſchten Bekenntniſſes. 


unter 1 Jahr. 
über 1 bis 2 Jahre. 


A w M WWW 
MO = 
O o 
WW o * * 
co 
> 
* Ww w 9 w 


30 Jahre. 


unter 1 Jahr. 


über 1 bis 2 Jahre. 
z 9, 5 e 
e 65 10 e 
e 10 » 15 e 
„ 15 =- XW e 
e 20 = 25 „ 
e 25 + 30 e 
e 30 Jahre. 


ohne Kinder. 

ohne Angabe über Kinderzahl 

mit Kindern überhaupt. 
davon mit 1 Kinde. 


e e 2 Kindern. 

p TE š 

z s 4 e 

P „ 5 e 

e e 6u. m. Kindern 


keine Kinder. 


keine Angaben üb. Kinderzahl. 
Kinder überhaupt. 
davon 1 Kind. 


e 2 Kinder. 

e 3 e 

e 4 e 

z 5 s 

e 61. mehr Kinder. 


Fortſetzung des Textes von S. 267.) 


Zunächſt ein Vergleich bezüglich der Altersverteilung, 
wobei die Zahl der Verheirateten im Mittel des Jahrfünfts 
1906/10 aus den Ergebniſſen der Zählungen von 1905 und 
1910 durch arithmetiſche Teilung berechnet iſt. 


Männer 


auf je 1000 [. Ver- e, auf 
a Verheiratete] heiratete 
des im entfielen Hee 
ang Mittel Geſchiedene ege | 
1906/10 1906/10 1908/10 1905| 1906/10 |1906/10|1900/10|1905 


15 6.7. 


Frauen 


Wer, 


Alter 


bis 25 Jahre] 24399 37 1,52 Gel 67 654 150 2,2 2,07 
über 25 bis 30 < 117020 267 2,29 1,9140 629 334 2,87 2,08 
30 35 146 190 354 2,2 2, 24148 060 344 2,32 2,81 
„ 35 A0 1136 621 301 2,20 | 2,38j131 968 245 1,86 1,85 
e 40 e 45 - 119823 228 1,90 1,⁄27]113426 194 1,89 1,54 
„ 45 50 =- [101245 143 1,41 is 94305 126 1,84 1,20 
e 50.55 + 81869 86 | 1,05 1l,8 736011 61 0,83 0.58 
e 55 e 60 e 62619 43 | 0,69 0,86] 53355) 24 045 0,51 
e 60 e 65 = 45045 17 0,39 049 35 448 8 0,23 0,42 
e 65 70 > 28 693 6 | 0,21 0,23 19 838 3 0,15 0,28 
70 75 . 15 354 2 Dun 8 854 
e 7b e 80 „ 3197 1 | 0,12 d 92 1 0,01 Ou 
über 80 2167 el 781 
Ferner entfielen geſchiedene Männer auf je 1000 der 


durch die Berufszählung vom Jahre 1907 feſtgeſtellten 
männlichen Perſonen. Hierbei ſei jedoch bemerkt, daß, ent⸗ 
gegen der bei der Zählung vorgenommenen Anordnung, die 
Beamten im Eiſenbahn⸗, Poft- und Telegraphendienſt ſowie 
die Straßenbahnangeſtellten uſw. nicht zur Gruppe „Handel 
und Verkehr“, ſondern zur Gruppe „öffentlicher Dienſt“ gezählt 
worden ſind. 


e 0 Auf je 1000 Verheiratete 
Beruf und Berufßsſtellung per Balu inne entfielen Geſchiedene 
0 1906/10 1906/10 
1. 2. 3 4 | 5. 
Qand: und j Selbſtändige 59 234 26 0,44 ö 
Forſtwirt⸗ Höheres Perſonal 2 131 6 m ' 0,57 
ſchaft [ieberes Perſonal | 23479 38 11782 x 
Selbftändige 126 125 119 | 0% | 
Induſtrie < Höheres Perſonal 45 881 49 alt Zo 
Niederes Perſonal | 367584 791 2,15 
Selbſtändige 55 279 82 1,48 
Handel darunter Gaftwirtel 11528 22 1,91 
und Höheres Perſonal 16645 161 9,70 52,94 2,96 
Verkehr darunter Kellner 2316 16 6,90 
Selbſtänd. und hoh 29 580 58 1,96 | 
S elbſtänd. und höhere | 
1 8 me 16608 | 11 | Om], 
ittlere Beamte A0 
Dienſt Unterbeamte | 20 359 75 3,68 3,49 
Freie fſinsgeſamt 9401 43 4,584 
Berufe darunter Künſtler 3 020 18 56 55 
Berufsloſe und ohne Berufsangabef 54 813 31 0,57 0,80 
Auch die in den nachſtehenden Tabellen eingeſtellten ab⸗ 


ſoluten Zahlen der zuſammenlebenden Ehepaare und der 
Männer von über 18 Jahren ſind durch Berechnung aus 


den Ergebniſſen der beiden Volkszählungen von 1905 und 1910 
gewonnen: 


Glaubens bekenntuis 
beider Ehegatten 


- ufammentebenbe Belieben: Auf je 1000 Eben 
hepaare im Mit. Eben im entfielen Geſchiedene 
tel des Jabrfünfts, Mittel r a Ke 
1906/10 | 1906/10 | 1906/10 1905 


| 
1. 2. 3. A 6. 
beide evangeliſch. 777253 1324 | 170 1555 
z katholiſch 19 702 17 0,86 | 0,69 
z font drifttid . 3535 1 0,29 0,30 
„ iſfraelitiſch . | 2 415 | 4 | Le | 0.4 
gemiſchtes Bekenntnis. 46 241 144 3,11 ‚20 


Männer von 18 Geſchiedene Auf je 1000 Männer 


Staatsangehörigkeit Jahren im Mittel Nan tel m entſie en Geſchiedene 
ber Manner der Jahre 1906/10 1906/10 | 1906/10 | 1905 


1. 9. ' 8. 4. 5. 
Sachſen . . 1091 605 1070 | 0, | 0, 
Sonſtige Deutſche 187 379 409 2,18 2.29 
Reichsausländer . 60 179 7 0,12 0,13 
unbekannt 49 4 80,80 61,0 


Die vorſtehend wiedergegebenen Prozentziffern weichen im 
allgemeinen wenig von den gleichfalls eingeſtellten des Jahres 
1905 ab. Bezüglich der Altersverteilung zeigt fih eine 
Steigerung bis zum 35. Lebensjahre, die im Jahrfünft 1906/10 
etwas intenſiver wie 1905 war; dafür aber zeigten ſich in den 
höheren Altersgruppen niedrigere Ziffern, die ſich vom 35. 
Lebensjahr ab mehr und mehr verminderten, ein weiterer Beweis 
der mit der Dauer der Ehe abnehmenden Zahl der Eheſcheidungen 
(vergl. auch Überſicht 2 B, unt. Nr. 12 u. 13 auf S. 272/273). 

Bezüglich des Berufs des geſchiedenen Mannes konnte 
man wieder feſtſtellen, daß ganz beſonders unter dem höheren 
Perſonal und den mittleren Beamten viele Eheſcheidungen vorkamen; 
hoch war hier die Ziffer hauptſächlich bei dem höheren Perſonal 
in Handel und Verkehr, auch beſonders bei den freien Berufs⸗ 
arten (9,70 Promille bzw. 4,58 Promille). Dagegen zeigten ſich, 
mit Ausnahme der landwirtſchaftlichen Berufsangehörigen, im 
allgemeinen niedrigere Ziffern im Jahrfünft 1906/10 wie im 
Jahr 1905; bemerkenswert iſt der Rückgang bei den induſtriellen 
Arbeitern (2,15 Promille: 2,68 Promille), ebenſo bei ſämtlichen 
Angehörigen des öffentlichen Dienſtes und der freien Berufe zu⸗ 
ſammen (3,04 : 3,49 Promille). — Die Verhältniſſe bei Kell: 
nern und Künſtlern ſind neu berechnet worden; die betreffenden 
Ziffern weiſen viele Geſchiedene (6,90 Promille bezw. 5.96 Pro⸗ 
mille) bei dieſen Berufen nach. Auch die Verhältnisziffern für 
das Glaubensbekenntnis der beiden geſchiedenen Ehegatten 
weichen wenig von denen des Jahres 1905 ab, wenngleich nicht 
zu verkennen iſt, daß die Ziffern bei den beiderſeits evangeli⸗ 
ſchen, katholiſchen und beſonders bei den iſraelitiſchen fih höher 
wie 1905 geſtalteten und nur bei den beiderſeits chriſtlichen und 
den Ehen gemiſchten Bekenntniſſes ziemlich die gleichen waren. 

Die Ziffern für die Staatsangehörigkeit des geſchie⸗ 
denen Mannes ſind im Jahrfünft 1906/10 bei den Sachſen 
etwas höher wie 1905), doch ohne daß darauf, beſonders auch 
bezüglich der weſentlich abweichenden Ziffern für die Männer 
unbekannter Staatsangehörigkeit, irgendeine Bedeutung gelegt 
werden könnte. Immerhin kann man die Tatſache, daß mehr 
als die doppelte Anzahl Perſonen ſonſtiger deutſcher Staatsan⸗ 
gehörigkeit im Vergleiche zu den Sachſen geſchieden wurde, als 
bemerkenswert hinſtellen. 

1) Die hier eingeſtellten Ziffern weichen infolge einer irrtümlichen 
Zurechnung der über 14-18 Jahre alten Perſonen bei den urſprüng⸗ 
lichen Aufſtellungen von den auf S. 187 in Zeitſchrift 1907 enthaltenen ab. 
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Die Selbſtmorde ſeit 1830. 


Inhalt: A. Erläuterungen. 


1. Einleitung (S. 275). — 2. Anfänge und Ausbau der ſächſiſchen Selbſtmordſtatiſtik (S. 275). — 3. Einige 


bemerkenswerte Ergebniſſe der neueren Selbſtmordſtatiſtik (S. 277). — 4. Schlußbetrachtung (S. 283). 


B. Tabellen (S. 284). 


A. Erläuterungen. 


Von Stabsarzt a. D. Dr. Georg Radeſtock, 
Wiſſenſchaftlichem Hilfsarbeiter am Kgl. Statiſtiſchen Landesamt. 


1. Einleitung. 


Die Selbſtmorde bilden das bedauerlichſte Kapitel der Todes⸗ 
urſachenſtatiſtik inſofern, als ſie immer noch zu den häufigeren 
Todesurſachen gehören, während manche andere Todesurſachen, z. B. 
Diphtherie, Tuberkuloſe, Typhus und ſonſtige anſteckende Krank⸗ 
heiten, dank den hygieniſchen Errungenſchaften der Neuzeit ſeltener 
geworden ſind. Das Königreich Sachſen hat ſchon ſeit geraumer 
Zeit eine hohe Selbſtmordziffer und die Erſcheinung, daß in den 


nur die Art der Begehung nach Geſchlecht, Kalendermonaten, 
Kreishauptmannſchaften, von 1833 ab durch die Entleibungsver⸗ 
ſuche enthielten. Dagegen wurden die Auszählungen vom Jahre 
1847 ab ſchon ausführlicher in der Zeitſchrift des Statiſtiſchen 
Bureaus abgedruckt, ſo nach Familienſtand, Altersklaſſen, Beruf, 


ſowie mit Unterſcheidung von Stadt und Land. Indeſſen iſt die 


Auszählung der ärztlichen Beglaubigung der Selbſtmorde erſt ſeit 
1892 vorgenommen und in den Jahresberichten des Landes⸗ 
Medizinalkollegiums verwertet worden. Auffälligerweiſe wurde 
jedoch das Glaubensbekenntnis der Selbſtmörder damals noch 
ganz vernachläſſigt und erſt vom Jahre 1905 ab (vgl Jahrb. f. 
Sachſen 1907, S. 86) ſind gedruckte Nachweiſungen darüber vor⸗ 
handen Überhaupt wurden von 1905 ab die Statiſtiſchen Jahr⸗ 


Jahren 1892 bis 1901 auf 100 000 Einwohner 31 Selbſtmorde bücher für Sachſen ein reichhaltiges Nachſchlagebuch für Selbſtmord⸗ 


kamen, während die gleiche Verhältnisziffer für das Deutſche Reich 
nur 20, für die Provinzen Oſtpreußen 15, Weſtpreußen 14, 
Pommern 18, Poſen 9, Schleſien 24 betrug, hat bisher die An⸗ 
ſicht erhalten, daß Sachſen „der klaſſiſche Boden des Selbſtmord⸗ 
phänomens“ fei. Im Jahre 1909 kamen im Königreich Sachſen 
ſogar 32,0 (1911 31,0) Selbſtmorde auf 100 000 Einwohner, im 
benachbarten Schleſien nur 23,3, in Weſtpreußen 13,7, in Oſt⸗ 
preußen 15,6, dagegen in Sachſen⸗Altenburg 40,6. 

Bevor jedoch in eine Unterſuchung der Selbſtmorde und ihrer 
Urſachen eingetreten wird, ſei einleitend bemerkt, daß in einem 
ſo dicht bevölkerten Lande, wie dem Königreich Sachſen, einer⸗ 
ſeits die Verheimlichung eines Selbſtmordes außerordentlich er⸗ 
ſchwert ift und daß anderſeits das böſe Beiſpiel der Selbſtmord⸗ 
verübung auf weite Kreiſe anſteckend wirkt, dafern beim einzelnen 
eine gewiſſe Empfänglichkeit für derartige ſuggeſtive Einflüſſe vor⸗ 
handen iſt. Vor allem darf aber nicht überſehen werden, daß 
die amtliche Ermittelung und ſtatiſtiſche Erhebung der Selbſtmorde 
in Sachſen ſeit mehr denn 80 Jahren eine tunlichſt ſorgfältige und 
vertiefte war, während z. B. in Preußen die amtliche Ermittelung 
der Selbſtmorde erſt ſeit dem 1. Oktober 1868 eingeführt iſt. 

Übrigens wurde der Bedeutung der Selbſtmordſtatiſtik für 
das Königreich Sachſen bereits früher Rechnung getragen durch 
verſchiedene zuſammenfaſſende Aufſätze von Engel, bzw. 
Petermann, Böhmert in dieſer Zeitſchrift, z. B. Jahrg. 1860, 


S. 68 (Selbſtmorde 1834 — 1858), Jahrg. 1864, S. 109 (Selbſt⸗ 


morde 1859 — 1863), Jahrg. 1870, S. 145 (Selbſtmorde 1848 
bis 1867) und Jahrg. 1877, S. 28 (Selbſtmorde 1847—1876), 


ferner durch Durchſchnittsberechnungen auf längere Zeiträume 


in den Statiſtiſchen Jahrbüchern auf die Jahre 1882, 1883, 1884, 
1885, 1886, 1887, 1888, 1889, ſowie durch erweiterte Be— 


ſtatiſtik. Auf die Jahre 1908 bis 1910 waren darin nicht weniger 
als 29 verſchiedene Auszählungen über Selbſtmorde (einſchließlich 
der verſchiedenen Kombinationen), auf das Jahr 1911 (Jahrb. 
1913) ſogar 30 verſchiedene Auszählungen enthalten, von denen 
u. a. die Kombination von Beweggrund und Stellung im Beruf, 
die Unterſcheidung zwiſchen unzweifelhaften und zweifelhaften Fällen, 
die Zahl der hinterlaſſenen Kinder, der Ort und die Tageszeit 
der Begehung ſowie (ſeit 1911) die Angabe des Wochentags, der 
Nachweis etwa verwendeten Giftes, die Art der zum Beweggrund 
werdenden Krankheit, die gleichzeitige Anwendung mehrerer Ent⸗ 
leibungsarten, endlich die Größe der Ortſchaften hervorgehoben ſei. 


2. Anfänge und Ausbau der ſächſiſchen 
Selbſtmordſtatiſtik. 

Die erſte Nachweiſung der im Königreich Sachſen verübten 
Selbſtmorde mit Einſchluß der Militärperſonen findet man in der 
1. Lieferung der Mitteilungen des Statiſtiſchen Vereins für das 
Königreich Sachſen. Danach kamen im Jahre 1830 12,0 Selbſt⸗ 
morde auf 100 000 Einwohner. Für das Jahr 1831 wurden 
169, für 1832 insgeſamt nur 65 Selbſtmorde angeführt. Das 
wären für das Jahr 1832 bei einer Einwohnerzahl von 1558153 
nur 4,2 Selbſtmorde auf 100 000 Einwohner geweſen; indes wäre 
dieſe Verhältnisziffer zweifellos viel zu klein. Die Nachweiſungen 
über Selbſtmorde wurden damals mittels unzuverläſſiger Erhebungen 
gewonnen (vgl. diefe Ztſchr. Jahrg. 1860), obwohl die Polizei⸗ 
anzeigen bereits durch die Verordnung vom 4. Juli 1829 ein⸗ 
geführt waren. Von 1840 ab war dagegen die polizeiliche Er⸗ 
mittelung der Selbſtmorde eine ſorgfältigere und die Zahl der 
Selbſtmorde nach den Polizeianzeigen größer als nach den Kirchen⸗ 
büchern.!) Als jedoch durch die Miniſterialverordnung vom 13. Ok⸗ 


handlung der Selbſtmordſtatiſtik „im Statiſt. Jahrbuch für das tober 1871 im Königreich Sachſen die Statiſtik der Todes⸗ 


Kar. Sachſen“ feit 1905. Auch fei auf die ausführlichen Arbeiten 
Georg v. Mayrs über Selbſtmordſtatiſtik (Handbuch des Offent— 


urſachen eingeführt war (vgl. Ztſchr. 1908, S. 133), wurden auch 
die Angaben über die Todesurſachen beſſer. Ferner wurde durch die 


lichen Rechts der Gegenwart, 7. Abteilung, 2. Lieferung, ü: Verordnung des Königlichen Miniſteriums des Innern vom 25. Auguft 
bingen 1910) und auf die unten (S. 281) nochmals beſprochene 1877 ein abgeändertes, verbeſſertes Formular zu den polizeilichen An⸗ 


Abhandlung Kürtens hingewieſen, in welchen Ausweiſe aus der 
neueren ſächſiſchen Selbſtmordſtatiſtik verwertet wurden. Im übrigen 
waren die älteſten, in den Mitteilungen des Statiſtiſchen Vereins 
für das Königreich Sachſen enthaltenen Veröffentlichungen zur 
Selbſtmordſtatiſtik noch recht dürftig, 


zeigen über Unglücksfälle und Selbſtmorde eingeführt (Ztſchr. 1877, 


1) Die Kirchenbücher enthielten zwei beſondere Spalten für Verunglückte 
und Selbſtmörder, jedoch nur ſummariſch nach Geſchlecht und Alter. Übrigens 
hing die Art des Eintrages ſehr von der perſönlichen Auffaſſung des Kirchen— 


da fie bis zum Jahre 1846 buchführers ab. 


— 


S. 108) das eine beſſere Unterſcheidung zwiſchen unzweifelhaften und 
zweifelhaften Selbſtmordfällen ermöglichte. Doch erſtreckte ſich die 
durch die Verordnung vom 13. Oktober 1871 eingeführte Erhebung 
zunächſt nur auf 12 Todesurſachen, unter denen der Selbſtmord 
keine beſondere Nummer bildete. Aber durch die Verordnung des 
Landes⸗Medizinalkollegiums vom 14. Februar 1892 wurde ein 
neues Schema mit 18 Todesurſachen (Reichsformular) eingeführt, 
in welchem der Selbſtmord als Nummer 16 erſchien, und es war 
für die Selbſtmordſtatiſtik von großem Werte, daß eine Ausführungs⸗ 
verordnung beſtimmte, daß unter Nummer 16 auch mitzuzählen 
jeien Selbſtmordverſuche, welche erft nach einiger Zeit den 
Tod zur Folge haben. Abweichend hiervon werden in Bayern, 
wo die Erhebung der Selbſtmorde nicht durch die Polizeibehörde, 
ſondern durch die Bezirks ärzte mittels einer Jahreszuſammenſtellung 
ſtattfindet, die erſt zwei bis drei Tage nach dem Selbſtmordver⸗ 
ſuch eintretenden Todesfälle nicht mehr zu den Selbſtmorden ge⸗ 
rechnet. 

Um nun bei der einheitlichen Bearbeitung der Selbſtmorde 
im Statiſtiſchen Landesamt (vgl. Ztſchr. 1904, S 174) eine mög⸗ 
lichſt vollkommene Übereinſtimmung der Selbſtmordſtatiſtik auf 
Grund der ſtandesamtlichen Zählkarten einerſeits und der Polizei⸗ 
anzeigen anderſeits herbeizuführen, wurde vom Jahre 1905 ab 
folgendermaßen verfahren:!) 1. Für jeden auf einer ſtandesamtlichen 
Zählkarte (Sterbekarte) verzeichneten Fall von Selbſtmord wird 
die diesbezügliche Polizeianzeige hervorgeſucht. 2. Falls die Polizei⸗ 
anzeige Selbſtmord angibt, die Sterbekarte aber eine andere Todes⸗ 
urſache, ſo wird die Sterbekarte entſprechend der Polizeianzeige 
abgeändert. 3. Falls die Polizeianzeige Unfall, die Sterbekarte 
aber Selbſtmord angibt, ſo wird Rückfrage an die Ortsbehörde 
gerichtet. 4. Findet ſich für einen auf einer Standesamtskarte 
verzeichneten Selbſtmord keine entſprechende Polizeianzeige vor, ſo 
wird dieſer Fall in der Todesurſachenſtatiſtik dennoch zu den Selbſt⸗ 
morden gerechnet, indes mit der Anmerkung, daß keine Polizei⸗ 
anzeige zu ihm vorliege (vgl. Statiſt. Jahrbuch von 1907 ab). 

An Stelle des oben erwähnten älteren Formulars zu den 
Polizeianzeigen über Unglücksfälle und Selbſtmorde trat (vgl. 
Geſetz- u. V.⸗Bl. v. Jahre 1894, S. 108) ein neues Formular 
mit 21 Fragen, welches ſeit einigen Jahren dadurch erweitert 
worden iſt, daß allgemein mehrere Nebenfragen betreffs der Auf— 
findungsprämie und für Unglücksfälle einige Unterfragen betreffs 
des Anlaſſes der Verunglückung eingefügt wurden, ſo daß nunmehr 
24 Fragen zu beantworten ſind. 

Vorgenannte Polizeianzeigen, deren Erſtattung den Orts⸗ 
behörden obliegt, werden ungeſäumt nach der Aufhebung eines 
Selbſtmörders uſw. an die Kreis hauptmannſchaften eingereicht, von 
den Städten mit Revidierter Städteordnung unmittelbar, von den 
übrigen Städten und Landgemeinden durch Vermittlung der Amts- 
hauptmannſchaft. Von den Kreishauptmannſchaften gelangen ſie 
vierteljährlich an das Statiſtiſche Landesamt. Übrigens werden 
dieſelben Formulare auch von den Militärbehörden zu den an 
die Zivilbehörden zu erſtattenden Anzeigen über Selbſtmorde von 
Militärperſonen verwendet. Die militäriſchen Selbſtmorde, deren 
Ermittelung überhaupt, und insbeſondere betreffs der Veranlaſſung, 
eine ſehr ſorgfältige iſt, werden nicht nur von der allgemeinen 
Selbſtmord⸗ bzw. Todesurſachenſtatiſtik mit erfaßt, ſondern auch 
in den „Sanitätsberichten über die Königlich Preußiſche Armee, 
das 1. und 2. Königlich Sächſiſche uſw. Armeekorps“ und überdies 
in den Statiſtiſchen Jahrbüchern für das Königreich Sachſen (vgl. 
Jahrgang 1912, S. 212) beſonders behandelt. 

Es erübrigt noch die Frage aufzuwerfen, ob die Ermittlung 


der Selbſtmorde im Königreich Sachſen gegenwärtig als eine hin- 


1) Innere dienſtliche Verordnung. 
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länglich zuverläſſige angeſehen werden kann. Dieſe Frage ift zu 
bejahen mit dem Vorbehalt, daß nur diejenigen Fälle, in denen 
der Arzt auf Grund des ärztlichen Berufsgeheimniſſes die 
wahre Todesurſache, d. i. den ihm nicht unbekannten Selbſtmord 
einer von ihm ärztlich behandelten oder nach dem Tode beſichtigten 
Perſon verſchweigt, der Selbſtmordſtatiſtik verloren gehen. Mit 
dieſer Fehlerquelle hat aber die Selbſtmordſtatiſtik aller Staaten 
zu rechnen. Übrigens pflegen die meiſten Arzte die auf Selbft 
mord lautende Diagnoſe auf dem Leichenbeſtattungsſcheine zur 
Schonung der Angehörigen des Selbſtmörders in lateiniſcher Sprache 
anzugeben, was im Intereſſe der Todesurſachenſtatiſtik nur zu be⸗ 
grüßen ift. Auch die Selbſtmordverſuche, welche erft nach 
einiger Zeit den Tod zur Folge haben, gehen der Todesurfachen: 
ſtatiſtik nicht verloren, da ſie aus den Sterbekarten ermittelt werden, 
auch wenn keine Polizeianzeige über ſie vorliegen ſollte. Ubrigens 
lagen vom Jahre 1908 und 1909 auch 3 bzw. 4 Anzeigen vor 
über Perſonen, welche nach verübtem Selbſtmordverſuch noch lebend 
von der Behörde aufgefunden wurden, von denen aber einige am 
Leben blieben. überdies ſei betreffs der zweifelhaften Fälle 
von Selbſtmord erwähnt, daß alle Fälle, welche nach Maßgabe 
der Polizeianzeigen (Frage 19) als zweifelhafte anzuſehen find, 
nicht mit zu den reinen Selbſtmordfällen gerechnet, ſondern im 
Statiſtiſchen Jahrbuch ſür Sachſen in einer beſonderen Überſicht 
angeführt werden unter den Einzelgruppen: 


x Selbſtmord oder Unfall, 

Tötung durch fremde Hand, 
„Krankheit oder Unfall, 

„Unſall oder Tötung durch fremde Hand.“) 
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Die Überſichten über die Selbſtmorde in den Vierteljahrs⸗ 
heften zur Reichsſtatiſtik ſchließen zwar in die Selbſtmorde auch 
die zweifelhaften Fälle von Selbſtmord mit ein, in der Todes⸗ 
urſachenſtatiſtik für das Königreich Sachſen werden dagegen ſolche 
zweifelhafte Fälle, in denen es ſich entweder um Selbſtmord oder 
um Unfall handelt, zu den Verunglückungen gezählt, und zwar 
auf Grund der Erläuterungen zur Verordnung des Landes⸗Medizinal⸗ 
kollegiums vom 14. Februar 1892, die unter b) genannten zweifel⸗ 
haften Fälle!) indes auch in der Landesſtatiſtik den Selbſtmorden 
zugerechnet. Wie übrigens aus den Statiſtiſchen Jahrbüchern für 
das Königreich Sachſen erſichtlich ift, brachte die kritiſche Unter: 
ſcheidung zwiſchen zweifelhaften und unzweifelhaften Fällen von 
Selbſtmord eine neuerliche Bereicherung und Vertiefung der Selbſt⸗ 
mordſtatiſtik. 


Zu der nachſtehenden Überſicht über die Zahl der Selbſtmorde 
ſeit dem Jahre 1830 ſei bemerkt, daß etwa bis zum Jahre 1840 
die Ermittelung der Selbſtmorde nicht einmal der abſoluten Zahl 
nach genau war und daß ſelbſt bis zum Jahre 1903 die Feſt⸗ 
ſtellung des Geſchlechts ziemlich unzuverläſſig blieb, abgeſehen da— 
von, daß auch die Ermittelung der ſonſtigen Umſtände, z. B. des 
Beweggrundes, der Zeit des Ablebens und im allgemeinen die 
Bearbeitung des Gegenſtandes (vgl. Überficht I) zu wünſchen übrig 
ſieß. Man wird daher gut tun, für die Berechnung von maf: 
geblichen Verhältnisziffern über das Vorkommen des Selbſt— 
mords unter der Bevölkerung die Grundzahlen vom Jahre 1903 
oder 1904 ab zu verwenden, da erſt ſeitdem durch die zentraliſierte 
und mehrfach erweiterte Bearbeitung der Selbſtmordſtatiſtik in 
Verbindung mit der allgemeinen Todesurſachenſtatiſtik beſſere Unter⸗ 
lagen gewonnen wurden. 


1) Vgl. Stat. Jahrb. f. d. Kgr. Sachſen 1912, S. 69. 
2) Im Jahre 1912 nur 2 Fälle. 
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Tie Zahl der Selbitmörder nach dem Geſchlecht feit dem Jahre 3. damit er beurteile, ob die Leiche noch zu anatomiſchen 
1830 mit Hervorhebung der Kinderfelbftmorde vom Jabre 7897 ab Lehrzwecken tauglich erſcheine, außer Sieg SE des Ke 
ſtorbenen den Toten zum Zwecke der Beerdigung reklamieren. 

Slelbſtmörder Auf Grund der diesbezüglichen Überſichten in den Statiſt. 


Jahr E | = 5. N pm Jahrbüchern und in den Jahresberichten des Landesgeſundheits⸗ 
5 | 

| 

| 


Kinder?) 
m. | w. Al, 


u Kinder!) amtes fei darauf hingewieſen, daß in den Jahren 1903 bis 1907 
m. w. | auf. m. w. zuſ. die ärztliche Beglaubigung bei den weiblichen Selbſtmorden 


| 
Jahr | überhaupt 
Ä 


m. w. zuſ. ) 


132. | 15. | 14. eine häufigere (81,2 Prozent) als bei den männlichen (75,7 Proz 


9. 10. 11. 
| zent) war. Ferner iſt zu betonen, daß überhaupt mehr als drei⸗ 


1 2. 3 | 4 [5 6. 7 
eg 11 e 5 l x ee 1715 11 75 ek 385 S ; viertel aller Selbſtmordfälle ärztlich beglaubigt find. Übrigens 
1832 55 10 6 1872 540 143 687 | 4 4 iſt es unbedenklich, daß in Fällen, in denen der eingetretene Tod 
1883 | 87 2511281873 586 138 728 5 5 und der unzweifelhafte Selbſtmord feſtſteht, mitunter von Zuziehung 
1834 109 30 1399 1874 563 160 723 3 8 eines Arztes abgeſehen wird.!) 
1835 111 35146. 1875 58 135 Gg 5 7 
1855 e er ee 1877 515 = ré 17 e b) Der Selbſtmord beim männlichen und beim weiblichen 
1838175 611296 | 1878 904| 215 1126 | 6 8 Geſchlecht nach Altersklaſſen und fein Gewicht gegenüber 
e b AA EEEE Bun ee: 
1841 227 63 290 e SA Se 1 SS Ñx í Eine Zuſammenſtellung für die Jahre 1903 bis 1907 ergab 
1842 246 72 318 St 1882 900 228| 1128 | 8 13 | weiter, daß auf je 100 männliche Selbſtmorde nur 32,3 weibliche 
1843 329 91 420 : 1883 846 251| 1206 | 13 17 kommen, und daß das Häufigkeitsverhältnis zwiſchen männlichen 
1 . ns 886 28“ 1146 6 314 und weiblichen Selbſtmorden in den verſchiedenen Altersklaſſen ein 

. 251 1146 | 8 11 u on 

1846 289 84 | 373 1886 835 222 1064 7 7 ſehr ſchwankendes iſt, inſofern als auf 100 männliche Selbſtmorde 
1847 297 80 377 1887 884 208 1098 | 5 6 verhältnismäßig die meiſten weiblichen nur in der Altersklaſſe von 
1848 | 292 | 106 | 398 1888 802 241 1050 | 6 10 | 15 —20 Jahren (hier infolge von Liebesgram) fallen, etwas weniger 
1849 257 71 328 1889 859 228 1102 | 7 


im Alter von 10— 15 Jahren, dann immer weniger in den Alters⸗ 
gruppen von 20—30, 30—40, 40—50, 50 - 60, 60—70, fo 
daß in letzterer Altersklaſſe auf 100 männliche Selbſtmorde nur 
der vierte Teil weibliche kommt, während in der Altersklaſſe 70 - 80 
6 auf 100 männliche 38,8, im Alter von 80 und mehr Jahren 
33 Prozent weibliche Selbſtmorde treffen. 
Wie weiter aus der in den Schlußtabellen befindlichen Über: 
ſicht 3 berechneten Ziffern hervorgeht, kamen in den Jahren 1906 
bis 1911 auf je 10 000 Perſonen des männlichen bzw. weiblichen 
Geſchlechts Selbſtmorde in den verſchiedenen Altersklaſſen 


männlich weiblich 


1890 835 221 1066 || 10 | 
1891 902) 262 1172 11 
1892 | 945 222 1179 14 
1898 924 268 1200 | 6 
1894 977 277 1265 12 
1895 792 244| 10365 
1896 883 299 1182 | 5 
1897 951 262| 1213 || 9 
1898 910 295 12058 

9 

3 
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1899 960 261| 1221 
1900 1003 279| 1 282 
dch 1085 303 1388 

1902 1098 326| 1497 | 16 


1903 1084 328 1416 || 14 


1862 427 130557 
1863 509 134 643 


1850319 71390 


J)) ͤAud % zS 
10 E E e e | eo tO * e e te K K = | ee . K CN ta | 1 | | | | 
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1864 424 121545 1904 1051 336 1387 13 10—15 Jahre .. 0,52 0,28 
1865 503 116 do 1905! 1116 367 1483 14 | 15—30 = .. 4,34 1,80 
1866 560 1441704 1906 | 1121 348 1469 15 30—60 : .. 812 2,11 
1867 |614 138 752 | 1907 1029 364 1393 5 Kap 2 
1868 634 166 110 1908 1102 364 1466 18 26 60—80 16,16 4,16 
1869 57913107100 öl 1 6|19091 1168| 368 1521 20| 7 27 über 80 29,14 6,19 
zuf. 48 797 18 420.62 887 427 144571 durchſchnitklich ... 6,88 We 
1) Die Zahlen der männlichen und weiblichen Selbſtmörder find zur Dieſe Verhältniſſe werden durch nachſtehende ſechs Doppel⸗ 


Geſamtſumme durch Fälle, wo das Geſchlecht nicht angegeben war, zu er⸗ ſäulen figürlich erläutert, wobei von links nach rechts der Reihe 


en 75 A e Se EE 1903. nach die fünf Altersklaſſen, zuletzt der Durchſchnitt für beide Ge- 
184 1004 unter 14, 1905 1910 unter ahren. 3 i S Be . 
3) Gegenüber 1187 m. und 386 w. leinſchl. 15 m. und 5 w. unter ſchlechter (männlich durch dunkle Säule, weiblich durch die ans 


15 Jahren) im Jahre 1910, 1114 m. ſowie 410 w. im Jahr 1911, gelehnte helle Säule) dargeſtellt iſt. Bei vorſtehenden Berechnungen 


1169 m. und 408 w. im Jahre 1912. ſind Kinder unter 10 Jahren außer Anſatz geblieben, weil bei 
ihnen unzweifelhafte Selbſtmordfälle in den Jahren 1906 bis 1911 

3. Einige bemerkenswerte Ergebniſſe überhaupt nicht vorgekommen ſind. Wollte man in die Geſamt⸗ 

der neueren Helbſtmordſtatiſtik. bevölkerung die Kinder unter 10 Jahren mit einbeziehen, ſo würden 

Ben ale ‚auf das männliche Geſchlecht durchſchnittlich 4,89, auf das weib⸗ 

a) Arztliche Beglaubigung der Selbstmorde. liche durchſchnittlich 1,53 ſtatt obiger Ziffern kommen. Beachtens⸗ 


Dafern nicht bereits von den Angehörigen des Selbſtmörders wert iſt die Geringfügigkeit der Selbſtmordziffern für die Alters⸗ 
ein Arzt zugezogen ift, wird gemäß § 3 der Verordnung vom klaſſe 10—15, woraus erſichtlich ift, daß die kindlichen und auch 
21. September 1874, die Aufhebung von Toten und Scheintoten die ſogenannten jugendlichen Schülerſelbſtmorde, auf die unten bei 
betreffend, von der zur Aufhebung des Leichnams verſchreitenden den Beweggründen (Nervoſität) nochmals zurückzukommen iſt, keines⸗ 


Polizeibehörde ein approbierter Arzt herbeigezogen wegs die ihnen bei der Beſprechung einzelner Fälle von der Tages⸗ 
1. damit er, ſoweit dies angängig iſt, Wiederbelebungsverſuche preſſe zugeſprochene große Bedeutung und Verbreitung beſitzen, 
anſtelle, obwohl ſie ſchon im Einzelfalle recht bedauerlich ſind. Bei rund 


2. damit er die Todesurſache ermittele und dabei ein fad: 30 000 Schülern höherer Lehranſtalten (Gymnaſien, Realgymnaſien, 
verſtändiges Urteil abgebe, ob etwaige Spuren einer ſtrafbaren 
Handlung Dritter an der Leiche vorhanden ſind, 1) Vgl. übrigens diefe Zeitſchrift 1908, S. 133ff. 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1913. 36 
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der Selbſtmord die zweithäufigſte Todes urſache ift, da in 


30... 5 == =s s 
diefen Lebensjahren nur die Tuberkuloſe mehr Opfer als erſterer 
SES heiſcht. Bei den 30 bis 40 Jahre alten Männern ift aber der 
E Selbſtmord die dritthäufigſte Todesurſache. Im ſpäteren Lebens⸗ 
ER alter tritt er bei den Männern mehr und mehr zurüd, bei den 
E Frauen Steht er aber überhaupt niemals fo weit vorn unter den 
E Todesurſachen wie bei den Männern. Näheres über das Gewicht 
I ĩð AA 8 2 = des Selbſtmordes gegenüber den übrigen Todesurſachen ergibt ſich 
> aus der graphiſchen Darftellung „Der Zug des Todes in Sachſen, 
SR dargeftellt durch die verſchiedenen Todesurſachen in den einzelnen 
S Altersklaſſen bei jedem Geſchlechte im Durchſchnitt des Jahrfünftes 
ER 1903—07", welche als graphiſche Tafel Nr. 162 in der Stati⸗ 
S ſtiſchen Abteilung der Internationalen Hygiene⸗Ausſtellung Dresden 
FV , an een Z i 1911 zu ſehen war und deren Abbildung als Tafel 12 in dem 
20. EEN ER 8 
Ge von Dr. E. Roes le bearbeiteten Sonderkatalog für die Gruppe Statiſtik 
Ee diefer Hygiene⸗Ausſtellung zu finden ift. 
N 
SZ Die Selbſtmorde in den Jahren 1903 bis 1907 
D) nach Verwaltungsbezirken. 
S$ | (Amts⸗ und Kreishauptmannſchaften, auch größere und mittlere Städte.) 
= — — . oẽ  s<—— m T r -L 
15. KE - 
: Gd SE | E S 
. I Selbſtmorde Sa RS 
S9 | Berwaltungsbesirte un Greg EEN 8822 
<< | A.- Amts., Kr. Kreishauptmann⸗ | 1905 ohne die r sË 
Se ſchaft, St. Stadt Kinder unter 1908 durch. SEES 
IZ ' 10 Jahren 05 11 2586 
* 7 i 8 2 
> 2. 7. 
SEH 
N Dee Sch — A. Baugen 99 26 116 23 | 232 
9. s _ darunter St. Bautzen. 23 999 31 6 2,50 
N A. Kamenz Se 64 827 128 26 4,74 
8.— — < E — Löbau 82 819 133 27 | 8,28 
7 2 Z S Zittau 93 704 190 38 | 4,06 
` V = SE N darunter St. Zittau. 28 231 60 12 4.25 
6. e + E Kr. Bautzen 330 086 567 113 | 3,42 
5. x S S S ` | St. Chemniz 189897 | 877 75 | 3,95 
ç ER Se SC A. Annaberg 88 293 154 81 8,72 
4... — - Se > ; Floh (mit Stollberg) 142 095 289 58 4,08 
: S Ee NA Flöha 69 179 133 27 | 3,90 
el === SZ e > S „Glauchau ; 112 958 272 54 | 4,78 
CH - š > 55 SS WE darunter St. Meerane 19 289 47 9 | 4,67 
S NS E OR A. Marienberg 48 068 84 19 | 3,95 
B GE A 955 2 Kr. Chemnitz 645490 | 1309 | 262 | 4,06 
— L — = X E St. Dresden 409 947 844 169 4,12 
10—15 J. 15—30 J. 30—60 J. 60—80 J. über 80 J. durchſchnittlich A. Dippoldiswalde 41 566 106 21 5,05 
z Dieven A ; 78 000 154 31 | 3,97 
Realſchulen und Semina Se ihre = Dresden: . S 86 012 283 57 6,63 
; Ian S SE dürften etwa 8 — 12 Selbſtmorde jähr⸗ Freiberg Se 188 37 4.17 
ich nich ſchwer ins ewicht fallen. darunter St. Freiberg 24 796 50 lo | 4,05 
| Übrigens ift in vorftehender Darſtellung beachtenswert, daß A. Großenhain 64 496 151 30 | 4,65 
bie 1 7 8 15 Selbſtmordhäufigkeit bei Männern von Altersklaſſe⸗ an A Meiße . 95 678 251 50 5,23 
zu Altersklaſſe ganz beträchtlich wachſen, daß aber die Häufigkeit F 25 039 59 12 | 4,79 
der weiblichen Selbſtmorde im Alter von 30 bis unter 60 Jahren | 1 ee 980 an an ge 485 
nur wenig größer als die im Alter von 15 bis unter 30 Jahren St. Leipzi 402 599 829 166 N 
ift, während die Selbſtmordziffer bei Männern wie Frauen von CEA Sp 58 987 126 25 | 424 
über 80 Jahren mit 29,14 bzw. 6,19 eine überraſchende Höhe „Döbeln 92 599 178 36 | 3,89 
zeigt. Indes ift dabei eine gewiſſe optiſche Täuſchung nicht zu Grimma 80 514 211 42 | 85,22 
verfennen Es iſt eine individualſtatiſtiſche Erſcheinung, daß ver⸗ Och 5 . SE 0 235 
hältnismäßig nur ſpärliche Mengen der Geſamtbevölkerung das ; Rochlitz 9 88 277 195 39 | 4,42 
81. Lebensjahr ‚erreichen, während anderſeits gewaltige Volks⸗ | Kr. Leipzig 885 130 | 1914 388 | 4,33 
ſchichten in den jüngeren Altersklaſſen enthalten find. Um fo auf: St. Plauen 81 076 153 31 | 3,82 
fälliger heben ſich die Selbſtmordziffern der über 80 Jahre alten „Zwickau 53 135 102 20 3, 76 
ay m a. den Selbſtmordziffern der jüngeren Alters: A. Ge , 8t Sc 2 $ 135 
ajen ab. Dazu kommt, daß eine Selbſtmordziffer von 29,14 Selsni 64 22 11 í | 44 
auf 10000 nichts anderes befagt, als daß 2,9 Selbſtmorde auf N 1 355 5 e 125 
1000, rund 0,8 Selbſtmorde auf 100 über 80 Jahre alte Männer - Zwickau 154 669 303 61 | 3.94 
kommen. Beiläufig fei aus den Ergebniſſen der Todesurſachen⸗ Kr. Zwickau 598539 | 1142 228 3,81 
ſtatiſtik mitgeteilt, daß bei Männern von 15 bis unter 30 Jahren Königreich 3 440 057 7153 1431 4, 16 
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e) Die Selbfimorde nach Amtshauptmannſchaften rechnen haben, daß die genaue Ermittelung der Selbſtmorde ge⸗ 
und ihre örtliche Verteilung überhaupt. wiſſen zeitlichen Schwankungen unterliegt. 
Zunächſt dürfte es richtiger ſein, bei der Berechnung von Betreffs der Selbſtmordhäufigkeit in den verſchiedenen Kreis⸗ 


Verhältnisziffern für die örtliche Verteilung der Selbſtmorde nur hauptmannſchaften hat der Kreis Bautzen die geringſte Selbſt⸗ 
die über 10 Jahre alte Bevölkerung in Anſatz zu bringen, als mordziffer, darauf der Kreis Zwickau, dann der Kreis Chemniz, 
die unter 10 Jahre alten Kinder, unter denen der Selbſtmord | darauf folgt der Kreis Leipzig, während der Kreis Dresden bie 
nicht vorkommt'), zur Bevölkerung mitzurechnen, ebenſo wie es bei höchſte beſitzt (vgl. obige Uberſicht). Vermutlich ift für die verz 
der Berechnung von Sterbeziffern für „Kindbettfieber“ und „Andere ſchiedene Selbſtmordhäufigkeit in den Amts⸗ wie Kreishauptmann⸗ 
Folgen der Geburt oder des Kindbetts“ empfehlenswert iſt, die ſchaften auch die Größe der Bevölkerung der in ihnen liegenden 
unter 15 Jahre alten weiblichen Kinder nicht mit zu den gebär⸗ Stadt-, bzw. Landgemeinden maßgebend und es fei hervorgehoben, 
fähigen Frauen zu rechnen. Unter dieſen Umſtänden find die in daß im Jahre 1908 auf 1 442 6931) Bewohner der Städte mit 
vorſtehender Überſicht berechneten Verhältnisziffern durchgängig über 50 000 Einwohnern 512 Selbſtmorde, d. i. 3,5 Selbſtmorde 
höher als die bisher berechneten, ſoweit ſolche bereits vorliegen auf 10000 Einwohner kamen, auf 995 9731) Bewohner der 
(vgl. Statiſt. Jahrb. f. d. Ger. Sachſen). ſonſtigen Städte 285 Selbſtmorde, d. i. 2,86 auf 10 000, auf 
Im Gegenſatz zu der bisher üblichen Anſchauung, daß der 2 069 9352) Bewohner von Landgemeinden 669 Selbſtmorde, d. i. 
Selbſtmord in den Städten häufiger als auf dem Lande, in den 3,23 auf 10 000. Man vergleiche übrigens die Jahre 1905 bis 
Großstädten erheblich höher als in den anderen Städten fei (vgl. 1910 im Jahrbuch 1912, S. 68, und die Jahre 1908 bis 1911 
Prinzing, Handbuch der mebiginifien Statiſtik, 1906, ©. 468), in der am Schluſſe dieſer Arbeit abgedruckten Überficht 10. 
ergibt ſich aus vorſtehender Überſicht, daß nach dem Durchſchnitt ; 
der Jahre 1903 bis 1907 der 5 2 den an d) Art?) und Zeit der Begehung in bezug auf das Geſchlecht 
Dresden und Leipzig zwar häufiger als in den Städten Chemnitz, der Selbſimörber. 
Plauen, Zwickau, Bautzen, Freiberg, aber ſeltener als in den Städten In den Jahren 1904 bis 1907 töteten ſich von je 100 
Zittau, Meerane, Meißen war, und daß der Selbſtmord in einigen männlichen Perſonen durch Erhängen 61,7, Ertränken 13,7, Er⸗ 
Amtshauptmannſchaften auffällig häufig, in anderen weſentlich ſchießen 15,9, Vergiften 2,6, Halsſchnitt, Aderöffnen 1,9, Abſturz 
ſeltener iſt. Betreffs der auffallend hohen Selbſtmordziffer in der 1,3, Überfahrenlaſſen 2,7 und durch andere Mittel 0,2, von je 
Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Neuſtadt ift auf die Nachbarſchaft 100 weiblichen Perſonen durch Erhängen 46,6, Ertränken 37,6, 
der Großſtadt Dresden hinzuweiſen; zieht doch ein erheblicher Erſchießen 2,0, Vergiften 7,3, Halsſchnitt, Aderöffnen 0,9, Abſturz 
Teil der Selbſtmörder es vor, vor den Toren der Stadt Hand 4.3, Überfahrenlaffen 1,1 und durch andere Mittel 0,2. 
an ſich zu legen. Überhaupt begeht rund ein Fünftel aller Selbſt⸗ Im Vergleich hiermit ſei mitgeteilt, daß im Jahre 1830 
mörder die Tat im Freien zu Lande, beinahe ein Fünftel aller Selbſt von je 100 männlichen Selbſtmördern im Königreich Sachſen 
mörder beendet das Leben im Waſſer (überſ. 7 und 9). In der Amts- ſich töteten durch Erhängen 71,9, Ertränken 14,8, Erſchießen 
hauptmannſchaft Dresden⸗Neuſtadt ift aber die Zahl der Ertränkten 7.0, Halsſchnitt und Aderöffnung 5,5, Vergiftung 0,8, Abſturz 
eine beſonders hohe, weil die große Strecke des in ihrem Gebiete oder Überfahrenlaſſen —, und daß offenbar das Erſchießen neuer⸗ 
ließenden Elbſtroms nicht nur Anlaß zur Verübung des Selbſt⸗ dings (vgl. auch unten Überſicht 1, 6 und 9) häufiger geworden 
mordes gibt, ſondern auch die häufige Anſchwemmung von er: ift, denn bereits in den Jahren 1883 bis 1887 töteten ſich von je 
trunfenen Selbſtmördern zur Folge hat, die anderwärts — nicht 100 Selbſtmördern 9,2 durch Schußwaffen. Durch Herabſtürzen 
felten in Böhmen — fih entleibt haben. Der die Selbſtmord- töteten fih von je 100 Selbſtmördern beiderlei Geſchlechts im Jahre 
häufigkeit ſteigernde nachteilige Einfluß einer benachbarten Stadt 1886 0,8, 1887 0,6, 1888 0,9. Die neuerliche beträchtliche Bu: 
macht Dé weiter bemerklich darin, daß die Amtshauptmannſchaften nahme dieſer Selbſtmordart dürfte nicht allein auf der Zunahme 
Chemnitz, Glauchau, Dresden⸗Neuſtadt, Freiberg, Meißen, Leipzig, der zur Begehung geeigneten Bauwerke (hohe Brücken und hohe 
Plauen und Zwickau eine höhere Selbſtmordziffer als die ihnen Häuſer), als vor allem auf dem ungemein ſtarken ſuggeſtiven Ein⸗ 
benachbarten, bzw. räumlich zugehörigen Städte beſitzen. Beſonders fluß beruhen, den dieje in ihrem Erfolg zuverläſſige Selbſtmord⸗ 
hervorzuheben ift, daß der ſtarke Fremdenverkehr in den Groß- art — insbeſondere auf das weibliche Geſchlecht — ausübt. Sonſtige 
ſtädten zur Steigerung der Selbſtmordziffer ganz erheblich beiträgt. Arten der Selbſtmordverübung, fo die Zermalmung durch Maſchinen⸗ 
Waren doch im Jahre 1911 unter den Selbſtmördern in der Stadt kraft, Anfaſſen elektriſcher Starkſtromleitungen, Erſtechen und die 
Leipzig nicht weniger als 41,7 Prozent Nichtſachſen; übrigens wohl nur von Irrſinnigen ausgeführte Entleibung mittels Ver⸗ 
waren unter den 1 524 Selbſtmördern vom geſamten Königreich brennens kommen nur vereinzelt vor. Bei dem ſcheinbaren Selbſt⸗ 
Sachſen 61 nichtdeutſche Ausländer und weiter 218 nichtſächſiſche mord durch Erfrieren handelt es ſich wohl in der Regel um Ver⸗ 
Reichsdeutſche, zuſammen 279 Perſonen, die ihren Wohnort außerhalb unglückung geiſtesſchwacher Perſonen. Wie übrigens aus der Über⸗ 
Sachſens hatten. Auch find die hohen Selbſtmordziffern der Amtshaupt⸗ ſicht 64 zu erſehen ift, find von den verſchiedenen Begehungs⸗ 
mannſchaften Meißen und Pirna ebenſo wie die der Amtshauptmann-⸗ arten das Erſchießen und das Vergiften die unſicherſten, denn 
ſchaft Dresden⸗Neuſtadt auf das Durchfließen des Elbſtromes zurückzu- erſteres hat nur in 72, letzteres in 53 v. H. der Begehungen 
führen, die der Amtshauptmannſchaft Dippoldiswalde auf die dortigen ſofortigen Erfolg. Aus derſelben Überſicht ift weiter zu entnehmen, 
Teiche, Waldungen und die Nähe der böhmiſchen Grenze. Im übrigen daß bei den männlichen Selbſtmördern häufiger als bei den weiblichen 
laffen fih die Unterſchiede in der Häufigkeit des Selbſtmords feines: der Tod ſofort nach der Begehung eintritt, woraus zu ſchließen 
wegs auf die größere oder geringere Wohlhabenheit der verſchiedenen iſt, daß die Frauen im allgemeinen mit größerer Zaghaftigkeit an 
Amtshauptmannſchaften, wohl aber auf die berufliche Zuſammen- die Ausführung des Selbſtmordes heranzugehen pflegen. 
ſetzung ihrer Einwohner zurückführen, da, wie unten nachgewieſen Betreffs der Selbſtmordhäufigkeit nach Monaten iſt aus 
wird, der Selbſtmord in der landwirtſchaſtlichen Berufsabteilung der im Tabellenwerk abgedruckten Überſicht 6b zu erſehen, daß 
ſeltener als in der induſtriellen ift; auch wird man damit zu) „le 


1) Volkszählung vom 1. Dezember 1905 unter Berückſichtigung der 
f | bis 1. April 1908 erfolgten Einverleibungen und ſonſtigen Anderungen 
1) Ein auf der Sterbekarte als Selbſtmord bezeichneter Fall im Jahre der Einwohnerzahl. 
1906 iſt zweifellos als Unfall zu betrachten. | 2) Vgl. unten Überfiht 1 auf die Jahre 1901 bis 1911. 
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das Maximum der Selbſtmord häufigkeit in dem Monat Mai 
liegt, demnächſt folgt der Juli, dann der Juni. Das Minimum 
fällt auf den Dezember, demnächſt kommen Januar und Februar.“ 
Annähernd gleiche Beobachtungen machte H. A Kroſe.!) Die Auf: | 
faſſung Kroſes, daß ein unmittelbarer Zuſammenhang meteorologiſcher 
Verhältniſſe mit den Schwankungen der Selbſtmordhäufigkeit nicht 
zutage trete, dürſte nur zu billigen fein. Ebenſowenig dürften, wie 
auch unten aus den Überſichten 8a und b hervorgeht, wirtichafts 
liche Momente in den monatlichen Schwankungen der Selbſtmord— 
häufigkeit ihren Ausdruck finden. Dagegen ſei auf einige, bisher 
wenig beachtete Momente hingewieſen, erſtens, daß die Neigung 
eines großen Teils der Selbſtmörder, die Entleibung außerhalb 
der Tore zu begehen, ihnen die Sommermonate hierfür geeigneter 
bzw. angenehmer erſcheinen läßt als die Wintermonate, zweitens, 
daß die Auffindung der im Freien entleibten Selbſtmörder durch 
Spaziergänger in den Monaten Mai, Juni und Juli erleichtert 
ift, während die Auffindung der vielleicht ſchon feit Tagen oder 
Wochen vermißten Selbſtmörder im Winter durch Schnee und 
Eis erſchwert iſt; drittens iſt es nachweisbar, daß die Mehrzahl 
der Selbſtmorde aus unglücklicher Liebe oder Schwermut gerade im 
Frühjahr oder Sommer begangen wird; übrigens werden weit über 
die Hälfte der weiblichen Selbſtmorde durch Ertränken in den 
Monaten April bis Auguſt begangen (vgl. Überſicht 6 b), d. i. in 
den Monaten mit minder abſchreckender Kälte des Waſſers. 

Der Selbſtmordhäufigkeit nach Wochentagen hat man bis: 
her keine Beachtung geſchenkt und auch die ſächſiſche Selbſtmord— 
ſtatiſtik hat eine ſolche Auszählung erſt für das Jahr 1911 (vgl. 
Überſicht 5) durchgeführt. Es ergab ſich, daß von 1114 
männlichen Perſonen den Selbſtmord begingen 


am Sonntag 146, das find 13,1 Prozent 
„Montag 173, = „ 155 „ 
z Dienstag 149, = = 134 = 
„Mittwoch 152, = = 136 < 
z Donnerstag 125, = = 112 =- 
„Freitag 131, = = 118 = | 
„Sonnabend 181, = = 163 = 
an unbekannten Tagen 57, = = 51 = x 


von 410 weiblichen 


am Sonntag 65, das find 15,9 Prozent 

Montag 50, z = 121 = 

s Dienstag 64, = 155 = 

„Mittwoch 40, = - 98 = 

„Donnerstag 54, = 132 : 

z Freitag 49, = = 120 = 

z Sonnabend 70, = = 171 - | 
an unbekannten Tagen 18, = = 44 =: 


Im Gegenſatz zu den tödlichen Unfällen, welche (vgl. Prinzing, 
Hdb. d. Med.⸗Stat., S. 159) am Montag die höchſte Ziffer zeigen, 
werden die meiſten Selbſtmorde am Sonnabend begangen Zur 
tieferen Ergründung dieſer Erſcheinung bedürfen die weiteren Unter— 
ſuchungen einer Kombination der Wochentage mit den Beweg— 
gründen. Die Urſache der verhältnismäßig hohen Ziffer am Sonn— 
tag beim weiblichen Geſchlecht dürfte mit den ſonntäglichen Ver- 
gnügungen und, vor allem bei der Landbevölkerung, mit geringerer | 
Beaufſichtigung ſeitens der Angehörigen zuſammenhängen. | 

Noch ſei die Frage erörtert, zu welcher Tageszeit die 
meiſten Selbſtmorde begangen werden. Hierauf gibt uns die Über— 
fidt 5 im Jahrbuch 1910, S. 68, die Auskunft, daß von 1102 
mäunlichen Selbſtmördern 526 in der Zeit von 6 Uhr früh bis 

1) Die Urſachen der Selbſtmordhäufigkeit von H. A. Kroſe, Frei⸗ x 


burg i. Br., Herderſche Verlagshandlung, 1906, € 7. 
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6 Uhr abends, 358 von 6 Uhr abends bis 6 Uhr früh, 218 
zu unbekannter Stunde ſich entleibten, von 364 weiblichen 168 
am Tage, 121 von abends 6 Uhr bis früh 6 Uhr, 75 zu un: 
bekannter Stunde. Vgl. Überſicht 3, 9a und b. Die Ent: 
leibung durch Erhängen wird von männlichen wie weiblichen Per: 
ſonen häufiger am Tage als nachts, das Ertränken ſowie das 
Überfahrenlaſſen dagegen, insbeſondere von weiblichen Perſonen, 
häufiger nachts als am Tage ausgeführt; auch den Selbſtmord 
durch Herabſtürzen führen weibliche Perſonen häufiger nachts aus. 
Für die Begehung von Selbſtmorden durch Erſchießen, Vergiften, 
Durchſchneiden des Halſes oder der Adern ift dagegen die Tages- 
zeit von geringerer Bedeutung. Übrigens ſei noch erwähnt, daß 
in den Jahren 1906 bis 1909 34 männliche und 7 weibliche 
Selbſtmörder mehrere Entleibungsmittel zugleich an: 
wandten, indem fie fih vor dem Erhängen oder Ertränken oder 
Abſtürzen eine Kugel oder Gift beibrachten oder die Adern öffneten, 
um den Erfolg zu ſichern.“) 


e) Selbſtmordhäufigkeit nach Beruf und Stellung im Beruf. 

Das Nähere ergibt ſich aus dem Tabellenwerk (S. 284f., Überf.2 
u. 8). Übrigens entfielen von je 100 Selbſtmorden in den Jahren 1905 
bis 1909 auf die verſchiedenen, nach ihrem prozentualen Anteil 


an der Geſamtbevölkerung aufgeführten Berufsabteilungen?) 
Selbſtmorde: 
Bevölkerungs- Selbſtmord⸗ 
prozente prozente 

A (Landwirtſchaft) .. . 10,7 9,1 

B (Gewerbe). ...... 59,3 49,5 

C (Handel u. Verkehr) . 15,2 ) 15,6 

D (Häusl. Dienfte) ... 1,0 3,6 

E (Beamte, freie Berufe) 5,5 5,1 

F (Berufsloſe e)) 8,3 16,8 


Es iſt bemerkenswert, daß die prozentuale Ziffer der Selbſt⸗ 
morde ſowohl bei der Berufsabteilung Landwirtſchaft (A) als bei 
den gewerblichen Berufen (B) hinter den Bevölkerungsprozenten 
zurückbleibt, während bei der Berufsabteilung C (Handel und 
Verkehr) das Umgekehrte ſtattfindet. Bei der unverhältnismäßig 
hohen Selbſtmordziffer der Berufsabteilung D iſt in Betracht zu 
ziehen, daß auf den Sterbekarten ſehr viele Perſonen als häus— 
liche Dienſtboten oder Lohnarbeiter wechſelnder Art angegeben 
werden, welche nach der Berufsſtatiſtik zu den gewerblichen oder 
kaufmänniſchen Dienſtboten bzw. Gehilfen gerechnet ſind. Aus 
demſelben Grunde zeigen übrigens die als „häusliche Dienſtboten“ 
auf den Sterbekarten geführten Perſonen eine auffallend große 
Sterblichkeit an Schwindſucht. Zu den unter F (Berufsloſe) nadh- 
gewieſenen Selbſtmördern gehören die zahlreichen infolge geiſtiger oder 
körperlicher Leiden arbeitsunfähigen und verſorgten Perſonen, deren 
Zugehörigkeit zu irgendeiner Berufsabteilung nicht angegeben war 

übrigens kamen in den Jahren 1905 bis 1907 jährlich 


durchſchnittlich auf je 100005) 


Selbſtändige (a) in Abteilung C 9 o, 
Unſelbſtändige (c) z e C 88, 
Berufsloſe ( e F) 79, 
Selbſtändige Landwirte (Aa) Ge 
Induſtrielle Arbeiter (Be) Ga 
Selbſtändige Induſtrielle (Ba) 3,6 


Landwirtſchaftliche Arbeiter (Ac) 3° Selbſtmor de. 


Somit ift der Selbſtmord unter den landwirtſchaftliche n 
Arbeitern weit ſeltener als unter den induſtriellen und bei letzteren 


1) Vgl Jahrb. 1908, S. 61: Jahrb. 1912, S. 68 
2) Vgl. diecie Ztſchr. 1909, S. GI. 
3) Ziſchr. 1911, S. 260. 
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erheblich ſeltener als bei den e-Perſonen im Handel und Verkehr. Nahrungsſorgen (Subſiſtenzmangel) als Beweggründe 
Nicht minder bemerkenswert iſt die Erſcheinung, daß die ſelbſtändigen ſtehen neuerdings mit 5,7 bei männlichen bzw. 0,9 Prozent bei 
Induſtriellen eine weit geringere Selbſtmordziffer als die ſelbſtändigen weiblichen Perſonen weit hinter den 13,2 bzw. 3,9 Prozent in den 
Landwirte, letztere eine auffällig geringere Selbſtmordziffer als | Jahren 1848 bis 1859 und den 9,6 bzw. 2,7 Prozent in den 
die ſelbſtändigen Kaufleute aufweiſen. Jahren 1864 bis 1867. 

Zu der erfreulichen Tatſache, daß auch in der Berufsabteilung E Übrigens kommen bei Melancholie und ſeniler Demenz mit⸗ 
die prozentuale Selbſtmordziffer (5,1) hinter den Bevölkerungs- unter eingebildete Nahrungsſorgen als Urſache von Selbſtmord 
prozenten (5,5) zurückbleibt ift noch mitzuteilen, daß die Selbſt⸗ vor. In unſerem geordneten Staatsleben ift die Fürſorge für die 
morde in der ſächſiſchen Armee zurückgehen. Während im Armen und wirtſchaftlich Schwachen, die chriſtliche Liebestätigkeit 
Jahre 1901 36 Soldaten Selbſtmord begingen, legten im Jahre für die wirklich Bedürftigen und die Arbeitsgelegenheit für wirk— 
1910 nur noch 29, im Jahre 1911 nur 23 (davon 8 aus Furcht lich Arbeitswillige ſo entwickelt, daß Selbſtmorde aus tatſächlichen 
vor Strafe) Hand an fih, d. i. im Jahre 1911 0,5 Promille der Nahrungsſorgen wohl nur ganz felten vorkommen. Auch Kürten, 
Iſtſtärke des K. S. Heeres. Auch im preußiſchen Heere ift die der die Nurve der ſächſiſchen Selbſtmordziffer mit der Kurve der 
Selbſtmordziffer auf 1000 der Iſtſtärke geſunken; fie betrug Getreidepreiſe ſorgfältig verglich, kam zu dem Ergebnis, daß eine 
1887/88 0,88, 1889/90 0,64, 1891/92 0,54, 1893,94 0,48 und urſächliche Beziehung der Selbſtmordhäufigkeit zu den Getreide: 
ſank von da ab allmählich bis 1906/07 auf 0,32. Derartige preiſen nicht beſteht. 

Erfolge in der Bekämpfung der Selbſtmordneigung dürften dazu Lebensüberdruß iſt neuerdings mit 7,1 bzw. 4,3 Prozent 
auffordern, auch in der Zivilbevölkerung den Selbſtmord ernſtlicher als Beweggrund angegeben, in den Jahren 1848 bis 1859 mit 
und zuverſichtlicher zu bekämpfen (vgl. u.). 7,0 bzw. 4.3 Prozent. 

Betrachten wir weiter Körperliche Leiden als Beweggrund wurden 1848 bis 1859 
ë mit nur 6,6 bzw. 8,4 Prozent, 1864 bis 1867 mit 6,3 bzw. 6,7 Pro- 

f) die Beweggründe zent, 1908 bi 1911 SNE bzw. 18,4 Prozent en Ber: 
zum Selbſtmord näher, fo ift nicht zu verkennen, daß ihre Ermittelung mutlich pflegt man, wenn man aus den Perſonalpapieren des Selbſt— 
in den letzten Jahren beffer geworden ift, denn es blieb in den Jahren mörders die zufällige Krankmeldung desſelben erfährt, diefen llm: 
1908 bis 1911 nur in 13,5 v. H. der Selbſtmordfälle der Beweg: | ftand zu überſchätzen, denn die Fälle, in denen der Selbſtmörder 
grund unermittelt, gegen 25,9 v. H. in den Jahren 1872 bis 1876. an einem beſonders ſchweren und unheilbaren körperlichen Leiden 

Bei 51,6 Prozent der Selbſtmorde 1903 bis 1911 beſtanden erkrankt war, find heute nicht häufiger, ſondern feltener als früher; 
die Beweggründe in Geiſtes- oder Nervenkrankheit, Schwermut nur werden ſie infolge häufigerer ärztlicher Behandlung beſſer er— 
oder körperlichen Leiden, dieſe drei Beweggründe zuſammen- mittelt (vgl. Stat Jahrb. 1912, S. 68, Anm. 1 und die ent— 
genommen. Im einzelnen waren auf Geiſtes- oder Nerven- ſprechenden Fußnoten in den Jahrb. 1910 u. 1911). 
krankheit in den Jahren 1848 bis 1859 30 Prozent der männ- Schwermut wird zwar (Überſ. 2, 7 u. 8) außerordentlich 
lichen und 55 Prozent der weiblichen, 1864 bis 1867 (Ztſchr. 1870) häufig, bei 21,1 Prozent der Selbſtmordfälle überhaupt, als Be: 
30 Prozent der männlichen und 55,7 der weiblichen, 1908 bis weggrund angegeben; indes iſt, wie ſchon im Stat. Jahrb. 1908, 
1911 dagegen nur 11,1 Prozent der männlichen und 20,0 Pro- | E 62 bemerkt wurde, zu betonen, daß die Angabe „Schwermut“ 
zent der weiblichen Selbſtmorde zurückzuführen. Dies zeigt, daß in den Polizeianzeigen ſich nur ſelten mit dem gleichnamigen irren- 
“in jüngfter Zeit die Ermittelung der Fälle von Geiſteskrankheit ärztlichen Begriff (d i. Melancholie) deckt und deshalb im allgemeinen 
ſorgfältiger und die Verſorgung der Geiſteskranken beſſer und um- nicht zu den Geiſteskrankheiten gerechnet werden kann. Soweit es 
faſſender geworden ift. Die feit 1. Januar 1913 beſtehenden | Jd) um Schwermut infolge des Todes von Familienangehörigen oder 
Verbeſſerungen in der ſtaatlichen Irrenfürſorge im Königreich infolge wirtſchaftlicher Sorgen handelt, kann indes hier ausgeſprochene 
Sachſen durch Entlaſtung der Gemeinden werden vorausſichtlich Nervoſitat vorliegen, welche gleichfalls zu den häufigeren Beweg— 
dazu beitragen, daß die Prozentziffer der auf Geiſteskrankheit be- gründen gehört. Die hohen Anforderungen, welche das moderne 
ruhenden Selbſtmorde noch weiter ſinkt. Nebenbei ſei erwähnt, Erwerbsleben an die geiſtige Leiſtungsfähigkeit des Menſchen ſtellt, 
daß etwa folgende Formen von Geiſteskrankheit mit Selbſtmord- führen zweifellos zu Nervoſität, insbeſondere bei Perſonen mit 
neigung verknüpft ſind: 1. Melancholie (ſpeziell des Rückbildungs- minder kräftigem oder entartetem Nervenſyſtem. Dann tritt, nach— 
alters), 2. Maniſch⸗depreſſives Irreſein (depreſſive Phaſe), 3 Epi- dem das Gehirn längere Zeit hindurch angeſtrengt gearbeitet und 
lepſie, 4. Senile Demenz, 5. Irreſein bei akuten Erkrankungen eine ſchaffende, aufbauende Tätigkeit ausgeübt hat, plötzlich ein 
(Typhus uſw.), 6. Alkoholismus, 7. Dementia praecox, 8. Pro: Stillſtand und eine Erſchöpfung des geiſtigen Arbeitens ein, auf 
greſſive Paralyſe, 9. Schwachſinn (insbeſondere angeborener), die eine umgekehrte Tätigkeit folgt, an Stelle des aufbauenden 
10. Degeneratives Irreſein — Hyſterie, wozu noch zu bemerken Arbeitens ein zerſtörendes, deſſen Folge eben der Selbſtmord iſt. 
iſt, daß Halluzinationen ſowie Verfolgungswahn, auch Angftzuftände | Dies gilt auch für die ſogenannten Schülerſelbſtmorde, 
häufig unmittelbar zum Selbſtmord drängen, ſo daß die mit ihnen die, wie oben bemerkt, kein beſonderes ſtatiſtiſches Gewicht beſitzen, 
behafteten Kranken ſofortiger Auſtaltspflege bedürfen. Schüler: da ihre Zunahme in den letzten 25 Jahren gar nicht ſo beträchtlich 
ſelbſtmorde ſind häufig auf erbliche Belaſtung oder auf Pubertäts- wie das Anwachſen der Schülerzahl an den höheren Lehranſtalten 
erſcheinungen zurückzuführen. Als erfreuliche Erſcheinung iſt es iſt. Urſache der Schülerſelbſtmorde iſt meiſtens Nervoſität oder 
im Sinne der Kriminalſtatiſtik zu betrachten, daß Furcht vor pſychopathiſche Konftitution (vgl. oben), wovon auch Binswanger 
Strafe nur noch bei 8,1 v. H. der männlichen und 4,1 v. H überzeugt iſt; außerdem wirkt in manchen Fällen das böſe Beiſpiel 
der weiblichen Selbſtmordfälle als Beweggrund zu betrachten iſt oder die Suggeſtion des Selbſtmordes anſteckend auf die jungen 
gegen 13,4 bzw. 10,2 Prozent in den Jahren 1848 bis 1859 und Leute ein, zumal wenn ſie keine Selbſtzucht beſitzen. 
10,1 bzw. 10,0 Prozent in den Jahren 1864 bis 1867. | Auch Krankheit wird zur Urſache des Selbſtmords haupt— 

Auch die Trunkſucht als Beweggrund zeigt mit 5,1 beim ſächlich bei Leuten mit ſehr reizbarem, minder widerſtandsfähigem 
männlichen bzw. 0,4 Prozent beim weiblichen Geſchlecht in den Nervenſyſtem. Ebenſo ift der Beweggrund Lebensüberdruß, auf 
Jahren 1908 bis 1911 einen bemerkenswerten Rückgang gegen- den 1908 bis 1910 etwa 6,4 Prozent der Selbſtmorde zurück— 
über 15,0 bzw. 2,5 Prozent in den Jahren 1848 bis 1859. geführt wurden, vielfach eine Erſcheinung ausgeſprochener Nervoſität. 
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Aber wie nun auch die Angabe lauten möge, ob Schwermut, Nervoſität, S. 69 bemerkt wurde, war bei vier jugendlichen Selbſtmördern 
oder Lebensüberdruß, ſo ſpricht aus ihr die Tatſache, daß heute viele aus dem Jahre 1907 der Beweggrund als unermittelt bezeichnet, 
Menſchen die Kraft zum Leben nicht mehr aus der Religion während aus den Polizeianzeigen zu erſehen war, daß in dem— 
ſchöpfen, und daran ſind hauptſächlich die modernen zerſetzenden ſelben Orte bzw. Ortsteile vor kurzer Zeit der Selbſtmord eines 
Weltanſchauungen, u. a. der Monismus, ſchuld, worauf unten Erwachſenen unter ganz ähnlichen bzw. gleichen Umſtänden 
beim Glaubensbekenntnis nochmals zurückzukommen iſt. vorgekommen war. Daran dürfte die Mahnung zu knüpfen ſein, 

Übrigens mögen die aus der unten folgenden Überſicht be- die Aufhebung von Selbſtmörderleichen tunlichſt verſchwiegen und 
rechneten Prozentziffern für die verſchiedenen Beweggründe der ſtets ſo vorzunehmen, daß infolge ſtrenger Abſperrungsmaßregeln 
Selbſtmörder nochmals nebeneinander geſtellt werden. Unter 100 Kinder und ſonſtige Unberufene dem Vorgang nicht beiwohnen 
Selbſtmorden (m., w., zuſ.) waren ſolche infolge des vorn bez können. Vielleicht würde es fih auch empfehlen, die Selbſtmörder⸗ 


zeichneten Beweggrundes: leichen wieder der Anatomie zu überweiſen. Die Polizeianzeigen 
| m. to. zuſ. laſſen ferner erkennen, welche mächtige Suggeſtion von der Ortlichkeit 

1. Geiſtes⸗ od. Nervenkrankheit. 11,1 20,0 13,3 eines Selbſtmordes ausgeht. Der Sturz von einer hohen Brücke, 
2. Schwermutette 188 28,3 21,1 der Selbſtmord in einem einſamen Teiche hat häufig weitere 
3. Körperliches Leiden 16,7 18,4 17,2 Selbſtmorde an derſelben Stelle zur Folge. So häuſten ſich vor 
4. Nahrungsſorgen 5,7 0,9 4,5 einigen Jahren die Selbſtmorde in einem erzgebirgiſchen Teiche 
5. Eher. Zwiſt, Familienſtreit. 4,3 3,2 4,0 derart, daß man ſich zum Ablaſſen des Teiches entſchließen mußte, 
6. Furcht vor Strakrre 8,1 4,1 7,1 worauf die Selbſtmorde durch Ertränken und die Selbſtmorde 
7. Trunkſuch tt. 5,1 0,4 3,9 überhaupt in jener Gegend ganz erheblich zurückgingen. Hieran 
8. Gekränktes Ehrgefühll . 1,4 1,3 1,4 laſſen ſich poſitive Vorſchläge zur Bekämpfung des Selbſtmordes 
9. Lebensüberdrunun 6,7 4,1 6,0 knüpfen (f. u.). 
10. Liebesggrmmiumiim 3,1 7,1 4,1 Es erübrigt noch die Selbſtmordhäufigkeit 
11. Sonſtige Urſacheen 4,1 3, 3,9 
12. ch i EE 14,9 9,2 135 g) nach der koufeſſionellen Seite 


zu betrachten, wozu bereits die neueren Unterſuchungen von Kroſe, 
J. Forberger und Kürten!) ſowie die Überſichten über das Glaubens⸗ 
bekenntnis der Selbſtmörder in den Statiſtiſchen Jahrbüchern 1907 
bis 1912 vorliegen. Nach letzteren ſtatiſtiſchen Unterlagen kommen 
in Sachſen jährlich durchſchnittlich Selbſtmorde vor bei 


Hiermit ſind die Anläſſe zum Selbſtmord noch nicht erſchöpft, 
vielmehr wird man künftig neue Erhebungen und Kombinationen in 
der Selbſtmordſtatiſtik aufſtellen müſſen. Nach Ferdinand Tönnies!) 
hat die Eheſcheidung große Ahnlichkeit mit dem Selbſtmord in⸗ 
ſofern, als beide meiſt mit einem gewiſſen Verfall des ſittlichen 


Lebens verknüpft ſind, und die Häufigkeit der Selbſtmorde der männlich weiblich zuſammen 
Häufigkeit der Eheſcheidungen naheſteht. So betrug in Sachſen Ev.⸗Lutheriſchen .. 1033 344 1377 
(vgl. Jahrbücher) die Zahl der 5 = d k < 
Eheſcheidungen Selbſtmorde 100 1 l ö p 1 N 
im Jahre 1907... 1352 1361 Iran 5 | = 
- i E s 7 A 1 Anderen, Diſſidenten 
10910 WER 1618 1573 und ohne Angabe 33 7 40 


Das ſind auf 1000 Zugehörige beiderlei Geſchlechts der vor⸗ 
I E I "TT: bezeichneten Religionsgemeinſchaften (vgl. die Grundzahlen in dieſer 
Auch die andere Angabe von Tönnies, daß die Selbſtmordhäuſig⸗ Ztſchr. 1912 S. 59) 0,31 bei den Evangeliſch⸗Lutheriſchen, 0,87 
keit mit der Kinderzahl wachſe, während die Häufigkeit der Ehe— dei den Römiſch⸗Katholiſchen, 0,42 bei den Reformierten, 0,01 
idungen mit der Zahl der vorhandenen Kinder abnehme, bez p,; er RE EC Aai 
ee it üfung: E itneteilt. b ' bei den anderen Chriften (Ruſſiſch⸗Orthodoxe, Griechiſch-Katho⸗ 
arf weiterer Prüfung; nur ſei hier mitgeteilt, daß | liſche, Separierte Lutheraner, Baptiften, Methodiſten, Neuapoſtoliſche, 
im Jahre 1907 1 361 Selbſtmörder 2 606 Kinder, Deutſch⸗Katholiſche und ſonſtige Chriſten), dagegen 0,40 bei den 


Vorläufig dürften ſich hieraus keine Folgerungen ziehen laſſen. 


e e 1908 1466 z < 2785 ⸗ Iſraeliten und nun gar 6,05 Promille bei den Diſſidenten und 
£ > 1909 1521 s 2868 = den ſonſtigen, keiner der vorgenannten Religionsgemeinſchaften an⸗ 
= z 1910 1573 z 2633 = gehörenden Selbſtmördern. Vorſtehende Verhältnisziffern ergeben, 
z z 1911 1524 š 2761 = daß im Königreich Sachſen der Selbſtmord unter den Proteſtanten 


interlaſſen haben, und daß nicht wenige Selbſtmörder 6 und verhältnismäßig ſelten iſt, was man als einen ſichtlichen Erfolg 
d SC SE ae men auf e Selbſtmörder der ſeelſorgeriſchen Tätigkeit der evangeliſch⸗lutheriſchen Geiſtlichen 
18, auf 10 tödlich Verunglückte 13 hinterlaſſene Kinder. Außer Sachſens bezeichnen kann. Die hohe Selbſtmordziffer der Iſraeliten 
den obengenannten Beweggründen zum Selbſtmord beſteht aber dürfte teils auf den zunehmenden Abfall vom Glauben Kee W 
noch ein mächtiger Faktor, das iſt das ſuggeſtive Moment des teils auf die Häufigkeit nervöſer Erkrankungen unter ihnen zurück⸗ 
Selbſtmordes. Bei der Bearbeitung der Polizeianzeigen ſtößt man zuführen fein. Die geringe Selbſtmordziffer bei den „Anderen 
immer und immer wieder auf die Tatſache, daß, wenn in einem Chriſten u denen nach den für die Volkszählung 119 einheit; 
Dorfe oder in einer kleinen Stadt einmal ein Selbſtmord vor— lic für das ganze Deutſche Reich aufgeftellten Grundsätzen auch 
gekommen ift, fih nach kurzer Zeit dort wieder ein ähnlicher Selbſt⸗ die Sekten der Apoſtoliſchen, Baptijten, Methodiſten uſw gehören, 
mord ereignet. In derartigen Fällen ſteht freilich die Suggeſtion dürfte darauf deuten, daß die ſittliche überwachung ber Glaubens: 
nicht als Anlaß des Selbſtmordes in der Polizeianzeige verzeichnet genoſſen in kleineren Verbänden leichter durchführbar ift als in 


und, wie bereits im „Statiſtiſchen Jahrbuch für Sachſen“ 1909, 1) Die Statiſtik des Selbſtmordes im Königreich Sachſen, von 


Dr. phil. O. Kürten (Ergänzungsheft zum Deutſchen Statiſtiſchen Zentral⸗ 
1) Breslauer Generalanzeiger vom 28. Juli 1911. blatt), Leipzig, Verlag Teubner 1913, vgl. S. 60. 


en (289: Ze 


Jahrzehnten gewonnenen Ziffern als zuverläffig anzuſehen, da 
oder lutheriſchen Kirche. Freilich wird bei der Erhebung des früher die Erfaſſung der Selbſtmorde durch die Bevölkerungs⸗ 
Glaubensbekenntniſſes nicht die Zahl der Perſonen ermittelt, welche bzw. Todesurſachenſtatiſtik mangelhaft war. Im Jahrfünft 1892 
dem Glauben untreu geworden find und die Kraft zum Leben bis 1895 trafen auf 10 000 Einwohner 3,09, 1896—1900 3,29, 
nicht mehr aus der Religion zu ſchöpfen vermögen. Wenn aber, 1901 — 1905 3,28, 1906 - 1910 3,25 Selbſtmorde; mithin findet 
wie oben (S. 280) zu erſehen war, die Berufsangehörigen der kein beſtändiges Wachstum der Selbſtmordziffer ſtatt. Dieſer Um⸗ 
Landwirtſchaft eine niedrige Selbſtmordziffer aufweiſen, obwohl ſtand, ferner der Rückgang der Selbſtmorde im Heere und einigen 
gerade ſie durch Mißernten und dergl. oft mit ſchweren Sorgen Landesteilen, z. B. in dem Kreis Zwickau (1911) ſowie die Tatſache, 
belaſtet ſind, ſo könnte man darauf ſchließen, daß der der bäuer⸗ daß es ſeinerzeit gelungen iſt, die Tanzwut und das Geißler⸗ 
lichen Bevölkerung größtenteils noch erhaltene religiöſe Sinn unweſen, zwei epidemiſche ſeeliſche Volkskrankheiten des Mittel⸗ 
ein wirkſamer Schutz gegen Selbſtmord iſt. Leider hat man alters, völlig zu unterdrücken, legen die Vermutung nahe, daß es 
in der älteren Selbſtmordſtatiſtik des Königreichs Sachſen das auch gelingen werde, die Selbſtmordneigung, die man mit zu den 
Glaubensbekenntnis der Selbſtmörder vernachläſſigt, und erft feit epidemiſchen Pſychoſen rechnen könnte, einigermaßen erfolgreich zu 
dem Jahre 1905 ſind im Statiſtiſchen Jahrbuch die Selbſtmorde bekämpfen. Zunächſt würde die Bekämpfung der Selbſtmordneigung 
auch daraufhin bearbeitet worden, was zweifellos, zumal bei Auf⸗ beim ſuggeſtiven Moment des Selbſtmords einzuſetzen haben. Ort⸗ 
ſtellung neuer Kombinationen, noch weitere Ermittelungen ge⸗ lichkeiten, wie die neue Brücke in Plauen, die Göltzſchtalbrücke, 
ſtatten wird. Talſperren und verſteckt liegende Teiche könnten je nach den Um⸗ 
ſtänden mit beſonderen Abſperrungsvorrichtungen, Schutzgeländern 

4. Schlufbetrachtung. u. dgl. verſehen und unter beſondere Beaufſichtigung geſtellt werden. 

Die Behauptung A. v. Oettingens und anderer, daß das Ferner würde es ſich, da, zumal in Landgemeinden, faſt die Hälfte 
Königreich Sachſen „das ſelbſtmordreichſte Land auf rein deutſcher aller Selbſtmorde im Freien nachts verübt werden, empfehlen, die 
Erde“, bzw. „das klaſſiſche Land des Selbſtmordphänomens“ ſei, ländlichen Nachtpoliziſten zu vermehren und zur Beobachtung zweck⸗ 
iſt unzutreffend, denn, wie in der Einleitung nachgewieſen wurde, los umherſtreifender Perſonen anzuhalten. Die Prämie, welche 
haben einige andere deutſche Staaten eine höhere Selbftmordziffer. ſchon jetzt ſeitens der Königlichen Kreishauptmannſchaften für 
Wenn Sachſen dennoch mit einer zweifellos hohen Selbſtmordziffer Rettung aus Lebensgefahr bewilligt wird, könnte vielleicht künftig 
belaſtet iſt, ſo kommt dies daher, daß auch ſolchen Perſonen zuerkannt werden!), welche durch rechtzeitiges 
1. die Ermittelung der Selbſtmordfälle ſeitens der Behörden Dazwiſchentreten die Ausführung eines Selbſtmords verhüten. Vor 

und ihre Erfaſſung durch die Todesurſachenſtatiſtik eine ſehr ein⸗ allem aber könnte der bereits in einigen Großſtädten beſtehende 
gehende iſt, Brauch, Perſonen welche beim Vorhaben eines Selbſtmords oder 
2. daß die Flüſſe Elbe, Neiße und Elſter ſowie einige kleinere bei Selbſtmordideen ertappt wurden, in Irrenanſtalten einzuliefern 
Waſſerläufe die Leichen von Selbſtmördern aus dem Ausland, und dort bis nach ihrer Heilung zu verwahren, durch geſetzliche 
meiſtens Böhmen, hereintragen, Verordnung für das geſamte Königreich feſtgelegt werden. Durch 
3. daß nicht wenig Ausländer, die Sachſen wegen ſeiner weitere Verordnung könnte ferner beſtimmt werden, daß die Auf⸗ 
Naturſchönheiten oder wegen feiner weitgehenden Handels verbindun⸗ hebung von Selbſtmörderleichen unter Fernhaltung unbefugter Bu- 
gen geſchäftlich aufgeſucht haben, auf ſächſiſchem Gebiete gelegent⸗ ſchauer (insbeſondere Kinder) vorzunehmen iſt. Auch dürfte der 
lich Selbſtmord verüben. So waren im Jahre 1911 unter den Selbſtmord nicht den Gegenſtand kinematographiſcher oder thea⸗ 
Selbſtmördern in der Stadt Leipzig 41,7 Prozent Nichtſachſen. traliſcher Darſtellungen bilden, zumal wenn letztere auch Kindern 
Würde man, was bereits für 1911 geſchehen iſt, dieſe nicht⸗ zugänglich ſind. Überdies wäre das ſuggeſtive Moment des Selbſt⸗ 
ſächſiſchen Selbſtmörder für ſich beſonders auszählen und ihre mords vor allem auf Seiten der Preſſe zu bekämpfen. Wenn die 
Zahl (2 — 300) von der Geſamtzahl der im Königreich Amtsblätter angewieſen würden, Einzelheiten über Selbſtmordfälle 
Sachſen ermittelten Selbſtmordfälle in Abzug bringen, ſo wird gar nicht zu bringen, ſo würden vorausſichtlich auch andere wohl⸗ 
man für die eingeborene anſäſſige Bevölkerung Sachſens eine zu⸗ geſinnte Zeitungen hierin nachfolgen. Endlich dürfte die Tatſache, 
treffendere und erheblich niedrigere Selbſtmordziffer berechnen können. daß ein großer Teil der Selbſtmorde auf Geiftes- oder Nerven⸗ 
Betreffs des Selbſtmords im allgemeinen erſcheint es nach krankheit zurückzuführen iſt, die Erwägung rechtfertigen, ob nicht 
vorſtehenden Unterſuchungen nichtzuläſſig, ihn etwa als ein Sicherheits: | eine beſſere Ausbildung der Medizinſtudierenden in Pfychiatrie 


Religionsgemeinſchaften von der zerſtreuten Größe der katholiſchen 


ventil am Mechanismus der Bevölkerungsbewegung, als eine will⸗ und Therapie der Nervenkrankheiten am Platze wäre, damit auch 


kommene Befreiung des Volkskörpers von minderwertigen Elementen die Arzte zur beſſeren Mitbekämpfung des Selbſtmords gewonnen 
zu betrachten; auch iſt die Selbſtmordziffer nicht unbedingt als ein würden. Vorläufig darf man hoffen, daß bereits die Kranken⸗ 
geeigneter Gradmeſſer für die Moralſtatiſtik anzuſehen, denn dafür verſicherung der Angeſtellten, welche den kaufmänniſchen Angeſtellten 
it der Prozentſatz der in geiſtiger Unzurechnungsfähigkeit verübten von großem Nutzen fein wird, die Geſundheitsverhältniſſe der kauf: 
Selbſtmorde zu groß. Höchſtens könnte man die Beweggründe männiſchen Bevölkerung heben und u. a. die verhältnismäßig große 
ehelicher Zwiſt, Furcht vor Strafe, Trunkſucht für die Moral: Selbſtmordziffer derſelben herabſetzen helfe. In dieſem Sinne find 


| ſtatiſtik verwerten und dabei würden gerade die betreffenden Prozent⸗ auch die neuen Geneſungsheime für Kaufleute zu begrüßen. Indeſſen 
ziffern im Vergleich zu früher und gegenüber anderen Ländern dürfte die Aufgabe, die Selbſtmordneigung zu bekämpfen, wohl 
nicht ungünſtig für Sachſen lauten. Wenn aus der Selbſtmord⸗ hauptſächlich der Kirche bez. den Geiſtlichen zufallen und die oben 


== — 


— — — — — 


ſtatiſtik 1908 bis 1911 weiter hervorgeht, daß unter 100 Selbſt⸗ unter g mitgeteilte niedrige Selbſtmordziffer unter den Evan⸗ 
morden 5,7 auf Nahrungsſorgen zurückzuführen find, fo ift dies geliſch-Lutheriſchen wird unſeren Geiſtlichen ein weiterer An- 
keineswegs als ein Maßſtab für die Erwerbsverhältniſſe in Sachſen ſporn ſein, auf dem hierbei eingeſchlagenen Wege weiterzugehen. 
anzuſehen, vielmehr ſind „Nahrungsſorgen“ ſehr häufig eine bei Von den ſonſtigen Ergebniſſen vorſtehender Unterſuchungen 
Melancholie, Altersſchwachſinn und depreſſiven Seelenſtörungen vor: erübrigt es nochmals hervorzuheben, daß der Selbſtmord, der 
kommende Wahnvorſtellung. übrigens nach W. Marſhall's Unterſuchungen im ganzen Tierreich 

Was die auf 10 000 der Geſamtbevölkerung berechnete Selbft: | ———ə— (Fortſezung des Textes S. 285.) 
mordziffer anlangt, ſo waren nur etwa die in den letzten drei 1) Unter Vorbehalt des Erſatzes ſeitens der Geretteten. 
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B. Tabellen, 
Überſicht 1. Die Selbſtmörder nach Geſchlecht und Familienſtand, ſowie nach Art, Zeit und Ort der Tat 1901—1911. 


E Art der Begehung Le? Familienſtand der Selbſtmörder 
Zahl | Durch NW i ſonſtige . | 
ber Ver- wen Herab- |: una und un I | ge | um 
Jahr Selbstmorde Erhä nden Ertränken Erſchießen ane | Be hürzen N bekannte] ledig verheiratet | verwitwet ſchieden | s 
w mc Arten | | 
. w. . = = m. m. m. || m. w. un I m. w. m. w. m. | w. l m. w. m. w. 

1; 2. 3, r. 5. ZS | As 0. 11. 12 s 14. 15. 16. E Se | 19. 20.| 21. | 22. || 23. 24 | 25. 26. 27. 28 e 30. 
1901 | 1085 303 1388 673 130 135 120 185 ul 22 28 6 13 10 28 4 — 11 302 104/573 115 158 75 12 5 45 4 
1902 | 1098 326 1427!) 677 141 149 114 189 9 28 30 258 9 1715 6 6 1 293 116 619 132 125 71 16 3 45 4 
1903 | 1084 320 1408?) | 671 149 156 126 176 6 19 20 18 4 13 1030 41 1 286 119 616 191 135 73 12 — 35 4 
1904 | 1051 336 1387 664 168 127 112 163 731 22 24 2 12 18 28 6 2 1 294 117 567 149 136 60 10 7 44 3 
1905 | 1116 367 1483 | 697 181 150 129 155 6 38 34 27 2 15 11 31 4 3 — 307 | 124 597 | 150 139 65 15 6 58 22 
1906 | 1107 348 | 1455 674 | 153 176 148 175 6 23 22 16 3 11 13 311 1 2 304 | 131 621 | 145 132 66 . 17 3 33 3 
1907 | 1000 361 1361 599 156 127 136 182 10 31 | 28 16 4 17 23 25 4 | 3 — | 284 131 531 157 146 63 13 9 26 1 
1908 | 1102 364 1466 667 163 140 131 173 7 „ 22 6 24 18018 63 3 312 128 603 147 143 79 14 9 30 1 
1909 1163 677 156124 107 225 4 53 44 25 5 12 22 42 14,5 6 358 140 623 136 146 De 199 2 25 1 
1910 1187 386 1573 | 663 171171 140 222 5 49 40 23 7 19 19/35 2 5 2 387 133 619 154 133 3 29 4 
19115] 1114 410 1524 627 178 121 131 224 9775414 5 17 21 29 815 4 341 | 159 603 152 126 91 170 4 27 4 

1) Einſchl. 3 Perſonen unbekannten Geſchlechts. 2) Einſchl 4 Perſonen unbekannten Geſchlechts. 3) S. auch Anmerkung zu überſicht 4. 


Jahr Wees es März | April | Mai 
. m. w. m. w. m. w. 


1. 31. E 33. = 35. 36. 37. 38. 39. 40. 


Il | 
1901161 e 49 19 79 30 115 30 126 29 
110 43 


190273 31 6124 88 17 | 9729 


Zeit der Begehung Ort der Begehung 
KEE WG l Se abe nach Kreishauptmannſchaften 
| De || unbe 


Oktober E | | gtemnia! 4 ' o 
vember E kannt [Bautzen Ctemnitz Dresden Leipzig Zwicau 


EC EE ee EE EE 


48 49. 50. 51. 59. 53. 54. 55. 56 57. 59. 60. 61. | 63. ! 68. | 64. 65. 


| | 
27 79 23 75 19 67 25 34 878,19 172 34359111 288 101 1188 3 

27| 8123 59 20 59 15 53 14 69 24 203 59351 110 3006 82 169 51 
190318718 8429 102 36 95 29 8641 128 27 112 28 93 20 72/23 | 91122. 6723 5422 13 218022 21757 338 103 264 90 185 48 


9 
Cm W. m. m. . W. . | w. 
41. 42. 43. . 45. a 


10125 11134 9731| 91 
115 33 113 22 10328 ı 86 


Suni | Juli wl 


| 


1904|7119 8728 8432108 34 9930 11237 83 31103 23 81119 5434 6820 75 20 26 9 |7932 19855 308109 280 92 186 45 
1905 | 7027 7423 10227 9843 12737. 9931 12038 9831| 8329 9729 6930 79 22 —— 89 30 20554 342129 281106190 45 
1906 89 22 8120 9728 9938 1174104 33 114.40 93 35 Hi 9020 8529 4818 — — | 9727 211 51 | 328 108 | 296 114 17548 
1907|6513 6231 89 28 89 36 10945 98 40 11832 9129 6534 8731 6118 6624 —— 79 21 200 58312113 255 106 15463 
190878 14 88 35 100 29 9237 110 35 105 32 100.33 9238 8839 10128 79 29 69 25 — — 7219 209 59 347 195 293 104 1815; 
190987 24 6017 9429 8834 11538 12038 12736114 28 10638 102 26 86 23 6427 —.—73 17 225 54 354119 325 107 186 61 
191092 32 83 24 9934 11429 Ed 10938 11132105 d 9929 95 33 76 28 84 29 —— 76 29 2¹³ 79 374 113 291 107 233 58 
1911.89 28 8731 9647 9837 126 4110035 102 47 99 35074 33 86.30 88 28 6918 — — 83 29 216.76 352 134 289 126 174435 


1 2. Die . E Glaubensbelenutnis, Beruf degt ee und nach der Größe der ee 1905—1911. 


Glaubensbekenntnis der Selbſtmörder E a O e 

| d |. ER Landwirtſchaſt Gewerbe Handel und Verkehr 
ade andere diffi | E E Dee a — I 98% 
1 mee ss d. are, ae den. dn See. TTT 
E CS tiſch E. 55 A. L E E. | A. | F. A. | vx. | A. | E. | ae 
m m) m w. im. Tw. m. mam W. m. w. mio .] w. H. W. Mm., w. ft. iw. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. 
1. 2. 83.4. 5. 5 D 11. 12.13. 14. 15.16.17. 18. 19. |20. 21. p 23. 24. CH 24.27. 28. 29. Ke 81.| 32. x 35. | 86. GC 38. 39. 40. 41. 

1905 ZER 9% 0 8 52 4 3 21 45 7 — 14] 7810 — 9 454 52 — 440107 8 — 16128 5 — 4 657 
1906 | 927 302 641171 60 22/1 10 4—! 8— 43 648 3 9 21 4721 — 5| 78, 1 111 531 51 165 79 8 — 12108 5 SS 5 1150 
1907| 892 327 | 1 5 25 3 1 7 1 1— 26 2 300 113 2135 15 — 4 58 2 — 22 52168 160] 578 — 6 108 15 — 13 — 39 
1908] 983 3436 — 72 16 2— 4| 2, 1— 94 3 39 4.— 9 46 12 — 2 92 3 1:13 53249 558| 615, 1 6100 10 6| 444 
1909 1058 331 4 | 3 68 19 3 1 4— 1— 25 4142 5! 113 6011 — — 89 ° 310 508 68 747 88 4 1015 126 11 Ihr 448 
1910 | 1059 357 7 — 68 na 11 | 41|9 41— — 9 7218 — 8112 4 423 49758 960| 98,9, 313 14119 — 9| 346 
191111007 387 3 | 2 6211 = 7— 4 1:319 40.— — 18 4712 1, 312312 12345974 3 56 86:6 10: 100, 7 Z 2| 152 


1) Zweifellos find in den Selbſtmordanzeigen vielfach evangeliſch⸗ lutheriſche Perſonen als evangeliſch⸗reformiert bezeichnet worden. 


B i | B ü d. de i 
— noch ® eruf . e nde der Begehung Zahl der Gelbftmorbe in ben 
camte, ; IC: 
Militär, N SEA Gees | Rahe licher Furcht kat, le: | on uns 
Jahr | freie Berufe Berufs-] Be- 1 8 5 0 Schwer⸗ liches rung Zu, 507 ace i beng- Liebes. ſtige une über | 5 Land · 
d Beruf loſe rufs krank. mut?) , SE ſucht | € über- || gram ur- bekannt den 
Leid Den, t e 5 gemein 
Wi A. angabe| heiten ö bo SC | gefübl| drub ſachen SS gegen -| 
m. w. m. w.] m. w. [m n. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. m. || m m. w. 
1. [42 13. 14. 15. gëf Anlag 51. 52. 53 | 54. 55. 56. 57. 58. 59. 60. 61. 62. 63. 64. 65. 66. 67. 68. 69. 70.71.72. 78. Tun | 76. 77. l 78. i. 
le | | | DOS | 
1905 65—.— 91125 8453230117 70 188 110/170 58 104 10 30 810221 70 1010 1,48 19 2 22 26 311 42241391373 123 137 e 50 06 10 
1906 [53!— — 121128 56113 221126 73 226 106 183 50 91 244 10 102 16 68 15 5 6512 2427.19) 5'15441[318119 180 39 579 1% 
1907 47— 113117 6312 11/113 81175 93 155 52 54 2 3412 88 1262 — 114 5 79 1234 45 32 d 160039340 129 133 43 527 l 
1905|70 3: 1130136 10212 2513179 236118 150 53 81 — 50 16 83 15 55 1 10 2 9419 3121 2911 14929 374138 137 44 5911 
190995 6 — 5124 8614 16] 108 63 213 90 19468 73 6 48 11 99 18 63 318 10 8620 3230 30 6 199, 33397 128 160 56 606174 
1910166 1 410/115 8522 21113676198 116 205 80 83 4 5711 1021158 2 22 466 9 4227 


i > | 41 9 177 37 130 132 238 80 519 174 
1911189 7/ 4211144 8716 201132 85209 10521579 19 3 4210 85 19 57— 15 4,59 15 .35,.30,,89,2 157 40 409153214 106. 491 151 


2) Die Angabe „Schwermut“ in den Polizeiangaben deckt fi jedenfalls nur ſelten mit dem gleichngrligen irrenärztlichen Begriff und iſt deshalb 
nicht zu den Geiſtesfrankheiten gerechnet worden 


y 
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Überſicht 3. Tageszeit und Ort des Selbſtmordes, Alter und hinterlaſſene Kinder der Selbſtmörder 1906—1911. 
Alter der Selbſtmörder Tageszeit des Selbſtmordes Ort des Selbſtmordes Babi 
_ —- — rc WEE EE — a 
über 10 | ber 16 | über 30 | über 60 SS von 6 Uhr | von 6 Uhr en inge- | in Fahr In | der 
Jahr | bis unter | bis unter | bis unter | bis unter | 0 Jahre unbekannt È sig Ch 610 6 Uhr unbekannt im ſſchloſſe 3enaen Data. | Dinter- 
15 Jahre | 30 Jahre I 60 Jahre | 80 Jahre | abends SR früh a Waſſer 9 5 PN in Eiſen an⸗ seh 
m w. w m. | w. | m. | w. Ban men | haupt an gabe ad 
R . | 8 14. | 16.16. 17. 
d 8 | 
8 526 168 ge 155 218 75 
1909 7 590 181412 137161 40 
1910 5 591 190430 153 166 43 
1911 6 537 192 450 174127 44 | 
Überfiht 4. Zeit des Eintritts des Todes Überſicht 5. Die Selbſtmorde nach Wochentagen und Regierungsbezirken 
bei Selbſtmördern 1908 bis 1911. 1911. 
ü Baht der Perſonen, bei denen der Tod eintrat J J 23 Sept ber fBeríonen, die Gefoftmorb begingen am 
li Ib 9. in d Ab; . T 
Jahr sofort RAR Ba | s. bis lauf ber | bekannt Regierungsbezirke Sonntag | Montag Dienstag] Mittwoch 9 Freitag Sa un 
es 1. Tages N 4. Woche 4. Woche] wann _ Lo 3 F Ze I bekannt 
m. w. m w. [m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. [m. w. | m. w. m. w. m. w. | m. w. 
1. 2.3. 4. 5. 8.7. |8. 9. 10. 11.12.18. 1. 2. 3.4. 5. 6.7. s. 9. 10. 11.12. 18. 14. 15. 16. Di 
| H 
1908992 327] 60 199 718 2—— 339] Bautzen 14 412 513 412 311 217 277 7 2 
1909 1058 309] 61 33] 9 8] 7 |31— 128 4] Chemnitz 25 18 38 | 11 {37| 932 623 14|27, 8|28 12 6 - 
1910 | 839 275 256 8019 66131 | — 7122 darunter Stadt Chemnitz 5 13 18 312 31 9 6 2 ıjı5| ac 
4911 913 333 114421810 7 |— | 1 | 3 6122 Dresden 55 17 45 | 16 | 39 2245 1436 1747 1916119 2 10 
darunter Stadt Dresden 6417 181117 4113 9 33 8124| 9 
) Unter den Selbſtmördern des Jahres 1911 befanden fi 279 Leipzig 33 26 5112301943 11135 1 1954 19 10 3 
kerſonen mit nichtſächſiſcher Staatsangehoͤrigkeit, darunter 218 ſonſtige darunter Stadt Leipzig 10 13128 4122 1123 621 8119 12127 8| 31 
deichadeutſche, 50 Oſterreicher, 3 Ruffen, 3 Dänen, 1 Schweizer, 1 Italiener, Zwickau 19 5127 6130 10120 6120 411 1131 13110 — 
ı umáne und 2 Angehörige der Vereinigten Staaten von Amerika. darunter Stadt Plauen 3 24 6 |l ils i] s 12 la 
š = Zwickau ı ı| 2| if 41 ı| 2. í| í —| ı.—| 2| í|— — 


Überficht 6. Art des Selbſtmordes, kombiniert mit den Regierungsbezirken, den Kaleudermonaten, der Zeit des Eintritts des Todes, 
der Tageszeit des Selbſtmordes und dem Familienſtand der Selbſtmörder. 


Durch⸗ 
Er | Ge | ex Ser- dende foerat. Ko ftige 
Regierungzbezirke des u. unbe 
Kegierungsdez hängen | tränten ſchießenf giften ae ſtürzen dër 
aalendermonate 


Familienſtand der Selbſtmörder 
Zeitlicher Eintritt des Todes 
Tageszeit des Selbſtmordes 


Er · Er · Er- Ver · 
hängen tränken ſchießen] giften 


m. |w. m. w. m w.] m. w.] m. w.] m. w.] m. w. m. w 


l 
19. 20. 21. | 23. 23. |24.| 25. 26. 27. 28.|29.|s0.| 81. ag las 34. 


c) Nach dem Familienſtand der Selbſtmörder im Zeitraum ER - 1904. 


ledi Er 14 SE f 22! 3| 10 110 3— 1——— I 
8 \ über 14 Jahre . 507106148 227/347 20 42 57|18 15014 52 15 2 


i 


' a) Rad Nesierungsbezirken iw cken 1901 bis 1904. 
boat, Bautzen 225 62] 30 25 33 —3 6| 9| 1—6 3 |—— 
Chemnitz 505 89121 880114 1015 11013 ale 715 311 


Dresden 18180153 14753 14036 4938 712127133 6 4 3 verheiratet. . 1630 295296 152275 9| 48 24060 15025 22 36 2| 5! 1 
Leipzig 707 1651291330197 15/34 2218 716 1835 5| 2— verwitwet 411176 62 67 48 2 711116 4| 1117 3111 
Spwickau |430 92134] 79116 aa 617 34 32 32 — geſchieden . 29 a 8 E d 2 i- E T 

b) Nach Kalendermonaten im Zeitraum 1901 bis 1907. unbekannt 860 1 43 12 31— 1 1 — 
amar . . 338 71] 50i 48| 87 315 6115 5 3120 2| 2— a £ | 

ar. . 11 23 43 60| 73. 9118 1942 5 43 3] 5 ZI % Nach der Zeit des Eintritts des Todes im en 1908 bis 1911. 
Sira. . . 403 89| 90 64| 90 8020 6li3'1] 8 Aua 211 2 ſofort 23786270452 437609 17 137,18 55 110150'41[112]28] 9| 6 
April. 4424 1051115 86 93 926 16015047 7110, 3 ES innerhalb des 1. Tages 1810 36 53 29 143 3] 64,6117 1011729] 11 1 5| 5 
e . . 4516 1410108 118,110 6111717 5] 7 80154 3 1 Jam 2. bis 7. Tage 8—| 1 2| 26 2 1218| 2| 1| 3| 6|— || EE 
uni. . 475 92/114 112106 412 915 2 6,1020 2|- — | in der 2. bis 4, Woche 1 — 1 1 9— 53 5 11 20—— 101 
Juli. . 4497 104114 76129 219 19/20 1111918 3 — 2 nach Ablauf der 4. Woche — TTW 
Dau . . 44161 85| 98 83100 411317 15171301730 1— unbekannt wann 66 op 49 39] 55 3| 16 8] 5— 1— 1 1— 1 
eptember . 341 82 80 56119 50 8011212 13163 e) Rag der Tageszeit des Selbſtmordes im Zeitraum 1908 bis 1911. 
Rovember . . 277 81 64 49116 110 1912 2] 9 22 1/— von 6 Uhr früh bis abends 1393 437166 146 442 11|109 75146 1313630] 46j11| 6 8 
dezember. . 257 68 36 510 79—13 210 3 —9 5112 3 3 von 6 Uhr abends bis früh] 868 188197 225327 13105 80.33 8035 48 741711 6 
ubekannt . | 53 — ] 34 22| 8—— 2| 2—— — 2—| 1— J unbekannt wann 373. 430193 138| 75 1 20 13] 5 2] 1 2] 4 2 1 1 


(Fortſetzung des Textes von S. 283.) 

überhaupt nicht vorkommt, beim männlichen Geſchlecht bis unter bis unter 50 Jahren ſteht er nach der ſächſiſchen Todesurſachen⸗ 

15 Jahren verhältnismäßig ſelten, im Alter von 15 bis unter Statiſtik an vierter, von 50 bis unter 60 Jahren an ſiebenter, von 

30 Jahren (nach Tuberkuloſe) die zweithäufigſte, im Alter von 60 bis unter 70 Jahren an 12. Stelle, von 70 bis unter 80 Jahren 

30 bis unter 40 Jahren (nach Tuberkuloſe, Krankheiten der Kreis⸗ an 13. Stelle, während er, gleichfalls auf 10 000 männliche Lebende 

lauforgane) die dritthäufigſte Todesurſache ift; im Alter von 40 im Alter von über 80 Jahren berechnet, bereits an neunter Stelle 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1913. 87 
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Überfiht 7. Alter der Selbſtmörder, kombiniert mit dem Familienſtand und mit dem Beweggrunde des Selbſtmordez. 
5 | ° du gebenen. ber Set 1 | b) Beweggrund des r im Zeitraum 1906 bis 1911 
I Geifteg, ` Ebelich Ge, 
DEET Ee Ha GH KE er KEE 
ieden bekannt trantheit mut jorgen fenftreit| Strafe a geſühn bru gram fUrfaden] bier 


w. m. w. m. w. m w. [m.] w. | m. 
5. 


1. 6. 7.18. 9.10. 11. 12. 18.14. 16. | 17. | 18. |19.| 20. Ke 22. |23 24. 25.|26. 27. 28. 29. 80. | 31. | 32. 33. 8. 5 

j | 
unter 15 Jahren. . 61 26 — —I— —[——[— —[ 4 — 4 80 1 1i|— —[— —| 3816|— — 8 4] 1 1] A 20 i 
15 bis unter 30 Jahren [981 3811 107 800 5 2] 3 118 1130 670221 160/134 35] 67 11 48 280228 54| 13 —50 19 78 171175 167 92 36315 


30 = 60 06 1241822 411/208 12047 1067 6474 29306318549 189269 11197 40258 180304 520 7/197 22] 23 13124 si 
60 = = 80 [50 290 506 961278 19211 ze 2 [131 950308 1341374 145 66 5 30 2 34 3 46 11 6 — 140 34 — — 20 7112 v 
über 80 Jahre — — 10 2 57 ag —— — 7 am 7/44 120 2 1l— —| 1—— ——.— 33 13 — —[— a 
unbekannt = aeae E Free es s SE Zn ee E GE E EE BER 


Überfiht 8. Die Selbſtmörder nach dem Beruf, unterſchieden nach den Beweggründen und dem Kalendermonat 
im Zeitraum 1908 bis 


m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. z 


Landwirtſchaſtlicher Beruf 


Gewerblicher Beruf 


Handel und Verkehr 


Beamte, Militär, 
freie Berufe 


Häus⸗ 


Beweggründe Selbſtändige f Unſelbſtändige Selbſtändige | Unfelbftändige Selbſtändige Unſelbſtändige liche I — ] Verufsloſe | ser: 

— ls ee S | den Be. An. e 

e b Erw.. gn, || Erw.. | An⸗ Erw. ⸗ | An⸗ | Crw.. Ane Eriw.. | An- Crw.. | An. fDienfte AAE AN 
alendermonat tätige gehörige tätige gehörige tätige gehörige tätige gehörige tätige gehörige tätige gehörige übende E 

Cf m. w. m. w. m. w. m. w. m. 1 w. m. w. m. w. Mes m. w. [m - 

1. 2.8. 4. 5.6 7. 8.9. 10.11.12. 18. 14. 15. 16. 17.18. 19. |20.!21.| 22. 23. 24. 25. 26. 27. 28. 29. 30. 31.| 32. | 33. | 5 


a) Beweggründe 


Geiſtes⸗ u. Nervenkrankheiten |25| 2 — 1023 4 — 243 2 — 20.186 29 4 58430 4113/5103 — 10 211055 4 — 2174 91|— H 
Schwermut... 52 5 — 23 55 17 — 596 9 2 28 367 67 1.5946 5 — 11 66 6 — 7 13849 3 114118 110 5 
Körperliche Leiden 20 1— 11 22 8— 2077 4 — 7 312 35 15763 7 — 10.50: 2 — 5| 1/1432 2 — 6185 all 
Nahrungsſorgen 4 — —— 2 — ES 36 — — — 124 3 — 1047 1 — —27—— — [139 2 — 16 8 Mil 
Ehel. Zwiſt, Familienſtreit. 13 — — — 2 ——— 25 1 — 1109. 9 — 1916 — — 6121! 1 —' 3— 4| 4.— — 2| —- : 
Furcht vor Strafe 3 — 1 — 22 3 11—|22 — 5 1155 161011019 — 2 1 65. 5 1— 21649 2 3 3 d 2113 
Trunkſuchhet 9— — — 9 ———122 — —— 151 1— 2 11 —.——116 —— 1.— 1 0.6— —— 9, —|- | 
Gekränktes Ehrgefühl 1 — —— 3 1— — — — 1 2 18 5 2 2.1 1 1 — A — E EE 7115 — AE RAN EE 
Lebensüberdruß ! 1| 1— 1/11 9—| 1133 — — 4146 9 — 210 1 — —|36 1.—| if 210013 1 —|—{ 51 2712 : 
Liebesgram. 1 — —| 1410 7—— 5 3 1 2 72 38 1 101 1 ——30 15— — 132016 1: 1—| 1 GE 
ſonſtige Urſachen . 9 — — — 7 1 — —119 1 — 1 62 10 2 4430 3 — 1128 1— —[— 1518 — — — ] 12: Af? I 
unbekannte Urſachen. 24 — — 3 59 10— 338 1 — 3,294 27 3| 546 1 1) 2.641 6 — 1| 2139|54] 2 3| °|] 39 moo 
b) Kalendermonat des Selbſtmords. 
Januar 10 —.— 3117 6— 1133 — — 1 147 17 — 130280 2— 1:38; 4|— 5 d 933 2" 2 4 3554 3 
Februar 10 ——1 7115 4 — — 30 3 1 7 133 14 1 210210 3 1| 4 51i 2 1 —[— 1021 1— 3 32 2311 
März. 22 2— 222.1 1137 3 1 5 140 24 5 22|31| 5 —| 3 34! 3| 1 3| 117/25 4 4 2] 56, 35] 9 
April. 17 2— 4 22 4— — 46 1 1 9 164 18 3 18022 — — 6 41 6— 4]—'!23]27 — 1 4 47! 3101 
Mai 17 1 — 3 26 4 — 338 — 3 4 201 24 4 23031 — 2; 9 42 4 — 1 2.26030 — — 7| 68 35] 7 
Juni 16 1— 5 23 7|— 233 1 1 4 202 20 121029 —— 2 38 2 — 3] 118030 1 1 6f 49 4010 
Juli 17 2 — 4 23 5 — — 36 2 1| 6 205 21 2 24031 2 — 5 39| 4| 1 2 118020, 2 — 2 59 405 
Auguſt 12 — — 6 19 3— 1138 1 1 6 209 27 218017, 2 1| 4 37 4— 2 318028 1 1; 4f 30 2911: 
September 13 — 1 419 4— 1 3 — 10 171 32 12028 4 — 3334— 3111/19 1 — 3| 33 25) 6 
Oktober 10 1— 215 6— 127 4 — 7,172 18 21437 3| 1 — 51| 3 — 3 — 17/28 3 — 4 35 25 % 
November 12 SE 210 5—| 3312 — 6133 18 215/36 1 — 435 2— —[— 1531 — — 3| 35 2% 
Dezember 6— — 714 3 25 1— 444119016 11 22 2 — 3.28] 2— 2 2 8128] 2,.—, 71 40 23 1. 
ſteht. Auch beim weiblichen Geſchlecht find die Selbſtmorde im die meiſten Selbſtmorde auf, der Tageszeit nach wird das Gr 


Alter von unter 15 Jahren verhältnismäßig ſelten, im Alter von 
15 — 20 häufiger als zwiſchen 20 bis unter 40 Jahren. Im 
Alter von 60 bis unter 70 Jahren ſind die weiblichen Selbſt— 
morde etwas ſeltener als zwiſchen 50 und 60 Jahren; jenſeits des 
60. Lebensjahres ſteigt ihre Häufigkeit wiederum an, jedoch nicht 
ſo ſchroff wie bei den Männern. Übrigens entfallen auf je 100 
männliche Selbſtmorde überhaupt nur rund 32 weibliche. Im 
allgemeinen pflegen Männer die Selbſtentleibung mit größerer 
Entſchloſſenheit auszuführen als Frauen, denn bei letzteren trat 
der Tod ſeltener als bei den Männern ſofort nach der Begehung 
ein. Rund ein Fünftel aller Selbſtmörder entleibte ſich im Freien 
zu Lande, ein Fünftel im Waſſer, drei Fünftel in umſchloſſenen 
Räumen. Der Kalenderzeit nach finden die meiſten Selbſtmorde 
im Mai, Juni und Juli, die wenigſten im Dezember, Januar 


des Selbſtmords. 


hängen von Männern wie Frauen häufiger am Tage als nachts 
verübt, während Frauen für das Extränken oder Herabſtürzen die 
Nachtzeit bevorzugen. Betreffs der örtlichen Verteilung der Selbit: 
morde fei darauf hingewieſen, daß bei der Berechnung der Selbit- 
mordziffer auf die Bevölkerung die Kinder unter 10 Jahren außer 
Betracht zu laſſen ſind, ferner daß die hohe Selbſtmordziffer der 
Großſtädte vermutlich der Ausdruck dafür iſt, daß der Verfall der 
ſittlichen, religiöſen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſeine ſchrofſſten 
Formen in den Großſtädten zeigt. Da ferner ein großer Teil der 
Selbſtmörder es vorzieht, die Tat vor den Toren zu begehen, wird 
die Selbſtmordziffer von Amtshauptmannſchaften, in denen oder an 


deren Grenze größere Städte liegen, einfach durch dieſes nachbar⸗ 


liche Verhältnis geſteigert. Erhöhte Selbſtmordziffern zeigen die 
an der Landesgrenze liegenden Amtshauptmannſcheſſten infolge Su: 


und Februar ſtatt, von den Wochentagen weiſt der Sonnabend 


gangs von Selbſtmördern aus dem benachbarten Auslande. Auch 


d 


en: 294 Ee 


e Überfiht 9. Die Tageszeit des Selbſtmords, Überficht 10. Die Selbſtmörder nach dem Alter, kombiniert mit Reg.⸗Bezirken 


unterſchieden nach Art und Ort der Begehung. 


und Größenklaſſen der Gemeinden. 


Selbſtmörder im Ater v von 


= Zahl der Perſonen, die Selbſtmord beginge 
x Art des Selbſtmords von 6 Ur früh || von 6 Uhr R ws a 
| === bis 6 Uhr abends bis unbekannt 15 Jahren 15 Jahren | überhaupt 
a Ort des Selbſtmords abends 6 Uhr früh Größenklaſſen der Gemeinden SH 
= m. j m m. w. m. w. | w. pt 
t 1. 9 | SE 4 | 5. ] 6 | 7. 1. — . |. — 
. a) Art des ne im Zeitraum 1908 bis 1911. a) ee im Zeitraum 1908 e 1911. 
o Erhängen. . . .|1393 437 868 188 373 43 0 Bautzen. š š 4! 18 300 | 93 || 304 | 94 || 398 
u Ertränkeeeeeeeeee 166 146 197 225 193 138 | Chemnitz 14, 6 849 262 863 268 1 131 
Erſchießen nn 442 11 327 13 75 1 darunter Stadt Chemnitz. 4 — 264 | 76 268 76 344 
Vergiften . I 109 75 105 80! 20 13 Dresden i 16 | 10 1411 482 1427 492 1919 
Durchſchneiden des Goin ui. 46 13 33 8 5 2 darunter Stadt Dresden 9 2 | 540 194 549 106 745 
Herabſtürzen 36 30 35 48 1 2 Leipzig ; 15 3 1182 440 1197 443 1640 
E überfahrenlafjen 46 11: 74| 17 4 2 Se Stadt Leipzig 5 — 586 217 591217 808 
ſonſtige und unbekannte Arten 6 8| 11| ei 1] 1f Zwickau 126 763 |215 | 775 221 996 
°, 
— b) nach dem Orte des Selbſtmords ä Stadt Binnen Bee Pa 
im Zeitraum 1908 bis 1911. ; T w: l gë? | I 
im Freien a) zu Lande. . 478] 40 448 52 e 14 b) Größenklaſſen der Gemeinden im Zeitraum 1908 bis 1911. 
dar. an oder auf Friedhöfen 29 314 E 11 Städte mit über 50 000 Einwohnern. . 21 3 | 1589 548 1610551 2 161 
b) zu Waſſer . 169 ' 150 195 224 1195 | 135 e = = 25000 bis 50000 Einw.] 1| 1 || 215 | 74 | 216 | 75 | 291 
— in umſchloſſenen Räumen. . | 1579 536 997 307 155 52 z = z 8000 = 25000 =: 5 3 369 137 374 140514 
in oder auf Fahrzeugen 9 1 6 1, | — z unter 8000 Einwohnern . | 5' 1| 328 129 333 |130 || 463 
darunter in Eiſenbahnwagen 7 1 d Kee = Landgemeinden von 8000 u. mehr Einw.] 1| 1 | 126 = 32 | 127 | 331 160 
ohne Ortsangabe . + + . 9 4 4 1, 61 1 z unter 8000 Einwohnern | 28|17 1878 |572 |1906 |589 2 495 


beſitzen ſolche Amtshauptmannſchaften, zu denen größere Waſſer— 
läufe, einſame Teiche oder Wälder gehören, eine höhere Selbſt— 
mordziffer als mittlere Städte oder ländliche Bezirke im allgemeinen. 
Überdies beſteht in der beruflichen Zuſammenſetzung der Bevölkerung 
ein weiterer Faktor für die größere oder geringere Höhe der Selbſt⸗ 
mordziffer in den verjchiedenen Landesteilen. Vor allem ift hervor: 
zuheben, daß die Prozentziffer der Selbſtmorde (vgl. S. 280) er⸗ 
heblich zurückſteht gegenüber dem prozentualen Anteil an der Geſamt⸗ 
bevölkerung bei den Berufsabteilungen Landwirtſchaft, Gewerbliche 
Berufe, und Offentlicher Dienſt, daß aber Handel und Verkehr 
eine hohe Selbſtmordziffer haben. Die gleichfalls hohe Selbſtmord⸗ 
ziffer bei den häuslichen Dienſtboten und den Berufsloſen wird 
bei beiden lediglich durch die Art der Erhebung verurſacht (f. o.). 


Geht man übrigens noch tiefer in die Berufsverhältniſſe und auf 
die Stellung im Berufe ein, ſo findet man die höchſte Selbſtmord⸗ 
ziffer bei den Selbſtändigen im Handel, demnächſt bei den Un⸗ 
ſelbſtändigen derſelben Berufsabteilung, darauf folgen die Berufs⸗ 
loſen, dann die ſelbſtändigen Landwirte. An drittletzter Stelle 
ſtehen die induſtriellen Arbeiter, an vorletzter die ſelbſtändigen 
Indnuſtriellen, während die landwirtſchaftlichen Arbeiter die oe: 
ringſte Selbſtmordziffer aufweiſen, für ſie wahrlich eine Lehre, der 
ländlichen Scholle treu zu bleiben. 

Den Schluß dieſer Betrachtungen bilde der nochmalige Hinweis 
auf die geringe und erfreulicherweiſe immer weiter zurückgehende 
Selbſtmordziffer der Soldaten. 


Kleinere Mitteilungen. 


Theodor Petermann T. Am 1. Auguſt 1913 verſchied kurz nach 
vollendetem 78. Lebensjahre der um die ſächſiſche Landesſtatiſtik hochver— 
diente Profeſſor Dr. jur. h. e. Theodor Petermaun. Ein Sohn des Pro— 
feſſors der Botanik in Leipzig P., bezog der nunmehr Berftorbene nach 
Abſolvierung der Nikolaiſchule die Univerſität, um Rechts- und Staats— 
wiſſenſchaften zu ſtudieren. Nachdem er im Königlichen Stenogra— 
phiſchen Inſtitut in Dresden als Landtagsberichterſtatter für die Leipziger 


Zeitung und das Dresdner Journal tätig geweſen war, trat er 1857 in die 


Redaktion der letztgenannten Tageszeitung ein, in welcher Stellung er 
bis zum Jahre 1863 verblieb. Aber ſchon ſeit dem 30. Oktober 1861 
fand er zugleich Beſchäftigung als Huüfsſekrerär im damaligen „Statiſtiſchen 


Bureau des Königlich Sächſiſchen Miniſteriums des Innern“ und 


im Jahre 1863 wurde er zum „Bureauchef“ mit dem Titel „Miniſteral⸗ 
ſekretär“ ernannt. In dieſer Eigenſchaft lag ihm die unmittelbare Füh 
rung der Geſchäfte unter der Oberleitung des dem Königlichen Miniſte— 
rium des Innern angehörenden Direktors ob. Wenn ihm demnach keine 
ebenſo ſelbſtändige Stellung, wie ſeinem Vorgänger Dr. Ernſt Engel in 
ſeiner letzten Amtszeit, eingeräumt war, ſo hat doch Petermann weit— 
gehenden Einfluß auf die Entwicklung der ſächſiſchen Statiſtik nament- 
lich in der Zeit geübt, in der die Gründung des Deutſchen Reichs 
und die Einführung einer gemeinſamen Reichsſtatiſtik die Neugeſtaltung 


Auch vertrat der Verſtorbene das Statiſtiſche Bureau auf den ſtatiſtiſchen 
Kongreſſen zu Berlin 1863, zu Florenz 18387 und im Haag 1869, und 
er war ferner Redakteur dieſer „Zeitſchrift“, deren Jahrgänge während 
ſeiner Dienſtzeit zahlreiche Abhandlungen aus ſeiner Feder enthalten. 
Am 1. September 1874 wurde Petermann infolge feiner politiichen Be- 


tätigung und der ſich hieraus ergebenden Differenzen mit ſeiner vorge: 


ſezten Dienſtbehörde in den Ruheſtand verſetzt. Die darauf beginnende 
zweite Periode ſeines öffentlichen Wirkens wurde beſtimmt durch die Be— 
rührung, in die er mit dem Großkaufmann Ludwig Gehe in Dresden 
kam, für deſſen Firma er die weltbekannten Handelsberichte verfaßte. 
Petermanns Einfluß ift es zuzuſchreiben, daß laut dem im Jahre 1882 
veröffentlichten Teſtament Gehe's eine Anſtalt für ſtaatsbürgerliche Er— 
ziehung, die ſogenannte Geheſtiftung, ins Leben gerufen wurde, deren 


geſchäftsführendes Direktorialmitglied Petermann wurde und deren Or— 


ganiſation und Weiterführung fortan den Hauptlebenszweck des Ver— 
ſtorbenen bildeten. Seine Verdienſte um die Geheſtiftung werden ſtets 
einen beſonderen Ehrenplatz in der Geſchichte dieſer Anſtalt einnehmen, 
find aber auch ſchon bei ſeinen Lebzeiten mehrfach anerkannt worden. 
Im Jahre 1896 verlieh ihm Seine Majeſtät der König Albert das 
Ritterkreuz 1. Klaſſe des Albrechtsordens, 1904 Seine Majeſtät der 
König Georg den Profeſſortitel; von der Juriſtenfakultät zu Leipzig 


verſchiedener periodiſcher und fortlaufender Erhebungen notwendig machte. wurde er im Jahre 1904 zum Dr. hon. c. ernannt. 
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Erweiterung der Bearbeitung der Bepölkerungsbewegungs⸗ 
Statiſtik. Seit Beginn des Jahres 1909, — dem Zeitpunkt, auf den ſich 
die ſynoptiſche Zuſammenſtellung über die Bearbeitung der Statiſtik der 
Bevölkerungsbewegung durch die Staaten und Städte des Deutſchen 
Reiches bezieht, die als Ergänzungsheft zum VII. Band des „Allgemeinen 
Statiſtiſchen Archiv“ erſchienen ift, — find die uuszählungen, welche 
das Königliche Statiſtiſche Landesamt alljährlich vornimmt, nach mehreren 
Richtungen erweitert worden. Reichsſtatiſtiſchen Anforderungen ent⸗ 
ſprechend wurde für 1910 zum erſten Male auch der Familienſtand der 
Geſtorbenen bearbeitet. Über dieſe Anforderungen hinausgehend finden 
ſeit Beginn des Jahres 1911 noch nachſtehende neue Bearbeitungen all⸗ 
jährlich für das geſamte Königreich Sachſen ſtatt, die für die Stadt 
Dresden, zum Teil auch für die Städte Leipzig und Chemnitz ſchon ſeit 
längeren Zeiträumen durch die betreffenden ſtädtiſchen Statiſtiſchen Amter 
vorgenommen worden waren (vgl. bezüglich dieſer Städteſtatiſtik die 
Veröffentlichungen in der „Zeitſchrift“ 1902, Seite 119 ff., 1903, Seite 
93 ff., 1909, Seite 122 ff.) 

So wurde der Eheſchließungsſtatiſtik eine Zuſammenſtellung 
über den Geburtsort der Heiratenden hinzugefügt (auszugsweiſe ver⸗ 
öffentlicht für das Jahr 1911 im „Statiſtiſchen Jahrbuch für das König⸗ 
reich Sachſen“, 1913, S. 81). 

Die Geburtenſtatiſtik wurde erweitert durch Tabellen über das 
Alter der Eltern (vgl. Jahrbuch 1913, S. 34), den Zeitraum zwiſchen 
Eheſchließung und Niederkunft der Mutter mit beſonderer Hervorhebung 
des erſten Ehejahres (vgl. Jahrbuch 1913, S. 34), das Glaubensbe⸗ 
kenntnis der Eltern (vgl. Jahrbuch 1913, S. 34) und das Alter, ſowie 
über die Zahl der Niederkünfte der Mutter (alles für die ehelich Ge⸗ 
borenen), denen ſich noch Zuſammenſtellungen über das Glaubensbe⸗ 
kenntnis der unehelichen Mutter (vgl. Jahrbuch 1913, S. 34) und 
über deren Alter anſchloſſen. 

Die Sterblichkeitsſtatiſtik wurde, außer durch die erwähnte 
Unterſcheidung nach dem Familienſtand, durch eine tabellariſche Überſicht 
über das Glaubensbekenntnis und den Geburtsort der Geſtorbenen (vgl. 
Jahrbuch 1913, S. 43) erweitert. 

Infolge aller dieſer neuen Bearbeitungen darf die ſächſiſche Be⸗ 
völkerungsbewegungs⸗Statiſtik wohl mit Recht als eine der reichhaltigſten 
bezeichnet werden, die es gibt. 

Doch bedeuten dieſe Erweiterungen nur erſt einen Schritt vorwärts 
in der Ausbeutung des in den ſtandesamtlichen Unterlagen für Sachſen 
vorliegenden reichen Materials, das gerade in der heutigen Zeit von 
noch größerem Nutzen ſein könnte, wo der Geburtenrückgang die all⸗ 
gemeine Aufmerkſamkeit auf ſich lenkt und eine zahlreiche Literatur her⸗ 
vorgerufen hat, die aber in bezug auf die den Vorgang begleitenden 
demographiſchen Erſcheinungen ſich zum großen Teil nur auf Ver⸗ 
mutungen und zufällige Beobachtungen ſtatt auf Tatſachen, die auf 
breiter Grundlage ſtatiſtiſch erwieſen ſind, ſtützen kann. 


Die in der Internationalen Baufachausſtellung in Leipzig vom 
Königlichen Statiſtiſchen Landesamt ausgeſtellten graphiſchen Darſtellun— 
gen ſind im vorigen Hefte der Zeitſchrift Seite 187 genannt worden. 
Außerdem beziehen ſich aber noch zahlreiche andere Ausſtellungsgegen— 
ſtände auf die ſächſiſche Landes- und Gemeindeſtatiſtik, wie aus folgendem 
Verzeichnis erſichtlich. 

I. Seitens der Ausſtellungsleitung ausgeſtellt: 


1. Je eine Darſtellung des Fahrverkehrs auf den Staats⸗ 
ſtraßen im Königreich Sachſen nach der Verkehrszählung 
von 1909 für Geſchirre und für Kraftfahrzeuge. 

In 2 Karten des Königreichs Sachſen ſind die Staatsſtraßen je 
nach der Intenſität des Fahrverkehrs verſchieden breit eingetragen. 
Hinzugefügte Ziffern laſſen die tägliche Durchſchnittszahl der Geſchirre 
bezw. der Kraftwagen auf den einzelnen Strecken erkennen. 

2. Der Vorortverkehr auf den Sächſiſchen Staat? 
bahnen für Dresden, Leipzig und Chemnitz. 

In das Eiſenbahnliniennetz der Städte ſind die einzelnen Vorort— 
ſtationen mit ihrer Entfernung von dieſen in Kilometern verzeichnet. 
Verſchieden große, bei jeder Station eingetragene Streifen laſſen die 
Geſamtzahl der Abfahrten im Jahre 1911 erſehen, ein zweiter Streifen 
gibt die Anzahl der ausgegebenen Fahrkarten mit Unterſcheidung der 
Einzel- und der Zeitkarten wieder. Ihr Anteil an der Geſamtzahl iſt 
durch Beifügung der Prozentzahlen verdeutlicht. — Beſondere Kurven— 
darſtellungen veranſchaulichen die Entwicklung des Verkehrs für jede 
einzelne Vororthalteſtelle der 3 Städte für die Zeit von 1900 — 1911. 


3. Straßenbahn: und Vorortverkehr in Leipzig 1912. 


Wie bei der Darſtellung zu 1. ift die Intenſität des Verkehrs durch die 


Breite des Streiſens zum Ausdruck gebracht. 


4. und 5. Die Wohndichte in Chemnitz 1912. 
Auf einem Plan von Chemnitz iſt die Wohndichte in den ein— 
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zelnen Straßen und Stadtvierteln durch verſchieden große und mehr | 
oder minder dicht aneinander gefügte ſchwarze Punkte dargeftellt. Eine 
entſprechende Darſtellung iſt für Leipzig vorhanden. 


6. Darſtellung der gewerblichen Betriebe nach Größe 
und Ortslage in Leipzig 1912. Auf einem Plan von Leipzig 
find die gewerblichen Betriebe durch verſchiedene Farbe nach ihrer Art 
und durch die Größe nach ihrer Ausdehnung wiedergegeben. 

7. Grundbeſitzüberſichtsplan für Leipzig. In einem 
Stadtplan iſt der Grundbeſitz der Stadt, des Johannishoſpitals, des 
Militärfiskus, der private und der fiskaliſche Grundbeſitz durch verſchiedene 
Farben hervorgehoben und ſomit nach Lage und Größe kenntlich. 

8. Entſprechend ift der Grundplan von Leipzig angelegt. 

9—10. Der Zuzug und Fortzug auf 10000 Einwohner 
iſt auf je einer Tafel für Leipzig und Dresden durch eine Kurven⸗ 
darſtellung vorgeführt. 

11 — 13. Je eine Tafel gibt die Eingemeindungen von 
Dresden, Leipzig, Chemnitz wieder. Kreisflächen bezeichnen den 
urſprünglichen Umfang der Städte. Kreiſe von entſprechender Größe 
kennzeichnen die einzelnen eingemeindeten Ortſchaften nach ihrer Fläche. 
Innerhalb dieſer Kreiſe iſt durch andere Farbe das Verhältnis der ein⸗ 
gemeindeten Bevölkerung zur Größe der betreffenden Gemeinde kenntlich 
gemacht, ſo daß deutlich erſichtlich iſt, ob die Eingemeindung der Stadt 
hauptſächlich einen Zuwachs an Bewohnern oder an Grund und Boden 
gebracht hat. 

14. Wieviel neue Wohnungen auf 100 neue Haus⸗ 
haltungen in Leipzig entfielen, zeigt eine Kurvendarſtellung. 


15. Unter den bildlichen Darſtellungen, welche eine Eigenart der 
Ausſtellung bilden und den Zweck verfolgen, die Statiſtik durch ſinn⸗ 
fällige Darſtellungen zu populariſieren, behandelt eine das Baugewerbe 
in Sachſen 1882 und 1907. Durch eine entſprechende Anzahl von 
Bauarbeitern iſt für beide Jahre verdeutlicht, wieviel von 100 im Bau⸗ 
gewerbe Beſchäftigten auf die 4 Großſtädte und auf das übrige König⸗ 
reich entfallen. 

16. Ertrag eines Hauſes bei Leihkapital Dresden 1910. 
Die Darſtellung bringt die Berechnung des Gewinnes vom eigenen 
Gelde bei Heranziehung fremden Kapitals bei einem Haufe Die Be: 
laſtung, das eigene Geld, der Mietertrag, die Ausgaben und der ver⸗ 
bleibende Gewinn ſind durch entſprechend große Flächen verſinnbildlicht. 

17. Städtiſche Waldungen und Gartenanlagen 1908 für 
Dresden, Leipzig, Chemnitz und Plauen ſind in einer bildlichen Flächen⸗ 
darſtellung veranſchaulicht. 

18. Die Rentabilität des Grund beſitzes. 

Ein Streifendiagramm zeigt, wieviel von 100 in den Jahren 
1870—79, 80—89, 90—94, 95—99, 1900—04, 05—09 neuerbauten 
Häuſern einen Vorteil brachten. | 

Im übrigen find einzelne ſächſiſche Städte, namentlich Dresden, 
Leipzig, Chemnitz, zuſammen mit anderen deutſchen Städten bei weiteren 
31 Darſtellungen berückſichtigt worden, ſo bei den Koſten der Straßen⸗ 
reinigung, beim Fremdenverkehr, bei den Eingemeindungen, bei der 
Verteilung der Steuerlaſten, und bei der eigentlichen Wohnungsſtatiſtik. 
Auch Ergebniſſe für das Königreich ſind verſchiedentlich zum Vergleich mit 
denen anderer Bundesſtaaten herangezogen worden. 


II. Seitens der Stadt Schöneberg ansgefellt: 
19. Einkommen und Miete in 16 ſächſiſchen Städten. 
Ein Streifendiagramm des Statiſt. Amtes der Stadt Schöneberg behandelt 
die Ergebniſſe der betreffenden ſächſiſchen Erhebung von 1905 (f. Zeitſcht. 
1907. S. 227). Dieſe iſt auch noch von der Organiſation der Haus⸗ 
beſitzer, welche einen Tabellenausſchnitt daraus wiedergibt, und von den 
Bodenreformern in einer Kurvendarſtellung verwandt worden. 


III. Seitens der Landesbranduerſichtrungskammer ausgeſtellt: 
Es handelt ſich dabei, ſoweit nichts anderes bemerkt iſt, durchgehends 
um Streifendiagramme. 

20. Die Entwicklung des Verſicherungsſtandes von 
1787—1912. 

In drei kleinen Karten ift die Ausdehnung der Bezirke und die 
Verſicherungsſumme insgeſamt, oder nach Stadt und Land gezeigt. 

21. Die Brandverſicherungsbeiträge. 

Die Darſtellung gibt die Geſamtſumme von 1800—1839 wieder, 
für 1840—1912 ift für Stadt und Land unterſchieden, gleichzeitig läßt 
eine Kurve die Schädenvergütung erkennen. 

22. Einnahmen an Beiträgen und Ausgaben 1840—1912. 

Es find die Einnahmen an Beiträgen einerſeits, die Schädenver: 
gütung, die Beihilfen an Koſten für Feuerlöſcheinrict tungen, Verwaltungs- 

aufwand und die Geſamtausgaben anderſeits durch verſchiedene Farben 
dargeſtellt. 


- — — 


23. Die Schädenvergütungen bon 1840—1912 find für bes 
11 Gebäude in Stadt und Land, ſowie insgeſamt zum Ausdruck 
gebracht. 

24. Die Blitzſchlagfälle von 1840—1911. Ein Kartogramm, 
das zeigt, wie ſich die Blitzſchlagfälle für je 10000 Gebäude auf die 
Amtshauptmannſchaften verteilen. Sodann ſind ſie, getrennt nach zünden⸗ 
den und kalten, bei weicher und harter Bedachung, durch verſchiedenfarbige 
Streifen für die einzelnen Jahre dargeſtellt. Eine Kurve zeigt die 
Vergütungsſummen. 

25. Schadenfälle und Schadenvergütungen 1876 — 1911. 

Zwei Kartogramme zeigen zunächſt die Schadenfälle auf je 10 000 
Grundſtücke und die Brandfälle auf je 10000 Bewohner nach Amts⸗ 
hauptmannſchaften. Ferner veranſchaulichen verſchiedenfarbige Streifen 
die Brand- und Blitzſchlagfälle allein und insgeſamt nach Amtshaupt⸗ 
mannſchaften und zwar einmal die abſolute Anzahl, ſodann auf je 
10 000 Grundſtücke und je 10 000 Bewohner bezogen. 


26. Die Einnahmen und Ausgaben die Städte be⸗ 
treffend 1800 — 1911. 

Die Tafel veranſchaulicht die Einnahmen an Beiträgen und die 
Ausgaben für Brandſchäden, Hartbedeckung, Maſſivbau und Feuerlöſch⸗ 
einrichtungen. 

27. Die Gebäude mit weicher Bedachung 1874 und 1911. 

4 Kartogramme bringen die prozentuale Verteilung der Gebäude 
auf die einzelnen Amtshauptmannſchaften und die Anzahl der Grund⸗ 
ſtücke auf 1 qkm für die beiden Vergleichsjahre. Die Angaben find 
dann noch in einem Streifen diagramm zufammengefaßt. 

28. Verteilung der Riſiken auf Gefahrenklaſſen 
1901 — 1910. 

Kreisſegmente bringen den prozentualen Anteil der Landwirtſchaft, 
der Induſtrie und des Großhandels, der Verſicherungen mit weicher 
Bedachung, des Hausbeſitzes, ſowie der Verwaltungs: und öffentlichen 
Gebäude nach der Zahl der Verſicherungen, nach den Verſicherungs⸗ 
ſummen, nach den Beiträgen, nach den gezahlten Vergütungen, nach der 
Zahl der Schadensfälle. Ein Streifendiagramm veranſchaulicht die ab⸗ 
ſoluten Zahlen dazu. Des weiteren wird die Verſicherungsſumme für je ein 
Grundſtück, die Anzahl der Brände auf 1000 Grundſtücke, die Vergütung 
für je einen Schadensfall, die Vergütung für je 1000 M. Verſicherungs⸗ 
ſumme, die Ausgaben in Prozent der Einnahmen dargeſtellt. 

29. Schließlich iſt noch die Entwicklung der Maſchinen⸗ 
verſicherung behandelt worden. 

Ein Kartogramm zeigt die prozentuale Verteilung auf die ein⸗ 
zelnen A NEE ein Kreisdiagramm den Anteil der 
Verſicherungsnehmer wie bei Darſtellung von 28. Im übrigen iſt der 
Verſicherungsſtand von 1871—1912, die Einnahmen und Ausgaben und 
die Verſicherungsverhältniſſe der wichtigſten Betriebe dargeſtellt. (Ver⸗ 

ſicherungsſumme für je eine Verſicherung, Entſtehungsurſachen für 
Schadensfall in Prozent nach einzelnen Gewerbezweigen.) 


IV. Seitens der Organifation der Hausbeſiher ausgeſtellt: 


30. Die Steuerverhältniſſe der Bewohner von 13 
ſächſiſchen Städten. 

Ein Streifendiagramm, das zeigt, wieviel Steuern von je 100 M. 
Einkommen von Hausbeſitzern, Beamten und Rentnern ſowie Gewerbe: 
treibenden in jeder Gemeinde gezahlt werden. 

31. Die Hausbeſitzer unter den Gemeindewählern. Ein 
Kartogramm, das durch verſchiedene Färbung der einzelnen Gemeinden 
den Anteil der Hausbeſitzer unter den Gemeindewählern kenntlich macht. 


32. Die Vorausbelaſtung der Hausbeſitzer am Ertrage 
aller ſtädtiſchen Steuern. 

In Kreisdiagrammen zeigen Segmente den prozentualen Anteil 
der auf dem Grundbeſitz ruhenden Laſten (Städtiſche- und Staatsgrund⸗ 
ſteuer, Beſitzwechſelabgabe, Wertzuwachs-, Kirchenſteuer vom Grundbeſitz, 
Straßenreinigungsabgaben) an der Geſamtſteuerlaſt in Sachſen, in 
Dresden, Leipzig, Chemnitz, Zwickau. 

33. Anteil der Haus beſitzer am Volks vermögen. 

Ein Streifendiagramm, das die Brandverſicherungsbeiträge für 
Dresden, Chemnitz, Leipzig wiedergibt. 

34. Verband der ſächſiſchen Hausbeſitzer-Vereine. Ein 
Kartogramm, das durch entſprechende Eintragung die Größe der Vereine 
vorführt. Ein Streifendiagramm zeigt die Entwicklung des Verbandes 
nach der Zahl der Vereine und der Mitglieder. 

35. Wohnungs nachweis der Leipziger 
vereine 
| Durch Flächen ift die Zahl der angemeldeten Wohnungen und ber 
ausgegebenen Wohnungsanzeiger von 1902 — 1912 dargeſtellt. 


Hausbeſitzer⸗ 
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36. Schließlich ergibt ein Streifendiagramm einen Überblick über 
den Geſchäftsumfang der Haftpflichtverſicherung der Leipziger 
Hausbeſitzervereine. 


V. Seitens der Agl. Sächſiſchen Regierung ausgeſtellt: 


37. Bedarf an Steinmaterialien zur Unterhaltung der 
Staatsſtraßen. 

Ein Kartogramm mit den Staatsſtraßen, bei denen die einzelnen 
zur Verwendung gelangten Steinarten durch verſchiedene Farben be⸗ 
zeichnet ſind, Zahlen laſſen den jährlichen Bedarf in cbm auf 1 km 
Straße erkennen. 

38. Erlös aus dem Obſt und Holz der Baumpflanzungen 
auf den Staatsſtraßen im Bezirk des Straßen⸗ und Waſſer⸗ 
bauamts Leipzig 1891—1912. Ein Streifendiagramm, das in der 
unteren Hälfte durch verſchiedene Farben die Anzahl der einzelnen Obſt⸗ 
baumſorten wiedergibt, in der oberen den Erlös für Kirſchen, Apfel und 
Birnen, Pflaumen ſowie Holz darſtellt. 

39/40. Unfallſtatiſtik der Straßenbauverwaltung. Zwei 
Streifendiagramme, von denen das eine die Löhne und Zahl der ver⸗ 
ſicherten Arbeiter und Entſchädigungsfälle auf je 1000 Verſicherte für 
1888 — 1912, das zweite die Zahl der gemeldeten Fälle und entſchädigten 
Unfälle (darunter Augenverletzungen) und die jährlich gezahlten Ent⸗ 
ſchädigungen für denſelben Zeitraum behandelt. 


41. Täglicher Kraftwagenverkehr auf den Staatsſtraßen 
im Königreich Sachſen 1909 und 1912. 

Ein Kartogramm ähnlich denen zu 1). Der Unterſchied zwiſchen 
den beiden Jahren iſt durch verſchiedene Farbentöne hervorgehoben. 
Zahlen geben die Anzahl der Kraftwagen innerhalb 24 Stunden im 
Durchſchnitt des Jahres an. N 


42. Die am Pegel zu Dresden beobachteten Höchſt⸗ und 
Niedrigwaſſerſtände 1806 — 1912. 

. Ein Streifen diagramm, das die bezeichneten ſowie die mittleren 
Jahreswaſſerſtände für die einzelnen Jahre enthält. 

43. Ergebniſſe der Waſſergeſchwindigkeitsmeſſungen in 
Kötzſchenbroda. 

Eine Kurvendarſtellung mit je einer Kurve für die Waſſermenge, 
die mittleren Geſchwindigkeiten und die Oberflächen geſchwindigkeiten 
nach dem Stande vom 4. April 1895 und vom 3/4. Auguſt 1911. 

44. Die 1910 und 1911 am Pegel in Dresden beobachteten 
Waſſerſtände, der berechneten mittleren Monats waſſerſtände, 
der mittleren Jahreswaſſerſtände und der zugehörigen Ab- 
flußmeugen. 

Eine Kurvendarſtellung; die jährliche Abflußmenge ift mittels 
eines Streifendiagrammes vorgeführt. 

45. Güter: und Schiffsverkehr auf der Elbe 1876—1912. 

Ein Streifendiagramm, das in der oberen Hälfte den Güter⸗, in 
der unteren den Schiffsverkehr für die drei Städte Schandau, Dresden 
und Rieſa in den einzelnen Jahren behandelt. Beim Güterverkehr iſt 
der Durchgangsverkehr zu Berg und Tal ſowie der Ein⸗ und Auslade⸗ 
verkehr berückſichtigt, beim Schiffsverkehr ſind die Perſonendampfſchiffe, 
Flöße, Kettendampfer, Güter⸗ und Radſchleppdampfer und Frachtſchiſſe 
nach ihrer Anzahl dargeſtellt. 

46. Tragfähigkeit und Anzahl der in Sachſen behei⸗ 
mateten Schiffe 1876—1912. Ein Streifendiagramm, das in der 
linken Hälfte die Tragfähigkeit, rechts den Schiffsbeſtand veranſchaulicht. 
Durch verſchiedene Farben ſind die Schrauben-, Ketten-, Güter⸗ und 
Radſchleppdampfer, die hölzernen und Frachtſchiffe kenntlich gemacht. 
Durch Schraffur ift unten die Zunahme der Frachiſchiffe mit über 500 t 
Tragfähigkeit kenntlich gemacht, rechts entſprechend nach der Anzahl. 

47 Entwicklung des Güterverkehrs auf der Elbe, den 
Staatseiſenbahnen und den Staatsſtraßen 1876—1912. 

Ein Streifendiagramm, das links den Geſamtverkehr, unterſchieden 
nach den genannten Verkehrsmitteln, rechts den kilometriſchen Verkehr 
bringt. Die jeweilige Länge der betreffenden Wege iſt links durch Kurven 
hervorgehoben, außerdem iſt der mittlere Waſſerſtand am Pegel in 
Dresden wiedergegeben. Schließlich ift noch die Steigerung des tilo- 
metriſchen Verkehrs und das Anwachſen der Verkehrslängen für die 
Zeit von 1876/80 einerſeits und 1906/10 anderſeits gegenübergeſtellt. 


VI. Seitens des Reichsverfiherungsamtes ansgefellt: ° 


48. Darlehen ber Landesverſicherungsanſtalt Königreich 
Sachſen zum Bauen von Kleinwohnungen für Verſicherte 
1891 — 1912. 

Ein Streifendiagramm, das die an Bauvereine, Gemeinden, Arbeit: 
geber und Verſicherte ausgegebenen Darlehen nach dem Stande der 
einzelnen Jahre erkennen läßt. 

49. Überſicht über deren Verteilung im Königreich. 


Ein Kartogramm. Neben den Städten ift der in Frage kommende 
Betrag mit Ziffern vermerkt. Außerdem ſind Ergebniſſe für das König⸗ 
reich Sachſen in 2 Darſtellungen für das Reich mit berückſichtigt be- 
treffend die Invaliditätshäufigkeit nach dem Alter und die für gemein⸗ 
nützige Zwecke bis 1912 aufgewendeten Kapitalien. 


VII. Seitens der Stadt Dresden ausgeſtellt: 


50. Entwicklung der Straßenreinigung in Dresden 
1894—1911. 

Eine Kurvendarſtellung, welche die Größe der Reinigungsfläche nach 
qm, die Geſamtkoſten der Straßenreinigung in M., die Geſamtarbeiter⸗ 
löhne der Straßenreinigung in M., die Durchſchnittsſtundenlöhne der 
Kehrer in Pfg., die Einheitskoſten für 1 qm Reinigungsfläche in Pfg. 
veranſchaulicht. 

51. Zuſammenſtöße auf den ſtädtiſchen Straßen⸗ 
bahnen 1908—1912. 

Eine Kurvendarſtellung, welche die Geſamtzahl der Zuſammenſtöße, 
auch monatlich in den einzelnen Jahren, und die Zahl der Zuſammen⸗ 
ſtöße, auf 10000 Zugkilometer behandelt. Des weiteren ſind die 
Zuſammenſtöße auf das Dienſtalter der ſchuldigen Wagenführer bezogen, 
ferner nach der Schuldfrage, je nachdem ob den Geſchirrführer, den 
Straßenbahnführer oder beide die Schuld trifft, und ſchließlich nach der 
Größe des verurſachten Materialſchadens zur Darſtellung gebracht. 


VIII. Seitens der Stadt Leipzig ausgeſtellt: 


52. Darſtellung der Bautätigkeit im Zuſammenhang 
mit einigen Einflüſſen. 

Hier iſt in umfaſſender Weiſe verſucht worden, die mannigfachen 
Tatſachen im Zuſammenhang zu veranſchaulichen, welche auf die Bau⸗ 
tätigkeit von Einfluß find. In 3 Tafeln find die Bevölkerungs⸗ 
verhältniſſe, die Bautätigkeit und die Wohnungsverhält⸗ 
niſſe dargeſtellt. Zunächſt veranſchaulichen Streifendiagramme die 
Bevölkerung in den einzelnen Jahren von 1871 1912, die Flächen⸗ 
größe in ha des Leipziger Stadtgebietes, daneben die Bodenbenutzung 
für 1910, die Bevölkerungszunahme durch Einverleibung, Mehrein⸗ 
wanderung, Geburtenüberſchuß und den relativen Anteil der Mehr⸗ 
einwanderung und des Geburtenüberſchuſſes an der Bevölkerungszunahme. 
Des weiteren unterrichten Kurvendarſtellungen über die Anzahl der Ehe 
ſchließungen, der Geburten, der weiblichen und männlichen 1 iimscimicter 
und Schlafgänger, der Studenten, über Zuzug und Fortzug. Ein Flächen⸗ 
diagramm zeigt dann den Bevölkerungsſtand in den Wohnungen der Bau⸗ 
geſellſchaften überhaupt und in denen der Gemeinnützigen. Bei der Ba u⸗ 
tätigkeit iſt zunächſt in Kurven die Entwicklung der Preiſe für die 
Baumaterialien, des Bankzinsfußes, der Maurer⸗ und Zimmererlöhne, 
gezeigt, ſodann die Anzahl der Neu-, Um- und Anbauten mit dadurch 
hergeſtellten Wohnungen nach Groß-, Mittel- und Kleinwohnungen, die 
relative Zunahme der Bebauungsintenſität in der inneren Stadt feit 1885, 
die Anzahl der jährlich neu hergeſtellten gewerblichen Anlagen, und der 
Anteil der von den Baugeſellſchaften erſtellten Wohnungen veranſchaulicht. 
Bei den Wohnungsverhältniſſen wird die Anzahl der vor⸗ 
handenen Wohnungen überhaupt unterſchieden nach Groß-, Mittel und 
Kleinwohnungen, die leerſtehenden Wohnungen, die Umzugshäufigkeit, 
der Umfang der Zwangsverſteigerungen und der Einfluß der Baugeſell⸗ 
ſchaften und der Gemeinnützigen Bauvereinigung dargeftellt. 

Ferner unterrichten eine Reihe von Kartogrammen über die Ent⸗ 
wicklung der Bautätigkeit in Leipzig, über die Um- und Neubauten, über 
die Grundbeſitzverteilung, über die Bauart in Leipzig (geſchloſſene, offene 
Bauweiſe, Stockwerkhäufigkeit) und die Bewegung des Grundbeſitzes der 
Stadt Leipzig. 


Wohnungsfürſorge in Sachſen. Nach der Erhebung über die 
Wohnungsfürſorge in Sachſen, (f. „Zeitſchrift“ 1912 S. 429) die ſich auf 
den Stand am 15. September 1912 bezieht, waren ſeitens des Staats 
(Forſt⸗, Eiſenbahnfiskus, Arbeiterpenſionskaſſe der Staatseiſenbahn) im 
ganzen Königreich 260 Gebäude mit 1361 Wohnungen im Werte von 
8,2 Millionen Mark errichtet. Dazu kamen 17 Häuſer mit 102 Wohnungen 
des Preuß. Eiſenbahnfiskus. Von den 162 an der Erhebung beteiligten 
Gemeinden (den Städten mit über 3000 und den Landgemeinden mit 
über 5000 Einwohnern) hatten 6 im ganzen 21 Häuſer mit 106 Woh⸗ 
nungen für ihre Arbeiter und Beamten mit einem Aufwande von 
677 000 M. erſtellt; 12 Gemeinden hatten Wohnungen für die minder⸗ 
bemittelte Bevölkerung errichtet (27 Gebäude mit 153 Wohnungen). 


Seitens gewiſſer Arbeitgeber waren im Erhebungsgebiet 622 Häuſer mit 


2677 Wohnungen für ihre Arbeiter zur Verfügung geſtellt. Eine um— 
fangreiche Tätigkeit haben auch die Stiftungen entfaltet, von denen im 
Erhebungsgebiet 319 Häuſer mit 2675 Wohnungen für 16,4 Millionen 
Mark erſtellt worden waren. Ihr Hauptwirkungsfeld befindet ſich in 
Leipzig. Die recht eigentlichen Träger der gemeinnützigen Bautätigkeit 
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Sachſen 145 gab, (132 Baugenoſſenſchaften, 8 Gef. m. b. H., 3 Bauvereine, 
2 Aktiengeſellſchaften). Am Erhebungstage hatten ſie im ganzen König⸗ 
reich 1406 Häuſer mit 7766 Wohnungen fertiggeſtellt; weitere 555 Ge⸗ 
bäude mit 2551 Wohnungen waren im Bau begriffen. In den 162 an 
der Erhebung beteiligten Gemeinden enthielten 62 Prozent aller von der 
gemeinnützigen Bautätigkeit errichteten Häuſer 5 und mehr Wohnungen, 
nur 14 Prozent waren Zwei⸗ und 9 Prozent Einfamilienhäuſer. Ein 
Drittel aller Wohnungen beſtand aus Stube, Kammer und Küche, wo⸗ 
gegen 42 Prozent der Wohnungen 4 Wohnräume enthielten. 

In 13117 von der gemeinnützigen Bautätigkeit im Erhebungsgebiet 
insgeſamt errichteten Wohnungen waren 57 881 Bewohner untergebracht. 

Während im allgemeinen nach der Wohnungszählung von 1910 
etwa 14 Prozent der Wohnungen mit Untermietern beſetzt waren, find 
es in den gemeinnützigen Wohnungen nur 6,7 Prozent, bei den Bauver⸗ 
einigungen jogar nur 3,9 Prozent. Ohne eigene Küche waren 19107 im 
allgemeinen 17 Prozent der Wohnungen, bei den gemeinnützigen 1912 
nur 11,3 Prozent, bei den Bauvereinigungen 6,8 Prozent. Bezüglich 
der Abortverhältniſſe liegen die Verhältniſſe ähnlich; 1910 waren im 
allgemeinen 30 Prozent der Wohnungen ohne einen ſolchen, bei den gemein⸗ 
nützigen (1912) 9,5 Prozent, bei den Bauvereinigungen 4,2 Prozent. Die Be⸗ 
deutung der gemeinnützigen Bautätigkeit kennzeichnen folgende Angaben. In 
den 162 Gemeinden entfielen auf je 1000 Kleinwohnungen insgeſamt (bis 
zu 4 Wohnräumen) 24 gemeinnützige (in Leipzig 42). Von den neu er⸗ 
richteten waren 1912 in Dresden ½, in Leipzig ſogar ½ gemeinnützige 
Wohnungen. 


Die Zwangsverſteigerungen in Sachſen 1911 und 1912. Die 
Anzahl der Zwangsverſteigerungsfälle im Königreich Sachſen und die 
der verſteigerten Grundſtücke iſt in den Berichtsjahren im Verhältnis zu 
den beiden Vorjahren erheblich zurückgegangen. Von 1968 Zwangs⸗ 
verſteigerungen 1909 und 1531 im Jahre 1910 ſank ſie auf 1860 und 
1370 in den letzten beiden Jahren. Gegenüber 2283 und 1842 Grund⸗ 
ſtücken in den Jahren 1909 und 1910 wurden 1911 und 1912 nur 1663 
bzw. 1672 vergantet. Der amtlich erhobene Schätzungswert der ver⸗ 
ſteigerten Grundſtücke belief fih in den letzten beiden Jahren auf 57,4 und 
56,2 Millionen Mark und hielt ſich dauernd auf ungefähr gleicher Höhe 
wie 1910. Die Geſamtbelaſtung der in Frage kommenden Grundftüde 
mit Hypotheken, Grund- und Rentenſchulden betrug 1911 66,9 und 1912 
65 Millionen Mark. Nicht gedeckt durch den Verſteigerungserlös wurden 
24 bzw. 22,8 Millionen Mark Damit iſt gegen 1910 eine erhebliche Beſſerung 
eingetreten, in welchem noch 30,6 Millionen Mark an Hypotheken ausfielen. 
Chemnitz und Leipzig hatten im Gegenſatz zu der allgemeinen Beſſerung der 
Verhältniſſe in den Berichtsjahren eine Zunahme der Zwangsverſteigerungs⸗ 
fälle und der Ausfälle zu verzeichnen. Das Nähere ergibt ſich aus dem dem⸗ 
nächſt erſcheinenden ſtatiſtiſchen Jahrbuch für das Königreich Sachſen. 


Konkurſe. Von der feit 1. Januar 1913 vom Königl. Sächſiſchen 
Statiſtiſchen Landesamt ſelbſtändig bearbeiteten Konkursſtatiſtik im 
Königreich Sachſen liegen die Ergebniſſe des dritten Vierteljahres 1913 
jetzt vor!), in dem die Zahl der neuen Konkurſe im ganzen Königreich 
416 betragen hat. Daran waren beteiligt: 


t 
ee | Nachläſſe | gelei satten 
| ; 
im ganzen Königreich 282 | 103 | 31 
in der Stadt Dresden 37 34 8 
= Leipzig 39 | 13 8 
e e Chemnitz 16 3 2 
z =z = Plauen 15 | 2 | — 


Beendet wurden im dritten Vierteljahr 1913 insgeſamt 285 ſchwe⸗ 
bende Konkursverſahren, von welchen beendeten Konkurſen 


betrafen beendet wurden 


— — — — e — m—ꝛ—Ug O°—oOOI 


natür. — Handels Ge durch durch wegen wegen 


liche | Nad 1 ren, | Schluß⸗ 9 allgemeiner ñ 
„läſſe | gefel | nofien vere ver. Eın- 1 
| haften ſchaf en] teilung | leich willigung mange 


Königreich. 206 61 4 14 
Davon in 

Dresden 18 12 —- 2 

Leipzig 32 10 1 4 

Chemnitz 19 7 — == 

Blauen 7 3 1 — 


1) über die Ergebniſſe des erſten Halbjahres 1913 vergleiche dieſe Zeitſchrift 


find aber die gemeinnützigen Bauvereinigungen, deren es Mitte 1913 in | 59. Jahrgang 1913, 1. Heft, Seite 186. 
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Die neuen Konkurſe verteilten ſich auf die einzelnen Handels⸗ 
kammerbezirke wie folgt: 


Bahi davon betrafen 
Bezirk der neuen natürliche „ Handels. 
Konkurſe Perſonen | Vachläſſe i 1 8 
| j 
Chemnitz 77 | 55 15 x 7 
Dresden 169 100 ' 55 14 
Leipzig 73 48 | 16 9 
Plauen i. V. 58 | 51 7 = 
Bittau 39 28 10 1 


Von den beendeten Konkursverfahren entfiel auf die einzelnen 
Handelskammerbezirke folgende Anzahl: 


Es wurden beendet 
Ge- durch durch 
noſſen [Schluß Zwangs- 
ver⸗ ver ; 
ſchaftenſ teilung] gleich 


Davon betrafen 
Handels- 
gefell- 
ſchaften 


wegen all-| wegen 
gemeiner Maffe 


n 
willigung mangels 


beende ⸗Inatür⸗ 


Bezirk Nach · 


ſonen 


kurſe 


Chemnitz 66 13 | 7 — 68 14 — 4 
Dresden 58 6 7 1 | 49 19 — 4 
Leipzig 39 4 9 — | 37 10 1 4 
Plauen i. V. 44 2 6 — 39 9 2 2 
Zittau 19 3 1 [— [13 9 1 | — 


Die verhältnismäßig große Zahl der Konkurſe in den Handels⸗ 
lammerbezirken Dresden und Chemnitz erklärt ſich wieder aus der räum⸗ 
lichen Ausdehnung dieſer Kammerbezirke. 


Die Fürſorgeerziehung im Königreich Sachſen. Am 1. Okto⸗ 
ber 1909 trat das Geſetz über die Fürſorgeerziehung in Sachſen 
vom 1. Februar 1909 in Kraft. Gleichzeitig mit der Einführung 
dieſes Geſetzes wurde die Erhebung einer Fürſorgeerziehungsſtatiſtik 
in die Wege geleitet, um die Wirkungen des Geſetzes genau kennen 
zu lernen. Die Ergebniſſe dieſer vom Rgl Statiſtiſchen Landesamt 
bearbeiteten Statiſtik liegen jetzt für die Zeit vom 1. Oktober 1909 
bis 31 Dezember 1912 vor. Die Geſamtzahl der Fürforgezöglinge in 
Sachſen betrug in den 4 Jahren 1315, 2701, 3901, 4955. Nach An: 
krafttreten des Geſetzes ſetzt die Zunahme ſtark ein; ſie beträgt 1386 Fälle 
oder 105,4 Prozent von 1909 auf 1910, — um dann 1910/11 auf 
1200 Fälle und 1911/12 auf 1054 zurückzugehen. Die Fürſorge⸗ 
zöglinge verteilten ſich in den einzelnen Jahren auf die 5 Fürſorgever⸗ 
bände und die 5 Großſtädte wie folgt: 


Beſtand am 31. Dezember 


Fürſorgeverbände und Großſtädte, 8 
Geſchlecht 


199 1910 1911 | 1912 
1. 2. 8. 4 3 
m 82 157 215 286 
Baugen a 3 Se 85 ge 
N m 110 178 234 278 
Chemnitz w. 37 72 112 133 
e m. 99 188 282 354 
Stadt Chemnitz w. E Ke 123 173 
m. 1 
gem SPS 
= m. 132 2 
Stadt Dresden IO; 81 178 282 361 
nt. 55 175 223 276 
Leipzig 155 Se 79 ak 133 
222 m. 160 297 439 525 
Stadt Leipzig. = 7 s9 : s 3! : 
m 6 5 2 
Zwickau w 26 52 78 102 
Stadt Zwickau 3 = e x Ge 
i; A 
. 153 196 
Stadt Plauen m 67 213 
+ w 33 51 69 85 
| m.] 935 1840 | 2608 | 3287 
Königreich w. 380 861 1293 1668 
sul. | 1315 2701 3901 4955 
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Führt man die Großſtädte geſondert an, fo erhält man folgende 
Beftandszahlen: S 
a e Großſtädte ützbriges Königreich 
31. Tezemde m. w. | zul. m. | w. | zus. 

1. 2. 8. | 4. 5. 6. 7. 
1909 483 228 711 452 152 604 
1910 919 487 1406 921 374 1295 
1911 1363 748 2111 1245 545 1790 
1912 1707 970 2677 | 1580 698 | 2278 


In jedem Jahre entſtammten aljo weit über die Hälfte aller Fürſorge⸗ 
zöglinge den Großſtädten. 

Stand und Bewegung der der Fürſorgeerziehung unterworfenen 
Zöglinge in den einzelnen Jahren und die Gründe der Überweiſung er⸗ 
geben Be aus der folgenden überſicht: 


gn der re 


Bu: | Ge⸗ . 7 = 
ang er 81 
Jahrgang im 1705 BH 390. | 81 ei wí. 1 I 
und Laufe der Laufe linge Abſ. I Abf. I gif. 1 in S 27 8 38 | 30 
Geſchlecht des gäe, des | am | Bif. 1 Zif. š Bbg. m. 
S GE TC iskal 
res zember des Geſetzes vom 1. Februar 1909 
1. 2. x 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 
1909 1 25 — 939 4 935 41 57 14 1 7 ! 819 
w. — | 382 2 380 18 37 4 3 9 311 
1910 ke 97119060 66|1840] 260 | 537 39 1 134 — 
w. 530 9100 49 861 143 | 286 | 26 | . 
1911 175 87627160 108 | 2608 | 208 482 42 2 142 — 
w. 4961357 64 1293 161 | 216 16 | — | 103 — 
1912 119 820 34280 141 | 3287 | 155 505 87 3 | 120 — 
477 1770] 102 1668 | ror | 262 | 25 | 2 87 — 


Der größte Teil der Fürſorgezöglinge war in Anſtalten untergebracht 
ein noch erheblicher Teil in der Familie, ein weiterer großer Teil ſtand in 
der Lehre oder einem Dienft- oder Arbeitsverhältnis, eine geringe Anzahl 
waren Strafgefangene oder entwichen und unbekannten Aufenthalts oder 
noch nicht untergebracht, obgleich die Überweiſung ſchon ausgeſprochen war. 

ber die Unterbringung in den einzelnen Jahren gibt die nach⸗ 
ſtehende Überſicht Auskunft: 


Von den Zöglingen waren Darunter gab es Zöglinge, 
ëng E a] die waren 


untergebracht Se ſſchulentlaſſen 


| panana wider 
Jahrgang denn | iugehre, Sege Straf- | noch 
unb i j Dienſt⸗ be kann · e nicht ſchul bis üb 
Geſchlecht unter“ in Fa. in An- od. Ar- ten Auf⸗ ſaugeneſ iul pri.) 16 KN 
I Be milie | ftalten | beit ent. pflichtig. tig 
bracht der. | palts x Jahre Jahre 
päitnis | 
1. . | 4. 5. 6. . 8 9. 10 11. 
1909 be 34 123 646 | 119 8 b 22 | 582 197 134 
w.| ı5 106 226 | 30 2 1 22 233 55 70 
1910 m. 23 286 1171 313 28 19 42 1096 374 328 
w. 13 209 538 95 6 — 28 453 167 213 
1911 Ee 39 |407 1458 | 632 42 | 30 57 1314 633 604 
w. 12 297 762 | 207 12 3 33 | 574! 244 | 442 
1912 = 81 | 5u0 1727 909 79 | 41 62 1550 725 950 
w. 21 356 912 | 351 [24 Al 43 | 645| 310 |670 


Bei Beginn der Fürſorgeerziehung ftanden in den Jahren 1909 bis 
1911 noch über die Hälfte der Zöglinge im ſchulpflichtigen Alter; erſt im Jahre 
1912 fan? die Zahl unter die Hälfte. Noch ſchulpflichtig waren Zöglinge 
1909. . 859 = 65,3 % | 1911... 1978 = 50% % 
| 1910 . . . 1619 = 59,9 % 1912 . . 2300 = 46,4 % 


| Bon den in den einzelnen Berichtsjahren endgültig der Fürſorge⸗ 
erziehung neu überwieſenen Zöglingen waren nach Herkunft und Religion 


I 
ahrgan ugan | ifrae. ſonſtige 
Y und SE ebelich ei in e“ tatboliló e 15 ohne 
Geſchlecht haupt | | Angabe 
| 

m. | 939 780 159 894 35 — 10 
| 1303 es 382 | 321 61 i 309 II | — 2 
1910 (m. | 971 801 170 914 48 1 8 
Im I 530 406 124 | 498 23 — 9 
1911 m. | 876 734 | 142 | 832 36 — 8 
| w. | 496 | 409 87 473 16 — 7 
1912 m. | 820 707 118 x 776 40 — 5 
| w. | 477 399 | 78 453 20 — 4 
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Die Koſten der Unterbringung der Fürſorgezöglinge in Familie 
und Anſtalten betrugen: 


Jahrgang | überhaupt | auf 1 Zögling täglich 
und in der Familie in Anſtalten in der Familie in Anſtalten 
Geſchlecht x Al A A 
1909 bar 1 131,93 51 018,49 0,35 1,05 
"UF 899,13 16 121,69 0,32 0,92 
1910 Ze 16 555,37 x 331 878,40 0,35 1,18 
"im. 13 682,80 141 I2I,2o 0,4 I,oı 
1911 m. 33 430,91 498 572,60 0,36 1,11 
"Im. | 26 217,91 | 241 417,68 0,36 1,0 


Über die Geſchäftsſtatiſtik der Kgl. Amtsgerichte in Fürſorge⸗ 
erziehungsſachen nach Landgerichtsbezirken gibt für die Jahre 1910 bis 
1912 das „Statiſt. Jahrbuch für das Kgr. S.“ 1913 S. 228 Auskunft. 


Gewerbsmäßige Stellenbermittlung in Sachſen. Während die 
Tätigkeit der gemeinnützigen Arbeitsnachweiſe ſchon ſeit langem Gegen⸗ 
ſtand regelmäßiger ſtatiſtiſcher Erhebungen iſt, hat ſich die Statiſtik erſt 
in jüngſter Zeit auch mit der Unterſuchung der gewerbsmäßigen 
Stellenvermittlung befaßt. So werden im Königreich Sachſen ſeit 
dem Inkrafttreten des Reichs⸗Stellenvermittlergeſetzes vom 2. Juni 1910 
und der entſprechenden Landesverordnung, die unter anderem die 
Führung beſtimmter — für die Statiſtik als Unterlage geeigneter — 
Bücher über die Geſchäftstätigkeit der Stellenvermittler vorſchreibt, vom 
Statiſtiſchen Landesamt auch alljährlich Erhebungen über das Stellen⸗ 
vermittlergewerbe veranſtaltet, deren Ergebniſſe für das Jahr 1911 in 
der „Zeitſchrift“ des Statiſtiſchen Landesamts (Jahrgang 1912, S. 840 f.) 
veröffentlicht worden ſind. Als auffällige Erſcheinung zeigt dieſe Statiſtik, 
daß im Königreich Sachſen, wo die Entwicklung der gemeinnützigen 
Arbeitsnachweiſe verhältnismäßig erſt ſpät eingeſetzt hat, die gewerbs⸗ 
mäßige Stellenvermittlung außerordentlich verbreitet iſt und viel größere 
Bedeutung hat als in den ſüddeutſchen Staaten, wo die gemeinnützigen 
Arbeitsnachweiſe bekanntlich einen hohen Grad der Ausbildung erlangt 
haben. Beſtanden a in Sachſen im Jahre 1911 548 Stellenvermittler⸗ 
betriebe, ſo betrug deren Zahl in Bayern nur 505, in Württemberg 77, 
in Baden 124 und in Elſaß⸗Lothringen 98; und wahrend in Sachſen 
im Jahre 1911 durch die gewerbsmäßigen Arbeits vermittler 129 000 Stellen 
beſetzt wurden, belief ſich die Zahl dieſer Vermittlungen in Bayern nur 
auf 61000 — für Württemberg fehlen genaue Zahlen —, in Baden 
auf 24 000 und in Elſaß⸗Lothringen auf 17000. Dabei iſt in Sachſen 
nach einer Überſicht, die auch die Verwaltungsbezirke unterſcheidet, im 
Jahrg. 1918 des „Statiſt. Jahrb f. d. Königr. Sachſen“ die Zahl der 
durch die gewerbsmäßigen Stellenvermittler bewirkten Stellenbeſetzungen 
im Jahre 1912 noch erheblich, nämlich von 129 000 auf 139 000, ge⸗ 
ſtiegen. Zu beachten iſt dabei, daß es namentlich weibliche Perſonen, 
insbeſondere weibliche Gaſtwirtſchaftsangeſtellte ſind, welche die Dienſte 
der gewerblichen Stellenvermittler in Anſpruch nehmen. So wurden im 
Jahre 1912 etwa 116 000 weibliche Perſonen und zwar 88 000 Gaſt⸗ 
wirtſchaftsgehilfinnen, darunter 76 000 Kellnerinnen, durch die gewerbs⸗ 
mäßigen Arbeitsnachweiſe in Stellen gebracht. Wenn demnach auch die 
Tätigkeit der gewerbsmäßigen Stellennachweiſe ſich zu einem Teil auf 
ſolche Stellenvermittlungen erſtreckt, die ihrer ganzen Natur nach ſich 
weniger für den gemeinnützigen Arbeitsnachweis eignen und in deſſen 
Aufgabenkreis von vornherein vielfach gar nicht einbezogen worden find, 
ſo lehrt doch die Statiſtik, daß in Sachſen dem in erfreulichem Auf⸗ 
ſchwunge begriffenen gemeinnützigen Arbeitsnachweiſe noch ein weites 
Feld der Betätigung offenſteht. 


Die Häufigkeit der ärztlichen Beglaubigungen von Todesurſachen 
im Königreich Sachſen iſt beträchtlich geſtiegen.!) Sie betrug im Jahre 
1892 52,3, 1897 53,2, 1902 60,0, 1907 67,0, 1912 73,9 Proz. In 
letzterem Jahre waren ſogar bei Kindern unter einem Jahre 41,1 Proz., 
bei Perſonen von 60 bis 70 Jahren 78,3, von über 80 Jahren noch 
63,9 Proz. der Todesurſachen ärztlich beglaubigt, während die Alters⸗ 
klaſſe von 20 bis 30 Jahren 91,1 Proz. Beglaubigungen hatte und die 
von 30 bis 40 Jahren mit 95,5 Proz. die Höchſtziffer betreffs der 
Beglaubigungen aufwies. Bei den Sterbefällen der über ein Jahr alten 
Perſonen belief ſich aber die ärztliche Beglaubigung der Todesurſache 
auf 86,8 Proz., gewiß eine für die Zuverläſſigkeit der ſächſiſchen Todes⸗ 
urſachenſtatiſtik ſprechende Ziffer. Von wichtigeren Krankheiten mit 
hoher Beglaubigungsziffer find zu nennen: Kindbettfieber mit 100, o, 
Typhus mit 99, o, Scharlach mit 98,6, Krebs mit 98,8, Diphtherie mit 97,7, 


1) Vgl. dieſe Ztſchr. 1908, Seite 133, und Stat. Jahrbuch f. das 
Kgr. Sachſen ſeit 1905. 
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Maſern mit 74,8 Proz. ärztlichen Beglaubigungen. Von den verſchiedenen 
Medizinal⸗ bez. Verwaltungsbezirken beſitzt die Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Chemnitz mit 52,8 Proz. die niedrigſte Beglaubigungsziffer, dann 
folgen die Amtshauptmannſchaften Glauchau mit 53,9, Zwickau mit 54,5, 


Marienberg mit 56,9, während anderſeits die Amtshauptmannſchaften 
Leipzig mit 88,6, Dresden⸗Neuſtadt mit 83,1, Dippoldiswalde mit 79,0, 
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Dresden⸗Altſtadt mit 77,7 und Meißen mit 77,2 Proz. höhere Be: 
glaubigungsziffern aufweiſen. Auch Bezirke mit vorwiegend landwirt⸗ 
ſchaftlicher Bevölkerung haben ziemlich hohe Beglaubigungsziffern, ſo die 
Amtshauptmannſchaften Kamenz 68,0, Oſchatz 73,3 Proz. Demgegen⸗ 
über find in den Städten Zwickau 75,1, Chemnitz 76,7, Dresden 98, 
Leipzig 100,0 Proz. aller Todesurſachen ärztlich beglaubigt. In der Stadt 
Leipzig beſteht aber ſeit mehr als vier Jahrzehnten eine obligatoriſche, 
von Arzten ausgeführte Leichenſchau, weshalb dort ſämtliche Todes⸗ 
urſachen als ärztlich beglaubigt anzuſehen ſind. 

Da es nun nicht nur für die Todesurſachenſtatiſtik, ſondern 
auch für die Medizinalſtatiſtik im allgemeinen von großem Werte iſt zu 
ermitteln, wieviel Todesurſachen vom behandelnden Arzte und wieviel 
von dem als Leichenbeſchauer zugezogenen Arzte beglaubigt ſind, wurde 
die auf den ſtandesamtlichen Zählkarten befindliche Frage, ob der Sterbe⸗ 
fall ärztlich beglaubigt ſei, vom Jahre 1910 dahin erweitert, ob die 
ärztliche Beglaubigung der Todesurſache ſeitens des behandelnden Arztes 
oder durch einen erſt nach dem Tode herbeigerufenen Arzt erfolgt ſei. 
Dementſprechend wurden die Bearbeitungsformulare für die Todes⸗ 
urſachenſtatiſtik erweitert und die einzelnen Todesurſachen gegliedert in 
a) Zahl der Todesfälle, b) darunter mit Beglaubigung des behandelnden 


Arztes, c) darunter mit Beglaubigung des erſt nach dem Tode herbei⸗ 


gerufenen Arztes. 

Dadurch wurde ermittelt, daß im Jahre 1912 in der Stadt Leipzig 
87,6 Proz. ſämtlicher Todesurſachen durch den behandelnden Arzt, 12,4 Proz. 
durch den ärztlichen Leichenbeſchauer beſcheinigt waren, während in der 
Stadt Dresden unter b) 86,5, unter c) nur 6,9 Proz. ärztlich deglaubigt 
waren und 6,6 Proz. der ärztlichen Beglaubigung entbehrten. “em: 
gegenüber kamen im geſamten Königreich auf 69 566 Todesfälle 46 829 
(67,8 Proz.) unter b) und 4602 (6,6 Proz.) erſt nach dem Tode be: 
glaubigte unter c). 

Es iſt ferner bemerkenswert, daß die durch einen nach dem Tode 
zugezogenen Arzt beglaubigten Todesurſachen der Reihe nach am häufigſten 
folgende ſind: Selbſtmord, Herzſchlag, Verunglückung, Krämpfe, Gehirn⸗ 
ſchlag, Brechdurchfall bez. Atrophie der Kinder, Lebensſchwäche, Alters⸗ 
ſchwäche, Tötung durch fremde Hand — feltener einige andere Todes: 
urſachen. Auch waren in der Stadt Plauen unter c) aufgeführt dreimal 
Lungenſchwindſucht und dreimal Lungenentzündung, vermutlich ſolche 
Fälle, in denen die Leichenfrau gemäß ihrer Dienſtanweiſung auf Zu⸗ 
ziehung eines Arztes beſtanden hatte, damit die Todesurſache von maß⸗ 
gebender Seite genau ermittelt und nötigenfalls eine Wohnungs⸗ 
entſeuchung angeordnet werde. Somit betreffen die erſt nach dem Tode 
ärztlicherſeits feſtgeſtellten Todesurſachen größtenteils plötzliche Todes⸗ 
fälle von Perſonen, die vorher nicht in ärztlicher Behandlung geſtanden 
haben. Zweifellos ſind in ſolchen Fällen die vom Arzte geſtellten 
Diagnoſen weit brauchbarer und zuverläſſiger als etwaige von einer 
Leichenfrau gemachte Angaben über die Todesurſache. Somit wird man, 
wenn es ſich um eine ziffernmäßige Angabe der überhaupt ärztlich be⸗ 
glaubigten Todesurſachen handelt, die e⸗Fälle zu den b⸗Fällen Hinzu: 
zählen. Immerhin wird es ſich empfehlen, auch künftig b) die von dem 
behandelnden und c) die von einem erſt nach dem Tode zugezogenen 
Arzte beglaubigten Todesurſachen für ſich beſonders auszuzählen. 

Übrigens dürfte kein Grund vorliegen, die Zuverläſſigteit der von 
deutſchen Arzten beſcheinigten Todesurſachen in gleicher Weiſe an⸗ 
E wie dies Dr. Horſt Oertel in Newyork betreffs der ameri: 
aniſchen Todesurſachenſtatiſtik getan hat.) Es iſt erwieſen, daß die 
Auebildung der deutſchen Arzte in der Pathologie weit gründlicher als 
die der amerikaniſchen Arzte iſt und daß überhaupt die amerikaniſchen 
Bildungsanſtalten für Mediziner ſich größtenteils nicht mit den deutſchen 
meſſen können. Überdies hat die ärztliche Diagnoſe geradezu ungeahnte 
Fortſchritte in Deutſchland gemacht, und zwar dadurch, daß ſie nicht 
mehr bloß am Krankenbett, ſondern, u. a. für Krebs, auch im bakterio⸗ 
logiſchen und chemiſch⸗biologiſchen Laboratorium ſo ſicher geſtellt werden 
kann, daß eine Nachprüfung mittels Leichenöffnung meiſt überfläffig 
erſcheint. Somit dürfte die Zuverläſſigkeit der ärztlichen Diagnoſen künftig 
eine weitere Steigerung erfahren. 


Heilanſtalten im Königreich Sachſen. Über die Fortſchritte auf 
dem Gebiete der Krankheitsbehandlung, der Beſtrebungen für ſoziale 
Wohlfahrtseinrichtungen, der Erkenntnis von einer ſachgemäßen Behand⸗ 


1) Siehe „Deutſches Statiſtiſches Zentralblatt“ 1913, Nr. 8, 
Spalte 236. 


lung beſtimmter Krankheitsformen in beſonders dafür geeigneten An: 
ſtalten u. a. m. gibt die ſeit etwa 35 Jahren in Sachſen alljährlich 
wiederkehrende Statiſtik der Heilanſtalten Aufſchluß. Allerdings darf 
man bei einer Gegenüberſtellung der Ergebniſſe früherer Zeiträume mit 
denen der neueſten Zeit nicht überſehen, daß früher häufig nicht alle öffent⸗ 
lichen Heilanſtalten bei der Erhebung erfaßt worden ſind und daß bis zu⸗ 
letzt auch die Zahl der größeren Priwatanſtalten mit über 10 Betten, die 
allein bei der Statiſtik Berückſichtigung fanden, nicht vollſtändig war, 
weil es in das Belieben der einzelnen Anſtaltsleiter geſtellt iſt, die er⸗ 
forderlichen alljährlichen Überſichten auszufüllen und einzuſenden. Den: 
noch ſeien nachſtehend einige vergleichende Ziffern eingeſtellt, wobei man 
ſich auf die Ergebniſſe ſeit Anfang des Jahrhunderts zu beſchränken hat 
Im Jahre 1900 zählte man in Sachſen 167 allgemeine Kranken⸗ 
anſtalten öffentlichen und privaten Charakters, in denen 9349 Betten 
ſtanden und 63 994 Kranke zur Behandlung kamen. Es ergibt ſich hier⸗ 
aus, daß auf eine Anſtalt 56 Betten entfielen, und für je 446 Bewohner 
Sachſens ein Anſtaltsbett vorhanden war. Im Jahre 1912 konnte man 
in 233 Anſtalten 16063 Betten und 125 653 Kranke zählen, es entfiel 
ſomit ein Anſtaltsbett auf 303 Bewohner und durchſchnittlich hatte jede 
Anſtalt 69 Betten. Dieſe bemerkenswerte Vermehrung wurde durch ber: 
ſchiedene Umſtände herbeigeführt. Einmal trat mehrfach eine weſentliche 
Vergrößerung einzelner ſchon ſeit langen Jahren beſtehender Anſtalten 
ein, ſo z. B. des Jacobshoſpitals in Leipzig, woſelbſt die Bettenzahl von 
1327 im Jahre 1900 auf 1771 im Jahre 1912 ſtieg, oder der Stadt⸗ 
krankenhäuſer zu Dresden-Friedrichſtadt (1096: 1280) und Plauen (148 
430), das andere Mal wurden neben vielen kleineren auch einige größere 
Anftalten neu begründet. Hier trat beſonders das Beſtreben hervor, be- 
ſondere Heilanſtallen für einzelne Krankheitsformen zu ſchaffen, wie z. B. 
für Tuberkuloſe und die hierfür beſtimmten Anſtalten in Albertsberg, 
Carolagrün, Hohwald b. Neuſtadt und Adorf (zuſammen 1912 640 Betten 
mit 3478 Verpflegten). Ferner bewirkte die ſoziale Verſicherungsgeſetz⸗ 
gebung die Gründung verſchiedener Anſtalten durch Krankenkaſſen und 
Berufsgenoſſenſchaften (3. B. zu Jonsdorf b. Zittau), weiterhin entſtanden 
zahlreiche Anſtalten von Bezirksvereinen, Armenvereinen, religiöſen 
Orden uſw. (z. B. zu Buchholz, Stollberg, Dohna, Heidenau, Saalhauſen, 
Räckelwitz, Leuben, Noſſen uſw.). Nicht unweſentlich trug auch zur Ver— 
mehrung der Heilanſtalten die Gründung bzw. Vergrößerung von Sana— 
torien bei (z. B. Zimmermann in Chemnitz, Bilz in Oberlößnitz, Krapf 
in Kreiſcha, Dr. Lahmann in Weißer Hirſch, Dr. Müller in Loſchwitz, 
Dr. Köhler in Bad Elſter, Dr. Pilling in Aue) und endlich die vielen 
neuentſtandenen Privatkliniken, von denen mehrere nur der Behandlung 
von Frauenkrankheiten gewidmet find (1912 zählte man unter dieſen 
Privatkliniken allein 13 mit zuſammen 255 Betten und 3286 Kranken, 
in denen nur weibliche Perſonen zur Behandlung gelangten). 

Mehr und mehr hat ſich aber auch in der Bevölkerung die Er— 
kenntnis Bahn gebrochen von dem Werte einer ſachgemäßen Anſtalts— 
behandlung. Dies äußert ſich einmal in einer intenſiveren Ausnutzung 
des in den Anſtalten zur Verfügung ſtehenden Raumes bzw. der daſelbſt 
befindlichen Betten, indem z. B. im Jahre 1900 jedes Bett durchſchnittlich 
in den allgemeinen öffentlichen Krankenhäuſern nur 207 Tage im Jahre 
belegt war, 1912 aber 256 Tage, ferner in dem ſich alljährlich vergrößernden 
Tagesbeſtande an Kranken (1900 4439 im Durchſchnitte, 1912 8791 Kranke), 
endlich auch dadurch, daß der häufigin früheren Jahren beobachtete Wider⸗ 
ſtand weiblicher Perſonen, fih einer Anſtaltsbehandlung anzuvertrauen, 
mehr und mehr in Abnahme begriffen iſt. Im Jahre 1900 wurden unter 
je 100 Anſtaltspfleglingen 41,3 Prozent weibliche Perſonen gezählt, 1912 
waren es bereits 45,3 Prozent. Beſonders zeigte ſich dies in den Privat⸗ 
anſtalten, wo 1900 nur 48,8 Prozent Frauen feſtgeſtellt wurden gegen 
56,3 Prozent im Jahre 1912. 


Die Zahl der Apotheken im Königreich Sachſen betrug am 
1. Januar 1913 nach Maßgabe der bezirksärztlichen Jahresberichte 359, in 
des mit Hinzurechnung der beiden Dresdner Stadtkrankenhausapotheken 361. 
Von ihnen befanden fih 276 (278) in Stadtgemeinden, 83 in Landge: 
meinden. Von den fünf größten Städten hatten Chemnitz 23, Dresden 
40 (42), Leipzig 45 (einſchl. einer homöopathiſchen), Plauen 8, Zwickau 6. 
Am 1. Januar 1912 waren insgeſamt 351 öffentliche Apotheken vor— 
handen geweſen, unter ihnen die 4 ſtädtiſchen Krankenhausapotheken 
in Chemnitz (1), Dresden (2) und Leipzig (1) ſowie zwei ſtaatliche An— 
ſtaltsapothelen in Großſchweidnitz und Hochweitzſchen. Eine allgemeine 
und auch ſachlich eingehendere Zählung im Deutſchen Reich hat zuletzt 
am 1. Mai 1909 ſtattgefunden und im Königreich Sachſen 339 Apotheken 
mit 836 pharmazeutiſchen Perſonen ergeben. Unter dieſen Apotheken 
waren 189 privilegierte oder realberechtigte, 141 konzeſſionierte und 9 
ſonſtige (einſchl. 2 Filialen); 115 arbeiteten nur mit einer, 81 mit zwei, 
53 mit mehr pharmazeutiſchen Hilfsperſonen. Das pharmazeutiſche 
Perſonal beſtand damals aus 342 Betriebsleitern, 317 approbierten und 
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111 nicht approbierten Gehilfen nebſt 66 Lehrlingen. Übrigens bringt 
das „Statiſtiſche Jahrbuch f. d. Kgr. Sachſen“ alljährlich Angaben über 
die Zahl der Apotheken nach Kreishauptmannſchaften, Stadt⸗ und Land⸗ 
gemeinden. 


Die Ausführung der Reichs⸗Ermittelung der land: und forſt⸗ 
wirtſchaftlichen Boden benutzung von 1913 in Sachſen. Dieſe Ermit- 
telungen finden im Deutſchen Reich in der Regel alle 10 Jahre, und 
zwar in den mit 3 endenden Jahren ſtatt. Da aber das letztemal 
mit Rückſicht auf die Jahrhundertwende das Jahr 1900 gewählt wurde, 
jo ift eine 13 jährige Pauſe entſtanden. Die Erhebung foll über die 
Verwendung des Grund und Bodens zu den verſchiedenſten landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kulturen und über die Forſtwirtſchaft Auſſchluß geben. 

In Verbindung mit der diesjährigen Erhebung iſt zugleich, wie 
im Jahre 1900, eine Zählung der Obſtbäume vom Bundesrat ange⸗ 
ordnet worden, wobei es jeder Landesregierung überlaſſen blieb, den 
Zeitpunkt letzterer Zählung innerhalb des Jahres 1913 ſelbſt zu wählen; 
Sachſen hat die Obſtbäume bei der Aufnahme der Flächen für die 
Bodenbenutzungsſtatiſtik im Sommer mitzählen laſſen. 

Für dieſe Erhebungen kamen zehn verſchiedene Erhebungsvordrucke 
mit den Buchſtaben A bis K ſowie ein Fragebogen für die Ermittelung 
der nichtfiskaliſchen Forſten und Holzungen zur Verwendung. In dem 
Vordruck A waren die Anbauflächen der bei der Ernteertrags⸗Ermittelung 
in Betracht kommenden Früchte anzugeben, in dem Vordruck B die Flächen 
aller in dieſem Jahre angebauten Früchte und Kulturarten, ſowie der 
Forſten und Holzungen, und alle unproduktiven Flächen einer Flur. Die 
Vordrucke C, D und E waren für die Aufnahme des Beſitzſtandes, der 
Beſitzart, der Holzart, des Holzertrages und der Altersklaſſen der nicht⸗ 
fiskaliſchen Waldungen beſtimmt. Vordruck F war das Erhebungsformular 
für die Obſtbaumzählung; die Vordrucke G bis K, die dieſelben Fragen 
wie B bis E enthalten, waren mit den Flächen der Staatsforſtreviere 
auszufüllen und ſind daher den Revierverwaltungen durch das König⸗ 
liche Finanzminiſterium zugeſtellt worden. Die übrigen Vordrucke wurden 
nebſt der erforderlichen Anzahl Fragebogen, einer Verordnung und Anlei⸗ 
tung den Amtshauptmannſchaften zur Verteilung an die Gemeinden und 
den Stadträten der Städte mit Revidierter Städteordnung am 15. Mai d. J. 
vom Statiſtiſchen Landesamt überſandt. Die Ortsbehörden hatten die 
Vordrucke unter Zuziehung von Landwirtſchafts⸗, Forſtwirtſchafts⸗ und 
Obſtbaukundigen auszufüllen. 

Die Rückſendungstermine waren für die Vordrucke A der 5. und 
15. Juni, für die übrigen Drucke und für die Fragebogen der 15. und 
30. September, und zwar hatten am 5. Juni und 15. September die 
Städte mit Revidierter Städteordnung ihre Vordrucke an das Statiſtiſche 
Landesamt, die anderen Städte und die Gemeinden die ihrigen an die 
Amtshauptmannſchaften abzugeben. Eine Zuſammenſtellung der Ergebniſſe 
iſt behufs Feſtſtellung der Reichsſummen an das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt 
in Berlin zu liefern, und zwar bezüglich der Bodenbenutzung bis 30. Juni, 
bezüglich der Obſtbäume bis 30. November 1914. 

Um die Schwierigkeiten, die ſich 1900 bei der Ermittelung der 
Waldflächen ergeben haben, zu vermeiden und um die Koſten der 
Erhebung weſentlich zu verringern, ſind die Holzerträge und Alters— 
klaſſen der Forſten nicht wieder, wie im Jahre 1900, durch Forſtwirt⸗ 
ſchaftskundige ſchätzungsweiſe ermittelt worden, ſondern es iſt an jeden 
Waldbeſitzer ein Fragebogen, in dem der Beſitzſtand, die Beſitzart, die 
Holzart, der Holzertrag und die Altersklaſſen ſeines Waldes anzugeben 
waren, ausgegeben worden. Aus dieſen Fragebogen ift von den (Ge 
meinden die geſamte Waldfläche jeder Gemeindeflur berechnet worden. 

Von den Staatsforſtrevierverwaltungen waren nicht nur für das 
geſamte Revier, ſondern auch für die Revierteile, die in anderen Ver⸗ 
waltungsbezirken und Fluren gelegen ſind, Vordrucke auszufüllen; es iſt 
dadurch die Möglichkeit gegeben, für jede Flur und für jeden Verwal⸗ 
tungsbezirk die Flächen genauer feſtzuſtellen, als es früher tunlich war. 

Die alljährliche Anbauſtatiſtik, die in Sachſen ſonſt ſehr umfäng⸗ 
lich iſt, war zwar auch für 1913 nicht ganz entbehrlich, hat ſich aber 
nur auf die Früchte erſtreckt, deren Flächen für die Ernteſtatiſtik bes 
nötigt werden. 


Die in Sachſen vorkommenden Religionsbezeichnungen. Bei der 
Bearbeitung der Volkszählungen durch das Kgl. Sächſiſche Statiſtiſche 
Landesamt wird ſchon ſeit dem Jahre 1871 ſo verfahren, daß alle von 
der Bevölkerung in die Zählungsliſten eingetragenen Religionsbezeichnungen 
ausgezählt werden. Die Ergebniſſe finden fih in der „Zeitſchrift“ Jahr- 
gang 1876 Seite 308, Jahrgang 1886 Seite 8, Jahrgang 1891 Seite 57, 
Jahrgang 1906 Seite 273, Jahrgang 1912 Seite 59. Man beſchränkt ſich 
aljo nicht auf die in den Zuſammenſtellungen für die Reichsſtatiſtik zu 
verwendenden wenigen Gruppen, deren Zahl bei den 2 leßten Volks— 
zählungen 15 betrug, während z. B. bei der Zählung von 1910 nicht 
weniger als 160 verſchiedene Bezeichnungen in Sachſen vorgekommen ſind. 
Hierzu dürften einige nähere Mitteilungen nicht ohne Intereſſe ſein. 
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Von den 4 806 661 bei der Volkszählung vom 1. Dezember 1910 
in Sachſen als anweſend gezählten Perſonen gehörten natürlich die 
meiſten — es waren 4601510 — derevangeliſch⸗lutheriſchen Landes⸗ 
kirche an, wozu 16 432 Glieder der evangeliſch⸗ reformierten Kirche 
kommen. Römiſch⸗Katholiſche zählte man 233 872, Iſraeliten 17 587. 
Auf alle anderen bei der Volkszählung vorgekommenen Religionsbezeich⸗ 
nungen, die in ſtatiſtiſchen Veröffentlichungen in den Sammelgruppen 
„Andere Chriſten“ und „Sonſtige Bekenntniſſe“ zu verſchwinden pflegen, 
trafen 37 248 Perſonen, wobei aber keine einzelne Bezeichnung auch nur 
die Hälfte der Zahl der Reformierten erreichte. Endlich war nur für 
12 Perſonen keine Angabe zu erlangen. 

Im einzelnen ſind folgende Bezeichnungen vorgekommen. 

Zu den Evangeliſch Lutheriſchen kommen die 2086 Separierten 
Lutheraner, und von dieſen unterſchieden ſich wieder in der Be⸗ 
nennung die Altlutheraner, Freilutheriſchen, Anhänger der ſeparierten 
Dreieinigkeitskirche, ferner die „Anhänger des Augsburger Bekenntniſſes“, 
des „unverändert Augsburger Bekenntniſſes“, der Evangeliſchen Bruder⸗ 
kirche (925), der Evangeliſchen Brüdergemeinde (377), Herrnhuter Brüder⸗ 
gemeinde, Herrnhuter Brüderkirche, der Brüdergemeinde in Chriſto, 
Evangeliſch⸗deutſche Brüder (Unitätsglied), Evangeliſche Brüder. Von den 
Evangeliſch⸗ Reformierten nannten ſich manche — im ganzen 97, 
die in obiger Zahl 16 432 nicht eingeſchloſſen find, — Calviniſten, 
Zwinglianer, andere nach dem Staate, dem ihre Religionsgeſellſchaft ent⸗ 
flammte, Deutſch⸗Reformierte, Engliſch⸗-, Schweizeriſch-, Franzöſiſch⸗, 
Niederländiſch⸗, Walloniſch⸗ Reformierte. Die Zugehörigkeit zur evan: 
geliſchen Union gaben kund durch die Bezeichnung Unierte 5, Evangeliſch⸗ 
Unierte 105, Uniert⸗ Reformierte 2, Preußiſch⸗unierte Brüderkirche 1. 

Neben den Römiſch⸗Katholiſchen erſchienen 436 Altkatholiſche, 
Chriſtlich⸗Katholiſche, Freikatholiſche, Katholiſch⸗Unierte, Katholiſch⸗Refor⸗ 
mierte. Dazu kommen 2616 Angehörige der griechiſch⸗katholiſchen 
und der ruſſiſch⸗ orthodoxen Kirchen, die zum Teil als Griechiſch⸗ 
Orthodoxe, Anhänger der armeniſchen Kirche, Armeniſche Griechen, 
Gregorianer, Griechiſch-Orientaliſche, Orthodox⸗Katholiſche, Slawiſch⸗ 
Chriſtliche, Ruſſiſch⸗Katholiſche und als Orthodoxe, Ruſſiſch-Orthodoxe, 
Prawoslawnyje und Rechtgläubige Ruſſen auftraten. 

Außer dieſen Hauptgruppen erſchienen von den Anhängern weiterer 
beſonderer chriſtlicher Religionsgeſellſchaften noch mit einigermaßen be⸗ 
trächtlichen Zahlen die 1299 Baptiſten, 4837 Methodiſten, die ſich auch 
Biſchöfliche Methodiſten, Anhänger der evangeliſchen Gemeinde oder Gemein⸗ 
ſchaft, Wesleyaner und Brüder und Schweſtern in Chriſto Jeſu nannten, 
ferner 6405 Angehörige der Apoſtoliſchen Gemein den (Apoſtoliſch⸗ 
Katholiſche, Apoſtoliſch⸗Evangeliſche, Apoſtoliſch-Lutheriſche, Deutſch⸗Apo⸗ 
ſtoliſche, Irvingianer), 3674 Neuapoſtoliſche, 4140 Deutſch⸗Katholiſche. 

Von Anhängern fremder chriſtlicher Kirchen und Glaubens: 
gemeinſchaften, namentlich engliſcher und amerikaniſcher, fanden ſich, 
außer den in Verbindung mit den Bezeichnungen „Reformiert“ und 
„Katholiſch“ oben aufgeführten: Anglikaner, Evangeliſche Anglikaner, 
Engliſche Kirche, Engliſche Hochkirche, Engliſche Landeskirche, Engliſch⸗ 
Biſchöfliche, Engliſch-Katholiſche, Engliſche Proteſtanten, Engliſche Epis- 
kopale, Engliſch⸗Lutheriſche, Engliſch⸗Evangeliſche, Schottiſche Landes⸗ 
kirche, Schottiſche Episkopale, Schottiſche Presbyterianer, Amerikaniſche 
Kirche, Amerikaniſche Proteſtanten, Proteſtantiſch-Episkopale aus den 
Vereinigten Staaten, Christian Science, Church of Ireland, Free 
Church, Episkopale, Unitarier, Nonkonformiſten, Schwediſche Proteſtanten. 

Als Anhänger deutſcher und ausländiſcher Sekten ſind ferner zu 
nennen: Mormonen, Heilige der letzten Tage, Mennoniten, Mehokaner, 
Quäker, Remonſtranten, Sektierer, Templer, Tempelgemeinde, Tempel⸗ 
geſellſchaft, Zionsgemeinde, Adventiſten, Adventiſten vom 7. Tage. 

Endlich wählte eine Anzahl von Perſonen Bezeichnungen, durch 
die ſie wohl nur dartun wollten, daß ſie zwar Chriſten ſeien, aber nicht 
der evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche, der römiſch-katholiſchen Kirche 
oder einer anderen großen Religionsgeſellſchaft angehörten; bei einigen 
mag auch Ungewißheit über den richtigen Namen ihrer Religionsgemein⸗ 
ſchaft im Spiele geweſen ſein, und öfters iſt anſcheinend eine Vereinigun 
angegeben worden, die keine eigentliche Religionsgemeinſchaft iſt und deren 
Mitgliedſchaft daher neben der Zugehörigkeit zu einer ſolchen beſtehen 
kanu. Hierunter fallen von Evangeliſchen: die Evangeliſchen Huſſianer, 
Evangeliſche Freie, Evangeliſch-Freikirchliche, Evangeliſch-Freigeiſtige, 
freier Chriſt, Kongregationale, Proteſtanten, Chriſtliche, Chriſtliche Wiſſen— 
ſchaft, Chriſtliche Diſſidenten (1533), Chriſtliche ohne beſondere Mon: 
feſſion, Chriſtliche Gläubige, Freunde, Friedenskirche, Gläubige, Chriſt— 
liche Gemeinſchaft. Gemeinſchaft mit Gott dem Vater und ſeinem Sohne 
Jeſus Chriſtus, Gläubige an Jeſu, Gemeinſchaft im Namen Jeſu, Heils— 

armee, Internationaler Verein ernſter Bibelforſcher, Kirche Jeju Chrifti, 
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Lehre Jeſu Chriſti, Verſammlung Jeſu, Wachturm und Bibelgeſellſchaft, 
Zum Namen Jeſu, Anhänger der freien Gemeinſchaft der Kinder Gottes. 

Nichtkirchliche Geſinnung ſcheint, ſoweit nicht wirklicher Austritt 
aus der Kirche vorlag, die Abſicht geweſen zu ſein, in der ſich 4913 als 
Diſſidenten und weitere 1618 als freireligiös, konfeſſionslos, religions⸗ 
los, ohne Religion, Atheiſten, aus der Kirche ausgetreten, Anhänger der 
Ethiſchen Geſellſchaft, Freidenker, Freiſinnige, Angehörige der freien Re⸗ 
ligionsgemeinde, Heiden, frei, Freigläubiger, Freikirchliche, Freigeiſtig, 
Glaubensfrei, mit keiner Religion, Konfeſſions⸗Gottglauber, Moniſten, 
nicht getauft, ohne Glauben, ohne Bekenntnis, ohne Glaubensbekenntnis, 
ohne Konfeſſion bezeichneten. 

Endlich gehörten, außer den Iſraeliten, 66 Perſonen nichtchriſt⸗ 
lichen Religionen an: 1 Chineſe, 1 Japaner, 5 Shintoiſten, 28 Muhame⸗ 
daner, 2 Ottomaniſche, 1 Zarathuſtra, 27 Buddhiſten, 1 Brahmane. 

Es ſteht aber wohl außer Zweifel, daß zu den mannigfaltigen 
hier genannten Eintragungen vielfach ein Mißverſtändnis der Frage⸗ 
ſtellung geführt hat; denn dieſe bezweckte nicht etwa eine Bekundung 
von religiöſen und Weltanſchauungen, ſondern die Gewinnung der Unter⸗ 
lagen für eine Statiſtik der Zugehörigkeit zu den verſchiedenen rechtlich 
beſtehenden Bekenntnisgemeinſchaften. 


Das Einkommen und das Vermögen nach ſeiner Art. In der 
ſächſiſchen Einkommen⸗ und Ergänzungsſteuerſtatiſtik ſind die Quellen des 
Einkommens nach $ 17 des Einkommenſteuergeſetzes und die Arten des 
ergänzungsſteuerpflichtigen Vermögens nach $ 17 des Ergänzungsſteuer⸗ 
geſetzes bisher in der Weiſe berückſichtigt worden, daß der Betrag des 
aus jeder der 4 Quellen ſtammenden Einkommens und des zu jeder 
der 3 Arten gehörenden Vermögens feſtgeſtellt wurde. Bei der Be⸗ 
arbeitung der Statiſtik der Einſchätzungen für 1912 hat die Benützung 
der Hollerithſchen Zählmaſchinen!) zum erſten Male die Ausdehnung 
jener Unterſcheidungen auf die Perſon der Zenſiten ermöglicht. Es wurde 
ermittelt, wie viele phyſiſche und juriſtiſche Perſonen Einkommen bzw. 
Vermögen der 4 bzw. 3 Arten beſaßen, und in wie vielen Fällen 
mehrere der verſchiedenen Arten von Einkommen oder Vermögen bei 
einem Zenſiten zuſammentrafen. 

Es kamen dabei, außer den einfachen Fällen des Vorhandenſeins 
von nur einer Art, 11 Kombinationen beim Einkommen und 4 beim 
Vermögen in Frage, die ſämtlich auch tatſächlich bei einer größeren An⸗ 
zahl von Perſonen vorlagen. 

Im ganzen befanden ſich unter 2 240 385 zur Einkommenſteuer 
eingeſchätzten Perſonen 525797 mit Einkommen aus mehr als einer 
Quelle. Dabei ergibt ſich im einzelnen ein erheblicher Unterſchied in 
der Häufigkeit des Einzeleinkommens und des Erſcheinens neben anderen 
Quellen, wie folgende Zuſammenſtellung zeigt: 


Zahl der Beſitzer von Einkommen der 


Einkommen aus 


328 245 | 


Grundbeſitz 26 733 301512 91,86 
Renten 413 416 81117 332 299 30,88 
Gehalt und Lohn . . 1 765 495 1452547 312948 17,73 
Handel und Gewerbe . 405 179! 154 191 | 250 988 61,9 


zuſammen 2 240 385 |1 714 588 | 525 797 28,47 


Es haben alfo z. B. unter den ſelbſtändigen Handel» und Gewerbe: 
treibenden über ) noch andere Einkünfte (überwiegend aus Grundbeſitz). 
Dieſes Ergebnis zeigt, wie wenig es der Wirklichkeit entſprechen würde 
wollte man das Einkommen der Handel: und Gewerbetreibenden als 
Einkommen aus Handel und Gewerbe betrachten; und weiter zeigt es, 
wie trügeriſch überhaupt eine Statiſtik der Einkommen nach dem Beruf 
ihrer Bezieher, wie ſie erſt kürzlich auf dem Wiener Kongreß des Inter⸗ 
nationalen Statiſtiſchen Inſtituts als erſtrebenswertes Ziel der Ein⸗ 
kommenſtatiſtik hingeſtellt worden iſt, ausfallen muß, wenn ſie nicht mit 
einer Unterſcheidung der Einkommens quellen verbunden wird. 


Inhalt der nächſten Hefte. In Vorbereitung befinden ſich, außer 
mehreren unter den bereits früher angekündigten Veröffentlichungen, die 
in erweitertem Umfang bearbeiteten Einſchägungen zur Einkommen⸗ 
und Ergänzungsſteuer für 1912, auf die ſich auch die vorausgehende 
Mitteilung bezieht. 


1) Siehe Zeitſchriſt 1911 Seite 237. 


Druck von B. G. Teubner in Dresden. 


u 
— DW 

f 

>! 


I 3 
— 


< 
=> 


Veröffentlichungen des Slatiſtiſchen Vereins für das Königreich Sachſen (von 1831 bis 1850) | 3 
und des Königlich Sächſiſchen Statiſtiſchen Landesamtes, früher „Statiſtiſchen Bureaus des 

Königlichen Miniſteriums des Innern“ (von 1851 bis November 1913). GE | 

L Fortlaufende oder regelmäßig fih wiederholende Veröffentlichungen. ; ' 


a, Gas 
Mitteilungen des Statiſtiſchen Vereins für das Königreich Sachſen. Leipzig 1831 bis 1833 (Lief. 1—3); Dresden 1838 bis 1849 (Lief. 4—18 - 
Statiſtiſche Mitteilungen aus dem Königre Sachen, Neue Folge. Dresden 1851 bis 1856 (Lief IV). i k 
eitſchrift des Königlich Sächſiſchen Statiſtiſchen Landesamtes (bis 50. Jahrg. „Bureaus“). Dresden 1855 bis 1913. 1. bis 59. Jahrgang 
enthefte (je 1) zur „Zeitſchrift“ der Jahrgänge 1868. 1871. 1884. 1886 (2 Supplementhefte). 1887. 1888. 1892. 1893. 
Zeitſch 13 der rgänge 1875. 1885. 1897. 1898. 1899. 1901. 1902. | 
Kalender auf das Jahr 1870. 


MT „ 


j - 1873 bis 1904) Stati eg? De 
ür das Rünigeeid Sach nebſt Me k per Jahre is 
S ee ee achbargebiete auf die Jahre 1906 bis 1909. 


: | er das 
Zen lich Süchſiſcher Rormalkalender für 
Sta Di Ja für das Königreich Sachſen. 33. bis An. Jahrgang 1905 bis 1918. k 
eichnis der Regeln, nach wel die in Sachſen abzuhaltenden Meſſen, Kram⸗, Bich- und Wollmärkte beſtimmt werden, nebſt einem chrono ⸗ 
logiſchen Marktverzeichniſſe und einer Marktlarte. Dresden 1875. — Dasſelbe mit Anhang, enthaltend: Die geſetzlichen Beſtimmungen 


und e Meſſen, do über das Marktweſen. Dresden 1899, = 
Verzeichnis der en, Kram⸗, Vieh⸗ und ſonſtigen Märkte von Sachſen und den angrenzenden Ländern bez. Länderteilen. Nachtrag zu É 


1836—1840, 1842—1846, 1847—1852, 1853—1858, 1859—1863, 1864—1870 und 1864—1871. 
Marktverzeichniſſe für Sachſen und die Nachbargebiete auf die Jahre 1910 bis 1914. 


a) Bevöfferungs-Statifit. ` II. Sonſtige Veröffentlichungen. 


Vergleichende Zuſammenſtellungen der Geborenen, getrauten Paare, Kommunikanten und Sterbefälle 1831—1836. 
Graphiſche Darſtellung der Geborenen und Geſtorbenen in Sachſen 1832—1836. Dresden 1837. j 
Bevölkerung des Königreichs Sachſen am 1. Dezember 1871. (Anlage zum „Kalender“. 1873.) 
Bevölkerung nach den Haupt⸗Berufs⸗ und Erwerbsklaſſen 1871 bez. 1849 und 1861. 
b) ea Pat e Statiſtit. | 
berſichten der Pëtten und niedrigſten Getreide- uſw. Preiſe im Königreich Sachſen 1831—1837. 
Viehſtand im Königreich Sachſen am 1. März 1834. | 
Anbau⸗ und Ernteſtatiſtik des Königreichs Sachſen 1876. Bearbeitet von O. Sieber. Dresden 1878. 
Ziegenhaltung, die, im Königreich Sachſen am 1. Dezember 1892. Überſicht I und II. 


e) Orts- und Gemeinde ⸗Verzeichniſſe. 
Neues alphabetiſches Ortsverzeichnis des Königreichs Sachſen. Dresden 1837 und 1862. ms 
Generalüberſicht ſämtlicher ften des Königreichs Sachſen nach amtshauptmannſchaftlichen Verwaltungsbezirlen am 1. 2 

zember 1875. Mit Vergle a der Daten vom 1. Dezember 1871. Dresden 1876. 
Dieſelbe . unter ähnlichem Titel für 1867, 1871. Dresden 1868. 1871. 1874. * 
Alphabetiſches a baal gi ſämtlicher Ortichaften des Königreichs Sachſen mit Angabe des 1 des ena Wé 
detachierten Strafkammer, der Kammer für Bene der Kreishauptmannſchaft, der BEE TOR, und des 
Gendarmeriebezirkes, der Gebäude: und Einwohnerzahl, ſowie der Poſtbeſtellanſtalten am 1. Deze 1890. Dresden 1892 
Dasſelbe .. unter ähnlichem Titel für 1867, 1875. Dresden 1869, 1877 und 1879. We: 
Alphabetiſches Verzeichnis der im Königreich Sachſen belegenen Stadt- und Landgemeinden nebſt den zugehörigen, beionbeeg 
benannten Wohnplätzen, ingleichen der Rittergüter und der ſonſtigen exemten Grundſtücke nach Kreishauptmannſchaften und pė 
amtshauptmannſchafklichen eee geordnet, nebit alphabetiſchem Ortsregiſter. Dresden 1876. — Dasſelbe 
.. unter Angabe der bewohnten Gebäude und der Einwohnerzahl im Jahre 1880, des Amtsgerichtes, Standesamtes, Der 
Ephorie, Parochie, Schule njw. Dresden 1884. | ze 
Gemeinde: und Ortsverzeichnis für das Königreich Sachſen. Verzeichnis der Stadt: und Landgemeinden und ber ſeld⸗ 
ſtändigen Gutsbezirke ſowie der zugehörigen, einen beſonderen Namen führenden Wohnplätze und Ortsteile, nach Kreis⸗ 
f und Amtshauptmannſchaften geordnet, nebſt alphabetiſchem Ortsregiſter. Dresden 1904. ` e 
Einteilung des Königreichs Sachſen nach den neuen amtshauptmannſchaftlichen Verwaltungsbezirken. Dresden 1874. a 
d) Berſchiedenes. Dë 
Statiſtiſche Beiträge aur Bevölkerungs⸗ und Wirtſchaftsgeographie des Königreichs Sachſen. Nach den Ergebniſſen der Berufs 
und Betriebszählung vom 12. Juni 1907 bearbeitet im Königlichen Statiſtiſchen Landesamte. Erſter Band: Berufsſtatiſeex 
ESCH ee EE und gewerbliche Betriebsſtatiſtik. Dresden 1910. In Kommiſſion der Buchhandlung Do 
v. Zahn genſch. q 
Überſicht der im Königreich Sachſen beſtehenden öffentlichen Gelehrtenſchulen, Schullehrer-Seminarien und Volksſchulen. Am lm 
des Jahres 1833. Dresden 1835. DW: 
Erſter bis ſechſter Bericht über die geſamten Unterrichts und Erziehungsauſtalten im Königreich Sachſen nach den Erhebungen 
vom SCH 1884, 1889, 1894, 1899, 1904 und 1. Juni 1911. Veröffentlicht im Auftrage der Königl. Ministerien des Rute 
(unter Mitwirkung des Königl. Sächſiſchen Statiſtiſchen Landesamtes), des Innern, der Finanzen und des Sen ` 
1886, 1890, 1895, 1900, 1905 und 1912. e Za 
Jahrbuch für Statiſtit und Staatswirtſchaft des Königreichs Sachſen. Von Dr. Ernſt Engel. Dresden 1858. Ge 
Buch und Rechnungsführung, die, bei kleineren Sparkaſſen. Bearbeitet von E. Kießling. Dresden 1875. 2. Aufl. Dresden 1894 
Tafeln zur gegenſeitigen Verwandlung der ſaͤchſiſchen und metriſchen Maße und Gewichte. Anhang zum „Kalender“ 1871 und 187 
Statiſtiſche Bureau, das, für das Königreich Sachſen in den erſten 50 Jahren feines Beſtehens. Feſlſchrift zum lg 
Jubiläum am 11. April 1881. Dresden 1881. 
Katalog der Bibliothek des Königl. Sächſiſchen Statiſtiſchen Bureaus. Dresden 1890. ` 
e) lands au ih aller hier aufgeführten Veröffeutlichungen, ſoweit fie bis Mitte 1907 exſchienen, find unter dem Titel: 8 e 
Repertorium der in ſämtlichen Publikationen des Königlich Sächſiſchen Statiſtiſchen Bureaus behandelten @egenfanbe oss ate 
(Dresden 1867); desgleichen 1831—1886 (Dresden 1886); und | 


Nachſchlagebuch für die Veröffentlichungen des Königl. Sächſiſchen Statiſtiſchen Landesamtes ulm. in den Jahren 1831 bis Mitte 907 
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herausgegeben worden. — Der Juhalt der „Zeitſchrift“ feit dem Jahrgang 1902 findet ſich auf der % und 5 Si 
dieſes Heftes angegeben AP 
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